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1 Teilband: Geistliche Personen (Pfarrer)

2 Teilband: Weltliche Amtspersonen (Bürgermeister)
A) Bürgermeister und Ammänner

a)	 Rapot der Alte, Ammann und kaiserlicher Landfriedensrichter	 27

220.	 Berthold Rapot bezeugt zusammen mit Stadtammann Otto von Leutkirch und anderen die 	 29
	 von Gütern des Fürststifts Kempten zu Oberammergau, Schwabsoien und
	 Saulengrein an das Kloster Rottenbach (1295 Juni 4)

221.	 Berthold Rapot bezeugt die Selbstübergabe von Leibeigenen des Anshelm von Kipfenberg an die 	 32
	 Pfarrkirche St. Michael in Obergermaringen (1295 Juni 19)

222.	 Berthold Rapot wird gemeinsam mit Stadtammann Otto von Leutkirch durch Heinrich von	 32
	 (Kemnat-)Hattenberg als Lehenträger des Hofes zu Apfeltrang belehnt, den dieser zuvor den 
	 Schwestern im Maierhof zu Kaufbeuren verkauft hatte (1295 November 19)

223.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot gehören zu den Zeugen des Verkaufs der Herrschaft Buchloe	 33
	 durch Heinrich von (Kemnat-)Hattenberg an das Zisterzienserkloster Stams (1299 Juli 7)

224.	 Berthold Rapot bezeugt den Verkauf des Leibeigenen Luitpold Hagendorn von Salenwang durch 	 36
	 Hildebrand von Mauerstetten an das Kaufbeurer Spital (1301 November 15)

225.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen die Seelgerätstiftung des Ehepaares Heinrich und 	 37
	 Gertrud Twinger mit vier halben Huben zu Weinhausen an das Spital zum Heiligen Geist 
	 (1301 Dezember 29)

226.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen den Erwerb des Niederhofes zu Schwäbishofen	 38
	 durch die Schwestern im Maierhof (1302 März 29)

227.	 Herr Berthold Rapot bezeugt den Kauf eines Gutes zu Märzisried durch die Schwestern im	 38
	 Maierhof (1303 April 25)

228.	 Berthold Rapot bezeugt die Eignung des Lehenhofes zu Weinhausen durch Konrad von	 39
	 Ramschwag zu Kemnat an das Kaufbeurer Spital, den Konrad von Pleitmannswang demselben
	 verkauft hatte (1304 Januar 21)

229.	 Berthold Rapot bestätigt als Spitzenzeuge die Eignung der halben Hube zu Oberzell, die Hermann	 39
	 der Koch diesem geschenkt hatte, durch Hildebrand und Heinrich die Truchsessen von Stöttwang
	 an das Kaufbeurer Spital (1305 März 25)

230.	 Berthold Rapot bezeugt den Verkauf eines dem Fürststift Kempten lehenbaren Hofes zu	 40
	 Waalhaupten durch die Brüder Konrad und Berthold von Waalhaupten an das Spital (1306 Februar 2)

231.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen die Übergabe eines Angers zu Märzisried durch 	 41
	 Heinrich Twinger an das Spital (1308 Oktober 6)

232.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen die Seelgerätstiftung von Heinrich und Gertrud 	 41
	 Twinger an das Spital (1308 November 30)

233.	 Rapot der Ammann und Berthold Rapot bezeugen den Rückverkauf einer geliehenen halben Hube	 43
	 zu Mauerstetten durch Hildebrand von Mauerstetten an das Spital (1311 Februar 7)

234.	 Rapot der Ammann und Berthold Rapot beurkunden die Verleihung einer halben Hube zu	 43
	 Märzisried durch das Spital an Gertrud Twinger und deren Enkel Konrad Vöhlin (1311 Oktober 16) 

235.	 Bertold Rapot und sein Sohn, Rapot der Ammann, bezeugen die Eignung des der Herrschaft	 44
	 Kemnat lehenbaren Kollmannshofes am Auerberg durch Konrad von Ramschwag an das Kloster 
	 Steingaden (1311 Dezember 21)

236.	 Berthold Rapot und sein Sohn, der Ammann, bezeugen den Verkauf eines Hofes zu Baisweil durch	 44
	 Werner von Linden an das Kloster Irsee (1313 August 15)

237.	 Berthold Rapot gibt mit Zustimmung seiner beiden Söhne Rapot und Jakob Abt Hartmann von	 45
	 Irsee seinen Lehenhof zu Dösingen auf, den er dem Spital verschrieben hatte (1314 Juni 27)

238.	 Rapot der Junge bezeugt Schenkungen zu Bernbach und Ebersbach durch Heinrich von Bidingen	 45
	 an das Spital (1318 Januar 11)

239.	 Berthold Rapot von Kaufbeuren und sein Sohn Rapot bezeugen eine Seelgerätstiftung der Anna	 46
	 von Ramschwag zu Kemnat für ihren verstorbenen Gemahl Konrad (1319 November 30)

240.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen die Seelgerätstiftung des Heinrich Ofenleerer für	 47
	 seine verstorbene Gemahlin Gertrud im Spital (1319 Dezember 14)

241.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen die Schenkung einer Hofhälfte zu Fennenberg	 48
	 durch Hermann den Koch an das Spital (1319 Dezember 22)

242.	 Berthold Rapot bezeugt die Überlassung eines Zehnten zu (Markt-)Oberdorf durch Anna von 	 48
	 Ramschwag an das Spital (1321 Juni 24)

243.	 Berthold Rapot bezeugt zusammen mit seinen Söhnen Rapot und Jakob die Überlassung eines	 49
	 Zehnten zu (Markt-)Oberdorf durch den Ritter Heinrich Fraz an das Spital (1321 Juli 10)

244.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen den Verzicht der Bidinger Vögte Heinrich und	 50
	 Hiltpolt von Baisweil auf ihre Lehenrechte am Hof der Schwestern im Maierhof zu Apfeltrang
	 (1323 Juli 29)

245.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bezeugen die Verschreibung des unterhalb von St. Blasius	 50
	 gelegenen Anwesens von Heinrich Hutter an das Spital (1324 Februar 17)

246.	 Berthold Rapot bezeugt den Verzicht des Ritters Ludwig von Mauerstetten auf seine Rechte an der	 51
	 halben Hube des Spitals zu Reichenbach (1324 April 2)

247.	 Berthold Rapot bezeugt den Verkauf eines Lussgartens an der Hadergasse durch den Schmied	 52
	 Heinrich Arnold an das Spital (1324 April 4)

248.	 Berthold Rapot und sein Sohn Rapot bestätigen die Schenkung verschiedener Grundstücke durch	 52
	 Anna von Ramschwag an das Spital (1325 Mai 16)

249.	 Rapot der Jüngere bezeugt den Verzicht der Adelheid von Wildenegg auf die Lussgärten unterhalb	 54
	 der Buchleuthe, die ihr verstorbener Gemahl beim Tode seiner ersten Frau dem Spital als
	 Seelgerät gestiftet hatte (1326 April 4)

250.	 Rapot der Jüngere nimmt als  Spitalpfleger eine Grundstücksschenkung bei Tabratshofen durch die	 54
	 Witwe des Kaufbeurer Bürgers Konrad von Lengenfeld entgegen (1327 Juni 15)

251.	 Rapot der Jüngere bezeugt das Versprechen des Priesters Jakob Pfennig, für den Kaufbeurer	 55
	 Bürger Völkwein und dessen Gemahlin Gertrud im Spital zwei Jahrtage einzurichten (1328 April 29)

252.	 Rapot und sein Sohn Hans bezeugen die Errichtung des Jahrtags für den Priester Walter von	 56
	 Bernbach durch den Spitalpfleger Jakob Pfennig (1329 Januar 14)

253.	 Rapot der Ammann bezeugt den Verkauf des Maierhofes zu Mauerstetten durch Konrad den 	 56
	 Ramminger an den Kaufbeurer Bürger Hermann Glocker (1331 Januar 5)
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254.	 Ammann Rapot bezeugt den Verkauf ihrer Lehengüter zu Märzisried durch Marquard und	 57
	 Elisabeth Stelzer an Heinrich, den Kirchherren von Märzisried (1331 Januar 21)

255.	 Herr Rapot der Alte, Bürger zu Kaufbeuren, bezeugt den Verkauf von Grundstücken zu Baisweil	 58
	 durch die Witwe des Johannes Krapf an das Spital (1331 Mai 23)

256.	 Johann, der Sohn Rapots des Alten von Kaufbeuren, bezeugt die Übergabe eines Lussgartens durch	 59
	 Albrecht Kürnbach an das Spital (1331 Mai 30)

257.	 Rapot der Alte von Kaufbeuren und sein Sohn Johannes beurkunden den Verzicht der Elisabeth	 59
	 von Baisweil auf den Burganger zu Baisweil, den ihr verstorbenen Vater Siegfried von Baisweil
	 dem Spital verkauft hatte (1331 August 22)

258.	 Rapot der Alte bezeugt die Übergabe des Hauses der Witwe Bertholds des Schnitzers am Markt an	 60
	 das Spital (1332 Oktober 23)

259.	 Herr Rapot der Alte bezeugt den Verkauf des Hofes des Heinrich Wiedemann zu Eurishofen an das	 60
	 Kaufbeurer Spital (1332 November 11)

260.	 Hermann und Agnes Reich verkaufen Rapot dem Alten, Bürger zu Kaufbeuren, ihre Rechte am 	 61
	 Maierhof zu Eurishofen (1332 November 13)

261.	 Hermann Ostermann übergibt mit Zustimmung seiner Gemeinmänner, Rapot dem Alten und dessen	 62
	 Bruder (Jakob) Rapot, dem Spital zum Heiligen Geist seinen Anteil an der Spitalmühle als
	 Seelgerät (1333 März 27)

262.	 Rapot der Alte bezeugt die Übergabe des von Heinrich Hutter dem Spital zum Heiligen Geist	 63
	 verschriebenen Anwesens unterhalb des Blasiusbergs durch dessen Erben (1333 April 17)

263.	 Kaiser Ludwig der Bayer ernennt Rapot den Alten von Kaufbeuren zusammen mit vier Grafen,	 64
	 zwei Rittern und je einem Bürger aus Ulm, Memmingen und Biberach zum Überwacher und
	 Richter des von ihm ausgerufenen Landfriedens (1333 Juni 10)

264.	 Rapot der Alte bezeugt die Verschreibung des Maierhofes zu Mauerstetten durch Hermann und 	 66
	 Elisabeth Glocker an das Spital (1333 Juli 16)

265.	 Rapot der Alte und sein Bruder Jakob bezeugen die Seelgerätstiftung Siegfried Becks mit einer	 68
	 halben Hube zu Beckstetten an das Spital (1334 Januar 18)

266.	 Erhard der Gereuter verkauft Rapot dem Alten, Bürger zu Kaufbeuren, seine Vogteirechte an dem	 68
	 Hofe zu Aufkirch, den er vom Kloster Rottenbuch erworben hatte (1336 Februar 21)

267.	 Fürstabt Burkhard von Kempten verleiht Stadtammann Volkmar von Schwarzenburg und Rapot	 69
	 dem Alten als Träger den Sedelhof zu Märzisried, den der Priester Heinrich von Märzisried und
	 seine Schwester Mathilde an das Spital verkauft hatten (1338 Februar 1)

268.	 Herr Rapot von Kaufbeuren tritt für zehn Jahre in das Bürgerrecht der Stadt Augsburg, welches	 70
	 sein Sohn Johannes bereits besitzt (1338 März 7)

269.	 Heinrich von Märzisried und seine Schwester Mathilde übergeben mit Zustimmung ihrer	 70
	 Lehenträger Volkmar von Schwarzenburg und Rapot dem Alten dem Kaufbeurer Spital ihre
	 fürststift-kemptischen Lehengüter zu Märzisried. Jakob Rapot ist Zeuge (1338 März 17)

270.	 Jakob Rapot bezeugt die Seelgerätstiftung der Brüder Ulrich und Rudolf von Gennach mit einer	 71
	 halben Hube zu Honsolgen im Spital (1339 Juni 18)

271.	 Jakob Rapot bezeugt die Seelgerätstiftung der Witwe des Konrad Wüst mit den Zehnten von zwei	 72
	 Lehenhöfen zu Waal (1339 Dezember 10) 

272.	 Rapot der Alte bezeugt eine Gerichtsentscheidung des Stadtammannes Volkmar von	 74
	 Schwarzenburg (1342 August 3)

273.	 Rapot der Alte verpflichtet sich gegenüber der Stadt Augsburg, seine Mühle zu Pforzen für den 	 74
	 Floßverkehr auf der Wertach offen zu halten (1345 August 23)

274.	 Herr Rapot der Alte und seine Söhne Wilhelm und Konrad bezeugen den Verkauf der Leibeigenen 	 75
	 Irmengard Schönwetter von Mauerstetten an das Spital (1349 Februar 27)

275.	 Rapot der Alte bezeugt den Verkauf von fünf Höfen zu Hunoldshofen durch Johannes Unrein von 	 76
	 Grünenbach an den Kaufbeurer Bürger Walter Blank (1351 November 6)

276.	 Wilhelm Rapot bezeugt als deren Gerichtsvogt, dass die alte Elisabeth Luttenwang ihr zwischen	 78
	 denen des Herrn Rapot und der Familie Hübler gelegenes Anwesen zu Kaufbeuren an die Stadt
	 versetzt habe (1356 Februar 24)

277.	 Wilhelm und Konrad Rapot stiften in das Spital zum Heiligen Geist einen Jahrtag für ihre	 78
	 verstorbenen Eltern, Herrn Rapot den Alten und dessen Ehefrau Katharina (1359 Mai 29)

b)	 Konrad Wieser, Bürgermeister in Augsburg

278.	 Konrad Wieser erkauft sich für 20 Pfund Pfennige das Bürgerrecht der Stadt Augsburg (1366 Januar 13)      80

279.	 Konrad Ostheimer von Ettringen unterwirft sich wegen des Todschlags, den er in der Stadt	 80
	 Augsburg begangen hat, der Entscheidung Konrad Wiesers und weiterer sechs Augsburger Bürger
	 (1386 Juni 5)

280.	 Der Rat der Stadt Kaufbeuren verkauft Schulden halber Konrad Wieser, Bürger zu Augsburg, und	 81
	 seiner Ehefrau Agnes für 800 Gulden ein Leibgedinge von 100 Gulden (1390 Februar 1)

281.	 Konrad Wieser bezahlt dem Rat der Stadt Augsburg acht Gulden für das Leibgedinge des	 82
	 Kaufbeurer Bürgers Heinrich Graser (1392)

282.	 Der Augsburger Bürger Konrad Wieser besiegelt neben anderen für Konrad Portner aus Augsburg	 83
	 den Verkauf von zwei Höfen zu Weinhausen an den Füssener Bürger Ulrich Fraß (1392 Juli 12)

283.	 Ulrich Ilsung von Augsburg verkauft Konrad Wieser und seiner Ehefrau Agnes für 230 Gulden	 84
	 seinen Hof mit drei Sölden zu Göggingen (1393 November 6)

284.	 Paulus Pfettner von Niederzell verkauft dem Augsburger Bürgermeister Konrad Wieser und seiner	 85
	 Ehefrau Agnes für 100 Gulden seinen Hof zu Nordendorf (1394 Juli 28)

285.	 Konrad Wieser und zwei weitere Augsburger Schiedsmänner legen den Streit zwischen den	 87
	 Brüdern Hans und Gilg Rot von Augsburg und dem Kaufbeurer Spital um den Zehnten zweier 
	 Anwesen zu Waal bei (1404 nach Juni 28)

286.	 Konrad Wieser und Hermann Sulzer besiegeln den Verkauf eines von der Herrschaft Kemnat zu	 88
	 Lehen gehenden Zehnten zu Biessenhofen durch Jos Sulzer von Augsburg an das Kaufbeurer
	 Spital (1405 April 11)

287.	 Konrad Wieser und seine Ehefrau Agnes stiften mit Erlaubnis Bischof Eberharts in das	 89
	 Kollegiatstift St. Moritz zu Augsburg eine den Aposteln Andreas und Bartholomäus sowie den
	 heiligen Jungfrauen Barbara und Agnes geweihte Kapelle (1406 April 30)

288.	 Agnes Wieser, die Witwe des Augsburger Bürgers Konrad Wieser, bestätigt die	 92
	 Messpfründenstiftung in St. Moritz und übergibt derselben einen Hof zu Nordendorf
	 (1409 Mai 13)
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c)	 Völk und Ulrich II. Honold vom Luchs

289.	 Völk Honold und der Abel vergleichen sich im Namen ihrer Ehefrauen Elisabeth und Adelheid,	 98
	 der Töchter von Konrad und Elisabeth Jakob, hinsichtlich ihres elterlichen Erbes (1385 Januar 13)

290.	 Völk Honold, Bürger zu Kaufbeuren, erwirbt von Heinrich Müller von Schongau, dessen Ehefrau 	 100
	 Agnes und dessen Schwiegermutter Irmelgard Walz ihren St. Martin zu Kaufbeuren lehenbaren 
	 Zehnten zu Gennachhausen (1401 August 15)

291.	 Völk Honold, Bürgermeister zu Kaufbeuren, und die Pfleger des Spitals bestellen Hans Dempfle	 101
	 zum Spitalmeister (1402 Januar 25)

292.	 Bürgermeister Hermann Beck und Stephan von Schwarzenburg übergeben Völk Honold zwei	 101
	 königliche Pfandbriefe über die Mühle vor dem Spitaltor und die Vogtei über die Güter zu 
	 Oberbeuren, welche die Stadt von den Brüder Stephan und Völk von Schwarzenburg erworben
	 hatte (1402 Dezember 26)

293.	 Bürgermeister Völk Honold verhandelt mit anderen zu Aufkirch die Klage der Brüder Hans und	 102
	 Gilg Rot von Augsburg wegen eines Zehnten zu Waal gegen das Kaufbeurer Spital (1404 Juni 29)

294.	 Bürgermeister Völk Honold verhandelt in der kleinen Ratstube zu Kaufbeuren den Streit um die 	 103
	 Vogteireichnisse von der Georgibergkirche zwischen Eitel von Lechsberg und dem Meister des 
	 Kaufbeurer Spitals (1404 August 6)

295.	 Bürgermeister Völk Honold nimmt die Urfehde des begnadigten Kaufbeurer Bürgers Ulrich	 104
	 Trachter entgegen (1404 Oktober 4)

296.	 Spitalpfleger Völk Honold überlässt gemeinsam mit dem Spitalmeister Heinrich Schmid dem 	 105
	 Kaufburer Bürger Hans Einstern dem Alten und seinen Erben für eine Jahrtagstiftung einen Garten
	 des Spitals auf dem Gries (1406 August 7)

297.	 Spitalpfleger Völk Honold und Spitalmeister Heinrich Schmid überlassen Konrad und Adelheid	 105
	 Maier von Leiten und deren Sohn bis zu dessen Volljährigkeit für acht Jahre eine Pfründe im
	 Spital (1407 Januar 8)

298.	 Bürgermeister Völk Honold bezeugt den Verkauf ihrer von Berthold Ströhle ererbten Güter durch	 106
	 Benedikt und Anna Schmalholz von Ebersbach an das Spital (1409 Februar 24)

299.	 Bürgermeister Völk Honold, der Ritter Wilhelm Schmiecher und andere verhandeln den Verkauf	 107
	 der Güter zu Tabratshofen durch das Augsburger Kloster St. Ulrich und Afra an das Kaufbeurer
	 Spital (1409 August 17)

300.	 Die Stadt Kaufbeuren verkauft ihre Einkünfte aus den Gütern zu Tabratshofen an Bürgermeister	 108
	 Völk Honold, der sie zur Errichtung einer Messpfründe verwenden will (1409 September 28)

301.	 Bischof Eberhard von Augsburg, das Domkapitel und Stadtpfarrer Nikolaus Nagengast bestätigen	 110
	 die Errichtung der Ewigmesse des Völk Honold auf dem Altar Unserer Lieben Frau in St. Martin
	 und das Präsentationsrecht seines Sohnes Ulrich (1409 Oktober 2)

302.	 Völk Honold und andere entscheiden den Streit zwischen dem Georgiberg-Priester Johannes	 117
	 Wurmser und dem Pfleger von St. Blasius wegen des Heuzehnten zu Hunoldshofen
	 (1410 September 15)

303.	 Völk Honold bezeugt mit Bürgermeister Werner die Verleihung des Spitalhofes zu Frankenried an	 117
	 Heinrich Zimmermann (1413 März 2)

304.	 Bürgermeister Völk Honold vergleicht die Brüder Wilhelm und Hans Sigk, die sich zu dieser Zeit	 118
	 nicht in Kaufbeuren aufhalten, wegen eines Angers mit Heinrich Pflaucher und Hans Weißerer
	 (1413 Oktober 1)

305.	 Völk Honold bezeugt zusammen mit Bürgermeister Konrad Wälsch den Verkauf von Grundstücken	 119
	 zu Lengenfeld durch Hans von Lechsberg an seinen Bruder Ruprecht (1414 September 24)

306.	 Bürgermeister Völk Honold verhandelt zusammen mit Konrad Wälsch und Ulrich Weißerer den	 120
	 Verkauf eines Hofes zu Weicht durch Veit Schmiecher von Helmishofen an Hartmann Nabel von
	 Kaufbeuren (1419 Juli 10)

307.	 Bürgermeister Völk Honold und andere verhandeln den Ehevertrag des Hans Hütlein mit seinen 	 121
	 Schwiegereltern Berthold und Afra Bleicher (1420 Januar 5)

308.	 Bürgermeister Völk Honold bezeugt die Urfehde des Ehepaares Peter und Gertrud Wagner, die	 122
	 anlässlich des Umbaus des Stiegenbades gegen das Spital schmähende und verleumderische
	 Reden geführt hatten (1420 April 14)

309.	 Bürgermeister und Spitalpfleger Völk Honold gestattet Spitalmeister Heinrich Brackner den Kauf	 123
	 eines Angers von Konrad und Elisabeth Opfinger zu Märzisried (1422 März 20)

310.	 Tod und Beerdigung Völk Honolds in St. Martin nach dem Memorialbuch der Honold vom Luchs	 124
	 (1424 um April 24)

311.	 Ulrich Honold erwirbt zusammen mit seiner zweiten Gemahlin Anna Vöhlin von Manz von	 124
	 Lichtenau zu Maßmünster für 625 Gulden die Herrschaft Emmenhausen (1420 Mai 6)

312.	 Panthaleon von Heimenhofen zu Burgberg verkauft dem Kaufbeurer Bürger Ulrich Honold den	 127
	 Kirchensatz von Schwäbishofen (1422 März 17)

313.	 Ulrich Honold bezeugt den Verkauf eines Hofes zu Untergermaringen durch Hans und Adelheid	 128
	 Ringler von Kaufbeuren an ihren Neffen Peter Großutz (1423 Juli 5)

314.	 Ulrich Honold verkauft Hans und Anna Krähler von Kaufbeuren den Maierhof von Frankenhofen	 129
	 an der Gennach (1428 April 23)

315.	 Die Stadt Augsburg bittet den Kaufbeurer Bürgermeister Ulrich Honold um die Überlassung von	 130
	 Urkundsbriefen, die sie anlässlich eines Rechtsstreites mit dem Probst des Klosters Steingaden
	 benötigt (1429 September 17)

316.	 Ulrich Honold gehört zu den Schiedsleuten, die einen Grundstücksstreit zwischen dem Spital und	 130
	 den Schwestern im Maierhof beilegen (1430 April 24)

317.	 Ulrich Honold und seine bis dahin kinderlose dritte Ehefrau Ursula Herwart von Augsburg in der	 131
	 Hoffnung auf künftigen Kindersegen eine Wallfahrt zum Kloster Stams in Tirol (1430)

318.	 Ulrich Honold und Ursula Herwart werden anlässlich ihrer Wallfahrt und der dortigen Jahrtagstiftung	 132
	 von den Zisterziensern des Klosters Stams in ihre Gebetsbruderschaft aufgenommen (1430)

319.	 Ulrich Honold bezeugt mit Konrad Wälsch und anderen den Verkauf des Kirchensatzes zu	 132
	 Köngetried bei Dirlewang durch Panthaleon von Heimenhofen zu Fischen an Hans Ströhle, 
	 den Täfelmeister des Kaufbeurer Spitals (1431 Februar 27)

320.	 Stadtammann Hans Lang und Ulrich Honold besiegeln den Verkauf eines halben Hofes zu Bidingen	 133
	 durch Hermann Albrecht von der Eisenschmiede zu Schwabsoien an Konrad Wälsch (1431 März 1)

321.	 Bürgermeister Ulrich Honold besiegelt den Verkauf zweier Hofstätten zu Bidingen durch Hermann	 135
	 und Agnes Albrecht von Türkheim an Konrad Wälsch (1432 April 25)

322.	 Als Hans und Elisabeth Federle von Weilheim ihr ererbtes Drittel an der Mühle vor dem Spitaltor 	 136
	 an ihren Schwager Marquard Müller verkaufen, gehört Ulrich Honold zu den Abredern und
	 Zeugen dieses Kaufes (1434 September 14)
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323.	 Bürgermeister Ulrich Honold beurkundet zusammen mit Stadtammann Hartmann Nabel,	 138
	 Stadtpfarrer Nikolaus Nagengast und dem Ratsherren Hans Angerer den Verkauf seiner vom Vater
	 ererbten Hälfte an einem Hof zu Bingstetten durch Eitel Abel an seinen Bruder Hans (1435 März 28)

324.	 Ulrich Honold von Kaufbeuren verleiht Ulrich und Guta Müller seine Mühle zu Frankenhofen an	 139
	 der Gennach (1436 April 24)

325.	 Ulrich Honold bezeugt die Urfehde des Webers Bürkle von Weil vor Stadtammann Hartmann	 139
	 Nabel (1436 Juni 7)

326.	 Ulrich Honold besiegelt als Vetter und Gewährsmann den Verkauf des Hofes von Hans und	 140
	 Dorothea Hegnenberger von Augsburg zu Mauerstetten an das Spital zu Heiligen Geist (1436 Juli 1)
 
327.	 Bürgermeister Ulrich Honold besiegelt den Verkauf ihres Gutes zu Immenhofen durch die	 142
	 Kaufbeurer Bürger Hans und Angela Mair von Weicht an die Schwestern im Maierhof (1437 Juni 24)

328.	 Zusammenstellung der Besitztümer des Bürgermeisters Ulrich Honold im Verzeichnis der	 143
	 Zinseinkünfte von St. Martin (1438)

329.	 Ulrich Honold und der Umbau von St. Martin nach dem Memorialbuch der Honold vom Luchs	 143

330.	 Ulrich Honold und der Umbau von St. Martin in der Chronik von W. L. Hörmann	 144

331.	 Ulrich Honold, Bürger zu Augsburg, verhandelt den Verkauf der Eisengült aus dem Maierhof zu	 145
	 Dösingen durch den Ulmer Bürger Hans Klammer und seine Gemahlin Elisabeth an den
	 Kaufbeurer Bürger Hartmann Spinner (1439 Dezember 2)

332.	 Ulrich Honold, Bürger zu Augsburg, vertauscht seine Mühle zu Frankenhofen gegen ein Gut zu	 146
	 Reichenbach an das Kaufbeurer Spital (1445 Juli 26)

333.	 Fürstabt Pilgrim von Kempten belehnt den Augsburger Bürger Ulrich Honold den Älteren gegen	 147
	 die Lehenaufgabe eigener Güter am Ort mit dem Zehnten zu Stöttwang (1451 Juni 26)

334.	 Ulrich Honold der Ältere von Augsburg ist Zeuge beim Verkauf einer zwischen Frankenhofen und	 148
	 Osterzell gelegenen Wiese durch die Augsburger Bürger Andreas und Veronika Rieter an den
	 Kaufbeurer Krämer Konrad Spengler (1451 Juni 26)

335.	 Ritter Werner von Benzenau und sein Bruder Otto eignen Ulrich Honold von Augsburg zwei	 149
	 Hofgüter zu Thalhofen an der Gennach (1451 November 30)

336.	 Papst Nikolaus V. beauftragt den Dekan von St. Moritz in Augsburg mit der Errichtung der von 	 149
	 Ulrich Honold von Augsburg gestifteten Predigerpfründe in der Kaufbeurer Spitalkirche
	 (1453 April 21)

337.	 Bürgermeister, Rat und Spitalmeister beurkunden die Stiftung der Honold’schen Prädikatur im	 151
	 Spital (1453 Juli 19)

338.	 Ulrich Honold, Bürger zu Augsburg, bestimmt seine männlichen Nachkommen und danach den	 152
	 Rat der Stadt Kaufbeuren zu Patronatsherren über seine Prädikaturstiftung (1453 Juli 22)

339.	 Ulrich Honold und seine Gemahlin Ursula Herwart stiften im Kollegiatstift St. Moritz zu Augsburg	 153
	 eine Kapelle und eine ewige Messe zu Ehren der hl. Jungfrau Maria (1463 September 1) 

340.	 Ulrich Honold von Augsburg und sein Sohn Hans, Bürger zu Kaufbeuren, sind Grundbesitzer	 157
	 zwischen Stöttwang und Wolpratshofen (1465 März 27)

341.	 Nach dem Tode Ulrich Honolds erheben die Nachkommen seiner verstorbenen Tochter Anna	 162
	 Ehinger aus seiner Ehe mit Ursula Wälsch vergebliche Erbansprüche gegen Ulrich, Johann,
	 Anton, Peter und Clara, die Kinder aus der Ehe mit Ursula Herwart (1466/67)

342.	 Das Kapitel des Kollegiatstiftes St. Moritz in Augsburg gestattet Ursula Herwart, der Witwe Ulrich	 163
	 Honolds, das Brennenlassen eines ewigen Lichtes in der Honold-Kapelle in seinem Kreuzgang
	 (1467 März 9)

d)	 Hans Angerer, Ratsherr, Klosterpfleger und sechsmaliger Bürgermeister

343.	 Rudolf Ziegler von Pössing vergleicht sich mit Hans Angerer, dem Bruder seiner Gemahlin	 165
	 Adelheid, wegen des von deren Vater Heinrich angefallenen Erbes (1398 Juni 22)

344.	 Heinrich Spleiß und seine Ehefrau Angela sowie Hans Angerer und dessen Ehefrau Elisabeth	 165
	 verlosen unter sich die beiden Hälften des Eckhauses in der Kirchgasse zwischen den Anwesen
	 Hartmann Krugs und Ulrich Weißerers (1403 September 6)

345.	 Der Ratsherr Hans Angerer bezeugt die Urfehde von Hans Häuptle von Bernbach, dem Probst zu	 166
	 Bertholdshofen (1422 August 7)

346.	 Der Ratsherr Hans Angerer bezeugt den Verkauf des sog. Klammergeldes aus dem Maierhof zu	 167
	 Dösingen durch die Kemptener Brüder Heinrich und Jos von Reichenbach an Hans Spinner von
	 Kaufbeuren (1424 März 21)

347.	 Bürgermeister Hans Angerer bezeugt den Verkauf eines Hofes zu Lindenberg durch Jos und	 169
	 Adelheid Mair von Kaufbeuren an die Kirche Unserer Lieben Frau am Breiten Bach (1427 April 19)

348.	 Konrad von Freiberg zu Waal belehnt den Kaufbeurer Bürger Hans Angerer von Lindenberg mit	 169
	 20 Jauchert Acker in dem bei Eurishofen abgegangenen Tattenhausen (1429 Februar 5)

349.	 Georg Nabel von Kaufbeuren verkauft dem Ratsherren Hans Angerer, dem Pfleger von St. Blasius,	 170
	 für die dortige Messe um 104 Gulden einen Hof zu Weicht (1430 Mai 3)

350.	 Erbabsprache des Landsberger Witwers Heinrich Blüm mit seiner zukünftigen zweiten Ehefrau	 172
	 Elisabeth, Tochter des Hans Angerer (1431 März 12)

351.	 Kaspar von Waal eignet Hans Angerer von Lindenberg den diesem bislang verliehenen halben Hof	 173
	 zu Weinhausen (1431 Oktober 16)

352.	 Jakob Truchsess von Waldburg verleiht im Namen König Sigismunds Hans Angerer und Hans Kräler	 173
	 als Lehenträger der Stadt Kaufbeuren die vom Reiche zu Lehen rührende Espanmühle (1432 Mai 21)

353.	 Bürgermeister Hans Angerer bezeugt den Verkauf von verschiedenen Grundstücken zu Lengenfeld	 174
	 durch Anna von Lengenfeld und ihren Sohn Ruprecht (1432 November 10)

354.	 Hans Angerer bezeugt den Verkauf der Hälfte ihres neben dem des Sporer gelegenen Hauses durch	 175
	 den Goldschmied Hans Weichburger und seine Frau Barbara an Konrad Bock (1433 August 23)

355.	 Hans Angerer bezeugt die Rückgabe ihrer bereits erworbenen Pfründe im Spital durch Konrad und	 176
	 Margarethe Lachenbeck (1434 April 2)

356.	 Bürgermeister Hans Angerer bezeugt die Erbauszahlung des Marquard Müller von der Spitalmühle	 177
	 an seine Schwester Elisabeth Federle in Weilheim (1434 November 30) 

357.	 Bürgermeister Hans Angerer gehört zu den Abredern eines Grundstückverkaufs zu Baisweil an die	 177
	 Kirche Unserer Lieben Frau am Breiten Bach (1435 Februar 14)

358.	 Bürgermeister Hans Angerer bezeugt den Bestandsbrief des Heinrich Kraus für den Hof der	 178
	 Sondersiechen von St. Dominikus zu Jengen (1435 März 2 – 5)

359.	 Bürgermeister Angerer beurkundet zusammen mit Stadtammann Nabel, Ulrich Honold, Konrad	 179
	 Weißerer und anderen den Verkauf seines Hofes zu Mauerstetten durch das Augsburger Ehepaar
	 Hans und Dorothea Hegnenberger an das Kaufbeurer Spital (1436 Juli 1)
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360.	 Hans Angerer der Ältere schlichtet gemeinsam mit anderen einen Streit der Hintersassen des	 181
	 Spitals zu Rieden mit denen des Klosters Irsee (1438 April 24)

361.	 Hans Angerer und Hans Bruggschlegel, beide Schwiegersöhne der verstorbenen Schwertfürbin,	 182
	 besitzen je einen Lussgarten beim Wolfsgalgen (1438) 

362.	 Bürgermeister Hans Angerer bezeugt den Verkauf eines Zinses durch Hans und Elisabeth Baumer	 183
	 aus ihrem Gut zu Salenwang an Peter Albrecht von Kaufbeuren (1440 Februar 28)

363.	 Der Ratsherr Hans Angerer bezeugt den Verkauf einer Wiese bei Aitrang an die Sondersiechen	 184
	 von St. Dominikus durch Konrad und Anna Münzenried (1441 März 21)

364.	 Bürgermeister und Klosterpfleger Hans Angerer verleiht Hans Neumaier vom Gereut im Namen	 185
	 der Schwestern im Maierhof deren Hof zu Apfeltrang als Erblehen (1442 Februar 24)

365.	 Eberhart von Reischach vertauscht dem Kaufbeurer Bürger Konrad Angerer, Sohn des Hans	 186
	 Angerer, Grundstücke zu Jengen (1447 April 24)

366.	 Hans und Elisabeth Angerer verteilen ihr Erbe zwischen ihrem Sohn Konrad und ihrer Tochter	 187
	 Elisabeth Blüm von Landsberg (1449 September 6)

367.	 Oswald Tuchsenhauser vom Peißenberg belehnt Stephan Blüm, den Sohn der verstorbenen	 187
	 Elisabeth Blüm, mit einem Hof zu Weinhausen (1454 Juli 26)

368.	 Oswald Tuchsenhauser vom Peißenberg belehnt Konrad Angerer, den Sohn Hans Angerers des	 188
	 Älteren, mit dem anderen Hof zu Weinhausen (1454 August11)

369.	 Ulrich Stegmann klagt vor Stadtammann Ulrich Megland gegen Hans den Älteren und Konrad	 189
	 Angerer vergeblich um einen Anteil an der Hinterlassenschaft der Elisabeth Blüm  	(1454 November 6)

370.	 Hans Angerer der Ältere übergibt seinem Sohn Konrad und dessen Frau Elisabeth sein zwischen	 190
	 denen von Hans Fenner und Konrad Auerbach gelegenes Anwesen Unter dem Berg zu
	 Kaufbeuren (1454 November 23)

371.	 Die Erben des verstorbenen Hans Angerer des Älteren legen ihren Streit um das Anwesen zu	 192
	 Lindenberg bei (1466 August 4)

e)	 Konrad Emich, Ratsherr und Stadtammann

372.	 Herzog Ulrich von Teck belehnt Konrad Emich von Kaufbeuren mit dem Lehenhof der Herrschaft	 194
	 Mindelheim zu Obergermaringen (1421 August 29)

373.	 Herzog Ulrich von Teck, Patriarch zu Aquilea, belehnt den Kaufbeurer Bürger Konrad Emich mit	 195
	 dem der Herrschaft Mindelheim lehenbaren Hof zu Obergermaringen (1433 März 6)

374.	 Der Ratsherr und Spitalpfleger Konrad Emich bezeugt den Verkauf eines aus der Kastenvogtei	 195
	 über die Georgiberg-Kirche gehenden Zinses durch den Kaufbeurer Bürger Franz Schrattenbach
	 an das Spital (1433 Mai 25)

375.	 Spitalmeister Heinrich Brackner und Spitalpfleger Konrad Emich erwerben für das Spital von	 196
	 Rüdiger Langenmantel von Augsburg ein Gütlein zu Birkhausen (1433 Dezember 11)

376.	 Konrad Emich verhandelt mit Bürgermeister Völk Honold und anderen Honorationen der Stadt	 197
	 Kaufbeuren den Rückkauf des an Hans Federle von Weilheim bezahlten Erbdrittels an der
 	 Spitalmühle durch Markus Müller (1434 November 30)

377.	 Anna, die Witwe Rüdiger Langenmantels von Augsburg, bestätigt dem Spital zum Heiligen Geist	 197
	 den Verkauf des Gutes zu Birkhausen (1435 Mai 21)

378.	 Konrad Emich löst den Zins ab, der aus dem Krämerladen seines Schwiegervaters Hartmann Krug	 198
	 an die Sondersiechen von St. Dominikus ging (1438)

379.	 Der Ritter Ber von Rechberg belehnt Konrad Emich von Kaufbeuren mit dem Lehenhof der	 199
	 Herrschaft Mindelheim zu Obergermaringen (1440 Juni 18)

380.	 Konrad Emich bezeugt die Urfehde des Heinrich Simon und des Heinrich Kalkschmied, gen.	 199
	 Ländle, die auf Ansuchen der Stadt Kempten in das Gefängnis der Stadt Kaufbeuren gekommen
	 waren (1440 November 19)

381.	 Konrad Emich stimmt als Pfleger der Witwe Margarethe Raisser dem Verkauf von deren Drittelhof	 201
	 zu Westendorf an die Witwe Anna Irsinger zu (1442 April 12)

382.	 Stadtammann Konrad Emich verhandelt die Klage der Memminger Bürgerin Ursula von Baisweil	 202
	 gegen ihre Kaufbeurer Lehensleute wegen Verweigerung der Anerkennung ihrer Lehenrechte
	 (1445 August 4)

383.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt den Verkauf eines Gutes zu Eurishofen durch den	 204
	 Kaufbeurer Bürger Konrad Müller und seine Kinder Sigmund, Anna und Ursula an das Spital zum
	 Heiligen Geist (1445 Dezember 4)

384.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt den Verkauf des Maierhofes zu Obergermaringen durch den	 205
	 Kaufbeurer Bürger Jos Gerhart an Heinrich Zendat (1446 Januar 31)

385.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt die Selbstübergabe des Ulrich Müller von Linden, seiner	 207
	 Ehefrau Elisabeth und ihrer sieben Kinder in die Leib- und Grundherrschaft von St. Martin zu
	 Kaufbeuren (1446 Juli 4)

386.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt eine nicht mehr lesbare Urfehde (1446 Oktober 7)	 208

387.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt den Verkauf mehrerer von ihrem Vater ererbten	 208
	 Grundstücken zu Ebenhofen durch den Priester Ulrich Weiß, Pfarrer zu Latsch im Vintschgau,
	 und seinen Bruder, den Kaufbeurer Bürger Hans Weiß, an Konrad Spengler (1446 Oktober 8)

388.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt die Heiratsabsprache zwischen dem Espanmüller Hans Kohler	 209
	 und dem Spitalmüller Markus Müller bezüglich ihrer Kinder Hans und Margarethe (1447 Januar 7) 

389.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt die Urfehde des Kaufbeurer Bürgers Bartholomäus	 210
	 Lauterbach (1447 März 3)

390.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt den Verkauf einer Hofstätte zu Friesenried am Bach durch	 211
	 Heinrich Welder von Ebenhofen und Hans Eberhart von Kreen an Heinrich Riegg von
	 Biessenhofen (1447 April 24)

391.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt den anläßlich ihres Eintritts in das Kloster der	 212
	 Dominikanerinnen zu Colmar vorgenommenen Verkauf des väterlichen Erbes durch Margarethe
	 Mair an ihren Stiefvater Georg Spleiß (1447 Juli 4)

392.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt die Urfehde der Brüder Peter und Martin Weber von	 212
	 Oberostendorf (1447 Juli 4)

393.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt die Urfehde der Kaufbeurer Bürger Jakob Mair, Hans	 213
	 Ziegler, Peter Hopfer, Konrad Enderle, Heinrich Schwendi und Wilhelm Rapp (1448 Januar 19)

394.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt den Verkauf des von dessen Schwiegervater Peter Pisch	 213
	 angefallenen Erbes zu Untergermaringen durch Paulus Kräler an Konrad Borhoch von Füssen
	 (1448 Februar 8)

395.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt die Urfehde des Kaufbeurer Bürgers Heinrich Vogelmair	 215
	 und dessen Sohnes Michael (1448 Februar 9)
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396.	 Stadtammann Konrad Emich besiegelt die Selbstübergabe des Konrad Mosch an das Spital zum	 216
	 Heiligen Geist (1448 März 25)

397.	 Stadtammann Konrad Emich verkauft zusammen mit seiner Frau Anna und beider Sohn Othmar	 217
	 dem Kaufbeurer Bürger Konrad Anshalm seinen Mindelheimer Lehenhof zu Obergermaringen
	 (1448 Mai 6)

398.	 Konrad Emich besiegelt die Stiftung eines Zinses an den Zechmeister von St. Martin durch den	 218
	 Priester Johannes Zoller, Pfarrer zu Schwäbishofen und Kaplan auf dem Altar Unserer Lieben
	 Frau in St. Martin (1448 Juni 1)

399.	 Der Ritter Ber von Rechberg belehnt Konrad Anshalm mit dem ihm durch Konrad Emich	 219
	 aufgegebenen Mindelheimer Lehenhof zu Obergermaringen (1448 August 21)

400.	 Othmar Emich aus Kaufbeuren immatrikuliert sich zum Theologiestudium an der Universität	 220
	 Wien (SS 1460)

401.	 Othmar Emich, Priester der Diözese Konstanz und öffentlicher Notar, beurkundet im Hause des	 220
	 Erhard Mayer zu Memmingen den Verkauf eines Ewigzinses an Elisabeth Krug und deren Sohn
	 Hans Burger durch die Pfleger von St. Martin zu Kaufbeuren (1463 März 26)

402.	 Othmar Emich, Priester der Diözese Augsburg und öffentlicher Notar, bestätigt zu Schwabelsberg	 222
	 bei Kempten zwei Briefe Kaiser Friedrichs III. für Christoph Eppishauser von Graz (1465 Dezember 26)

403.	 Othmar Emich aus Kaufbeuren immatrikuliert sich zum Studium der Rechte an der Universität	 224
	 Heidelberg (1473 Februar 24)

f)	 Ulrich und Konrad Weißerer

404.	 Ulrich Weißerer der Alte und seine Gemahlin Elisabeth von Rammingen stiften mit einem ererbten	 228
	 Gut zu Immenhofen ein Seelgerät in die Pfarrkirche St. Martin (1413 Mai 1)

405.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt den Verkauf eines Grundstückes zu Frankenried durch den	 229
	 Kaufbeurer Bürger Rotlieb an Konrad Zäberlein (1424 August 5)

406.	 Stadtamman Ulrich Weißerer besiegelt, die Urfehde der Brüder Hans und Konrad Pöckel von	 230
	 Unterthingau, die wegen einer Gewalttat gegen den Kaufbeurer Bürger Hans Waibel ins Gefängnis
	 gekommen waren (1424 August 6)

407.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt in Anwesenheit Konrad Weißerers die Belehnung von	 230
	 Hans und Ursula Unsinn mit einem Erblehengut zu Tremelschwang durch den Kaufbeurer Bürger
	 Peter Großutz (1424 November 10)

408.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt in Anwesenheit von Hans Angerer und Jakob Has den	 231
	 Verkauf eines Gartens zu Weicht durch Peter und Anna Weber von Aufkirch an die Kinder des
	 Hans Schwarzenbold (1424 November 11)

409.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt den Verkauf eines Grundstückes auf der Halde bei	 232
	 Märzisried durch Hugo und Katharina Freitag an den Kaufbeurer Krämer Konrad Müller 
	 (1425 Februar 26)

410.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt den Verkauf des neben der Espanmühle gelegenen	 233
	 Anwesens von Jakob und Margarethe Has für eine Leibrente an die Stadt Kaufbeuren 
	 (1425 September 22)

411.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt die Anstellung der Spielleute Erhart Schauer und Konrad	 234
	 Katzenzagel durch die Stadt Kaufbeuren (1426 November 2)

412.	 Stadtammann Ulrich Weißerer überlässt zwei Kaufbeurer Bürgern ein Grundstück an der	 234
	 Mauerstettener Steige für den Versuch, darauf Wein anzubauen (1427 Januar 5)

413.	 Stadtammann Ulrich Weißerer beurkundet den Verkauf eines Zehnten zu Altdorf durch Anna	 235
	 Kempter von (Markt-)Oberdorf an das Spital zum Heiligen Geist (1427 März 24)

414.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt die Verleihung des St. Martin gehörigen Gutes zu	 236
	 Hartmannsberg an Jakob Winkler von Kraftisried (1427 Juli 28)

415.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt die Quittung Ibans von Rotenstein, des Abtes von	 237
	 St. Marienberg bei Chur, für die zurückbezahlten Schulden der Stadt Kaufbeuren (1428 Februar 3)

416.	 Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelt die Bezahlung der städtischen Bediensteten Klaus Kegel	 238
	 und Hermann Moll (1429 Januar 25)

417.	 Stadtammann Ulrich Weißerer beurkundet den Verkauf der Mühle vor dem Spitaltor an die Stadt	 239
	 Kaufbeuren (1429 Februar 3)

418.	 Stadtammann Ulrich Weißerer vergleicht Ulrich Honold mit dem Augsburger Bürger Hans	 240
	 Hafenruß wegen der Unkosten, die dessen Gefängnisaufenthalt verursacht hatte (1429 März 12)

419.	 Der Kaufbeurer Bürger Ulrich Weißerer bezeugt den Verkauf der Vogtei über die Kirche, zweier	 241
	 Höfe und des Widemhofgerichtes zu Weicht durch Bartholomäus von Waal an das Spital (1444 Juni 3)

420.	 Ulrich Weißerer ist als Fürsprecher des Ulrich Strobel und des Martin Wöhrle an deren	 243
	 Auseinandersetzung mit Hans Schnierle beteiligt, dem diese einen verbrieften Zins zu zahlen
	 schuldig sind (1449 Oktober 3)

421.	 Ulrich Weißerer ist zusammen mit Bürgermeister Spleiß als Zunftmeister am Verkauf einer Wiese	 243
	 zu Obergermaringen durch den Wagner Konrad Storr an das Spital beteiligt (1452 März 20)

422.	 Ulrich Weißerer lässt die zur 1440 von ihm erworbenen Pfarrei Altdorf gehörige Wallfahrtskapelle	 244
	 auf dem St. Ottilienberg bei Hörmannshofen erneuern (1455)

423.	 Ulrich Weißerer ist als Fürsprecher der Gemeinde Oberzell im sog. Rosenkrieg mit Stöttwang und	 245
	 Wolpratshofen tätig (1465 März 27) 

424.	 Ulrich Weißerer schlichtet zusammen mit Ulrich Schweithart einen Streit zwischen den	 249
	 Hintersassen des Klosters Irsee und des Kaufbeurer Spitals zu Bingstetten (1467 Juli 1)

425.	 Ulrich Weißerer vergleicht Klaus Bachschmid und seine Schwiegermutter mit dem Spital, die	 251
	 wegen des Wasserschadens, der durch das Spitalbad an ihrer Mauer entstanden war, in Streit
	 geraten waren (1467 Juli 31)

426.	 Elisabeth Weißerer stiftet für ihren verstorbenen Ehemann Ulrich eine ewige Messe in die	 251
	 St. Ottilien-Kapelle bei Hörmannshofen (1470 November 8) 

427.	 Elisabeth Emmler, die Witwe Ulrich Weißerers, und ihr Pfleger Ulrich Schweithart sind in den	 254
	 Streit der Gemeinde Mauerstetten mit ihren Grundherren verwickelt (1471 Mai 13) 

428.	 Elisabeth Emmler, die Witwe Ulrich Weißerers, besitzt das neben Hans Mair gelegene Haus am	 256
	 Markt (1482)

429.	 Die Verwandtschaft der verstorbenen Elisabeth Emmler verhandelt das von dieser hinterlassene	 256
	 Erbe (1484 April 14 )

430.	 Der Augsburger Weihbischof Heinrich von Lichtenau bestätigt den Verkauf der Pfarrei Altdorf	 257
	 durch die Erben der Elisabeth Emmler an den Kaufbeurer Bürger Anton Honold (1485 August 26) 
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431.	 Der Ratsherr Konrad Weißerer ist bei der Kaufabsprache zugegen, als Veit Schmiecher von	 260
	 Helmishofen dem Pfleger Unserer Lieben Frau am Breiten Bach zwei Höfe zu Weicht veräußert
	 (1429 August 14)

432.	 Bischof Peter von Augsburg bestätigt, dass die Stadt Kaufbeuren, vertreten durch den Ratsherren	 261
	 Konrad Weißerer, zur Aufbesserung des Täfelein-Almosens von Panthaleon von Heimenhofen die
	 Vogtei über die Kirche zu Köngetried für das Spital erworben habe (1432 September 13)

433.	 Bürgermeister Konrad Weißerer beurkundet den Erwerb einer Wiese zu Münzenried bei Aitrang	 262
	 durch die Sondersiechen von St. Dominikus (1441 März 21)

434.	 Altbürgermeister Konrad Weißerer bezeugt einen Vertrag zwischen dem Spital und Heinrich	 263
	 Luitpold von Eggenthal (1443 September 26)

435.	 Altbürgermeister Konrad Weißerer bezeugt den Verkauf eines halben Hofes zu Oberzell durch	 264
	 Hans und Margarethe Härtle von Bidingen an das Spital (1444 Februar 14)

436.	 Bürgermeister Konrad Weißerer verhandelt mit den Verkauf von 38 Jauchert Acker zu Holzhausen	 265
	 durch die Witwe Elisabeth Grünenwald an das Kaufbeurer Spital (1447 Juli 22)

437.	 Konrad Weißerer der Jüngere vertritt in einem Erbstreit vor dem Stadtgericht den früheren 	 267
	 Bürgermeister Hans Angerer und dessen Sohn (1454 November 6)

438.	 Altbürgermeister Konrad Weißerer der Ältere ist als Zeuge an den Verhandlungen der Erben um	 268
	 die Hinterlassenschaft des Spitalmüllers Marquard Müller beteiligt (1456 Februar 3)

439.	 Ulrich Gennacher und seine Ehefrau Margarethe verkaufen ihrem Vetter Konrad Weißerer ihren	 275
	 von Jos Gennacher ererbten Kemnater Lehenhof zu Mauerstetten (1459 Dezember 18)

440.	 Altbürgermeister Konrad Weißerer besiegelt die Urfehde des Konrad Bayer gegenüber der Stadt	 277
	 Kaufbeuren (1460 Mai 28)

441.	 Altbürgermeister Konrad Weißerer besiegelt den Verkauf eines Gutes zu Hagmoos durch Konrad	 279
	 Müller von Thalhofen an Hans Kräler von Kaufbeuren (1460 November 8)

442.	 Die Brüder Hans und Peter Stoß ersuchen Bürgermeister Konrad Weißerer um die Freilassung	 281
	 ihres Schwagers Hans Maier aus dem Gefängnis der Stadt Kaufbeuren (1463 Mai 10)

443.	 Paulus Tabratshofer von Eglfing verkauft Altbürgermeister Konrad Weißerer seine Kemnater	 282
	 Lehengüter zu Thalhofen an der Gennach (1467 April 2)

444.	 Georg von Benzenau verleiht die Kemnater Lehengüter zu Thalhofen, Mauerstetten, Friesenried	 284
	 und Immenhofen an Sigmund Müller, den Schwager des verstorbenen Konrad Weißerer des
	 Jüngeren (1482 März 15)

 g)	 Georg Spleiß II., 12-maliger Bürgermeister, Stadtammann, Spital- und Klosterpfleger

445.	 Georg Spleiß, Bürger zu Kaufbeuren, begleitet als Siegelzeuge für Stadtammann Ulrich Hauser	 288
	 den Verkauf eines Söldanwesens zu Weicht (1464 Mai 26)

446.	 Georg Spleiß ist als Vertreter der Grundherren von Stöttwang an einem Pfändungsstreit der	 289
	 Gemeinde Osterzell gegen die Gemeinde Stöttwang beteiligt (1468 Januar 15) 

447.	 Kaiser Friedrich III. verleiht den Brüdern Georg und Konrad Spleiß das Wappen mit der goldenen	 290
	 Mondsichel auf schwarzem Grund (1474 Juli 16)

448.	 Georg Spleiß und Konrad Hauser sind Spitalpfleger, als Bürgermeister und Rat dem alten	 291
	 Spitalmeister Heinrich Spatz die Stiftung eines Jahrtages im Spital gestatten (1477 Dezember 6)

449.	 Georg Spleiß begleitet als Ratsherr und Spitalpfleger den Verkauf einer Armenpfründe durch den	 292
	 Spitalmeister Konrad Spleiß (1478 Februar 16)

450.	 Der Ratsherr Georg Spleiß besiegelt die Neuregelung des Pfründenvertrags des Salwirkers Andreas	 293
	 Brauns, nachdem dieser die Spitaldienerin Christina Engler geheiratet und mit dieser ein Kind
	 gezeugt hatte (1478 Dezember 22) 

451.	 Georg Spleiß verkauft Jakob Hörrich seinen Halbhof und die beiden dazugehörigen Hofstätten zu	 295
	 Obergermaringen (1479 Februar 10)

452.	 Bürgermeister Georg Spleiß bestätigt die Stiftung der Messe zu Ehren der hl. Anna durch den	 296
	 Priester Johannes Wagner und seine Schwester Anna in St. Martin (1481 Juni 26)

453.	 Der gewesene Bürgermeister Georg Spleiß besiegelt die Präsentation von Johannes Wagner auf die	 297
	 St. Anna-Messe durch dessen Schwester Anna ((1481 Juli 26)

454.	 Altbürgermeister Georg Spleiß besiegelt die Stiftung einer Ewigmesse auf dem St. Jakob-Altar in	 298
	 St. Martin durch Konrad Scherrich und seine Ehefrau Margarethe Wendler (1481 August 1)

455.	 Altbürgermeister Georg Spleiß besiegelt die Beilegung eines Grenz- und Weiderechtsstreites	 300
	 zwischen der Stadt Kaufbeuren und den anderen Grundherrschaften in Oberbeuren (1481 August 21)

456.	 Fürstabt Johann von Kempten belehnt Bürgermeister Georg Spleiß mit dem Lehengut der	 302
	 Schwestern im Maierhof zu Ried bei Oberthingau (1482 Juni 26)

457.	 Die Brüder Georg und Konrad Spleiß bestätigen ihrer Mutter Agnes ihr Anrecht auf einen	 303
	 angemessenen Lebensunterhalt durch ihre beiden Söhne (1482 August 27)

458.	 Bürgermeister Spleiß besiegelt den Verkauf eines Hauses an der Schmiedgasse und eines Angers auf 	 304
	 der Buchleuthe durch den nach Mindelheim abziehenden Michael Mosch (1483 März 10)

459.	 Angela Eberle übergibt Bürgermeister Spleiß 70 Gulden zur treuhänderischen Verwaltung	 305
	 (1483 April 16)

460.	 Bürgermeister Georg Spleiß und Pfarrer Leonhard Wienegel von Apfeltrang legen die	 305
	 Grenzstreitigkeiten zwischen den Grundherren von Märzisried und Apfeltrang bei (1483 April 26)

461.	 Bürgermeister Georg Spleiß entscheidet den Streit zwischen Abt Johann von Kempten, den	 307
	 Geschwistern Elisabeth und Ulrich Schweithart von Kaufbeuren und der Gemeinde zu Stöttwang
	 um das Recht zur Wahl der Heiligenpfleger (1484 Mai 17)

462.	 Kaiser Friedrich III. stattet der Reichsstadt Kaufbeuren auf Einladung von Bürgermeister und Rat	 308
	 eine mehrtägigen Besuch ab und wohnt im Hause des Georg Spleiß (1484 Juli)

463.	 Bürgermeister Spleiß besiegelt die Schuldverschreibung Walther Rohners gegenüber seinem	 309
	 Bruder Gregor (1484 November 9)

464.	 Bürgermeister Spleiß entscheidet mit anderen Schiedsleuten den Streit um die Hinterlassenschaft	 310
	 der Brigitte Anwander (1485 Februar 21)

465.	 Bürgermeister Spleiß verkauft dem Priester Hans Hildebrand von Wald einen Zins aus der Hälfte	 311
	 eines Hauses, das der verstorbenen Elisabeth Weißerer gehört hatte (1485 März 4)

466.	 Bürgermeister Spleiß und andere verhandeln die Klage des Konrad Müller von Frankenhofen über	 312
	 die Vorenthaltung seines Erbes durch das Kaufbeurer Spital (1485 März 14)

467.	 Bürgermeister Georg Spleiß gewährt als Pfleger der Bäckerbruderschaft dem Bleicher Matthias	 314
	 Ziegler einen Kredit auf sein Anwesen an der Hinteren Gasse (1485 April 19)
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468.	 Die Brüder Georg und Ulrich Bruggschlegel verkaufen Altbürgermeister Georg Spleiß einen Zins	 315
	 aus ihrem Gut zu Frankenried (1485 Juni 3)

469.	 Bürgermeister Spleiß bestätigt den Zinsverkauf aus einem Hof zu Westendorf an St. Martin	 316
	 (1486 Oktober 23)

470.	 Bürgermeister Spleiß erwirbt als Pfleger der Bäckerbruderschaft von Peter Schmitzer einen	 318
	 Ewigzins (1486 November 28)

471.	 Bürgermeister Spleiß und Anton Honold entscheiden einen Erbstreit zu Eurishofen (1486 Dezember 10)     319

472.	 Jörg Fries bezahlt an seinen unter der Pflegschaft von Bürgermeister Spleiß stehenden Bruder	 320
	 Ludwig einen Zins aus seinem zwischen denen von Georg Spleiß und Hans Weißerer gelegenen
	 Anwesen am Markt (1487 April 25) 

473.	 Altbürgermeister Georg Spleiß beurkundet den Tausch eines vom Spital auszurichtenden	 321
	 Leibgedinges aus einem Anwesen zu Eurishofen (1489 Mai 14)

474.	 Altbürgermeister Spleiß besiegelt die Kreditaufnahme der Barbara Hegeler auf ihr Anwesen im	 322
	 Baumgarten bei den Pflegern der St. Otilien-Kirche zu Hörmannshofen (1489 Juni 23) 

475.	 Bürgermeister Spleiß besiegelt die Kreditaufnahme von Hans und Barbara Zoller auf ihr Anwesen	 323
	 beim Kornhaus bei den Pflegern des Täfelein-Almosens (1490 Dezember 11)

476. 	 Der Stadtammann Georg Spleiß ist als deren Pfleger an der Vergabe eines Kredites der Bruderschaft	 325
	 der Bäckerknechte an Hans Beckenstein beteiligt (1491 August 17)

477.	 Georg Spleiß, Stadtammann und  Mitglied der Bruderschaft Unserer Lieben Frau, besiegelt die	 326
	 Bitte der Bruderschaft an Bischof Friedrich von Augsburg um die Genehmigung der Errichtung
	 einer Messpfründe auf dem St. Eustachius-Altar in der Gruft (1491 September 19)

478.	 Georg Spleiß besiegelt die Statuten der Jungfrauenbruderschaft (1491 September 19)	 329

479.	 Stadtammann Georg Spleiß besiegelt den Verkauf eines Angers zu Oberbeuren an das Spital	 331
	 (1492 Februar 16)

480.	 Stadtammann Georg Spleiß beurkundet den Verkauf eines Anwesens zu Mauerstetten durch	 332
	 Angela Wiedemann an Hans Häfele (1492 April 2)

481.	 Bürgermeister Georg Spleiß beurkundet des Bestandsvertrag das Hans Blenck von Dösingen für	 333
	 den Hof des Kaufbeurer Bürgers Thomas Bauhof zu Westendorf (1492 November 29)

482.	 Bürgermeister Spleiß gewährt als Pfleger der Bruderschaft der Bäckerknechte Heinrich und Anna	 334
	 Kalchschmid einen Kredit auf ihren Anger vor dem Rennweger Tor (1492 Dezember 4)

483.	 Bürgermeister Spleiß vertritt als deren Pfleger die Schwestern im Maierhof bei einer Vergantung zu	 335
	 Mauerstetten (1492 Dezember 19)

484.	 Altbürgermeister Georg Spleiß bestätigt als Spitalpfleger eine Kreditvergabe an Peter Lipp von	 336
	 Mauerstetten auf sein Gut zu Gennachhausen (1493 September 12)

485.	 Spitalpfleger Georg Spleiß bestätigt den Erwerb des Gütleins von Ulrich und Walburga Orhan zu	 337
	 Irpisdorf durch das Spital (1493 Dezember 31)

486.	 Spitalpfleger Georg Spleiß bestätigt den Erwerb des Eigengutes des Georg Rehle von Eurishofen	 339
	 zu Birchtelshofen an das Spital (1494 März 6)

487.	 König Maximilian verleiht Hans Hörmann das Wappen seines Stiefvaters Georg Spleiß mit dem	 340
	 goldenen Halbmond auf schwarzem Grund (1494 April 10)

488.	 Bürgermeister Georg Spleiß entscheidet mit Hilfe der städtischen Baubeschauer den	 340
	 Traufrechtsstreit zwischen Elisabeth Lauer und Elisabeth Häckel (1494 Dezember 19)

489.	 Bürgermeister Georg Spleiß beurkundet den Verkauf eines Ackers zu Weinhausen durch die Brüder	 341
	 Hans und Vitus Schmid an Elisabeth Linder von Ketterschwang (1495 März 26)

490.	 Georg Spleiß erwirbt als Pfleger des Spitals ein Holz zu Eurishofen (1495 Mai 23)	 342

491.	 Altbürgermeister Georg Spleiß besiegelt den Verkauf eines Hofes zu Ketterschwang durch die	 343
	 Kinder des verstorbenen Berthold Pracht von Schongau an den Ketterschwanger Pfarrer Hans
	 Issinger (1495 Oktober 15)

492.	 Spitalpfleger Georg Spleiß beurkundet für das Spital den Erwerb eines Ackers zu Haimenloh	 344
	 (1496 März 18)

493.	 Bürgermeister Spleiß besiegelt den Verkauf eines Gütleins zu Eurishofen an das Spital	 345
	 (1496 Dezember 14)

494.	 Bürgermeister Spleiß beurkundet den Verkauf eines Eigengutes zu Ingenried durch die Brüder Paul	 346
	 und Hans Rehle an das Spital (1497 März 26)

495.	 Bürgermeister Spleiß beurkundet den Verkauf ihres ererbten Fünfviertelhofes zu Untergermaringen	 347
	 durch die Brüder Hans und Georg Heinricher an den Kaufbeurer Bürger Konrad Scherrich (1497 April 7)

496.	 Stadtpfarrer Augustin Luttenwang verleiht Johannes Allantsee im Gasthaus des Georg Spleiß eine	 349
	 Handlungsvollmacht (1497 August 10)

497.	 Altbürgermeister Spleiß entscheidet mit anderen einen Nachbarschaftsstreit zwischen den Inhabern	 350
	 zweier Anwesen beim Kornhaus (1499 November 29)

498.	 Als Bürgermeister und Pfleger der Bruderschaft der Bäckerknechte besiegelt Georg Spleiß deren	 351
	 Bitte um die Erlaubnis zur Stiftung einer Messpfründe auf dem St. Nikolaus-Altar in St. Martin an
	 Bischof Friedrich von Augsburg (1500 Mai 14)

499.	 Bürgermeister Georg Spleiß beurkundet den Verkauf eines Zinses aus ihren Anwesen in	 354
	 Kaufbeuren durch Hans und Veronika Honold an das Augustinerkloster in München (1500 November 25)

500.	 Bürgermeister Spleiß besiegelt den Verkauf eines Wiederkaufzinses zu Oberzell (1501 Februar 25)	 356

501.	 Der gewesene Bürgermeister Georg Spleiß beurkundet den Verkauf eines Anwesens zu Westendorf	 357
	 durch den Stadtammann Thomas Bauhof an Sebastian Knaus von Altdorf (1502 März 10) 

502.	 Bürgermeister Georg Spleiß beurkundet den Verkauf von dessen ererbten Gütern zu Oberzell durch	 358
	 Peter Lipp von Mauerstetten an seinen Schwager Hans Härtle (1502 Mai 23)

503.	 Bürgermeister Georg Spleiß besiegelt die Kreditaufnahme Martin Härtles von Oberzell bei dem	 359
	 Kirchenpflegern von St. Stephan in Osterzell (1502 Mai 26)

504.	 Vermerk des Sterbetages von Georg Spleiß bei W. L. Hörmann (1502 September 14)	 360

B)	Spitalmeister

a)	 Albert Schleher, Tuchgroßhändler und Gründer des Spitals zum Heiligen Geist

505.	 Erwähnung eines Handelsgeschäftes des nachmaligen Spitalgründers Albert Schleher in den	 361
	 Bozener Notariats-Imbreviaturen (1237 September 12)
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506.	 Schuldverschreibung für den bevollmächtigten Diener des Albert Schleher von Kaufbeuren in den	 361
	 Bozener Notariats-Imbreviaturen (1237 September 12)

507.	 Erwähnung der Gründung des Spitals zum Heiligen Geist durch Albert Schleher und Heinrich, den	 362
	 Sohn der Frau Angela, in der Hörmann-Chronik (1248 Mai 13) 

508.	 Nennung der Gedenktage seiner Gründer im Jahrzeitenbuch des Spitals (ohne Jahr)	 362

509.	 Volkmar II. von Kemnat schenkt den neu gegründeten Spital zu Kaufbeuren ein von Heinrich von	 362
	 Lechsberg ererbtes Gut zu Schwabsoien (um 1249)

510.	 Bischof Hartmann von Augsburg bestätigt die Gründung des Spitals zum Heiligen Geist vor den	 363
	 Mauern der Stadt Kaufbeuren als Klostergemeinschaft nach der Regel des hl. Augustinus, deren
	 Recht zur Anstellung eines Weltgeistlichen für ihre Kirche und deren Recht zur Anlage eines
	 eigenen Friedhofes (1261 Juni 7)

b)	 Berthold Hagendorn, Spitalmeister

511.	 Bruder Berthold Hagendorn. Meister des Spitals, errichtet in diesem mit seiner Schenkung zu	 365
	 Mauerstetten einen Jahrtag für sich und seine Ehefrau Mathilde (1311 ohne Datum)

512.	 Hildebrand von Mauerstetten vertauscht Spitalmeister Berthold Hagendorn eine halbe Hube zu	 366
	 Mauerstetten (1318 Januar 26)

513.	 Berthold Hagendorn und der Konvent der Brüder und Schwestern im Spital zum Heiligen Geist	 367
	 versprechen Konrad Reich und seiner Gemahlin Adelheid die Abhaltung eines Jahrtages im
	 Spital (1319 April 15)

514.	 Berthold Hagendorn und der Konvent der Brüder und Schwestern im Spital verkaufen Heinrich	 367
	 Müller von Schwabsoien ein Viertelgut daselbst (1326 Juni 13)

515.	 Berthold Hagendorn und der Konvent der Brüder und Schwestern im Spital verkaufen Leupold 	 368
	 Auenthaler, dem Kirchherren von Obergermaringen, zwei Hofstätten daselbst (1326 November 25)

516.	 Eintrag des Jahrtages von Spitalmeister Berthold Hagendorn und seiner Gemahlin Mathilde im	 369
	 Jahrzeitenbuch des Spitals (ohne Jahr Mai 3)

c)	 Jakob Pfennig, Spitalmeister und Kirchherr zu Osterzell

517.	 Der Priester und Spitalpfleger Jakob Pfennig nimmt zusammen mit dem Stadtammann Konrad	 370
	 Wolfsattel als Seelgerätstiftung von Johann von Ramschwag und dem Ritter Heinrich Fraz von
	 Wolfsberg einen halben Hof zu Fennenberg entgegen (1327 Juni 15)

518.	 Jakob Pfennig, Kirchherr zu Osterzell, Pfleger und Meister des Spitals zum Heiligen Geist, einigt	 371
	 sich mit dem Völkwein und seiner Gemahlin Gertrud auf die Abhaltung von zwei Jahrtagen im
	 Spital (1328 April 29)

519.	 Spitalmeister Jakob Pfennig und der Kaufbeurer Bürger Rapot bestätigen die Schenkung	 371
	 verschiedener Grundstücke durch Johann von Ramschwag an das Spital (1328 August 12)

520.	 Rudolf Sulzer übergibt dem Priester Jakob Pfennig und dem Spitalkaplan Konrad Ströhle vier	 372
	 Lussgärten bei Kaufbeuren und einen Viertelhof zu Oppolzried für einen Jahrtag im Spital
	 (1329 Mai 1)

521.	 Spitalpfleger Jakob Pfennig und Rapot der Ammann beurkunden die Schenkung der Mühle zu	 373
	 Mittelostendorf durch den Ritter Konrad von Lechsberg an das Spital (1329 Juli 8)

522.	 Der Priester Jakob Pfennig bestätigt die Übernahme der Lehenträgerschaft für die von Heinrich	 373
	 von Märzisried und seine Schwester Mathilde an das Spital übergebenen Lehengüter des
	 Fürststifts Kempten durch Volkmar von Schwarzenburg und Rapot den Alten (1338 März 17)

523.	 Jakob Pfennig bestätigt den Verkauf mehrerer Leibeigener aus Ruderatshofen durch Hartmann von	 374
	 Geisenhofen an das Spital (1338 Juli 9)

524.	 Jakob Pfennig, Priester und Kirchherr zu Aitrang, bezeugt die Belehnung des Spitals mit zwei	 375
	 Höfen zu Märzisried und einer Hube zu Waalhaupten durch Fürstabt Burkhard von Kempten
	 (1342 Oktober 18)

525.	 Der Priester Jakob Pfennig bestätigt dem Spital zu Memmingen den Erwerb der Kaufbeurer Hälfte	 375
	 des Anwesens zu Kempten, den Konrad Galster dem Kaufbeurer und dem Memminger Spital
	 gemeinsam vermacht hatte (1349 Dezember 23)

526.	 Jakob Pfennig, Priester und Kirchherr zu Osterzell, bezeugt den Verzicht Heinrichs von Bidingen	 377
	 auf die Grundstücke bei Kaufbeuren, die er der Stadt bei seiner Aufnahme in das Bürgerrecht
	 hinterstellt hatte (1351 April 29)

527.	 Eintrag mit dem Todestag und der Seelgerätstiftung Jakob Pfennigs im Jahrzeitenbuch des Spitals	 376
	 zum Heiligen Geist (ohne Jahr September 13)

d)	 Peter Gropp

528.	 Heinrich Gropp von Schwabmünchen und Hans Gropp von Aitingen bürgen bei der Urfehde ihres	 379
	 Bruders, des Kaufbeurer Zimmermannes Ulrich Gropp (1406 November 16)

529.	 Spitalmeister Peter Gropp erwirbt von Hans und Brigitte Espanmüller für das Spital ein Gütlein zu	 379
	 Thalhofen an der Gennach (1440 März 18)

530.	 Ulrich Großutz verkauft Spitalmeister Peter Gropp einen Hof und eine Mühlstatt zu Oberzell	 380
	 (1443 Februar 1)

531.	 Bartholomäus von Waal verkauft Spitalmeister Peter Gropp um 355 Gulden die beiden Höfe und	 382
	 das Widemhofgericht zu Weicht, die die Fraz einst besessen hatten ( 1444 Juni 3)

532.	 Spitalmeister Peter Gropp verkauft Heinrich Schneider von Lindenberg im Namen der	 384
	 Kirchenpfleger von Weicht ein Grundstück zu Lindenberg (1450 August 24)

533.	 Der Rat der Stadt Kaufbeuren entscheidet einen Streit zwischen Spitalmeister Peter Gropp und Jos	 384
	 Walther von Eurishofen wegen einer Gült zu Birkhausen (1453 November 23)

534.	 Bürgermeister und Rat der Stadt Kaufbeuren bestätigen die Jahrtagstiftung des Peter Gropp für sich	 385
	 und seine Ehefrau Adelheid (1454 März 2)

535.	 Bürgermeister und Rat der Stadt Kaufbeuren verhandeln die Klage des Spitalmeisters Peter Gropp	 386
	 gegen Heinrich Fuchs von Jengen wegen dessen Hofstättenzins (1455 Februar 5)

536.	 Magnus Ried von Langerringen erwirbt von Spitalmeister Peter Gropp für 220 Gulden eine	 387
		  Pfründe im Spital zum Heiligen Geist (1460 November 22)

537.	 Spitalmeister Peter Gropp übergibt dem Täfeleinsalmosen das Spitalgut zu Eurishofen, nachdem er	 388
		  dessen Zehntanteile zu Oberostendorf an das St. Mang-Kloster in Füssen vertauscht hatte
		  (1461 März 21)

538.	 Die Pfleger des Hans Müller von Kempten verkaufen Spitalmeiser Peter Gropp ihr Drittel an der	 389
	  	 Mühle vor dem Spitaltor (1461 März 26)
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539.	 Hermann und Anna Müller von Kaufbeuren verkaufen Spitalmeister Peter Gropp ihr Drittel an der	 390
		  Mühle vor dem Spitaltor (1461 April 23)

540.	 Spitalmeister Peter Gropp erkauft Konrad Müller von Dösingen um 75 Gulden eine Pfründe im	 392
		  Spital zum Heiligen Geist (1462 April 20)

541.	 Bürgermeister und Rat der Stadt Kaufbeuren bestätigen die Entscheidung des gewesenen	 393
		  Spitalmeisters Peter Gropp, der noch als aktiver Spitalmeister Erhart Unegg von Oberzell ein
		  dortiges Gut verliehen, es diesem nach seiner Verhaftung aber wieder abgesprochen hatte (1463 Juni 3)

542.	 Der gewesene Spitalmeister Peter Gropp überträgt Jos Gropp die Eintreibung der ihm von Georg	 394
		  und Hans Vogt von Kempten noch ausständigen Schulden (1464 Februar 18)

543.	 Der gewesene Spitalmeister Peter Gropp einigt sich mit der Spitalführung auf eine neue	 395
		  Pfründenregelung für sich und seine neue Gemahlin Anna Döbler (1465 Juni 21)

e)	   Heinrich Spatz, Spitalmeister und Pfleger der Jungfrauen-Bruderschaft 

544.	 Heinrich Spatz aus Schwabmünchen und seine Ehefrau Anna Heinzelmann erhalten nach einer	 398
		  reichlichen Spende an das Spital von Rat der Stadt Kaufbeuren eine Pfründe in demselben sowie
		  beim Tode von Peter Gropp die Option auf das Spitalmeisteramt und dessen Dienstwohnung
		  (1458 März 17)

545.	 Spitalmeister Heinrich Spatz verleiht Konrad Vetterhergot eine Dürftigenpfründe im Kaufbeurer	 400
		  Spital (1463 Juli 11)

546.	 Der gewesene Spitalmeister Peter Gropp gibt die ihm einst verliehenen Güter zu Thalhofen,	 401
		  Linden und Oberzell zurück und erhält dafür von Spitalmeister Heinrich Spatz für sich und seine
		  Ehefrau eine lebenslange Pfründe im Spital (1465 Juni 21)

547.	 Spitalmeister Heinrich Spatz bestätigt die Präsentation Peter Kohlers auf die Pfarrkirche zu Weicht,	 403
		  auf die dessen Vorgänger krankheitshalber verzichtet hatte (1466 Mai 20)

548.	 Spitalmeister Heinrich Spatz vertauscht Heinrich Günzburger einen Acker zu Oberbeuren	 404
		  (1467 Mai 26)

549.	 Anna Wagner von Hirschzell und ihr Schwiegersohn Nikolaus Bachschmid verklagen Heinrich	 405
		  Spatz und das Spital wegen des Wasserschadens, den das Spitalbad an ihrem Hause verursacht.
		  (1468 März 16)
550.	 Heinrich Spatz erwirbt für das Spital von Margarethe und Berthold Wüst einen Ewigzins aus deren	 406
		  Mühle zu Frankenhofen (1469 Oktober 12)

551.	 Hans Spatz von Kaufbeuren verkauft in Anwesenheit seines Sohnes Heinrich seinem	 408
		  Schwiegersohn Hans Wagner eine Hofstatt zu Schwabmünchen (1471 Juli 13)
552.	 Ulrich Schweithart der Ältere verkauft Hans Spatz von Schwabmünchen einen Ewigzins aus	 409
		  seinem Hof zu Schwäbishofen von fünf Gulden (1472 Mai 25)

553.	 Der Schneider Eustachius Freiburg verzichtet gegenüber Spitalmeister Heinrich Spatz auf den	 410
		  Nachlass seiner im Spital an einer Seuche verstorbenen Eltern (1473 Juli 19)

554.	 Spitalmeister Heinrich Spatz erneuert die Bestandbriefe für die Spitalhöfe zu Dösingen,	 411
		  Eurishofen, Linden, Weicht und Weinhausen (1473 November 22)

555.	 Der gewesene Spitalmeister Heinrich Spatz gewährt dem Kaufbeurer Kürschner Ulrich Albrecht	 412
		  einen Kredit von 46 Gulden (1477 Februar 3)

556.	 Bürgermeister und Rat der Stadt Kaufbeuren bestätigen dem gewesenen Spitalmeister Heinrich	 413
		  Spatz und seiner Ehefrau Anna die Stiftung eines Jahrtages im Spital (1477 Dezember 6)

557.	 Fürstabt Johann von Kempten belehnt Heinrich Spatz mit den acht Gulden Zins, die dieser am	 415
		  22. Juli 1475 von Hans Enslin zu Reinhardsried erworben hatte (1480 Juni 23)

558.	 Das Steueraufkommen des Hans Spatz in der Stadtsteuerliste von 1479/83	 415

559.	 Hans und Heinrich Spatz schenken Spitalmeister Konrad Spleiß zum Dank dafür, dass er sie ins	 416
		  Spital aufgenommen hat, einen Zins aus dem Hause des Gastwirts Hans Maurer neben dem
		  Rathaus (1481 Juli 18)

560.	 Hans Spatz übergibt im Beisein seines Sohnes Heinrich der Jungfrauenbruderschaft einen Zins aus	 417
		  einem Hofgut zu Hiemenhofen  (1481 Juli 20)

561.	 Hans und Heinrich Spatz übergeben der künftigen Ewigmesse der Jungfrauenbruderschaft einen	 419
		  Zins aus einem Gut zu Schwäbishofen (1486 Juli 6)

562.	 Elisabeth Lauer, die Witwe des Maurers Leonhard Winkler, verkauft Heinrich Spatz, dem Pfleger	 420
		  der Jungfrauenbruderschaft einen Zins aus Gütern zu Immenhofen und Ruderatshofen (1486 Juli 28)

563.	 Johannes Bruggschlegel, Kaplan der Kapelle Unserer Lieben Frau am Breiten Bach, verkauft dem	 421
		  ehemaligen Spitalmeister Heinrich Spatz einen Zins aus einem Anwesen am Kirchplatz (1487 Juli 12)

564.	 Heinrich Spatz erwirbt für die Jungfrauenbruderschaft einen Zins aus einem Hof zu Gfäll bei	 422
		  Ebersbach (1489 November 24)

565.	 Heinrich Spatz bittet Bischof Friedrich von Augsburg um die Genehmigung der Errichtung einer	 423
		  Ewigmesse der Jungfrauenbruderschaft auf dem St. Eustachius-Altar in der Gruft (1491 September 19)

566.	 Bischof Friedrich von Augsburg bestätigt die Messstiftung der Jungfrauenbruderschaft in der Gruft	 425
		  (1492 Januar 7)

567.	 Ulrich Heiß von Ruprechtsried bei Eberbach verkauft Heinrich Spatz einen Wiederkaufzins aus	 427
		  seinem vom Vater ererbten Hof (1492 Februar 6)

568.	 Heinrich Enslin von Reinhardsried erhöht den von Heinrich Spatz am 22 Juli 1475 erworbenen	 428
		  Zins von 19 auf 20 Gulden (1494 Januar 23)

f)	    Konrad Spleiß, Spitalmeister

569.	 Hinweis auf den Amtsantritt des Konrad Spleiß als Spitalmeister bei W. L. Hörmann	 431
		  (1488 vor Januar 25)

570.	 Hans und Anna Schwarzenbold verkaufen Spitalmeister Konrad Spleiß eine Hofstätte und	 431
		  verschiedene Grundstücke zu Weicht (1478 November 12)

571.	 Spitalmeister Konrad Spleiß verkauft Konrad und Walburga Geiger für ihren Baumgarten vor	 432
		  dem Spitaltor eine Pfründe im Spital (1479 Juni 12)

572.	 Spitalmeister Konrad Spleiß führt einen Rechtsstreit mit Georg Spielberger von Frankenhofen,	 434
		  dessen Mühle das Spital wegen nicht gereichter Gült als Pfand auf die Gant gelegt hatte 
		  (1480 Dezember 12)

573.	 Der Helmishofener Richter Leonhard Jäger bestätigt Spitalmeister Spleiß das Recht, die Mühle	 434
		  des Georg Spielberger auf die Gant zu legen (1480 Dezember 16)

574.	 Spitalmeister Spleiß verkauft Simon Fuchsschwanz von Memmingen und seiner Ehefrau Anna	 435
		  Harschler für 600 Gulden ein Leibgedinge von 60 Gulden jährlich (1481 März 3)
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575.	 Hans Häckel von Buchloe verpflichtet sich gegenüber Spitalmeister Konrad Spleiß, seinen	 437
		  Bestandhof zu Weinhausen vorzeitig aufzugeben und seinem Bruder Achatius und seinem
		  Schwager Peter Reisch von Holzhausen zu übergeben (1481 Dezember 13)

576.	 Spitalmeister Konrad Spließ erneuert auf dem sog. großen Bauding alle Bestandbriefe der	 438
		  Beständer der spitaleigenen Güter (1482 Februar 7)

577.	 Konrad Spleiß verkauft der Witwe des Konrad Bock das Wohnrecht in der oberen Stube und eine	 441
		  Kesselpfründe im Spital (1482 März 26)

578.	 Gemeinsam mit dem Rat der Stadt verkauft Spitalmeister Konrad Spleiß den Heiligenpflegern der	 442
		  Stöttwanger Kirche die Hälfte des Zehnten von Gennachhausen, die bislang im Besitz des Spitals
		  und der Stadtpfarrkirche St. Martin gewesen war (1482 Juli 29)

579.	 Spitalmeister Spleiß beurkundet die Jahrtagstiftung von Werner und Elisabeth Bachmann im Spital	 443
		  (1482 September 24)

580.	 Spitalmeister Konrad Spleiß erwirbt von den Pflegern der Kinder der verstorbenen Angela	 445
		  Grünenwald für das Spital ein Grundstück auf der Buchleuthe (1482 November 26)

581.	 Spitalmeister Konrad Spleiß erneuert den Erb- und Pfründevertrag des Salwirkers Andreas Brands	 446
		  und seiner Ehefrau mit dem Spital (1483 Januar 3)

582.	 Spitalmeister Konrad Spleiß schließt mit Christina Engler, der Ehefrau des Andreas Brands, einen	 447
		  neuen Erb- und Pfründevertrag (1483 Januar 3)

583.	 Heinrich und Elisabeth Baumeister verkaufen dem Spital verschiedene Grundstücke zu Lindenberg	 448
		  (1483 Februar 7)

584.	 Spitalmeister Spleiß erwirbt von den Pflegern der noch minderjährigen Tochter des verstorbenen	 449
		  Konrad Angerer einen Lehenhof und einen eigenen Halbhof zu Weinhausen (1483 Februar 15)

585.	 Konrad Spleiß verkauft der Witwe des Konrad Ginggelin für ihr beim Hornbad gelegenes Anwesen	 452
		  eine Pfründe im Spital (1483 Februar 19)

586.	 Spitalmeister Spleiß verkauft dem Bader Hans Bartenschlager mit Zustimmung des Rates die	 453
		  Badstube des Spitals unterhalb des Kirchhofs von St. Martin (1483 Februar 19)

587.	 Spitalmeister Spleiß gibt Hans Probst, gen. Lieb, von Mauerstetten den dortigen Spitalhof in	 454
		  Bestand (1483 Februar 20)

588.	 Der Metzger Ulrich Spleiß, Schwiegersohn des Werner Bachmann, verkauft dem Spital ein	 455
		  Grundstück bei den sieben Tannen (1483 April 22)

589.	 Spitalmeister Konrad Spleiß verkauft dem Weber Hans Memminger für sein Haus bei der oberen	 456
		  Überschlagmühle unter dem Blasiusberg das Wohnrecht in der oberen Siechenstube und eine
		  Kesselpfründe des Spitals (1483 Juni 2)

590.	 Konrad Spleiß  appelliert in der Sache des Spitalhintersassen Hans Balthus von Stockheim an	 457
		  Ulrich von Frundsberg oder das kaiserliche Kammergericht (1493 Juli 7)

591.	 Spitalmeister Spleiß verkauft Anna Weichsler von Augsburg eine Wohnung in der unteren	 459
		  Siechstube des Spitals und eine Kesselpfründe (1484 Juni 11)

592.	 Der Schwabmünchener Ammann Peter Huppherr verkauft dem Spital im Namen seiner Ehefrau,	 460
		  der Witwe des Kaufbeurer Stadtschreibers Ulrich Stoppel, und deren Kinder einen Lussgarten vor
		  dem Spitaltor (1484 Dezember 10)

593.	 Bürgermeister, Rat  und Spitalmeister bevollmächtigen den Stadtschreiber Ulrich Weiß mit der	 461
		  Vertretung ihrer Sache mit dem verganteten Müller von Frankenhofen auf dem zu Landshut
		  anberaumten Gerichtstag vor Herzog Georg dem Reichen (1485 Januar 13)

594.	 Konrad Spleiß nimmt den behinderten Sohn der Augsburger Patrizierwitwe Ursula Meitinger ins	 461
		  Kaufbeurer Spital auf (1485 Oktober 17)

595.	 Hans Krähan von Weicht vergleicht sich mit Spitalmeister Konrad Spleiß wegen der auf seinem 	 463
		  Hof lastenden Gültschulden (1486 Januar 9)

596.	 Die Erben des verstorbenen Jos Walther verkaufen das von diesem hinterlassene Gütlein zu	 464
		  Eurishofen an das Spital (1487 Januar 18)

597.	 Peter Honold und seine Ehefrau Anna Arzt erkaufen von der Stadt und dem Spital Kaufbeuren für	 466
		  425 Gulden eine wöchentliche Armenspeisung im Spital (1487 Februar 19)

598.	 Spitalmeister Spleiß beurkundet den Bestandsvertrag des Hans Schott für seinen Spitalhof zu	 468
		  Mauerstetten (1488 Februar 1)

599.	 Konrad Ritter verkauft Spitalmeister Spleiß sein hinter dem Spital gelegenes Anwesen im Hasental	 469
		  (1488 März 14) 

600.	 Hans Aschtaler von Oggenried und seine Ehefrau Anna verkaufen Spitalmeister Spleiß einen Anger	 470
		  zu Tabratshofen (1488 September 15)

601.	 Hans und Anna Maier von Kaufbeuren verkaufen dem Spital ihren Anger bei Tabratshofen	 471
		  (1489 Mai 29)

602.	 Die Pfleger des Ulrich Gerster verkaufen dem Spital einen am Weg nach Tabratshofen gelegenen	 472
		  Acker vor dem Spitaltor (1489 Juni 15)

603.	 Hans Kesselmann erwirbt bei Spitalmeister Spließ für seine ihres Verstandes beraubte Ehefrau	 473
		  Anna eine Pfründe im Spital (1489 Juni 27) 

604.	 Der Schmied Christian Neideck von Weicht verkauft dem Spital die Grundstücke zu Bingstetten,	 474
		  die er bisher mit diesem im Wechsel innegehabt hatte (1489 Oktober 29)

605.	 Der Schmied Hans Zendat bekennt, sein durch sein ungebührliches Verhalten verwirktes Gut des	 475
		  Spitals am Ort von Spitalmeister Spleiß lediglich gnadenhalber zurückerhalten zu haben (1490 Februar 27)

606.	 Das Spital erwirbt von Albrecht und Barbara Stoll deren an den Spitalstadel anstoßendes Häuschen	 476
		  im Baumgarten (1490 Dezember 9)

607.	 Konrad Spleiß gehört zu den Schiedsleuten, die einen Streit der Dominikanerinnen von	 477
		  Wörishofen mit dem Beständer ihres Gutshofes zu Schöneschach zu schlichten haben (ca. 1490)

608.	 Konrad und Elisabeth Werz aus Bernbach verkaufen dem Spital aus einem Vierthof zu Bernbach	 480
		  einen ewigen Zins (1491 Februar 23)

609.	 Konrad Rehlinger von Landsberg verkauft dem Kaufbeurer Spital einen Zins aus seinem Anger bei	 482
		  Tabratshofen (1491 März 4)

610.	 Georg Rehle von Eurishofen und sein Sohn Hans nehmen beim Spital auf ihr Viertelgut zu	 482
		  Eurishofen einen Kredit von 40 Gulden auf (1491 April 7)

611.	 Der Mauerstettener Ammann Hans Lieb verhandelt die Klage des Spitals gegen Heinrich Stüdlin	 483
		  von Mauerstetten, der Spitalmeister Spleiß seinen Hof wegen Hagelschlags aufgegeben hatte
		  (1491 August 1)
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612.	 Kaiser Friedrich III. bestätigt der Stadt Kaufbeuren in Linz ihre Herrschaftsrechte über das Spital	 485
		  und seine Hintersassen (1491 November 10)

613.	 Peter und Ursula Müller von Oberbeuren verkaufen dem Spital einen von der Herrschaft Kemnat	 486
		  zu Lehen gehenden Anger unten am Dorf (1492 Februar 16)

614.	 Erhart und Barbara Vögele verkaufen dem Spital ein Angerviertel zu Mauerstetten (1492 März 15)	 487

615.	 Spitalmeister Spleiß und die Pfleger der noch unmündigen Tochter des verstorbenen Ulrich Neth	 488
		  vertauschen gegenseitig verschiedene Grundstücke und Zinsen zu Tabratshofen (1492 Juli 21)

616.	 Spitalmeister Spleiß erwirbt von Ulrich Tägle dessen Hofstatt zu Thalhofen an der Gennach	 489
		  (1492 Oktober 4)

617.	 Elisabeth Schweithart verkauft dem Spital ihre gesamten fürststift-kemptischen Lehengüter zu	 490
		  Stöttwang (1493 Februar 6)

618.	 Konrad Priem tritt erstmals in der Nachfolge des verstorbenen Konrad Spleiß als Meister des	 493
		  Spitals zum Heiligen Geist in Erscheinung (1493 September 12)

g)		  Bürgermeister Georg Rößler und sein Bruder Kunz von der Rosen

619.	 Hans Rößler bezeugt in Landsberg den Verkauf eines Ewigzinses aus dem Haus des Simon	 497
		  Schneider an den Landsberger Bürger Konrad Schmalholz (1418 Juni 15)

620.	 Michael Rößler und weitere Vertreter der Schuhmacher- und Ledererzunft zu Landsberg erwerben	 498
		  von Johannes Zinzerlin, Kaplan auf dem St. Sebastian-Altar in der Stadtpfarrkirche zu Landsberg,
		  verschiedene Ewigzinsen (1449 Dezember 1) 

621.	 Der Metzger Hans Birk von Landsberg und seine Ehefrau Elisabeth verkaufen der Messe der	 499
		  Kürschner- und Schneiderbruderschaft in der Pfarrkirche zu Landsberg einen Ewigzins aus ihrem
		  neben dem des Georg Rößler gelegenen Haus in Landsberg (1457 April 6)

622.	 Hans Birck der Ältere und seine Ehefrau Elisabeth verkaufen ihr neben dem von Georg Rößler	 499
		  gelegenes Anwesen zu Landsberg an Eberhart vom Tor zu Erisburg (1467 November 9)

623.	 Christoph Waltenhofer und seine Ehefrau Agnes verkaufen Michael Rößler, dem Kerzenmeister des	 500
		  Altars der Lederer in der Pfarrkirche, verschiedene Ewigzinsen aus mehreren, ihnen gehörigen
		  Anwesen zu Landsberg (1476 März 5)

624.	 Der Kaufbeurer Bürger Georg Rößler und seine Ehefrau Agathe verkaufen Hans Strobel von	 501
		  Hirschzell einen Anger an der Frankenrieder Steige (1512 Mai 24)

625.	 Der Kaufbeurer Gewandschneider Georg Rößler besitzt zu Dösingen neben anderem eine	 502
		  fürststift-kemptische Lehenhube, die ihm von seiner Frau Agathe Maier, Witwe des Georg Bauhof,
		  zugebracht worden war (1512 Juli 2)

626.	 Georg Rößler, Matthias Mayer, und Hans Vetterler werden von Christoph Hauser, der der Stadt	 503
		  Kaufbeuren am 1. Mai 1512 die Fehde erklärt hatte, auf dem Weg zum Jahrmarkt in Mindelheim
		  entführt und auf die Burg Hohenkrähen im Hegau verschleppt (1512 Juli – November)

627.	 Benedikt Hafen verkauft den Tuchhändler Georg Rößler von Kaufbeuren das Fünftel des Hauses	 503
		  am Kappeneck, das er von seiner Mutter geerbt hatte (1513 zwischen November 26 und Dezember 6)

628.	 Heinrich Albrecht, der Zunftknecht der Weber, vergleicht Georg Rößler mit seinem Schuldner Hans	 503
		  Winkler wegen verschiedener nicht gelieferter Barchenttücher (1516)

629.	 Matthias und Barbara Mayr gewähren dem Augsburger Stadtsöldner Georg Mayr von Augsburg	 504
		  einen Kredit auf sein zwischen denen von Georg Rößler und Georg Vetterler gelegenes Anwesen
		  beim Rathaus (1517 März 11)

630.	 Paul Erben von Dösingen verkauft seinem Bruder Hans Erben um 19 Gulden sein väterliches Erbe,	 504
		  darunter einen neben dem von Georg Rößler von Kaufbeuren gelegenen Anger (1517 Oktober 22)

631.	 Georg Rößler und Georg Lederer sind als dessen Pfleger an der Beilegung eines Streites des Spitals	 505
		  zum Heiligen Geist mit dem Eben des Peter Großutz zu Tremmelschwang beteiligt (1518 Juni 25)

632.	 Die Spitalpfleger Georg Rößler und Georg Lederer erwerben von Elisabeth Schweithart anstelle	 506
		  der von ihrem verstorbenen Ehemann aufgelaufenen Schulden für das Spital Grundstücke im Wert
		  von 254 Gulden (1519 April 14)

633.	 Der Zunftmeister Georg Rößler, der Stadtschreiber Hans Ruf und der ehemalige Zunftmeister	 508
		  Konrad Ledermaier vergleichen sich im Namen der Stadt Kaufbeuren mit den Pflegern des Kaspar
		  von Heimenhofen zu Burgberg wegen der Zahlungen für das Dorf Oberbeuren (1519 Dezember 16)

634.	 Bürgermeister Georg Rößler und der Rat der Stadt Kaufbeuren intervenieren gegen eine Klage der	 509
		  Gemeinde Weicht vor dem Bischof von Augsburg wegen Missachtung ihrer Zuständigkeit (1520 Mai 13)

635.	 Altbürgermeister Georg Rößler besiegelt die von Georg Lederer und anderen herbeigeführte	 512
		  Beilegung des Nachbarschaftsstreites zwischen Jos Enzensberger und Hans Siegel (1521 Juni 5)

636.	 Altbürgermeister Georg Rößler besiegelt den Weiterverkauf eines aus dem Anwesen des Sattlers	 513
		  Narziss Steinhövel am Markt gehenden Zinses durch den Gastwirt Jakob Kaut an die Brüder Hans
		  und Michael Schmid von Geisenried (1521 Juni 19)

637.	 Altbürgermeister Georg Rößler verkauft insgesamt drei Zinsbriefe, darunter einen an Georg Wurm,	 514
		  den Pfleger der Sondersiechen von St. Dominikus (1521 Juni 28)

638.	 Bürgermeister Georg Rößler und Stadtschreiber Hans Wurm veranlassen den evangelisch gesinnten	 514
		  Pfarrvikar Paulus Allgäu dazu, die Weihe des neuen Spitalfriedhofes durch den Augsburger
		  Weihbischof nicht zu behindern (1521 August 20)

639.	 Bürgermeister Georg Rößler besiegelt den Verkauf eines von dessen Ehefrau Anna ererbten	 515
		  Untergermaringer Söldanwesens durch den Kaufbeurer Bäckers Ulrich Schad an die Schwestern
		  im Maierhof (1521 Dezember 2)

640.	 Bürgermeister Georg Rößler und verschiedene Kaufbeurer Ratsherren einigen sich mit Abt Peter	 516
		  von Irsee wegen der neuen Kornschütte des Klosters am Kornmarkt (1527 Januar 28)

641.	 Altbürgermeister Georg Rößler besiegelt als dessen Schwager den Verkauf eines Krautgartens vor	 517
		  dem Rennweger Tor durch den Bürger Matthias Maier an Philipp von Landegg, den
		  hochstift-augsburgischen Pfleger zu Helmishofen (1527 November 14)

642.	 Konrad Lipp von Augsburg sowie Margarethe Wertz von Gennachhausen und Dorothea Lipp von	 518
		  Stöttwang bestätigen dem Kaufbeurer Bürgermeister Georg Rößler, dass er ihnen die
		  Urkundsbriefe, die ihr verstorbener Vater Konrad Lipp bei ihm hinterlegt hatte, zur Einsichtnahme
		  offen gelegt und zurückgegeben habe (1529 März 31)

643.	 Der gewesene Bürgermeister Georg Rößler besiegelt den Verkauf eines Angers zu Stocken bei	 518
		  Osterzell durch die Witwe Anna Zwick an ihren Bruder Konrad Lipp (1529 Mai 29)

644.	 Stadtpfarrer Georg Sigk, Bürgermeister Georg Rößler und die Zunftmeister Silvester Kündigmann	 518
		  und Loy Tannheimer vermitteln im Streit Abt Peters von Irsee mit dem Eggenthaler Tavernwirt
		  Hans Melder, der sich im Bauernaufstand von 1525 als Aufrührer hervorgetan hatte (1529 September 22)
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645.	 Bürgermeister Rößler, der Stadtschreiber, der Gennacher und Leonhard Müller entscheiden den	 520
		  Erbschaftsstreit der Familie Wagner von Denklingen (zwischen 1529 Dezember 16 und 1530 Januar 7)

646.	 Matthias Maier und seine Ehefrau Barbara verkaufen Jakob Kaut ihr zwischen denen von Georg	 520
		  Rößler und dem Kessler Georg Vetterler gelegenes Anwesen beim Rathaus (1530 Februar 4)

647.	 Altbürgermeister Georg Rößler, Anna, die Witwe des Dr. Ivo Striegel, und die Schwestern Barbara	 520
		  und Christina Bauhof verkaufen dem Zusmarshausener Vogt Sebastian Heinrichmann ihren
		  Lehenhof zu Dösingen (1530 April 5)

648.	 Die Schwestern Barbara und Christina Bauhof bekommen bei der Aufteilung ihres väterlichen	 521
		  Erbes jeweils zwei Gulden jährlich aus dem Anwesen, welches Georg Rössler bewohnt (1530 April 5)

649.	 Altbürgermeister Georg Rößler besiegelt die Verleihung eines Hofes zu Untergermaringen durch	 521
		  Altbürgermeister Hans Bonrieder an Peter Hauser (1531 Dezember 28)

650.	 Kunz von der Rosen heirat in der Augsburger Herrenstube die bereits von ihm schwangere	 523
		  Felizitas Gräslin, Tochter des Stephan Gräslin und seiner Ehefrau Felizitas Gwerlich (1506 Februar 9)

651.	 Melchior Ilsung heiratet zu Augsburg Felizitas von der Rosen, die Tochter des Kunz von der Rosen	 523
		  (1521)

652.	 Melchior Ilsung, Felizitas von der Rosen, seine erste Ehefrau, und ihre beiden Kinder sind im	 523
		  Wappenbuch der Familie Ilsung vermerkt (1521)

653.	 Erbregelung nach dem Tode Georg Rößlers zwischen Melchior Ilsung und den Anwälten der	 523
		  Apollonia Dietl (1533 April 4)

654.	 Kunz von der Rosen auf dem Konstanzer Konzil (Auszug aus der Zimmerischen Chronik 1540 - 1566)      525

655.	 Kunz von der Rosen und die Abreise Kaiser Maxilimians nach Wels (Auszug aus der Zimmerischen	 527
		  Chronik 1540 – 1566)

656.	 Kunz von der Rosen im Ehrenspiegel des Erzhauses Österreich (1555)	 528

657.	 Kunz von der Rosen in den „Teutschen Apophtegmata“ von J. W. Zincgref (1653)	 534

658.	 Anna von der Rosen, Ehefrau des königlichen Sekretärs Johannes von Fernberg, stiftet ein farbiges	 534
		  Wappenfenster in St. Martin (1520)

Bildtafeln	 535

3. Teilband: Bildhauer und Maler (Künstler)
		   Quellen und Literaturnachweis

A) Bürgermeister und Ammänner

a) Rapot der Alte, Stadtammann und kaiserlicher Landfriedensrichter

	 Die seit 1261 in Kaufbeuren belegbaren Rapot gehören bis zu ihrer Übersiedelung nach 
Augsburg am Ende des 14. Jahrhunderts zu den angesehensten und einflussreichsten Geschlechtern 
der jungen Stadt. Sie waren höchstwahrscheinlich Angehörige der ritterbürtigen Reichsministerialität 
und mindestens seit den Jahren König Konrads IV. im Dienste der Staufer in Kaufbeuren tätig. 
Rapot, den man in seinen späteren Jahren „den  Alten“ nannte, und sein Bruder Jakob waren die 
Söhne des Kaufbeurer Bürgers Berthold Rapot. Der wiederholt gemeinsam mit dem Stadtammann 
Otto von Leutkirch erscheinende Berthold Rapot bezeugt im Juni 1295 den Erwerb fürststift-
kemptischer Güter zu Oberammergau, Schwabsoien und Saulengrein durch das Kloster Rottenbuch, 
übernimmt im November dieses Jahres die Trägerschaft für den Lehenhof zu Apfeltrang, den 
Heinrich von (Kemnat-)Hattenberg den Schwestern im Maierhof zu Kaufbeuren verkauft hatte, und 
bezeugt im Dezember 1298 den Verkauf von Leibeigenen an die Obergermaringer Pfarrkirche St. 
Michael.1 Im Juli 1299 bestätigt er zusammen mit seinem Sohn Rapot den Verkauf der Herrschaft 
Buchloe durch Heinrich von Hattenberg an das Zisterzienserkloster Stams in Tirol, im November 
1301 ohne diesen den Verkauf des Leibeigenen Luitpold Hagendorn durch Hildebrand von 
Mauerstetten an das Kaufbeurer Spital. Im Dezember 1301 bezeugen Berthold Rapot und sein Sohn 
Rapot die Schenkung eines Hofes zu Weinhausen durch Heinrich und Gertrud Twinger an das Spital 
und im März 1302 den Verkauf des Niederhofes zu Schwäbishofen durch Heinrich von Eldratshofen 
und Heinrich den Gereuter an die Schwestern im Maierhof.
	 Im April 1303 bezeugt Herr Berthold Rapot des Kauf eines dem Fürststift Kempten lehenrühri-
gen Gutes zu Märzisried durch die Schwestern im Maierhof, im Jahr darauf die Eignung des von 
Konrad von Pleitmannswang erkauften Kemnater Lehenhofes zu Weinhausen durch Konrad von 
Ramschwag an das Spital zum Heiligen Geist. Im März 1305 bestätigt er dem Spital die Eignung 
der von Hermann Koch erworbenen Lehenhube der Truchsessen von Stöttwang zu Oberzell, im 
Februar 1306 die Eignung des Lehenhofes zu Waalhaupten, den die Brüder Konrad und Berthold 
von Waalhaupten vom Fürststift Kempten zu Lehen gehabt hatten. Berthold Rapot und sein Sohn 
Rapot treten überdies 1307 zweimal als Zeugen von Schenkungen Heinrich Twingers an das Spital 
in Erscheinung. Im Februar 1311 ist jüngere Rapot Ammann, als er zusammen mit seinem Vater 
Berthold den Verkauf einer Hube zu Mauerstetten an das Spital bezeugten. Berthold Rapot und sein 
zum Ammann gewählter Sohn beurkunden im selben Jahre außerdem gemeinsam die Verleihung 
einer halben Hube des Spitals zu Märzisried, die Eignung des Kollmannshofes am Auerberg durch 
Konrad von Ramschwag an das Kloster Steingaden und den Verkauf eines Hofes zu Baisweil durch 
Werner von Linden an das Kloster Irsee.
	 Drei Jahre später gibt Berthold Rapot mit Zustimmung seiner Söhne Rapot und Jakob dem Irseer 
Abt Hartmann den Lehenhof zu Dösingen auf, den er dem Spital als Seelgerät zuzuwenden gedach-
te. Rapot der Jüngere bezeugt indessen die Schenkungen Heinrichs von Bidingen zu Bernbach und 
Ebersbach an das Spital. 1319 bezeugen Berthold Rapot und sein Sohn Rapot die Seelgerätstiftung 
der Anna von Ramschwag für ihren verstorbenen Ehemann Konrad, die Seelgerätstiftung des 
Heinrich Ofenleerer für seine tote Gemahlin Gertrud und die Schenkung einer Hofhälfte zu 
Fennenberg durch Hermann Koch an das Spital. Im Sommer 1321 bezeugt Berthold Rapot mit 
seinen Söhnen Rapot und Jakob mehrere Zehntschenkungen bei (Markt-)Oberdorf durch 
Angehörige der Herren von Kemnat an das Kaufbeurer Spital. Zusammen mit seinem Sohn Rapot 
bestätigt Berthold Rapot im Juli 1323 den Verzicht der Bidinger Vögte Heinrich und Hiltpolt von 
Baisweil auf ihre Lehenrechte am Apfeltranger Hof der Schwestern im Maierhof und im Februar 
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1324 die Verschreibung des Anwesens des Heinrich Hutter unterhalb von St. Blasius an das Spital. 
Weiter bezeugt Berthold Rapot im Jahre 1324 den Verzicht des Ritters Ludwig von Mauerstetten 
auf seine Lehenrechte an der halben Hube des Spitals zu Reichenbach und den Erwerb eines 
Lussgartens an der Hadergasse durch das Spital. Wiederum mit seinem Sohn Rapot bezeugt er im 
Mai 1325 weitere Grundstücksschenkungen der Anna von Ramschwag an das Spital.
	 Rapot der Jüngere, zu dieser Zeit Pfleger des Spitals, bezeugt im April 1326 die Jahrtagstiftung 
der Adelheid von Wildenegg für ihren verstorbenen Gemahl, im Juni 1327 eine Grundstücksschenkung 
zu Tabratshofen durch die Witwe des Konrad von Lengenfeld an das Spital und im April 1328 das 
zweifache Jahrtagversprechen des Spitalmeisters und Priesters Jakob Pfennig gegenüber dem 
Kaufbeurer Bürger Völkwein und seiner Gemahlin Gertrud. 
	 Im August 1328 bezeugt der Rapot zusammen mit Spitalmeister Jakob Pfennig die Schenkung 
mehrerer Grundstücke durch Johann von Ramschwag an das Spital.2 Die Tatsache, dass er nun nicht 
mehr als „der Jüngere“ von Berthold Rapot unterschieden wird, erklärt sich höchstwahrscheinlich 
mit dessen inzwischen eingetretenem Tod. Gemeinsam mit seinem eigenen Sohn Johannes bestätigt 
er im Januar 1329 die Errichtung des Jahrtags für den Spitalpriester Walter von Bernbach durch den 
Spitalmeister Jakob Pfennig. Mit letzterem bezeugt Rapot der Ammann im Juli dieses Jahres die 
Übergabe der Mühle von Mittelostendorf durch den Ritter Konrad von Lechsberg an das Spital.3 Im 
Mai 1330 bezeugt Herr Rapot gemeinsam mit dem Stadtammann Konrad Wolfsattel die 
Seelgerätstiftung des Berthold Binder in das Spital.4 Im Oktober desselben Jahres bezeugt Rapot 
der Amman zusammen mit dem Stadtpfarrer Konrad Probst von Wettenhausen, Spitalmeister Jakob 
Pfennig, Spitalkaplan Konrad Ströhle und Konrad Wolfsattel die Seelgerätstiftung  des Ehepaares 
Heinrich und Mathilde Ströhle im Spital.5 Im Januar 1331 bezeugt Rapot der Ammann den Verkauf 
des Maierhofes von Mauerstetten durch Konrad von Rammingen an Hermann Glocker und den 
Verkauf ihrer Lehengüter zu Märzisried durch Marquard und Elisabeth Stelzer an den Kirchherren 
Heinrich von Märzisried.
	 Noch im selben Jahre ändert sich die Anrede Rapots des Ammanns im offiziellen Schriftverkehr. 
Vom Mai 1331 an, in dem er den Verkauf von Grundstücken zu Baisweil durch die Witwe des 
Johannes Krapf an das Spital bezeugt, begegnet er nur noch als Herr Rapot der Alte, während sein 
Sohn Johann zur selben Zeit als Sohn Rapots des Alten den Erwerb eines Lussgartens durch das 
Spital bezeugt. Gemeinsam bezeugen die Beiden im August 1331 den Verzicht der Elisabeth von 
Baisweil auf den von ihrem Vater verkauften Burganger zu Baisweil. Im Herbst 1332 bezeugt Herr 
Rapot der Alte den Verkauf des Wohnhauses der Witwe Bertholds des Schnitzers von Leinau am 
Kaufbeurer Markt und den Verkauf des Hofes des Heinrich Wiedemann zu Eurishofen an das Spital. 
Er selbst erwirbt im November dieses Jahres von Hermann und Agnes Reich deren Rechte am 
Maierhof zu Eurishofen. Gemeinsam mit seinem Bruder Jakob gibt Rapot der Alte im März 1333 
Hermann Ostermann die Zustimmung zur Übergabe von dessen Anteil an der nachmaligen 
Spitalmühle als Seelgerät an das Spital zum Heiligen Geist.
	 Am 10. Juni 1333 ernennt Kaiser Ludwig der Baier Rapot den Alten von Kaufbeuren zusammen 
mit vier Grafen, zwei Rittern und je einem Bürger von Ulm, Memmingen und Biberach zum 
Überwacher und Richter des von ihm ausgerufenen Landfriedens in Schwaben. Im selben Jahre 
bezeugt Rapot der Alte die Verschreibung des Maierhofes von Mauerstetten durch Hermann und 
Elisabeth Glocker an das Spital, im Jahr darauf gemeinsam mit seinem Bruder Jakob die 
Seelgerätstiftung Siegfried Becks von Beckstetten mit einer halben Hube. Erhard der Gereuter ver-
kauft Rapot dem Alten, Bürger von Kaufbeuren, im Februar 1336 seine Vogtrechte an dem Hof zu 
Aufkirch, den er selbst vom Kloster Rottenbuch erworben hatte. Im Februar 1338 verleiht Fürstabt 
Burkhard von Kempten Stadtammann Volkmar von Schwarzenburg und Rapot dem Alten als 
Lehenträger den Sedelhof zu Märzisried, den der Priester Heinrich von Märzisried und seine 

Schwester Mathilde dem Spital verkauft hatten. Noch im selben Monat bezeugt Rapot der Alte die 
Beilegung des Streites zwischen Spitalmeister Ströhle und dem Zechmeister von St. Martin um den 
Leibeigenen Nikolaus Norman.6 Am 7. März 1338 tritt Herr Rapot von Kaufbeuren für zehn Jahre 
in das Bürgerrecht der Stadt Augsburg, welches sein Sohn Johannes bereits besitzt. Zur selben Zeit 
bezeugt Jakob Rapot die mit Zutsimmung der Lehenträger, Volkmar von Schwarzenburg und Rapot 
dem Alten, erfolgte Übergabe ihrer fürststift-kemptischen Lehengüter zu Märzisried durch Heinrich 
von Märzisried und seine Schwester Mathilde an das Spital.
	 Jakob Rapot bezeugt im Juni 1339 die Seelgerätstiftung der Brüder Ulrich und Rudolf von 
Gennach mit einer halben Hube zu Honsolgen an das Spital und im Dezember dieses Jahres die 
Seelgerätstiftung der Witwe des Konrad Wüst mit den Zehnten aus zwei Lehenhöfen zu Waal. 
Rapot der Alte selbst bestätigt im August 1342 die Entscheidung des Stadtammannes Volkmar von 
Schwarzenburg im Streit zwischen Johannes Unrein und Berthold Harboss um ein Holzrecht bei 
Obergermaringen. Im Oktober dieses Jahres bezeugt er die Verleihung zweier Höfe zu Märzisried 
und einer halben Hube zu Waalhaupten durch Fürstabt Burkhard von Kempten an das Kaufbeurer 
Spital.7 Rapot der Alte verpflichtet sich im August 1345 gegenüber der Stadt Augsburg, seine Mühle 
zu Pforzen für den Floßverkehr auf der Wertach offen zu halten. Zusammen mit seinen Söhnen 
Wilhelm und Konrad bezeugt Herr Rapot der Alte im Februar 1340 den Verkauf der Leibeigenen 
Irmengard Schönwetter von Mauerstetten an das Spital. Dazu bezeugt Rapot der Alte im November 
1351 den Verkauf von fünf Höfen zu Hunoldshofen durch Johannes Unrein von Grönenbach an den 
Kaufbeurer Bürger Walter Blank. Im Februar 1356 bestätigt Wilhelm Rapot, dass die alte Elisabeth 
Luttenwang für einen Kredit durch die Stadt Kaufbeuren derselben neben anderem ihr zwischen den 
Häusern des Rapot und des Hübler gelegenes Anwesen verschrieben hatte. Ob Rapot der Alte zu 
diesem Zeitpunkt noch am Leben war, ist unsicher. Auf jeden Fall war er im Mai 1359 bereits tot, 
als Wilhelm und Konrad Rapot für ihre verstorbenen Eltern, Herrn Rapot den Alten und seine 
Gemahlin Katharina, einen Jahrtag im Spital errichten ließen.

1	 Urkunde siehe Nr. 1 (Heinrich Krug)
2	 Urkunde siehe Nr. 519 (Jakob Pfennig)
3	 Urkunde siehe Nr. 521 (Jakob Pfennig)
4	 Urkunde siehe Quellenkompendium, Bd. 6, S. 111, Nr. 68.
5	 Urkunde siehe Nr. 117 (Konrad Ströhle)
6	 Urkunde siehe Nr. 121 (Konrad Ströhle)
7 Urkunde siehe Nr. 524 (Jakob Pfennig)

H. Lausser: Die Rapot (= Kaufbeurer Geschlechter der Stadtgründungszeit, Teil 2), in: KGBl., Bd. 17, Heft 3 (September  
	 2005), S. 66 – 81.
H. Lausser: Von Abele bis Zoller, S. 241 – 246, Nr. 113.

220
1295 Juni 4

In nomine domini. Amen. Vniversis et singulis presentium inspectoribus, presentibus, futuris, 
Conradus dei gratia abbas, Berchtoldus decanus, Hainricus cellarius totusque conventus monasterii 
Campidonenis, ordinis sancti Benedicti, Constantiensis diocesis, subscriptorum notitiam cum  
salute. Cum labilis sit humane conditionis memoria, expedit ut diversi contractus scripturarum 
recipiant munimenta. Ea propter ad notitiam omnium et singulorum presentibus cupimus pervenire, 
quod ob urgentem necessitatem et multiplicem debitorum sarcinam nostro monasterio incumben-
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tem, communi consensu et solemni tractatu prehabito, qui circa rerum ecclesiasticarum alienatio-
nem consuevit haberi, honorandis in Christo dominis preposito et archidiacono nec non conventui 
ecclesie sancte Marie in Raittenbch, ordinis sancti Augustini, Frisigensis diocesis, iusto venditio-
nis titulo, vendidimus, dedimus ac tradidimus ius patronatus ecclesie in Amergau, quod nostro 
monasterio pertinebat, curiam dictam Nicolai et curiam dictam Stainhowels sitas in Sewun, nec non 
curiam dictam Pflugelis in Sulgarn, (cum omnibus suis pertinentiis corporalibus, cultis et incultis, 
quesitis et inquirendis, de quibus curiis cum quatuor solidi cum dimidio monete Augustensis nobis 
assignarentur pro iure advocatitio persolvendo, eosdem dictis dominis de Raitenbch remisimus et 
de aliis nostris possessionibus in Amergowe advocatio persolvi deputavimus, relaxatis ab hoc 
nostris colonis et hominibus ibidem quibusdam servitiis nobis debitis, videlicet tonsure pratorum et 
collectionis seminum,) pro septuaginta libris novorum denariorum monete Augustensis, (quas a iam 
dictis dominis de Raitenbch receptas in necessarios usus videlicet exonerationem debitorum nostri 
monasterii dinoscimur convertisse; dictumque ius patronatus et curias iam dictas in possessionem, 
usufructum ac dominium predictorum dominorum de Raitenbch transferimus per presentes et eos 
gaudere volumus possessione pacifica et quieta. Renuntiantes pro nobis, omnibus et singulis, nostri-
sque successoribus omni actioni et exceptioni et maxime non numerate et solute pecunie, exceptio-
ni deceptionis ultra dimidiam iusti pretii, beneficio in integrum restitutionis, constitutioni cuilibet 
seu consuetudini, literis quibuscunque a sede apostolica vel aliunde impetratis seu impetrandis, 
omnique iuris beneficio canonici ac civilis quibus dictum venditionis contractum possemus in irri-
tum revocare, aut dictos dominos in aliquo molestare. Obligantes nos nihilominus prelibatis domi-
nis et ecclesie in Raitenbch per solemnem stipulationem in veros gwarandos, quod vulgo dicitur 
gewer, si, quod absit, aliqua extranea persona coram ecclesiastico judicio vel civili prenominatos 
dominos in prefato iure patronatus aut curiis prelibatis aut super iure advocatitio per nos remisso 
impetere, molestare aut grauare, quomodolibet moliretur, quod prenominatis dominis in Raitenbch 
super hoc requisitis omnia et singula damna ac interesse, que ex hoc inciderint ac sustinuerint, 
tenemur integraliter resarcire.) Cuius rei ac omnium premissorum testes sunt: dominus Conradus de 
Hohentanni, dominus Ulricus decanus in Pirgove, Petrus aduocatus in Schongau, Otto minister in 
Bren, Conradus de Hausen, Rudolphus monetarius, Johannes in foro, cives Campidonensis, 
Berchtoldus Rapoto, Rudegerus, Hainricus dicti Liuchirchaer, cives de Beuren, Richolphus Faber 
et magister Conradus notarius noster, qui hec iussus a nobis scripsit, pluresque alii fide digni. Ut 
autem omnia (et singula supradicta debite firmitatis sortiantur effectum et inconvulsa penitus per-
severent, supradictis dominis de Raitenbch presens instrumentum tradimus, sigillorum nostrorum, 
nostri abbatis videlicet et conventus prenominati munimine roboratum.) Datum et actum in Beuren, 
anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo quinto, secundo nonas Junii, indictione octava.

Im Namen des Herren. Amen. Allen und jedem, die dieses Schreiben jetzt oder in künftigen Zeiten 
zu Gesicht bekommen, bringen Konrad, von Gottes Gnaden der Abt, Berthold der Dekan, Heinrich 
der Kellermeister und der gesamte Konvent des Klosters Kempten, Benediktiner Ordens, 
Konstanzer Diözese, verbunden mit ihrem Segenswünschen nachstehendes Dokument zur Kenntnis. 
Weil das menschliche Gedächtnis von schwächlicher Beschaffenheit ist, sind, damit möglichst vie-
le die Bestimmungen der Schriftstücke im Kopfe behalten, Gedächtnisstützen erforderlich. Aus 
diesem Grunde wünschen wir, daß durch das Vorliegende zur Kenntnis gelangt, daß wir wegen der 
drängenden Notwendigkeit und der vielfachen Last der über unser Kloster hereingebrochenen 
Schulden den zu verehrenden Herren in Christo, dem Probst und dem Erzdiakon sowie dem 
Konvent der Kirche der heiligen Maria zu Rottenbuch, Augustiner Ordens, Freisinger Diözese, das 
unserem Kloster zugehörige Patronat der Kirche zu (Ober-)Ammergau, die Höfe des Nikolaus und 
des Steinhöfel zu Schwabsoien sowie den Hof des Pflügel in Saulengrein mit allen ihren 

Zugehörungen, bewirtschafteten und unbewirtschafteten, besuchten und unbesuchten, wenn sie uns 
von diesen Höfen vier Schillinge zusammen mit der Hälfte des Augsburger Geldes für die Ablösung 
der Vogtei bezahlt haben würden, welche wir den besagten Herren von Rottenbuch erlassen und den 
Vogthaber von unseren anderen Besitzungen im Ammergau zu entrichten bestimmt haben, nachdem 
unsere Bauern und Leute dort von nun an von etlichen uns zustehenden Diensten, wie etwa das 
Mähen der Wiesen und das Einbringen der Getreideernte, befreit sind, für 70 Pfund Pfennige neuer 
Augsburger Münze, welche wir von den besagten Herren von Rottenbuch bereits empfangen und in 
unseren Nutzen gewendet bzw. zur Abtragung der Schuldenlast unseres Klosters zu verwenden 
veranlaßt sind, zu einem rechten Kauf verkauft, gegeben und übergeben haben; und wir übergeben 
das besagte Patronat und die bereits genannten Höfe mittels dieses Briefes in den Besitz, den 
Nießbrauch der Einkünfte und die Verfügungsgewalt der vorerwähnten Herren von Rottenbuch und 
wünschen, daß sich dieselben deren ungestörten und ruhigen Besitzes erfreuen mögen. Wir verzich-
ten für uns alle und jeden und alle unsere Nachkommen auf jegliche Klagen und Einsprüche und 
vor allen Dingen wegen nicht abgerechneten und bezahlten Geldes, den Vorwurf des Betrugs, auf 
die andere Hälfte des vereinbarten Kaufpreises, die Gnade des Wiederkaufsrechtes, auf jede 
Inanspruchnahme eines geschriebenen Gesetzes oder eines Gewohnheitsrechtes, jewede vom apo-
stolischen Stuhle oder anderswoher erlangten oder zu erlangenden Briefe und sämtliche 
Möglichkeiten des geistlichen oder weltlichen Rechtes, mit welchen wir die Gültigkeit des besagten 
Kaufvertrages zu widerrufen oder die besagten Herren in irgendeiner Weise zu belästigen vermöch-
ten. Nichtsdestoweniger verpflichten wir uns gegenüber den vorerwähnten Herren und der Kirche 
zu Rottenbuch durch feierliches Handgelöbnis zu jener rechtlichen Sicherheitsleistung, welche man 
im Volksmund Gewähr nennt, wenn sich, was fern sei, irgendeine von außen kommende Person 
unterstehen würde, die vorgenannten Herren vor einem kirchlichen oder vor einem weltlichen 
Gericht wegen des vorgenannten Patronatsrecht oder der besagten Höfe oder hinsichtlich der Vogtei 
unsertwegen auf Schadensersatz zu verklagen, sie zu bekümmern oder zu behelligen, auf welche 
Weise auch immer, daß wir dann gehalten sein würden, alle und sämtliche den vorgenannten Herren 
von Rottenbuch darüber erwachsenen Schäden und Kosten, welche daraus anfallen oder sich erge-
ben würden, vollständig zu ersetzen. Dieser Sache und alles Vorgenannten Zeugen sind Herr 
Konrad von Hohentann (bei Muthmannshofen nordwestlich von Kempten), Herr Ulrich, der Dekan 
in Pirgove, Peter, der Vogt zu Schongau, Otto (von Leutkirch) der Ammann von Beuren, Konrad 
von Hausen, Rudolf Münzer und Johann auf dem Markt, Bürger zu Kempten, Berthold Rapot, 
Rüdiger und Heinrich von Leutkirch, Bürger zu Beuren, Richolf Faber und Meister Konrad, unser 
Notar, der dieses auf unser Geheiß hin niedergeschrieben hat, und viele andere glaubwürdige 
Personen. Damit aber alles und jedes des hier Genannten in gebührender Weise seine Wirkung 
erzielen und gänzlich unverändert verbleiben möge, haben wir den obgenannten Herren von 
Rottenbuch zur Sicherheit das vorliegende, mit unseren, sprich unseres Abtes und des vorgenannten 
Konventes, Siegeln bestätigte Dokument übergeben. Gegeben und verhandelt zu Beuren im Jahres 
des Herren 1295 am 4. Juni, in der achten Indiktion.

HStAM Kloster Rottenbuch U 27.
Monumenta Boica, Bd. 8 (1766), S. 47, Nr. 32.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol 79’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1775).
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 1, S. 177 – 180, Nr. 94.
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221
1295 November 19

In gotes namen. Amen. Ich Hainrich von Hattenberk tn kvnt allen den die disen Brief lesent, 
hrent, oder sehent, daz ich vmbi den sedelhoff dez Grillen zi Affeltranch, den die swestern in dem 
Maierhof zi Beuron kaufet hant, vmbi vier vnd zwanizik phunt alter phenninge Ospurger mnssi, 
rechter brgi vnd giwer bin gænziklichen nah des lands rehte, vnd han den selben sedlhof glichen 
zi rehtem lehen herrn Otten dem Amman zi Beuron, Berthold Rapoten, Berthold dem Snider, 
Hainrich dem Bcher vnd Wernher dem Shtzen. So viriehen wir, di vorginanten Otti der amman, 
Berthold Rapot, Berthold der Snider, Hainrich der Bcher vnd Wernher der Shtzi, ovch an disem 
brief, daz wir vnd vnser erben reht vnd erlichen trager sien der selben swestern in dem Maierhof, 
des vorginanten sedlhofes zi Affeltranch vnd swaz dar z hret mit sogitaner bischaidenhait, daz 
wir vnd vnser erben mit kainen dingen svln noh mvgen si giirren an dem selben gtt. Sin haben 
gantzen giwalt, ez ziwandvlun, swenne si wellen, oder zi virkaufen oder zi virsetzen oder ander 
trager zi nemen oder swas si da mit erdenken mugen zi tn, daz in gt si. Daz in daz alles stæt 
blibe vnd vnverwandulot dar vmbi han ich, Hainrich von Hattenberch, disen brief givestit mit 
minem insigel1  das dran hanget. Wir, Otti der amman, Berthold Rapot vnd Berthold der Snider, 
haben in ovch givestinot mit der stet insigel zi Beuron, dar vnder wir vns gibvnden haben, daz ovch 
dar an hanget. Wir, Hainrich der Bcher vnd Wernher der Shtzi, binden vns vnder vnsers vorgi-
nanten herren von Hattenberch insigel, wan wir selber noh kaines haben. Dez alles sint gizivge her 
Hartman von Livtenhofen, Cnrat Elbwin, Cnrat (von) Bertholzhofen, Rdiger vnd Berthold di 
Livkircher vnd ander gingi, ritter vnd knehti. Daz gischah do von kristes gibvrte warn ziwelf hvn-
dert iar in dem fivften vnd nivnzigisten iar, an sant Elizabeten tag. 

1	 Das Siegel Heinrichs von Hattenberg, der sich bei dieser Gelegenheit erstmals nach der von ihm wohl erheirateten  
	 Herrschaft südöstlich von Dinkelscherben benennt, trägt die Umschrift S(igillum) HAINRICI DE KEMNAT  
	 CAMERARIUS DUCIS SWEVIE (Siegel Heinrichs von Kemnat, Kämmers des Herzogs von Schwaben). Die Umschrift  
	 des ebenfalls vollständig erhaltenen Stadtsiegels entspricht der der Urkunde vom 19. Juni 1295.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 4.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 36.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 8f, Nr. 24.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 1, S. 181f, Nr. 96.

_______________________________________________________________________________

222
1298 Dezember 28

In gotez namen. Amen. Ich Cnrat vnd ich Bertolt, gebrder, gehaizzen von Waltrisrieth, tn chunt 
allen den, die disen brief lesent oder hoerent lesen, daz wir haben verkffet vndt gegeben vmbe 
drissich schillinge alter Ovstpurgær pfennige Adelhait die Kesselærinne vndt Mæhthilt, ir tohter, da 
ze Germringen, die vnser aigen waren, dem alter vndt der kirchen Sanct Michels ze Obergerm- 
ringen, daz sie ledeclich vndt vrilichen vf den selben altar vndt in sant Michel eweclichen hoeren 
vndt daz wir noch vnser nachkomen nimmer mer dehain ansprache an die lvte gewinnen, so heizzen 
wir disen brief scriben sant Michel ze aim vrkundt vndt vestenen mit der stet insigel von Bvrun, 
wan wir selbst dehains hepen. Dez sint gezivge: her Hainrich der livtpriester von Bvrun, her 
Wallther sin geselle, her Cnrat capelan zem spital, her Mangolt livtpriester ze Germæringen, Otte 
der Liv(tkirchær), der do amman ze Bvrun waz, Bertolt Rapot, Hainrich der Sulzer vndt Hai(nrich 

der Twinger), der den brief scriab, Cnrat der kircherre von Bvrch, Bertolt der G(esæl, Cn)rat der 
Baier vndt ander frume livtt. Daz geschach do von gotes geb(urt zwelfhun)dert jare waren vndt in 
dem achtivn vndt nivnzegostem Jare an der Chind(lin tag).1

1	 Die kursiven Teile sind durch Mäusefraß zerstört und wurden nach anderen Urkunden aus dieser Zeit ergänzt, die diesel- 
	 ben Zeugen enthalten. 

StAAug Kloster St. Moritz/Augsburg U 47.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 1, S. 183, Nr. 97.
_______________________________________________________________________________

223
1299 Juli 7

In nomine domini. Amen. Tranquillitati religiosorum consulitur valiter et prouidenter dum id quod 
ad eorum comodum geritur et profectum instrumentali fide per literarum apices ad posterorum 
noticiam propagatur. Ea propter ego, Hainricus de Kemnat, camerarius ducis Sweuie, dictus de 
Hattenberch, ministerialis imperii, confiteor, recognosco et notum fieri cupio presencium inspecto-
ribus vniuersis tam presentibus quam futuris, quod cum pressus essem graui honore debitorum ad 
ipsa debita consultius persoluenda maturo consilio preambulo et sufficiena de liberacione prehabita, 
viris religiosis, domino Chnrado abbati et conuentui monasterii sancti Johannis in Stams, 
Cysterciensis ordinis, Brixinensis dyocesis, coadunata manu Irmengardis, dilecte mee coniugis, et 
de consensu pleno filiorum meorum et omnium aliorum, quorum intererat consentire, villam 
Bchelun, sub domino Rdolfo, quondam rege Romanorum, in ciuitatem redactam, que michi iusto 
properitatis titulo attinebat, cum castro ibidem et possessionibus subscriptis, videlicet curiam dicti 
Huntzel, curiam dicti Hofman, item terciam partem agrorum, qui vulgo dicuntur Gebraiten, curiam 
dicti Swæren, curiam dicti Holtzhaigen, curiam dicti Rvnpoldi, curiam dictam Bhof, curiam dicti 
Tutzingær, curiam villicalem, item dimidiam curiam dicti Swabhvsær, item areas ciuitatis sev ville 
ipsius et curiam dictam Alantsperch, item officium custodis frugum cum officio pastorie, item curi-
am sitam in Tullishusen cum area ibidem, molendinum quoque in Eschiloch, item siluulam 
quandam iuxta Tullishusen cum tribus siluulis iuxta Bchelun  scilicet Schchriet, Wolfsperch et 
Lindach, item ius iudiciarie potestatis villarum in Tullishusen et in Lindiberch cum censu viarum, 
quoque aduocaciam duarum ecclesiarum predicte ville sev ciuitatis Bchelun cum iure aduocaticio 
duarum ecclesiarum in Tullishusen et in Lindiberch necnon ius aduocaticium septem hbarum et 
dimidie ibidem in Lindiberch, item homagia sev jvs infeodacionis feodarum infra limites duarum 
barrochialium ecclesiarum in Bchelun, que vniuersa insunt conputata ad triginta sex libras dena-
riorum augustensium et decem et octo denariorum ad estimacionem annuorum reddituum dena-
riorum, qui vulgo dicuntur herrengulte, estimantur cum aliis possessionibus tam in ipsa villa sev 
ciuitate Bchelun, quam extra sitis et eidem attinentibus cum vniuersis iuribis suis et pertinenciis, 
scilicet agris, terris cultis et incultis, viis et inviis, pratis, pascuis, siluis, rvbetis, nemoribus, pisca-
riis, riuis, aquis et aquarum decursibus, potestatibus, iudiciariis et iurisdicionibus omnibus ac vni-
uersis vtriusque sexus hominibus ad eam pertinentibus cum iure dominii homagii, aduocacie ac 
omnibus aliis, quocumque nomine censeantur, que ad me de iure ut de facto siue de consuetudine 
ex obligacione vt ypotheca ut aliter qualitercumque pertinebant ac pertinere quomodolibet uideban-
tur, pro quingentis et octoginta sex libris nouorum denariorum augustensium monete dapsilis, quas 
et recepi integraliter in pecunia numerata rite et rationabiliter vendidi atque vendo ac vendendo ex 
nunc tradidi atque trado proprietatis titulo perpetualiter possidendam. Ita quod tanquam cum vni-
uersitate predictarum possessionum jvs patronatus duarum ecclesiarum predicte ville sev ciuitatis 
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Bchelun cum jure patronatus duarum ecclesiarum in Tullishusen et in Lindiberch libere transeat 
atque plene recognoscens simpliciter atque pure me in perdictos dominum abbatem scilicet et con
uentum ac eorundem monasterium ex nunc plene et integraliter transtulisse omne jvs properitatis 
possessionis ac dominium cuiuscumque, quod in dicta villa sev ciuitate Bchelun et aliis possessio-
nibus prenotatis mihi ut meis heredibus conpetebat vt conpetere poterat quoquo modo. Ita sane ut 
villam ipsam sev ciuitatem Bchelun ac possessiones prescriptas vniuersas et singulas cum suis 
iuribus et pertinentiis expressis et eciam exprimendis, quocumque titulo aut uocabulo valeant con-
prehendi, in meram et liberam proprietatem ab omni iure et seruicio quolibet aut obligacionis cui-
libet honore uacua et penitus absoluta possideant in perpetuum pleno iure libere, pacifice, pariter et 
quiete. Renuncio igitur tam pro me quam pro meis heredibus sev successoribus vniuersis omni iuri 
quod in prenotatis possessionibus et eorum pertinenciis ac iuribus omnibus et singulis habebam, ut 
habere uidebar, renuncio quoque excepcioni non dati non numerati precii ut soluti omnibusque 
priuilegiis, indulgenciis ut rescriptis a sede apostolica vt ab imperatoribus, regibus aut principibus 
quibuslibet inpetratis vt eciam inpetrandis necnon beneficio restitucionis in integrum omnique 
actioni ac omni rei et legi per quam et per que presens contractus, instrumentum vt factum posset 
in posterum inpediri vt modo quolibet inpugnari renuncians nichilominus omni iuris auxilio cano-
nici et ciuilis. Et vt in predicto contractu domino abbati et conuentui prelibatis de indempnitate 
plenius caueatur promitto sub ypotheca rerum mearum omnium eisdem in supradictis possessioni-
bus et eorum pertinenciis et iuribus omnibus nomine satisdacionis sev warandie, quod vulgo gewer-
schaft dicitur, de uicio et euictione cauere in omni loco et iudicio secundum iuris ordinem canonici 
ut ciuilis sine dampno quolibet eorundem. Et in horum omnium prescriptorum robur et euidens 
testimonium presentem literam ipsis dedi sigilli mei munimine roboratam. Testes huius rei sunt 
dominus Swikgerus de Mindelberch, miles, et fratres eiusdem Sifridus et Swikgerus, dominus 
Volkmarus dictus Wolfsatel de Liebentanne, dominus Hartmannus de Livthenhouen, dominus 
Rdegerus de Phortzhain, dominus Marquardus de Bzans, dominus Bertoldus de Hirsdorf, Otto, 
minister de Bren, Alberthus, minister de Campidonia, Otto dictus Kærlingær, Cnradus quondam 
iudex montis sancti Petri, Bertoldus dictus Rapoth et Rapotho, filius eiusdem, Hainricus et 
Rdegerus, fratres, dicti Bchær, Chnradus de Flechperch, Hiltebrandus de Wengelingen, 
Hainricus dictus Riedær, Hainricus dictus Likirchær et alii quam plures fide digni et honesti. 
Actum et datum in Berchtoltzhoven, anno ab incarnacione domini millesimo ducentesimo nonage-
simo nono, feria tercia proxima post festum sancti Vdalrici episcopi et confessoris. 

In Gottes Namen. Amen. Zur Beruhigung von Mönchen wird es als sinnvoll und vorsorglich ange-
sehen, wenn das, was zu ihrem Vorteil und Nutzen geschieht, der größeren Sicherheit wegen durch 
schriftliche Vertragsabschlüsse zur Kenntnisnahme der Nachkommenden verbrieft und festgehalten 
wird. Aus diesem Grunde bestätige, erkläre und gebe ich, Heinrich von Kemnat, genannt von 
Hattenberg, Kämmerer des Herzogtums Schwaben und Dienstmann des Reiches, zur Kenntnis und 
hoffe, daß alle, die Vorliegendes jetzt und in Zukunft zur Kenntnis nehmen, daß ich, weil ich durch 
die schwere Last meiner Schulden dazu gezwungen bin, nach hinlänglicher, vorangegangener 
Beratung und reiflicher Überlegung, entschlossen zur Abtragung meiner Schulden, den gottesfürch-
tigen Männern, nämlich Herrn Konrad, dem Abt, und dem Konvent des Klosters des heiligen 
Johannes zu Stams, Zisterzienser Ordens, Brixener Diözese, auch im Namen Irmengards, meiner 
geliebten Gemahlin, und mit uneingeschränkter Zustimmung meiner Söhne und aller anderen, deren 
Zustimmung eingeholt werden muß, den unter Herren Rudolf, dem verstorbenen König der Römer, 
zur Stadt erhobenen Ort Buchloe, der mir nach Eigentumsrecht gehört, einschließlich der dortigen 
Burg und der nachgeschribenen Besitzungen, nämlich den Hof des Hunzel, den Hof des Hofmann, 
den dritten Teil der Äcker, die man das Gebreit nennt, den Hof des Schwer, den Hof des Holzhay, 

den Hof des Rumpold, den Bauhof, den Hof des Tutzinger, den Maierhof, den Halbhof des 
Schwabhausers, dazu alle Sölden in dieser Stadt oder Siedlung, das Hofgut Alantsberg, das Amt des 
Flurschützen mit dem Hirtenamt, den Hof zu Dillishausen mit den dortigen Sölden, ebenso die 
Mühle zu Eschenlohe, ein Wäldchen bei Dillishausen zusammen mit drei Waldstücken bei Buchloe, 
nämlich das Schuchried, den Wolfsberg und das Lindach, dazu das Gerichtsrecht über die Dörfer 
Dillishausen und Lindenberg einschließlich des Wegezolls, ebenso die Vogtei über die beiden 
Kirchen der vorgenannten Siedlung oder Stadt Buchloe mit dem Vogtrecht über die beiden Kirchen 
zu Dillishausen und Lindenberg, außerdem das Vogtrecht über sieben und eine halbe Hube zu 
Lindenberg, dazu das Recht der Entgegennahme des Huldigungs- oder Lehenseides innerhalb der 
Grenzen der beiden Pfarrsprengel zu Buchloe, welche, alles zusammengerechnet, an 36 Pfund und 
18 Augsburger Pfennige ausmachen, wobei die jährlichen Getreideabgaben nach dem Maß bemes-
sen werden, das man üblicherweise das Herrenmaß1 nennt, zusammen mit allen anderen 
Besitzungen, die sowohl innerhalb als auch außerhalb dieser Siedlung oder Stadt Buchloe liegen 
und zu dieser gehören, mit allen ihren Rechten und Zugehörungen wie Äcker, bewirtschaftete und 
unbewirtschaftete Ländereien, Wege und Zufahrten, Wiesen, Weiden, Wälder, Beerensträucher, 
Gebüsche, Fischenzen, Bäche, Wasser und Wasserläufe, Herrschaftsrechte, Gericht und 
Rechtsprechung über sämtliche Menschen beiderlei Geschlechts, die dazu gehören, mit dem 
Herrenrecht der Huldigung, der Vogtei und allen anderen Gütern, wie sie auch genannt werden 
mögen, die mir nach Recht und Gesetz, nach Gewohnheit, durch Verpfändung, durch Versetzung 
oder auf welche Weise auch immer gehörten oder zu gehören schienen, für den reichlichen Preis 
von 586 Pfund Pfennigen neuer Augsbuger Münze, die ich vollständig in abgezählter Summe von 
ihnen erhalten habe, nach formalem Recht und wohlbedacht verkauft habe, und ich verkaufe und 
gebe ihnen dies alles jetzt zu kaufen als rechtmäßiges Eigentum zu immerwährendem Besitz, und 
zwar so, daß mit der Gesamtheit der genannten Besitzungen auch das Patronat der beiden vorge-
nannten Kirchen in Dorf oder Stadt Buchloe zusammen mit dem Patronat der beiden Kirchen in 
Dillishausen und Lindenberg uneingeschränkt und vollständig übergehen möge, indem ich unum-
wunden und einfach erkläre, daß ich mit sofortiger Wirkung das gesamte Eigentums-, Besitz- und 
Herrschaftsrecht über alles das, was mir und meinen Erben in besagter Ortschaft oder Stadt Buchloe 
und den anderen vorgenannten Besitzungen zustand oder irgendwie zustehen könnte, an die 
Vorgenannten, nämlich an den Herren Abt, den Konvent und ihr Kloster, uneingeschränkt und voll-
ständig übergeben habe dergestalt, daß sie diese Siedlung oder Stadt Buchloe und alle und jede der 
vorgeschriebenen Besitzungen mit ihren aufgeführten und auch aufzuführenden Rechten und 
Zugehörungen, unter welchem Titel und unter welcher Bezeichnung sie auch immer aufgeführt 
werden könnten, als rechtmäßig erworbenes und freies Eigentum, ledig aller fremder Anrechte und 
befreit von jeder Art von Diensten oder irgendwelchen Verpflichtungen, dauerhaft, mit vollem 
Recht frei, ungestört, ungeteilt und ruhig besitzen mögen. Aus diesem Grunde verzichte ich sowohl 
für mich als auch für alle meine Erben und Nachkommen auf jegliches Recht, das ich an den vor-
genannten Gütern und deren Zugehörungen und allen und jeden Rechten hatte und zu haben ver-
meinte. Ich verzichte ferner auf gerichtliche Einwendungen wegen unbezahlter, nicht beglichener 
Gelder oder Schulden sowie auf alle vom Apostolischen Stuhl wie von Kaisern, Königen oder 
irgendwelchen Fürsten erlangten oder noch zu erlangenden Privilegien, Gnaden und Verfügungen, 
ebenso auf das Zugeständnis der möglichen Wiederherstellung des alten Rechtszustandes und auf 
jedes Klagerecht und auf jeden Rechtsstreit und jedes Rechtsmittel, durch welches oder durch wel-
che der vorliegende Vertrag, die Urkunde und der Vorgang, in Zukunft behindert oder auf welche 
Art auch immer angegriffen werden könnte, und erkläre dessenungeachtet den Verzicht auf jede 
Zuhilfenahme des geistlichen und weltlichen Rechts. Und daß im vorstehenden Vertrag mit den 
Vorerwähnten, dem Herren Abt und dem Konvent, hinsichtlich der Schadloshaltung sicherer vorge-
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sorgt sei, sage ich ihnen unter Verpfändung meiner sämtlichen Güter zu, sie im Falle von An- oder 
Einsprüchen gegen die obenstehenden Besitzungen und deren sämtliche Zugehörungen und Rechte 
unter dem Namen der Bürgschaft oder dem, was man gemeinhin Gewährschaft nennt, an allen 
Orten und Gerichten entsprehend der Ordnung des geistlichen und des weltlichen Rechts zu vertre-
ten, ohne allen ihren Schaden. Und zur Beurkundung und zum öffentlichen Zeugnis habe ich ihnen 
den vorliegenden und zur Sicherheit mit meinem Siegel bestätigten Brief gegeben. Die Zeugen in 
dieser Sache sind Herr Ritter Swigger von Mindelberg und seine Brüder Siegfried und Swigger, 
Herr Volkmar der Wolfsattel von Liebentann (abg. nordwestlich von Obergünzburg), Herr Hartmann 
von Leutenhofen (südwestlich von Kempten), Herr Rüdiger von Pforzen, Herr Marquard von 
Bozans (aufg. in Ronsberg), Herr Berthold von Hirschdorf (nördlich von Kempten), Otto (von 
Leutkirch), der Amman von Beuren, Albert, der Ammann von Kempten, Otto der Kerlinger, 
Konrad, der vormalige Richter von St. Petersberg (bei Imst in Tirol), Berthold Rapot und dessen 
Sohn Rapot, die Brüder Heinrich und Rüdiger Bucher (alle aus Kaufbeuren), Konrad von 
Flechberch, Hildebrand von Wenglingen, Heinrich der Rieder, Heinrich von Leutkirch und viele 
andere glaubwürdige und ehrenwerte Männer. Verhandelt und gegeben zu Bertholdshofen, im 1299. 
Jahre nach der Menschwerdung des Herren, am dritten Wochentag nach dem Fest des heiligen 
Bischofs und Bekenners Ulrich. 

1	 nach gehäuftem, nicht nach gestrichenem Maß

Stiftsarchiv Stams G XXXI a n. 1/1 (durch Wasserschaden teilweise unleserlich).
Stiftsarchiv Stams G XXXI a n. 1/2 (inseriert in die ebenfalls durch Wasserschaden teilweise unleserliche Bestätigungsurkunde  
	 König Albrechts vom 29. September 1299).
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 1, S. 183 – 188, Nr. 98.

_______________________________________________________________________________

224
1301 (Mitte November)

In gotes namen. Amen. Ich Hilprant gehaissen von Mrstethen veriehe vnd tn chunt allen den, die 
disen brief sehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich han frilichen vnd ledeclichen vf gegeben vnd 
verzigen durch minen (gten wil)len vnd vmbe zwai pfunt Ovstpurgaer pfenninge, die man mir 
darumbe hat gegeben dem ersamen (maister vnd den brdern vnd swestern des spitals des ha)iligen 
gaistes z Kfbren Livtpolden, Hagendorns brder1, der vf dem hofe ze Salhenwanch ge(sessen 
ist), den herre Marquart der Kircherre von Grosrieth kffet von Bertoldt von Nidegge, mit allem 
dem (reht, daz ich an i)m vnd an siniv chinton gehabt, wan ich in ovch von dem vorgenanten spital 
ze lehen han ........ dez gewer nach des landts reht, daz ich also besessen han, als da vor gesriben 
stat vnd ovch dez bin ich gewer, daz man div tailen sol mit ir mter herren vnd mit dem spital, vnd 
daz (besagter) Livpoldt niht anders sitzet wan ze ........ iaerlich vmb ainen schillinch g(ter 
Ovstpurgaer pfenning. Wan) er den geit, so hat er mit niemen niht ze tnde, wan mit sinem gotz-
huse. So hant dar (gegen der maister vnd die brder vnd swestern) des spitals z Kfbrun ir triv-
wen gegeben, daz sie Livtpolden noch sinen brder Bertolt ..... nimmer mügen noch suln verkffen 
noch lihen noch hingeben, vnd daz daz also staete sie, so han ich erbeten, disen brief ze vestenon 
ze aim vrkivnt baidenthalb mit des ersamen herren dez abbtz von Vrsin vnd mit der stat insigel von 
Brun. Dez sint gezivge her Cnrat Kaplan im Spital, Otte der Livkirchaer, Bertold Rapot, Bertolt 
der Livkirchaer, Heinrich der Sulzaer, Dietrich von Wernshoven, Herman der Koch vnd ander frum 
livtt. Daz geschach, do von gotes gebivrtt waz im ain vnd drivzenhundertosten jare an dem .............e 
vor sant Elsbeten tage.2

2 	Bei dem genannten Berthold Hagendorn dürfte es sich um den 1311 – 1326 belegten Spitalmeister gleichen Namens  
	 handeln.
1	 Die schon zu Zeiten Wolfgang Ludwig Hörmanns teilweise unleserliche Urkunde enthält als erste den vollständigen  
	 Namen der Stadt Kaufbeuren.
 
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 4. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren 20), fol. 84f.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 10, Nr. 30.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 489, Nr. 416.

_______________________________________________________________________________

225
1301 Dezember 29

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich der Twinger, burgaer ze Burun, vergihe vnd tn kunt allen den, 
die disen brief sehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich vnd Gerdrut, min wirtinne, mit gemainem 
mt vnd mit gtem willen, ze vorderost durch vnser baider sele willen, haben so getan gt, daz wir 
kfften von Hainriche von Minrdorf vnd von Hainrich dem Meringer, daz ze Wigenhusen gelegen 
ist, vier halbhbe, die iaerlich gelten suln zehen scheffel roggen vnd zwen scheffel kern vnd ane 
fivnf ahte schillinge pfenninge, vnd dar z daz geriute, suvaz daz gelten mak, vnbeshts vnd 
beshtz, swaz die zwen vorgenanten man datz Wigenhusen haten, gegeben dem spitale ze Brun 
mit min, Hainrichs Twingers, vnd minder wirtinne Gerdrut trager willen vnd rat Maerclins dez 
Probstez von Chemnath vnd Walthers dez Ostermannes vnd Dietrich dez Schhsters von 
Wernshoven, wan die vnd ir erben dez gtez dem spitale getrivwe trager sint vnd suln sin. Doch 
haben wir daz gt dem spital gegeben mit der beschaidenhait, daz alle die wile, vnd ich, Hainrich, 
lebe, so sol ich daz gt ganzlichen niessen vnd in miner hant han. Vnd vberlebte mich min wirtinne, 
div sol halben nutz haben, die wile sie lebte, vnd daz spital daz ander tail. Vnd swenne wir denne 
baidiv ensien, so vallet das gt daz spital ganzlichen an. Doch svln sie daz gelte von dem gt alsus 
an legen, als mit gedingde beschehen ist, daz man ze sant Martins tage an vahe vnd uom gelte aller 
woechlich vier metzen kern vnd roggen bacht ze brot vnd daz den durftigen gebe, als verre als daz 
gelte ze dem iare geraichen muge. Swenne ovch vnser iarzit sich ergat, die sol man vf ainen tak 
leggen, daz sie der, so min, Hainrichs, iarzir sie, so sol man die ane fivnf aht schillinge nemen vnd 
sol dem priester im spital ainen schillinc geben dez tages vnd die andern pfenninge vmb win vnd 
flaisch geben ovch dez tagez der samenunge vnd den durftigen. Vnd daz daz also beschehe, dez suln 
furdaere sin der livtpriester vnd der amman von der stat vnd zwen, die dez rates sien, vf ir trivwe 
vnd durch ir sele willen. Dez sint gezivge: H(ainrich) Bcher, Wernher der Schutze, Bertolt Rapot, 
Rapot sin sun, Hainrich vnd Hainrich vnd Herman die Sulzaer, Bertolt der Livchirchaer, Herman 
der Koch vnd ander frum livte. Vnd daz daz also staete belibe baidenthalben, so hiessen wir disen 
brief scriben vnd vestenon mit der stat von Brun vnd mit dez spitals insigeln. Daz geschah, do von 
gotes geburte waz ain iar vnd drivzehen hundert iar vnd in dem andern iar an sant Thomans tach, 
der da ist in den wihennaehten.1    

1	 Im Mittelalter begann das neue Jahr mit dem Weihnachtsfest am 25. Dezember. Der 1. Januar als Jahresbeginn setzte sich  
	 in Deutschland erst im Laufe des 16. Jahrhunderts durch.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1303.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 10f, Nr. 31.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 465f, Nr. 396.
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226
1302 März 29

In dem namen gotez. Ich, Hainrich von Ellenharzhofen, vnd (ich,) Hainrich der Girvther, tien kvnt 
vnd viriehen allen den, di disen brief sehent, lesent oder hoerent lesen, das wir den nidern hof zi 
Swæblingshofen, dar vf gisessen was do Rf Strbink, haben virkoufet vnd geben den swestern, 
swester Adelhait der Troestin, der maistern, vnd der samenunge der selben swestern in dem maier 
hôf in der stat zi Beuron vmbi drissige phunt nivwer phenninge Auspurger munsse, der si vns giwert 
hant zi rehter aigenschafte, vnd svln des ir giweren sin an allen steten nah des landes rehte. Vnd 
haben in den selben hof vnd brijstat geben, das dar z gihoeret zi holze vnd zi veld, gishtes vnd 
vngishtes. Das das von vns vnd von vnseren erben vesti bilibe, dar vmbi haben wir disen brief den 
selben swestern geben, virvestit mit vnsern insigeln. Das gischah in der stat zi Beuron, do div zal 
was von Kristes gibvrte drivzehen hundert jar vnd zway jar, an dem dritte tag vnsgaændem merzen, 
vor den, di des gizivgi sint: her Lvdwik von Mursteten, Hainrich von Swarzenburk, der amman do 
was zi Beuron, Otte der Livkircher, Cnrat sin svn, Bertholt Rapot, Rapot sin svn, Rdiger der 
Livkircher, Mærklin Amz, Herman der Koch vnd ander me, den man wol giloben mag.1

1	 Zu disem Vorgang vgl. auch Quellenkompendium, Bd. 8, S. 207f, Nr. 148.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 5.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol 37.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 11, Nr. 32.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 207, Nr. 147.

_______________________________________________________________________________

227
1303 April 25

In gotes namen. Amen. Ich, Hiltprant von Wengelingen, vnd ich, Chnrat der Goggel, tn kvnt allen 
den die disen brief lesent, sehent als hrent lesen, daz wier daz gt ze Mertisriet, daz di ersamen 
frowen, die swestern in dem Maierhof ze Bevren, von Rdger Mlwald kfften, daz lehen ist von 
Kmpten dem gothse, mit des vorgenanten Rdgers gnst vnd willen, der es vf gap, vnd vns daz 
selbe gt bat lihen, enphangen haben von dem hohgelopten fvrsten, dem abbet des vorgenanten 
gotshses ze Kmpten, vnd svln wier vnd alle vnser erben des selben gtes getrivwe trager sin der 
vorgenanten swestern vnd aller ier nah komen, mit der beschaidenhait, ob die vorgenanten swestern 
vnd ier nah komen daz vorgenante gt wolten verkffen, versezzen, verwehslen, als ander trager dar 
vber nemen, als swes si da mit erdæhten in selber ze nvzze, daz wier noh kain vnser erbe si nimer 
niht dar an geierren, vnd in lediclich vnd an alle widerrede vf geben vnd vertigen. Wier svln oh des 
gtes ier rehte gewern sin nah des landes rehte ze den zilen vnd den tagen als lehens reht it, vnd wer 
es in der frist anspræhe, da svln wier es in an allen ieren schaden ledigen, vnd das den vorgenanten 
swestern, vnd allen ieren nah komen, von vns vnd von allen vnsern erben. Daz alles stæt blibe, des 
haben wier in geben vnser trivwe vnd disen brief ze einer waren vrknde, vnd wan wier baid niht 
insigel haben, so han ich, Hiltprant von Wengelingen, disen brief versigelt mit mines ersamen her-
ren insigel, hern Hainrichen von Hattenberch, vnd ich, Chnrat der Goggel, mit mines ersamen 
herren insigel, hern Renboten von Wale, div baidiv dar an hangent. Der tædinge sint gezge her 
Livdwig von Mvrsteten, ain ritter, her Berchtold Rapot, Chnrat von Mertisriet, Chnrat von 

Bidingen, Marquart der Probest, Rdolf Msre, Herman der Slzer vnd vil ander erber livte, die 
daz sahen vnd horten. Daz alles wart getædinget do von gotes gebvrt waren drivzehen hvndert iare, 
im dritten iare an sant Markes tage. 

Klosterarchiv Kaufbeuren U 7.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 39.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 13, Nr. 38.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 198f, Nr. 141.

_______________________________________________________________________________

228
1304 Januar 21

In gotes namen. Amen. Ich, Cnrat von Ramswach, vergihe vnd tn chunt allen den, die disen brief 
sehent, lesent oder hoerent lesen, daz z mir kom her Cnrat von Blidemarswanch, ain ritter, vnd 
bat mich flisseclich, daz ich die aigenschaft dez hofes ze Wigenhusen, den er von mir ze lehen het, 
gaebe durch sinen dienst vnd durch got dem spitale dez hailigen gaistes ze Kfburun, wan daz spi-
tale den hof alsus von im gekffet het, daz er im die aigenschaft vertegen solte von mir. Do sach ich 
an sin bet, die er vesteclichen tet vnd ch den hailigen gaist dez vorgenanten spitals, daz ich da mit 
furderen wolte, vnd gab frilichen vnd ledeclichen mit gtem willen vnd mit gunst die selben aigen-
schaft vf den alter ze dem spitale, eweclicht gehoerend. Vnd daz dez iht vergessen werde vnd daz 
ovch niemen dehein ansprache dar nach iemmer me gehaben muge, so gab ich dem spital disen brief 
ze aim ewigen vrkivnde, gevestenoten mit mim insgel. Dez sint gezivge her Rdeger von Pforzhein, 
ritter, vnd Herman, sin brder, Bertolt Rapot, Hainrich der Sulzaer, Hainrich der Twinger, der ovch 
den kf vmb den hof dem spitale tet, Maerclin der Probst von Chemnach, Herman, Hainrich vnd 
Cnrat die Livchirchaer, Marquart Amze vnd ander erbaere livte, die dez gezivge sint. Dez geschah, 
vnd dirre brief wart gegeben, do von Crists gebrte waren drivzehen hundert jar vnd in dem vierden 
jar, an sant Agnes tage.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1304.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 14f, Nr. 42.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 466f, Nr. 397.

_______________________________________________________________________________

229
1305 März 25

In gotes namen. Amen. Ich, Hiltprant, vnd ich, Hainrich, die Truhsaezzen von Stetwanch, gebrüder, 
veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brief sehent, lesent oder hoerent lesen, daz wir baide mit 
gemainem mt gvnst vnd willen haben vf gegeben ledeclichen vnd frilichen die aigenschaft vnd daz 
aigen ainer halben hbe z Ober Zelle, div ivns anhoerte vnd die Herman der Koch, ain burger ze 
Brun, von ivns ze lehen het, dem spital dez hailigen gaistez ze Brun. Vnd haben daz getan durch 
vnser sele willen vnd vmb zehen schillinge pfenningen Ovstpurgaer, die ich, Hainrich, darvmbe 
enpfie also, daz wir baide noch dehain vnser erben nimmer dehain ansprache me an daz aigen der 
halben hbe svln noch mgen gehaben. Vnd daz daz also staete belibe hinnanfür, so haben wir disen 
brief gegeben ze aim vrkunde gevestenoten mit vnsern insigeln, die dar an hangent. Dez sint geziv-
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ge Bertolt Rapot, Hainrich der Sulzaer, Hainrich der Twinger, Hainrich Hiltprant, Herman der Koch, 
Bertolt der Gesail, Dietrich der Schuster von Wernshoven vnd ander erber livte, di da bi waren. Daz 
geschach, vnd der brief wart gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert iar vnd in 
dem fivnften jar, an dem donrstage ze mittervasten.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1042.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 90.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 15, Nr. 43.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 393, Nr. 320.

_______________________________________________________________________________

230
1306 Februar 2

In gotes namen. Amen. Ich, Cnrat, vnd ich, Bertolt, gebrder, gehaissen die Walhpter, veriehen 
vnd tn kunt allen den, die disen brief sehent, lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdahten mte 
vnd mit gter betrahtunge vnd mit vnsers herren, dez ersamen hern Renbotes von Wal, rat, gunst 
vnd willen vnd mit aller vnser frivnde rat haben verkffet vnsern hof ze Walhpten, den wir von 
vnserm vater, dem Walhpter sailigen, erbton vnd dez Walhptaers hof haisset, den wir ze lehen von 
dem gotzhuse ze Chempten haben, dem spital dez hailigen gaistes, dem maister, den brdern, den 
swestern, den drftigen vnd den pflegaern dez spitals ze Brun vmb driv vnd drissich pfunde 
Ovstpurgaer pfenninge, die do genge vnd gaebe waren in der stat ze Brun, die wir enpfangen han. 
Vnd haben in den hof also gegeben vnd verkffet mit allem dem, daz derz hoeret, ez sie ze holze, 
ze velde, beshtz vnd vnbeshtz, vnd daz mergel reht, daz in den hof hoert. Vnd sien dez hofes vnd 
daz der z hoeret ir rehten gewern nach dez landes reht, vnd haben dar zu dem spital vnsern brder 
Wolfharten z ivns ze aim rehten gewern gesetzet vnd dar vber vnsern herren von Wal, hern 
Renboten, den vorgenanten, ze aim burgen, daz wir sie vertreten svln an allen steten nach dez landes 
reht, swa der hof vnd dez derz hoeret anspraechich wrde, ane schaden. Vnd wan wir den hof von 
Chempten ze lehen haben, so haben wir dem spitale vnd allen den, die derz hoerent, vnser trivwe 
gegeben, daz wir drie brder ir getrivwe tragaer sien, huntz an den tac, daz sis anders schaffen, mit 
der vertegunge gen Chempten. Vnd swenne sie ivns ermanent, vnser trivwe, den hof vf ze gende, 
dez sln wir zehavnt berait sin, ane alle wider rede. Anders haben wir noch dehain vnser erbe dehain 
ansprache an den hof, den wir verkffet han, wan daz wir getrivwe trager svln sin, als lange sie 
vnser ze tragaern bedrfen oder gerne ze tragaern hant. Vnd daz daz alles also staette belibe vnd 
vnvergessen, so baten wir disen brief scriben ze aim vrkivnde vnd vestenon mit vnsers herren, her 
Renboten von Wal, insigel, daz dar an hanget. Dez sint gezivge Bertolt Rapot, Hainrich der 
Twingaer, der den kf tet, Hainrich vnd Hainrich die Sulzaer, Cnrat der Livtkirchaer, Herman der 
Koch, Vetterhainz, Sifrid der Swarz, burgaer ze Brun, vnd ander erbare livte. Der brief wart gege-
ben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert iar vnd in dem sehsden iar, an vnser vrowen 
tage ze der liehtemisse.

Stadtarchiv Landsberg am Lech U 1.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 448f, Nr. 383.

231
1308 Oktober 6

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich der Twingaer, burgaer ze Brun, vergihe vnd tn kunt allen 
den, die disen brief sehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt vnd mit gter 
betrahtunge habe vf gegeben willeclichen, ledeclichen vnd frilichen dem hailigen gaiste dez spitals 
ze Brun den Buhel anger ze Mertisrieth, den ich kfte von Cnrade von Mertisrieth mit siner kin-
de tragaer, hern Ludewiges von Mursteten vnd Wernher Bosse, vnd siner kinde selbe, Otten vnd 
Hainrichs, gunst vnd willen, vnd dar z, swaz ich von dem vorgenanten Cnrade gekffet han ze 
Mertisrieth, ez sie anger, ain ml, zwo halb hbe vnd allez daz da z hoeret, beshtz vnd vnbeshtz, 
ze holze vnd ze velde etc., alles, swaz ich von im gekffet han ze Mertisrieth, hab ich dem hailigen 
gaist durnhteclich gegeben. Dez vergihe ich, Ludwic von Mursteten, vnd ich, Wernher Bos, daz 
wir baide da bi waren vnd ovch gerne noch getrivwe tragaer wellen sin dez hailigen gaistes, hntz 
an den tac, swaz die spitalaer vnd die burgaer von der stat, die danne ir vrivnde vnd ir pfleger sint, 
erdenken mvgen mit dem gt vnd mit dem lehen, dez svln wir in beholfen sin vnd frdern mit gan-
zen trivwen ane alle gevaerde, an allen den steten, da ez in nutzbaer mac sin, wan dez haben wir 
vnser trivwe gegeben an ains aides stat. Dez selben vergihe ich, Cnrat von Mertisrietß, vnd ich, 
Otte, vnd ich, Hainrich, die vorgenanten, wir baide gebrder, daz wir ovch da bi sin gewesen vnd 
ovch dem hailigen gaist dez spitals ze Brun vnser trivwe haben gegeben, ze frdern vnd ze scher-
mend mit ganzen trivwen ane alle geuaerde, in aller wise, als her Ludwic vnd Wernher Bos da vor 
veriehen hant vnd gehaissn. Vnd daz dez allez iht vergessen werde, so baten wir disen brief scriben 
ze aim vrkunde vnd vestnon mit dez ersamen abbtz insigel von Vrsin vnd mit der stet insigel, div 
dar an hangent, wan dar vnder haben wir ivns alle gebunden, ze laistende, daz wir gehaissen haben. 
Der dinge vnd der taedinge sint gezivge Bertolt Rapot, Rapot, sin sun, Hainrich der Sulzaer an der 
Kirchgassen, Herman, sin brder, Hainrich, Cnrat, Herman die Sulzaer, ovch gebrder, Herman 
der Koch, Herman Msoer, Hainrich der Straelaer vnd ze meristen so ist gezivg her Hainrich der 
Swarzenburgaer, amman ze Brun, der bi dem taedingen waz, vnd ander erbaer livte. Das geschach, 
vnd dirre brief wart gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar vnd in dem ahto-
den Jar, an dem ahtoden tage nach sant Michels tage.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 832.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 15, Nr. 44.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 341f, Nr. 276.

_______________________________________________________________________________

232
1308 November 30

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich der Twingaer, burgaer ze Bron, vergihe vnd tn kunt allen 
den, die disen brief lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt vnd mit gter betrahtunge 
vnd mit ander erbaer livte rat willeclech vnd gerne habe geschaffet vnd gegeben dem spital dez 
hailigen gaistes ze Bron, dez frivnt vnd dienaer ich bin, durch miner sele willen miner wirtinne 
vnd miner vorderon allez daz gt, das ich han ze Wigenhusen, von swem ichs gekffet han, ze 
Mertisrieth, swie daz benant ist, vnd ander gut, swie daz ovch benant ist, da si gezivge ber hant, 
vnd dar z min sedelhus mit hof vnd mit stadel vnd allez daz, daz drinne ist, beshtz vnd vnbeshtz, 
ez sie ditz oder daz, ane daz ich mit besvnderlichen namen vs genomen han oder noch vs nime. 
Doch hab ich geschaffet, ob Bertolt, mins brder sun, z dem huse komen mchte, daz er losti vmb 
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vierzic pfunde Ovstpurgaer pfenninge, also daz er div viertzic pfunde hinnan ze svnwenden 
verbrgen ze gebende vf sant Michels tage vnd sant Martins tag, die nu naehste koment. Ob got ber 
mich gebivtet, so sol man im daz hus ze loesende gaben vmb div vierzic pfunde. Tt er aber dez 
niht, so hat er dehain ansprache mer dar an, vnd sol daz spital mit erbaer livte rat mit dem huse 
gevarn, daz sie waenent, daz in nvtzbaer sie. Ich hab ovch geschaffet zehant, so got ber mich 
gebietet, daz der maister vom spitale ain erbaer swester oder ainen andern erbaern pflegaer sende 
in daz hus, der die slssel alle z im neme vnd z sliesse vnd darnach, denne so man die mzze 
gehaben muge, daz der selbe pflegaer mit gter gezivchnsse vnd mit erbaeren livten ber ain ander 
messe vnd kure, waz er in dem huse vinde, vnd wil, swenne daz ze pfenningen braht wirt, daz man 
die selben pfenninge vnd die pfenninge, die erloeset werdent von dem huse, ez werde erloeset von 
mins brder sun oder verkffet, daz man die pfenninge an lege an geltentz gt nach der burgaer vnd 
dez spitals vrivnde rat. Wil ovch min wirtinne in dem huse beliben biz svnwenden, dez sol man ir 
wol gunnen vnd sol ir gter gemach dar inne lazzen, wan dez ainen, daz sie dez gtes nihtes haben 
sol, wan daz ir uz benennet wirt vnd ist. Dar ber hab ich geschaffet mit den spitalaern, daz sie 
iaerclich min iarzit began svlen vnd dez selben tages, so sie min iarzit begant, so svlen geben ain 
offen spende, div berfte werde, vnd svlen bachen, swaz vz vier vnd zwainzic metzen kern werden 
mac, vnd svlen daz geben. Swaz dez berich werde, daz sol man in dem huse tailen den gesunden 
vnd den durftigen, die wil ez wert. Ich habe ovch geschaffet, daz man dem priester, der in dem 
spitale singet, dez selben tages, so man min iarzit begat, ain schillinch pfenninge gebe, vnd sol daz 
der maister tn vom spital. Man sol ovch brdern vnd swestern vnd allen den, die in dem huse sint, 
ze miner iarzit ir pfrvende bessern mit essend vnd mit trinkende dez selben tages vnd dar nach aht 
tage, vnd svlen dez niht lassen, vnd sol daz der maister tn von den pfenningen, die daz gt ze 
Wigenhusen giltet, daz ich in gegeben han. Der maister sol ovch selbe fivnfte an dem naehsten tage 
nach dem tage, so min iarzit ze dem spital begangen ist, immer mer gan hin vf hintz Martin ze der 
pfarkirch vnd sol da min iarzit ovch began mit messunde vnd mit opfer. So hab ich geschaffet, daz 
man aim priester immer mehr gebe sine drissich schillinge, die man im iaerclich git von dem huse 
ze pfrvende von dem gut ze Wigenhusen, daz ich kfte vnd der von Ramswach die aigenschaft dem 
spital vf gab durch got. Vnd swenne daz geltt gevallet an dem herpst, so sol man ez besunder 
schtten, vnd swenne sant Martins tac kumt, so sol man verkffen, daz man dem priester sinen 
halben lon gebe, vnd sol daz ander behalten biz svnwenden vnd denne ovch verkffen, daz dem 
priester sin volles lon werde. Vnd hab daz darvmbe geordenot, daz dehain vfslach inen da werde. 
So hab ich dem spital so viel eren vnd gtes gegeben, daz ich wil, daz man nimmer dehain korn, 
daz von vesen vnd von habern sie, in dem huse oder dem huse male, wan daz man gaerwe, dar vber 
daz der maister schaffe, daz alle die in dem huse sint, immer me essen von minen wegen ruggen 
brot von sant Martins tage hintz dem oberosten tage ze wihennaehten iaerlich vnd von vasennaht 
vnd aht tage nach osteron durch die vasten vnd die wile alle bier ze trinkende, daz gt sie, wan daz 
mac daz gt wol erzivgen, daz ich in gegeben han. Ditz dinch vnd dise ordenunge setze ich vf ir 
trivwe, wan sie mirs gelobt vnd gehaissent hant, vnd darz, daz min naehster erbe vnd min naehster 
frivnt vnd darz der rat vnd die erbaersten von der stat derzu sehent vf ir trivwe, vnd daz gesinde 
in dem spital selbe, ez sien brder, swestern oder drftigen, daz ez also vollefrt werde, als gescri-
ben vnd gehaissen ist. Der dingc vnd der ordenunge allersamt veriehen wir, ich, brder Hainrich, 
maister, vnd alliv div gemainsamin, brder vnd swestern dez vorgenanten spitals, daz wir daz haben 
gehaissen vnd gelobt fr ivns vnd vnser nachkomen vnd tnt billich vnd gerne, swaz da gescriben 
stat, vnd baten darber disen brief scriben ze aim vrkvnde vnd vestenon mit vnserm insigel vnd mit 
der stat insigel, dar vnder wir ivns ovch binden, div dar an hangent. Dez sind gezivge: Bertolt Rapot, 
Rapot sin sun, Hainrich vnd Hainrich vnd Cnrat die Sulzaer, Herman der Sulzaer, Herman der 
Koch, Herman Msoer, Cnrat Wste, lrich der Roner vnd ander erbaere livte. Daz geschach, vnd 

dirre brief wart gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar vnd in dem ahtosten 
jar, an sant Andres tage.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 833 und U 1305.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 15f, Nr. 45.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 98 - 100, Nr. 53.

_______________________________________________________________________________

233
1311 Februar 7

In gotes namen. Amen. Ich, Hiltbrant von Mursteten, tn kvnt allen den, die disen brief sehent oder 
hoerent lesen, daz ich han verkffet vnd gegeben dem spital ze Brun ain halbe hbe ze Mursteten, 
div min lehen von in waz, vmbe vier phunt vnd vmbe fivnf schilling nwer stpurgaer phenning, 
vnd hab imz da fr geben, dz div vor genamt hbe gelich sol sin der halben hbe hern Lvediwichz 
von Mursteten baidiv an achker vnd an wizen. Swa siv dez nit en ist, so sol ich sie ervollen mit 
minen gt, alz da gedaedingot ist. Vnd habe imz alzo geben, dz ich noch kain min erbe kain ane-
sprach niemer mêr sln haben. Doch ist der kf geschehen mit der beschaidenhait alzo: Alle die wil 
ich die vorgenamt halbe hbe bvwen wil oder mach, so sol ich im geben dz gelt, dz es von gât, ain 
scheffel vezen vnd ain scheffel habern vnd ain schillinch phenninge vnd zwa hner vnd drizeg aiger. 
Dez sol ich immer an gebreche, ez sie alzo, dz gemainer gebrest sie von hagel oder von frazezz. 
Swaz den die anderen tnt, die ze dienst sizzent iren heren, dez bin ich im gebunden ze dende von 
der vorgenantvn halben hbe. Wer aber, dz ich dez nit en taet, so sont dez spitals pflegaer tn mit 
dem gt, swaz sie wellen, dez sol ich sie nit irren noch dhainer min erbe. Dez hab ich dem spital 
disen brife geben ze ainer vestenvnge, verinsigelten mit minez heren insigel von Ramswach. Dez 
ist gezivge herre Lvtwich von Mursteten, Rapot der amman, Bert(olt) Rapot, H(ainrich) der Sulzaer, 
Marquart der Probst, H(ainrich) der Wagenaer von Mazensiez, maister H(ainrich) der Naeraer, 
brder Bert(olt) der Zawaer, brder H(ainrich) Kolbe, Bert(olt) Hagendorn, der dize gt galt mit 
sinem gt, vnd och ander frum livte. Daz geschach, do von gotz gebivrt waz drivzehen hundert jar 
vnd im dem ainstdem, an dem dvndach nach nzer frwe dach ze lieht misse. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 802.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 85 (Kopie aus dem 
	  Jahre 1755).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 17, Nr. 49.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 360, Nr. 296.
_______________________________________________________________________________

234
1311 Oktober 16

In gotez namen. Amen. Ich, brder Bertdolt Hagendorn, maister dez spitalz ze Puirun, vnd di con
uente gemainklich, baidiu brder vnd swester, veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brife 
sehent, lesent oder hrent lesen, dez wir an haben gesehen die trivwe vnd die liebin ivnser swester 
Gedrut der Twingeriniv, vnd mit gemainem rât vnd mit ganzem willen gelihen haben Cnrat Fellin1, 
ir dochter sun, ain halbe hbe ze Mertisriet, di da bwet Wizhainz, die ivnser aigen waz, also mit 
soghdaner beschaidenhait, daz er sie niesen sol ze holze vnd ze velde, al die wil er lebet, vnd swen 
daz ist, daz got gebiutet ivber in, so sol div vorgenamt halbe hbe dem spital ledich sin, also daz 
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kain sin erbe kain an sprach haben sol, wan daz siv luterlichen ledich sol sin. Vnd daz daz also stæt 
belibe dem uorgenamte Cnrat, so hiezsen wir im disen brife schriben ze aim vrkiunde vnd verue-
stonon mit dez spitalz insigel. Dez ist gezivge Rapot der amman, Bertdolt Rapot sin uater, Marquart 
der Probst von Oberpiurun, Bertdolt der Gesæl, Bertdolt der Twinger, Sipert der Pechke, (Hainrich) 
Wagener von Mazensiez vnd Cnrat der Walch vnd ander frum livte. Daz geschah, vnder brife 
geschriben wart, do uon gotz geburt waz in dem driuzehen hvndertostem jare vnd in dem ainflton 
jare an sant Gallen dach.

1 	 ein Angehöriger des Memminger Patriziergeschlechtes der Vöhlin.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 834.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 17f, Nr. 50.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 342f, Nr. 277.
_______________________________________________________________________________

235
1311 Dezember 21

In gotes namen. Amen. Ich, Cnrat von Ramswach, ritter, vergihe vnd tn kunt allen den, die disen 
brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit gtem willen vnd williclich hab vf gegeben 
dem gotzhuse sant Johannes ze Staingaden vnd allen den, die immer mer da got dienont, frilichen 
vnd ledeclich daz aigen dez hofes ze dem Kolmans an dem Vrberge,1 daz min waz, durch miner sele 
willen, miner vorderen vnd miner nachkomen, daz weder ich noch dehein min erbe daran me dehein 
ansprach suln noch mügen gehaben. Vnd darber hab dem gotzhuse disen brief gegeben ze ainem 
ewigen vrkivnde, besigelten vnd gevestenot mit mim insigel, daz dar an hanget. Dez sind gezivge 
her Cnrat der Lechspergaer von Lengivelt, her Hainrich von Swarzenburch, ritter, Volcmar von 
Swarzenburch, Bertolt Rapot von Brun, Rappot sin sun, amman, Hainrich der Sulzær, Hanse von 
Pforzhein, Bertolt der Snitzær von Linowe, Maerclin der Probst von Chemnath vnd ander erbær 
livte. Daz geschach, vnd der brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar 
vnd in dem ainlften jar, an sant Thomas tage vor wihennaechten.

1 Kollmannshof nordöstlich des Auerbergs

HStAM Kloster Steingaden U 210.
Monumenta Boica, Bd. 6 (1766), S. 577f, Nr. 92.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 237, Nr. 140
_______________________________________________________________________________

236
1313 August 15

In gotes namen. Amen. Ich, Werlin von Lindvn, vergih vnd tn knth allen den, die disen brief 
sehent, lesent oder hrent lesen, daz ich mith verdahtem mt, gter betrahtvnge mit miner wirtinne 
Gerwirge vnd miner sn Cnratz vnd Hainrichs vnd aller miner erbvn gvnst vnd willen hap verkov-
ffet minen hoff ze Baiswil, den der Swank do pth, vmbe sben vnd zwainthzich pfvnt Augsburger 
pfennigge, vnd hap in gegeben den ersamen herrvn, dem apt vnd dem conventt dez closters vnserr 
frowen ze Vrsin in allem reht, als ich inheth, vnd alles daz z dem hoff hrt, ez si ze dorffe, ze 
velde, ze holtz, ze waide, bestz vnd vnbestz, vnd hap ich vnd min wirtinne vnd alle min erben 
den vorgenampten hoff vfgeben den ersamen herren, dem apt vnd dem convent des vorgenampten 

closters, vnd haben vns verzigen lvterlich vnd ledichlich aller der ansprach, der ich vnd min erben 
haten oder fvrbas haben solten, daz wir die vorgenampten herren noch daz gotzhus nimmer fvrbas 
mer mvgen vnd svlen geirren an dem vorgenampten gt, vnd haben darvmb gesatzet ze rehtten 
gewern nah des landes reht Bertolde von Baiswil vnd Haintzen von Linov. Vnd daz daz also stete 
belibe vnd vnzerbrochen, do bat ich diesen brief schriben vnd vestenon mith der ersamen herren 
insigel, herren Cnratz von Ramswach, Bertholdus von Baiswil (vnd) Haintzen von Bidingen, die 
daran hangont. Dar vnder pind ich mich vnd alle min erben, wan ich selber kain insigel heth. Des 
sint gezivgen herre Hainrich von Swartzenpurch, Bertolt Rapot vnd sin sn, der amman, Herman 
vnd Hainrich di Sulzær vnd ander erbærr lyte vil. Das geschach, do von Crists gepurt waren driv-
zehenhvndert iar, in dem drizehenden iar an vnserr frowen tach in dem roggen snith.

Staatsarchiv Augsburg Reichsstift Irsee U 12.

_______________________________________________________________________________

237
1314 Juni 27

In gotes namen. Amen. Wir Hartman, von gotes verhengunge abbte ze Vrsin, veriehen vnd tn kunt 
allen den, die disen brief ansehent lesent oder hoerent lesen, daz wir mit gtem willen haben vf 
genommen von dem erbaeren manne Bertolt Rapoten, aim burger ze Brun, vnserm lieben frivnde, 
ainen hof ze Tesingen, den der Hochherre bvwet. Der selbe hof ist vnsers gotzhus reht aigen, vnd 
het in her Rapot von ivns ze aim zinslehen, daz er ivns iaerliche solte geben an sant Martins abende, 
ain halb pfunt wahses ze zinse von dem hofe, daz selbe reht, vnd daz zinslehen haben wir gelihen 
durch sin bet, mit siner sune Rapoten vnd Jacobes gunst vnd willen, dem spitale des hailigen gaistes 
in der stat ze Brun also, daz die spitalaer, brder vnd swestern suln vns geben den vorgenannten 
zins, ain halb pfunt wahses iaerlich an sant Martins abende, von dem hofe vnd swaz derzu hoeret, 
besuhtes vnd vnbesuhtz, ze holze vnd ze velde, vnd von dem zehenden, der uz dem hofe gat. Der 
hoert ovch in daz selbe zinslehen vnd z dem hofe. Vnd darber ze aim vrkivnde haben wir disen 
brief gegeben, besigelten vnd gevestenoten mit vnserm insigel, daz dar an hanget. Dez sint gezivge: 
Wernher von Nidegge do amman ze Brun, Hainrich der Sulzaer an der Kirchgassen, Bertolt der 
Gesail, Cnrat Wste, Cristan Cnrat, siner tohter man, vnd ander erbaer livte genge. Daz 
geschach vnd dirre brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehenhundert iar vnd in dem 
vierzehenden jar, an dem donrstage nach sant Johans tage ze sunwenden.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 498.
StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 7 (Abschrift des späten 18. Jahrhunderts).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 19, Nr. 54.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 249, Nr. 195.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 77, Nr. 408.
_______________________________________________________________________________

238
1318 Januar 11

Ich, Hainrich von Bidingen, vergihe vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder 
hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, willeclich vnd vnbetwungen, do 
ichs wol tn mohte, habe vf gegeben vrilichen vnd ledeclich dem spital dez hailigen gaistes in der 
stat ze Brun min rehtes aigen, ain mat ze Berenbach, haizzet der Bidenach, das Grindelmoz, vier 
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juchart ackers in allen velden ze Bernbach, vnd ain halbe hbe ze Ebersbach, div ovch min reht 
aigen ist, die div Schopflohin von mir het. Die aigenschaft hab ich dar gegeben vnd hab mich der 
aigenschaft verzigen mit gelerten worten an allen den steten, da ichs durch reht tn solte. Vnd hab 
die gift getan ze mersten durch miner sele willen vnd daz man ir als lieb darvmbe tet also, daz weder 
ich noch dehain min erbe nimmer mer dehain ansprache suln noch mugen gehan. Vnd dar ber ze 
aim vrkivnde, so bat ich disen brief scriben vnd vestenon mit dez ersamen ritters hern Cnrades dez 
Lechspergaers, ammans ze Brun, insigel, daz dar an hanget. Dez sint gezivge her Hainrich der 
Krc, livtpriester ze Brun, maister Marquart, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, Herman sin 
brder, Bertolt der Gesail, Hainrich Kume der zehmaister, Rapot der junge, Cnrat der Wagener von 
Matzensiezze vnd ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen 
hundert iar vnd in dem ahtzehenden jar, an der mitechen nach dem oberosten tage ze wihenaehten.1  
 
1	 Älteste erhaltene Papierurkunde des Stadtarchivs Kaufbeuren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital S 441.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 95 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1757).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 20f, Nr. 58.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 226, Nr. 174.

_______________________________________________________________________________

239
1319 November 30

Im gotes namen. Amen. Ich, Anna frôwe ze Chemnat, hern Cnrades von Ramswach sailigen wir-
tinne, vergihe vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit 
verdahtem mt, mit gter betrahtunge vnd mit ganzem willen habe gekffet von Rdolfe, Siboten 
dez Smides von ober Germaeringen sailigen sun, ain halbe hbe, div gelegen ist datz dem selben 
Germaeringen vnd swaz z der selben halben hbe hoeret, beshtz vnd vnbeshtz, ze holze vnd ze 
velde, div etwenne waz dez vorgenanten Siboten, Rdolfes vater, die baide z der hofstat ze 
Chemnath hrten vnd ovch daz gt. Vnd hab den kf getan mit mim aigen gt, mit beraiten pfen-
ningen. Vnd hab die selben halben hbe ledeclich vnd frilich gegeben mit mins suns Johansen gunst 
vnd willen, durch mins wirtes, hern Cnrades sailigen, sele willen, mir selber, vnsern vorderon vnd 
nachkomen ze aim ewigen selgeraite dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun, dem 
maister, den brdern, den swestern vnd den drftigen, die in dem selben spitale sint also, swenne 
daz gt mit gotes willen vnd von sinen gnaden ze bvwe kumt also, daz ez gelthaft wirt, ez sie livtzel 
oder vil, daz selbe gelte sol der maister, der denne in dem spitale ist, nemen vnd dez tages, so mins 
wirtes, hern Cnrades sailigen, jaerlicher tac ist, der ist an dem fivnften tage nach vnser vrôwen tac 
ze dem aernde ze vs gaendem merzen, vnd sol geben dem capelan im spitale ainen schillinch pfen-
ninge, dem schlaer vier pfenninge, vnd swaz dez andern ist, ez sie livtzel oder vil, daz sol man ze 
aim dienst geben eweclich vnd iaerlich den brudern, swestern vnd drftigen. So hant sie her wider 
gehaizzen, daz dez selben tages brder vnd swestern sprechen hundert pater noster vnd hundert ave 
Maria ir iegeliches, vnd iegelich drftige fivnfzic pater noster vnd fivnfzic ave Maria dar ber, 
swenne daz gt gltic wirt, swaz ez gegelten mac. Versumet der maister, daz er niht vollefrt, als 
vor gesprochen ist, vnd mac man in dez ber komen mit erbaern livten, so ist daz gt vnd wirt ledic 
wider an die hofstat ze Chemnath. Moehte ovch der maister behaben mit siner gehorsamin vnd mit 
siner gewissen, daz er getan habe, daz er tn solte, dez sol er geniezzen. Vnd daz daz alles also 
staete belibe vnd sie, so hab ich dem spitale disen brief gegeben ze aim vrkivnde, besigelten vnd 

gevestenoten mit min insigel, daz dar an hanget. Dar vnder bindet sich min sun Johanse. Dez sint 
gezivge her Bertolt von telnriet ritter, der ze mersten bi der gift waz, Maerclin der Goggel, Bertolt 
von Linowe, Cnrat von Zelle, Bertolt Rapot von Brun, Rapot sin sun, Hainrich der Sulzaer bi der 
kirchen, Herman sin brder, Bertolt der Gesaile, Cnrat der Halbherre, lrich der Gennaher vnd 
ander erbaer livte. Daz geschach, vnd dirre brief  ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivze-
hen hundert jar vnd in dem niunzehendem jar, an sant Andres tage.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 900.
W. L. Hörmann. Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 99 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1755).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 23f, Nr. 66.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 376f, Nr. 312.
_______________________________________________________________________________

240
1319 Dezember 14

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich der Oevenlaer, burger ze Brun, vergihe vnd tn kunt (allen 
den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz ich mit verdahtem mt, (mit gter 
betrahtunge) vnd mit ganzem willen habe gegeben dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze 
Brun durch miner sele vnd durch miner wirtinne Gerdrude sailigen sele willen ainen lus ains gar-
ten, der gelegen ist an dem griezze bi Smide Ernisten. Vnd der selbe lus gat von der strazze fr sich 
hntz an den graben. Der sol gelten sehs schillinge pfenninge. Den hab ich gegeben dem spitale 
also, (daz ich, die wil ich lebe, sol geben ainen schillinch pfenninge dem maister an miner wirtinne 
iarzit. Dez schillinges sol er geben dem capelan in spitale zwen pfenninge vnd die zehen pfenninge 
den gesunden vnd den siechen ze troste dez selben tages. Vnd swenne ich denne stirbe, so sol sich 
daz spital dez lusses drnaehteclich vnderziehen vnd sol von dem zinse, daz sln sehs schillinge 
sin,) geben ainen schillinch pfenninge her vf hintz sant Martin. Dez schillinges sol man geben dem 
livtpriester sehs pfenninge, dem gesellen zwen pfenninge, dem zehmaister zwen, dem schlaer 
ainen, dem mesenaer ainen vnd denne von den fivnf schillingen dem capelan im spitale vier pfen-
ninge, dem maister aht pfenninge vnd den gesunden vnd den siechen vier schillinge ze aim dienst 
dez tages, (so min vnd miner wirtinne iarzit ist. Den sol man ze saemen legen vnd sol daz eweclich 
tn, die wile der lus den zins vergelten mac.) Vnd darber ze aim vrkivnde, so bat ich disen brief 
scriben vnd vestenon mit dez ersamen mannes, hern Cnrades des Lechspergaers ammans, mit der 
stet vnd mit dez spitales insigel, div dar an hangent. Dez sint gezivge her Hainrich der Krc livt-
priester, Bertolt Rapot, Rapot sin sun, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, 
Bertolt der Gesail, Hainrich der zehmaister, Hainrich der Lbe, Cnrat Wste, Bertolt der Twingaer, 
Cnrat Herolt vnd ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen 
hundert jar vnd in dem nnzehendem jar, an dem vritage vor sant Thomas tac vor wihennaehten.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 18.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 100 (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 24, Nr. 67.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 102f, Nr. 57.
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241
1319 Dezember 22 

In gotes namen. Amen. Ich, Herman der Koch, burgaer ze Brun, vergihe vnd tn kunt allen den, 
die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtun-
ge, mit allen trivwen vnd mit gantem willen, mit gunst vnd verhengunge miner wirtinne, frn 
Elsbeten, habe gegeben ledeclich vnd frilich dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun 
minen halbtail dez hofes ze Vaeniberch durch mins vaters sele willen, miner mter, mir selber, 
miner wirtinne Elsbeten, allen minen vorderon vnd nachkomen ze aim ewigen selgerait. Wan nv 
Herman der alte Sulzaer sailige an der hindern gassen1, dez der selbe hof halber an horte, sinen tail 
vor langes an daz selbe spitale ovch durch siner sele willen hat gegeben, den si sit in nutze vnd in 
gwer her hant braht, so habe ich dem spitale minen tail dez hofes gegeben also, daz er daz spitale 
nv gantzlich an hoeret vnd daz die spitaler den hof niezzen svln vnd haben eweclich ane min vnd 
ane aller maenclichs irresalunge vnd ansprache. Dar ber hant mir die spitalaer gehaizzen vnd svln 
ovch tn, daz der maister vom spitale an mins vater iarzit sol geben ahtzehen pfenninge dez selben 
tages. Der sol werden dem livtpriester ze sant Martins pfarre zwen pfenninge, dem capelan im spi-
tale zwen pfenninge, den siechen bers wasser zwen vnd den gesunden vnd den siechen im spitale 
ainen schillinch. Vnd swenne ich enbin, so suln sie min iarzit z mins vaters iarzit legen vnd min 
dez selben tages ovch gedenken als mins vater. Vnd dar ber baten wir, disen brief scriben ze aim 
vrkivnde vnd vestenon mit dez ersamen ritters, hern Cnrades dez Lechspergaers, ammanns ze 
Brun, vnd mit dez spitals insigeln, div dar an hangent. Dez sint gezivge Bertolt Rapot, Rapot sin 
sun, H(ainrich) der Sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, H(ainrich) der hinder Sulzaer, 
Bertolt der Gesail, C(nrat) Wste, H(ainrich) Chume der zehmaister, Herman Msoer vnd ander 
erbaer livte. Der brief ist geben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert iar vnd in dem 
niunzehenden jar, an dem samstage in der temper vasten vor wihennaehten.

1	 Älteste Erwähnung der Hinteren Gasse, seit 1910 Ludwigstraße.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 442.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 95’ – 96 (Kopie aus 
	  dem Jahre 1757).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 25, Nr. 69.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 275f, Nr. 221.

_______________________________________________________________________________

242
1321 Juni 24

In gottes namen. Amen. Ich, Anna von Ramswach, vrowe z Chemnath, vnd ich, Johannesse, ir sun, 
wir baidu vergechen vnd tnd kunt allen den, die disen brief ansechend, lesend oder hrend lesen, 
das wir mit verdachtem mt, mit gter betrachtunge, mit gemainer gunst vnd willen vnd mit vnsers 
fruinde, des ersammen ritters, herren lrichs von Saxe, min, Annen, brder, vnd min, Johannessen, 
heim, vnd ander vnser fruinde raut haben vf gegeben ledeclich vnd frilichen dem gotzhawse des 
spitals des hailigen gaistes in der stat ze Bÿrun durch herren Cnrates von Ramswages saligen, 
herren ze Chemnath, siner vordrun vnd vnser selen willen vnd z aim ewigen sel geraite, das sy 
vnser in dem spitale jarlich vnd eweclich gedenken syllen mit almusen vnd mit gebett, ainen 
zechenden ze Oberndorf vs nyn viertailen. Nun hrt vns von dem zechenden, was da werden mac, 
diu zway tail an vnd den Fraus das dritten tail. So haben wir vnseru zway tail dem spital gegeben 

also, das weder wir noch dehain vnser erben nimer mer dehain ansprach an diu zwaÿ tail sllen noch 
enmgen gehân, wan das spitale sol den zechenden, den wir im also gegeben haben, in stiller rwe 
ewiclich innehaben vnd enpfachen anne alle irsâlunge. Nu sitzet vf dem ainen viertail Hainrich der 
Frÿe hâbelich. So bekennet man diu andern acht viertail ach wol vnd gibet jedlich viertail jarlich 
ain hon, das ist also nÿn hner, der hret das spitals von vnsern wegen sechsu an. Des sind gezuige 
der ersam abbt Hainrich von Vrsin, her Cnrat der Lechsperger, ritter, amman ze Bÿrun, Bertold 
Rapot, Herman der Sultzer, Bertold der Gesale, Cnrat Wieste, Hainrich vnd Hainrich die Sultzer, 
Rdolf der scriber, vnser diener, Marclin der Probst vnd ander erber lte. Vnd dar ÿber z aim 
vrknde haben wir diesen brief gegeben, besigelten vnd geuestnoten mit vnsern vnd mit des vor-
genanten her lrichs von Saxe insigeln, diu dar an hangend. Der brief ist gegeben, do von Cristes 
geburte waren drewzechenhundert jar vnd in dem aim vnd zwaintzigostem jar an sant Johans tage 
ze snwenden.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 104 (Abschrift um 
	 ca. 1500).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 26, Nr. 72.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 359, Nr. 294.

_______________________________________________________________________________

243
1321 Juli 10

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich der alte Fraz, ritter,1 vergihe vnd tn kunt allen den, die disen 
brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, (mit gter betrahtunge,) mit 
willen vnd mit gunste miner sune Hainriches vnd lriches habe gegeben ledeclich vnd frilich dem 
spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun den dritten tail ains zehenden vz nivn viertailen, div 
gelegen sint datz Oberndorf, vnd wart ivns ledic von Herman dem Koche sailige, aim burger ze 
Brun, der den zehenden ze lehen het div zwai tail von der hofstat ze Chemnath vnd von der her-
schaft, vnd daz driten tail dez zehenden von mir, von der hofstat ze Pertoltzhoven. Nv hab ich daz 
dritten tail, daz mich an horte, daz lehen vnd die aigenschaft dem spital also gegeben, (daz weder 
ich noch dehain min erbe suln noch enmugen immer mer dehain ansprache dar an gehan. Vnd hab 
die gift getan minen vorderon, mir selben vnd minen nachkomen ze aim selgeraite, vnd daz man 
mir als liep dar vmbe tet. Daz spitale sol ovch den zehenden han eweclich ane alle iresalunge min 
vnd miner nachkomen. Vnd dar ber ze aim vrkivnde, so habe ich dem spitale gegeben disen brief, 
besigelten vnd gevestnoten mit mim vnd miner sune, der vorgenanten Hainrichs vnd Vlrichs insi-
geln, div dar an hangent.) Dez sint gezivge her Cnrat von Swendin, ritter, Bertolt Rapot, Rapot sin 
sun, Jakob sin bruder, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, Bertolt der Gesail, 
Cnrat Wste, Hainrich der zehmaister, burger ze Brun, vnd ander (erbaer livte. Der brief ist gege-
ben, do von Cristes gebrte waz) drivzehen hundert jar vnd in dem aim vnd zwainzegostem jare, an 
dem vritage vor sant Margareten tag in dem hwode.

1 Heinrich Fraß (1270 - 1336), Ritter, Sohn des Konrad Fraß von Wolfsberg (Gem. Steinekirch südlich von Zusmarshausen)  
	 und einer Schwester der Brüder Heinrich II. und Eberhard von (Ober-)Schönegg; Dienstmann des Hochstifts Augsburg;  
	 stand in ungeklärten verwandtschaftlichen Beziehungen zu den Herren von Kemnat und Hattenberg. Seine Gemahlin  
	 Mechthild war noch 1346 Bürgerin zu Kaufbeuren und Inhaberin der vom Fürstabt von Kempten zu Lehen gehenden 
	 Mühle zu Talhofen bei Marktoberdorf. Vgl. dazu H. Lausser: Die Fraz von Wolfsberg, S. 294 – 309.
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Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 831.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 101 (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 360, Nr. 295.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 360, Nr. 295.

244
1323 Juli 29

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich von Baizwil, vnd Hiltpolt, min brder, voegte ze Bidingen, 
wir baide veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz 
wir mit gemainem rat, gunst vnd willen verzihen ivns, vnd haben ivns verzigen fr ivns vnd fr alle 
vnser nachkomen aller der ansprache, die wir heron oder immer gehaben moehten, an daz gt ze 
Affeltranch, daz die ersamen vrowen, die swestern in dem Maierhove ze Brun in der stat, anhoeret 
vnd ir ist, vnd haben daz gehaizzen vnd gelobt, daz wir noch dehein vnser erbe nimmer mer daran 
sie geirren an deheinen sachen. Vnd dar ber ze aim vrkvnde, so haben wir disen brief gegeben, 
besigelten vnd gevestenoten mit dez ersamen ritters, hern Cnrades dez Lechspergærs ammans ze 
Brun, vnd mit vnser baider insigeln, div daran hangent. Dez sint gezivge Bertolt Rapot, Rapot sin 
sun, Hainrich der Sulzer bi der kirchen ze Brun, Herman sin brder, Bertolt der Gesaile, Cnrat 
Wste, lrich der Gennahær, Cnrat der Wasserman, burgær ze Brun, vnd ander erbær livte. Der 
brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert iar vnd in dem dritten vnd zwain-
zegostem iar, an dem vritage1 nach sant Iacobi tac.

1 	Von R. Dertsch irrig als eritag (= Dienstag) wiedergegeben und auf den 26. Juli 1323 datiert.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 10.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 43.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 28, Nr. 76.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 131, Nr. 83.

_______________________________________________________________________________

245
1324 Februar 17

In gotes namen. Amen. Wir, der rat vnd die gemainsamin der burgaer in der stat ze Brun, tn kunt 
allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz brder Bertolt Hagendorn, maister 
in dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun, die brder vnd die swestern in demselben 
huse z vns kamen vnd sprachen an daz hus, daz etwenne waz Hainriches des Htaers, den man 
hiez Amor, die wile er lebt, vnd iahen vnd leton fr, der vorgenant Hainrich der Htaer het in gege-
ben vnd geschaffet sin hus, da er inne waz, daz gelegen ist vnder dem berge, mit der hofsache 
alvmbe, swaz zu dem huse hoeret, beshtz vnd vnbeshtz, vnd taete daz mit siner wirtinne fr 
Maehthilde gunst vnd willen vnd willeclicher verhengunge vnd tet daz, do er ez wol getn mohte, 
also mit der beschaidenhait, daz er daz hus haben vnd niezzen sol, er vnd sin wirtin, ane alle irresa-
lunge, die wile vnd si lebent. Vnd swenne sie vervarent, so ist daz hus dem spitale vrilichen vnd 
ledeclich ledic, vnd sln damit gevarn, als sie tn mit ir aigen gte. Daz ist nv ze schulden komen, 
daz Hainrich der Htaer tot ist, so lebt die vrowe noch, die hat nv ir dinch veraendert. Do wolten 
die spitalaer daz niht lenger lazzen stan. Sie wolten die gift vmbe daz hus nbaern, div mit biderben 
livten geschach. Do sant man etwie dikke nach der vrowen in den raht vnd ans gerichte. Div kom 
niht. Do wart dem maister ertailet an offem gerichte: Moehte er die gift behaben mit zwain erbaern 

mannen, daz er dez gensse. Daz tet er vnd behbe ez mit der vrowen brder Hainrich dem Htaer 
von Wale vnd mit Herman Msoer, burgaern in vnser stat, vnd het vil mer erbaer livte gehebt, die 
ez wars wissen, het ers bedurft. Da wart im div warte vf daz hus ertailet. Doch warte geredet, swen-
ne es zu schulden kaeme, daz frown Maehthilt strbe, so soelten die spitalaer daz hus angriffen vnd 
verkffen nach ir tode. Vnd swaz man vs dem huse loesti, daz solte man anlegen an ain gt nach 
dez livtpriesters von der stat rat vnd vier erbaerer burger rat, vnd damit ain ewiges selgeraite schaf-
fen, Hainriche siner wirtin, frown Maehthilde, ze ainer ewigen gehgensse vnd iren vordern, als 
sie beschaidenlich dunket. Do gerten die spitalaer, daz man in der stat brieve mit ir insigel gaebe. 
Daz wart in ertailet, vnd hat man in gegeben disen brief ze aim vrkivnde mit der stet insigel. Dez 
sint gezivge Bertolt Rapot, Rapot sin sun, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, 
Maerclin Amze, Bertolt der Gesail, lrich der Gennahaer, Bertolt Ltenwanch, Cnrat Wste, 
Cnrat der Wasserman vnd ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren 
drivzehen hundert jar vnd in dem vierden vnd zwainzigostem jar, an dem vritage ze mittem hornun-
ge in offem dinge.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 20.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol.106 (Kopie aus dem  
	 Jahre1753).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 28, Nr. 77.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 103, Nr. 58.
_______________________________________________________________________________

246
1324 April 2

In gotes namen. Amen. Ich, Lvdewic von Mursteten ritter, vergihe vnd tn kunt allen den, die disen 
brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, mit 
gunst, willen vnd mit verhengunge mins suns Lvdewiges vnd aller miner erben hab vf gegeben vnd 
verzihe mich gen dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun, gen den maister, gen den 
brdern, den swestern vnd gen den drftigen in dem selben huse, allez dez rehten gantzlich vnd gar, 
daz ich het an die halben hbe ze Richenbach, dir aigenschaft an der selben halben hbe vor zwain-
zige iaren daz spitale anhoerte. Da von gabe ich dem spitale jaereclich ze aim rehten zinse ain 
halbe pfunt wahses. Nv verzihe ich mich alles mins rehten vnd ovch alle min erben vnd geben daz 
reht an der halben hbe vnd swaz der z hoeret, beshtz vnd vnbeshtz, ze holze vnd ze velde, vf 
vnd habens vf gegeben ledeclich vnd vrilich also, daz weder wir noch dehein vnser erbe noch nach-
kome deheins rehten eweclichen an daz gt suln noch mugen gehan eweclich. Vnd dar ber ze aim 
vrkivnde so baten wir disen brief scriben vnd vestenon mit der ersamen ritter hern Hainrichs von 
Swarzenburch vnd hern Cnrades dez Lechspergaers, ammans ze Brun, insigeln, div dar an han-
gent. Dar vnder binden wir vns. Dez sint gezivge die zwen vorgenante ritter, Johans der Schade, 
Cnrat der Ramungaer, Bertolt Rapot, Heinrich der Sulzer bi der kirchen, Herman sin brder, 
Bertolt der Gesail, lrich der Gennahaer, Cnrat Wste, Cnrat der Wasserman vnd ander erbaer 
livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert jar vnd in dem vierden 
vnd zwainzigostem iar, ze ingaendem aperillen an dem maentag vor dem palme tage.1

1 Die genannte Hube wurde vom Spital im Juli 1445 gegen die Mühle zu Frankenhofen an Urich Honold vertauscht. Vgl.  
	 dazu Nr. 332.
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Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1057.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 108 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1757).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 29, Nr. 79.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 392, Nr. 328.

_______________________________________________________________________________

247
1324 April 4

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich der smit, gehaizzen Arnolt, burgaer ze Brun, tn kunt allen 
den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrah-
tunge, willeclich vnd gerne, mit gunst vnd mit willen aller miner erben ledeclich vnd frilich hab 
gegeben dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun, dem maister, den brdern, den swe-
stern vnd den drftigen in dem selben huse fivnf lsse, die gelegen sint vor Chemnater tor an der 
Hadergassen, die ich in nutze vnd in gewer her besezzen han. Dar z hab ich dem huse geschaffet, 
vervar ich hie vs dem spitale, ain bette, ainen golter vnd ain kssin, daz man dem spitale daz 
antrten sol. So hant mir die spitalaer her wider gehaizzen vnd gelobt, daz sie jaereclich an sant 
Bartolomeus tage von den lssen gen, swaz sie vergelten mugen: Zum ersten sant Martin ze der 
pfarre auf lieht an sant Georien tac ainen schillinch pfenninge ovstpurgaer, die vor dar geschaffet 
waren, vnd dar nach an sant Bartolomeus tage dem capelan in dem spitale vier pfenninge. Vnd swaz 
daz berigen ist, daz sol man gen in dem spitale  den gesunden vnd den siechen ainen dienst, als 
verre ez erzivgen mac. Ez sol ovch der maister im spitale vnd ain swester frumen ain misse vnd 
opferon. Man sol ovch die lsse lan aim, der mins geslachtes sie, vmbe ainen zins der zitlich vnd 
gelimpflich ist, alle die wile vnd sie rihtich mit ir zinse sint. Swenne daz niht waere, so sol der 
maister dermit gevarn mit hin lassende, als er wil, ane irresalunge. Dar ber ze aim vrkivndt so 
hiezzen wir disen brief scriben vnd vestenon mit dez spitals vnd mit der stat insigel, div dar an 
hangent. Dez sint gezivge Bertolt Rapot, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, 
lrich der Gennaher, Rdolf der Sulzaer, C(nrad) Harder, C(nrad) Krelle, H(ainrich) Rmspergaer 
vnd ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert iar 
vnd in dem vierden vnd zwainzegosten iar, an der mitechen vor dem palmen tage. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 22.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 29f, Nr. 80.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 108, Nr. 60.

_______________________________________________________________________________

248
1325 Mai 16

In gotes namen. Amen. Ich, Anne von Ramswach, herrn Cnrades von Ramswach sailigen wirtinne, 
vnd ich, Johans, ir sun, herre ze Chemnath, wir baidiv veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brief 
ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, williclich vnd 
gerne, ledeclich vnd frilich haben gegeben dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun, dem 
maister, den brdern, den swestern vnd den drftigen in dem selben huse, da wir besunder gnade hin 
haben vnd vnser herre, her Cnrat von Ramswach sailige, ovch besunder gnade vnd trivwe hin het, 
div zwai tail vs ahtodhalber juchart akkers, die Herman der Koch, ain burger von Brun sailige, von 
ivns vnd von der hofstat ze Chemnath ze lehen het, wan div selben zwai tail der aekker sint ivns 

frilichen ledic von dem Koche. Nu sint der selben juchart fivnfe gelegen vf dem velde zwischan 
Brun vnd Chemnath vnd drivtehalb juchart vnder der Bchliten ze Brun, vnd dar z ain halbe hbe 
ze dem obern Germaeringen, vnd swaz dar z hoeret, beshtz vnd vnbeshtz, ze holze vnd ze velde, 
die ich, Anne, die vorgenante von Ramswach, kfte vmbe min beraite pfenninge von Rdolfe, 
Siboten des Smides von Germaeringen sailigen sun, wan Sibot sin sun vnd div halbe hbe ivns an 
horten mit libe vnd mit gte, vnd kfte doch die halbe hbe mit minen pfenningen, die ich vnd min 
sun dem spitale haben gegeben ledeclich vnd frilich. Dar z ainen zehenden ze Oberndorf vz ainer 
halben hbe, die ivns vnd der hofstat ze Chemnath ledic ist worden von Irmengarde Rochsaitelinun, 
div vnser aigen waz. Vnd sien dez spitales vmbe den zehenden rehte gewern nach dez landes reht. 
Vnd vz aim gtlin ze Wellenhoven, daz etwenne (der) spitalaer waz, daz sie gaben vnd verkften 
Cnrade Tapretzhoven vier metzen ze vogtrehte, die ivns an horten. Wir haben ovch dem spitale 
gegeben allen den zehenden, den Herman der Koch sailige het in Oberndorfaer pfarre, vnd von 
Chemnath rehtes lehen waz. Vnd doch also, daz man in dem spitale ze Brun sol began iaereclich 
herrn Cnrades von Ramswach sailigen jarzit, div ist an dem fivnften tage nach vnser vrwen tage 
ze dem aernde in der vasten. Vnd sol der maister vnd daz spitale die jarzit also began: Swaz div gt 
geltent vnde gegelten mugen, div wir dem spitale gegeben haben, ze iegelichem iar den gesunden 
(vnd) den siechen, ez sie maister, brder, swestern, drftigen, ainen dienst sol geben nach eren, als 
daz gelte denne erzivgen mac vnd zitlich vnd gelimpflich ist. Sie suln ovch, swenne sie div jarzit in 
dem spitale wen began, senden gen Chemnath, daz man ainen erbaern boten sende von Chemnath 
gen Brun, daz der sehe, wie man (den) dienst begange. Doch ist geredet, daz der bot sol sin der 
capelan von Chemnath, ez sie ain herre von Vrsin oder ain laipfaffe. Dem sol man ovch dez selben 
tages geben das male vnd vier pfenninge ze selgerait. Dem capelan im spitale aht pfenninge, dem 
schlaer vier pfenninge. Vnd waere daz gt als gltic, daz ez sich gezge ber den dienst, daz sol 
man darnach geben ber aht tage, als zitlich ist, nach dez rate, der denne der drftigen pflegaer ist, 
vnd sol daz als lange tn, biz daz gelte gewern mac. Man sol ovch dem maister gelben sinen worten, 
daz er daz beste habe getan. Wil mans dar ber niht geraten, so sol ers behaben von jar ze jare ber 
daz jar, so ist er niht mer gebunden ze behabende, daz nieman gesprechen mac ber etwie maenic 
jar, die spitalaer haben gebrochen, daz sie an dem selgeraite gehaizzen hant. Swaz ovch daz gt 
gegelten mac, darnach sol der maister vnd daz spitale den dienst began vnd die jarzit nach iren triv-
wen, als da vor gesprochen ist. Wirde ovch daz gt vngltig von des landes gebrest, daz der maister 
vnd daz spitale vf daz gt etwaz let, daz suln sie vor ab niezzen vnd suln ovch daz behaben mit ir 
aide, ob mans niht geraten wil. Swenne es aber gltic wirdet vnd ist, darnach suln sie tn. Vnd swen-
ne daz geschiht, daz ich, Anne, vervar vnd stirbe, so sol man min jarzit began als mins wirtes sailige, 
vnd sol daz gelte vnd daz selgeraite gelich tailen ze ietweder jarzit mins herren, mins wirtes, vnd min. 
Vnd swenne daz gebrochen wirde, als da vor gescriben stat, so vallet daz gt ane widerrede an daz 
gotzhus ze Vrsin. Vnd dar ber ze aim vrkivnde so haben wir disen brief gegeben, besigelten vnd 
gevestenoten mit dez ersamen herren des abbtes von Vrsin vnd mit vnsern insigeln, div dar an han-
gent. Des sint gezivge her Hiltprant von Wengelingen, her Bertolt von telnriet, ritter, Bertolt von 
Linowe, Hainrich der Jaeger, Bertolt Rapot, Rapot sin sun, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, 
Herman sin brder, Bertolt der Gesail, Cnrat Wste, Cnrat der Wasserman, Hainrich der Osterman 
vnd andere erbare livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert jar 
vnd in dem fivnften vnd zwainzgostem jar, an vnsers herren vf ferte.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 902.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 110 - 111 (Kopie aus  
	 dem Jahre 1755).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1 S. 30f, Nr. 82.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 150f,  Nr. 108.
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249
1326 April 4

In gotes namen. Amen. Ich, Adelhaide von Wildenegge1, lrichs dez Naenzingaers sailigen wirtin-
ne, tn kunt (allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz ich (mit verdahtem 
mt, mit gter betrahtunge, ledeclich,) frilich vnd durnaehteclich mich verzihe (vnd verzigen habe) 
alles dez rehten, daz ich oder mins wirtes erben vnd min erben solten han vnd heton an dem garten, 
den min wirt sailige gabe dem spitale in der stat ze Brun durch siner wirtinne sailige, frn Elsbeten, 
sele willen (vnd im selber ze aim selgeraite, von dem man geben sol iaereclich aht schillnge ovst-
purgaer pfenninge.) Nv lit der garte vnder der Blit, vnd sint sin vier livsse, daz der maister vnd daz 
spitale da mit gevarn svln, swin sie wen (mit hin lazzende, mit selbe bvwende, wan dez ainen. daz 
si suln geben daz selgeraite, die aht schilling iaereclich, als sie geschaffet sint, vnd suln, als an den 
brieven stat, die dar ber geschriben sint. Es sol ovch niemen noch mac dehains rehten jehen an dem 
garten, wan daz durch daz spitale ledeclich haben sol ane alle irresalunge. Vnd dar ber ze aim 
vrkivnde, so bat ich disen brief scriben vnd vestnon) mit der stet insigel von Brun, (daz dar an 
hanget. Dar vnder binde ich mich vnd min erben,) wan der garte ze burchrehte lit. Dez sint gezivge 
Rapoten der junge, Hainrich Sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, Bertolt der Gesail, Hainrich 
der Sulzaer an der hinderen gassen, Hartman sin sun, Krnbach, min swager, vnd ander (erbaer 
livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren) drivzehen hundert jar vnd in dem sehsden 
vnd zwainzegostem jar, an sant Ambrosien tage.

1	 Adelheid von Wildenegg (bei Weingarten), Witwe Ulrichs von Nenzingen. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 23.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 111’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 31, Nr. 83.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 105f, Nr. 61.

_______________________________________________________________________________

250
1327 Juni 15

In gotes namen. Amen. Ich, Adelhait Lengiveldin, Cnrade Lengiveldes sailigen wirtinne, burgaerin 
ze Brun, vergihe vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz 
ich mit verdahtem mt (vnd) mit gter betrahtunge hab geschaffet vnd geordenot dem spitale dez 
hailigen gaistes in der stat ze Brun zwo juchart akkers, die gelegen sint vf dem raine gen 
Tapretzhoven, vnd sint zinslehen gen Chemptn vnd ligent an ain ander. Vnd hab die ordenunge 
getan durch mins wirtes sailigen (vnd) min (vnd) miner vorderon vnd nachkomen sele willen vnd 
ze aim ewigen selgeraite also mit der beschaidenhait, daz ich die juchart selbe haben vnd niezzen 
wil, die wile ch lebe, vnd mage ich die aekker erlazzen von hungers not oder von gebresten, der 
schinbaer ist, so ist div gift vnd div ordenunge staete. Bedoerfte ichs aber, so sol ichs ezzen vnd 
angriffen vnd mir selben hungers noete bzzen. Doch gib ich dem hailigen gaist ze aim vrkivnde 
iaereclich, die wile ich lebe, drie pfenninge ze zinse vf daz taevelin:1 ainen pfenninch am hailigen 
tage ze wihennaehten, ainen am hailigen tage ze osteron, ainen am hailigen tage ze pfingsten. 
Swenne ez ze schulden kumt, so ich stirbe, zwaz die juchart gegelten mugen, die zwen nutze, so sie 
enbv sint, dez sol der in nemen, der der taveln pfliget, vnd sol daz tailen ze dem dritten nutze, vnd 
sol jaereclich geben dem capelan zwen pfenninge, dem schlaer ainen (vnd) daz berige den sie-

chen vnd den gesunden nach siner gewissen an miner jarzit. Swenne er daz niht taete, so sint die 
juchart ledic sant Martin ans lieht. Swenne ez ovch zeschulden kumt, daz die aekker dem spitale 
ledic werdent von mir, so mugen sis nimmer ane werden durch dehainer slahte not. Vnd darber ze 
aim vrkivnde so bat ich disen brief scriben vnd besigeln mit dez huses vnd mit der stet insigel, div 
dar an hangent. Dez sint gezivge her Jacob Pfenninch, ain priester, (vnd) der junge Rapot, die da 
pflegaer im spitale waren, Hainrich der Sultzer bi der kirchen, Bertolt der Gesaile, Hainrich Kume, 
der zehmaister, vnd ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivze-
hen hundert jar vnd in dem sibenden vnd zwainzigostem jar, an sant Vites tac.

1	  Älteste bekannte Erwähnung des taevelin, der Armen- und Almosenpflege des Spitals zum Heiligen Geist zu Kaufbeuren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 24.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 32, Nr. 85.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 106f, Nr. 62.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 408f, Nr. 345.

_______________________________________________________________________________

251
1328 April 29 

In gotes namen. Amen. Ich, Jacob ain priester gehaizzen Pfenninch, kircherre ze Zelle, do pflegaer 
vnd maister in dem spitale dez hailigen geistes in der stat ze Brun, vnd wir, div gemainsamin der 
brder vnd der swestern in dem selben huse, veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brief anse-
hent, lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, willeclich, gerne 
vnd billich haben gehaizzen vnd gelobt für ivns vnd vnser nachkomen eweclich, daz wir began suln 
zwo iarzit iaereclich dez erbaern mannes Voelcwines, ains burgaers ze Brun sailige, vnd frn 
Gerdrude, siner wirtinne. Nu ist Voelcwins iarzit an sant Agnes tage nach wihennaehten (21. 
Januar) vnd frn Gerdrut jarzit an sant Gordians vnd sant Epimachen tac in dem maien (10. Mai), 
vnd sln ietwedri jarzit began alsus: Wir sln geben ze baider jarziten, als da vor benennet ist, fivnf 
schillinge ovstpurgaer pfenninge. Daz ist ze baiden jarziten zehen schillinge. Die sln wir also tailen 
vnd geben: Dem pfarraer ze sant Martin zwen pfenninge, sim gesellen ainen pfenninch, dem 
schlaer ainen pfenninch, dem mesenaer ainen, dem capelan im spitale zwen pfenninge, dem 
schlaer ainen pfenninch. Vnd die berigen pfenninge ze ietweder iarzit ze aim dienst den gesunden 
vnd den siechen, vnd sol dez vf seher sin vf sin trivwe der, der des taevellins pflegaer ist. Vnd 
swenne wir dez niht tatten, so sien wir der pfenninge schuldec ze gende ans lieht datz sant Martin. 
Und waere denne, daz wir von ehafter not, die wir bewaeren mochten, es niht getn moehten. Vnd 
die naehsten vrivnden, die sie gelazzen hant, suln dar vf sehen. Vnd dar ber ze aim vrkvnde, so 
haben wir disen brief gegeben, besigelten vnd gevestenoten mit vnsers huses vnd mit der stet insi-
geln, div dar an hangent. Des sint gezivge: Rapot der junge, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, 
Hainrich der hinder Sulzaer, Hainrich Kume der zehmaister, Cnrat Wste, Bertolt der Gesail, 
Herman sin sun, Hainrich Biccerlin, Bertolt Hiltprand vnd andere erbare livte. Der brief ist gegeben, 
do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar vnd in dem ahtoden vnd zwaintzigostem jar, an 
dem vritage ze ausgaendem aprillen.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 26.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 113 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1755).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 33, Nr. 88.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 151f, Nr. 109.
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252
1329 Januar 14

In gotes namen. Amen. Ich, Jacob, priester, gehaizzen Pfenninch, do pflegaer in dem spitale dez 
hailigen gaistes in der stat ze Brun, vnd die gemainde der brder vnd swestern in dem selben huse 
veriehen (vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz wir (mit 
verdahtem mt, mit gter vorbetrahtunge), mit rat der burgaer von der stat vnd mit der burgaer rat, 
die do vnsers huses getrivwen pflegaer vnd frivnde waren, habe gehaissen vnd gelobt für vns vnd 
vnser nachkomen, hern Walther, aim priester, gehaizzen von Bernbach, der do vnsers huses capelan 
waz, daz wir sin gehugenusse, sins vaters vnd siner mter suln gegan jaerecliche vnd eweclich an 
sant Sebastians tac nach wihennaehten also, daz wir des selben tages suln geben zehen schillinge 
Ovstpurgaer pfenninge vnd suln die also tailen: Man sol geben jaereclich sant Blaesin vf dem berge 
vier pfenninge, sant Michel vier pfenninge, ber daz wasser den siechen zehen pfenninge, (der sol 
man geben sehs vmbe brot vnd vier pfenninge ans liht, vnd dem livtpriester ze sant Martin vier 
pfenninge, sim gesellen zwen pfenninge, dem mesenaer ainen, sant Martin ans liht drie pfenninge, 
dem capelan im spitale sehs pfenninge, dem schlaer ainen pfenninch. Daz wirt also fivnf vnd 
drizzich pfenninge. So sol man die berigen pfenninge, siben schillinge vnd ainen pfenninch, des 
selben tages geben ze aim dienst den gesunden vnd den siechen, vnd sol der dez vfseher sin vf sin 
trivwe, der dez taevelins pfliget, daz die pfenninge also werden an gelet an flaisch vnd an brot, daz 
aelliv, div in dem huse sint, dez selben tages gefrevwet werden. Vnd dar ber ze aim vrkivnde so 
haben wir disen brief gegeben, besigelten vnd gevestenoten mit vnsers huses insigel, daz dar an 
hanget. Dez sint) gezivge Rapot, Hanse sin sun, Hainrich der Sulzaer bi der Kirchen, Hainrich der 
Sulzaer in der hindern Gassen, Cnrat Wste, Hainrich Kume der Zehmaister vnd ander (erbaer 
livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebürte waren) drivzehen hundert jar vnd in dem nivnden 
vnd zwainzigostem jar, an dem samstage vor sant Sebastians tac.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 28.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I),  fol. 102 (lückenhafte 
	  Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 34, Nr. 90.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 152f, Nr. 110.
_______________________________________________________________________________

253
1331 Januar 5

Ich, Cnrat der Rammungaer, vnd ich, Jos, sin sun, vnd ich, Margret, sin wirtin, vnd alle nser erben 
vergehen (vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz wier (mit 
verdauhtem mt, mit gter betrahtunge vnd mit willen vnd) mit gemainem raut nser baider friund 
ze kouffe sien komen mit dem erbaeren manne Hermanne dem Clokkaer, burgaer ze Brun, daz 
wier im haben gegeben ze kouffend nseren hof ze Mursteten, daz ist der maierhof, vnd alles daz 
da z hoeret ze holz vnd ze velde, (beshtez vnd vnbeshtez), der lehen ist von herre Hainrich dem 
alten Frauzze vnd von herre Johansen von Ramswag (mit allen den rehten, als wier in her haben 
braucht vnd gehapt vnd immerme dar an slen gewinnen. Vnd haben den hof im vnd allen sinen 
erbun gegeben) vmbe niunzehen pfunt ouspurgaer genger vnd gaeber pfenninge, (die er ns darum-
be gegeben haut vnd die er vns gewert haut gantzlich vnd gar. Vnd son wier frbaz kain reht noch 
enhain ansprache an den selben hof haben. Wier vergehen ovch, daz wier ns verzigen haben aller 
der reht, die wier haben gehept an dem hof vnd immerme dar an slen gewinnen. Vnd hab ich, 

Cnrat der Rammungaer, z mir gesetzet z rehten) gewerun (dem erbaeren manne Hermanne dem 
Clokkaer vnuerschaidenlich die erbaren manne) Johanns den Rammungaer, Wernher den 
Rammungaer, mine brder, Hartman von Gisenhouen, Rfen von Tannenberch von Voelken Elpin 
(nach des landes reht vnd haben im den vorgenanten maierhof vf geben vnd geuertiget von dem 
vorgenanten lehen herrun. Vnd ist im gelihen, als ich im gelbt hann.) Man sol ouch wizzen, daz 
der erbaer man Berhtold Toterkorn, burgaer ze Brun, den hof mit dem Clokkaer von den lehen 
herrun enpfangen haut. Vnd waer, daz der Clokkaer verfr oder strbe, daz got lange wende, so sol 
er des Clokkaers wirtin vnd siner kind (vnd aller siner erbun) getriuwen tragar sin. (Vnd darber, 
daz ez also staet belibe vnd vnzerbrochen, so gib ich in disen brief  ze ainem vrknde, besigelten 
vnd geuestenuten mit der ersamen herrun) insigeln, herre Hainrichs des alten Frauzzes vnd mit 
herre Johansen von Ramswag, (diu dar an hangent. Darunder bind ich mich vnd min sun vnd min 
wirtin vnd die fmf geweren, ze haltend vnd staet ze habend allez, daz da vor geschriben ist. Des 
sint) geziug: Amman Rapot, Johans der Schad, Hainrich der Jaeger, Marquart Ampz, Hainrich der 
Sulzaer, lrich der Gennahaer, Berhtolt Msoer vnd ander erbaer lt geng. Daz geschach (vnd 
dirre brief ist geben) ze Brun, do von Cristes gebrt waren driuzehen hundert jar vnd in dem ainun 
vnd drizzegosten jar, an des obrosten aubende. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 804.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 116’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 39f, Nr. 103.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 293f, Nr. 604.
_______________________________________________________________________________
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1331 Januar 21

Ich, Marquart der Stelzær, vnd ich, Elsbeth, sin wirtin, vnd alle nser erben vergehen vnd tn kunt 
allen den, die disen brief ansehent lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdauhtem mt vnd mit 
gter betrahtung vnd willen vnd mit gemainem raut nserer frnd ze kouffe sien komen mit dem 
erbærn manne herre Hainrich von Mertisriet, dem kirchherren, daz wir vnd alle nser erben im 
haben gegeben vnd allen sinen erbun ze kouffend allez nser ligendez gt, daz wir haben gehabt ze 
Mertisriet, vnd allez, daz da z hoeret ze dorfe, ze holz vnd ze velde, beshtez vnd vnbeshtez, daz 
lehen ist von dem gotshuse ze Kemptun, vmbe sehs pfunt ouspurgær genger vnd gæber pfenninge, 
die wir darumbe von im enpfangen haben vnd der er ns gewerut haut gantzlich vnd gar, vnd slen 
wir noch kain nser erbe frbaz kain reht noch ansprauch an daz selbe gt haben noch enmugen. 
Wir haben ns ouch verzigen aller der reht, der wir haben gehabt an dem selben gt vnd immerme 
slen gewinnen. Wir vergehen ouch, daz wir noch kain nser erbe den vorgenanten herre Hainrich 
von Mertisriet noch kainen siner erbun oder swem er daz gt git, an dem selben gt niht slen irren, 
weder mit worten noch mit werken noch mit kainen sachen. Vnd haun ich, Marquart der Stelzær, 
zerehten gewerun gesetzet dem erbærn manne herre Hainrich von Mertisriet, dem vorgenanten, z 
mir vnuerschaidenlich die erbærn manne Hainrich von Baizwil, vogt ze Bidingen, vnd Wernher den 
Bozzen, nauch des landes reht. Man sol ouch wizzen, daz ich, Marquart Stelzær, vnd ich, Elsbeth, 
sin wirtin, wir baidiu, vergehen, daz wir daz gt vf gegeben haben vor dem lehenherren vnd haunt 
daz selbe gt enpfangen die erbærn manne Hainrich von Baizwil vnd Wernher der Bozze, die vor-
genanten geweren herre Hainrichs von Mertisriet, vnd ist in gelihen, daz si des oftgenanten kirch-
herren getruwe tragær slen sin vnd allez daz, daz er mit dem gt tn wil, des slen si im gehilfig 
sin, vnd slen in dar an niht irren mit kainen sachen. Vnd darber, daz ez also stæt belibe vnd 
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vnzerbrochen, so gib ich in disen brief ze ainem vrknde, besigelten vnd geuestenuten mit der 
erbærn manne insigele, Hainrichs von Baizwil, vogtes ze Bidingen, vnd Wernhers des Bozzen, diu 
baidiu dar an hangunt. Darunder bind ich mich vnd in wirtin vnd alle nser erben, ze haltend vnd 
stæt ze habend allez, daz da vor geschriben ist. Des sint geziug herre Jacob Pfennink, amman Rapot, 
Marquart Ampz, Hainrich der Sulzær, Berhtolt Luttenwank, Cnrat Wst, Hiltprant Liupolt vnd 
ander erbær lt geng. Daz geschach vnd dirre brief ist gegeben, do von Cristes gebrt waren driu
zehenhundert jar vnd in dem ainnevnddrizzegosten jar, an sant Agnes tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 835.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 40, Nr. 104.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 343, Nr. 278.

_______________________________________________________________________________

255
1331 Mai 23

Ich, Gte, div Johansen saeligen Crapfen wirtin was, vnd wir, Cnrat, Berhtold, Hille vnd Anne, iriv 
kint, veriehen (alle gemainlich an disem brief fr vns vnd fr alle vnser erben vnd tnt kunt) allen 
(den, die in sehent, lesent oder hrent lesen), daz wir haben geben ze kffende reht vnd redlich dem 
spital ze Brun vnser dri garten, gelegen ze Baiswil, die alle jar geltent sehs metzen magls1 vnd 
haissent Crapfen gt, vmb sehs pfunt pfenning (genger vnd) gter Ouspurger mnsse, (die wir 
gentzlich vnd gar gewerot sien vnd in vnsern nutz bewendet. Die selben garten haben wir im geben) 
fr (ain reht ledig) aigen (vnd haben im des ze) brgen vnd geweren (gesetzet unverschaidenlich 
nach des landes reht) herr Cnrat von Swendin, kircherren ze Rtenberch, Johansen, sinen brder, 
vnd Johansen Isenrich2. (Vnd verzihen vns och fr vns vnd alle vnser erben alles des rehtes, aller 
der aigenschaft vnd aller der ansprache, die wir haben oder immer mer haben mhten an dem vor-
genanten gt. Vnd des ze aim vrknde so haben wir im disen brief geben,) besigelt (mit vnsers 
herren,) hern Hainrichs des alten Frausses (vnd mit des vorgenanten) Johans von Swendin insigeln, 
(div dar an hangent, dar vnder wir vns, die andern gewern, verbinden, wand wir aigener insigel nit 
enhaben.) Des sind gezge herre Jacob Pfenning, ain priester, herre Berhtold von Baiswil, Hartman 
von Gisenhouen, Rapot der alt von Brun, Marquart Amptz, lrich der Gennacher, Hainrich der 
Sultzer vnd ander erber lt vil. Der brief ist geben, do von gotz gebrte waren drivzehen hundert 
jar, dar nach in dem ainen vnd drissigostem jare, an dem dunerstdag in den phingsten.

1	 Sechs Metzen Mohnöl 
2	 von Selbensberg bei Bertoldshofen

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 419.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol 117’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 40, Nr. 105.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 215, Nr. 161.

256
1331 Mai 30

Ich, Albreht Krenbach, vergihe (offenlich an disem brief für mich vnd alle min erben vnd tn kunt 
allen den, die in sehent, lesent oder hrent lesen), daz ich luterlich durch got, durch miner vnd durch 
miner vordern selen willen han gegeben ze aigen dem spital ze Brun minen garten, der gelegen ist 
ze Brun an dem Vorhach nebent Cnratz des Wilden garten, vnd ist ain ainger lusse, (vnd verzihe 
mich für mich vnd alle min erben alles des rehtes, aller aigenschaft vnd aller der ansprache, da mit 
ich oder min erben mhten getn wider die vorgenante gift oder die wir iemmer mer gewinnen 
mhten oder ietz haben an dem vorgenanten lusse. Vnd dez ze aim vrknde so han ich disen brief 
geben, gesigelt mit mim) aigen insigel, (daz dar an hanget. Dez sint) gezge: Marquart Amptz, 
Hainrich der Sultzer, Johans des alten Rapoten sun von Brun, Cnrat Wste, Walther der 
schlmaister ze Brun vnd ander (erber lte vil.) Der brief ist geben, do von gotz gebrte waren 
drzehen hundert iar, dar nach in dem ainen vnd drissigostem jar, an dem nehsten dunrsdag nach 
sant Vrbans tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 36.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 115’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 41, Nr. 108.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 114, Nr. 70.
_______________________________________________________________________________
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1331 August 22

Ich, junkfrwe Elzbeth, hern Sifritz saeligen tohter von Baiswil, vergihe (vnd tn kunt allen den, 
die disen brief sehent, lesent vnd hrent lesen), daz ich mich verzihe (fr mich vnd alle min erben 
aller) der ansprache, die ich hette (oder ich vnd min erben iemmer mere soltent han) an den anger, 
der da haisset der Burg anger, gelegen ze Baiswil, den min vatter saelig, der vorgenante herre Sifrid, 
gab ze kffende dem spital ze Brun. Vnd des ze aim vrkunde so han ich dem selben spital ze Brun 
disen offenn brief geben, besigelt mit des ersamen herren, hern Cnrats des aptes des closters von 
6rsin vnd mit mins ohaims, hern Alexanders des marschalkes, vnd mit mins ohaims, hern Volkmars 
von Swarzenburch, insigeln, (div aelliv driv dar an hangent, dar vmb ich si och mit gantzem ernst 
flisseclich gebetten han, vnde verbinde mich och vnder der selben insigel fr mich vnd alle min 
erben, wand ich aigens insigels nit enhan.) Dirre vorgenanten dinge sint gezivge herre Rapot der alt 
von Brun, Johans sin sun, Marquart Amptz, lrich der Gennacher, Hainrich der Sulzer, Berhtold 
der alt Gisaele, Herman sin sun vnd ander erbar lte vil. Der brief ist geben, (do von Christes 
gebrte waren druzehen hundert jar, dar nach in dem ainen vnd drissigostem jar,) an dem nehsten 
dunrstag vor sant Bartholomeus tag des zwelfbotten.1

1	 Eine weitere Urkunde zu diesem Vorgang findet sich im Quellenkompendium, Bd. 6, S. 216f, Nr. 163.

Stadtarchiv Kaufbauren Spital U 420.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband, (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol 118’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 41f, Nr. 110.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 216, Nr. 162.
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258
1332 Oktober 23

Ich, Elzbeth, wilunt Berhtoltz seligen des Schnitzers von Lynowe wirtinn, (vergih mit disem offenn 
brief fr mich vnd alle mine erben vnd tn chunt allen den, die in an sehent, lesent oder hrent 
lesen), das ich luterlich durch got, durch miner sele vnd des vorgenanten Berhtoltz seligen, mins 
wirts, sele willen han gegeben reht vnd redlich dem spitale ze Brun min hus halbes, das gelegen 
ist ze Brun in der stat an dem margt nebent des closters huse von Stamps, vnd was etwenn des 
Eckolers, wan es der vorgenant Berhtold selig, min wirt, also bi lebendem lib geschaffet hat. Das 
vorgenant huse halbes han ich dem vorgenanten spital vf geben vnd geuertiget mit Hern Volkmars 
von Swarzenburch hant, der do gwaltiger amman in der vorgenanten stat ze Brun was, vnd verzi-
he mich fr mich (vnd alle min erbun alles des rehtes vnd aller der ansprach, die ich het oder han 
oder noch iemmer mer gwinnen mht an dem vorgenanten mim halben hus in dehainen weg, wan 
so verre der maister vnd der conuent des vorgenanten spitals hant mir her wider die gnade getan, 
das ich das selb halb hus niessen sol, die wil ich leb, mit der beschaidenhait, das ich dem selben 
spital sol da von geben re rehtem zinse alle iar ze sant Martins tag ain pfunt wahses, vnd welhes jars 
ich den selben zins nit gib in vierzehen tagen vor sant Martin oder in vierzehen tagen nach sant 
Martin, so sol das vorgenant huse halbes vallen an den vorgenanten spital gentzlich vnd gar ane alle 
wider rede min vnd miner erbun. Das das alles dem vorgenanten spital also stete vnd vnzerbrochen 
blib von mir vnd allen minen erbun, das gib ich disen brief, gevestnot vnd besigelt) mit (des vor-
genanten) hern Volkmars von Swarzenburchs, ammans ze Brun, insigel vnd mit der (vorgenanten) 
stat ze Brun insigel, (div baidiu dar an hangunt, dar vnder ich mich verbinde, wand ich aigens 
insigels nit han. Der vorgeschribener sache sint) geziuge Rapot der alt, Marquart Amptz, lrich der 
Gennacher, Hainrich Sultzer, Cnrat der Resche, Cnrat Vellin, Hainrich der Chlain, burger ze 
Brun, vnd ander (erber lte. Der brief ist geben, do man zalt von gotz gebrt) drzehen hundert 
jar, dar nach in dem zwai vnd drissigostem jar, an dem nehsten fritag vor sant Symons vnd sant 
Judas tag der hailigen zwelfbottun.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 38.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol 103 (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).  
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 42f, Nr. 113.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 115f, Nr. 72.
_______________________________________________________________________________

259
1332 November 11

Ich, Hainrich der Widemman, burger ze Brun, vergih mit disem offenn brief fr mich vnd fr all 
min erben vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das ich mit verdahtem mt 
vnd mit gter betrahtung minen hof, gelegen in dem dorff ze Iringshouen, dar vff ietz lrich der 
iung Habersetz gesezzen ist, reht vnd redlich han geben ze chffend des hailigen gaistes spital ze 
Brun vmb zwai vnd fiumftzig pfunt pfenning genger vnd gter Ouspurger mnsse, die ich dar vmb 
von des selben spitals maister vnd conuent enpfangen han vnd in minen nutz bewendet, mit der 
beschaidenhait, das sich des selben spitals maister vnd conuent des selben hofs mit allem dem, das 
dar z gehrt ze dorff, ze holtz vnd ze veld, beschtz vnd vnbeschtz, slnt zehant vnder ziehen vnd 
slnt da mit enwechlichen geuaren als mit anderm irs vorgenanten spitals ligendem gt vnd wie si 
dunchet, daz es dem selben spital aller best fg, aun all wider red vnd irrsalung min vnd aller miner 

erbun. Den selben hof mit allem dem, das dar z gehrt ze dorff, ze holtz vnd ze veld, beschtz vnd 
vnbeschtz, han ich des selben spitals maister vnd conuent an des selben spitals stat vrilich vnd 
vnbezwungelich vf geben vnd guertiget in all weg, als man von reht sogtan ligentz gt vertigen sol 
vnd, slnt och ich vnd all min erben des selben spitals des vorgenanten hofs mit allem dem, daz dar 
z gehrt, gen allermaenglich reht gewern sin nach des landez reht, vnd als man von reht vmb sog-
tan ligentz gt gwer sol sin. Ich verzih mich och mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min 
erben alles des rehtz vnd aller der ansprach, die ich het oder haben solt oder her nach immer gwin-
nen mcht an dem vorgenanten hof vnd an allem dem, daz dar z gehrt, da mit ich oder min erben 
her nach mhten getn wider disen vorgeschribenn chf in dhainen weg baidiu vff gaistlichem vnd 
weltlichem geriht. Das dem selben spital ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von mir vnd von 
allen minen erbun, des han ich im geben ze vrchnd disen brief, geuestnot vnd versigelt mit der stat 
ze Brun aigenn insigel, daz dar an hanget, dar vnder ich mich verbunden han, wand ich aigens 
insigels niht han. Des alles sint geziug her Rapot der alt, lrich der Gennacher, Hainrich der Sultzer, 
Marquard Amptz, Herman Mser, Berhtolt Lutuwanch, Hainrich Prell, burger ze Brun, vnd ander 
erber lt geng. Der brief ist geben nach Christus geburt driuzehen hundert iar, dar nach in dem 
zwai vnd drissigostem jar, an sant Martins tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 575.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 120 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1755).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 43, Nr. 114.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 256, Nr. 203.
_______________________________________________________________________________

260
1332 November 13

Ich, Herman der Riche, vnd ich, Agnes, sin elichiv wirtinn, wir baidiv veriehen an disem offenn 
brief für vns vnd alle vnser erben vnd tn chunt allen den, die in sehent, lesent oder hrent lesen, 
das wir reht vnd redlich haben geben ze chffende dem ersamen man Rapoten dem alten, burger ze 
Bürun, vnd allen sinen erbun, die vogtay, div libgeding, alle die anspach vnd aelliv div reht, die wir 
hetun vnd haben an dem maierhof, der gelegen ist ze Iringshouen, vmb zwai vnd drissig pfunt 
pfenning genger vnd gter Ouspurgaer münsse, die wir gar vnd gentzlich von im enpfangen haben 
vnd wider in vnsern nutz bewendet, vnd verzihen vns mit disem offenn brief für vns vnd alle vnser 
erben alles rehtes vnd aller der ansprache, die wir hetun oder haben an dem vorgenanten hof in 
dehainen weg. Vnd vmb ain vrknde diser vogeschribener dinge, das si im vnd allen sinen erbun 
von vns vnd allen vnsren erbun stete vnd vnzerbrochen bliben, des geben wir im disen offenn brief 
geuestnot vnd besigelt mit mim, des vorgenanten Hermans, aigenn insigel vnd mit hern Eberhartz 
von Pflgdorf ritters, min der vorgenantun Agnesin vatter, insigel, div baidiv dar an hangunt, dar 
vnder ich, div vorgenant Agnes mich mit dem vorgenanten Herman, mim elichen wirt, verbinde, 
wand ich aigens insigels nüt han. Der vorgeschribener dinge aller sint gezüge herre Chnrat der 
Schenke von Sultzberch, ritter, Volkmar von Swarzenburch, Marquart Amptz, Hainrich Hertnagel, 
Chnrat der Schnider, des vorgenanten hern Chnratz des Schenken amman, vnd ander erber lüte 
vil. Der brief ist geben, do man zalt von gotz geburt drüzehen hundert jat, dar nach in dem zwai vnd 
drissigostem jar, an dem nehsten fritag nach sant Martins tag.  

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 576.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 117 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1755).
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R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 43, Nr. 115.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 110f, Nr. 434.

_______________________________________________________________________________

261
1333 März 27

Ich, Herman der Osterman, burger ze Brun, vergih mit disem offenn brief fr mich vnd alle min 
erben vnd tn chunt allen den, die in sehent, lesent oder hrent lesen, das ich reht vnd redlich, frilich 
vnd luterlich durch got vnd durch miner sele willen, mit gunst vnd willen miner gmainer, Rapoten 
des alten vnd Jacob Rapotz, sins brders, burgern ze Brun, vnd Gerdrut, miner elichen wirtinn, han 
geben dem spital ze Brun minen tail der grossen mlin, gelegen ze Brun vssan an der rinchmur 
bi des spitals tor, die ich chft von Hainrich dem Livchircher, burger ze Brun. Das ist div selb 
mlin halbe mit allem dem, das dar z hrt, beschtz vnd vnbeschtz. Die vorgenantun halbun 
mlin han ich gentzlich vnd gar dem vorgenanten spital geben mit der beschaidenhait, das ich die 
selbun halbun mlin genzlich vnd gar inne haben sol vnd niessen, die wil ich leb. Vnd sol och ael-
liv jar dem vorgenanten spital von der selbun halbun mlin geben ze rehtem zinse an sant Martins 
tag ainen metzen cherne Brer messes. Vnd swenn got ber mich gebivtet ist, das dennoch div 
vorgenant Gerdrut, min wirtinn, vnd Margret, nser baider tohter, die wir ietz haben, baidiv lebent 
oder ir ains sweders das vnder in were, die slnt die selbun mulin halb inne haben vnd niessen 
gentzlich vnd gar, alle die wile, si baidiv nt vervaren sint, vnd sln och aelliv jar dem vorgenanten 
spital von dem selben tail den vorgenanten zins gentzlich vnd gar rihten ze dem zil, als da vor 
geschriben stat. Vnd sol der ander tail der selbun halbun mlin denn gentzlich vnd gar vallen an den 
vorgenanten spital âne alle wider rede aller miner erbun. Vnd swenn dar nach die vorgenanten 
Gerdrut, min wirtinn, vnd Margret, vnser baider tohter, baidiv vervaren sint, so sol der ander tail der 
vorgenantun halbun mlin dar nach och gentzlich vnd gar vallen an den vorgenanten spital âne alle 
wider rede aller ir erbun. Ist aber, das ich die vorgenanten Gerdrut, min wirtinn, vnd Margret, nser 
baider tohter, baidiv berleb, swenn denn got ber mich gebivtet, so sol die vorgenant halb mlin 
gentzlich vnd gar dar nach an den vorgenanten spital vallen âne alle wider rede aller miner erbun. 
Es sol och des vorgenanten spitals maister, swer der ist, aelliv jar ze miner vnd der vorgenanten 
Gerdrut, miner wirtinn, vnd Margret, nser baider tochter, jarzit den siechun, den brdern vnd den 
swestern des vorgenanten spitals ainen dienst geben, ieglichem ain pfenwert wisses brotes, ain halb 
masse wins vnd driv geriht von flaische, dem capplan des selben spitals sehs pfenning vnd sim 
schler zwen pfenning. Es sol och der maister des vorgenanten spitals min jarzit vnd der vorgenan-
ten Gerdrut, miner wirtinn, vnd Margretun, nser baider tohter, jarzit an des vorgenanten spitals 
selbch vf ainen tag schriben in dem jar, vnd sol och aelliv jar immer mer eweclichen ainest in dem 
jar an dem selben tag den vorgenanten dienst gebunden sin ze geben, als da vor geschriben stat. Es 
sol och der maister des vorgenanten spitals den vorgenanten dienst nt sin gebunden sin ze gende, 
e das dem selben spitale div vorgenant halb mlin gevallen ist. Vnd swenn die vorgenant halb mlin 
dem vorgenanten spital halb gevallen ist, so sol der maister des vorgenanten spitals den vorgeschri-
benen dienst gebunden sin ze gende halben. Vnd swenn div vorgenant halb mlin dem vorgenanten 
spital gar gevallen ist, so sol der maister des vorgenanten spitals och gebunden sin, gentzlich vnd 
gar ze gende den vorgenanten dienst, als da vor geschriben stat. Beschaehe och, das der maister des 
vorgenanten spitals versaesse, ze gende den vorgenanten dienst, als da vor geschriben stat, so slnt 
min frnt, die der noch lebent, den amman vnd den rat der vorgenantun stat ze Brun dar ber 
manen. Div slent den maister von dem vorgenanten spital dar z mit dem rehten twingen, das er 
den vorgenanten dienst gentzlich vnd gar begange. Es sol och der maister vnd der conuent des vor-

genanten spitals die vorgenantun halb mlin nimmer mer von dem vorgenanten spital veraendern, 
weder mit verchffende noch mit versetzende, die wil der selb spital werot, in dehainen weg. Das 
dem vorgenanten spital alles, das da vor geschriben stat, also stete vnd vnzerbrochen blib von mir, 
von minen erbun vnd von den vorgenanten Rapoten vnd Jacoben, minen gmainern, des gib ich im 
disen offenn brief, geuestnot vnd besigelten mit des erbern mannes Volkmars von Swartzenburch, 
ammans ze Brun, insigel, mit der stat ze Brun vnd mit des vorgenanten Rapoten des alten insi-
geln, div aelliv driv dar an hangunt, dar vnder sich der vorgenant Jacob Rapot mit mir verbindet, 
wand wir aigen insigel nt haben. Der vorgeschribener dinge aller sint gezge: Herre Walther der 
Wolfsatel vom Stain, Volkmar von Swartzenburch der vorgenant, Cnrat der Wolfsatel von 
Liebentann, Berhtold von Baiswil, Marquart der amman von Memmingen, Marquart Amptz, lrich 
der Gennacher, Hainrich der Sultzer, Berhtold Lutuwanch, Cnrat Wst, Hainrich der Schottler, 
burger ze Brun, vnd ander erber lte vil. Der brief ist geben ze Brun, do man zalt von gotes geburt 
drzehen hundert jar, dar nach in dem dri vnd drissigostem jar, an dem palm aubent.1

1 Vorliegende Urkunde enthält die älteste Nennung des Spitaltores, die erste Erwähnung der nachmaligen Spitalmühle (die  
	 grossun mlin an der rinchmur bi des spitals tor) und die erste Erwähnung des heute noch erhaltenen Jahrzeitenbuches  
	 (selbch) des Spitals zum Heiligen Geist. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 39.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol 123 - 124’ (Kopie aus  
	 dem Jahre 1753).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 43f, Nr. 116.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 506f, Nr. 428.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 116f, Nr. 73.
_______________________________________________________________________________

262
1333 April 17

Ich, Hainrich der Hter von Chamloch, burger ze Schong, vnd ich, Berhtold der Biunder, burger 
ze Bürun, wir baide veriehen offenlich mit disem brief für vns vnd alle vnser erben vnd tn chunt 
allen den, die in sehent lesent oder hrent lesen, das wir luterlich durch got vnd durch lrichs seli-
gen des Hters von Chamloch vnd Elzbethun seligen, siner wirtinn, min, des vorgenanten Hainrichs, 
vatter vnd mter vnd min, des vorgenanten Berhtoltz, sweher vnd swiger sele willen haben geschaf-
fet recht vnd redlich dem spital ze Bürun ælliv jar zwainzig pfenning genger vnd gter Ouspurger 
münsse ab dem garten, des vier lüsse sint, vnd ist gelegen ze Bürun vnder der Bchlitun zwischent 
Hainrichs des Aumers garten vnd Dietrichs des Wernshouers garten, vnd sint min, des vorgenanten 
Hainrichs des Hters, aigen die zwen lüsse, die gelegen sint an des vorgenanten Aumers garten, von 
den sol der vorgenantun zwainzig pfenning gaun ain schilling,1 so sülnt die andern aht pfenning gan 
von den andren zwain lüssen, die min, des vorgenanten Biunders, aigen sint. Ditz selgerait haben 
wir also geschaffet, das a(i)n ieglicher, swer der ist, der den vorgenanten garten inne hat, alle jar 
immer mer eweclich geben sol zwainzig pfenning genger vnd gter ouspurger münsse dem vor-
genanten spital ze Bürun von den selben vier lüssen vnd als da vor geschriben stat. Von den selben 
zwainzig pfenningen sol ain maister des selben spitals alle jar immer mer eweclich ainest in dem 
jar geben, so der vorgenantun lrichs seligen des Hters vnd Elzbethun seligen, siner wirtinn, jarzit 
ist, dem capplan des selben spitals zwen pfenning vnd die andern ahtzehen pfenning den dürftigen 
des selben spitals vmb flaisch vnd vmb brot oder swes si des selben tages denn aller notdürftigest 
sint. Man sol och wissen, das des vorgenanten lrichs seligen vnd der vorgenantun Elzbethun selig, 
siner wirtinn, jarzit ælliv jar gevallet an den nehsten tag nach sant Lienhartz tag. Das das alles also 
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stete vnd vnzerbrochen blib dem vorgenanten spital von vns vnd allen vnsren erbun geben wir im 
disen offenn brief, geuestnot vnd besigelten mit der stet ze Bürun insigel, das dar an hanget. Dar 
vnder wir vns baide verbinden, wand wir aigener insigel nit haben. Dieser vorgeschribener dinge 
aller sint gezüge Rapot der alt, Marquart Amptz, lrich der Gennacher, Hainrich der Sultzer, Cnrat 
Wst, Berhtolt Lutuwanch, Hainrich der Schottler, burger ze Bürun, vnd ander eber lüte vil. Der 
brief ist geben ze Bürun, do man zalt von gotes geburt drüzehen hundert jar, dar nach in dem drü 
vnd drissigostem jar, an dem nehsten samstag nach der osterwuchen.

1	 Gemeint ist damit der große Schilling zu zwölf Pfennigen.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 40.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, S. 44, Nr. 117.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 118, Nr. 74.
_______________________________________________________________________________

263
1333 Juni 10

Wir, Ludwig, von gotes genaden rmischer chaÿser, ze allen ziten merer dez riches, ten chunt allen 
den, den diser brief gezaiget wirt, vnd die in sehent, hrent oder lesent, das wir mit den herren, die 
her nach geschriben stant, das ist mit bÿschof lrichen von Augspurch vnd mit den edelen lten, 
grafen Ludwigen dem alten von 1tingen, grafen Berhtolden von Graÿspach vnd von Marstetten, 
genant von Nÿffen, mit grafen Ludwigen von tingen dem jungern vnd mit grafen Fridrichen, 
sinem brder, vnd mit Johansen dem Truchsæzzen von Waltpurch, lantuogt in Obren Swauben, vnd 
mit Peter von Hohenegg, lantuogt ze Augspurch, vnd mit den zwain von Mindelberg, dem alten vnd 
dem jungen, mit Burcharden dem altem von Elerbach vnd mit Burcharden, sinem sun, mit den 
Fræzzen, dem alten vnd dem jungen, vnd mit Berhtolden dem Truchsæzzen von Kllental, mit 
Hainrichen von Gumpenberg, vnserm vitztum in Obren Baÿern, vnd mit den steten, die her nach 
geschriben stant, das ist Augspurch, Lantsperg, Schongaw, Fzzen, Chemptun, Beurrun, 
Mæmmingen, Bÿbrach, Vlme, Laugingen, Gundelfingen, Giengen, Dÿlingen, Werd, Nrdlingen, 
Bophingen, Dinchensphel vnd dar z alle vnser dienstlt ze Baÿern vnd (auch) vnser stet ze 
Baÿern, Mnchen, Ingolstat vnd Wilhain mit den vorgenanten herren vnd steten allen sien wir ber 
ain chomen vnd haben geschaffet durch frid vnd durch genad richer vnd armer, edeler oder (vn)-
edeler, die in dem craizze gesezzen sint vnd dar z gehrent, als da vor benent ist, ze Swauben vnd 
ze Baÿern, hant alle gemainclichen z an ander ainen rehten vnd getriwen lantfrit gesworen, das si 
an ander dar z slen geholfen sin ane alle geværd, so si best mgen, vmb alle sache, die si vnd das 
lant an gat, ez sien herren, stet, gotzhser oder clster, dienstlt, rich vnd arem, allermænclich, die 
in dem craizze gezezzen sint, als diser frid benent vnd gesworen ist. Swer den icht tæt an iren gten, 
an iren lten oder an in selben mit raub, mit prant, mit stelen, mit vnrehten zllen, mit fridschaetzen, 
oder ob ainer von dem anderen niht rehtes nemen wlt, oder mit swelhen sachen iement dem ande-
ren an reht gewalt oder vnreht tt, des habent die vorgenanten herren vnd stet vnd alle, die z disem 
lantfrit gehrent, rich vnd arem, ze den hailigen gesworen, das si an ander dar z slen geholfen sin, 
so si best mgent, ane geværd, das es wider tan vnd gebezzert werd vnd das si vnd das land des ber 
hebt werden. Vnd wr, das ez dar z chme, das ain vflauf geschæhe in dem craizze, als diser lant-
frit gemachet vnd gesworen ist, so slen herren vnd stet, die den lantfrit gesworen hant, ze samen 
chomen ane alles verziehen, vnd slen die ainlef man, die sunderlich dar z genomen sint vnd her 
nah an disem brief (mit namen) benent sint, oder der merortail vnder in dar ber sitzzen vnd slen 
vf ir aid verhren den gebresten, der den lantfrit an gat, vnd dar vmb si ze samen sint chomen. Vnd 

gat der schad ainen herren oder mer an oder gat er ain stat oder mer an oder gotzhser oder clster 
oder iement anders, er si edel oder vnedel, rich oder arem, swie er gehaizzen ist, die z disem lant-
frit gehrent, das slen die selben ainlef verhren vnd slen sehen, was dem lantfrit dar vmb ntz 
vnd gt vnd an ze griffen si, vnd swas si oder der merortail vnder in dar vmb ber ain choment, vnd 
an swelhi stet si dunchet, da es aller notdrftigost sie, da slen sis an griffen, vnd slen dar z alle 
herren vnd stet vnd edel vnd vnedel, alle, die disen lantfrit gesworen hant, an ander geholfen sin vf 
den aÿd, den si gesworen hant, als verr in lib vnd gt geraichen mag, ane gevrd, es si mit vs zogen, 
mit besitzen, mit buwen oder mit andern dingen, als die ainlef oder den merorntail vnder in dunchet, 
das es dem lantfrit nutzzlich vnd notdurft si, vnd auch dar nah vnd es (denne) iedem herren vnd 
ieder stat gelegen ist, (die) slen auch dar z tn nah ir mgent, ane alle gevrd, als verr in lib vnd 
gt geraichet. Si hant auch gesworen, ob ain herr(e) oder ain(e) stat oder ain gotzhus oder ain closter 
oder iemen anders, der z disem frid gehrt, beraubet wrd oder anders beschadget wrd an lib oder 
an gt, von swelhen sachen daz wr, vf wasser oder vf lant, swer das tt, das der niendert frid sol 
haben, vnd slen die nhsten herren vnd stet vnd edel vnd vnedel, da der selb schad geschehen ist, 
dar z ÿlen ze rossen vnd ze fzzen vnd dem rauber vnd dem raub nah zogen, vnd sulen schaffen, 
das es wider tan vnd gebezzert werd vnd das dem rich vnd dem frid vnd dem clager gebezzert werd, 
ob si mgent. Wrd in aber das ze starkk, so slen in alle die beholfen sin, die disen lantfrit hant 
gesworen, herren vnd stet vnd allermænclich, die z disem lantfrit gehrent. Vnd swer den, der den 
selben schaden getan hat, mit wissent huset oder hofet, der sol in den schulden sin, da der inne ist, 
der den schaden getan hat. Vnd in swelhes geriht er chumpt, chumpt denne der, den er beschadget 
hat, oder sin boten nah im vnd geindert den herren oder die stat, in der geriht er begriffen wirt, mit 
im selben oder mit briefen, das er in beschadget hat, so sol man im vnverzogenlichen hintz sinem 
lib vnd hintz sinem gt rihten. Es sol auch niemen in disem lantfrit den andern phenden oder nten, 
er beclag in denn vor vmb sinen rihter, vnd das im der dem niht rihten wlt. Swenn der denn dar 
nah phenden wil, so sol er phenden in das nahst geriht, vnd (sol) div phand dar inne lazzen stan vf 
ain reht; vnd swer anders phendet, denn als hie vorgeschriben ist, das sol man han fr ainen offenen 
raub. Man sol auch wissen, das alle herren, die z disem lantfrit gehrent vnd in dem lantfrit gesez-
zen sint, es sien frsten, grafen, frÿen, dienstlt, ritter vnd knecht vnd stet, disen lantfrit ze den 
hailgen gesworen hant, getriwlich ze halten, als er von wort ze wort an disem brief ist verschriben, 
vnd hant in den selben aid genomen, das si slen schaffen ane alle gevrd hie zwischen vnd sant 
Jacobs tag, der nv schierst chumpt, das alle ir amptlt vnd ir diener, si sien edel oder vnedele, sie 
sien gesezzen vf burgen oder vf dem lant, vnd auch alle ir geburen, si sien gesezzen in drfern oder 
in wilern oder swa si gesezzen sint, disen lantfrit auch ze den hailgen slent sweren ze halten von 
wort ze wort, als an disem brief geschriben ist, vnd slen in auch in den selben aÿd geben, von swem 
si innan werden, der wider dem lantfrit vnd wider sinem aÿd tt, das er haimlich oder offenlich 
schdlich lt huseti oder hofeti oder in ezzen oder trinchen gb, das si das slen frbringen iren 
herren oder der nhsten stat, da bi si gesezzen sint, vf den aÿd, den si gesworen hant. Vnd swer hie 
zwischen vnd sant Jacobs tag den lantfrit niht sweren wil, er sie riche oder arem, edele oder vnede-
le, den sol man haben fr ainen schdlichen man, vnd swas im an lib oder an gt geschicht von den, 
die den lantfrit gesworen hant, dar vmb sil niement chain vientschaft gen in haben, vnd slen auch 
chain galtzze gen nieman dar vmb haben. Vnd sllen herren vnd stet vnd alle, die den lantfrit 
gesworen hant, dar z tn, swas si wissen, das dem land vnd dem lantfrit ntzz vnd gt sie. Vnd 
swer auch disen lantfrit gesworen hat, es sien edel oder vnedel oder geburen, rich oder arem, swa 
die innen werden, das schdlich lt bi in in dem lant sien, si sien in hltzern, in wlden oder vf 
strazzen, die slen sie zehant beschrien vnd berfen vnd mit dem geschraÿ vnd mit iren nahgebu-
rene nah in ÿlen vnd zogen, so si best mgen ane gevrd, als si ir aÿd lert, den si dem lantfrit 
gesworen hant. Man sol auch wissen, ob iemen, der den lantfrit gesworen hat, er si edel oder vnedel, 
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rich oder arem, geschuldget wrd, das er vnder dem lantfrit getan hab, mag der da fr gerihten selb 
dritt erberer lt vnuersprochener, der sol da mit ledig sin vnd sol das geriht tn vor sinem lantvogt 
oder vor dem herren, vnder dem er gesezzen ist; vnd dem der schad geschehen ist oder der in der 
sache gezigen hat, der sol ze gagen sin, ob er wil. Wr auch, daz iement mit dem rehten verderbet 
wrd, wlt iemen dar vmb vientschaft tragen, den man detz bewren mach, der sol sin in allen den 
schulden, da der inne was, der mit dem rehten verderbt ist. Vnd hant herren vnd stet vnd allermænc
lich, rich oder arem, di disen lantfrit gesworen hand, in den aid genomen, das si an ander slen 
geholfen sin, als verr in lib vnd gt geraichet, ane gevrd, das si diser vientschaft ab chomin. So 
wellen wir, das vnser dienstlt vnd vnser stet ze Baÿern, die vnsern vorgenanten vitztum Hainrich 
von Gumpenberg dunchet, das si im hilflich sien, disen lantfrit ze schiermen, vor im sweren, die 
noh niht gesworen hant, disen lantfrit ze schiermen, vnd dar z geholfen sin mit allen den bnden, 
als an disem brief ist geschriben. So sint das die ainlef man, die ber disen lantfrit gegeben vnd 
genomen sint: Das ist graf Ludwig der alt von tingen, grafe Berchtolt von Graispach vnd von 
Marsteten, genant von Nÿffen, grafe Ludwig der jung von tingen oder grafe Fridrich, sin brder, 
swelher denne vnder in bi dem lant ist, Berchtolt der Truhsæzze von Kllental vnd herre lrich der 
Fravzz. Vnd wr, das grafe Ludwig der alt von tingen oder der von Nyffen bi dem lant niht mhten 
gesin oder swelher vnder den vorgenanten herren bi dem lant niht wr oder von andern grozzen 
sachen dar z niht chomen mht ane gevrd, so slen die andern herren ainen als schidlichen an sin 
stat z in nemen. So sol man von den steten dar z geben zwen burger von Augspurch vs dem rat, 
swelhi denn die ratgeben dar z gebent, vnd vs dem rat ze Vlme ainen burger vnd von Bÿberach 
den amman oder auch ainen burger vs dem rat vnd von Mæmmingen ainen burger vs dem rat vnd 
von Brrun den alten Rappolden. Wær aber, das man den alten Rappolden von Brrun niht gehaben 
maht, so slen die burger von Augspurch dri vs irem rat dar geben. Vnd swenn die selben ainelf 
oder der merortail vnder in ze samen chemen, swes da der merortail ber ain chumpt, das disem 
lantfrit nzze vnd gt ist, des sol der mindertail volgen, vnd slen dar z alle herren vnd stet vnd 
allemænclich, rich vnd arem, die disen lantfrit gesworen hant oder die in noh swerent, geholfen sin 
mit lib vnd mit gt, so si best mgend, ane geværd. Man sol auch wissen, das diser frid vnd dise 
bnde weren slen vnd stt beliben slen hie zwischen vnd sant Martins tag, der nv schierst chumpt, 
vnd von dem selben sant Martins tag zwai gnziv jar. Vnd ze ainer gewissen sicherchait vnd waren 
vrknd des vorgeschribenen lantfritz vnd der vorgeschribenen sache aller geben wir, rmischer 
chaÿser Ludwig, disen brief, versigelt vnd gevestent mit vnserm chaÿserlichen insigel, das dar an 
hanget. Der brief ist geben an dem nhsten donerstag vor Viti, in dem jar, do man zalt von Cristes 
gebrt drivzehen hundert jar vnd in dem dri vnd drisigosten jar, in dem nivnzehenden jar vnsers 
riches vnd in dem sehsten dez chaÿsertvms.

Stadtarchiv Augsburg Urkundensammlung 1333 Juni10.
Stadtarchiv Augsburg Herwart’sche Urkunden-Sammlung, Bd. II, fol 106 – 107 (1333). AUB I, S. 296 – 298, Nr. 324.
K. Ruser: Die Urkunden der Städtebünde, Bd. I, S. 490f, Nr. 559.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 2/2, S. 18 – 20, Nr. 450.

_______________________________________________________________________________
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1333 Juli 16

Ich, Herman der Chloker, burger ze Brun, vergih mit disem offenn brief fr mich (vnd fr alle min 
erben vnd tn chunt allen den, die in sehent, lesent oder hrent lesen), das ich mit verhengung, 
gunst, willen vnd rat Elsbethen, miner elicher wirtinn, luterlich durch got, durch vnser baider sele 

vnd aller vnserr vordern selen willen reht vnd redlich han gegeben dem spital ze Brun gentzlich 
vnd gar minen hof, der haisset der Maierhof,1 gelegen in dem dorfe ze Mursteten, mit allem dem, 
das dar z hrt ze holtz vnd ze velde, (beschtz vnd vnbeschtz, mit der beschaidenhait, das ich 
selben hof niessen sol gentzlich vnd gar, die wil ich leb. Vnd swenn got ber mich gebtet, ist, das 
denn div vorgenant Elzbeth, min elichiu wirtinn, vor mir vervaren ist, so sol der vorgenant hof 
gentzlich vnd gar vallen an den vorgenanten spital ane alle widerrede aller miner erbun. Ist aber, 
das mich div vorgenant Elzbeth, min elichiu wirtinn, berlebt, so sol der vorgenant hof halber nach 
mim tode vallen an den vorgenanten spital ane alle widerrede aller miner erbun. So sol den andern 
halben tail des selben hofs die vorgenant Elzbeth, min elichiu wirtinn, den gentzlich vnd gar niessen 
vnd inn han, die wil si lebet, er si gebuwen oder vngebuwen, vnd in allen den rehten, als der vor-
genant spital sinen halben tail. Vnd swelhes jars des vorgenanten spitals maister oder brder oder 
diener die vorgenantun Elzbeth, min elichiu wirtinn, irrent an irem halben tail des vorgenanten hofs, 
das si den nt geniessen mag, ist, das si si des ber zgen mag mit zwain burgern von dem rat ze 
Brun, so sol ir des halben jars der nutz aller gevallen sin von dem vorgenanten hof allem vnd als 
dicke, si von in geirret wirt an irem halben tail, mag si si des berzgen mit burgern, als da vor 
geschriben stat, als dick, sol ir och ie des jars, so si geirrt wirt an irem tail der nutz, gentzlich vnd 
gar gevallen sin von dem selben hof allem vnd nt frbas. Ist aber, das si von in vngeirret blibet an 
irem tail, so sol och si gng han an dem nutz von irem tail des selben hofs, die wil si lebet. Vnd 
swenn got ber si gebtet, so sol der ander halb tail des vorgenanten hofs, den si genossen hat, dar 
nach och vallen gentzlich vnd gar an den vorgenanten spital ane alle widerrede aller ir erbun. Wir 
sln och alle, die wil vnd wir baidiu nt vervaren  sien, dem vorgenanten spital geben aelliu jar an 
sant Martins tag ain hn von dem vorgenanten hofe ze rehtem zinse. Ich vnd die vorgenant Elzbeth, 
min elichiu wirtinn, verzihen vns och mit disem offenn brief fr vns vnd alle vnser erben alles des 
rehtes vnd aller der anspach, die wir hetun vnd haben an dem genanten hof in dehainen weg, wan 
als vil als da vor geschriben stat. Das dem vorgenanten spital des alles, swas hie vor geschriben stat, 
staete vnd vnzerbrochen blib von mir vnd von der vorgenanten Elzbeth, miner elicher wirtinn, vnd 
von allen vnsern erbun, des gib ich im disen offenn brief, geuestnot vnd versigelt) mit der stat ze 
Bren insigel, (das dar an hanget. Dar vnder ich vnd die vorgenant Elzbeth, min elichiu wirtinn, vns 
baidiu verbinden, wand wir aigener insigel nit haben. Diser vorgeschribener ding aller sint) gezge 
Herr Rapot der alt, lrich (der Gennacher), Hainrich der Sultzer, Berhtolt Prem, Hainrich der Trb, 
burger ze Brun, Hainrich der (alt Murwetzel, Walther, der) schlmaister ze Brun, vnd ander erber 
lte vil. (Der brief ist geben, do man zalt von gotz geburt) drzehen hundert jar, dar nach in dem dri 
vnd drissigostem jar, an dem nehsten fri(tag nach sant) Margreten tag. 

1	 Diesen Hof, damals gemeinsames Lehen des Ritters Heinrich Fraß und Johanns von Ramschwag zu Kemnat, hatte  
	 Hermann Glocker im Januar 1331 von Konrad von Rammingen käuflich erworben.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 805.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 125 (lückenhafte 
	  Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 45, Nr. 120.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 362f, Nr. 298.



6968

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

265
1334 Januar 18

Ich, Sifrid der Pecke, burger ze Brun, vnd ich, Hainrich, sin sun, wir baide veriehen mit disem 
offenn brief (fr vns vnd fr all vnser erben vnd tn kunt allen den, die in sehent, lesent oder hrent 
lesen), das wir (williclichen, mit verdahtem mt) luterlichen durch got, durch vnserr vnd aller vnserr 
vordern selen willen haben gegeben dem spital ze Brun vnser halb hb, div gelegen ist in dem 
dorffe ze Peksteten obnan an der Rinnun, dar vff ietz gesessen ist Berhtold, des maiers sun von 
Mertisriet, vnd ist zinslehen von dem gotzhuse vnser frowun ze rsin. Vnd sol man da von aelliv 
jar geben ze zinse dem vorgenanten gotzhuse ze rsin einen vierdunch wahses an vnser frowun tag 
ze der liehtmessen. Vnd giltet div selb halb hb aelliv jar vier vnd zwainzig metzen roggen, vier 
vnd zwainzig metzen habern vnd fivnf schilling pfenning genger vnd gter Ouspurger mnsse. (Die 
selbun halbun hb haben wir dem vorgenanten spital luterlichen durch got geben mit allem dem, 
das dar z hrt ze holtz vnd ze velde, beschtz vnd vnbeschtz, vnd verzihen vns mit disem brief 
fr vns vnd fr alle vnser erben alles des rehtes vnd aller der ansprache, die wir hettun vnd haben 
vnd immer mer gwinnen mgen an der vorgenantun halbun hb, damit wir mhten getn wider dis 
vergenantun gift in dehainen weg. Das dem vorgenanten spital das alles also staete vnd vnzerbro-
chen blib von vns vnd von allen vnsren erbun, des geben wir im ze vrchnde disen brief, geuestnot 
vnd) versigelt mit der stat ze Brun (aigenn) insigel, (das dar an hanget. Dar vnder wir vns verbin-
den, wand wir aigens insigel nut haben. Dez sint) gezivge Rapot der alt, Jacob Rapot, sin brder, 
lrich der Gennacher, Hainrich der Sultz(er), Hainrich der alt Murwetzel, Hainrich der Schottler, 
lrich der Riser, burger ze Brun, (vnd ander erber lte vil. Der brief ist geben, do man zalt von 
gots gebrt) drzehen hundert jar, dar nach in dem vier vnd drissigostem jar, an dem nehsten after-
mentag vor sant Pauls becherde.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 424.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 121’ (lückenhafte 
	  Abschrift aus dem Jahre 1763). 
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 45f, Nr. 122.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 220, Nr. 167.
_______________________________________________________________________________
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1336 Februar 21

Ich, Erhard der Gerter, vergih mit disem offenn brief fr mich vnd fr all mein erben vnd tn chunt 
allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das ich mit verdahtem mt, recht vnd redlich han geben 
ze chffende dem erbern man Rapoten dem alten, burger ze Brun, vnd allen sinen erbun min vog-
tay vnd aell diu reht, bescht vnd vnbescht, div ich het vnd och haben solt vf sim hof, gelegen in 
dem dorff ze Vfchirch, den er chfft von dem gotzhus ze Raitenbch, dar vff ietz sin aigen man 
Rdolf der Bader gesessen ist, vmb finf pfunt gter vnd genger Ouspurger pfenning, die ich dar 
vmb von im gar enpfangen han vnd in minen nutz bewendet. Die selbun vogtay mit allen den rehten, 
die dar z gehrent, bescht vnd vnbescht, han ich im vf geben vnd geuertigot, als reht ist, vnd sol 
och ich vnd all min erben sin vnd aller siner erbun der selbun vogtay mit allen den rehten, div dar 
z hrent, reht gwern sin nach des landes reht, vnd han im vnd allen sinen erbun ze rehten gwerun 
z mir vnuerschaidenlich gesetzet hern Petern von Hochnegg, lantvogt z Ouspurch, hern Cnrat 
den alten von Lechsperch, ritter, vnd Volchmarn von Swartzemburch, amman ze Burun, mit der 
beschaidenhait, beschiht, daz div vorgenant vogtay mit allen den rehten, div dar z hrent, von 

iemand wirt an gesprochen, e das si der vorgenant Rapot oder sin erben mit dem rehten besitzent 
nach des landes reht, gen den sln ich vnd min erben si mit dem reht versprechen âne allen iren 
schaden. Taeten wir des niht, so hant si gantzen gwalt, mich, min erben vnd die vorgenanten gwern 
dar vmb an ze griffend, ze pfendent vnd ze ntend âne alle clag vnd âne alles geriht, vnd als lang, 
bis das wir in die vorgenantun vogtay mit allen den rehten, div dar z hrent, âne allen iren schaden 
vzgerihten. Vnd verzih mich och mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min erben alles des 
rehtes vnd aller der ansprache, die ich het oder haben solt oder immer mer gewinnen mht an der 
vorgenantun vogtay, da mit ich oder min erben her nach mhten getn wider disen vorgeschribenn 
chf. Das dem vorgenanten Rapot vnd allen sinen erbun das alles also staet vnd vnzerbrochen blib 
von mir, allen minen erbun vnd von den vorgenanten gwerun, des gib ich im ze vrchnde disen 
offenn brief, geuestnot vnd versigelt mit mim aigenn insigel vnd mit der vorgenantun gwerun aig-
nen insigeln, div aell dar an hangunt. Der brief ist geben, do man zalt von gots geburt drzehen 
hundert jar, dar nach in dem sehsten vnd drissigostem jar, an der naehstun mitchun vor sant Mathyas 
des hailigen zwelfbotten tag.1

1	 Dieser Hof kam vermutlich 1359 kam als Bestandteil der Jahrtagstiftung für den alten Rapot an das Spital zum Heiligen  
	 Geist.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 417.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 171 - 172.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 48, Nr. 131.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 19f, Nr. 347.
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1338 Februar 1

Ich, Hainrich, degan vnd chircherr ze Mertisried, priester, vnd ich, swester Maehthilt, sin swester, 
wir baidiv veriehen mit disem offenn brief fr vns vnd fr all vnser erbun vnd tn chunt allen den, 
die in an sehent oder hrent lesen, das wir mit verdahtem mt reht vnd redlich haben geben ze 
chffende dem spital ze Brun ain viertail vnsers sedelhofs, gelegen in dem dorff ze Mertisriet, das 
wir choftun von Marquart dem Steltzer, mit allem dem, das z dem selben viertail hrt ze dorff, ze 
holtz vnd ze velde, beschts vnd vnbeschtz, vmb fiunf pfunt pfenning genger vnd gter Ouspurger 
mnsse, die wir dar vmb von des selben spitals maister enpfangen haben gar vnd gaentzlich vnd in 
vnsern nutz bewendet. Das selb viertail mit allem dem, das dar z hrt, beschts vnd vnbeschts, 
hat vnserr swester sun Hainrich von Bidingen, der sin vnser rehter trager was, durch vnser baider 
bet willeclich dem selben spital vf geben vnd gesant bi den erbern mannen hern Volchmarn von 
Swartzenburch, amman ze Brun, vnd bi dem alten Rapoten von Brun in des erwirdigen herren 
vnd frsten abt Burchartz des ersamen gotzhuses ze Chemptun hant, von dem och das selb viertail 
ze lehen ist, der es och reht vnd redlich dem vorgenanten Rapoten vnd sinen erbun ze rehtem lehen 
verlihen hat also, das er vnd sin erbun des selben viertails slnt des vorgenanten spitals reht getruwe 
trager sin. Vnd verzihen vns mit disem brief fr vns vnd fr all vnser erben alles des rehtes vnd aller 
der ansprache, die wir hettun oder haben soltun oder her nach immer mer gwinnen mhten an dem 
vorgenanten viertail vnd an allem dem, das dar z (hrt), beschts vnd vnbeschts, da mit wir 
mhten getn wider disen vorgeschribenn chf in dhainen weg. Wir vnd all vnser erbun sln och des 
vorgenanten spitals des vorgenanten viertails reht gwern sin, nach des landes reht vnd als lehens 
reht ist, mit der beschaidenhait, beschaeh, das das vorgenant viertail von iemand mit dem rehten 
wurd an gesprochen, ê das es der vorgenant Rapot oder sin erbun an des selben spitals stat nach des 
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landes reht mit dem rehten besessen hettin, gen den sln wir den selben spital vnd sin vorgenant 
trager mit dem rehten vertretten âne allen iren schaden. Taeten wir des niht, so hat des vorgenanten 
spitals maister vnd conuent vnd och die vorgenanten trager gantzen gwalt, vns vnd all vnser erben 
dar vmb an ze griffent, ze pfendent vnd ze ntend âne allen iren schaden. Das dem vorgenanten 
spital vnd och den vorgnanten tragern dis vorgeschribenn ding aell staet vnd vnzerbrochen bliben 
von vns vnd von allen vnsren erbun, des geben wir in ze vrchnde disen offenn brief, geuestnot vnd 
versigelt mit minem, des vorgenanten degans, aigenn insigel vnd mit des vorgenanten hern 
Volchmars von Swartzenburch aigenn insigel, div baidiv dar an hangunt. Dar vnder ich, div vor-
genant swester Maehthilt, mich mit im verbinde, staet ze haltend, swas da vor geschriben stat, wand 
ich aigens insigels niht han. Diser vorgeschribenn ding aller sint geziug Volchmar vnd Stephan die 
jungen von Swartzenburch, Jacob Rapot, lrich der Gennacher, Berhtolt Lutuwanch, Hainrich der 
alt Murwetzel, burger ze Brun, vnd ander erber lt vil. Der brief ist geben, do man zalt von gotes 
geburt drzehen hundert iar, dar nach in dem aht vnd drissigosten jar, an vnserr frwen aubent ze 
der liehtmesse.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 837.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 52, Nr. 141.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 344f, Nr. 280.

_______________________________________________________________________________

268
1338 März 7

(Anno M° CCC° XXXVIII) Item sabbe post inuocauit dominus Rapoldus de Bron factus est ciuis; 
fideiussores sunt Johannes Rapot, filius suus, et Bartholin Vlchwin; pro X libris denariorum, quod 
sit ciuis X annis.

Im Jahre 1338, am Sonnabend nach dem Sonntag Invocavit wurde Herr Rapot von Kaufbeuren für 
zehn Pfund Pfennige auf zehn Jahre (Augsburger) Bürger. Die Bürgen für ihn waren sein Sohn 
Johannes Rapot und Bartholomäus Völkwein.

Stadtarchiv Augsburg Reichsstadt Schätze, Nr. 74 (Bürgerbuch der Stadt Augsburg 1288 – 1497), fol. 53, Nr. 753.
C. Kalesse: Bürger in Augsburg, S. 215, S. 234, S. 335, S. 391 und S. 406.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 440, Nr. 318.

_______________________________________________________________________________
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1338 März 17

Ich, Hainrich, degan vnd chircherr ze Mertisriet, priester, vnd ich, swester Maehthilt, sin elichiv 
swester, wir baidiv veriehen mit disem offenn brief fr vns vnd fr all vnser erbun vnd tn chunt 
allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das wir mit verdahtem mt, mit gter betrahtung vnd 
mit rate vnser friunde luterlichen durch got, durch vnserr vnd aller vnsrerr vordern selen willen 
vrilich vnd vnbetwungenlich haben geben des hailigen gaistes spital ze Brun vnsern sedelhof, 
vnsern maierhof, all vnser selde, die wir hettun, gelegen in dem dorff ze Mertisriet, vnd dar z vnser 
banholtz gehaissen das Gehou, gelegen ze Mertisriet bi der Hetchun, vnd dar z aell div gt vnd 
alle die ehaftin, die wir haben, gelegen in dem selben dorff, mit allem dem, das dar z hrt ze dorff, 

ze holtz, ze velde, an holtz, an wasser, an waide, beschts vnd vnbeschts, mit allen ntzen vnd 
rehten, als si vnserr vordern an vns braht hant, vnd och dar z all vnser lt, swa die gesessen sind 
ze Mertisriet vnd och ander swa, och mit allen den ntzen vnd rehten, als si vnserr vordern an vns 
braht hant. Die vorgeschribenn lt vnd gt mit allem dem, das dar z hrt, vnd och in aller der wis, 
als da vor geschriben stat, haben wir dem vorgenanten spital vrilichen vf geben mit willen, gunst 
vnd verhengnsse Hainrichs von Bidingen vnd Ludwigs von Mursteten, die der selbun lt vnd gt 
vnser reht getrwe trager gwesen sint, vnd och durch vnser bet die selben lt vnd gt hant gesendet 
bi hern Volchmars von Swartzemburch vnd bi dem alten hern Rapoten von Brun vnd och vff geben 
in des erwirdigen herren vnd frsten abt Burchartz des ersamen gotzhuses von Chemptun hant, von 
dem och die selben lt und gt ze lehen sint, der och die selben lt vnd gt mit allen den rehten vnd 
ntzen dem vorgenanten hern Rapoten vnd sinen erbun ze rehten lehen verlihen hat, der och vnd all 
sin erbun des vorgenanten spitals der vorgenantun lt vnd gt reht getrwer trager slent sin vnd 
och sint. Wir verzihen vns och mit disem gagenwrtigen brief fr vns vnd all vnser erbun alles des 
rechtz vnd aller der ansprache, die wir hettun vnd och haben soltun oder her nach immer mer gewin-
nen mchten an den vorgenanten lten vnd gten, damit wir mchten getn wider dis vorgenanten 
gift in dhainen weg. Vnd das dem vorgenanten spital disiv vorgeschribenn ding aell staet vnd 
vnzerbrochen bliben von vns vnd von allen vnsern erbun, des geben wir im ze vrchnde disen brief, 
geuestnot vnd versigelt mit mim, des vorgenanten degans, aigenn insigel vnd mit des vorgenanten 
hern Volchmars von Swartzemburch, ammans ze Brun, aigenn insigel, div baidiv dar an hangunt, 
dar vnder ich, div vorgenant swester Maehthilt mich mit im verbinde, wand ich aigens insigel niht 
han. Diser dinge aller sind geziuge herr Jacob Pfenning priester, Werentz von Eroltzhain, Hartman 
von Gisenhofen, Jacob Rapot, lrich der Gennacher, Berhtold Lutuwanch, Hainrich der alt 
Murwetzel, burger ze Brun, vnd ander erber lt vil. Der brief ist geben, do man zalt von gotes 
gebrt drzehen hundert iar, dar nach in dem acht vnd drissigostem iar, an sant Gerdrud tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 839. 
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 134 - 135’. 
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 52f, Nr. 143.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 346f, Nr. 282.
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1339 Juni 18

Wir, lrich vnd Rdolf die Gennacher, gebrder, burger ze Brun, veriehen gmainlichen mit disem 
offenn brief fr vns vnd fr all vnser erben vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent 
lesen, das wir mit verdahtem mt vnd mit gter betrahtung luterlichen durch got, durch vnser baider 
selen vnd aller vnsern vordern selen willen haben verschaffet ahtzehen metzen kern geltz Brer 
messes enwiges gelts von vnserr halber hb, gelegen in dem dorff ze Husolgen, div etwenn 
Hainrichs des Zellers was, dar vff ietz Albreht gesessen ist, vnd von allem dem, das z der selbun 
halbun hb hrt ze dorff, ze holtz vnd ze velde, beschtz vnd vnbeschts, mit sogtaner beschaiden-
hait, das wir vnd all vnser erben oder swer her nach die selbun halbun hb inn hat immer mer 
ewechlich gebunden sln sin, aell iar ze gebende von dem gelt, das div selb halb hb giltet ahtze-
hen metzen gts kerns Brer messes. Vnd sln och die selben ahtzehen metzen kernes vnser nach-
komen, die vnser naehsten mang sint vnd gesessen sint in der vorgenantun stat ze Brun, aell iar 
in nemen vnd dar vs bachen ain offen spende vnd die geben armen lten in der vorgenantun stat ze 
Brun aell iar vf sant Gallen tag oder in den naehsten aht tagen da vor oder in den naehsten aht 
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tagen dar nach. Vnd all die wil, wir niht baide veruaren sien, so sln wir selber die vorgenantun 
spende aell iar vs rihten in aller der wis, als da vor geschriben stat. Vnd swenn wir baid veruaren 
sien, so slnt si vnser naehsten mang vnd friund vs rihten aell iar enwechlichen och in aller der 
wis, als da vor geschriben stat. Swelhes iars och div vorgenant halb hb als vil gelts niht geben mag, 
das man dar vs niht gwinnen mag ahtzehen metzen gts kernes, von swelhen sachen das beschiht, 
es si von missgewaehsse, von hagel, von frases, von vrliug oder von andern sachen, swas denn des 
selben iars div selb halb hb gilt, das sln wir oder vnser erben vnd nachkomen nach vnserm tode 
geben vom kerne, vnd sln den bachen ze ainer spende vnd geben ze den ziln, als da vor geschriben 
stat, vnd och in aller der wis, als da vor geschriben stat. Vnd sln och denn das selb iar da mit der 
vorgenantun spende ledig sin. Swelhes iars wir oder vnser erben vnd nachkomen die vorgenantun 
spende niht vs rihten in den ziln vnd in aller der wis, als da vor geschriben stat, so sol des selben 
iars der kern gar, der denn z der selbun spende solt gebachen sin, gar vnd gaentzlich vallen an sant 
Martins pfarrchirchen ze Brun lieht âne all widerred vnd irrsalung vnser vnd aller vnser erbun. Wir 
haben och ditz selgereit vnd ewig spende verschaffet mit willen, gunst vnd verhengnss hern 
Baerchlins von Waul, ritters, vnd mit hern Hermans von Waul, von den wir och die vorgenantun 
halb hb ze rehtem lehen haben, wan si och von in von reht ze lehen ist. Wir verzihen vns och mit 
disem brief fr vns vnd fr all vnser erben alles des rehts vnd alles des gwaltes, da mit wir oder 
vnser erben mhten getn wider ditz vorgenant selgereit in dhainen weg. Vnd das ditz alles staet 
vnd vnzerbrochen blib von vns vnd von allen vnsern erbun, des geben wir der vorgenantun 
pfarrchirchun disen brief ze vrchnde, geuestnot vnd versigelt mit der vorgenantun lehen herrun 
baider aignen insigeln, div baidiv dar an hangunt. Dar vnder wir vns verbinden, wand wir aigener 
insigel niht haben. Wir, die vorgenanten Wauler baid, veriehen an disem brief fr vns vnd fr all 
vnser erben, das ditz vorgenant selgereit mit vnser baider willen, gunst vnd verhengnss gemachet 
ist. Vnd des ze aim waren vrchnde, so haben wir baide vnseriu insigel gehenket an disen brief. Des 
alles sint geziug Berhtolt Lutuwanch, Jacob Rapot, Hartman der Sultzer, Hainrich der alt Murwetzel, 
burger ze Brun, Walther der schlmaister ze Brun vnd anderr erber lt vil. Der brief ist geben 
nach Christes geburt driuzehen hundert iar, dar nach in den niunden vnd drissigostem iar, an dem 
naehsten fritag von sant Johans tag ze den snwenden.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 3.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 5 – 6’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 56, Nr. 152.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 183f, Nr. 502.

_______________________________________________________________________________

271
1339 Dezember 10

Ich, Adelhaid div Wstin, burgerin ze Brun, vergih (mit disem offenn brief fr mich vnd fr all 
min erbun vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen), das ich mit (verdahtem mt 
vnd mit gter betrahtung, nach rât miner friunde, mit willen, gunst vnd) verhengnuss miner tohter 
Luciun han geben (reht vnd redlich, luterlich) durch got, durch miner sele vnd mines wirtes saeligen 
Chnrat Wste sele vnd aller vnserr vordern selen willen des hailigen gaistes spital ze Brun minen 
zehenden, den ich ze rehtem lehen han von herrn Baertlin von Waul, ritter, vnd von hern Hermann 
von Waul, den hie vor min vorgenanter wirt saelig chft von Chnrat dem Zeller, vnd gat vs dem 
Saltzhof gelegen ze Waul in dem dorff, vnd was etwenn dar vff gesessen der Maier, vnd sitzet ietz 
dar vff der Fruman, vnd gat och vs dem hof, da der Chamrer ietz vff gesessen ist, gelegen och in 

dem selben dorff ze Waul, mit sogtaner beschaidenhait, das sich des selben spitals maister vnd 
conuent (des selben zehenden) slnt vnderwinden (vnd in nemen aelliv iar enwechlich âne all wider 
rede vnd irrsalung min vnd aller miner erbun vnd slnt) da von aelliv iar geben ze mins vorgenanten 
wirtes iarzit sehtzehen metzen cherns Brer messes ze ainer offenn spende ze Brun in der stat allen 
den, die das almusen durch got nemen wellent (vnd dar z zwen schilling gter Ouspurger pfenning. 
Von den selben zwain schillingen slnt si aelliv iar geben ze der vorgenanten jarzit dem liutpriester 
ze sant Martins pfarrchirchun ze Brun aht pfenning, sim gsellen vier pfenning, sim schler swen 
pfenning, dem mesner da selbun zwen pfenning, des vorgenanten spitals caplan sehs pfenning vnd 
sim schler zwen pfenning. Dar ber sol och des selben spitals maister aelliv iar ze der selbun iarzit 
selb ander messun vnd oppfrun ze ainer messe ze der vorgenanten pfarrchirchun. Vnd swelhes iars 
der vorgeschriben zehend sehtzehen metzen chernes vnd zwen schilling Ouspurger pfenning niht 
geben mag, von swelhen sachen das beschiht, es si von hagel, von frases, von missgewaehs oder 
von ander redlicher sache, swas denn des selben iars der vorgenant zehend gilt, da von sol des vor-
genanten spitals maister vnd conuent rihten des selben iars die vorgenanten zwen schillinch pfen-
ning, als verr es denn geraichet. Vnd swas denn ber die selben zwen schilling da wirt von dem 
selben zehenden, das slnt si des selben iars geben ze der vorgenanten iarzit ze ainer offenn spende, 
sin si vil oder wenig, vnd och in aller der wis, als da vor geschriben stat; vnd slnt och denn da mit 
das selb iar gwerot han. Vnd swelhes iars der maister vnd der conuent des vorgenanten spitals die 
vorgenantun spende vnd och die vorgenanten zwen schilling niht vs rihten ze der vorgenantun jarzit 
oder in den naehsten aht tagen da vor oder in den naehsten aht tagen dar nach vnd och in aller der 
wis, als da vor geschriben stat, so sol das selb iar den vorgenanten zehenden der vorgenantun 
pfarrchirchun zechmaister gar vnd gaentzlich in nemen âne all wider red vnd irrsalung des vor-
genanten spitals maister vnd conuent, vnd sol denn das selb iar da von vs rihten die vorgenant 
spende vnd och die vorgenanten zwen schilling pfenning in aller der wis, als da vor geschriben stat.) 
Man sol och die vorgenantun jarit aelliv jar began vf den ersten maentag in vnsers herrn zchunft. 
(Vnd swenn got ber mich gebiut, so sol man min iarzt schriben zu mins vorgenanten wirtes saeli-
gen iarzit, vnd sol man die baide also vf den vorgenanten maentag aelliv iar began vnd och in aller 
der wis, als da vor geschriben stat. Ich vergih och mer an disem brief fr mich vnd fr all min 
erbun, das ich vnd all min erbun sln des vorgenanten spitals des vorgenanten zehenden reht getriu 
trager sin als lang, bis als der maister vnd der conuent da selbun die aigenschaft des selben zehenden 
gwinnent von den lehenherrun. Vnd swenn och das beschiht, so sln wir zehant gebunden sin, die 
vorgenantun tragnss vf ze gebende dem selbun spital âne all wider rede vnd âne alles verziehen. 
Vnd das dem selben spital disiu vorgeschribenn ding aelliv staet vnd vnzerbrochen bliben von mir 
vnd von allen minen erbun, es gib ich im ze vrchnde disen offenn brief, geuestnot vnd versigelten) 
mit der (vorgenantun) stat ze Brun (aigenn) insigel, (das dar an hanget, dar vnder ich mich verbin-
de, wand ich aigens insigels niht han. Dieser vorgeschribener ding aller sint) geziug Jacob Rapot, 
lrich der Gennacher, Berhtold Lutuwanch, Hainrich der alt Murwetzel, Hainrich der Schottler, 
Wernher der Vetel, Dietrich der Liuchircher, Herman der Hirsse, burger ze Brun, lrich Vaetterlin, 
min brder, burger ze Schongov, vnd ander (erber lt vil. Der Brief ist geben, nach Christes geburt) 
driuzehen hundert iar, dar nach in dem niunden vnd drissigostem iar, an dem naehsten fritag vor 
sant Luciun tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spiral U 1274.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 140’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 56f, Nr. 153.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 442 - 444, Nr. 377.
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272
1342 August 3

Ich, Volchmar von Swartzenburch, amman ze Brun, vergih vnd tn chunt allen den, die disen 
offenn brief ansehent (oder hrent lesen), das an dem naehsten samstag vor sant Afren tag noch 
Christus geburt driuzehen hundert iar, dar nach in dem zwai vnd viertzigostem iar chomen fr mich, 
do ich ze Brun in der stat an dem geriht sas, Johans der Vnrain von Rauzenried vnd Berhtold 
Harboss, burger ze Brun. Vnd sprach (do selbun vor dem geriht der vorgenant Johans) der Vnrain 
den (vorgenanten) Harbossen (mit sinem frsprechen) an, er hetti im in sinem holtz ze Germaringen 
mit gwalt aun reht gehwen. Des antwurt im (do selbun) der (vorgenant) Harboss mit sim 
frsprechen (vnd sprach,) er hetti im nihtz getan, daz er im weder bssen noch bessrun slt. Do 
ward (do selbun) vor geriht mit gmainer vrtail ertailt, mht der (vorgenant) Harboss mit siner star-
chaid behalten, das er (dem vorgenanten Vnrainen) nihtz gehwen hetti, daz er des billich slt 
geniessen. Wan nv do selbun vor geriht der vorgenant Harboss daz selb mit siner starchaid niht wlt 
behaben, do ward (do selbun) aber mit gmainer vrtail ertailt, daz er billich dem vorgenanten 
Vnrainen vmb die selbun ansprach behaft sol sin. Do selbun stnd och zehant der herr Chnrat 
Strlin, priester, maister des spitals ze Brun, vnd begert mit sim frsprechen von des spitals wegen 
an ainer vrtail ze erfarend, ob daz rehtun, daz die vorgenanten zwen, Johans der Vnrain vnd 
Harboss, do selbun vor geriht mit anander hetten getan, dem selbun spital billichen niht schaden solt 
an dehainen sinen rehten. Do ward (do selbun vor geriht mit gmainer vrtail ertailt, swas die vor-
genanten zwen, Johans der Vnrain vnd Berhtolt Harboss, mit anander gerehtot hettin, daz das alles 
dem vorgenanten spital an sinen rehten niht schaden sol, weder vil noch wenig. Des alles ze 
vrchnde gib ich) dem (selben) spital (disen brief, geuestnot vnd versigelt mit minem aigenn insigel, 
daz dar an hanget, wand ich do selbun vor geriht min offenn) brief (dar vmb ward) ertailt (ze 
gebend. Des alles sind) geziug herr Johans von Ramswach, ritter, Rapot der alt, lrich der 
Gennacher, Hainrich der Schottler, Hartman der Sultzer, burger ze Brun, vnd ander erber lt viel. 
(Der brief ist geben des iars vnd an dem tag, als da vor geschriben stat.)

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 906.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 151’ (lückenhafte 
	  Abschrift aus dem Jahre 1782).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 60, Nr. 162.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 144, Nr. 101.
_______________________________________________________________________________

273
1345 August 23

Ich, Rapolt der allt, Rapolt burger ze Bren, tn kunt allen den, die disen briefe ansehent oder hrent 
lesen, daz ich mit verdahtem mt vnd gter vorbetrahtung vnd durch die frderunge, die die ersa-
men burger der stat ze Auspurch mir bis her getan hand, den ietzogenanten burgern der stat ze 
Auspurch gemainlichen die frivntschaft han getan, daz ich, min erben oder die, in der gewalt min 
mlin z Phortzhain, die gelegen ist an der Wertach, hinnanfr kumpt, ain wre bi der selben mlin 
machen vnd haben sllen, daz aller menclich ber die selben wr mit gantzen holtzen vnd swaz dar 
vf lit, gevaren mugen tag vnd nacht an alle hindernuzze vnd irrunge, swenne ez in fget. Vnd dar 
vmb hand mir die obgenanten ersamen burger der stat ze Auspurch gegeben sechtzig phunt gter 
vnd gber hller, die ich berait von in dar vmb enphangen vnd in genomen han vnd an minen nutz 
geleitt han also, daz ich, min erben oder die, in der gewalt die vorgenant min mlin ze Phortzhain 

hinnan fr kumpt, die burger von Auspurch vnd aller menclichen, arm vnd riche, mit dehainen 
sachen an der wr vnd an dem durchlazze der obgeschriben mlin niht irren noch besweren sllen 
noch enmgen, dann daz man in ewiclichen gantziv holtz vnd swaz dar vf lit durch die selben wr 
gen Auspurch fren sol vnd mag. Ez sol auch die wr alle zit also berait vnd gemachet sien, das 
aller menclich mit gantzen hltzern vnd swaz dar vf lit dar ber an irsal gefaren mgen. Man sol 
auch wizzen, daz ich den burgern von Auspurch vnd aller menclichen die egenanten frivntschafft 
an der wr vnd durchlazze an miner mlin ze Phortzhain getan han mit gvnst, willen vnd wizzen 
mins lehenherren, hern Rpprechtz dez Lechspergers, von dem ich die offtgenant mlin ze 
Phortzhain vnd swaz dar z gehret, ze lehen han. So vergich ich, Rpprecht der Lechsperger, daz 
Rapolt der alt, Rapolt burger ze Bren, die vorgenanten frivntschafft an der wr vnd an dem durch-
lazze der mlin ze Phortzhain den burgern von Auspurch vnd aller menclichen getan hat mit miner 
gunst, wizzent vnd gtem willen. Vnd dar vmb han ich ze ainem warem vrkunnd min insigel an 
disen brief gehangen. Vnd daz daz also stet vnd vnzerbrochen belibe, dar vmb gib ich disen brief, 
versigelten vnd gevestent mit mins obgenanten lehenherren insigel vnd mit minem aygen insigel, 
die baidiv dar an hangent. Der brief ist geben, do man zalt von Cristes geburt drivzehenhvndert jar 
vnd dar nach in dem fnften vnd vierzigisten jar, an sant Bartholomeus aubent, des zwelfboten. 

StAAug Reichsstadt Augsburg U 101.
Stadtarchiv Augsburg Herwart’sche Urkunden-Sammlung Bd. II, fol. 157 – 158 (1345 c).
Augsburger Urkundenbuch, Bd. I, S. 390f, Nr. 414.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 393, Nr. 700.

_______________________________________________________________________________

274
1349 Februar 27

Ich, Chnrat Veldlin von Hebenhouen, vergih (mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min erb-
un vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen,) daz ich (mit verdahtem mt vnd mit 
gter betrahtung) Irmengart, Berhtoltz des Schnweters saeligen von Mursteten tohter, diu min reht 
aigen gwesen ist, luterlichen durch got, (durch miner vnd aller miner vordern saeligen selen willen, 
reht vnd redlich) geben han an des hailigen gaistes spital ze Brun lieht mit der beschaidenhait, daz 
si vnd all ir liberben frbas enwechlichen reht zinser slnt sin an des selben spitals lieht. Vnd slnt 
och dem selben lieht niht anders gebunden sin: Denn swelhes vnder in hushabend ist, daz sol aelliu 
jar gebunden sin, vff welhen tag es wil, swa es gesezzen ist, in des richs stetten oder anderswa, ze 
gebend ainen Ouspurger pfenninch an daz selb lieht ze rehtem zins. Vnd wan got vber es gebiutet, 
so slnt sin erben von im gebunden sin, ze gebend an daz selb lieht ze rehtem val sin gwant, als es 
durch daz jar ze kirchun vnd ze strazz gangen ist,  vnd och nihtz mer. Ich han och vmb dis vorgenan-
tun gift von des vorgenanten spitals maister ze rehter minn enpfangen zwen schilling vnd ain pfunt 
pfenning genger vnd gter Ouspurger mnsse (vnd och in minen nutz bewendet. Vnd dar vmb 
verzih ich mich mit disem brief fr mich vnd fr all min erbun alles des rehten vnd aller der 
ansprach, die ich het oder haben solt oder her nach immer mer gwinnen mht an der vorgenanten 
Irmengart lib vnd gt, da mit ich oder min erbun her nach mhten getn wider dis vergenantun gift 
in dehainen weg baidiu mit gaistlichem vnd mit weltlichem geriht. Ich vnd all min erbun slnt och 
des vorgenanten spitals der vorgenanten zinserin gen aller maenglich reht gwern sin nach des landes 
reht vnd als man von reht vmb zinser gwer sol sin. Vnd beschaeh, daz diu selb zinserin von iemand 
dem rehten wrd angesprochen, e daz si der vorgenant spital reht vnd redlich nach des landes reht 
besessen hetti vnd als man von reht zinser besitzen sol, gen dem slnt ich vnd all min erbun gebun-
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den sin, zehant dem selben mit dem rehten aun allen sinen schaden ze versprechend vnd och ze 
vertrettend. Taeten wir des niht, so slnt zehant des selben spitals maister vnd pfleger gantzen gwalt 
han, mich vnd all min erbun an ze griffend, ze pfendend vnd ze ntend aun all chlag vnd aun alles 
geriht vnd och in welhes geriht si denn wellent vnd och als verr, bis daz wir denn dem selben spital 
die vorgenantun zinserin gar vnd gaentzlich aun allen sinen schaden ledigen vnd enlsen. Vnd daz 
dem selben spital ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von mir vnd allen minen erbun, des han ich 
im ze vrchnd geben disen offenn brief, geuestnot vnd) versigelt mit (des erbern priesters) hern 
Hainrichs des tegans vnd kirchherren ze Mertisriet (aigenn) insigel, (daz dar an hanget. Dar vnder 
ich mich han verbunden, wand ich aigens insigels niht han. Des alles sint) geziug Herr Rapot der 
alt, Wilhalm vnd Chnrat sin sun, Hainrich tlistetten, Herman der Hirss, burger ze Brun, vnd 
ander erber lt geng. (Der Brief ist geben nach Christus gebrt) driuzehen hundert jar, dar nach in 
dem niunden vnd vierzigostem jar, an dem naehsten fritag vor dem wissen sunnentag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 809.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 160’ (lückenhafte 
	  Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 64, Nr. 176.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 492, Nr. 420.
_______________________________________________________________________________

275
1351 November 6

Ich, Johans der Vnrain von Grnenbach, vergih mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min 
erbun vnd tn chunt allen den, die in ansehent oder hrent lesen, das ich mit verdahtem mt vnd 
mit gter betrahtung, mit rat, willen vnd verhengnuss miner mter Margarethen vnd miner elicher 
wirtinn, Annen, hern Chnratz von Sultzperk, ritters, tohter, min lt, Johansen den Zeller, Gtun, 
sin elich wirtinn, Hainrichen Hergern, Elzbethun, sin ehlich wirtinn, aelliu iriu chint vnd Wernhern 
Mangolden, all gesessen in dem wiler ze Hunolzhouen in Nider Germaringer pfarr, vnd dar z min 
fiunf hf, gelegen in dem selben wiler, der dri hie vor gewesen sint herrn Rdigers saeligen von 
Pfortzhain, ritters, vnd die andern des Rfingers saeligen, mit allem dem, daz z den selben fiunf 
hfen gehrt ze holtz vnd ze veld, beschtz vnd vnbeschtz, swie es gehaissen ist, recht vnd redlich 
han geben ze chffend dem erbern man Walthern dem Blanken, burgern ze Brun, vnd allen sinen 
erbun vmb hundert pfunt vnd driu vnd zwaintzig pfunt vnd fiunf schilling pfenning genger vnd 
gter Ouspurger mnsse, die ich dar vmb von im gar enpfangn han vnd och in min nutz bewendet, 
mit der beschaidenhait, daz  er vnd all sin erbun sich ze hant der vorgenanten lt mit lib vnd mit gt 
vnd dar z der vorgenantun fiunf hf mit allem dem, daz dar z gehrt ze holtz vnd ze veld, 
beschtz vnd vnbeschtz, vnderziehen slnt vnd och mugent vnd da mit enwechlichen geuarn als 
ain ieglich man mit sinen lten vnd mit sinen lehen geuarn sol vnd och mag, aun all widerred vnd 
irrsalung min, miner vorgenanter mter vnd miner vorgenanter elicher wirtinn vnd aller vnserr 
erbun, die vorgeschribenn lt mit lib vnd mit gt vnd och die vorgenanten dri hf, die hie vor gwe-
sen sint des vorgenanten hern Rdigers saeligen von Pfortzhain, mit allem dem, daz dar z gehrt, 
beschtz vnd vnbeschtz, han ich dem vorgenanten Walthern dem Blanken vrilich vf geben vnd 
geuertiget mit des erwrdigen frsten abt Hainrichs des erwrdigen gotzhuses vnser frwun ze 
Chemptun hant, der si von mir vf genomen hat vnd si durch min bet im vnd och Chnraten 
Engelmarn, burger ze Brun, z aim rehten lehen verlihen hat, wand och si von im vnd von sim 
vorgenanten gotzhus von reht ze lehen sint, vnd die andern vorgenantun zwen hf, die hie vor des 
Rfigers saeligen gwesen sint, mit allem dem, daz dar z gehrt, beschtz vnd vnbeschtz, die hie 

vor min vetter saeligen, Chelner, gehaissen der alt Chelner, ze lehen het von dem erbern vesten 
ritter hern Johansen von Ramswank hant, der im vnd och dem vorgenantun Chnrat Engelmar die 
selben zwen hf durch min bet ze rehtem lehen verlihen hat, wand och si von im ze reht ze lehen 
sint. Ich vnd all min erbun slnt och des vorgenanten Walthers des Blanken vnd des vorgenanten 
Chnrat Engelmars vnd aller ir erbun der vorgeschribnun lt vnd och der vorgenanten fiunf hf mit 
allem dem, daz dar z gehrt, beschtz vnd vnbeschtz, gen aller maenglich reht gwern sin nach 
des landes reht vnd nach lehens reht. Ich han och in vnd allen iren erbun z mir vnd z allen minen 
erbun ze rehten gwerun gesetzet vnuerschaidenlichun die erbern man hern Petern von Hochnegg, 
ritter, Hainrichen Rapen von Rauzenriet, minen vettern, Fridrichen von Rotenstain, Chnraten von 
Itelspurch, Albrehten den Hofman, Swiggern von Baiswil, Chnraten von Chierwank, sinen brder, 
vnd Johansen Wolffot mit der beschaidenhait, beschicht, daz die vorgenanten lt vnd hf gar oder 
ain tail von ieman mit dem rehten her nach an gesprochen werdent, e daz si oder ir erbun si reht vnd 
redlich nach des landes reht vnd nach lehens reht besessen hant, gen den slnt ich vnd min erbun si 
ze hant mit dem rehten aun allen iren schaden vertretten vnd och versprechen, frst des mals vnd si 
oder ir erbun oder ir gwisser bot mich oder min erbun dar vmb ermanent ze hus vnd ze hof oder 
vnder gn. Taeten wir des nit, so slnt si ze hant dar nach gantzen gwalt han, wen si wellent, mich, 
all min erbun oder och die vorgenanten gwern all, oder welhi si denn vnder vns wellent, an ze grif
fent, ze pfendend vnd ze ntend, aun all chlag vnd aun alles geriht vnd och in welhes geriht si denn 
wellent vnd och als verr, bis daz wir in denn die selben ansprach gen lt vnd gt aun allen irn scha-
den erledigen vnd entlsen. Ich verzih mich och mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min 
erbun alles dez rehtz vnd aller der ansprach, die ich het oder haben solt oder her nach immer mer 
gewinnen mht an der vorgenantun lt lib vnd gt vnd och an den vorgenanten fiunf hfen vnd och 
an allem dem, daz dar z gehrt, beschtz vnd vnbeschtz, da mit ich oder min erbun hernach 
mhten getn wider disen vorgeschribenn chf in dehainen weg baidiu mit gaistlichem vnd mit 
weltlichem geriht. Vnd daz den vorgenanten, Walthern dem Blanken, Chnraten Engelmarn vnd 
allen iren erbun, ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von mir, von miner vorgenanten mter, von 
miner vorgenanter elicher wirtinn, von allen vnsern erbun vnd och von den vorgenanten gwerun 
allen, des han ich in ze vrchnd geben disen offenn brief, geuestnot vnd versigelt mit mim aigenn 
insigel vnd mit der vorgenantun gwerun aller aignen insigeln, diu dar an hangunt. Dar vnder sich 
min vorgenantiu mter vnd min vorgenantiu eliche wirtinn mit vns verbunden hant, wand si aigner 
insigel nit hant. Wir, die vorgenanten Margareth, des vorgenanten Johansen des Vnrainen mtter, 
vnd Ann, des selben Vnrainen elichiu wirtinn, veriehen och an disem offenn brief fr vns vnd fr 
all vnser erbun, daz dieser vorgeschriben chf mit vnserm rat, gunst, willen vnd verhengnss 
beschehen ist. Vnd da von so haben wir vns mit verdahtem mt vnd mit gter betrahtung vrilich vnd 
vnbetwungenlich verzigin gen den vorgenanten, Walthern den Blanken vnd Chnraten Engelmarn, 
vnd gen allen iren erbun allez dez rehtz vnd aller der ansprach, die wir hettun oder haben soltun 
oder hernach immer mer gwinnen mhten an der vorgeschribnun lt lib vnd gt vnd och an den 
vorgenanten fiunf hfen vnd an allem dem, daz dar z gehrt, beschtz vnd vnbeschtz, da mit wir 
oder vnser erbun hernach mhten getn wider disen vorgeschribnen chff in dehainen weg baidiu 
von haimstuir, von morgengaub, von widerlegung vnd von aller anderr sach vnd ansprach wegen. 
Vnd haben och die vorgeschriben verzihnss getan vff des richs strass mit allen den worten, wis, 
werken vnd gebaerden, als sich ain ieglich frw von reht ir haimstuir, ir morgengaub vnd ir wider-
legung verzihen sol vnd vermag. Vnd des ze aim waren vrchnd so haben wir vns verbunden vnder 
die vorgenanten insigel, diu an disem brief hangunt, wand wir aigener insigel nit haben. Man sol 
och wissen, daz diser vorgeschribnun hf ieglicher giltet ainen burkschffel cherns, zwen 
burkschffel roggens, dri burkschffel habern vnd sehs schilling ouspurger pfenning. Diser vorge-
schribener sach aller sint gezig Rapot der alt, Hartmann der Sultzer, lrich der Osterman, Herman 
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der Hirss, Herman der elter Hter, Johans Holbain, Johans tlistetter, Hainrich Schillinch, Gerg der 
Schhster, burger ze Brun, vnd ander erber lt geng. Der brief ist geben nach Christes geburt 
drizehen hundert jar, dar nach in dem ains vnd fiunftzigosten jar, an sant Lienhartz tag.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 175 - 177 (Kopie aus 
	  dem Jahre 1756).
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 201 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 7 – 10.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 72f, Nr. 199.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 185 – 187, Nr. 504.
_______________________________________________________________________________

276
1356 Februar 24

Ich, Jakob Straeler, amman ze Brn, tn kunt mit disem brief allen den, die in sehent oder hrent 
lesen, das fr mich kom, do ich ze gericht saz ze Brn in der stat, Hainrich der Gesael, burger ze 
Brn, an der burger stat gemainlich ze Brun vnd leit fr mit frsprechen, Elsbet d alt 
Lutenwaengin, d auch da vor gericht was, hetti den vorgnanten burgern fr drhundert pfunt haller 
versezt drithalben hf, die s ligent hetti ze Husen, vnd auch ir hus vnd hofsach, gelegen ze Brn 
in der stat, zwischan herr Rautpots vnd der Hbler gesaezz, ob in der vorgnannt haller icht abgieng 
an den vorgnanten hfen, vnd s hetti in auch verhaizzen, das s die selben gt phands wise in ir 
gewalt bringen slt, wie sie sich denn erkanden, das si damit besorgt waerin. Do antwurt d 
vorgnant Luttunwaengin mit frsprechen, vnd was des alles aun lougen. Also redt do aber der 
Gesael, s mchti d gt nicht wol bringen in der burger gewalt aun ainen vogt, vnd bat auch an 
ainer vrtail eruarn, ob s den dar vmb icht billich nemen slt. Vnd also wart ertailt mit gemainer 
vrtail, das s dar vmb billich nemen slt ainen vogt. Vnd also nam si ze ir vogt Wilhalm Rautpot, 
burger ze Brn, vnd veriach mit dem, wie sich die burger mchten besorgen der vorgnanten gt, das 
welt s gern staet halten vnd laisten vmb die vorgnanten haller, ob es ze schulden km. Vnd des ze 
vrchnd han ich min insigel gehenket an disen brief, wan in der auch dar vmb ertailt wart ze gebent. 
Das beschach nach Crists gebrde drzehenhundert iaur vnd in dem sechs vnd fnftzigostem iaur, 
an der naehsten mitchen vor sant Mathis tag. Des sint gezg Wilhalm Rautpot, Cnrat Rautpot, 
Herman baid Hter, Hainrich Gesael, lrich Ziegler, lrich Giger, burger ze Brn, vnd ander erber 
lt gng.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 5.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 184 (Abschrift aus  
	 dem Jahre 1759). 
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 74, Nr. 206.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 282, Nr. 228.
_______________________________________________________________________________

277
1359 Mai 29

Ich, pfaff Vlrich Kolb,1 maister des hailigen gaists spitaul ze Brun, vergih fr mich vnd alle min 
nachkomen vor allermaenclich, das ich mit gter vorbetrahtung vnd mit raut des rauts vnd der bur-
ger ze Brun reht vnd redlich ze kouffent geben han den erbern mannen Hansen, Wilhalmen vnd 
Cnraden den Rautpoten, sehszehen metzen kerngelts ewiclichen ze gebent von dem vorgenanten 
spitaul aelliu iaur vmb fnfzehen pfunt gter vnd genger Auspurger pfenning, die ich von in dar 

vmb enpfangen han vnd in des spital nutz bewendt, wan sie das vorgenant korngelt also ze gebent 
kouft habent luterlichen durch got, durch ir vatter saeligen, hern Rautpots, vnd irr mter, frawen 
Katherinen, vnd andern irr vordern saeligen selen willen, mit der beschaidenhait, das ich oder min 
nachkomen von dem vorgenanten spitaul sehzehen metzen kerns Brer mess geben sollen ewicli-
chen aelliu iaur vf den naehsten maentag nach dem wissen sunnentag also, daß wir der fnfzehen 
metzen ze brot bachen sln vnd das des selben tags geben sln ze ainer offen spend armen lten, 
vnd ainen metzen kerns des spitals capplan. Vnd sln im auch des selben tags ainn pfenning messun 
vnd ainen pfenning opfern, wan der capplan das selgeraet aelliu iaur auch also vf den vorgenanten 
tag verknden sol. Vnd sol an dem aubent ain vigili haben vnd des tags ain selmess. Vnd welhes 
iaurs ich oder min nachkomen das also versaezzen ze gebent, so sien wir ze hant von dem vorgenan-
ten spitaul gebunden ze gebent das selbe iaur, zwaintzig metzen kerns an sant Martins lieht, der 
pfarrkirchun ze Brn. Vnd dar vmb hat denn das selbe iaur sant Martins kirchen pfleger gantzen 
gewalt ze ntent das vorgenant spitaul mit geriht oder aun geriht als verr, bis das es volbraht wirt. 
Mit vrknd ditz briefs, besigelten mit des vorgenanten spitauls angehenktem insigel vnd mit der stat 
ze Brn angehenktem insigel, ir selb aun schaden. Ditz beschah nach Crists geburd driuzehehn 
hundert iaur vnd in dem niunden vnd fnfzigostem iaur, an dem vfartaubent vnsers herren.

1	 Der nur dieses eine Mal als Meister des Spitals genannte Pfarrer Ulrich Kolb ist im Juli 1338 und im Mai 1340 als  
	 Kirchherr zu Talhofen bei Marktoberdorf belegt.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol 187 (Kopie aus dem 
	 Jahre 1759).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 76f, Nr. 213
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 158f, Nr. 116.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 283, Nr. 229.

b) Konrad Wieser, Bürgermeister zu Augsburg

	 Der mutmaßlich um 1340 geborene Kaufbeurer Bürger Konrad Wieser tritt erstmals urkundlich 
in Erscheinung, als er bereits dabei ist, seine Vaterstadt zu verlassen und in das Bürgerrecht der 
Reichstadt Augsburg überzutreten. Das Augsburger Bürgerbuch vermerkt diesen Vorgang am 13. 
Januar des Jahres 1366. Im Juni 1386 gehört „der Wiser“ mit sechs weiteren Bürgern der Stadt 
Augsburg zu dem Schiedsgericht, dessen Urteil sich Konrad der Ostheimer von Ettringen unter-
wirft, nachdem er in der Stadt Augsburg einen Totschlag begangen hatte. Im Februar 1390 verkauft 
die Stadt Kaufbeuren Konrad Wieser, Bürger zu Augsburg, und seiner Ehefrau Agnes, schuldenhal-
ber für 800 Gulden ein Leibgedinge von 100 Gulden, das alljährlich auf St. Nikolaus zu reichen ist. 
Zwei Jahre später bezahlt Konrad Wieser dem Rat der Stadt Augsburg acht Gulden für das 
Leibgedinge des Kaufbeurer Bürgers und Bürgermeisters Heinrich Graser. Im Juli 1392 besiegelt 
der Augsburger Bürger Konrad Wieser zusammen mit Marschall Hildebrand von Biberbach und 
anderen den Verkauf zweier Höfe zu Weinhausen durch den Augsburger Bürger Konrad Portner an 
Ulrich Fraz von Füssen und dessen Ehefrau Gertrud. Konrad Wieser selbst und seine Gemahlin 
Agnes erwerben im November 1393 von Ulrich Ilsung von Augsburg für 230 Gulden einen Hof mit 
drei Sölden zu Göggingen.
	 Im Juli 1394 ist Konrad Wieser Bürgermeister der Stadt Augsburg, als er gemeinsam mit seiner 
Frau Agnes von Paulus Pfettner von Niederzell für 100 Gulden einen Hof zu Nordendorf kauft. 
Zehn Jahre später legen die Augsburger Bürger Konrad Wieser, Ludwig Hörnle und Johannes Ilsung 
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auf dem Stein den Streit der Brüder Hans und Gilg Rot von Augsburg mit dem Kaufbeurer Spital 
um den Zehnten von zwei Anwesen zu Waal bei. Im April 1405 besiegeln Konrad Wieser und 
Hermann Sulzer, beide Bürger zu Augsburg, den Verkauf eines der Herrschaft Kemnat zu Lehen 
gehenden Zehnten zu Biessenhofen durch Jos Sulzer von Augsburg an das Kaufbeurer Spital. Am 
30. April 1406 stiften Konrad Wieser und seine Frau Agnes mit Erlaubnis Bischof Eberharts in das 
Kollegiatstift St. Moritz zu Augsburg eine den Aposteln Andreas und Bartholomäus sowie den hei-
ligen Jungfrauen Barbara und Agnes geweihte Kapelle. Konrad Wieser verstarb am 15. April 1407 
ohne Leibeserben zu hinterlassen, seine Ehefrau und Witwe erst im Jahre 1417. Agnes Wieser hatte 
noch im Mai 1409 die Messpfründenstiftung in St. Moritz bestätigt und derselben zur Aufbesserung 
ihrer Einkünfte ihren Hof zu Nordendorf übergeben. Konrad Wieser hatte eine namentlich nicht 
bekannte Schwester, die mit dem 1405 – 1422 genannten, aus Waal stammenden Kaufbeurer 
Spitalmeister Heinrich Schmid vermählt und damit die Mutter des 1397 – 1428 genannten 
Kaufbeurer Bürgers Hans Schmid war.

278

1366 Januar 13

(M° CCC° LXVIº) Item in octaua epiphanie Chnradus dictus Wiser de Bren factus est ciuis hui-
us ciuitatis; fideiussores sunt Hainrich Smithemmlin et C(nradus) Leitgeb, ciues Augspurgenses, 
pro XX libris denariorum, quod sit ciuis X annis sub modiis et pactis ut supra, et dabit primam 
stuiram nunc proximam post festum Michahelis.

Am achten Tag nach der Erscheinung des Herren wurde Konrad Wieser für 20 Pfund Pfennige zum 
Bürger dieser Stadt aufgenommen; dabei bürgten die Augsburger Bürger Heinrich Schmidhämmlein 
und Konrad Leutgeb; dafür bleibt er zehn Jahre lang Bürger unter den Regeln und Bedingungen 
wie oben steht; und er zahlt seine erste Steuer jetzt nach dem kommenden Michaelistag.

Stadtarchiv Augsburg Reichsstadt Schätze, Nr. 74 (Bürgerbuch der Stadt Augsburg 1288 – 1497), fol. 102’, Nr. 1372.
C. Kalesse: Bürger in Augsburg, S. 369.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 442, Nr. 322.

_______________________________________________________________________________

279
1386 Juni 5

Ich, Cnrat der Osthaimer von tringen, vergich vnd tn kunt offenlich mit disem brieff fr mich 
vnd alle min erben vnd nachkomen vor allermenglichem, daz ich mit den vorsihtigen, ersamen vnd 
weisen, den burgern gemainlichen der stat z Augspurge, lieplichen vnd  frntlichen vmb alle die 
stzze, z sprch vnd vnwillen, die si z mir biz vff disen hiutigen tag gehebt haben, vff ain ganczes 
ende veraint vnd verriht bin in der weise vnd mainung, alz hernach beschriben staut. Dez ersten vmb 
drÿ stuck: Daz ist vmb den zol z tringen, darumb die obgnanten stat z mir z sprechen haut. Da 
ist zwischen vnser also berett vnd gesprochen worden, daz die von Augspurg ainen nemen sllen 
vss irr stat, ainen von Memmingen vnd ainen von Brren. Die dri man sllen sich aigenlichen erfarn 
vnd kuntschafft darumb schen vnd einemen, wie der zolle z tringen von alter bi vierczig, bi 
fnfczig oder bi sehtzig jarn herchomen oder genomen sie, vnd wie die dri nach erfarnsse vsspre-

chent, daz ich vnd mein erben vnd nachkomen den zoll frbaz ewiclich nemen sllen, da bi sol es 
beliben vestenclichen, aun allez widersprechen. Item vmb daz ander stucke von miner aigen lt 
wegen, die herber varen von Bairn vnd die mein erbe sint vnd die sich setzzent hinder die burger 
z Augspurge oder sich noch setzzen werdent. Darumb ist gesprochen vnd berett worden, daz ich 
vnd mein erben die n frbaz ewiclichen gerwiclichen sol lazzen sitzzen bi iren gewonlichen stiu
ren, vnd sol noch enmag ich noch min erben si frbazzer niht hher staigen noch dringen in dehain 
wise, Wr aber, daz mich oder mein erben iendert dhte, daz wir dehainerlaÿ reht oder z sprch 
hetten oder noch gewnnen hintz dehainem der von Augspurge hinderszzen, da sol ich allweg dem 
clagen, dez hinderszze er dann ist, vnd sol mich vor dem selben von slicher z sprch wegen rehtz 
wol lazzen bengen aun alles widersprechen vnser vnd allermenglichs. Vnd dann vmb daz dritt 
stuck: Daz ist vmb den totschlage, den ich in ir stat Augspurg laider getaun haun, da ist zwischen 
der von Augspurg vnd mein also gesprochen, daz ich genomen haun siben man in irr stat, daz ist 
lrich Langenmantel, Johans Reme, z den zeiten burgermaister, Wernhern den Vgellin, Petern 
den Egen, Hainrichen den Smucker, den Wiser vnd Hansen den Swigger; wie die siben oder daz 
meror tail vnder in sprechent, wenne daz beschiht, daz ich der stat z Augspurge denselben todsla-
ge ablegen vnd bessern slle, daz sol vnd wil ich bÿ minen triuwen vnd eren tn, vollfren vnd 
laisten vngefarlichen, so ich ÿmmer beste kan oder mage. Ez ist auch mit namen z wissen: Wr ez  
sach, daz ich von iemande n frbazzer, ez wr vor ainem rate oder ainem burgermaister z 
Augspurg, erclagt wrde, da sllen mich die von Augspurge vmb slich sache vnd clage z rede 
setzzen, vnd wanne ich dann von in also z rede geseczzt woren bin, darnach z stunde so sol ich 
vnuerzogenlichen chomen in ir stat vor ir rate vnd mich der clage verreden vnd versprechen. Vnd 
wez sich danne der rate da selben erkennet vmb slich clage, daz sol vnd wil ich aun allez wider-
sprechen gehorsam sein, aun alle widerrede. Dez z vrknde gib ich der obgeschriben stat Augspurg, 
den burgern gemainlichen, disen brieff, besigelten mit minem aigenn anhangendem insigel. Der 
geben ist, do man zalt von Cristus geburt driuczehenhundert jare vnd darnach in dem sehs vnd 
ahczigosten jare, an dem nehsten afftermentag vor dem hailigen pfingstage.

StAAug Reichsstadt Augsburg U 175.
Stadtarchiv Augsburg Herwart’sche Urkundensammlung, Bd. III, fol. 380 – 381’ (1386 a ).
Augsburger Urkundenbuch, Bd. I, S. 228f, Nr. 741.

_______________________________________________________________________________

280
1390 Februar 1

Wir, der burgermaister, der rautt (vnd) die burger gemainlich, reÿch vnd arme, der stat ze Kauffbürun, 
veriehen vnd bekennen offenlichen mit disem brieff vor aller menklichen, daz wir vnd vnser stat 
Kauffbürun in groß gült vnd schuld gefallen wauren, vnd dar vmb, daz wir mit dem mindern schaden 
den grßern schaden fr komen, do haben wir alle gemainlichen mit veraintem rautt vnd mit gtem 
willen vß vnser egenantten stat verkauft vnd z kauffen geben recht vnd redlich dem erbern, wisen 
manne Cnraten dem Wiser, burger ze Augspurg, vnd frawen Agnesen, siner elicher wirttine, hundert 
guldin libding geltez, aller vngerisch vnd bechemisch, gt an gold vnd schwere an rechttem gewicht. 
Die haben sie gelegt vff ir baider selbez liben. Vnd die süllen sie auch vff ain ander vß niessen aun 
allen abgang vmb acht hundert guldin vngerisch vnd bechemisch, gt an golde vnd schwere an recht-
tem gewichte, die wir berait von in dar vmb enphangen haben vnd an vnser stat nutz gelegt haben, 
vnd süllen wir vnd all vnser nauchkomen in oder swem sis zu irn obgenantten liben verkauffent, 
schaffent oder haissent geben die obgeschriben hundert guldin libding geltz all jar geben vff sant 
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Nÿclaus tag aun all stüre vnd aun allen iren schaden, sÿ sÿen in gaistlichem ald in weltlichem leben 
oder in welhem leben sÿ danne sÿen, vnd ensol noch enmag in daz obgeschriben lipding geltte bÿ 
vns, noch bÿ vnsern nauchkomen niemant geirren noch verbietten, weder kaiser, künig, noch 
bÿschoff, pünd, vogt, noch amman, noch dehain richter, noch dehain gelerter, noch niemant anders, 
weder mit gaistlichem noch mit weltlichem rechtten in dehain wise. Sÿ enmgens auch nit verwürken 
mit dehainerlaÿ sachen, vngetautt, wie die genant oder gehaissen sind. Man geb ez in in allem dem 
rechtten, ald vorgeschriben staund. Were aber, daz in von vns oder von vnsern nauchkomen ichtz 
ber farn würde der pünd oder der sachen, die da vor geschriben staund, mit welhen sachen daz were, 
swaz si dez denne fürbazzer schaden nemen mit pottunlon, mit nauch raisen, mit zerung, an juden 
oder an cristun, oder mit phendung, mit clag oder mit gericht, gaistlichem oder weltlichem, oder wie 
der schad genant oder gehaissen ist, den selben schaden allen süllen wir vnd vnser nauchkomen in 
auch ze hand vnd vnuerzogenlich nauch ir manung mit sampt dem versessnen libding geltte, swaz in 
des jedez jaures nauch sant Nÿclaus tag vß gelegen were, allen ab tn, geltten vnd vß richtten gar vnd 
gentzlichen aun allen ieren schaden. Ttten wir des nicht, so haben sÿ vnd all ir helffer oder swem 
sis z irn obgenanten liben verkauffent, schaffent oder haissent geben vollen gewalt vnd gttes recht, 
vns, vnser stat vnd vnser nauchkomen dar vmb ze ntten, an ze griffen vnd ze phenden mit gaistli-
chem oder mit weltlichem rechtten, weders in danne bas fget, oder mit in baÿden oder wie sÿ 
mgent, in stetten, in merktten, vff wasser vnd vff dem land oder wa sie mgend, an vnsern lütten 
vnd gtten, als lange, biz daz sÿ des gelttes des ergangen zils vnd was sÿ des schadens genomen 
hetten, gentzlichen vnd gar verricht vnd gewert werdent aun allen ieren schaden. Vnd wider das alles 
sol noch enmag vns nichtz schirmen noch behelffen, dehain brieff, noch gnaud, bette, recht oder 
frÿhait, die wir jetzunt haben oder noch fürbas gewinnen mchten von bebsten, von kaisern vnd 
künigen, von bÿschoffen, von punttnüß oder von jemant anders in dehain wis. Vnd wenne die obge-
nant lib baid gesterbent vnd nit mer ensint, so ist vns, vnser stat vnd vnser nauchkomen die obgenan-
ten hundert guldin lipding gelttes ledig vnd los worden gentzlich vnd gar, daz wir es fürbas niemant 
mer geben süllen. Des ze vrkünd geben wir in disen brieff mit vnser egenantten stat anhangendem 
ÿnsigel versigeltten, der geben ist nauch Cristes gepürt drüzechen hundert jaur vnd dar nauch in dem 
nüntzigosten jaur, an vnser lieben frawen aubend z der liechtmezze.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 36.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 107, Nr. 316.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 287f, Nr. 234.
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Stadtarchiv Augsburg Reichsstadt Augsburg Schätze 25 (großes Heft), fol. 15.

282
1393 Juli 12

In gotes namen. Amen. Ich, Chnrat der Portner, hern Hainrichs dez Portners saeligen sn, vergich 
(vnd tn kunt offenlich mit dem brief fr mich vnd fr alle mein erben vnd nachkomen vor aller-
menclich), daz ich (mit wolbedachtem mt vnd gter vorbetrachtung vnd mit raut, willen vnd gunst 
aller meiner erben vnd besten frind) mein zwen hfe ze Winhusen, der ainen der Osthain ettwenn 
gebwen haut vnd den andern Haintz Mair, (vnd waz z den vorgeschriben zwain hfen baiden vnd 
zu ir jedlichem besunder oder darein gehret oder von reht oder von gewonhait gehren soll in dorff 
oder ze velde, an hofraiten, an binden, an aengern, an egerden, an wisen, ze holtz, ze wazzer, ze 
waid, ze wegen, ze prggen vnd ze stegen, an beschtem vnd an vnbeschtem, wie ez gehaizzen ist, 
nihtz vßgenomen, ez sei an dem brief benent oder niht, vnd auch mit allen den raehten, ern vnd 
frhaiten vnd gewonhaiten, diensten, ntzen vnd glten, vnd swaz sy gaeltent oder gaelten mgent 
an grozzem vnd an clainem, mit besetzen vnd mit entsetzen vnd mit allen ehaeftin vnd gemain-
saemin, vnd alz sy mein vordern saelig an mich vnd ich biz her an den hitigen tag mit ntzlicher 
gewer von reht vnd von gewonhait bracht, inne gehebt vnd genozzen haben), vnd mein rechtz aigen 
waren, fr ledigi, (vnanspraechigiu vnd vnbekmmerti gt) vnd fr raechti aigen, (fri, 
vnuogtberi, vnzinsberi vnd vndienstberi, vnd auch daz kain hthaber noch ihtes anders daruzz 
gaut, raeht vnd redlich) verkaufft (vnd ze kauffen geben haun) dem erbern mann lrichen dem 
Frauzz, brger ze Fzzen, frawen Dhten, seiner elichen wirtin, vnd allen iren erben (vnd nachko-
men oder wem sis hinnanfr gebent, verkauffent, schaffent oder lauzzen ze haben vnd ze niezzen 
ewiclich vnd gerwiclich ze raehtem aigen) vmb zwen vnd saehtzg guldin vngerisch vnd behemy-
scher, gter an gold vnd schwaerr an raehtem gewigt, (die ich berait von in darumb eingenomen vnd 
enphangen haun vnd an meiner erben nutz gelaet haun.) Vnd haun ich in (vnd iren erben die vorge-
schriben zwen hfe mit aller irr zgehrung ze raehtem aigen) vffgeben mit frer hant vff dez reichs 
strauzz (vnd haun mich ir vnd aller der raehte, vodrung vnd ansprach, die ich vnd mein erben daran 
haeten, gehaben mchten oder waunden ze haben, verzigen frlich vnd vnbetwungenlich vnd mit 
gelerten worten fr mich vnd fr alle mein erben, frind vnd nachkomen, alz man sych aigens durch 
reht vnd billich verzeihen vnd vffgeben sol nach aigens reht vnd) nach dez landez vnd der grauff-
schefft reht vnd gewonhait, da sy inne gelegen sint (also, daz ich, dehain mein erbe noch frind noch 
jemant anders von vnsern wegen n frbaz ewiclich daran noch darnach nimmer mer nihtz ze 
spraechen, ze vodern noch ze clagen haben noch gewinnen sullen noch mgen in dhain weise, 
weder mit gaistlichem noch waeltlichem raehten noch aun geriht noch mit kainerlay sache. Vnd also 
sllen auch ich vnd mein erben in vnd irn erben die vorgeschriben zwen hfe mit aller irr 
zgehrung, als vor beschaiden ist, ze raehtem aigen, vnd alz vor geschriben staut, staeten vnd 
vertigen vnd ir raeht gewern sein fr alle ansprach vnd irrsalung gaen allermenclich, di mit dem 
raehten daran beschicht nach aigens reht vnd nach dez landez vnd der grauffschefft reht vnd gewon-
hait, da sy inne gelegen sint, aun allen irn schaden. Vnd wrden sy in baid oder ir ainer gar oder ain 
tail oder ihtz, daz darz oder darein gehret, dar ber von jemant anspraechig oder irrig mit dem 
raehten in den zilen vnd man aigen nach aigens reht vnd nach dez landez vnd der grauffschefft reht 
vnd gewonhait, da sy inne gelegen sint, staeten vnd vertigen sol die selben ansprach vnd irrsalung, 
der sein aini oder mer, sllen ich vnd mein erben in  alle vnd waz sy der schaden nement ze hant 
vnd vnuerzogenlich nach irr manung in dem naehsten manot gar vnd gaentzlich ablegen, entlsen 
vnd vzzrihten aun allen irn schaden, aun allen krieg vnd widerred vnd aun allez verziehen. Wlten 
wir in daz verziehen, in welher weise oder mit welhen sachen daz waere, so haund sy vnd ir erben, 
oder wer ez von irn wegen tn wil, vnd alle ir haelffer vollen gewalt vnd gt reht, mich vnd mein 
erben darumb an ze griffen vnd ze nten mit gaistlichem oder mit waeltlichem raehten, weders in 
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denn baz fgt oder mit in baiden, vnd auch ze phenden vnd an ze griffen an lten vnd an gten in 
steten, in maerckten, in drffern oder vff dem lande, wie vnd wa sy mgent vnd in welhes geriht sy 
wend oder aun geriht, wa hin sy wend, vnd fraeflent noch verschuldent an der aller dhainem nihtz 
wider mich noch mein erben noch wider dhainen gerihten noch rihtern, gaistlichen noch waeltli-
chen, noch wider dem lantfrid noch lantgeriht, gesatzt, bntnzze vnd ainunge, die jetzo sint oder 
noch frbaz vffstaun mchten, noch wider dhain herschaft, gaistlich noch waeltlich, noch wider 
dhainem land noch wider dhain stat noch wider dhainer frung, frhait noch frbrief, die ich vnd 
mein erben jetzo haben oder noch frbaz gewinnen mchten, von wem daz waere, noch wider 
jemant noch ihtes anders, wie man daz erdencken oder benemen mag oder kan in dhain weise. Vnd 
mgent daz allez, waz hie vorgeschriben staut oder ir ainez oder ir mer, welhes in denn lieber ist, 
wol tn alz lang vnd alz vil, biz daz sy aller der ansprach vnd irrsalung, dar umb sy dann gemant 
haund, vnd waz sy der schaden genomen haeten gar vnd gaentzlich entlst vnd vzzgeriht werdent 
aun allen schaden. Vnd dez allez z ainem staeten vrknd gib ich in vnd allen irn erben vnd nach-
komen fr mich vnd fr alle mein erben, frind vnd nachkomen den brief, versigelten vnd geue-
stent) mit (minem) aigem insigel, (daz daran hanget) vnd (darz) mit der ersamen vnd vesten her-
ren, Hyltprands dez marschalcks von Byberbach, ritter, ze den zeiten vogt ze Fzzen, Hermanz des 
Tummairs, Chnratz dez Wisaers vnd Johannsen des Ftels, bayd brger ze Auspurck, insigeln, (di 
sy aelli vieri durch mein fleizzig bet z ainer meroraern ziknzze aller vorgeschriber sache an 
den brief gehenckt haund, in selber vnd irn erben aun allen schaden. Daz geschach) nach Christus 
gebrt drizehen hundert jar vnd darnach in dem dri vnd nintzgostem jare, an sant Margrethen 
abent, der hailigen junckfrawen vnd martraerin. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1308.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 238 (lückenhafte 
	 Abschrift).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 109, Nr. 323.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 566f, Nr. 850.
_______________________________________________________________________________
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Ich, lrich der lsung bei vnser frawen brüdern, vnd ich, Grg lsung, sin sn, burger tz 
Augspurg, veriechen vnd tn chunt offenlichen mit disem brief, daz wir mit wolbedachtem mt, mit 
gter vorbetrachtung vnd mit rt, willen vnd gunst aller vnser erben vnd besten frnd vnsernn hoff, 
der gelegen ist tz Geggingen, den der Brock ietzo da baet, vnser drÿ selden, die tz nehst darbei 
gelegen sind, die auch tz dem vorgenanten hof gehrent, vff der ainer die Surlchin ietzunt sitzet, 
vnd vnsern garten tz Iningen, den der Huspach itzo da baet, vnd waz tz dem allem gehret in 
dorff oder tz veld, an ackern, an wissen, an waid, an wazzer, an holtz, an holtzmarken, mit 
beschtem vnd vnbeschtem, mit besetzen vnd entsetzen vnd mit allen gten gewonhaiten, rechten, 
diensten, nützen, gülten vnd ez allez giltet oder gelten mag bei clainen vnd bei grozzen, vnd daz 
allez vnser lechen waz von ainem bischoff vnd sinem gotzhuse tz Augspurg für ain lediges, fries, 
vnuerkmertz gt vnd ain rechtes lechen recht vnd redlich verkaufft vnd tz kauffen geben haben 
Chnraten dem Wyser, burger tz Augspurg, frawen Angnesen, siner elichen wirtinn, vnd allen iren 
erben oder swem sie ez hinnafür ewiclichen gebent, verkauffent, schaffent oder lazzent tz haben 
vnd tz niezzen ewiclichen vnd gerüwiclichen tze rechtem lechen vmb zwaihundert vnd drissig 
guldin, vnger vnd beheim, gter an golde vnd swer an rechtem gewicht, die wir also berait von in 
darumb ingenomen vnd enpfangen haben vnd an vnsernn vnd vnserr erben nutz gelegt haben, vnd 

haben wir vnd vnser erben im vnd sinen erben den vorgenanten hof vnd die drÿ selden, den garten 
vnd waz dartz gehrt tz rechtem lechen vfgeben in vnserz obgenanten genadigen lechen herren 
hand vnd haben geschafft, daz ez in tze rechtem lechen verlihen ist, vnd haben vns sin verzigen mit 
gelerten worten für vns vnd alle vnser erben vnd nachkomen, alz man sich lechens durch recht vnd 
billich verzihen vnd vfgeben sol nach lechens recht, nach dez landes recht vnd gewonhait, da ez 
inne gelegen ist, vnd nach der stat recht tz Augspurg also, daz wir, dehain vnser erben noch frnd 
noch niemant von vnsern wegen fürbaz ewiclichen kain recht, vordrung noch ansprach darnach 
nÿmmer mer iehn, haben noch gewinnen süllen, noch enmügen, weder mit gaistlichem noch mit 
weltlichem rechten, noch sst mit dehainerlai anderen sachen in dehain weiz, vnd süllen ins auch 
also stetten vnd vertigen vnd ir recht gewern sin für alle ansprch, div mit dem rechten dar an 
beschicht nach lechens recht, nach dez landez recht vnd gewonhait, da ez inne gelegen ist, vnd nach 
der stat recht tz Augspurg. Vnd würd ez in darüber von jemand ansprech mit dem rechten in den 
zilen vnd man lechen nach lechens recht, nach dez landez recht vnd gewonhait, da ez inne gelegen 
ist, vnd nach der stat recht tz Augspurg, sttten vnd vertigen sol, die selben ansprach alle vnd waz 
si der schaden nemen, süllen wir vnd vnser erben in vnd iren erben gar vnd gentzlichen entlzen, 
ab tn, gelten vnd vsrichten aun allen iren schaden. Man sol auch wissen: Ob daz wir, dehain vnser 
erben oder frnd, niemant von vnsern wegen noch niemant anderst icht alt brief inne hetten ber die 
brief, die wir ingeantwurt haben, fünden oder fürzaigten, die vor her ber div obgenanten lechen, 
gar oder ir ain tail, geben oder geschriben weren, in welcher form, weise oder mainung die vergrif-
fen weren, ir wer ainer oder mer, der oder die selben brief alle süllen tz mal tode vnd krefftlos brief 
haizzen vnd sin vnd süllen dem vorgenanten Wiser, frawen Angnesen, siner elichen wirtinn, vnd 
allen iren erben vnd besunder dem kauff vnd brief dehainen schaden sagen, bern noch bringen, wa 
si vfgepoten, für gezaigt oder gelezen werdent, ez sie vor gaistlichen oder vor weltlichen rechten, 
noch sst an dehainer stat in dehain weiz. Dez tz vrkünd geben wir in vnd iren erben für vns vnd 
vnser erben disen brief, versigelten mit der stat tz Augspurg anhangendem insigel, daz durch vnser 
flizziger bett willen dar an gehenkt ist, der stat aun schaden, vnd mit vnser baider aigen anhangen-
den insigeln, div darbei hangent. Dez sint geziug herr Johans der Langenmantel tz Wertingen, her 
Johans der Mangmaister, die do der stat pfleger waren, her Johans der lsung vff dem Stain, her 
Johans der Rem vnd ander erber lt geng. Daz geschach nach Cristi gebürt drivzehenhundert jar 
vnd in dem drÿ vnd nntzigostern jar, an
donrstag nach aller hailigen tag.  

StAAug Kloster St. Moritz/Augsburg U 213.
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1394 Juli 28

In gotes namen. Amen. Ich, Pauls der Phetner, gesaezzen ze Nydern Zaell in Bayrn, vnd ich, 
Kaethrin von Lochen, sein elichi wirtin, vergehen baidi offenlich vnd vnuerschaidenlich an dem 
brief fr vns vnd fr alle vnser erben vor allermenclich, daz wir mit veraintem mt vnd gter vor-
betrachtung vnd mit raut, willen vnd gnst aller vnserr erben vnd besten frind vnsern hof, der ze 
Norndorff gelegen ist, den Haintz der jng Wst jetzo da bwet vnd jaerclichen giltet dr seck 
waitzen, dr seck roggen vnd sehs seck habern, ain phnt hller ze wisglt, vnd vnser saelde da 
saelben, di in den egenanten hof gehret vnd jaerclichen giltet ainen maetzen ls, ain weisat ze 
weyhenaehten, ain vasnachthn vnd fnfczig ayer, vnd waz z dem vorgeschriben hof vnd der 
obgenanten selde oder darein gehret in dorff oder ze vaelde, an hofraitin, an binden, an aengern, 
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an waitin, an aeckern, an wisen, an holtz oder an gert, an beschtem vnd an vnbeschtem, wie daz 
allez genant oder gehaizzen ist, es sei an dem brief benent oder niht, nichtz noch kainerlay 
zzgenomen, vnd auch mit allen den raechten, ern, frhaiten vnd gewonhaiten, diensten, nczen 
vnd glten vnd waz hof vnd selde mit aller irer zgehrung gaeltent oder gaelten mgent an 
grozzem vnd an clainem, mit besetzen vnd mit entsetzen vnd mit aller ehaeftin, gewaltsaemin vnd 
gemainsaemin vnd alz sy vnser vordern saelig an vns vnd wir biz her an dem hitigen tag mit 
ntzlicher gewer von reht vnd von gewonhait bracht, inne gehebt vnd genozzen haben vnd vnser 
raehtz aigen wauren, fr ledigi, vnanspraechi vnd vnuerkummerti gt vnd fr raehti aigen, 
fri vnd vnuogtberi, raeht vnd redlich verkaufft vnd ze kauffen geben haben dem erbern vnd 
weisen mann Cnraten dem Wyser, ze den ziten brgermaister ze Auspurg, frawen Angnesen, seiner 
elichen wirtin, vnd allen iren erben vnd nachkomen ald wem sis hinnanfr gebent, verkauffent, 
schaffent oder lauzzent, ze haben vnd ze niezzen ewiclich vnd gerwiclich ze raehtem aigen vmb 
hndert gldin vngerischer vnd behemyscher, gter an gold vnd swaerer an raehtem gewigt, die wir 
berait von in dar vmb eingenomen vnd enphangen haben vnd an vnsern vnd vnserr erben ntz gelaet 
haben. Vnd haben wir in vnd iren erben vnd nachkomen den vorgeschriben hof vnd die obgenanten 
selde mit all irer zgehrung ze raehtem aigen vffgeben mit frer hant vff dez reichs strauzz, vnd 
haben vns irer vnd aller der raehte, vordrung vnd ansprach, die wir vnd vnser erben daran haeten, 
gehaben mchten oder waunden ze haben, verzigen frlich vnd vnbetwngenlich vnd mit gelerten 
worten fr vns vnd fr alle vnser erben vnd nachkomen, alz man sich aigens drch reht vnd billich 
verzeihen vnd vffgeben sol nach aigen gts reht vnd nach dez landez vnd der herschafft vnd dez 
gerihtes reht vnd gewonhait, da di gt inne gelegen sint allso, daz wir, dehain vnser erbe noch 
frind noch jemand von vnsern noch von vnserr erben noch frind wegen n frbaz ewiclich daran 
noch darnach nimmer mer nichtz ze sprechen, ze vodern noch ze clagen haben, noch gewinnen 
sllen, noch mgen in dehain weise, weder mit gaistlichen noch waeltlichem raehten noch aun 
gericht noch mit kainerlay sache. Waer auch, daz wir oder vnser erben oder jemand anderes dhai-
nerlay brief, vrknd oder hantfestin ber den vorgeschriben hof oder ber die obgenant selde, ber 
ez allez oder ber ir ain tail oder ber ihtes, daz darz oder darein gehret, noch inne haeten oder 
frbaz fnden, die verfallen, verswigen oder verloren waerin, die vor dem hitigen tag geben vnd 
geschriben waeren vnd in daran ze schaden komen mchten, die sllent n frbaz alle ze maul 
vnntz vnd tot brief haizzen vnd sein vnd kain krafft mer haun, wo man sy n frbaz wider sy 
vffbit oder frzaigt, ez sei vor gaistlichem oder vor waeltlichem raehten oder anderswa. Vnd also 
sllen wir ins auch staeten vnd vertigen vnd ir raeht gewern sein fr alle ansprach vnd irrsalung 
gaen allermenclich, di mit dem raehten daran beschiht nach aigens reht vnd nach dez landez vnd 
der herschafft vnd dez gerihtes reht vnd gewonhait, da di gt inne gelegen sint, aun allen iren 
schaden. Vnd wrde in der vorgeschriben hof oder di obgenant seld, gar oder ain tail oder ihtes, 
daz darz oder darein gehret, dar ber von jemant anspraech oder irrig mit dem raehten in den zilen 
vnd man aigen nach aigens reht vnd nach dez landez vnd der herschafft vnd dez gerihtes reht vnd 
gewonhait, da sy inne gelegen sint, staeten vnd vertigen sol, die selben ansprach vnd irrsalung, der 
sei aini oder mer, sllen wir vnd vnser erben in alle vnd waz si der schaden nement ze hant vnd 
vnuertzogenlich nach ir manung in den naehsten vierzehen tagen gar vnd gaentzlich ablegen, 
entlsen vnd zzrihten aun allen iren schaden, aun allen kreg vnd widerred vnd aun allez raehten. 
Taeten wir dez niht, so haund sy vnd ir erben oder wer ez von inen wegen tn wil vnd alle ir haelf-
fer vollen gewalt vnd gt reht, vns vnd vnser erben darumb anzegriffen vnd ze nten mit gaistlichem 
oder mit waeltlichem rehten oder mit in baiden, vnd auch ze phenden vnd anzegriffen an lten vnd 
an gten, wie vnd wa sy knnent vnd mgent allenthalben, vnuerschaidenlich vnd in welhes geriht 
sy wend oder aun geriht, wa hin sy wend vnd fraeflent noch verschldent an der aller dhainem nihtz 
wider vns noch vnser erben noch frind noch wider dhainen gaistlichen noch waeltlichen gerihten 

noch lten, noch wider dem lantfrid, noch lantgeriht, gesatzt, bntnzze, noch ainnge, die jetzo 
sint oder noch frbaz vfstaun mchten, noch wider dhain herschafft vnd besnderlich vnser her-
schafft ze Bayren, noch wider jemant, noch ihtes ander, wie man daz erdencken oder benennen mag 
oder kann in dhain wege. Vnd mgent daz allez, waz hie vor geschriben staut oder ir aines oder ir 
mer, welhes in denn lieb ist, wol tn, alz offt in dez not beschiht in der fryst vnd man aigen nach 
aigens reht vnd nach dez landez vnd der herschafft vnd dez gerihtes reht vnd gewonhait, da di 
vorgeschriben gt inne gelegen sint, staeten vnd vertigen sol, je alz lang vnd alz vil, biz daz sy aller 
der ansprach vnd irrsalung, dar vmb sy denn gemant, gent oder gepfent haund vnd waz sy der 
schaden genomen haetten, gar vnd gaentzlich entlzt vnd zzgeriht werdent, aun allen iren schaden. 
Vnd daz allez z ainem staeten vrknd geben wir in fr vns vnd fr alle vnser erben den brief, 
versigelten vnd gefestent mit vnsern aignen insigeln, di baidi daran hangent, vnd darz mit des 
erbern vnd vesten mannez Chnratz des Portners, ze den zeiten vogt b der strauzz, insigel, daz er 
durch vnser fleizziger bet z ainer mraern zicknzze aller vorgeschriben sache an den brief 
gehencket haut, im selber vnd seinen erben aun allen schaden. Daz geschach nach Christus gebrt 
drizehenhndert jar vnd darnach in dem vier vnd nintzigostem jare, an dem naehsten aftermentag 
nach sant Jacobs tag dez hailigen zwelfboten.  

StAAug Kloster St. Moritz/Augsburg U 216.
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1404 (nach Juni 29)1

Ich, Hanns, vnd ich, Gilg, die Rotten, gebrder, burger ze Augspurg, veriehen (offenlich mit disem 
brief vor aller menglichen) vmb die clag, (die ansprach) vnd vordrung, die wir gehabt haben (oder 
wnten cz haben) cz dem zehenden vsser anderhalbin hfe, gelegen cz Waul. Den (selben 
zehenden vns) verlaussen hat vnser lieber frnd slig Berchthold der Part, der auch daz selbe gt 
gebouwen (vnd vns verlaussen hat. Vff dem selben gt yeczo siczet lrich der Mew. Vnd an dem 
vns) geirret (vnd cz gesprochen haben) daz spitl vnd ir phleger z Bewren, darumbe wir (vil me 
vnd arbait gehabt haben. Slicher zsprch vnd ansprach sien wir, die obgenanten Roten, vnd der 
spitlmaister des vorgenanten spitls z Bewren) chomen hinder die hernach geschriben drey erber 
mann, daz ist Johanns der Ylsung vff dem Stain, Chnrat der Wiser vnd Ludwig der Hrnlin, burger 
cz Augspurg, (alzo wie vns die vorgenanten drey manne zwischan vnser vnd dez spitls ze Bewren 
von der obgenanten ansprach des zehenden vnd des gtes mitainander verrihten, verschieden vnd 
verainten, daz wir daz ze baider seitten geren stt halten vnd vollenden wolten, alz wir in dez baid 
seitten ganczen vnd vollen gewalt geben haben mit disem briefe.) Die habent vns (der vorgenanten 
ansprach nach clag vnd widerrede gar vnd genczlich verriht vnd) verainet (vff ain ganczes ende in 
der weise vnd mainung, alz hernach geschriben stt. Die habent alzo vssgesprochen,) daz vns, (den 
vorgenanten Roten,) das (obgenant) spitl ze Bewren (vnd ir pfleger fr die obgenanten clag vnd 
ansprach des egeschriben zehenden vnd gtez gar vnd genczlichen verriht, gewert vnd) bezalt 
habent viervndczwainczig alt bemisch gulden (gt an golde vnd swr an rehtem gewihte, die wir 
alzo berait von in enphangen haben vnd darumbe sllen wir, die obgenanten Roten, dhain vnser 
chind, erben oder frnde, niemant von vnsern wegen, noch sunst niemant anders von dez obgenan-
ten zehenden vnd gtes wegen vnd von aller clag wegen dez selben gtez an daz obgenant spitaul 
cz Bewren oder dhain sin phleger noch an ir nachkomen, die yeczo sient oder frbaz hernach 
choment, dhain clag, vordrung noch ansprach nimmer mer haben, jehen noch sprechen sllen chun-
den noch enmugen von dhainerlay sache wegen, weder mit gaislichem noch mit weltlichem rehten 
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noch sunst an dhainer andern stat, swie die genant oder gehaizzen gesien mag in dhainer weise. Vnd 
dez z vrchnd geben wir, die vorgenanten Roten, fr vns, vnser chind vnd fr alle vnser erben vnd 
nachkomen dem obgenanten spitaul z Bewren, iren phlegern vnd allen iren nachkomen disen brief, 
besigelten vnd geuestet) mit der (vorgenanten) dreyer mann insigel, (Johannsen des Ylsungs vff 
dem Stain, Chnraten dez Wisers vnd Ludwigen dez Hrnlins, die sy durch vnser vlicziger bet 
willen an disen brief gehenkt haund, in vnd iren erben aun schaden, diser sach z wrer gedhtnße. 
Darunder wir, die vorgenanten Rotten, fr vns vnd fr alle vnser erben bechennen, allez daz, waur 
vnd stt ze halten, daz dauor geschriben staut, getrlichen aun alle geurde, wann wir aigner insigel 
nit enhaben.) Dez beschach nach Cristi gebrt vierzehen hundert jr vnd darnach in dem vierden 
jre, an ..............                                                                  

1	 Die Datumsangabe auf dieser Urkunde blieb von ihrem Schreiber unausgeführt.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1279.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 252’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 118, Nr. 358.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 447f, Nr. 382.
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Ich, Jos der Sultzer, burger z Augspurg, vnd ich, Elsbeth, sein elich wirtinn, veriehen offenlich 
mit dem brief vor allermeglichen, daz wir mit verdahtem mte, mit gter vorbetrahtung vnd mit 
raute, willen vnd gunst aller vnser erben vnd besten frnde vnser zehendlin z Bsenthofen mit 
allen seinen zgehrungen mit allen rehten, ntzen, diensten, glten, vnd ez giltet oder gelten mag 
an clainem vnd an groussem, vnd mit allen den rehten vnd gewonhaiten, die wir daran gehebt haben 
oder wonten zhaben, alz wir daz vnd vnser vordern slig mangts jar in soller ntzlicher gewer 
herbacht, inngehebt vnd genossen haben, vnd der vnser lehen waz vnd auch rehts man vnd frawen 
lehen ist von der herschaft z Kemnaten, fr ain freiez, ledigz vnd vnuerchmerts gt vnd fr rehtez 
lehen reht vnd redlichen verchaufft vnd zchauffen geben haben dem maister vnd dem spitaul z 
Brun vnd allen iren nachkomen oder swem si den hinnafr ewiclichen gebent, verchauffent, schaf-
fent oder lassent z haben vnd zeniessen, gerwiclichen z rehtem lehen vmb ayliff guldin, die wir 
also berait von in darumb eingenomen vnd enphangen haben vnd an vnsern vnd vnser erben nutz 
bechert haben. Vnd haben wir dem egenanten spitaul vnd iren nachkomen den obgeschribnen 
zehenden z rehtem lehen aufgeben, vnd haben vns dez vnd aller vnser rehte z Bsenthofen ver-
zigen mit gelerten worten fr vns vnd all vnser erben, alz man sich lehens durch reht vnd billichen 
verzeihen vnd aufgeben sol nach lehens reht vnd nach dez landz reht, darinne ez gelegen ist. Darz 
haben wir in die alten briefe, die wir darumbe gehebt haben eingeantwrt also, daz wir, dehain vnser 
erben oder frnde, niemant von vnsern wegen daran noch darnach frbaz ewiclichen nihtz z vor-
dern, z sprchen noch ze clagen haben sllen, chnden noch enmgen, von dehainerlay sach 
wegen, weder mit gaistlichem noch wertlichem rehten, noch on reht, mit dehainerlay eltern briefen 
oder vrchnden, die darber gehrten oder darinne ez begriffen wre, noch sust mit dehainen andern 
sachen in dehain weiß. Vnd also sllen wir in daz sttten vnd vertigen vnd ir reht geweren sein fr 
all ansprach, d mit dem rehten daran beschiht, nach lehens reht vnd nach dez landz reht, darinne 
ez gelegen ist. Vnd wrde er im darber von yemant ansprch mit dem rehten in den ziln vnd man 
lehen nach lehens reht vnd nach dez landez reht, alz vorgeschriben staut, sttten vnd vertigen sol, 

die selben ansprach vnd waz si der schaden nemen, sllen wir in vnd iren nachkomen entlsen, 
abtn vnd vzrihten gar vnd gentzlichen on allen iren schaden. Mit vrchnt dez briefs, den wir dem 
obgenanten spitaul darumbe geben, besigelten vnd geuestet mit der ersamen Chnrat dez Wysers 
vnd Hartman Sultzers, mein, Josen Sultzers, brder, bed burger z Augspurg, insigeln, die si durch 
vnser vleissig bette willen z gter sicherhait vnd z waurer gedahtnzz der obgeschribnen sache 
an den brief gehenkt haund, in selb vnd iren erben vnschedlich, darunder wir vns binden mit vnsern 
gten tren fr vns vnd fr all vnser erben, waur vnd stt z halten vnd z volbringen allez, daz hie 
von vns geschriben staut, wann ich, Jos Sultzer, aigens insigels niht enhett. Vnd sint dez gezgen, 
die auch bey dem chauf gewesen sint, die ersamen Hanns Sultzer, auch mein, Josen, brder, Hanns 
Strler vnd Jrg Arzait, burger z Augspurg. Daz beschah vnd ist der brief geben an dem palm 
aubent, nach Cristi gebrt vierzehen hundert jar vnd darnach in dem fnften jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 452.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 120, Nr. 364.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 229f, Nr. 177.
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Ich, Conrad Wÿser, burger z Augspurg, vnd ich, Agnes, sin eliche wirtin, veriehen vnd tn kunt 
offenlich an disem brief fr ns vnd alle nsrer erben vnd nachkomen vor allen den, die in sehent, 
hrent oder lesent, daz wir angesehen haben, daz alle menschen tdmig sind vnd nÿemant waiß, 
wenn oder wie got ber den menschen gebtt, vnd nser sel notdrftig ist, daz wir ns behorden 
vnd schtz machen in ewickeit, die weder von rost noch andern dingen verderbent, vnd siend also 
durch gewarhait nser sel in ain worden mit gter vorbetrachtung, nch rt, willen vnd gunst nser 
erben vnd besten frnd z den ziten, do wir ez wolgetn mochten vnd gesund vnd starck waren vnd 
z kirchen vnd strß wol gan vnd wandeln mochtend vnd vollen gewalt hettend, mit nsrem gt ze 
tn vnd zeschaffen, swaz wir woltend, vnd habent mit gunst vnd gantzer verhencknüß nsers gne-
digen herren bÿschof Eberhards cz Auspurg vnd mit ainhelligem rt, willen vnd besunder erlauben 
der ersamen herren, herrn Fridrichs von Elrbach, bropsts, herrn Johannsen Igelbecken, degans, vnd 
gemainlich dez cappitels z sant Mauricien ze Auspurg, ain cappell in ir kirchen z sant Mauricien 
gebuen, gemacht vnd gestift hinden an sant Otilien cappell vnd ainen altar dar inne in der êr sant 
Bartholomes vnd sant Andres der hailigen zwlfboten vnd dez hailigen martrers sant Vitus vnd sant 
Marien Magdalenen, sant Barbaren vnd sant Agnesen, der hailigen junckfrawen, in der namen die 
obgenant capell gewihet ist worden, mit allen gezierden vnd rechten, die dartz gehrent vnd ain 
priester dartz bedarf vnd durch recht haben sol, vmb hail nser sel, aller nsrer vordern vnd nach-
komen vnd aller glubiger sel willen. Die selben cappell vnd altar wir also mit ainem ewigen capp
lan vnd vÿcarier gestift, gemacht vnd gewidemt haben mit vnsren aignen hÿe nachgeschriben gten, 
gülten vnd nützen, die wir darcz z ainer ewigen meß, die dar inne n frbaz ewiclich gesprochen 
sol werden, gegeben, gestifft vnd gemacht haben vnd geben, stifften vnd machen si also dartz mit 
craft ditz briefs: Dez ersten ain hof, gelegen cz Geggingen, den ÿecz Haincz Brock da bt vnd gilt 
ierlich von alter her vÿer scheffel roggen, ain scheffel keren, drÿ scheffel habern, zwen schffel 
gersten, allez nach herrenglt recht, zehen schilling auspurger phenning, vÿer gens, acht herbsthner 
vnd hundert aÿr; item den zehenden vs dem ÿetzgenanten hof, gilt alle iar gewonlich bÿ aÿnliff 
schaffen allerlaÿ korens; item vÿer selden, die gehrent in den obgenanten hof vnd gt, der ÿegliche 
gilt alle iar drÿ schilling auspurger phenning vnd zwaÿ fasnachthner, vnd sind vnder den selben 
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zwo, der ÿegliche gilt ain wisat vmb zwen auspurger phenning nach herrenglt; item ain ander gt, 
dabÿ gelegen vnd stoßt an den obgenanten hof vnd den ÿetz ouch Haintz Brock da bt, gilt alle jar 
zehen schaff allerlaÿ korens; darvs gt ierlich ain halber vÿerdung wachs vf den altar vnsrer frawen 
z dem tm z Auspurg. Die gt alle mit ir zgehrd der erwirdig vnser gnediger herr, der bÿschof, 
z der obgenanten mess geaignet ht, wann si lehen von im waren nach vswÿsung siner brief, die 
darber geben sind vnd die wir ouch alle mit frÿem willen fr ns vnd alle nser erben vnd nach-
komen ledig vnd los vfgegeben haben vnd geben si vf mit craft diß brief, vnd haben ns daran 
vertzigen vnd verzihen ns, wie wir billich vnd von recht wegen sllent vnd mgent, aller der recht, 
die wir daran gehebt haben oder wnden z gewÿnnen, also, daz wir vnd nser erben vnd nachko-
men noch nÿemant von nsern wegen dhain recht, ansprach noch vordrung an die gt alle noch an 
ir dhains oder an ichtes, das darz gehrt, nÿmermer gehaben noch gewinnen sllen, knden noch 
enmgen, mit gaistlichem oder weltlichem rechten, noch mit dhainen sachen, mit recht oder n 
recht, wie man daz erdencken mag n geuerd. Dartz haben wir ouch gekaufft vnd gemacht nach 
gewonlicher ordnung an die presencz, in die oblaÿ der obgenanten herren von dem cappitel z sant 
Mauricien vÿer alt rÿnisch guldin ewigs gelts, die man in die oblaÿ ierlich antwürten sol vs den 
gten, darvs si kauft sind nach der kauffbrief sag vnd vswisung, die darber geben sind. Darumb 
die obgenanten herren von dem cappitel vs ir oblaÿ ainem ÿeglichen besteten capplan vnd vicarÿer 
der obgenanten cappell vnd mess geben sllend presencz in allen rechten vnd gewonhaiten als 
andern iren capplan vnd vicarÿer vf der gestift z sant Mauricien. So haben wir ouch darnach z 
der egenanten cappell vnd mess ain hof vnd hofsach gekauft, daz gelegen ist hie z Auspurg bÿ 
vnser frawen brder, zwüschen Vlrichs Rchlingers stadel vnd Contzen Kistlers hofsach, vnd stßt 
hinden an Vlrichs Langmantels garten, z ainer behusung vnd wonung ainem ieglichen capplan der 
obgenanten cappell vnd mess, der daz selbe huse inne haben sol vnd nÿessen vnd daz also bÿ der 
obgenanten cappell vnd mess ewiclich beliben sol nach lut vnd sag der kaufbrief, die darber geben 
sind. Die gt vnd glt alle sol ain ÿeglicher capplan vnd vicarÿ der obgenanten mess, dem si verli-
hen vnd der darvf bestett wirt, nach ir gewonhait, als hie nachgeschriben ist, besorgen mit besetzen 
vnd entsetzen nach sinem nutz vnd willen vnd die also verlihen einnemen, enphahen, innehaben vnd 
nÿessen mit allen nczen, glten, rechten vnd gewonhaiten vnd si geltend oder gehaben mgent n 
aller menclichs irren vnd beswren, doch mit sogtaner beschaidenhait, daz ain ieglich bestetter 
capplan vnd vicarÿ der obgenanten mess vs allen vorgeschribnen gten vnd irr zgehrd ierlich 
raichen vnd antwürten sol den obgenanten herren von dem cappitel z sant Mauricien in ir oblaÿ 
dritthalben rÿnischen alter vnd gter guldin vf nsrer beider iartag n alles verziehen also: Die weil 
wir lebent sind, so sllent die obgenanten herren von dem cappitel mit gemainem kor, als gewonlich 
ist, ns zwen jartag haben vnd began, ainen an dem nechsten tag nach sant Barthelmes tag, den 
anderen an dem nechsten tag nach sant Agnesen tag vngeuarlich ains tags oder zwair vor oder nach 
dez nachtes mit der großen vigilÿ vf irem kor vnd mit dem placebo in die obgeschriben cappell, dez 
morgends mit der clainen vigili vnd selmeß vf irem kor, vnd vf iettwederm iartag sllend si ain 
kerczen prennen von ainem phunt wachs z der selmeß. Waz in dann ber die kerczen der vorge-
schriben dritthalben guldins geltes belib, da sllent den obgenanten herren von dem cappitel volgen 
z presencz zwen tail vnd den cappln vnd vicarÿer vf dem kor gemainlich der drittail nach ir 
gewonhait. Wenn aber wir gesterben vnd von tods wegen abgegangen sind, daz cz got stat, so 
sllent die obgenanten herren ieglichem sinen iartag began an dem tag vnd ez den verschaiden ist, 
vngeuarlich ainen tag vor oder zwen vor oder nach, als si daz in ir oblaÿ bch geschribent vnd in 
aller mß, als hie vor geschriben ist, ns vnd allen glubigen selen zhilf vnd trost. Ouch sol ain 
ÿeglicher besteter capplan vnd vicarÿ der obgenanten mess von den vorgeschriben gten, glten vnd 
nczen ain ewig liecht haben vnd cznden in der cappell, als gewonlich ist, daz tag vnd nacht 
brÿnnet. Wa aber daß gesumet wrd, alz oft daz beschech geuarlich, nach dem vnd daz in ainem 

cappitel erfunden vnd erkannt wrd, so sol der capplan vnd vicarÿ als oft z pen geben in die custrÿ 
der obgenanten gestifft ainen schilling auspurger phenning. Mer sol ÿeglich bestetter caplan vnd 
vicarÿ der obgenanten mess die capell vnd behusung also wesenlich halten vnd bessern, ob si gebre-
chen gewinnent an dcher, gemür, glesern vnd allen andern dingen, wa sin notdurft wr, n der 
obgenanten herren vnd aller menclichs schaden, doch also, ob der egenant caplan oder vicarÿ der 
vorgeschriben mess die capell vnd behusung buellig ließ werden vnd vnwesenlich hielt, so sol im 
das cappitel zsprechen darumb vnd in dartz halten, daz er daz wider bring vnd wesenlich halte, 
vngeuarlich. So han ich, vorgenanter Conrad Wÿser mir voran vnd darnach den hie nachgeschriben 
minen frnden den gewalt vsgenommen vnd behalten, daz ich min lebtag vnd darnach der erber 
Hannß Jger, burger z Landsperg, die wil er lebt, vnd nach im, ob sÿ mich bed berlebtend, der 
erber Hanns Smid, burger z Bren, miner swester sn, ouch sin lebtag, die obgenant cappell vnd 
mess ainem erbern priester oder schler, der in jarfrist priester wrde, welher dann dartz ntz ist, 
lihen sllen, als oft vnd si den ledig wirt in ainem manot darnach vnuerzogenlich n der obgenanten 
herren von dem capitel z sant Mauricien vnd menglichs irren vnd widersprechen. Den selben prie-
ster oder schler sol denn ain dechan z sant Mauricien einseczen vnd besteten, als ander capplen 
vnd vicarÿer ir gestift vnd nach ir gewonhait. Wr aber, daz ich oder die obgeschriben min frnd 
die obgenant cappell vnd mess ieglich sin lebtag nit lihent in ainem manot, als vor begriffen ist, so 
mgend die herren von dem cappitel z sant Mauricien die obgenant mess vnd cappell denn zmal 
vnd als oft daz beschhe wol lihen ainem erbern priester oder schler, als vorgeschriben ist, n nser 
vnd aller menclichs irrung vnd widersprechen. Vnd wenn ich vnd min obgenant frnd nÿmmer 
sÿend vnd von tod abgegangen, so ist die lehenschaft der vorgenanten cappell vnd mess an die 
herren von dem cappitel z sant Mauricien vnd ir nachkomen gentzlich vnd gar geuallen also, daz 
si die cappell vnd mess denn frbaz ewiclich lihen sllen ainem erbern priester oder schler, als 
vorgeschriben ist, n nser erben vnd menclichs irren, besweren vnd widerred. Vnd also setzen wir 
ainen ÿeglichen capplan vnd vicarÿ der obgenanten mess in der herren von dem cappitel cz sant 
Mauricien schirm, ob in ettwaz arbait angieng von der obgenanten gt wegen vnd bekumernuß, daz 
si in dar inne versprechen vnd trwlichen beholfen siend nach irer mgent vngeuarlich, in besunder 
vnd dem cappitel n schaden. Wr aber, daz die obgenanten herren von dem cappitel an irem gotz-
huß ettwaz ptend oder niderbrechtend an mren, an decken vnd andern dingen, daz sllend si tn 
der cappell n schaden, vngeuarlich. So sol ouch ain ÿeglich capplan vnd vicarÿer, dem die obge-
nant cappell vnd mess verlihen wirt, als ich Conrad, der obgenant Wiser, si ietz zmal vnd dez 
ersten ainem erbern priester gelihen han, mit gunst vnd rt der obgenanten herren von dem cappitel 
cz sant Mauricien ainem dechant da selbst gehorsam tn, halten vnd sin vnd fru vnd spat ze aller 
zit z kor gan, singen vnd lesen als ander capplan vnd vicarÿer der gestifft vnd sol ouch teglich mess 
lesen vf dem altar der vorgenanten cappell vngeuarlich vnd ber altar stan, so man die frmess 
geltt. Dez z vrkund, daz alles hie vorgeschriben gescheft, gestifft, wÿdmung vnd ordnung hin fr 
ewiclich stet vnd vnzerbrochen belib vnd nit vergessen wird, haben wir disen brief trwlich haissen 
geschriben, der besigelt ist vnd geuestnet von nserer flissiger bett wegen mit dez erwirdigen nsers 
gnedigen herren, hern Eberhards, bÿschoff z Auspurg, mit der ersamen herren, hern Fridrichs von 
Elrbach, bropst, hern Johannsen Igelbecken, degands, vnd dez cappitels gemainlich z sant 
Mauricien z Auspurg, vnd ouch mit minem aignen vnd der erbern Hannsen Jgers, mins frnds z 
Lantsperg, vnd Hannsen Smids, miner swester sn obgenant, anhangenden insigeln. Vnd wir, 
Eberhart, von gotes vnd dez hailigen stls gnaden bÿschoff cz Auspurg, bekennen offenlich an 
disem brief fr ns vnd nser nachkommen, daz diese vorgeschriben wÿdmung, ordnung vnd 
stÿfftung der obgenanten cappell vnd mess vnd der vicarÿ beschehen ist mit nser gunst vnd gtem 
willen, vnd bestetten daz also mit nsers hie nachgeschriben cappitels z sant Mauricien gtem 
willen vnd wissen in aller der mß, recht vnd gter gewonhait, als da vor an disem brief von wort 
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z wort begriffen ist vnd geschriben, fr ns vnd nser nachkomen ewiclich vnd vesticlich mit craft 
ditz briefs, daran wir nser insigel haben haissen gehangen z vrkund mit andern insigeln, als hie 
vor begriffen ist. Vnd wir, obgenanten, Fridrich von Elrbach, bropst, Johanns Igelbeck, degan, vnd 
daz cappitel gemainlich z sant Mauricien z Auspurg, bekennen an disem brief, daz wir z allen 
obgeschriben dingen nser gunst vnd willen gegeben haben vnd geben ouch wißentlichen mit disem 
brief. Dez z vrkund vnd aller hie geschriber sach z ainer zgnüß haben wir nser insigel laußen 
henken an disen brief, ns selb, dem cappitel vnd allen nsern nachkomen n schaden. Daz allez ist 
beschehen vnd diser brief gegeben, do man zalt von Cristi geburt vÿerzehenhundert vnd in dem 
sechßten jare, an frÿtag dem nechsten nach sant Georÿen tag, des hailigen martrers.    
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Ich, Agnes die Wÿserinn, Conrat dez Wÿsers sligen witib, burgerin cze Augspurg, bekenn offenlich 
mit dem brief für mich vnd all mein erben vnd tn chunt allermenglichen, daz ich angesehen vnd 
bedaht han ettleich gebrechen vnd notdurfft, die vnserm capplan vnd vicarier der ewigen messe, die 
mein egenanter man slig vnd ich gewidemt vnd gestifft haben in sant Mauricien münster vnd 
gestift cze Augspurg, angelegen sint vnd darumb, daz derselb vnser capplan vnd ein ÿeglicher sein 
nachkomen, den die obgenannt vnser ewig messe hinnanfür ewiclichen verlihen wirt, ir notdurfft 
nach briesterlicher ere vnd wirdicheit dester bas gehaben vnd auch ettleich vnser ordnung vnd 
geschfft, die sÿ vz zerihten gebunden sint von der obgenannten ewigen mess gten vnd gülten nach 
ausweÿsung dez houbtbriefs, der darüber gemaht ist, mit bessern, stätten, rihten vnd volbringen 
mügen on iren berlichen schaden, so han ich mit verdahtem mt vnd gter vorbetrahtung ze den 
zeiten, als ichs wol getn moht, got vnd seiner kunglichen mter Marien ze loub vnd ze eren vnd 
durch meins egenannten mans sligen, mein vnd ander vnsrer vordern vnd nachkomen sele, der 
egenannten ewigen mess zehilff vnd ewiger fürdrung ÿetzunt gegeben vnd gib mit krafft dez briefs 
nach raut, gunst vnd gtem willen aller meiner erben vnd besten frnde meinen hof ze Norndorff, 
den der alt Pecher vnd sein sn ÿetzo baent vnd giltet jrlichen dreÿ seck waitzen, dreÿ seck rog-
gen, sehzz seck habern, alles nach herrengült vnd ain phund haller ze wisgült, vnd ain selld daselben 
gelegen, die in den ÿetzogenannten hof gehret, giltet irlichen ainen metzen ls, ain weÿsat, ain 
vasnaht hn vnd fünftzig aÿr. Dieselben gt vnd gült all han ich vnserm vorbenenten capplan vnd 
seinen nachkomen mitsambt dem kaufbrief von Paulsn Pfettner slig, der darüber gehret, ÿetzunt 
williclich ze rehtem aigen aufgeben mit allen iren zegehrungen ze dorff vnd ze velld vnd mit allen 
nützen vnd gülten, clain vnd grouz, mit allen rehten vnd ehaften vnd wie daz allez derselb kaufbrief 
vswÿset, als wirs mang jar mit nutz vnd gewer herbraht, inngehebt vnd genossen haben, vnd han 
mich dez alles gentzlichen verzigen vnd verzeich mich der ouch wissentlich mit krafft dez briefs für 
mich vnd alle mein erben, als man sich aigens durch reht vnd billichen verzeihen vnd aufgeben sol 
vnd mag nach aigens vnd nach dez lands rehten, da ez gelegen ist, also, daz daz alles vnd ir ÿeglihs, 
wie daz genannt ist, ez seÿ an dem brief benennt oder niht, n fürbaz ewiclich z der egenannten 
vnsrer ewigen messe gehren vnd beleiben sol, einem ÿeglichen capplan vnd vicarier derselben 
messe ze haben, ze besitzen vnd ze niessen gerüwiclich vnd besetzen vnd entsetzen in aller mazz, 
als andr gt, die cz der egenannten mess gestifft vnd gewidemt sint, daz ich noch dehain mein 
erben oder frnde, noch niemant von vnseren wegen sÿ daran in dehainen weg nihts irren noch 

engen vnd dhain reht, vordrung noch ansprach darnach vnd daran nimmermer haben süllen noch 
enmügen, weder mit gaistlichem noch wertlichem rehten, noch on reht vnd mit dehainerlaÿ sachen. 
Vnd wr auch, daz ich, mein erben oder frnde oder ÿemant anders icht alt brief oder ander brief 
innhetten, fünden oder frzaigten, darinn die obgeschriben gt vergriffen wren, wie daz chm, 
dieselben brief alle süllen wider den brief tod vnd kreftlouz haissen vnd sein vnd im dehainen scha-
den fügen noch bringen, wa sÿ frtzaigt oder verhrt würden vor gaistlichem oder wertlichem 
rehten noch an dehainer stat in dehainerlaÿ weise. Vnd daz daz also hinnanfür ewiclichen vnnserm 
obgenannten capplan vnd allen seinen nachkomen stt vnd vnzerbrochen beleibe, gib ich in für 
mich vnd alle mein erben vnd nachkomen den brief, versigelten vnd gevestnet mit meinem aignen 
vnd mit der obgenannten mess lehenherren, Johannsen dez Jgers von Landsperg, meins obgenann-
ten mans sligen oham, vnd Hannsen Schmids von Pwren, seiner swester sun,1 insigeln, die alle 
daran hangent. Darz han ich gebeten die ersamen Johannsen den Langenmantel ze Wertingen vnd 
Hannsen Pampelhorn den goltsmid, bed burger ze Auspurg, daz sÿ ir insigel zgezeknüß von 
meiner vleizziger bet wegen, in baiden vnd iren erben on schaden, auch an den brief gehengt hand. 
Der geben ist an Montag vor vnsers herren auffart tag, nach Cristi gebürt vierzehen hundert jar vnd 
darnach in dem nenden jare. 

1	 Konrad Wieser hatte demnach einen zu Landsberg lebenden Onkel mütterlicherseits Johann Jäger und eine Schwester, die 
	  mit einem Schmid von Kaufbeuren verheiratet war und einen Sohn namens Hans hatte. 
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c) Völk und Ulrich II. Honold vom Luchs

	 Völk Honold ist der einzige Sohn des mutmaßlich ritterbürtigen und aus Stöttwang zugewander-
ten Ulrich Honold und seiner Gemahlin Mia, der seine Eltern überlebte. Deren Grablege, in der 
auch die vor den Eltern verstorbenen Söhne Hans und Peter bestattet waren, befand sich bis zur 
barocken Neugestaltung des dortigen Gotteshauses 1744/45 in St. Gordian und Epimachus.1 Völk 
Honold begegnet erstmalig im Januar 1385, als er und seine Gemahlin Elisabeth sich mit dem 
Kaufbeurer Bürger Abel und dessen Ehefrau Adelheid hinsichtlich ihrer Anteile am Erbe Konrad 
Jakobs, des Vaters der beiden Damen, vergleichen, auf das dessen Witwe bei ihrer Wiederverheiratung 
mit Konrad Graf verzichtet hatte. Im August 1401 erwirbt Völk Honold, Bürger zu Kaufbeuren, von 
Heinrich Müller von Schongau und dessen Schwiegermutter Irmelgard Walz deren von St. Martin 
in Kaufbeuren lehenbaren Zehnten zu Gennachhausen. Ein halbes Jahr später bestellt er als 
Bürgermeister von Kaufbeuren zusammen mit den beiden Spitalpflegern Hans Dempfle zum 
Spitalmeister. Im Dezember 1402 übergeben Bürgermeister Hermann Beck und Stephan von 
Schwarzenburg Völk Honold die beiden königlichen Pfandbriefe über die Mühle vor dem Spitaltor 
und die Vogtei über die Güter zu Oberbeuren, die die Stadt von den Brüdern Stephan und Völk von 
Schwarzenburg erworben hatte. Wiederum als Bürgermeister verhandelt Völk Honold im Juni 1404  
zusammen mit anderen zu Aufkirch die Klage der Brüder Hans und Gilg Rot von Augsburg wegen 
eines Zehnten zu Waal gegen das Spital zum Heiligen Geist. Zwei Monate später verhandelt dersel-
be in der kleinen Ratstube zu Kaufbeuren den Streit um die Vogteireichnisse von der Georgiberg-
Kirche zwischen Eitel von Lechsberg und dem Meister des Spitals. Im Oktober 1404 nimmt 
Bürgermeister Völk Honold die Urfehde des wieder in die Stadt aufgenommenen Bürgers Ulrich 
Trachter entgegen.
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	 Im August 1406 überlässt Völk Honold als Spitalpfleger gemeinsam mit Spitalmeister Heinrich 
Schmid dem Kaufbeurer Bürger Hans Einstern und seinen Erben als Gegenleistung für dessen 
Jahrtagstiftung einen Garten des Spitals auf dem Gries. In derselben Funktion überlassen Völk 
Honold und Heinrich Schmid dem Ehepaar Konrad und Adelheid Maier von Leiten bis zur 
Völljährigkeit von deren Sohn in acht Jahren eine Pfründe im Spital. Im Februar 1409 ist Völk 
Honold als Abreder beim Verkauf ihrer von Berthold Ströhle ererbten Güter zu Wiesental durch 
Benedikt und Anna Schmalholz von Ebersbach zugegen. Wiederum Bürgermeister verhandelt Völk 
Honold im August 1409 zusammen mit dem Ritter Veit Schmiecher und anderen den Verkauf der 
Güter des Augsburger Klosters St. Ulrich und Afra zu Tabratshofen an das Spital, welches dieselben 
einen Monat später zum Zwecke der Errichtung einer Messpfründe in St. Martin an Bürgermeister 
Honold weiterverkauft. Am 2. Oktober 1409 bestätigen Bischof Eberhard von Augsburg, das 
Domkapitel und Stadtpfarrer Nagengast die Errichtung der Ewigmesse auf dem Altar Unserer 
Lieben Frau in St. Martin. Das Präsentationsrecht wird Ulrich Honold verschrieben, den ältesten 
Sohn des Stifters. 
	 Im September 1410 entscheidet Völk Honold mit anderen den Streit zwischen dem Georgiberg-
Priester Johannes Wurmser und dem Pfleger von St. Blasius um den Heuzehnten von Hunoldshofen. 
Gemeinsam mit Bürgermeister Werner bezeugt Völk Honold im März 1413 die Verleihung des 
Spitalhofes zu Frankenried an Heinrich Zimmermann. Im Oktober dieses Jahres, Völk Honold ist 
zum vierten Male Bürgermeister, vergleicht er die Brüder Wilhelm und Hans Sigk, die sich im 
Dienste der Grafen von Württemberg nicht in der Stadt aufhalten, wegen eines Angers mit Heinrich 
Pflaucher und Hans Weißerer. Im September 1414 bezeugt Völk Honold zusammen mit 
Bürgermeister Konrad Wälsch den Verkauf von Grundstücken zu Lengenfeld durch Hans von 
Lechsberg an seinen Bruder Ruprecht. Zum fünften Male Bürgermeister verhandelt Volk Honold im 
Juli 1419 zusammen mit Konrad Wälsch und Ulrich Weißerer den Verkauf eines Hofes zu Weicht 
durch Veit Schmiecher von Helmishofen an Hartmann Nabel von Kaufbeuren. Er verhandelt den 
Ehevertrag des Hans Hütlein mit seinen Schwiegereltern Berthold und Afra Bleicher und bezeugt 
die Urfehden des Ehepaares Peter und Gertrud Wagner, das anlässlich des Umbaus des Stiegenbades 
verleumderische und ehrabschneidende Reden gegen das Spital geführt hatte, sowie des Hermann 
Schmid von Ketterschwang. Als Amtsbürgermeister des Jahres 1421/22 und Spitalpfleger gestattet 
er Spitalmeister Heinrich Brackner den Kauf eines Angers der Eheleute Konrad und Elisabeth 
Opfinger zu Märzisried. Völk Honold verstarb um St. Georg des Jahres 1424 und wurde neben 
seiner vor ihm verstorbenen Frau, seinem Sohn Hartmann und seinen beiden Töchtern Anna und 
Elisabeth in der Familiengrabstätte neben dem Haupteingang von St. Martin begesetzt. 
	 Ulrich II. Honold, der einzige überlebende Nachkomme von Völk und Elisabeth Honold, begeg-
nete bereits bei der Messstiftung seines Vaters im Jahre 1409, als dieser ihm das Patronatsrecht über 
die genannte Pfründe verbriefte. Seiner ersten Ehe mit Ursula Wälsch entsprang die Tochter Anna, 
die später mit Wilhelm Ehinger von Ulm verheiratet wurde. Am 6. Mai 1420 erwirbt Völk Honold 
zusamen mit seiner zweiten Gemahlin Anna Vöhlin von Manz von Lichtenau zu Maßmünster für 
625 Gulden die Herrschaft Emmenhausen. Ein Jahr später bezeugt Ulrich Honold den Verkauf eines 
Hofes zu Untergermaringen durch Hans und Adelheid Ringler an ihren Neffen Ulrich Großutz. 
Ulrich Honold selbst verkauft im April 1428 Hans und Anna Krähler von Kaufbeuren seinen 
Maierhof zu Frankenried. Im September des folgenden Jahres bittet die Stadt Augsburg 
Bürgermeister Ulrich Honold von Kaufbeuren um die Überlassung verschiedener Dokumente, die 
sie zur Schlichtung des Streites zwischen ihrem Bürger Konrad Wanner und dem Probst des 
Klosters Steingaden benötigt. Im April 1430 gehört Ulrich Honold zu den Ratsherren, die einen 
Streit zwischen den Schwestern im Maierhof und dem Spital um Grundstücksgrenzen zu Märzisried 
entscheiden. Einen Monat später bestätigen Bürgermeister Konrad Weißerer und Kramerzunftmeister 

Ulrich Honold den Verkauf eines Hofes zu Weicht durch Georg Nabel an Hans Angerer, den Pfleger 
von St. Blasius.2
	 Im Jahre 1430 unternehmen Ulrich Honold und seine dritte Gemahlin Ursula Herwart von 
Augsburg anlässlich ihrer jahrelangen Kinderlosigkeit eine Wallfahrt zum Kloster Stams in Tirol. 
Dort werden sie in die Gebetsbruderschaft der Zisterzienser aufgenommen. 1431 besiegelt Ulrich 
Honold zusammen mit Konrad Wälsch und anderen den Verkauf des Kirchensatzes zu Köngetried 
durch Panthaleon von Heimenhofen zu Fischen an Hans Ströhle, den Täfeleinsmeister im Kaufberer 
Spital, und zusammen mit Stadtammann Hans Lang den Verkauf eines halben Hofes zu Bidingen 
durch Hermann Albrecht von der Eisenschmiede zu Schwabsoien an Konrad Wälsch. Als 
Bürgermeister des Amtsjahres 1431/32 besiegelt er zudem den Verkauf zweier weiterer Hofstätten 
zu Bidingen an Konrad Wälsch. Am 28. Juli 1432 ist Zunftmeister Ulrich Honold mit Stadtpfarrer 
Nagengast und Bürgermeister Angerer bei der Weihe des neuen Altares in der Hauskapelle der 
Schwestern im Maierhof durch den Augsburger Weihbischof Albrecht von Salona anwesend.3 Mit 
Bürgermeister Angerer und anderen bezeugt der Ratsherr Ulrich Honold im November desselben 
Jahres den Verkauf verschiedener Grundstücke durch die Witwe des Ruprecht von Lechsberg an die 
Sondersiechen von St. Dominikus.4 Zwei Jahre später gehört Ulrich Honold zu den Abredern und 
Zeugen, als Hans und Elisabeth Federle von Weilheim ihrem Schwager Marquard Müller ihr ererb-
tes Drittel an der Mühle vor dem Spitaltor verkaufen. Ebenfalls mit Bürgermeister Angerer zusam-
men ist Ulrich Honold zugegen, als Katharina Anbeiß den Pflegern der Kirche Unserer Lieben Frau 
am breiten Bach im Februar 1435 eine Hofstatt und Grundstücke zu Baisweil veräußert.5 Einen 
Monat später bezeugt der Ratsherr Ulrich Honold zusammen mit Bürgermeister Angerer und 
Stadtammann Hartmann Nabel die Verleihung des dortigen Gütleins der Sondersiechen von St. 
Dominikus an Heinrich Kraus von Jengen.6 Selbst Bürgermeister beurkundet er kurz darauf mit 
Stadtpfarrer Nagengast, Stadtammann Nabel und dem Ratsherren Hans Angerer den Verkauf seiner 
vom Vater ererbten Hälfte an einem Hof zu Bingstetten durch Eitel Abel an seinen Bruder Hans. Im 
Jahre 1436 verleiht Ulrich Honold seine Mühle zu Frankenhofen an der Gennach an Ulrich und 
Guta Müller, bezeugt die Urfehden des Webers Bürkle von Weil vor Stadtammann Hartmann Nabel, 
und des Hans Krähler, der die Stadt nicht mehr betreten darf. Dazu besiegelt er als Vetter und 
Gewährsmann den Verkauf des Hofes von Hans und Dorothea Hegnenberger von Augsburg zu 
Mauerstetten an das Kaufbeurer Spital. Im Juni 1437 besiegelt Bürgermeister Ulrich Honold den 
Verkauf ihres Gutes zu Immenhofen durch die Kaufbeurer Bürger Hans und Angela Mair von 
Weicht an die Schwestern im Maierhof. 
	 Obwohl er damals bereits seine Übersiedelung nach Augsburg betrieb, hatte Ulrich Honold als 
gewesener Kirchenpfleger von St. Martin noch erheblichen Anteil an dem 1438 begonnenen und 1444 
schließlich vollendeten Umbau dieses Gotteshauses in die noch heutige Gestalt. So gehen auf seine 
Initiative und Kosten die Überwölbung der vorderen beiden Seitenschiffjoche mit den noch heute dort 
sichtbaren spätgotischen Kreuzrippen zurück sowie das gesamte hinterste Joch des Langhauses. Mit 
diesem wurde das ursprüngliche Westportal der Kirche geschlossen und die alten Gräber der 
Schwestern vom Maierhof überbaut, die vorher entlang der alten Westmauer des Gotteshauses gelegen 
waren. Das zusätzliche Joch, unter dem heute die Orgelempore, der Nonnenchor und der Taufstein zu 
finden sind, sollte, nach Meinung des Stifters, die durch die erhebliche Vergrößerung des Altarraumes 
gestörten Proportionen des Kirchenbaus wiederherstellen. Ebenso geht die mit der Erneuerung der 
Familiengrablege verbundene Errichtung des heute noch den südlichen Haupteingang überdachenden 
Vorzeichens auf Ulrich Honold zurück. Nicht mehr vorhanden sind dagegen die Glasfenster mit den 
Wappen Ulrich Honolds und seiner drei Ehefrauen. Das für den Marienaltar, für den sein Vater schon 
eine Ewigmesse gestiftet hatte, angefertigte neue Tafelbild wurde später in die Honold’sche 
Familienkapelle im Augsburger Kollegiatstift St. Moritz überführt.
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Honold-Grabstätte im Vorzeichen von St. Martin

Vorzeichen von St. Martin - gestiftet von Bürgermeister Ulrich Honold um 1440
(Foto von ca. 1940)
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	 Im Dezember 1439 ist Ulrich Honold bereits Bürger von Augsburg, als er den Verkauf der 
Gültzahlung aus dem Maierhof zu Dösingen durch den Ulmer Bürger Hans Klammer und seine 
Gemahlin Elisabeth an den Kaufbeurer Bürger Hartmann Spinner verhandelt. Im Juli 1445 ver-
tauscht derselbe seine Mühle zu Frankenhofen gegen ein Gut zu Reichenbach an das Kaufbeurer 
Spital. Im Juni 1451 belehnt Fürstbischof Pilgrim von Kempten dem Augsburger Bürger Ulrich 
Honold gegen die Lehenaufgabe eigener Güter am Ort mit dem Zehnten zu Stöttwang. Ulrich 
Honold, Bürger zu Augsburg, zur Unterscheidung von seinem gleichnamigen Sohn inzwischen als 
„der Ältere“ bezeichnet, wird im selben Jahre von den Brüdern Werner und Otto von Benzenau mit 
zwei Hofgütern zu Thalhofen belehnt. Gleichzeitig bezeugt er den Verkauf einer zwischen 
Frankenhofen und Osterzell gelegenen Wiese durch die Augsburger Bürger Andreas und Veronika 
Rieter an den Kaufbeurer Krämer Konrad Spengler. In der ersten Jahreshälfte 1453 stiftet Ulrich 
Honold die später „Honold’sche Prädikatur“ genannte Kaplans- und Predigerpfründe in der 
Spitalkirche zum Heiligen Geist. Dafür bestimmte er zuerst seine männliche Nachkommenschaft, 
dann den Rat der Stadt Kaufbeuren zu Patronatsherren.
	 Zehn Jahre später stiften Ulrich Honold und seine Gemahlin auf Wunsch ihrer als Nonne ver-
storbenen Tochter Anna in das Kollegiatstift St. Moritz in Augsburg eine Kapelle mit einer eigenen 
ewigen Messe. Im März 1465 ist Ulrich Honold anlässlich des sog. Rosenkrieges von Wolpratshofen 
gemeinsam mit seinem Sohn Hans als Inhaber ansehnlicher Güter zu Stöttwang und Umgebung 
belegt. Ulrich Honold starb im Verlauf des Jahres 1466, Ursula Herwart im Jahre 1471. Im März 
1467 hatte sie vom Kapitel des Kollegiatstiftes St. Moritz die Erlaubnis erhalten, am Grab ihres 
verstorbenen Ehemannes ein dauerhaftes ewiges Licht brennen zu lassen. Clara Honold, die zweite 
Tochter des Paares, lebte in Kaufbeuren, wo sie zuerst mit dem Augsburger Patriziersohn Sebastian 
Ilsung, später mit dem ritterbürtigen Heinrich von Freiberg zu Hohenfreiberg verheiratet war. Sie 
wurde nach 1480 im Innenhof des Klosters im Maierhof begraben. Ulrich III., Johann, Anton und 
Peter, die vier Söhne von Ulrich II. und Ursula Honold, wechselten mehrfach ihre jeweiligen 
Tätigkeitsfelder und Wohnsitze zwischen Augsburg, Emmenhausen und Kaufbeuren, wo Anton und 
Peter Honold 1479/83 als Mitglieder der Herrenzunft geführt wurden. Ein bis heute sichtbarer Beleg 
ihrer Anwesenheit in Kaufbeuren ist das unter Anton Honold vom Luchs zu Emmenhausen um 1484 
angebrachte Wappen am Wohnhaus Ludwigstraße 36.

1 H. Lausser: Das Memorialbuch der Honold vom Luchs, S. 189f.
2 Urkunde siehe Nr. 349 (Hans Angerer)
3 Urkunde siehe Nr. 25 (Nikolaus Nagengast)
4 Urkunde siehe Nr. 353 (Hans Angerer)
5 Urkunde siehe Nr. 357 (Hans Angerer)
6 Urkunde siehe Nr. 358 (Hans Angerer)

H. Lausser: Die Wappensäule des Heinrich Bachmann (= Kaufbeurer Geschichtslegenden, Teil 6), in: KGBl., Bd. 15,  
	 Heft 10 (Juni 2001), S. 361 – 377.
H. Lausser: Von Abele bis Zoller, S. 96 – 103.

289
1385 Januar 13

Ich, Vlk Hunold, burger ze Bürun, vnd ich, Elsbeth, sin elichiu wirtin, vergehen offenlich für vns 
vnd all vnser erben mit vrkünd ditz briefs, daz wir williclich, lieplich vnd früntlich ains tails ber 
ain kumen sien mit Abelen, burger ze Bürun, vnd mit Adelhaiden siner elicher wirtin, von alles des 
erbs vnd erbgtz wegen, daz wir, die obgenanten Elsbeth vnd Adelhaid, geschwistergit, ererbt haben 

von Chntzen Jacoben seligen, vnserm lieben vatter, vnd lediclich vff geben ist von Mhthilden, 
vnser lieber mter, ietzen Chnraden Grafs elicher wirtin, also, daz dem obgenanten Abelen vnd 
Adelhaid, siner elicher witin, vnd iren erben lediclich vnd an dem tail an geuallen ist daz hus vnd 
hoffsach mit aller zgehrd, gelegen an dem Enggesslin zwischan der Enggassun1 vnd Betzen 
Crützers gesezz, vnd zwen lüzz gartens, glegen ze nhst vor Kempnater tor, vnd sehs lüzz gartens 
vnd pmgartens, glegen an dem Espan, vnd vier juchart ackers, glegen vnder der litun bÿ Huser stig, 
vnd ain juchart ackers im Tmen bünd vnd ain juchart ackers, glegen an Abels acker zwischan der 
weg, vnd ain juchart ackers, glegen bÿ der gassen an dez Litgeben acker, vnd ain juchart ackers bÿ 
der Ow, vnd anderhalb juchart ackers glegen vff dem wiger, vnd zwai tail ains gtlins, glegen ze 
Mursteten, vnd diu wart nach der obgenanten Mhthilden, Chnraten dez Grafs husfrowun, tod dez 
dritten tails dez selben gtz, vnd dar z zwai tail ains hoffs genant Chnraten dez Grafs hoff, gele-
gen ze Waul zwischan dez Whtelers vnd dez Vtenrieds hoff, vnd och diu wart dez dritten tails des 
selben hoffs nach der obgenanten Mhthilden tod. Vnd dar vmb verzihen wir, die obgenanten Vlk 
Hunold vnd Elsbeth, min elichiu wirtin, vns gentzlich vnd williclich für vns vnd all vnser erben gen 
dem obgenanten Abelen vnd gen Adelhaiden, siner elicher wirtin, vnd gen allen iren erben vnd wem 
sis hinnanfür ewiclich gebent, verkffent, schaffent oder lzzent allez des rehten, ansprch vnd z 
versicht, so wir an lliu obgenanten gt mit aller z gehrd, mit allen rechten vnd nützen, gülten 
vnd gewonhaiten an grund, an bodem, ob erd vnd vnder erd, mit beshtem vnd vnbeshtem, ÿe 
gehebt haben vnd wnden ze habent vnd füro gewinnen mhten, vor allen gaistlichen vnd weltli-
chen lüten vnd grichten vnd vor aller menclichs, wie daz aller best kraft vnd maht ht vnd haben 
mag vnd nach sogtaner gt reht in all weg. So ist vns, die obgenanten Vlken Hunold, Elsbethen, 
min elich wirtin, vnd vnser erben an dem tail an geuallen daz hus vnd hoffsach mit aller z gehrd, 
da wir hütt ze tag hushblich inn gesezzen sien, gelegen zwischan Hermans dez Gennachers vnd 
dez Wissen, schniders, gesezzen, och mit allen rehten, nützen, gülten, gwonhaiten, mit beschtem 
vnd vnbeschtem. Dez alles ze ainem wauren vrkünd haben wir, die obgenanten Vlk Hunold vnd 
Elsbeth, min elichiu wirtin, für vns vnd für all vnser erben dem obgenanten Abelen, Adelhaiden, 
siner elicher wirtin, vnd allen iren erben den brief geben vnd gebeten, versigelt vnd geuestent mit 
Ludwigs von Altmanshouen, ze den ziten burgermaister ze Bürun, vnd mit Hansen Sighartz, 
ammans ze Bürun, aigen vnd angehenkten insigelen, in selb n allen schaden, nun ze ainer waurer 
züknüzz von sicherhait aller vorgeschribner sach. Dar vnder wir vns och mit vnsern trüwen willi-
clich verbunden haben für vns vnd all vnser erben wr zehaltent vnd zelaistent, alles daz von vns 
an dem brief geschriben stt. Ditz geschach an dem ahtunden tag nach dem zwelften, genant ze latin 
octaua epiphanie, dez jrs, do man zalt nach Cristi gebürt drüzehen hundert ir vnd dar nach in dem 
fünften vnd ahtzigosten ir.

1	 Älteste Erwähnung des Enggäßleins, eines früheren, inzwischen auf der südlichen Seite vermauerten Durchgangs  
	 zwischen Kaiser-Max-Straße 26/28 und Salzmark 1/3.

StAAug Franziskanerinnenkloster Kaufbeuren U 4.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 47 – 48’.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 16 – 17’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S.101f, Nr. 302.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 230f, Nr. 184.
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290
1401 August 15

Ich, Haintz Mller, burger ze Schongo, vnd ich, Angnes, sin elichiv wirtin, vnd ich, Irmelgart die 
Weltzin, der egenanten Mllerin mter, veriehen (fr vns vnd alle vnser erben mit disem offenn 
brief vor menclich) von dez zehenden wegen vß den gten ze Gennachhusen, den wir vnd vnser 
vordern lang zit in ntzlicher gwer inn gehebt vnd genossen haben, vnd der zinslehen ist an sant 
Martins liecht ze Brun, daz man ierlich von dem zehenden ainen haller da hin rihten sol vf sant 
Martins tag, daz wir vnser (vnd vnser erben) recht, (ntz vnd ansprch) an dem egenanten zehenden 
recht vnd redlich ze kffen geben haben dem ersamen man Flken Hnolden, burger ze Brun, vnd 
allen sinen erben vmb fnf vnd zwainzig rinisch guldin, gt an gold vnd wg, (die er vns alle nach 
vnserm willen dar vmb bezalt ht vnd die wir ander halb an vnsern vnd vnser erben nutz bewendet 
haben. Vnd also verziechen wir vns vnd vnser erben aller der recht, klag vnd ansprch, die wir biz 
her dar an gehebt haben vnd och fro wonden ze haben, vnd geben in och den vf kraft dez offenn 
briefs also, daz wir noch dhain vnser erb vnd niemen anders von vnsern wegen fro ewiclich dhain 
recht, fodrung noch ansprch nimmer mer gehaben sllen noch mgen an dem egenanten zehenden 
gar oder sin ain tail in dhainerlay weys. Vnd och ze besser sicherhait, so haben wir im vnd sinen 
erben die brief, die wir vnd vnser erben vmb den egenanten zehenden gehebt haben, och ein 
geantwrt mit disem offenn brief.) Dez sint ziug die ersamen Hainrich Gmetz, Chnrad Locher, 
Chnrad Stltzlin vnd Herman Korenmair, alle burger ze Schongo, (vnd ander erber lt geng.) Mit 
vrknd dez offenn briefs, versigelt mit dez ersamen Johansen Rapolds, ze den ziten vogt ze 
Schongo, vnd mit dez ersamen tal Lespergs insigel, (die si bediv durch vnser aller flizziger bet 
willen, in selb on schaden, dar an gehenket hnd, wan wir aigner insigel nit haben. So verbinden 
ich, obgenanter Haintz Mller, Angnes, sin wirtin, Irmelgart, ir mter, vns alliu vnd vnser erben mit 
vnsern tren vnder die obgenanten zway insigel, stt vnd vest ze halten alle obgeschriben sach ditz 
briefs,) der geben ist, (nach Cristi gepurt vierzehen hundert jr vnd dar nach in dem ersten iaur,) an 
vnser frawen tag az si verschid. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 668.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 246 (lückenhafte  
	 Abschrift).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 115, Nr. 345.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 148, Nr. 472.
_______________________________________________________________________________

291
1402 Januar 25

Ich, Vlk Hunold, ze den ziten burgermaister, vnd der gantz rt vnd mit namen mit vns Hainrich 
Triendner vnd Frantz Engelmair, ze den ziten pfleger vnsers spitls, vnd die burger gemainlich der 
stat ze Bürun vergehen für vns vnd all vnser nachkomen mit vrkünt ditz briefs, daz wir all gemainc
lich Hansen Tempflin, burger ze Bürun, eingesetzt vnd gnomen haben z ainem spitlmaister vnsers 
spitauls des hailgen gaistz hie ze Bürun des selben spitls triulichen ze pflegent mit hilf vnd rt der 
obgenanten pfleger oder wer denn an ir stat von rtz wegen ze pflegern dem selben spitl geben 
werdent, alle die wil vnd er dem selben spitl nütz vnd gt vnd vor mag sin vnd dem rt fgclich 
ist. Wenn aber daz waer, daz er dem selben spitl nit vor mcht sin oder dem burgermaister vnd dem 
rt hie ze Bürun nit gevieli, von wellen sachen daz waer, so sol der burgermaister vnd der rt hie ze 
Bürun vnd die pfleger des obgenanten spitls dem egenanten Hansen Tempflin vnd Adelhaiten, 

siner elicher wirtinn, ir ietlichem besunder vnd ir ietlichs lebtag geben vnd schaffen zegebent ain 
pfrndner pfrnt in dem selben spitaul,1 vnd daz man ir ietlichem besunder sin leptag vnd nit füro 
alles daz geb, tt vnd widerfaren lß, was man andren pfrntnern in dem selben spitl git, tt vnd 
widerfaren lt n all wider red, alz verr ob sy in dem spitl beliben wellen. Wan wellten sie dar inn 
nit beliben, so ist man in her vß nihtz schuldig ze geben noch ze tnt in all weg. Vnd wenn sie von 
tods wegen abgangen sint in dem obgenanten spitaul, so sol dem spitaul ir betgwet volgen vnd 
beliben mit aller z gehrt. Vnd mügen sie baidiu och by irem lebendigem liben oder an irm siech 
bet vnd ze aller zit mit allem anderm irem ligenden vnd varenden gten, pfenning vnd pfenning 
wert, beschtem vnd vnbeschtem, wol schaffen, geben vnd tn, was sie wellent vnd wem sie wel-
lent an menclichs irrung, ansprch vnd widerred. Vnd sol och also ir lebtag vnd nit füro alles ir gt 
unverwachet, vnuerstiurt vnd n alle dienst beliben gen der stat ze Bürun in all weg. Vnd dar vmb 
ht daz obgenant spital von in enpfangen hundert pfunt gter vnd genger yteliger haller, die der 
obgenant burgermaister, rt vnd pfleger in des selben spitls nutz vnd frummen wißentlich vnd 
gentzlich bewendet haben in all weg. Mit vrkünt ditz briefs, geben vnd versigelt mit vnser stat gro-
ßem vnd angehenktem insigel von vnser aller haißentz wegen ze ainer züknüß vnd sicherhait aller 
vorgeschriber sach. Ditz geschach an sant Pauls tag, alz er bekert wart des jrs, do man zalt nch 
Cristi gebürt viertzehen hundert jr vnd dar nch in dem andern jr.

1 Ältester überlieferter Pfründevertrag des Spitals zum Heiligen Geist.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 62.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 249 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1757).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 115, Nr. 347.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 64f, Nr. 31.
_______________________________________________________________________________
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1402 Dezember 26

Wir, Herman Bek, ze den ziten burgermaister, der rt vnd die burger gemainlich der stat z 
Kffbrun vnd ich, Stephan von Swartzenburg, vergehen offenlich fr vns vnd all vnser nachkomen 
mit vrknd ditz briefs, daz wir ze baider tail enpholhen vnd ze behalten geben haben dem ersamen 
mann Vlken Hunold, burger ze Kffbrun, die zwen knklich brief von der pfantschaft wegen der 
mlin vnd dez vogtrehtz der selben mlin, gelegen ze Kffbrun hinder dem spitl vßerhalb der stat 
rinkmur vnd graben, vnd von der hff, griht vnd gt wegen ze Obranbrun, daz wir, die obgenanten, 
der burgermaister, der rt vnd die burger gemainlich der stat ze Kffbrun, vnd vnser voruaren alles 
ietzo vnd och vormls erkft haben vns vnd vnsern nachkomen vnd vnser stat von dem obgenanten 
Stephan von Swartzenburg vnd von sinem elichen brder Vlken von Swartzenburg seiligen nach 
vnser kffbrief lutung vnd sag, die wir von in dar vmb inn haben, mit der beschaidenhait, daz der 
obgenant Vlk Hunold oder sin erben die selben knklich brieff baid lihen vnd antwrten sllen ze 
dem rehten, ze tagen vnd och ze tedingen, wan wir, die obgenanten von Kffbrun oder vnser nach-
komen, an aim tail oder der obgenant Stephan von Swartzenburg oder sin erben an dem andern tail 
der selben knklichen brief bedrfen, all zit, wenn wir dez vordrent sien vnd baiden tailen ze irem 
rehten, wan diu obgenanten gt, die in den knklichen briefen benempt sint, dez obgenanten 
Stephans von Swartzenburg vnd siner erben von dem hailgen rmischen rych stnd. Vnd welher tail 
die selben knklichen brief vordrot ze dem rehten, ze tagen oder ze tedingen, der sol vor verbrgen 
vnd vergwißun, daz die selben knklichen brief wider geantwrt werdent dem obgenanten Vlken 
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Hunold oder sinen erben vnuerzogenlich vnd vngeuarlich, alz bald man sich dar mit versprochen 
ht, aber ieder man ze sinen rehten ze wartent, alz vorgeschriben stt in all weg, wan der obgenant 
Vlk Hunold noch sin erben entwederem tail an sollich verbrgen vnd vergwißung die selben 
knklich brief nit lihen sllent in kain wis. Mit vrknt ditz briefs, versigelt mit vnserm, der obge-
nanten von Kffbrun, haimlichem vnd angehenktem insigel vnd mit minem, dez obgenanten 
Stephans von Swartzenburgs, aigem vnd angehenktem insigel ze ainer wrer zknß vnd sicherhait 
aller vorgeschriber sach. Ditz geschach an sant Stephans tag in wihennachten dez jrs, do man zalt 
nach Cristi gebrt viertzehen hundert jr vnd dar nach in dem dritten jr.1

1 Die auch von W. L. Hörmann übernommene Datierung der Urkunde auf das Jahr 1403 folgt der Jahreseinteilung des  
	 Mittelalters, die das neue Jahr mit dem Weihnachtstag beginnen ließ. 

Stadtarchiv Kaufbeuren U 5.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 250 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1757).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 116f, Nr. 352.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 511, Nr. 433.
_______________________________________________________________________________

293
1404 Juni 29

Wir, Vlk Hunold, burgermaister ze den ziten ze Brun, Herman Zeller vnd Hainrich Grber, baid 
burger da selben, (vnd Hans Keller vnd Hans Stampfrogg, burger ze Schongow, vnd Haintz Schmid 
von Waul,) vergehen offenlich (vor allermenclich mit vrknt ditz briefs,) daz wir ze griht szzen ze 
Auffkirch an sant Peters vnd sant Pauls der zwair hailgen zwelfboten tag dez jrs, do man zalt nach 
Cristi gebrt viertzehen hundert jr vnd dar nach in dem vierden jr von haißentz wegen Jrgen 
Schmiehers vnd durch flizziger bet wegen der Rotun, gebrder, von Augspurg an ainem tail vnd 
Hansen Taempflins, maisters, vnd Frantzen Engelmairs, pfleger dez spitls dez hailgen gaistz ze 
Brun, an dem andern tail. Vnd do stndunt fr offen griht (die obgenanten Rotun, gebrder, burger 
ze Augspurg, mit irem frsprechen, Hansen Moser von Waul, vnd legten gen dem obgenanten 
Hansen Taempflin, maister, vnd gen Frantzen Engelmair, burger ze Brun, pfleger des obgenanten 
spitls ze Brun, von aim zehenden wegen, gelegen ze Waul, dez sie reht erben wren, vnd heten 
och dez iren gnaedigen lehenheren, den obgenanten Jrgen Schmieher, vnd hetent och den zehen-
den ererbt von Hansen dem Langen sligen vnd hrten och baidiu gern vnd vngern, wr vmb sie sie 
dar an irtint, vnd begerunt dar vmb grihtz gen in.) Do antwurtent die obgenanten, Hans Taempflin, 
maister, vnd Frantz Engelmair, pfleger dez egenanten spitls, mir irem frsprechen Herman Becken, 
burger ze Brun, der egenant zehent, (gelegen) ze Waul, der wr des spitls ze Brun rehtz aigen 
vnd wr nit lehen, vnd hetten och dez gt vrknt, (daz der selb zehent aigen wr vnd nit lehen. Vnd 
begertent nit anders, dann daz man die brief verhrti vnd daz dar nach geschaech, waz reht wr. Vnd 
do die brief verhrt wurdent, do erkanten wir, die obgenanten, die ze griht sßen, vns der merer tail 
nach baider tail clag, red vnd wider red vnd nach lutung vnd sag der brief, die vor offen griht vor 
vns gelesen vnd verhrt warunt, daz der obgenant zehent aigen wr vnd nit lehen. Vnd wan doch 
daz gt zehent wr, so soltent sie ze baider tail kumen fr das korgriht ze Augspurg, vnd was sie 
daz offen korgriht da selbent wisti, dar by soltent sie ze baider tail billich beliben. Des spruchs 
begerten sy ze baider tail des grihtz brief, die wir in och geben haben von vns des mereren tails 
haißentz wegen, versigelt) mit (dez egenanten) Hermans Zellers (aigem vnd vffgedruktem) insygel 

ze end der geschrift, im selber n allen schaden, nn daz dez spruchs vnd dez grihtz nit vergeßen 
wrd. Das geschach vff den obgenanten tag.1

1	 Vgl. dazu auch Nr. 285 (Konrad Wieser)

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1278.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 252’ (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 118, Nr. 357.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 446f, Nr. 381.
_______________________________________________________________________________
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1404 August 6

Ich, Vlk Hunold, ze den ziten burgermaister ze Brun, ain gmainer man, vnd ich, Hartman, statam-
man, ich, Herman Zeller, ich, Hainrich Grber, vnd ich, Herman Beck, burger ze Brun, geben von 
flizzigen gebeten z ainem glichen z satz, dem egenanten gmainen man ze dem rehten von baiden 
nachgeschriben tailen, vergehen offenlich vor allermenclich mit vrknt ditz briefs, daz wir ze geriht 
sßen in der obgenanten1 stat in der clainen rtstben ze Brun an dem nhsten mentag vor sant 
lrichs tag dez jrs, do man zalt nach Cristi gebrt viertzehen hundert jr vnd dar nach in dem 
vierden jr. Do km fr vns Ytel von Lechsperg mit sim frsprechen Hainrichen dem Nabel, burger 
ze Brun, an aim tail vnd clegt gen Hansen Tempflin, maister dez spitls dez hailgen gaistz ze 
Brun, vnd gen Haintzen Maggen vnd gen dez obgenanten spitls pfleger, Hansen Ringgler vnd 
Frantzen Engelmair, die all da engagen stunden mit irm frsprechen Chnrad dem Bidinger, burger 
ze Brun, an dem andern tail, die wren im geuallen vnd irtin in an sim vogtreht der kirchen ze sant 
Jrgen ze dem Hohenberg, der er rehter herr vnd vogt wr, vnd hety och daz von sinem vater seligen 
ererbt vnd het is och vnd sin vordern inn gehebt vnd genoßen, lenger denn vogtreht vnd landsreht 
wr, in stiller nutzlicher gwer n ir vnd aller menclichs irrung vnd ansprch vnd hrty baidiu gern 
vnd vngern, wr vmb sie in dar an irten vnd im daz ansprechin. Do antwurtent im die obgenanten 
spitlmaister vnd Haintz Magg vnd des spitls pfleger mit irm obgenanten frsprechen, daz obge-
schriben vogtreht wr dez egenanten spitls vnd sin maister, wer denn maister da wr, vnd Haintz 
Magg, die wren reht herrn vnd vgt der obgnanten kirchen sant Jrgen ze dem Hohenberg, vnd 
wr och dem egenanten spitl vnd dem hailgen gaist an daz spitl geben, vnd hetent och dez gt 
vrknd vnd brief vnd begertent nit anders, wan daz man ir vrknt vnd brief verhrty vnd daz dar 
nach geschch, was reht wr. Dar vmb sprachen wir, die obgenanten fnf man, anander z vnd 
erkanten vns vff vnser er vnd aid ain mticlich, daz wir die vrknt billich verhren solten. Vnd do 
wir die vrknt vnd brief verhrten, do stund an dem selben brief, daz dem vorbenempten spitl 
jrlich vnd ewiclich geuallen solt ain pfunt pfenning ze kastenvogtreht von der obgenanten kirchen 
sant Jrgen ze dem Hohenberg, vnd het och daz spitl, sin maister vnd sin pfleger mengiu jr ein-
gnomen vnd nmentz och hiut ze tag ein n menclichs irrung vnd ansprch, alz sie och daz lutpar-
tunt vor vns mit irm frsprechen, in stiller nutzlicher gwer, lenger denn landsreht wr. Dar nach, do 
baid tail dik vnd offt iriu reht red vnd widerred fertunt mit iren frsprechen vnd fr leitent, dar nach 
begertent sie nit anders, wan daz wir, die obgenanten fnf man, vß sprchen, alz wir z dem rechten 
von ir baider tail flizziger bet wegen da sßen nach clag, nach der verhrten vrknt vnd brief sag 
vnd nach baider tail red vnd widerred. Dar vmb sprachen wir anander z vff den ayd. Do erkanten 
wir vns ainmticlich, daz wir vns billichen ain zug nmen. Vnd namen vns och ain zug zwen tag 
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vnd sechs wuchn, daz wir vns bedchten. Vnd do diu zit vergieng, dar nach begerten die obgenanten 
baid tail mit irn frsprechen ains vßspruchs. Do erkanten wir, die obgenanten fnf man, vns vff 
vnser er vnd ayd nach clag, dez verhrten briefs sag vnd nach baider tail frlegung vnd nach vil red 
vnd widerred: Mht der obgenant Ytal von Lechsperg wisen, wie recht wr, daz mer vogtrehtz dar 
vsß gieng denn daz vorgeschriben pfunt pfenning kasten vogt rechtz, daz er vor ziten vnd ee daz im 
daz vogtrecht ansprchig worden wr, vnd och her nach von dem zehenden vnd von der obgenanten 
kirchen sant Jrgen ze dem Hohenberg eingnomen hety, ber das pfunt pfenning kasten vogt rechtz, 
daz dem obgeschriben spitl sytmls vnd och vor dar vßgangen ist vnd och gt vnd gn sol, des solt 
er billich genießen. Mht er aber daz also nit wisen, wie reht wr, so solt er daz obgenant spitl vnd 
sin egenanten pfleger vnd maister vnd Haintzen Maggen billich an dem obgeschriben vogtrecht 
vngeirt vnd n ansprch beliben laßen. Dez vßspruchs begertent die obgenanten maister vnd pfleger 
vnd Haintz Magg vnsers briefs, der in och mit volg vnd mit gmainer vrtail z gesprochen wart, den 
wir in och geben haben, versigelt mit Hartmans, stat ammans, vnd Hermans Zellers, der egenanten, 
angehenkten insigeln, in selber n allen schaden, nu ze ainer wrer zknß, sicherhait vnd 
gedchtnß der vßspruch vnd aller vorgeschriber sach. Der brief ist geben an der mickten vor sant 
Laurencius tag dez jrs, do man zalt nach Cristi gebrt viertzehen hundert jr vnd dar nach in dem 
vierden jr.

1 Die irrige Auflösung von obn. durch R. Dertsch löste eine notwendigerweise vergebliche Suche nach einer Kaufbeurer  
	 Ratsstube in der oberen Stadt aus, die mit der oberen Kaiser-Max-Straße (früher Oberer Markt) gleichgesetzt wurde. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1238.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 251 - 252 (Kopie aus  
	 dem Jahre 1757).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 119, Nr. 359.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 435f, Nr. 369.
H. Lausser: Das Rathaus in der oberen Stadt (= Kaufbeurer Geschichtslegenden, Teil 5), in: KGBl., Bd. 15, Heft 9 ( 
	 März 2001), S. 332 – 339.

_______________________________________________________________________________
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1404 Oktober 4

Ich, lrich Trahter, burger ze Bürun,  vergich offenlich vor aller menclich mit vrkunt ditz briefs vmb 
die großen gnd, tr, lieb vnd früntschaft, die an mir getn hnd die ersamen wisen, der burgermai
ster, der rt vnd die burger gemainlich, rych vnd arm, der stat ze Bürun, daz sy mich wider in ir stat 
gelßen hnd vnd ze burger angenomen habent, die sie mir ewiclich verboten hetent. Dar vmb hn 
ich in verhaißen vnd versprochen vnd hn och dez z got vnd z allen hailgen ain starken ayd 
gesworen mit vff geboten vingern, daz ich die sach vnd daz verbieten vnd waz sich dar inn vergan-
gen vnd verlffen ht mit worten noch mit werken, haimlich noch offenlich, noch niemant von 
minen wegen fro ewiclich nimmermer fern süllen an kainen steten, an kainen von Brun, noch 
an niemen andern in kainen weg. Vnd w ich daz brch vnd berfr, vnd man daz mit zwain oder 
mit drien erbern mannen erwisen mht, so sol ich den von Bürun alz bald  lips vnd gtz verfallen 
sin n all widerred gentzlich in all weg. Vnd daz ich daz alles also haltent sy gentzlich vnd vnge
uarlich in all weg, dar vmb hn ich in ze rehten gwern gesetzt Vlken Hunold, ze den ziten burger-
maister ze Bürun, lrichen Segenschmid, Chnraten Abeßer, Andresen Zanner vnd Mrken Frien, 
all fnf burger ze Brun, vnuerschaidenlich vnd mit der gedingt, alz bald ich daz brch vnd berfr, 
so süllent sy min lip vnd gt der stat vnd den burgern gentzlich vnd vnuerzogenlich einantrten 

vngeuarlich. Vnd alz bald sy daz getn hnd, so sint sie, die obgenanten gwern, der gwerschaft gar 
vnd gentzlich fro quit, ledig vnd los in all weg. Mit vrkunt ditz briefs, geben vnd flizzig gebeten, 
versigelt mit junkherren Stephans von Swartzenburg vnd mit Hartmans, statammans ze den ziten ze 
Bürun, aigen vnd angehenkten insigeln, in selber n allen schaden. Dar vnder ich, obgenanter lrich 
Trahter, vnd och wir, die egenanten gwern all, ns williclich verbunden haben mit vnsern tren, wr 
ze haltent alles, daz hie vor von ns an dem brief geschriben stt. Daz geschach an sant Frantzißen 
tag dez jrs, do man zalt nach Cristi gebürt vierzehenhundert jr vnd dar nach in dem vierden jr. 

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 41.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 119, Nr. 360.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 347f, Nr. 270.
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1406 August 7

Ich, Hainrich Schmid von Waul, maister, vnd ich, Flk Hunold, vnd ich, Frantz Engelmair, pfleger 
dez spitauls dez hailgen gaistz vnd burger ze Brun, veriechen  für ns vnd all nser nachkomen 
mit vrkünt ditz briefs, daz wir von rtz haißentz wegen verlaußen haben Hanßen dem alten 
Ainsteren, burger ze Brun, vnd allen seinen erben dez spitls aigen garten, glegen im Grieß hie ze 
Brun, zwischan Hainrichs Nabels vnd lrichs Wißirhers, burger ze Brun, garten, ze haben vnd ze 
nießen mit aller zgehrt, mit allen rehten vnd genießen, mit der gedingt, daz sie aller jrlich uff 
sant Martins tag dar uon geben süllent dem spitaul zehen schilling gter vnd genger yteliger haller 
der stat werschaft n allen sinen schaden, vnd süllen wir vnd nser nchkomen sie nit hcher staigen 
noch triben vmb mer zins. Vnd wenn sie dez zins bevilotÿ ze gebent, so süllent sie den garten dem 
spitaul lediclich hain laußen gn n all widerred vnd sol ain spitaulmaister jrlich geben aim cappln 
zwen pfenning, daz der iren jrtag begng vnd ier vnd aller ier vordern vnd nchkomen selan 
gedenk ewiclich. Vnd dar vmb ht daz spitaul von im enpfangen aht pfund gter vnd genger iteliger 
haller vnd in sin nutz bewendet. Mit vrkünt ditz briefs, geben vnd flißiclich gebetten, versigelt mit 
Hartmans, statammans ze Brun, aigem angenhenktem insigel, im selber n allen schaden, nn z 
mer züknß, sicherhait vnd gedächtnß aller vor geschriber sach. Daz geschach an sant Afrun tag 
dez jrs, do man zalt nch Cristi gebürt vierzehen hundert jr vnd dar nch in dem sehsten jr.  

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 63.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin V 2107 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 14.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 122, Nr. 370.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 129, Nr. 87.

_______________________________________________________________________________
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1407 Januar 8

Ich, Haintz Schmid von Wl, maister, vnd ich, Vlk Hunold, vnd ich, Frantz Engelmair, pfleger dez 
spitls dez hailgen gaistz ze Brun vnd all dry burger da selben, vergehen für ns vnd für all nser 
nachkumen mit vrkunt ditz briefs, daz wir von haißentz wegen dez burgermaisters vnd dez rtz der 
stat ze Brun vmb all vergangen sach ber ain kumen sien mit Chntzen Mair von Lytun vnd mit 
Adelhaiten, siner elicher wirtin, daz ir ieclichs ain erber pfrndner pfrnd haben sol sin leptag in 
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dem obgenanten spitl mit allen rehten vnd gewonhaiten, alz sis bis her gehebt hnd, die in ain 
spitlmaister des selben spitls trlich geben vnd raichen sol alz andern pfrndnern gentzlich vnd 
vngeuarlich in all weg. Sie süllent och die nhsten aht ir, die schierist nch anander kument, datum 
ditz briefs, iren sun Lenharten by in haben in dem selben spitl in ier pfrnd vnd nit füro, doch daz 
man in die pfrnt mit prot vnd mit zmß dester vlleklicher geben sol vnd beßrun, alz bis her 
geschehen ist, die obgenanten aht jr n menclichs widerred gentzlich in all weg. Dar z sol dem 
selben Lenharten och volgen vnd gefallen sechtzig pfunt gter vnd genger iteliger haller der stat 
werschaft, wenn er z sinen tagen kumpt von aller iren ligenden vnd varender hab. Vnd waz dez 
andern ist, ez sy ligentz oder varentz gt, pfenning oder pfenning wert, beschtz vnd vnbeschtz, 
benemptz vnd vnbenemptz, daz sol nach irem tod dem obgenanten spitl lediclich gar vnd gentzlich 
volgen vnd gefallen. Doch sllen sis ier leptag ze iren handen haben vnd nießen vnd dar mit werben 
mit kffen vnd mit verkffen, in vnser stat vnd vßerhalb, alz ander nser burger vnd sllen sy och 
dar z vnd dar an schirmen alz ander nser burger, n all str vnd dienst, trlich vnd vngeuarlich 
in all weg. Wr och, ob der obgenant Lenhart, ier sun, von tods wegen abgieng, ee daz er sin leben 
verkerty z gaistlichem oder z weltlichem leben, so sllent siniu obgenanten sechtzig pfunt haller 
wider sin obgenant vater vnd mter an vallen vnd den beliben alz ander ier gt. Wrent sie aber von 
tods wegen abgangen, so sllent sy lediclich an daz obgenant spitl vallen vnd dem werden vnd 
volgen n aller ander siner erben vnd aller menclichs von iren wegen irren vnd ansprch vnd wider-
red in all weg. Mit vrkünt ditz briefs, geben vnd versigelt mit dez obgenanten spitls vnd dar z mit 
der stat ze Brun aigen angehenkten insigeln, ze ainer zknß vnd gedchtnß aller vorgeschriben 
sach, doch der stat vnd den burgern gemainclich vnd allen iren nachkumen n allen schaden. Daz 
geschach an sant Erhartz tag dez jrs, do man zalt nch Cristi gebürt viertzehen hundert jr vnd dar 
nch in dem sübenden jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 64.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 123, Nr. 374.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 173, Nr. 128.
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1409 Februar 24

Ich, Bentz Schmalholtz von Eberspach, vnd ich, Anna, sin elich wirtin, vnd ich, Jacob, ich, Elsa, 
ich, Erhart, ich Greth, ich, Engel, ich, Claus, ich, Hans, vnd ich, Anna, lliu ieriu kind, vergehen 
lliu vnuerschaidenlich für vns vnd für all vnser erben mit vrkunt ditz briefs, daz wir vmb nn pfunt 
haller gter vnd genger münß enpfangens nutzlichs gewerotz geltz vnd in vnsern vnd aller vnser 
erben nutz vnd frumen bewendetz ze ainem rehten stten ewigen kff reht vnd redlich verkfft vnd 
ze kffen geben haben ze rehtem aigen vnd nach aigen gtz reht dem spitl ze Bürun vnd sinen 
pflegern in pflegs wis, Hansen Wißen vnd Hansen Amboßer, vnd sinem maister Hansen Schmid von 
Wl, ze den ziten burger ze Bürun, vnd allen ieren nachkumen alle die ekker, wismad vnd garten 
vnd alles daz gt, daz wir von Betzen Strlin seligen, wilent burger ze Bürun, ze Wyßintal1 ererbt 
haben.Vnd haben vns och dez alles mit aller z gehrd, mit beschtem vnd vnbeschtem, benemp-
tem vnd vnbenemptem, gen in verzigen vnd verzihen vns och dez in kraft ditz briefs alles mit aller 
z gehrd vnd aller der reht vnd ansprach, so wir dar an ie gehebt haben vnd wnden ze haben vnd 
füro ewiclich gewinnen mugen, wie daz allerbescht kraft vnd maht ht vnd haben mag vor allen 
gaistlichen vnd weltlichen lüten vnd grihten vnd an allen andern steten gentzlich in all weg. Mit 
vrkunt ditz briefs, geben vnd flißig gebeten, versigelt vnd geuestnet mit dez ersamen wisen manes 

Hainrich Fainags, ze den ziten burgermaisters ze Memmingen, aigem angehenktem insigel, im 
selber n allen schaden, nun ze ainer züknüß, sicherhait vnd gedchtnüß aller vorgeschribner sach. 
Dez sint kfflüt gewesen der obgenant burgermaister von Memmingen vnd Vlk Hunold, ze den 
ziten burgermaister ze Bürun, Chnrat Engelmair vnd Hainrich Hffler, burger ze Bürun, vnd ander 
erber lüt geng. Das geschach an sant Mathias tag dez hailgen zwelfboten dez jrs, do man zalt nach 
Cristi gebürt viertzehen hundert jr vnd dar nach in dem nnden jr.

1	  Flurname bei Ebersbach

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 67.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 129f, Nr. 393.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 251f, Nr. 198.
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1409 August 17

Wir, Johannes, von gotes genaden abt, her Hanns, prior, vnnd mit vns der gemain conuent des gotz-
hus zu Sant lrich vnd Sant Affren ze Auspurg, veryehen vnd tn kunt offenlich mit disem brief für 
vns vnd all vnser nachkomen allen den, die in ersehent oder hrent lesen, das wir mit veraintem mt 
vnd gter vorbetrachtung in vnserm cappitel, da wir all zesamen komen waren mit belüter gloggen, 
als sitlich vnd gewonlich ist, vnd da kainer wider sprach, vnsere vnd vnsers gotzhus hie nach 
geschriben gt, die gelegen sind ze Daprechtzhouen, das ist z dem ersten der Mairhof vnd der 
Hber hof vnd das Kochlehen vnd die mülstat vnd der Osterhof vnd vnser recht an der wayd vnd 
die söld ze Northouen1, recht vnd redlich verkauft vnd ze kauffen geben haben, auch mit kraft ditz 
briefs, dem erbern wysen mann dem Großtzen, den man nent den Osterman, burger ze Büren, vnd 
allen seinen erben mit allen rechten, ehaftin, nützen vnd gülten, die darz vnd darein gehrend ze 
dorf, ze veld, an waßer, an wayd, an ckern, an egarten, an gerütt, an holtzmarcken, an gründ, an 
poden, mit beschtem vnd vnbeschtem, es sey an dem brief benempt oder nit, nichtz vßgenomen 
noch hindan gesetzt, als wir sy dann bis her mit nutz vnd gewer her bracht, inne gehebt vnd genos-
sen haben, vnd die vnser vnd vnsers gotzhus rechtz aigen gewesen sind, vmb vierhundert gt rinisch 
guldin, der stat werung hie ze Auspurg, die wir als berait von im eingenomen vnd enphangen haben 
vnd wider an vnsern vnd vnsers gotzhus frumen vnd nutz gelegt haben. Dar vmb haben wir dem 
obgenanten Großtzen vnd seinen erben die obgeschriben gt vfgeben, vnd verzichen vns auch der 
gntzlich vnd gar für vns vnd für vnser nachkomen, als man sich aigens durch billich vnd recht 
erzihen sol nach des lannds recht vnd gewonhait vnd auch der graffschaft, da die obgeschriben gt 
inne gelegen sind, also, das wir noch vnser nachkomen noch yemant von vnsern wegen dar nach 
vnd daran dhayn recht, vordrung noch ansprach ewiclich nymer mer gehaben  süllen noch wellen, 
weder mit gaistlichem noch weltlichem recht, noch on recht in dhayn weys. Vnd des kauffs sind 
tdinger vnd kaufflüt gewesen der vest vnd die wysen Wilhalm der Schmycher, Vlk Hawnolt, z 
den ziten burgermaister ze Büren, Stephan der Knüttel, burger ze Auspurg, Hanns von Vngen vnd 
ander erber lüt geng. Das alles z ainem vesten stten vrchünt geben wir dem obgeschriben 
Großtzen vnd seinen erben diesen brief, besigelt vnd geuestent mit vnserm vnd vnsers conuents 
insigeln, die bayde daran hangen. Das beschach am samptztag nach vnser frawen tag, als sy ver-
schyed, do man zalt von Crists gebürd vierzehen hundert jar vnd dar nach in dem nnden jare.

1	  Nordhofen (abg, bei Pforzen)
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Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1171 (Kopie aus dem Jahre 1738). 
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 130, Nr. 394.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 448f, Nr. 748.

_______________________________________________________________________________

300
1409 September 28

Wir, der burgermaister vnd der raut vnd gemainlich die burger, rich vnd arm, der stat z Kaufpren, 
veriehen vnd bekennen offenlich vnd vnuerschaidenlich mit disem brief fr vns, fr vnser stat vnd 
fr alle vnser nachkomen allen den, die in ansehend oder hrend lesen, das wir mit veraintem vd 
wolbedachtem mt vnd gter vorbetrachtung in vnserm raut, da wir alle, die den grossen raut 
geschworen hand, z samen chommen waren, berain worden vnd kommen sÿen durch frdrung 
gotes dienst willen, das wir vns, vnsern vnd vnser stat gten, die gelegen sind z Tabrechtshouen, 
das ist vs dem mairhof vnd vs der Hber hof vnd vs dem Kochlehen vnd vs der müllstat vnd vs dem 
Osterhof vnd vs den rechten der waid vnd vs der seld z Nordhouen, das alles vnser rechts aigen 
gt ist vnd das alles mit aller zgehrt mer den funftzig phunt haller, ÿtaliger gter haller, giltet, vnd 
vs allem dem, das z den selben vnsern vnd vnser stat aigen gten, z Tabrechtshouen gelegen, vnd 
z ir ÿeglichem besunder gehrt oder dauon werden vnd gefallen sol oder mag, an beschten vnd 
an vnbeschten, wie es gehaissen ist, kainerlaÿ noch nichts vsgenommen, ell iar ierlich vnd ewigc
lich drÿssig phunt ÿtaliger, gter vnd gber haller, die denn ieglichs iars in vnser stat z Kaufpren 
vngeuarlich geng, gt vnd gb sind, fr ain ledigs vnd vnuerkmertz gelt recht vnd redlich vnd ouch 
kuflich verkauft vnd z kauffen geben haben dem erbern vnd beschaiden mann Vlken Hunolden, 
z den ziten vnserm burgermaister ze Kaufpren, an ain ewig mess, die er in vnser pharrkirchen 
gestift vnd gemacht hat ze vordergost got vnd der kunglichen mter Marien vnd allem himelischen 
her ze lob vnd ze wirdigkait vnd ze eren vnd durch siner vnd durch aller siner vorderen vnd nach-
kommen selen hail willen. Vnd darumb hat er vns geben vierhundert gter rinischer guldin, all gt 
an gold vnd swer an rechtem gewicht, die wir berait von im darumb eingenomen vnd enphangen 
haben vnd an vns vnd vnser stat vnd nachkomen frumen vnd nutz geleit haben. Vnd sullen wir vnd 
vnser stat oder vnser nachkomen die vorgeschriben drÿssig phunt ÿtaliger haller geltes nu frbas 
ell iar ewiclich vs den obgeschriben vnsern vnd vnser stat aÿgen gten allen vnd vs allem, was 
darin vnd dartz gehret, geben vnd antwurten ainem capplan, welhem den die egenant mess verli-
hen wirt, all die weil vnd er die selben mess hat vnd spricht, als er von recht sol vngeuarlich, hie z 
Kaufpren ze huse vnd ze hof z zwain zilen in dem iar, das ist fnftzehen phunt ÿtaliger haller ÿe 
vf sant Jacobs tag vnd fnftzehen phunt italiger haller ÿe vf vnser frawen tag ze der liechtmiss, ze 
ieglichem zil vnuerzogenlich n alles irren, niderlegen, heften vnd verbieten aller gaistlicher vnd 
weltlicher lt vnd gericht vnd richter aller herrschaft vnd alles gwalts vnd aller menclichs vnd n 
allen sinen schaden. Vnd welhs iars hinnofr ewiclichen wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen 
versessen, das wir ainem capplan, welhem den die egenant mess verlihen ist vnd ouch die mess hat 
vnd spricht, als er von recht sol vngeuarlich, die vorgeschriben drÿssig phunt haller nit gentzlich 
vnd gar geben vnd antworten z den obgenanten zwain zilen ze ieglichem zil besunder fnftzehen 
phunt italiger haller in allem dem rechten, als vorgeschriben stat, n allen sinen schaden. Was er des 
versessens ierlichs gelts, das im vslege, denn frbas nach dem vergangen zil schaden nÿmet, mit 
welhen sachen das ist, das redlicher schad haißt, den selben schaden sullen wir vnd vnser stat vnd 
vnser nachkomen im ouch ierlich z ieglichem zil besunder, das sich dann vergangen hat, ze hand 
vnd vnuertzogenlich nach siner manung mit sampt dem versessen ierlichen gelt alle abtn vnd 
vsrichten n allen sinen schaden, vnd also sulen ouch wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen im 

die vorgeschrben drÿssig phunt ÿtaliger haller ierlichs gelts vs den obgeschriben vnsern aigen gten 
allen vnd vs allem dem, das darin vnd dartz gehrt, z rechtem aigen steten vnd vertigen vnd sin 
recht geweren sin fr all ansprach vnd irsalung gen aller menclich, die mit dem rechten drum 
beschicht, nach aigens vnd nach ewigs gelts recht vnd nach der stat recht ze Kauffbren, n allen 
sinen schaden. Vnd wrden im die vorgeschriben drÿssig phunt ÿtaliger haller geltes gar oder ain 
tail darber ansprechig oder irrig von ÿemant mit dem rechten in den zilen vnd man aigen vnd ewig 
gelt nach der stat recht z Kauffbren stetten vnd vertigen sol, sie selben ansprach vnd irsalung, der 
sÿ aine oder mer, sullen wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen im alle vnd was er der schaden 
nimet, ze hand nach siner manung im dem nechsten manot gar vnd gentzlich ablegen, entlsen vnd 
vsrichten on allen sinen schaden vnd n alles verziehen. Wltin wir im aber die verziehen, mit 
welhen sachen das wr, so hat er, welhem denn die ewig mess verlihen wer vnd ist, vnd Vlk, der 
obgenant Hunold, der die egenant mess geschafft hat, oder die anderen zwo personen, die die 
egenant mess nach sinem tod lihen sullen, die wil der selben drÿ personen aine oder mer lebent, vnd 
nach der selben drÿ personen tod der capplan, welhem denn die egenant mess verlihen ist, selb oder 
wer es von iren wegen tt, vnd all ir helfer vollen gewalt vnd gt recht, vns, die burger gemainlich 
der egenanten stat ze Kauffbren, alle mit ainander oder vnser ainen oder vnser mer besunder oder 
vnser nachkomen darber an zegreiffen vnd ze nten mit gaistlichem oder mit weltlichem rechten 
oder mit ir baiden vnd ouch ze phenden vnd anzegreiffen an lten vnd an gten innerhalb der stat 
oder vsserhalb der stat, verr oder nahen, wie vnd wa si kinnet oder mget allenthalben, vnuerschai-
denlich vnd in welhes gericht si wend oder n gericht, wa hin si wend, ie als lang vnd als vil, bis 
das si aller der ansprach vnd irsalen, darber si, wie obgenant gentt oder gephendet hand, vnd was 
si den des schaden genomen hetten, gar vnd gentzlich entlst vnd vsgericht wrden n allen iren 
schaden, weder freflend tnd noch verschuldent damit nichts wider vns noch vnser stat, noch vnser 
nachkomen, noch wider dhain gericht, recht, herrschaft, gaistlich oder weltlich, lantfrid, gesatzt, 
buntnuß noch aÿnung, die ietzo sind oder fro gemacht werdent, noch wider niemant anders in 
dhain wise. Ains ist in dem vorgeschriben brief geredt vnd getedingt worden: Wen wir, vnser stat 
vnd vnser nachkomen mgen oder wllen, so mgen wir die obgeschriben drÿssig phunt haller gar 
oder halb wol wider abkaufen, welhes iars wir wltin, vf andr gt innerhalb oder vsserhalb vnser 
stat, wa wir wllen, doch allweg also, das die selben drÿssig phunt haller ewigs gelts als sicher vnd 
bestet vnd als gewiss sien ewiclich in aller der mass, als vor geschriben stat, vnd daran sol vns dhain 
capplan der vorgeschriben mess noch niemant von sinen wegen chains iars nit irren in dhain wise. 
Des alles z ainem steten vrkund geben wir den brief, versigelt vnd geuestnot mit vnser stat großem 
angehencktem insigel z ainer zgnuß vnd ewiger gedechtnuß aller vorgeschriben sach. Des sind 
gezgen der obgenant burgermaister vnd stiffter der ewigen mess, Hanns Ringler, Herman Beck, 
Frantz Engelmair, Hans Wÿß vnd ander erber lt gng. Das geschach an sant Michels abent, des 
hailigen frstengels, des iars, do man zalt nach gots gebrt viertzehenhundert iar vnd darnach in 
dem nnden iare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 1, fol. 1 – 5 (inseriert in Urkunde vom  
	 2. Oktober 1409).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 131, Nr. 398.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 103 - 105, Nr. 67.
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301
1409 Oktober 2

In nomine domini. Amen. Eberhardus, dei et apostolice sedis gracia episcopus Augustensis, vniuer-
sis Christi fidelibus, tam presentibus quam futuris, presentes literas inspecturis, salutem in omnium 
saluatore cum noticia subscriptorum. Exposcit inter alia nostri pastoralis officii debitum et requirit, 
ut ea, que ad cultum diuini nominis et eius frequens exercitium pertinent, studeamus verbo et opere 
cum diligencia fauorabiliter promouere. Cum itaque filius deuotus Vlko Hunolt, pro tempore 
magister ciuium opidi in Kaufpren, nostre dÿocesis, volens, sibi thesauros thesaurizare in celis, qui 
a tineis non demoliantur nec a furibis subtrahantur, ob salutem et beatam requiem anime sue, pro-
genitorum suorum et omnium tam viuorum quam defunctorum Christi fidelium remedium, alleuia-
cionem et peccatorum remissionem in ecclesia parochiali ibidem ad laudem omnipotentis dei et 
gloriosissime virginis Marie sue genitricis ac omnium sanctorum vnam missam perpetuam in altaris 
beate virginis Marie, quibuslibet futuris temporibus per specialem sacerdotem attamen secularem 
celebrandam et cottidie peragendam, de certis redditibus et bonis per eum iusto emptionis titulo ad 
hoc comparatis, prout in litteris vulgaribus infra insertis et descriptis lacius continetur, consensu et 
voluntate venerabilium et nobis in Christo dilectorum Friderici Burggrauii prepositi, Vdalrici 
Burggrauii decani totiusque capituli ecclesie nostre Augustensis predicte, collatorum ecclesie 
parochialis in Kaufpren, et Nicolai Nagengast, perpetui vicarii ibidem, plenius accedentibus, 
duxerint dotandam, fundandam et deuocius erigendam, nobis itaque tamquam loci ordinario cum 
deuocione supplicantes, vt eandem dotacionem, ordinacionem et fundacionem per ipsum, ut premit-
titur, factas, tamquam bonas et laudabiles, approbaremus redditus et bona ad ipsam missam perpe-
tuam pro sustentacione sacerdotis, eam futuris temporibus celebrantis, (donata seu deputata), gra-
ciosius confirmaremus, cum spiritualia sine temporalibus diucius non subsistant etiam ordinata et 
deputata nec non imposterum danda, donanda et deputanda firmitate debita vnire, annectere et 
incorporare dignaremur, quibus precibus tamquam iustis fauorabiliter annuentes ac pium et lauda-
bile propositum ipsius considerantes, prescriptam ordinacionem, fundacionem et dotacionem sine 
tamen preiudicio ecclesie parochialis predicte, auctoritate ordinaria ratificamus, approbamus et ex 
certa sciencia ad laudem et honorem dei omnipotentis et diuini nominis cultum effectualiter confir-
mamus nec non bona, redditus et possessiones dicte misse perpetue data, donata seu deputata ac 
imposterum danda, donanda seu deputanda ad ipsam missam perpetuam incorporamus, annectimus 
et vnimus in quantum de iure possumus et valemus, modis tamen et condicionibus subnotatis: Primo 
enim statuendo ordinamus quocienscumque huiusmodi prebenda seu ipsam missam vacare contige-
rit ex tunc dictus Vlko Hunolt tempore vite, deinde filius suus Vlricus Hunolt, subsequenter uero 
Conradus Wagner, filius sororis sue, demum collatores ipsius ecclesie in Kaufpren perpetuis futu-
ris temporibus eandem perpetuam missam conferre habeant, ydoneo presbitero seculari et nobis 
nostrisque successoribus eundem presentare more solito et consueto. Item ordinamus, quod idem 
sacerdos, sic ad eandem presentatus, ut premittitur, per nos aut successores nostros debite institutus, 
in dicta sua prebenda seu missa perpetua residenciam faciat personalem, nisi corporis infirmitate uel 
alia causa legitima, coram nobis proposita et allegata, fuerit impeditus. Item quod idem sacerdos, 
taliter ad ipsam missam perpetuam institutus, frequenter et assidue ac cottidie legat missam suam 
sub priori missa in dicta ecclesia parochiali, cantando uel legando celebranda post epistolam absque 
fraude in altari beate virginis Marie predicte ad hoc deputato, nisi corporis infirmitate uel alia causa 
legitima fuerit impeditus. Item quod idem sacerdos, sic institutus, plebano ecclesie parochialis ibi-
dem in suis iuribus non sit onerosus aliqualiter uel damnosus et quidquid ex oblacionibus habuerit 
ad ipsam missam perpetuam altaris prescripti, totum illud plebano eiusdem ecclesie legitime tradat 
pariter et assignet. Item quod sacerdos, institutus ad eandem missam perpetuam, sibi de iuribus 

parochialis dicte ecclesie, quibuscumque coloribus exquisitis, nichil vendicet uel usurpet, nec se de 
sacramentorum administracione uel quibuscumque aliis actibus ad plebanum dicte ecclesie spectan-
tibus de iure uel consuetudine intromittat, nisi per ipsum plebanum fuerit requisitus, rogatus uel ex 
causa legitima ipso plebano absente, quoniam necessitas, que lege caret, euidens siue manifesta, hoc 
exigit et requirit, ex tunc debet, eidem plebano in talibus discrete et effectualiter suffragari ipsiusque 
vices gerere humiliter et supplere. Insuper volumus et ordinamus, quod idem sacerdos diuinis 
officiis in processionibus sollempnibus, ut puto in festiuitatibus natiuitatis Christi, resurrectionis, 
ascensionis, penthecostes, beatissime virginis Marie, beatorum apostolorum, in dedicacione eccle-
sie, dominicis et aliis diebus, in quibus plebanus dicta officia et processiones ex consuetudine lau-
dabili peragere consueuerit, suppellicialiter, nisi legitime fuerit impeditus, tamquam assiduus 
cooperator et adiutor eidem intendat diligencius et assistat. Item quod idem sacerdos, ad dictam 
missam institutus, dictis patronis seu collatoribus, pro tempore existentibus, bona fide vice et loco 
prestiti iuramenti promittat in sua prima recepcione ad eandem se obseruaturum omnes articulos hic 
prescriptos dolo et fraude penitus semotis. Demum vero quod, si idem sacerdos a dicta sua missa 
perpetua ad sex menses uel ultra contra voluntatem et consensum nostrum seu collatorum seu suc-
cessorum nostrorum se contumaciter absentauerit sine causa legitima, ex tunc statim ipso facto 
nulla cognicione seu monicone premissa dicta perpetua missa sit priuatus et totaliter destitutus 
ipsisque collatoribus licenciam damus, alium ydoneum presbiterum presentandi ad eandem modis 
et formis preconceptis. Et pro maiore firmitate et fide dotacionis prefate litteras super ea editas licet 
vulgariter scriptas ad cautelam prouide de uerbo ad uerbum duximus inserendas, quarum tenor talis 
est: Wir, der burgermaister vnd der raut vnd gemainclich die burger, rich vnd arm, der stat z 
Kaufpren, veriehen vnd bekennen offenlich vnd vnuerschaidenlich mit disem brief fr vns, fr 
vnser stat vnd fr alle vnser nachkomen allen den, die in ansehend oder hrend lesen, das wir mit 
veraintem vd wolbedachtem mt vnd gter vorbetrachtung in vnserm raut, da wir alle, die den 
grossen raut geschworen hand, z samen chommen waren, berain worden vnd kommen sÿen durch 
frdrung gotes dienst willen, das wir vns, vnsern vnd vnser stat gten, die gelegen sind z 
Tabrechtshouen, das ist vs dem mairhof vnd vs der Hber hof vnd vs dem Kochlehen vnd vs der 
müllstat vnd vs dem Osterhof vnd vs den rechten der waid vnd vs der seld z Nordhouen, das alles 
vnser rechts aigen gt ist vnd das alles mit aller zgehrt mer den funftzig phunt haller, ÿtaliger 
gter haller, giltet, vnd vs allem dem, das z den selben vnsern vnd vnser stat aigen gten, z 
Tabrechtshouen gelegen, vnd z ir ÿeglichem besunder gehrt oder dauon werden vnd gefallen sol 
oder mag, an beschten vnd an vnbeschten, wie es gehaissen ist, kainerlaÿ noch nichts vsgenom-
men, ell iar ierlich vnd ewigclich drÿssig phunt ÿtaliger, gter vnd gber haller, die denn ieglichs 
iars in vnser stat z Kaufpren vngeuarlich geng, gt vnd gb sind, fr ain ledigs vnd vnuerkmertz 
gelt recht vnd redlich vnd ouch kuflich verkauft vnd z kauffen geben haben dem erbern vnd 
beschaiden mann Vlken Hunolden, z den ziten vnserm burgermaister ze Kaufpren, an ain ewig 
mess, die er in vnser pharrkirchen gestift vnd gemacht hat ze vordergost got vnd der kunglichen 
mter Marien vnd allem himelischen her ze lob vnd ze wirdigkait vnd ze eren vnd durch siner vnd 
durch aller siner vorderen vnd nachkommen selen hail willen. Vnd darumb hat er vns geben vier-
hundert gter rinischer guldin, all gt an gold vnd swer an rechtem gewicht, die wir berait von im 
darumb eingenomen vnd enphangen haben vnd an vns vnd vnser stat vnd nachkomen frumen vnd 
nutz geleit haben. Vnd sullen wir vnd vnser stat oder vnser nachkomen die vorgeschriben drÿssig 
phunt ÿtaliger haller geltes nu frbas ell iar ewiclich vs den obgeschriben vnsern vnd vnser stat 
aÿgen gten allen vnd vs allem, was darin vnd dartz gehret, geben vnd antwurten ainem capplan, 
welhem den die egenant mess verlihen wirt, all die weil vnd er die selben mess hat vnd spricht, als 
er von recht sol vngeuarlich, hie z Kaufpren ze huse vnd ze hof z zwain zilen in dem iar, das ist 
fnftzehen phunt ÿtaliger haller ÿe vf sant Jacobs tag vnd fnftzehen phunt italiger haller ÿe vf vnser 
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frawen tag ze der liechtmiss, ze ieglichem zil vnuerzogenlich n alles irren, niderlegen, heften vnd 
verbieten aller gaistlicher vnd weltlicher lt vnd gericht vnd richter aller herrschaft vnd alles gwalts 
vnd aller menclichs vnd n allen sinen schaden. Vnd welhs iars hinnofr ewiclichen wir vnd vnser 
stat vnd vnser nachkomen versessen, das wir ainem capplan, welhem den die egenant mess verlihen 
ist vnd ouch die mess hat vnd spricht, als er von recht sol vngeuarlich, die vorgeschriben drÿssig 
phunt haller nit gentzlich vnd gar geben vnd antworten z den obgenanten zwain zilen ze ieglichem 
zil besunder fnftzehen phunt italiger haller in allem dem rechten, als vorgeschriben stat, n allen 
sinen schaden. Was er des versessens ierlichs gelts, das im vslege, denn frbas nach dem vergangen 
zil schaden nÿmet, mit welhen sachen das ist, das redlicher schad haißt, den selben schaden sullen 
wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen im ouch ierlich z ieglichem zil besunder, das sich dann 
vergangen hat, ze hand vnd vnuertzogenlich nach siner manung mit sampt dem versessen ierlichen 
gelt alle abtn vnd vsrichten n allen sinen schaden, vnd also sulen ouch wir vnd vnser stat vnd 
vnser nachkomen im die vorgeschrben drÿssig phunt ÿtaliger haller ierlichs gelts vs den obgeschri-
ben vnsern aigen gten allen vnd vs allem dem, das darin vnd dartz gehrt, z rechtem aigen steten 
vnd vertigen vnd sin recht geweren sin fr all ansprach vnd irsalung gen aller menclich, die mit dem 
rechten drum beschicht, nach aigens vnd nach ewigs gelts recht vnd nach der stat recht ze 
Kauffbren, n allen sinen schaden. Vnd wrden im die vorgeschriben drÿssig phunt ÿtaliger haller 
geltes gar oder ain tail darber ansprechig oder irrig von ÿemant mit dem rechten in den zilen vnd 
man aigen vnd ewig gelt nach der stat recht z Kauffbren stetten vnd vertigen sol, sie selben 
ansprach vnd irsalung, der sÿ aine oder mer, sullen wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen im alle 
vnd was er der schaden nimet, ze hand nach siner manung im dem nechsten manot gar vnd gentzlich 
ablegen, entlsen vnd vsrichten on allen sinen schaden vnd n alles verziehen. Wltin wir im aber 
die verziehen, mit welhen sachen das wr, so hat er, welhem denn die ewig mess verlihen wer vnd 
ist, vnd Vlk, der obgenant Hunold, der die egenant mess geschafft hat, oder die anderen zwo per-
sonen, die die egenant mess nach sinem tod lihen sullen, die wil der selben drÿ personen aine oder 
mer lebent, vnd nach der selben drÿ personen tod der capplan, welhem denn die egenant mess 
verlihen ist, selb oder wer es von iren wegen tt, vnd all ir helfer vollen gewalt vnd gt recht, vns, 
die burger gemainlich der egenanten stat ze Kauffbren, alle mit ainander oder vnser ainen oder 
vnser mer besunder oder vnser nachkomen darber an zegreiffen vnd ze nten mit gaistlichem oder 
mit weltlichem rechten oder mit ir baiden vnd ouch ze phenden vnd anzegreiffen an lten vnd an 
gten innerhalb der stat oder vsserhalb der stat, verr oder nahen, wie vnd wa si kinnet oder mget 
allenthalben, vnuerschaidenlich vnd in welhes gericht si wend oder n gericht, wa hin si wend, ie 
als lang vnd als vil, bis das si aller der ansprach vnd irsalen, darber si, wie obgenant gentt oder 
gephendet hand, vnd was si den des schaden genomen hetten, gar vnd gentzlich entlst vnd vsge-
richt wrden n allen iren schaden, weder freflend tnd noch verschuldent damit nichts wider vns 
noch vnser stat, noch vnser nachkomen, noch wider dhain gericht, recht, herrschaft, gaistlich oder 
weltlich, lantfrid, gesatzt, buntnuß noch aÿnung, die ietzo sind oder fro gemacht werdent, noch 
wider niemant anders in dhain wise. Ains ist in dem vorgeschriben brief geredt vnd getedingt wor-
den: Wen wir, vnser stat vnd vnser nachkomen mgen oder wllen, so mgen wir die obgeschriben 
drÿssig phunt haller gar oder halb wol wider abkaufen, welhes iars wir wltin, vf andr gt inner-
halb oder vsserhalb vnser stat, wa wir wllen, doch allweg also, das die selben drÿssig phunt haller 
ewigs gelts als sicher vnd bestet vnd als gewiss sien ewiclich in aller der mass, als vor geschriben 
stat, vnd daran sol vns dhain capplan der vorgeschriben mess noch niemant von sinen wegen chains 
iars nit irren in dhain wise. Des alles z ainem steten vrkund geben wir den brief, versigelt vnd 
geuestnot mit vnser stat großem angehencktem insigel z ainer zgnuß vnd ewiger gedechtnuß aller 
vorgeschriben sach. Des sind gezgen der obgenant burgermaister vnd stiffter der ewigen mess, 
Hanns Ringler, Herman Beck, Frantz Engelmair, Hans Wÿß vnd ander erber lt gng. Das geschach 

an sant Michels abent, des hailigen frstengels, des iars, do man zalt nach gots gebrt viertzehen-
hundert iar vnd darnach in dem nnden iare. In cuius rei testimonium et euidenciam clariorem 
sigillum nostrum pontificale vna cum sigillis capituli nostre ecclesie Augustensis et Nicolai 
Nagengast, vicarii perpetui in Kauffbren antedicti, presentibus duximus appendendum. Nos, 
Fridericus Burggrauii, prepositus, Vlricus Burggrauii, decanus, totumque capitulum ecclesie 
Augustensis suprascriptis omnibus et singulis pro nobis et successoribus nostris nostrum prebemus 
consensum pariter et assensum ideo presente littere sigillum nostrum duximus appendendum in 
testimonium premissorum. Et ego, Nicolaus Nagengast, plebanus perpetuus ecclesie parochialis in 
Kaufbren predictus, meo et successorum meorum nomine omnibus et singulis superius expressatis 
consencio et ipsis assencio omnibus modis et formis, quibus melius possum, idcirco in euidens 
testimonium sigillum meum presentibus est appensum. Datum anno domini millesimo quadringen-
tesimo nono, VI. none octobris.

	 Im Namen des Herren. Amen. Eberhard (von Kirchberg), von der Gnade Gottes und des aposto-
lischen Stuhles Bischof von Augsburg, wünscht allen Christgläubigen, den gegenwärtigen wie den 
zukünftigen, die dieses Schreiben zu Gesicht bekommen, das Heil im Retter alle Menschen und 
bittet sie um die Kenntnisnahme des Nachstehenden. Das Vorrangigste und Wichtigste unter allen 
Pflichten unseres Hirtenamtes ist es, bestrebt zu sein, durch Wort und Werk das bereitwillig und mit 
Fürsorge zu unterstützen, was zum Dienst für den Namen des Herren und dessen häufiger Ausübung 
gehört. Weil nun der fromme Sohn der Kirche, Völk Honold, derzeit Bürgermeister der Stadt 
Kaufbeuren, in unserer Diözese gelegen, vom Wunsche beseelt, sich im Himmel Schätze anzusam-
meln, die weder von Motten zerfressen noch von Dieben hinweggetragen werden können, für das 
Heil und die ewige Ruhe seiner, seiner Vorfahren und aller lebenden wir toten Christgläubigen 
Seelen zur Sühne, Erleichterung und Vergebung der Sündenlasten, in der dortigen Pfarrkirche Sankt 
Martin zum Lobe des allmächtigen Gottes und der glorreichsten Jungfrau Maria, seiner Gebährerin, 
und aller seiner Heiligen auf den Altar der heiligen Jungfrau Maria für alle künftigen Zeiten durch 
einen besonderen Priester, doch aber einen weltlichen und dies täglich ausführenden, von ihren 
zugesicherten eigenen Einkünften, Gütern und Besitztümern, die von ihnen dafür beigesteuert und 
von ihnen unter dem gerechten Titel des käuflichen Erwerbs dafür bereitgestellt wurden, wie in den 
dafür aufgerichteten und weiter unten in der Volkssprache wiedergegebenen Briefen ersichtlich ist, 
mit Willen und Zustimmung der ehrwürdigen und von uns in Christo Geliebten, nämlich Friedrich 
Burggrafs, des Probstes, Ulrich Burggrafs, des Dekans, und des gesamten Kapitels unserer 
Augsburger Domkirche, der Patronatsherren der Pfarrkirche zu Kaufbeuren, sowie Nikolaus 
Nagengasts, des ständigen Vikars dort, voller Eifer sind, eine ewige Messe zu stiften, zu gründen 
und in frommer Absicht zu errichten, und uns deshalb als dem Ordinarius des Ortes mit 
Ehrerbietigkeit den Wunsch vorgetragen haben, daß wir dieser durch ihn, wie gesagt wurde, gesche-
henen guten wie lobenswerten Stiftung, Verfügung und Gründung zustimmen, die Einkünfte und 
das an diese ewige Messe für den Unterhalt des Geistlichen, der sie in künftigen Zeiten zelebrieren 
soll, vergabte oder bestimmte Gut, gnädig bestätigen und, weil das Geistliche ohne das Zeitliche 
nicht lange Bestand haben kann, auch das gestiftete und verschriebene als auch das von den 
Nachkommenden noch zu schenkende, zu übergebende und zu verschreibende Gut mit der nötigen 
Bekräftigung damit zu vereinigen und zu verbinden und zu inkorporieren geneigt sein möchten, 
bestätigen, bekräftigen und stimmen wir, nachdem die dazugehörigen Güter schon freundlicherwei-
se hinzugefügt worden sind, in Anbetracht des frommen wie lobenswerten Vorsatzes, aus sicherem 
Wissen und mit der Vollmacht unseres Amtes, zum Lobe und Ruhme des allmächtigen Gottes und 
sichtbaren Dienst für seinen Namen, der vorgeschriebenen Verfügung, Gründung und Stiftung, dem 
vorgenannten Leutpriester der dortigen Pfarrkirche aber ohne Nachteil, zu, inkorporieren, verbinden 
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und vereinigen wir damit auch die der vorgenannten ewigen Messe geschenkten, gestifteten und 
verschriebenen Güter, Einkünfte und Besitzungen, soviel wir dies im Rahmen unserer Rechte kön-
nen und vermögen, allerdings unter nachstehenden Bedingungen und Voraussetzungen: Zum ersten 
nämlich legen wir die Bestimmung fest, daß, wann immer dieses Benefizium, Pfründe oder ewige 
Messe, vakant sein wird, von nun an der genannte Völk Honold, solange er am Leben ist, dann sein 
Sohn Ulrich Honold, danach aber Konrad Wagner, der Sohn seiner Schwester, zuletzt dann die 
Patronatsherren jener Kirche zu Kaufbeuren, künftig zu allen Zeiten diese ewige Messe einem 
geigneten Säkularpriester zu verleihen und uns und unseren Nachfolgern diesen nach üblichem und 
gewohntem Brauch zu präsentieren haben sollen. Desgleichen ordnen wir an, daß dieser Priester, 
wenn er dafür präsentiert und von uns und unseren Nachfolgern, wie beschrieben, rechtmäßig für 
diese ewige Messe bestellt worden ist, diese seine Pfründe oder ewige Messe in persönlicher 
Anwesenheit versehen soll, es sei denn, er würde durch eine Krankheit seines Leibes oder eine 
andere rechtfertigende Ursache, die uns angezeigt und von uns genehmigt wurde, daran gehindert. 
Außerdem soll der Priester, sobald er auf diese ewige Messe berufen ist, häufig, ohne Unterbrechung 
und täglich seine Messe auf dem genannten Altar der heiligen Jungfrau Maria, der ihm dafür zuge-
wiesen worden ist, ohne Betrug während der Frühmesse in der besagten Pfarrkirche mit Singen und 
Lesen feiern, außer wenn er durch Krankheit des Leibes oder andere unvermeidbare und legitime 
Gründe daran gehindert wird. Auch soll er, wenn er instituiert ist, dem Pfarrer der dortigen Kirche 
in seinen Rechten in keiner Weise lästig fallen oder schädlich sein, und alles das, was ihm an 
Spendengeldern wegen der ewigen Messe auf dem vorgeschriebenen Altar zufließt, vollständig dem 
rechtmäßigen Kirchherren besagter Pfarrkirche übergeben und anweisen. Dazu soll sich der auf 
diese ewige Messe bestellte Priester nichts von den Pfarrechten besagter Kirche, wie immer diese 
auch aussehen, aneigen oder für sich beanspruchen, sich nicht in die Spendung der Sakramente oder 
in irgendwelche andere Handlungen, die nach Recht und Gewohnheit dem Pfarrer besagter Kirche 
zustehen, eindrängen, es sei denn, er würde vom Pfarrer dazu aufgefordert und gebeten, und wenn 
der zuständige Pfarrer aus einem gerechtfertigten Grunde daran gehindert ist, weil eine bekannte 
oder offensichtliche Notwendigkeit, die das Gesetz vorsieht, dies gebietet oder erfordert, soll er ihm 
in allem besonnen und wirksam zur Seite stehen und dessen Platz demütig einnehmen und ausfül-
len. Darüber hinaus wünschen und befehlen wir, daß dieser Geistliche den Pfarrer bei den 
Gottesdiensten mit feierlichen Aufzügen, wir denken da an die Feste der Geburt Christi, der 
Auferstehung, der Himmelfahrt, Pfingsten, der allerheiligsten Jungfrau Maria, der heiligen Apostel, 
der Weihe der Kirche, die Sonntage und alle Feiertage, an denen der Pfarrer besagte Handlungen 
und Prozessionen aus löblicher Gewohnheit durchzuführen pflegt, demütig wie ein ständiger 
Pfarrkaplan und Helfer, sofern nicht rechtmäßigerweise etwas dagegensteht, gewissenhaft unter-
stützt und ihm beisteht. Dazu soll der an diese ewige Messe bestellte Geistliche den genannten, 
jeweils lebenden Patronatsherren zuverlässig an Stelle und anstatt eines Eides bei seiner Betrauung 
mit dieser ewigen Messe versprechen, daß er die hier oben geschriebenen Artikel beachten wird, 
allen Groll und sämtliche betrügerischen Hintergedanken vollkommen ausgeschlossen. Schließlich 
aber geben wir den Patronatsherren die Erlaubnis, den an besagte ewige Messe bestellten 
Geistlichen, wenn dieser sich in widerspenstiger Weise, entgegen unserer, der Patronatsherren und 
unserer Nachfolger Zustimmung und Einverständnis ohne legitimen Grund an die sechs Monate 
oder mehr von der vorgenannten ewigen Messe fernhält, danach sogleich und ohne weitere 
Untersuchung und Ermahnung, wie wenn sie unvergeben und vollkommen unbesetzt wäre, in vor-
bestimmter Art und Weise einen anderen geeigneten Priester auf die vorgenannte Messe des vorge-
schriebenen Altares zu präsentieren. Und zur größeren Bekräftigung und Glaubhaftmachung des 
vorgenannten Stiftung haben wir den darüber in der Volkssprache aufgerichteten Stiftungsbrief 
vorsichtshalber und zur Sicherheit von Wort zu Wort, wie nachsteht, inserieren lassen: Wir, der 

burgermaister vnd der raut vnd gemainlich die burger, rich vnd arm, der stat z Kaufpren, veriehen 
vnd bekennen offenlich vnd vnuerschaidenlich mit disem brief fr vns, fr vnser stat vnd fr alle 
vnser nachkomen allen den, die in ansehend oder hrend lesen, das wir mit veraintem vd wolbe-
dachtem mt vnd gter vorbetrachtung in vnserm raut, da wir alle, die den grossen raut geschworen 
hand, z samen chommen waren, berain worden vnd kommen sÿen durch frdrung gotes dienst 
willen, das wir vns, vnsern vnd vnser stat gten, die gelegen sind z Tabrechtshouen, das ist vs dem 
mairhof vnd vs der Hber hof vnd vs dem Kochlehen vnd vs der müllstat vnd vs dem Osterhof vnd 
vs den rechten der waid vnd vs der seld z Nordhouen, das alles vnser rechts aigen gt ist vnd das 
alles mit aller zgehrt mer den funftzig phunt haller, ÿtaliger gter haller, giltet, vnd vs allem dem, 
das z den selben vnsern vnd vnser stat aigen gten, z Tabrechtshouen gelegen, vnd z ir 
ÿeglichem besunder gehrt oder dauon werden vnd gefallen sol oder mag, an beschten vnd an 
vnbeschten, wie es gehaissen ist, kainerlaÿ noch nichts vsgenommen, ell iar ierlich vnd ewigclich 
drÿssig phunt ÿtaliger, gter vnd gber haller, die denn ieglichs iars in vnser stat z Kaufpren 
vngeuarlich geng, gt vnd gb sind, fr ain ledigs vnd vnuerkmertz gelt recht vnd redlich vnd ouch 
kuflich verkauft vnd z kauffen geben haben dem erbern vnd beschaiden mann Vlken Hunolden, 
z den ziten vnserm burgermaister ze Kaufpren, an ain ewig mess, die er in vnser pharrkirchen 
gestift vnd gemacht hat ze vordergost got vnd der kunglichen mter Marien vnd allem himelischen 
her ze lob vnd ze wirdigkait vnd ze eren vnd durch siner vnd durch aller siner vorderen vnd nach-
kommen selen hail willen. Vnd darumb hat er vns geben vierhundert gter rinischer guldin, all gt 
an gold vnd swer an rechtem gewicht, die wir berait von im darumb eingenomen vnd enphangen 
haben vnd an vns vnd vnser stat vnd nachkomen frumen vnd nutz geleit haben. Vnd sullen wir vnd 
vnser stat oder vnser nachkomen die vorgeschriben drÿssig phunt ÿtaliger haller geltes nu frbas 
ell iar ewiclich vs den obgeschriben vnsern vnd vnser stat aÿgen gten allen vnd vs allem, was 
darin vnd dartz gehret, geben vnd antwurten ainem capplan, welhem den die egenant mess verli-
hen wirt, all die weil vnd er die selben mess hat vnd spricht, als er von recht sol vngeuarlich, hie z 
Kaufpren ze huse vnd ze hof z zwain zilen in dem iar, das ist fnftzehen phunt ÿtaliger haller ÿe 
vf sant Jacobs tag vnd fnftzehen phunt italiger haller ÿe vf vnser frawen tag ze der liechtmiss, ze 
ieglichem zil vnuerzogenlich n alles irren, niderlegen, heften vnd verbieten aller gaistlicher vnd 
weltlicher lt vnd gericht vnd richter aller herrschaft vnd alles gwalts vnd aller menclichs vnd n 
allen sinen schaden. Vnd welhs iars hinnofr ewiclichen wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen 
versessen, das wir ainem capplan, welhem den die egenant mess verlihen ist vnd ouch die mess hat 
vnd spricht, als er von recht sol vngeuarlich, die vorgeschriben drÿssig phunt haller nit gentzlich 
vnd gar geben vnd antworten z den obgenanten zwain zilen ze ieglichem zil besunder fnftzehen 
phunt italiger haller in allem dem rechten, als vorgeschriben stat, n allen sinen schaden. Was er des 
versessens ierlichs gelts, das im vslege, denn frbas nach dem vergangen zil schaden nÿmet, mit 
welhen sachen das ist, das redlicher schad haißt, den selben schaden sullen wir vnd vnser stat vnd 
vnser nachkomen im ouch ierlich z ieglichem zil besunder, das sich dann vergangen hat, ze hand 
vnd vnuertzogenlich nach siner manung mit sampt dem versessen ierlichen gelt alle abtn vnd 
vsrichten n allen sinen schaden, vnd also sulen ouch wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen im 
die vorgeschrben drÿssig phunt ÿtaliger haller ierlichs gelts vs den obgeschriben vnsern aigen gten 
allen vnd vs allem dem, das darin vnd dartz gehrt, z rechtem aigen steten vnd vertigen vnd sin 
recht geweren sin fr all ansprach vnd irsalung gen aller menclich, die mit dem rechten drum 
beschicht, nach aigens vnd nach ewigs gelts recht vnd nach der stat recht ze Kauffbren, n allen 
sinen schaden. Vnd wrden im die vorgeschriben drÿssig phunt ÿtaliger haller geltes gar oder ain 
tail darber ansprechig oder irrig von ÿemant mit dem rechten in den zilen vnd man aigen vnd ewig 
gelt nach der stat recht z Kauffbren stetten vnd vertigen sol, sie selben ansprach vnd irsalung, der 
sÿ aine oder mer, sullen wir vnd vnser stat vnd vnser nachkomen im alle vnd was er der schaden 
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nimet, ze hand nach siner manung im dem nechsten manot gar vnd gentzlich ablegen, entlsen vnd 
vsrichten on allen sinen schaden vnd n alles verziehen. Wltin wir im aber die verziehen, mit 
welhen sachen das wr, so hat er, welhem denn die ewig mess verlihen wer vnd ist, vnd Vlk, der 
obgenant Hunold, der die egenant mess geschafft hat, oder die anderen zwo personen, die die 
egenant mess nach sinem tod lihen sullen, die wil der selben drÿ personen aine oder mer lebent, vnd 
nach der selben drÿ personen tod der capplan, welhem denn die egenant mess verlihen ist, selb oder 
wer es von iren wegen tt, vnd all ir helfer vollen gewalt vnd gt recht, vns, die burger gemainlich 
der egenanten stat ze Kauffbren, alle mit ainander oder vnser ainen oder vnser mer besunder oder 
vnser nachkomen darber an zegreiffen vnd ze nten mit gaistlichem oder mit weltlichem rechten 
oder mit ir baiden vnd ouch ze phenden vnd anzegreiffen an lten vnd an gten innerhalb der stat 
oder vsserhalb der stat, verr oder nahen, wie vnd wa si kinnet oder mget allenthalben, vnuerschai-
denlich vnd in welhes gericht si wend oder n gericht, wa hin si wend, ie als lang vnd als vil, bis 
das si aller der ansprach vnd irsalen, darber si, wie obgenant gentt oder gephendet hand, vnd was 
si den des schaden genomen hetten, gar vnd gentzlich entlst vnd vsgericht wrden n allen iren 
schaden, weder freflend tnd noch verschuldent damit nichts wider vns noch vnser stat, noch vnser 
nachkomen, noch wider dhain gericht, recht, herrschaft, gaistlich oder weltlich, lantfrid, gesatzt, 
buntnuß noch aÿnung, die ietzo sind oder fro gemacht werdent, noch wider niemant anders in 
dhain wise. Ains ist in dem vorgeschriben brief geredt vnd getedingt worden: Wen wir, vnser stat 
vnd vnser nachkomen mgen oder wllen, so mgen wir die obgeschriben drÿssig phunt haller gar 
oder halb wol wider abkaufen, welhes iars wir wltin, vf andr gt innerhalb oder vsserhalb vnser 
stat, wa wir wllen, doch allweg also, das die selben drÿssig phunt haller ewigs gelts als sicher vnd 
bestet vnd als gewiss sien ewiclich in aller der mass, als vor geschriben stat, vnd daran sol vns dhain 
capplan der vorgeschriben mess noch niemant von sinen wegen chains iars nit irren in dhain wise. 
Des alles z ainem steten vrkund geben wir den brief, versigelt vnd geuestnot mit vnser stat großem 
angehencktem insigel z ainer zgnuß vnd ewiger gedechtnuß aller vorgeschriben sach. Des sind 
gezgen der obgenant burgermaister vnd stiffter der ewigen mess, Hanns Ringler, Herman Beck, 
Frantz Engelmair, Hans Wÿß vnd ander erber lt gng. Das geschach an sant Michels abent, des 
hailigen frstengels, des iars, do man zalt nach gots gebrt viertzehenhundert iar vnd darnach in 
dem nnden iare. Zum Zeugnis und zur öffentlichen Dokumentation haben wir unser bischöfliches 
Siegel zusammen mit den Siegeln des Kapitels unserer Augsburger Domkirche und Nikolaus 
Nagengasts, des vorgenannten Leutpriesters von Kaufbeuren, an das vorliegende Schreiben hängen 
lassen. Wir, Friedirch Burggraf, der Probst, Ulrich Burggraf, der Dekan, und das gesamte Domapitel 
von Augsburg, erklären gegenüber allem und jedem des Obengeschriebenen für uns und unsere 
Nachfolger unsere einhellige Zustimmung und unser Einverständnis und haben deshalb zum 
Zeugnis des Gesagten das Siegel unsers Kapitels an diesen Brief hängen lassen. Auch ich, Nikolaus 
Nagengast, ständiger Leutpriester an der obengenannten Pfarrkirche St. Martin zu Kaufbeuren, 
bringe in meinem und im Namen meiner Nachfolger, meine Übereinstimmung und mein 
Einverständnis mit allem und jedem des oben Angeführten in all dem Maße und der Form zum 
Ausdruck, wie ich es am besten vermag. Deswegen wurde zum offenkundigen Zeugnis auch mein 
Siegel an diese Urkunde gehängt. Gegeben im Jahre des Herren 1409, am 6. Tag vor den Nonen des 
Oktobers.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 1, fol. 1 – 5‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 131f, Nr. 400.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 105 – 112, Nr.68.
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Ich, Johann der rmser, priester, kirchherr ze dem Hchenberg, vergich vnd tn kund offennlich 
an disem brief allen (den), die in ansehent oder hrent lesen, vmbe die zsprüch, die ich von des 
hw zehenden wegen, den ich fordret vß den hoffsteten z Hunnoltzhoffen vnd vß den garten dasel-
ben an sant Blsins pfleger, genant Hainrich Vlcken, burger z Kauffbrun, dar vmb wir ze beider 
sitte willenlichen gegangen sÿen hinder die ersamen Chnrad Baißwil, Vlcken Hunolden, Herman 
Becken vnd Hansen Angrer, all vier burger ze Kouffbrun, alz hinder reht schied lt, was sÿ da 
zwischen erfnden oder wie sie vns mit ainander entschieden vnd dar vmb vß sprchin, daz wir ze 
beider seitte mit willen n widerrff da bÿ beliben wlten, an all geurde. Die habent vns lieblich 
vnd frntlich mit minne also entschaiden vnd vß gesprochen, daz mir der obgenant sant Blsins 
pfleger oder ain anderer, der denn darz gesezzet wr, alliv jr jrlich nu füro von dato ditz briefs 
sol geben vnd richten fünff schilling haller für all zprüch, die ich von des obgenanten hw zehen-
den vnd gartun zehenden ze Hunoltzhofen gehebt han oder wnd ze habent, mit lebtag, als lang ich 
denn kirchherr bÿn z der obgenanten kirchen, vnd mag im ch oder sinen helfern fürbas nichtz mer 
z sprechen, weder mit gaistlichem noch mit weltlichem rechte(n) noch n recht, noch mit kainerlaÿ 
sachen oder vffstzen, wie man daz erdencken oder benemmen mchte, in dhain wise. Wr aber, ob 
ich die obgenant kirchen ze dem Hhenberg bestzti mit ainem vicari, daz wr lang oder kurtz, so 
soll im auch er obgenant sant Blsins pfleger Hainrich Vlck oder ain anderer, der denn dar z 
gesetzet wre, nit mer gebunden sin ze gebent, wan die obgenant(en) fünff schilling haller alliv jr 
jrlich, alz ob ich selber weßenlich vff der kirchen geseßen wre. Ob ich aber, obgenanter Johanns 
9rmser, priester, die vorgeschriben kirchin vff gb oder ich abgieng von tods wegen, also daz die 
obgenant kirch ainen andern kirchherren gewne, so sol die vorgenant entschaidung vnd vßspre-
chung, die die obgenant(en) schied lt entschaiden vnd vßgesprochen hand, nichtz sin noch nit 
lnger krafft han in dhain wise. Wenn auch daz wre, daz die obgenant gt ze Hunoltzhoffen beset-
zet würden also, daz sÿ bhaft wre(n), so sol mir aber oder minem vicari der obgenant sant Blsins 
pfleger Hainrich Vlck oder ain anderr, der denn darz gesetzet wre, laßen volgen den zehenden 
vß den obgenanten gten, der denn von alter vnd gter gewonhait dar vß gangen ist. Mit vrkund ditz 
briefs, den ich im oder sinen nchkomen gib, versigelt vnd geuestnot mit minem aÿgen angehenck-
ten ÿnsigel vnd dar z mit des erbern, wisen Chnrat Baißwils, ainen der obgenanten schiedlt vnd 
tdinger, aÿgen angehencktem insigel, der daz durch miner flißiger gebett willen z merr zcknuß 
vnd sicherhait der obgeschriben sach(e)n an den brieff gehenket ht, doch im n allen schaden. Dirr 
brief ist geben, do man zalt von Cristi geburt vierzehenhundert jr vnd dar nch in dem zehenden 
jr, an dem nchsten mentag nch des hailigen crtz tag, alz es erhhet ward. 

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 263.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 201 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 21 – 22.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 133f, Nr. 408.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 349, Nr. 255.

_______________________________________________________________________________

303
1413 März 2

Es ist ze wissen, daz Hainrich Schmid von Wall, ze den ziten spitalmaister ze Brun, vnd Hans Wiß 
vnd Clas Schster, ze den ziten pfleger des spitals ze Brun, die hand einen bestand gemacht mit 
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Haintz Zimerman ze Frankenried also, daß man ime gelassen des spithals hoff, gelegen ze 
Franckenried, … gibt LI metzen vesun vnd ain vnd fnftzig metzen habers vnd X schilling graß-
pfenning, vier hner vnd C ayr … vnd ist der hof bestanden vf acht jar … bey den hoffen sind 
gewesen Wernher, ze den ziten purgermaister ze Brun, vnd Flk Haunold vnd Haintz Wunder vnd 
ander erber lt. Actum am wutenden dunstag1 anno (MCCCC)XIII.

1	 wutiger dunstag = gumpiger Donnerstag = Donnerstag vor esto michi

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 65’ (stark gekürzter  
	 Auszug).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 141, Nr. 436.

_______________________________________________________________________________

304
1413 Oktober 1

Ich, Wilhalm, vnd ich, Hans, die Sigken, gebrder, diezeit gesessen z Mmpelgart, bechennen 
offenlich mit disem brief, das wir freuntlich verricht vnd verdedingt seÿen mit den erbern Heinrichen 
dem Pflacher vnd mit Hansen dem Weissiricher, baid purger ze Chufpaurren, vnd mit allen den, 
die von iren wegen dar vnder gewant oder verdacht snd vmb all zuo sprüch, die wir ze baider 
seiten z ain ander gehapt haben von zwaÿer nger wegen, als der vorgenant Heinrich den ainen an 
vns vnd wir ainen an in haben, die baid gelegen sand ze Chauffburren in der allten Fichwaid, zwi-
schen dez Rotliebs vnd dez Hansen Weissirihers ngern also, in slicher beschaidenhait, das vnd 
vnser anger in slicher grs vnd in slcher weit vnd lnge beleiben sol, als vnss die ersamen, weisen 
Fölkh Hnolt, der die zeit purgermaister was, vnd der Rotlieb vnd der Heinrich Lang, der die zeit 
der schuochstar zaumfmaister was, getailt vnd aus gepfält habend. Allso seÿen wir von aller anderr 
sachen wegen, nichts ausgenomen, wie sich die zwischen vnser verlauffen hat, bis auf den hewtigen 
tag, also der brief geben ist, gancz vnd gar lieplich vnd freuntlich verricht vnd verddinget vnd 
süllen auch z baiden tailen freund z freund machen nach allem vnserm vermügen, vngefarlich, 
vnd dez z baider seit z arg nümermer gedenkhen. Welicher dail das alles nicht hielt, allso oben 
vergeschriben ist, wes dan der ander tail dez zeschaden chmen, wie der schad genant wre, nichts 
ausgenomen, das doch redlicher schad ist, den selben schaden sol dann derselbig tail haben vnd 
bechumen auf disen seine widertail vnd dar zuo auf aller irer hab, wa die gelegen ist, nichts ausge-
nomen, der mügend si sich dann darvmb vnderwinden mit recht oder an recht vnd sich selber da 
von richten vnd weren aller irer schden gancz vnd gar. Vnd die, di die schden also ausrichten 
wrden, die sllend dar wider nicht sein, weder mit recht oder an recht, ez seÿe die recht gaistlich 
oder weltlich, di dar vmb gescht wurden. Vnd dez z ainer waren vrchünde geben wir vorgenanten, 
Wilhalm vnd Hans die Sigken, in den brief, versigelt mit meinem, vorgenanten Hansen dez Sigken, 
aigen anhengenden insigel. Darvnder ich, vorgenanter Wilhalm, vnd ich, vorgenanter Hans, die 
Sigken, vns verbinden mit vnseren trewen, alles das stt ze haltend, das an dem brief geschriben 
stet. Der brief ist geben, do man zalt von Christi gebürt virczehen hundert jar vnd dar nach in dem 
treczehenden jar, an suntag nach sant Michels tag. 

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 53.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 142f, Nr. 443.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 151f, Nr. 100.

305
1414 September 24

Ich, Hans  von Lechsperg, an den ziten gesessen ze Schongow, vergich vnd bekenn offenlich mit 
dem brieff vor aller mengklich fr mich vnd fr all min erben, das ich mit wolbedchtem synne vnd 
mte vnd mit raute, willen vnd gunst miner gter frnde reht vnd redlichen verkoufft vnd zekouffen 
geben hn zeainem ewigen stten kouff dem erben vesten Rprechten von Lechsperg, minem lieben 
brder, gesssen ze Lngenfeld, vnd allen sinen erben achtzehen juchhart ackers, gelegen ze 
Lngenfeld, der in yetlichem esche da selbs sechs juchhart gelegen sind, als ich im die vff den 
hivtigen tag vß gezeichnot vnd in der bewiset hn, vnd dar z mer zwelff tagwerk mads, gelegen 
ach da selben. Der zway tagwerck anger sint, vnd stosset ains an den Mair anger vnd das ander 
stosset vff die badstuben. Vnd driv tagwerck der vorgenanten zwelff tagwerck ligend vff der braitten 
wise ze Lngenfeld vnd gt der stige gen Leder dar durch. Vnd vier tagwerck der egenanten zwelff 
tagwerck ligend vff dem weyer da selbs. Vnd driv tagwerck der selbiv vorgenanten zwelff tagwerck, 
die haissent der Haffner. Vnd dar z mer ain hoffstat, da der Hrgger hivt zetag vff gesessen ist, ze 
Lngenfeld. Die egenanten cker, medern vnd hoffstat alle mit allen iren z gehrungen an holtz, 
an veld, an waid, an tratt, an wasser, an wegen, an stegen, wie denn das alles genant oder geschaffen 
ist an beschtem vnd vnbeschtem, das dar in von alter vnd reht gehrt vnd gehren sol, nihtzit vß 
genomen, als ich denn das alles inn gehebt vnd genossen hn vnd min lieber veter slig, Ytal von 
Lechsperg, dannan her ich das alles ererbet hn vnd ach ander min vordern her brcht haben, fr 
ledigiv, fryiv, vnbekmmertiv, vndienstbariv vnd vnzinßbariv gt vnd fr rehtz aygen. Dar vmb er 
mir also bare geben vnd gentzlich vnd gar gewert vnd bezalt hat ainen halben gulden vnd fnfftzig 
glden, alles guter, reht, wolgewegner rinischer gulden, gt in golde vnd swr gng an rehtem 
gewichte, die alle z minem gten nutze vnd frummen komen vnd bewendt sind. Vnd also so hn 
ich im vnd sinen erben die vorgenanten gt alliv mit allen iren z gehrungen vff geben zerehtem 
aygen vnd verzich auch mich daran frylich vnd vnbezwungeklichen aller der reht vnd ansprch, 
nutz vnd gewerd gen den egenanten Rprechten von Lechsperg vnd gen allen sinen erben fr mich 
vnd all min erben vnd fr mengklich von vnsern wegen inkrafft des brieffs, als man sich sogtans 
gts durch reht vnd billichen verzichen vnd vff geben sol gar vnd gentzlich in all weg. Vnd sol auch 
ich vnd all min erben im vnd sinen erben die vorgenanten gt alliv mit allen iren z gehrungen 
stten vnd vertigen vnd dar vff ir reht gewern sin fr aller mengklichs ansprch vnd irrung nch 
sogtaner gt reht, nch lands reht vnd nch dem rehten, wie vnd w in des not beschicht. Tti ich 
oder min erben des nit, so hat er vnd sin erben vnd all ir helffer vollen gwalt vnd gt reht, mich  
vnd min erben darvmb an zegriffen, zepfenden vnd zenten an aller vnser hab, es (sy) ligentz oder 
varentz, nihtz vß genomen, mit gericht oder n gericht, gaistlichem oder weltlichem, weders in bas 
fgt, als lang vnd als vil vnd als gng, bys ich oder min erben in das vertig vnd ledig machen n 
allen iren schaden. Vnd nemen sy des dhainen schaden, den selben schaden ich oder min erben in 
auch gentzlich vnd gar vß richten vnd abtn sllen, n allen iren schaden in all weg. Vnd des 
zewrem vrknd vnd vestnung aller obgeschribner sache, so gib ich im vnd allen sinen erben fr 
mich vnd all min erben den brieff, besigelten mit minem angehangen insigel. Vnd dar z so hn ich 
flissig erbeten den ersamen lrichen von Trhain, statamman ze Kouffbren, das der sin insigel 
auch offenlich an den brieff gehangen ht, n z merer vestnung aller vorgeschribner sache, im vnd 
allen sinen erben n allen schaden. Des sind koufflt gewesen die erbern Cnrat der Wlsch, an den 
ziten burgermaister ze Kouffbren, der obgenant lrich von Trhain vnd Vlk Hunold, brger ze 
Kouffbren, vnd der Maser, burger ze Schongow. Das geschach an mentag vor sant Michels tag, 
nch Cristi gebrt vierzehen hundert jr vnd dar nch in dem vierzehenden jre.
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Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 18.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 4, fol. 1.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 145, Nr. 450.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 262f, Nr. 575.

_______________________________________________________________________________

306
1419 Juli 10

Ich, Veit Schmieher ze Helmshoffen, vergich für mich vnd all min erben offenlich an dem brieff, 
das ich reht vnd redlich verkoufft vnd zekouffen geben han zeainem kufflichen kouff dem erbern 
Hartman Nabel vnd allen sinen erben, burgern ze Kouffbren, minen hoff ze Weicht, den Peter 
Claus ht zetag bt, mit siner zgehrt in dorff vnd zeveld, an kern, an wisen, an wasser, an waid 
vnd an holtz, an boden vnd an grnd, ob erd vnd dar vnder, an beschtem vnd vnbeschtem, wie 
denn das alles genant vnd geschaffen ist, nihtz vß genomen, mit allen nützen, ehfti vnd rehten vnd 
ouch gülten, die er yetzo gilt ald hin nach gelten mag an clainem vnd an grossem, als ich den inn 
gehebt vnd genossen hn vnd min vordern herprcht, für ainen freien, vnbekmerten, vndienstbern, 
vnzeinßbern vnd vnvogtbern hoff  vnd für rehts aygen. Vnd darvmb so ht er mir also par geben 
vnd gentzlich vnd gar gericht, gwert vnd bezalt fünff vnd achtzig grecht, gt, wolgewegen rinisch 
guldin in gold vnd wg, die alle z minem gten nütz vnd frmmen komen vnd bewendt sind. Vnd 
also verzeich ich mich des egenanten hoffs mit siner zgehrt gen dem vorgenanten Hartman Nabel 
vnd gen allen sinen erben für mich vnd all min erben vnd für mengklich von minen wegen, als man 
sich ayges durch reht vnd billich verzeichen vnd vff geben sol, in den zehaben vnd zeniessen als 
ander ir aygen gt, n all irrung min vnd miner erben halb. Vnd süllen ouch ich vnd min erben dar 
vff ir reht gwern sin in slicher beschaidenhait: Wr ob im ald sinen erben der egenant hoff mit siner 
zgehrt gar ald ain tail, lützl ald vil, von yemand ansprüchig wrdi mit dem rehten, e si den also 
besessen heti nach lands vnd ayges gtz reht vnd nach dem rehten, so süllen ich vnd min erben in 
das versprechen vnd ouch ledig vnd vertig machen mit dem rehten. Tt ich vnd min erben des nit, 
so ht er vnd sin erben vnd wer in des hilfft vollen gwalt vnd gt reht, mich vnd min erben dar vmb 
anzegryffen, zepfenden vnd zenten an allen vnsern leten vnd gten, ligenden vnd varenden, wie 
vnd w si künnend ald mügend vnd in aller best fgt, mit gericht ald an gericht, gaistlichem ald 
weltlichen, als lang vnd als vil, bys das ich vnd min erben in das also ledig vnd vertig machi in aller 
wis, als obgeschriben stt. Vnd nmi er vnd sin erben des schaden, den süllen ich vnd min erben in 
ouch gar vnd gentzlich vß richten, widerkern vnd abtn, n allen schaden. Vnd des sint koufflet 
gewesen die erbern Vlk Hnold, burgermaister ze der zit ze Kouffbüren, Cnrat Wlsch vnd lrich 
Wissirher, beyd burger ze Kouffbüren, vnd ander erber lüt vil, die dar by waren. Vnd des z wrer 
vrkund so gib ich im vnd sinen erben den brieff, besigelten vnd gevestnoten mit minem anhangun-
den insigel. Vnd darcz so hn ich flissiclich gepeten den frummen, vesten Casparn von Waul, 
minen lieben 1hen, das der sin insigel ouch offenlich an den brieff gehangen ht, nu z wrhait aller 
vorgeschribner sach, doch im vnd sinen erben n allen schaden. Das geschach an sant Allexanders 
tag des hailigen martrers tag, nch Crists geprt vierzehen hundert jr vnd in dem nnzechenden 
jre etc.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1287.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 156, Nr. 490.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 537f, Nr. 831.

307
1420 Januar 5

Ich, Hanns Htlin, des Plaichers tohterman ze Kouffbüren, verich vnd bekenn offenlich vor aller-
mengklich an dem brieff für mich vnd all min erben, das ich frntlich, lieblich vnd ouch gtlich 
verricht, vertdingot vnd verschaiden worden bin mit minem lieben schweher Berchtolden dem 
Plaicher vnd mit Affren, siner elicher wirtine, miner schwiger, von alles handels, prch, stoß vnd 
mißhellung vnd ouch von aller z sprch vnd ansprch wegen, wie sich denn die zwischan vnser 
beÿder tail ÿe verlouffen vnd ergangen habend, nihtz vß genomen, hintz vff den htigen tag, als der 
brieff geben ist, das alles zwischan vnser beÿden seiten gar vnd gentzlich ab vnd schlecht sol sin 
vnd fürbas ettweder tail dem andern das vff heben sol noch melden, weder mit worten noch werken, 
in dhain wis. Ouch sol ich darz an minen vorgenanten sweher noch schwiger von der phand, 
clainat vnd gwands wegen, dar vmb ich in mit aine(m) rehten z gesprochen hn, noch von dhain 
ander sach vnd handel wegen, wie sich denn die zwischan vnser zebeiden seiten bÿs vff den htigen 
tag ÿe verlouffen vnd ergangen habend, nihtz vß genomen, dar vmb fürbas mer an si nihtz zespre-
chen noch zeclagen haben an dhainer stat, in dhain wis. Vnd sol ouch si dar vmb noch von dhain 
ander sach wegen, wie sich denn die aber zwischan vnser vff beÿden taÿlen in knfftigen ziten 
verlouffen ald ergn mchti, füro mer niedert hin vff andr gricht treiben noch vordern, weder vff 
gaistlich noch weltlich gricht, es sÿe hoffgricht, landgricht noch sust vff andru weltlich gricht, 
noch besunder vff dhain gaistlich chorgricht, doch von knfftiger stß vnd krieg vnd ouch hndel 
wegen, ob die in knfftigen ziten zwischan vnser beÿder seÿten sich verluffen vnd ergiengen, da 
aber got all weg vor sÿe vnd die wendi, wie ald wr vmb das sÿe, dar vmb si mir ains frntlichen 
rehten sin süllend, ob ich des nit enberen wil ald mchti, hie ze Kouffbüren vor der stat amman vnd 
niedert anderschw, doch vsgenomen sach vnd hndel, die zwischan min vnd Magdalene, miner 
elicher wirtine, ir beÿder tohter, die die e zwischan min vnd ir an rrti vnd trffi, dar vmb ich min 
egenanten wirtine wol mit ga(i)stlichen grichten vmb treiben mag vnd si ladun nach gaistlicher 
gricht gesatz. Dar vnder aber min vorgenanter sweher vnd schwiger wol soll sitzen mügend, es wri 
denn, das si das von ir egenanten tohter, miner wirtine, gern tn welti vnd sich des an nemen. Ouch 
ist beredt worden, das min vorgenanten sweher vnd swiger mich z in ir hs haimen vnd nemen 
süllent z Magdalene, miner vorgenanten wirtine, ir tohter, vnd mich bÿ in in ir cost haben, alle die 
weil vnd zit vnd ich vnd min vorgenant wirtine das nit vmb si verschuldi noch verworchti. Wan 
beschêch vnd fgti sich, das ich in ald ir ainem ald miner vorgenanter wirtine Magdalene sogtan 
verschmchti vnd vnzucht erbte vnd erzaigti, das nit leidber noch vffnember wri, vnd wenn si das 
für ainen raut hie ze Kouffbüren trgen vnd brchtin, vnd sich denn vor ainem raut an erbern leten 
redlich erfndi, das ich in ald miner obgenanten wirtine sogtan vnzucht, nach dem vnd obgeschrÿben 
stt, erboten vnd erzaigt heti, vnd sich ouch denn ain raut gemainlich dar ber erkanti, das ich vnreht 
getn heti vnd nit reht, so mügend min vorgenanten sweher vnd swiger mich fürbas wol haissen gn 
vnd mich min ding lassen tn vnd schaffen, als ich denn maÿn, das mir denn das ntzost sÿe, ald 
vns beÿd, weders si denn wollend. Dar vmb ich in ald ir ainem denn aber nihtz z zesprechen noch 
si darvmb etwas an zevordern haben sol, kan noch enmag, vnd ouch si fürbas von dhainerlai ver-
ganger sach vnd schuld, doch nach dem vnd denn obgeschriebn stt, si zebekmren, weder mit 
gaistlichen noch weltlichen rechten noch n reht, weder sust noch so an dhainer stat, in dhain wis, 
doch vß genomen der reht, als denn von minen wegen zwischan vnser beÿder tailn von der ê wegen 
vnd sust obnan an dem brieff geschriben vnd begriffen ist. Mer ist zewissen, das da mit ÿetweder 
tail vnder vns siner erbschafft ainen weg, wenn es zefallen km, warten sol als den andern, wan 
damit etweder tail siner erbschafft berabt werden sol. Vnd dz sind tdinger gewesen die erbern 
Vlk Hanold, burgermaister ze Kouffbüren, lrich Türhaimer, Herman Mair, Endres Zanner, lrich 
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vnd Cnrat die Wißirher vnd Hanns Müller. Vnd des z wrer vrkund so gib ich minem vorgenanten 
sweher vnd swiger den brieff, besigelten mit dz vorgenanten lrichen Türhaimers, statammas ze 
Kouffbüren, vnd lrich Wyrentz, burgers da selben, anhangenden insigeln, durch miner flissiger pet 
wegen, in vnd iren erben n schaden. Das geschach an fritag vor dem obrosten zewichennchten, 
nach Crists geburt vierzehen hundert jr vnd zwaintzig jr.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 58.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 157, Nr. 496.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 232f, Nr. 186.

_______________________________________________________________________________

308
1420 April 14

Ich, Peter Wagner der Swartz, burger z Kuffbürenn, vnd ich, Gertrut, sein elichiv wirtinne, beken-
nen (offennlich vor aller mengclichem mit dem brief: Als die ersamen, weÿsen, der burgermaister 
vnd die rt, vnd gemainlich die burger der stat Kouffbüren, ir gnd vnd tugend gndiglich an vns 
gelegt vnd vns aus ir vanknuß, alz wir) vmb slich trvng, schuld vnd etwas vnkmerlich wort 
wegen, die wir baidiv gethn haben gen den ersamen, weÿsen, vnsern gndigen herren, dem burger-
maister vnd dem raut gemainlich ze Kouffbüren, von des ps wegen, als man hindan an vnser huß 
die badstben im spital gemrot vnd gepen ht, daran wir in vnd irer statt ……….. etwas maintiu 
z zziehen ……… (ir geuangen waren vnd in ir vanknus lagen, gndigclich gelaussen habend 
durch pett frummer lt willen, also haben wir mit gttem willen, frÿlich vnd vnbezwungelich ainen 
gelerten aÿd lÿplich z gott vnnd den hailligen gesworen, die selben vanknuß an in gemainlich noch 
an allen den iren, noch an allen den, die in vnd den iren zuersprechenn stnd, vnd darz an allen 
den, so z vnserer vanknus rat vnd tat gehebt hnd oder darunder verdacht oder gewandt wren, 
nÿmer mer weder mit worten oder werken geffern noch gerechen sllen noch wllen, noch 
nÿemand anderm von vnsern wegen getn schaffen, haimlich noch offenlich, noch sunst in kain 
ander weis noch weg. Och sollen wir wider den burgermaister, die rt vnd ir stat Kouffbüren 
nÿmmer mer gesein noch getn weder mit worten noch mit werken. Wre och, daz wir z den 
benanten vnsern herren, burgermaister vnnd rt z Kouffbren, irer gemainen stat burger vnd den 
iren oder die in vnd den iren z versprechen stnd, ichtzit z sprechen hetten oder gewünnen, so 
sllen vnd wllen wir darvmb bÿ in in ir stat auf irem rathus vor irem amman von in recht nemen 
on all widerred. W wir aber daz allez oder der stuck ains oder mer nit hielten oder wr ließen vnd 
das oder die brchen, so soll vnd mag man vns darumb maÿnaÿd vnd erloß haissen vnd mit vns 
gefaren, als sllichen zgehrt, on alle ander bewrung, getrivlich vnnd vngefarlich. Vnd des z 
gter sicherhait so hnd wir in, ir stat vnd allen den iren darauff z rechten) geweren (gesetzt) 
Stephan von Winhsen, Cntz Rappen vnd Hanns Vgelin, baÿd von Lindenberg, mein, des vor-
genanten Peter, lieb brder, vnd darz Vtzen den Mair von Plnhoffen, Jacoben, Haintzen vnd 
Hannsen die Mair, all dreÿ von Vnder Ostendorff, gebrder, vnd och meine, der vorgenanten 
Gerdruten, liebe brder, (all vnuerschaÿdenlich mit sllicher beschaÿdenhait, w wir daz allez oder 
der vorgeschriben stuck ains oder mer brächen vnd daz oder die nit hielten noch wr ließen, so 
sllend sÿ in allen den schulden sein alz wir selb, es wäri denn, daz sÿ vns wider in die schloß 
brächten, daruß sÿ vns getdinget vnd genomen habend. Vnd wir, die vorgenanten gewern all, ver-
gechen der gewerschafft in der weÿse, alz von vns obgeschriben stt. Vnd das alles z wrem, offem 
vrkund hn ich, obgenannter Peter Swartz, ich, Gerdrut, sein elichiv wirtin,vnd wir, die obgenanten 
geweren, mit ernst flÿssig erbetten den frumen, vesten) lrichen von Trhain, (statamman z 

Kauffbrenn, das der sein aÿgenn insigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für vns offenlich 
gehenckt hat an den brief.) Zgen (vnsrer bett vmb dz insigel sind die erbern) Vlck Hnolt, an den 
zÿten burgermaister z Kouffbüren, Herman Mair vnd Peter Hartung, baÿd burger daselben. (Vnd 
ist der brief) geben am suntag nch dem hailigen ostertag, von der gepurt Cristi tusennt vierhundert 
vnd im zwaintzigisten jre.1

1 Zur Urfehde des Hermann Schmid von Ketterschwang vom 19. November 1420 siehe H. Lausser: Quellenkompendium,  
	 Bd. 5, S. 399, Nr. 329.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), S. 108 (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 158f, Nr. 500.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 398f, Nr. 328.

_______________________________________________________________________________

309
1422 März 30

Ich, Hainrich Brackner, an den zeiten spitaulmaister des spitauls des haligen gaistz ze Kouffbüren, 
vergich mit disem offen brieff für mich, für all min nchkomen vnd für menclich von des eggenan-
ten spitauls wegen vnd tn chunt allen den, die in ansehend oder hörend lesen, daz ich nch raut 
vnd vnder wisung der ersamen weisen, des burgermaisters Völken Hnoltz vnd Herman Mairs, raut, 
vnd bayd burger z Kouffbüren, von aines rautz hie z Kouffbüren haisentz vnd gunnetz wegen, 
recht vnd redlich z ainem stätten ewigen kouff dem eggenanten spitaul erkoufft hn von dem ersa-
men frummen Cnraten Opfinger, burger ze Kouffbüren, vnd von seiner elicher wirtin, Elßbethen 
der Opfingerin, iren aignen anger, gelegen z Mertzisried in vnd zwischent des eggenanten spitauls 
ängren, mit allen nützen, gewonhaiten vnd rechten, so von altter vnd von recht dar z vnd dar ein 
gehöret oder gehören mag, vmb vier vnd viertzig gt vnd geng rinisch guldin, die ich vnd min 
nchkomen inen baÿden oder ieren aim besunder, ob diß nit enwäre, vnd sst niemant andren von 
iren wegen, richten, geben vnd raichen süllend all jr iärclich vnd jedes besunder nauch datum 
ditz brieffs ainliff gantz jre vnd nit füro all weg vff sant Bartholomeus tag vier gt vnd geng 
rinisch guldin n als fürgebot vnd gericht, ch gentzlich n all iren schaden, vnd an ze heben ze 
geben vff den nächsten sant Bartholomeus tag nch datum ditz brieffs. Vnd ob daz wäri, daz der 
eggenant Cnrat Opfinger vnd sin eggenant wirtin Elßbeth baÿd vor den eggenanten ainliff näch-
sten jren abgiengin vnd nieman wäri, es wäri über kurtz oder über lang, so ist der eggenant anger 
gantz vnd gar dem selben spitaul veruallen vnd ledig vnd los von aller menclich von iren wegen. 
Vnd dar z was der eggenanten vier vnd viertzig rinischer guldin nit gericht wärin vnd über stellig, 
die selben süllend denne dem eggenanten spitaul gantz vnd gar veruallen sein als der anger selb vnd 
ch absein also, das dehain  ir fründ noch erbe dar nch dehain ansprach noch vodrung haben sol 
in dehain weg. Wäri aber, daz sÿ baÿd oder ieren ains allain die eggenanten ainliff jr gantz vnd 
gar awß vnd awßhin lebtin, so sol ich vnd min nchkomen inen baÿden oder ieren aim, welhes daz 
wäri, daz dennocht lebtin, die eggenanten vier rinisch guldin gt vnd geng die eggenanten ainliff jr 
järclichen richten vnd geben in der wiße vnd obgeschriben staut. Aber nch den eggenanten näch-
sten ainliff jren, so die also gantz vnd gar hin wärent vnd verrucket, vnd wir baÿd oder vnser ains 
allain wäri tod oder nit, so ist der selb anger gantz vnd gar mit siner z gehört ledig vnd los von inen 
vnd allen iren erben vnd von menclich von iren wegen, Ich, Völk Hnold, vnd ich, Herman Mair, 
baÿd hie obgenant, vergehen daz dem allem hie obgeschribnem also ist vnd durch ain gantzen raut 
hie ze Kouffbüren gegangen ist, mit irem gten willen beschehen. Vnd des zu vrkünd gibe ich, 
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obgenanter Hainrich Brackner, von ains rautz haisentz wegen dem egenanten Oppfinger vnd seiner 
wirtin vnd sst niemant anders disen brieff für mich vnd all min nchkomen, besigelten mit des 
dick obgenanten spitauls aignem angehencktem insigel z ainer zügnüßt. Vnd des kouffs vnd des 
alles zügen send die ersamen Hainrich Kolb der metzger, Jos Mair, Hainrich Schmid, der alt spi-
taulmaister, Hanns Wanner, all burger ze Kouffbüren, vnd ander erber lütt vil. Ditz geschach vnd 
der brieff ist geben am nächsten mentag vor dem palm tag, do man zalt von Cristes gebürth vierze-
hen hundert jr vnd in dem zwaÿ vnd zwaintzgosten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 845.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 163f, Nr. 517.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 351f, Nr. 287.

_______________________________________________________________________________

310
1424 (um April 24)

Felckh (: so Völckhart ist :) Honoldt, nachdem er manbar worden, verheürath sich mit einer, so 
Elisabeth gehaissen, vnnd zog von Stetwanng nach Kauffbeürn, wonet alda vnnd wardt baldt bur-
germaister, wie er denn auch rittermässig gewesst. Dise zwai ehegemächt, Völckhart Honoldt vnd 
sein hausfra  Elisabeth, habendt bevnd mit ainander gezeugt vier kinder, nemlich zwen sün vnnd 
zwe döchtern. Der erst, Hartman, starb ledig ohn erben vor seinem vater vnd mter, ligt beanct 
Martin ze Khauffbeürn vnder dem pfortzaichen1 begraben. Aber auch die zwe döchtern, die erst 
mit namen Anna, die ander Elisabeth, stärbendt jung vor iren elthern vnnd lügenndt alda begraben 
bevnd mit irer mtter, Völckharts hausfraen, die erberlebt. Vnnd ist er, Völckhart, mit todt 
abganngen im jar nach Christi, vnsers seligmachers, geburt 1424 vmb sandt Georgen tag, wie noch 
sein grabstain vnder dem portal z e Khauffbeürn ausweisst.

1 Die heute noch durch eine Gedenktafel ausgewiesene Grablege der Honold im Vorzeichen am Haupteingang von  
	 St. Martin.

H. Lausser: Das Memorialbuch der Honold vom Luchs, S. 190.

_______________________________________________________________________________

311
1420 Mai 6

Ich, Mancz von Liechtennaw, der herschafft von Österreich diener, gesessen ze Maßmünnister, 
vergich vnd bekenn offennlich mit dem brieue für mich vnnd all min erben vnd nchkomen vnnd 
tn kunt aller menngclich, das ich mit wolbedachtem mte vnnd gter vorbetrachtunng vnnd mit 
rte, willen vnnd gunnst aller miner erben vnnd gter frnd vnnd do ich dz wol tn kund vnnd 
mecht, recht vnnd redlich verkofft vnnd kfflich zekouffen geben haun z ainem sttten vnnd ewi-
gen kouff dem erbern, wolbeschaidnen lrich Hanolden, burgern ze Kouffbren, vnnd Anna, siner 
elicher wirtin, vnnd allen iren erben alle mine gt ze Hemmenhwsen, als si nachgeschriben stannd: 
Dz ist der tren ze Hemmenhusen, die hofraitin vnnd dz gessse vnnd den pawen, der dartz vnnd 
darein gehrt, den annger, des achtzehen tagwerck sind, den kirchensatzen, widem vnnd widemhoff, 
min vogtrecht vß dem halben hof ze Ellikouffen, vnd gehrt in den vorgenannten widemen ze 
Hemmenhusen vnnd gillt alle jar ainen schffel habers Schongower meß vnnd ain hn, den zehenn-

den ze Hemmenhusen, minen zol daselben, min holtzmarck, dz genanntt ist dz Tannach, vnnd dz 
dorff alles mit lten vnnd gten daselben, gebawenns vnd vngepawenns, an zwinngen vnnd bennen 
vnnd mit gerichten vnnd lehennschfften vnnd mit allem dem, dz z dem allem vnnd z irem 
ÿegclichem besonnder gehrt vnnd ouch darein gehren soll vnnd mag an vogtÿen, an gerichten, 
lten vnnd gten vnnd mit eehefftin im dorff vnnd ze ueld, an hofen, hofraitin, an slden vnnd 
bainden, an grten, an nngern, an ckern, an wisen, an wasser, an waid, an holtz, an holtzmarcken, 
an egerten, an gertt, an vischentzen, an wasser flüssen, an grunnd vnnd an podem, ze bruggen, 
wegen vnnd stegen, ob erd vnnd darvnder, an beschtem vnnd vnbeschtem, wie es denn alles 
genanntt ald gehaissen ist, es sÿe do an dem brief genanntt ald vngenanntt, mit allen rechten, eern, 
frÿhaiten vnnd gewonhaiten, diennsten, nutzen vnnd gillten, die si alle ÿetzo gelltennd ald hinfür 
gelten mugennd an clainem vnnd an grossem, mit besetzen vnnd ennttsetzen vnnd mit der kirchen 
zeuerleihen vnnd mit aller eehefftin vnnd gemainsami vnd als ichs vnnd min vordern vnnd besonn-
der Eÿte, von Liechtennaw geborn, Johannsen des Schönstetters sligen wittwen, min liebe bas, von 
der ichs ererbt haun, inngeheppt vnnd genossen haben vnnd auch herbraucht, vnnd ouch als die 
egenanntten Eÿten, von Liechtennaw geborn, vormals von Aufren, von Northoltz geborn, herr Otten 
des Zwergers sligen wittwe, erkoufft haut, für ledig, vnansprechbern vnnd vnbekumbern lt vnnd 
gt vnnd ouch für frÿen, vnuogtbern, vnsturbern vnnd dienstbern  vnnd vnzinßbern gt vnnd für 
rechts aigen vnnd aige gter. Vnnd darumb so hautt er mir also bar geben vnnd gar vnd genntzlich 
gericht, gewert vnnd bezalt sechshunndert vnnd fünffvnndzwaintzig guldin, alles gter, gerecnter, 
wolgewegner rinischer guldin in gold vnd wag, die alle z minem gten  nutz vnnd fromen kommen 
vnnd bewenndt sind. Vnnd also so han ich den tren, lt vnnd gt alle vnnd wz darz vnnd darein 
gehrt in vnnd allen iren erben vff geben z rechtem aigem, in dz alles zehaben vnnd zeniessen als 
annder ir aigen gt, vnnd vertzeih ouch mich daran frÿlich vnnd vnbezwunngenlich aller der recht, 
nutz, aigenschafft vnnd geurd, beÿdu, an lten vnnd an gten, gen den egenannten lrichen 
Hanolden vnnd Anna, siner elicher wirtin, vnnd gen allen iren erben für mich vnnd all min erben 
vnnd für menngclich von vnnsern wegen in crafft des briefs, als man sich aiges vnnd aigner lt 
durch recht vnnd billich vertzÿhen vnnd auffgeben soll, also dz ich noch dehain min erb, noch nie-
mannd annder von vnnsern wegen an dz alles, als dz obgeschriben vnnd begriffen ist, fürbz von 
dhainerlaÿ sach wegen, weder sust noch ÿe dhain vordrunng ansprach noch clag gehaben süllen, 
künnen noch enmügen, weder mit gaistlichen noch welltlichen rechten, noch n recht, noch gar an 
dhainer statt in dhain wies, wann wir ouch fürbas denn darinn gar nichtz geniessen süllen noch 
enmügen, weder brief noch gewaltsami noch dhaines rechtenn, weder gaistlichs noch welltlichs, 
hofgerichts noch lanndgerichtz noch sust gar nichtz in dhain weis, wo dz alles fürgezogen, zaigt 
vnnd fürbraucht genommen wurde, dz soll allweg nichtzit für inn, noch iren erben dhainen schaden 
bringen noch gebern gar in dhainen wegen. Vnnd das z gter sicherhait wegen so haun ich in vnnd 
allen iren erben darauff z rechten gewern gesetzt die vesten, frummen, her Herman von Frÿberg, 
ritter, sesshafft ze Waul, Vlken von Liechtennawe, minen lieben vettern, sesshafft ze Perdernow, 
vnnd Herman von Wlden, sesshafft ze Wlden, minen lieben öhem, vnuerschaidennlich mit 
sllichem geding: Würde in die vorgeschriben gt all, ir ains ald mer, lützel ald vil, ichts daran 
ald darein gehrig, an lten, an gten, darüber von ÿemannd ansprchig vnnd irrig mit dem rechten 
in den zilen, zÿtten vnnd tagen vnnd man aign gt vnd lt nach aigenns vnnd sllicher lt, die also 
verkoufft werdennt, recht vnnd nach des lannds vnnd der grauffschafft recht, darinn die egenanntten 
let sesshafft sind vnnd ouch die gt gelegen, stten vnnd vertigen soll, die selben ansprch vnnd 
irrsalunng, der sÿe denn ain ald mer, süllen ich vnnd min erben vnnd die egenanntten gewern 
vnuerschaidennlich ald ir erben in zehanndt vnuerzogennlich nach ir manung in dem nchsten 
monat gar vnnd genntzlich enntledigen vnnd ennttlsen vnnd ouch außrichten on alle(n) iren vnnd 
irer erben schaden, als dick in des not beschicht vnnd (sÿ) vnns in obgeschribner wÿs darumb 
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gemannt hettennd. Ttte(n) ich vnnd die vorgenanntten gewern vnnd vnns(er) aller erben des nit, so 
habennd sÿ vnnd all ir erben vnnd ouch helffer gewalt vnnd gt recht, mich vnnd mine erben ald 
die egenanntten gewern vnnd ir erben vnuerschaidennlich ald vnnser ainen ald mer besonnder, 
welhi ald welhen si wllennt vnnder vnns, den selbschollen vnnd den gewern, darumb anzegriffen, 
zepfennden ald zentten an allen vnnsern vnnd der egenanntten gewern lten vnnd gten, ligennden 
vnnd varennden, nichtzit außgenommen, es sÿe in stetten, in brgen, in märckten, in drffern, vff 
dem wasser ald vff dem lannd, wie vnnd wo si kunnennd vnnd mugennt ald z wem ald wo hin si 
wllennt vnnd in aller best fgt, vnnd mgennt das also tn mit gericht, gaistlichem ald weltlichem, 
ald, ob si wllennt, on gericht vnnd on all clag, weders in denn bas fgt, als vil vnnd als gng, biß 
dz si der ansprch vnnd irrsalunng, darumb si denn gemannt ald gepfenndt habennd, vnnd alles, des 
si denn der ansprch vnnd irrsalunng schadenns genommen hetti(n), wie denn der gestallt, geschaf-
fen als gehaissen wri oder werden mchte, nichtzit außgenommen, gar vnnd genntzlich on allen 
iren schaden außgericht vnnd enntledigt worden sind. Vor dem allem ouch denn mich vnnd min 
erben noch die egenanntten gewern vnuerschaidennlich vnnd ir erben denn nichtz noch niemannd 
schirmen soll, kan noch enmag, dhain frÿhait, bünntnuß noch gelait, dhain gesatze noch ainunng der 
herren, der stett noch des lannds, noch dhain gericht, gaistlichs noch welltlichs, noch sust nicht(z) 
annders, dz ÿemannd fürziehen oder erdenncken kan ald mag, in dhain wÿs, vnnd dz ouch ich vnnd 
die gewern obgeschriben vnnd vnnser aller erben on allen zorn vnnd raeche laussen sllen. Doch so 
sll(en) ich vnnd all min erben die egenanntten gewern all drÿ von der gewerschafft enntledigen 
vnnd enntlßen on allen iren vnnd irr erben schaden. Wr ouch, ob ich ald ÿemenndt annder von 
min als miner erben wegen ald aber sust annder let icht aldt brief darumb innhetti(n), zaigti(n) ald 
fürptt(in) ber die brief, die ich ouch in eingeannttwurt haun vnnd die n vor her ber die dickge-
nanntten gt all vnnd ouch lt geben ald verschriben vnnd gemachot worden wrin, es wre von 
verwÿsunng wegen, vmb haimstr, widerlegunng ald morgenngab ald in wellicher weiß ald 
mainunng, die alle vor allen lten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnnd welltlichen, tod vnnd 
krafftlos süllennd haissen vnnd sin noch den egenanntten lrichen Hanolden, Anna, siner obge-
schriben wirtin, vnnd allen iren erben dhainen schaden bringen noch gebern an dhainer statt, in 
dhain weis. Des sind koufflet gewesen der vorgenanntt frumm vnnd vest, her Herman von 
Frÿberg, ritter, der gewer, her Cnrat der Wider, priester, kirchher ze Hemmenhusen, vff minem tail, 
Cnrat Wlsch, an den zeitten burgermaister ze Kauffbürn, vnnd lrich von Türhain, stattamman 
daselben, vff irem tail. Vnd des alle z warer vnnd offner vrkünd so gib ich in vnnd allen iren erben 
für mich vnnd all min erben vnnd für menngclich von vnnsern wegen den brief, besigelten vnnd 
gevestnoten mit minem aigein vnd anhanngunden innsigel. Vnd wir, die obgeschriben gewern all 
drÿ, veriehen der gewerschafft in aller mauß vnnd weis, als von vnns obgeschriben staut. Vnnd des 
z warer vrkund so haben wir vnnser innsigel an den brief ouch offennlich gehanngen. Vnnd wr, 
ob der innsigel ains ald mer vngeuarlich an den brief nitt gehanngen würdi ald daran erbrochen ald 
sust mißkert oder ob der brief sust bßwirdig würdi ald wri, von wellichen sachen dz beschch 
vnnd zgienng, des alles den vorgenanntten, lrichen Hanolden, Anne, siner wirtin, vnnd allen iren 
erben, dhainen schaden bringen noch gebern sol noch enmag gar an dhainer statt, in dhain weis. Das 
geschach vnnd der brief ist geben an mentag vor sanntt Gordians vnnd Epimachs tag, den man 
nemmpt der herren tag, nach Crists gepurt vierzehennhunndert jar vnnd darnach in dem zwaintzi-
gosten jar.

Stadtarchiv Ulm U 3308, fol. 5‘ – 7‘ (kurz vor 1500 niedergeschriebenes Papierlibell von insgesamt  24 Seiten).
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 105 – 107, Nr. 431.

312
1422 März 17

Ich, Penttelin von Haimmenhoffen, seßhafft z Purberg, vergich mit disem offem brieff für mich, 
für all mein erben vnd für menclich von minen wegen vnd tn chunt allen den, die in ansehend oder 
hrent lsen, daz ich mit verdachten sinne vnd mt vnd mit zeitiger vorbetrachtung, wol mügent 
dez libes vnd mit raut, gunst vnd wißen mines lieben brders her Cnratz von Haimmenhoffen, 
ritters, vnd ander miner nchster vnd bester fründ recht vnd redlichen aines schlechtes, sttten, 
ewigen, vngeuarlichen vnd vnabgendes kouffes hn z kouffen geben vnd gib ch incraft ditz 
brieffs dem ersamen, weisen mann lrichen Hnold, burger z Kouffbüren,1 vnd allen seinen erben 
mein aigen vnbekümrotz vogtrecht aß vnd ab dem kierchen satz vnd widem hoff z 
Schwblishoffen, das jrclichen gülttet ain schffel rogges vnd ain schffel habers gewonlichs 
vngeuarlichs gtz koren kouffbürer meß vnd dar z der eggenanten kierchen z Schwäblißhoffen 
lehenschafft, von der hand ze lihen mit allen ieren gewonhaiten, z gehrden vnd rechten, so von 
altter vnd von recht billich in daz eggenant vogt recht vnd z der eggenanten kierchen lehenschafft 
gehrent ist vnd ch geheren sol, vmb zwien vnd sechtzig gt vnd geng rinisch guldin an gold vnd 
anwag, der ich dar vmbe von im gar vnd gentzlich z rechter zeit vnd n allen meinen schaden 
schon gewert bin vnd empfangen hn vnd anderschwa in minen nutz vnd frummen bewendet, mit 
beschaidenhait, daz er vnd all sein erben immer mer ewiclich mit dem selben eggenanten vogtt recht 
vnd mit der eggenanten kierchen lehenschafft vnd mit allem dem, daz dar z vnd dar ein gehret, 
geuaren süllent vnd ch mügend als mit andrem ierem aigen gt vnd lehenschafften n all wider 
red, irsalung vnd invlle miner vnd aller miner erben vnd menclichs von vnser wegen. Daz eggenant 
vogt recht vnd die eggenanti lehenschafft mit allem dem, daz dar z vnd dar ein gehrt, beschtz 
vnd vnbeschtz, hn ich, obgenanter Pentelin, im vnd seinen erben frÿlich vnd lediclich uff geben 
vor allen ltten vnd gerichten vnd gib ch incrafft ditz brieffs. Vnd sol ch ich, obgenanter Penttelin, 
vnd all min erben sein vnd aller seiner erben des selben eggenanten vogt rechtz vnd der eggenanten 
lehenschafft recht geweren sein nch des lands vnd so getaner aigner gtter recht gen aller menclich. 
Ich, obgenanter Penttelin, hn im vnd allen seinen erben z mir vnd allen minen erben z rechtem 
geweren gesetzet minen lieben brder Hannsen von Haimenhoffen, seßhafft z Purberg, mit der 
beschaidenhait, beschch, das daz eggenant vogt recht vnd die eggenant lehenschafft mit allen iren 
z gehrden gar oder an aim tail von jemand wurd angesprochen, ee daz er vnd sein erben sÿ bese-
ßen httin, recht vnd redlichen nch lands vnd sogetaner aigner gtter recht gen aller menclich, gen 
den süllent wir sÿ mit dem rechten ze hand n allen iren schaden vertretten vnd ch versprechen. 
Tttin wir des nit, so hand sÿ vnd all ir helffer dar nach ze hand gantzen gewalt, swenne sÿ wellen 
mich vnd all min erben vnd den obgenanten geweren all oder swelhen sÿ allain vnder vns wllend, 
an allen vnsren lten vnd gtteren, sÿ sÿent ligent als varent, bescht als vnbescht, in brgen, in 
stetten oder uff dem lande an zegriffend, ze pfenden, ze ntten n all clag vnd n alles gericht oder 
mit gaistlichen als weltlichen gericht, swie inen denne aller best fget, vnd doch als verre, bis das 
wir im vnd seinen erben daz uorgenant vogt recht vnd die eggenanti lehenschafft mit allem dem, 
daz dar z gehrt, beschtz vnd beschtz, gar vnd gentzlich n allen seinen vnd seiner erben scha-
den vß richtin vnd gentzlich vnd gar vertig vnd vnansprchig machen in all weg. Ich, obgenanter 
Pentelin, verzich mich ch mit disem brieff für mich, für all mein erben vnd für menclich von minen 
wegen, alles des rechtes vnd aller der ansprache, die ich htt oder haben sltt oder hernach immer 
mer gewinnen mcht an den vorgenanten vogt recht vnd lehenschafft vnd an allem dem, daz dar z 
gehrt, dar mit ich oder min erben hernch möchtin getn wider disen vorgeschribnen kouff in 
dhain wegen vnd an dem obgenanten angriffen vnd pfenden, ob es z schulden kme, sol vnd mag 
weder mich noch den eggenanten geweren noch weder vnser lt noch gt nit frÿden, beschirmen 
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noch bedecken dhainerlaÿ frÿhait noch recht, das herren vnd stette ÿetzo habend oder noch uffersti-
endin noch ichtzit anders, weder bpstlich, kaÿserlich, küngklich noch dhainer fürsten pullen noch 
brieffe in all wege. Vnd des kouffs koufflt gewesen send der frumm vest lrich von Tüirhain, statt 
amman z Kouffbüren, vnd die ersamen frummen Cnrat Wurm, mines obgenanten Penttelins 
amman, seßhafft z Winckel, vnd Hartman Nabell, burger z Kouffbüren, vnd ander erber ltt vil. 
Vnd daz dem eggenanten lrichen Hnolden vnd allen seinen erben oder dem, die sÿ es schieffin 
oder gbin disiv vorgeschribni ding alli sttt vnd (vn)zerbrochen belibin, des gib ich in ze vrkünd 
disen brieff, gevestnoten vnd versigelten mit mines, obgenanten Pentelins von Haimenhoffen, als 
von dem selb schollen, vnd mit des obgenanten geweres Hannsen von Haimenhoffen, min lieben 
bruders, als von der gewerschafft, dar von ich in denne lsen sol n schaden, vnd mit des obgenan-
ten her Cnratz von Haimenhoffen, ritter, minem lieben brder, als von des günnetz vnd gttes 
willes wegen, aignen angehenckten insigelen, dar vnder wir all vns verbinden mit vnsren trien, all 
hie obgeschriben sach also sttte ze halten. Ditz geschach vnd der brieff ist geben in der vasten am 
nchsten affter mentag vor dem sonnun tag, so man singett in der hailigen Cristenhaist Letare, des 
jrs vnd man zalt nch Christes gebürth viertzehenhundert vnd zwaÿ vnd zwaintzig jr.     

1 Der Kirchensatz von Schwäbishofen kam im Jahre 1473 an die von Johannes Ried und den Honolden gestiftete Messe in  
	 der Kapelle St. Salvator und St. Afra in Kaufbeuren. Siehe oben Nr. 144 und 145.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 25.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 38’ – 41’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 162f, Nr. 514.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 416f, Nr. 721.
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1423 Juli 5

Ich, Hanns Ringler, den man nemet Hänÿ, burger ze Kouffbüren, vnd ich, Adelhait, sein elich 
wirtin, vergechen offenlich mit disem brief für ns vnd für all nser erben, das wir mit gter, zeiti-
ger vorbetrachtung, mit  verdachtem mt, vernnftig nser sinne vnd wol mgent der libe, recht vnd 
redlich verkoufft vnd zekouffen geben haben z ainem sttten, ewigen vnd vnabgendes kouffes 
nserm lieben swester sun vnd fründ Petern Großtzen, burger ze Kouffbüren, vnd allen seinen 
erben nsern aigen hoff, gelegen z vnder Germaringen, da Peter Trieg vff sitzet, mit aller zgehrt, 
ntzen, gewonhaiten vnd rechten, so ie(n)dert ber al dar z vnd dar ein gehret, gehren sol oder 
mag, zedorff, zeveld vnd zeholtz, an hsern, an hoffstetten, an garten, an bainden, an ngren, an 
ackren, an wißmad, an waid, an tratt, an gemaind, an holtz, an zwÿ, an waßer, an wasser laiten, ob 
erd vnd vnder erd, mit beschtem vnd vnbeschtem, mit benempten vnd vnbenempten, nichtzit 
außgenomen noch hindan gesetzt, vnd in aller der mß vnd rechten, als wir in ererbt haben von 
nserm lieben vatter vnd schweher Hannsen dem elttern Ringler sligen. Also haben wir im vnd 
seinen erben zekouffen geben für ledig, für loß, vnsterber, vnzinsber, vnuogtber vnd für recht 
aigen vmb hundert vnd vmb fünffzehen gt vnd geng rinisch guldin, der wie gar vnd gentzlich ze 
rechter zeit n nsern schaden von im gewert vnd bezalt sien vnd die in nsern kuntbaren nutz vnd 
fromen anderschwa bewendet vnd komen sind also, daz er vnd sein erben den obgeschribnen hoff 
mit aller z gehrt, nützen, gewonhaiten vnd rechten, so ie(n)dert ber al dar z vnd dar ein gehret, 
als vor geschriben stt, nun füro mer ewiclich, rübenclich vnd vnansprchclich von menclich inne 
haben, nießen vnd bruchen süllent vnd mügent mit aller gewaltsami vnd z allen rechten vnd da mit 
ze tnd vnd zelaußen zegelicher wis als mit andren iren aignen gtten, aun all nser, nser erben 

vnd n menclichs von nsren wegen irrung, bekmmernuse, wider red, einfll vnd ansprch, wan 
wir vns des verzigen haben vnd ch verzihen ns dar an aller nser recht, vordrung, ansprch vnd 
gewaltsami, so wir dar an vnd dar z hintz her, als datum ditz briefs staut, ÿe gehept haben, gehaben 
sölten, als wnden ze hn, gentzlich vnd gar gen im vnd gen allen seinen erben für ns vnd nser 
erben mit disem brief. Wir vnd nser erben sllen vnd wllen sein vnd seiner erben des kouffs recht 
geweren haißen vnd sein in der beschaidenhait, wr daz der obgeschriben hoff mit seiner z gehrt 
gar oder an aim taÿl von jeman mit ainem rechten ansprüchig, sümig oder irrig würdi, ee sÿ in 
besßind nach lands, nauch sogtaner aigner gtter recht vnd nauch dem rechten, es wr von gaistli-
chen ald von weltlichen ltten, das sllen wir vnd nser erben inan bÿ der ersten vordrung mit ainem 
rechten versprechen, vertretten vnd vnansprchig machen, aun allen iren schaden. Beschehe aber 
des nit, so haut der vorgenant Peter Großtz vnd all sein erben vnd wr in des hilffet, vollen gewalt 
vnd gt recht, ns vnd nser erben vnd nser ietlichs besunder, welhes in bas fget, an allen nsren 
gttern dar vmbe anzegriffen, zepfenden vnd zenten in bürgen, in stetten, in dörffern oder vff dem 
land, mit gericht oder n gericht, wie vnd wa sÿ knnent ald mügent, immer als vil vnd als geng, 
hintz daz inan der obgeschriben hoff mit seiner z gehrt gentzlich vnd gar vnansprchig wirt in 
aller der mauße, als vor geschriben staut, n allen iren schaden. Vor dem angriff sol ns, nser erben, 
noch dhain nser gt, weder ligentz noch varentz, nit schirmen, friden noch bedecken dhainerlaÿ 
frÿhait noch recht, noch ichtzit, des man sich erdencken mag, in dehain weg. Vnd des z wrer, 
offen vrkünd geben wir im vnd seinen erben disen brief, besigelten vnd gevestnotten mit des from-
men, vesten lrichs von Tüirhain, an den zeiten statt amman ze Kouffbüren, aignem angehencktem 
insigel, im vnd seinen erben n schaden, durch nser baÿder flißiger bett willen. Der bett vmb daz 
insigel zgen send vnd des obgeschribnes kffs koufflt gewesen send die ersamen, weÿsen lrich 
Hnold, Jrg Mhelin, Herman Raißer vnd Jos Gennacher, all vier burger ze Kouffbüren. Vnder daz 
insigel wir ns für ns vnd für nser erben verbinden, all obgeschriben sach sttt ze halten, wan wir 
aign insigel nit enhaben. Ditz geschach, vnd der brieff ist geben am nchsten mentag nauch sant 
lrichs tag des irs, do man zalt von Cristi gebürt vierzechenhundert jr vnd dar nch in dem dr 
vnd zwaintzigisten jre.

StAAug Franziskanerinnenkloster Kaufbeuren, Nb. USlg D 13.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 168, Nr. 534.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 494f, Nr. 795.
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314
1428 April 23

Ich, Hanns Krler, burger z Kouffbüren, vnd ich, Anna, sin elich husfraw, vergechen vnd bekennen 
offenlich für vns vnd all vnser erben vnd tn kunt allermnclich mit dem brieff: Alz wir den mairhof 
z Hirszell von dem ersamen lrichen Hnold, burger z Kouffbüren, erkouft haben nach innhalt 
des versigelten briefs, darumbe gegeben, vnd er vns nu die alten brieff ber den selben hof ouch 
bergeben ht, in den selben alten briefen die mülin vnd mülstatt z Franckenhofen, die er vns nit 
zekouffen geben ht, auch begriffen ist, alzo bekennen wir, daz wir im vnd sinen erben mit den 
selben alten briefen die dieselben mülin, ze Franckenhofen gelegen, innhaltend, gewrtig sin sllen, 
im die, wa er der notdürftig würde, zm rechten, zetagen oder sunst, wie sich daz fgte, lyhen vnd 
antwurten nach dem, vnd denne vmb sölich gmain brieff billich vnd glich ist, vnd inen die nit sper-
ren in dehain weg, vngeurlich. Vnd des ze vrkünd geben wir dem vorgenanten lrichen Hnold 
vnd seinen erben den brieff, besigelt mit des ersamen lrichen Wißirhers, der zit statamman z 
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Kouffbüren, aygnem insigel, daz er, im selb one schaden, durch vnserr beth willen an den brieff 
offenlich gehenckt ht. Der bet zügen sind Hanns Schmid vnd 0ndres Cramer, baid burger z 
Kouffbren. Der geben ist vff sanct Georigen abend, nach Cristi gebürd vierzehenhundert jr, dar-
nach in dem achtvndzwaintzigisten jre.
 
Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 636.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 185, Nr. 592.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 126, Nr. 451.
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315
1429 September 17

Dem ersamen, weÿsen lrichen Hanold, burgermeister z Kauffburun, vnnserm gten frewnde, 
embieten wir, die rautgeben der statt z Augspurg, vnnser frntlich dienste. Lieber burgermeister, 
als Conrad Wanner der meczger, vnser burger, durch ew vnd ander erber lwte mit dem erwirdigen 
hern Johansen, probst z Staingaden, ewerm mitburger, verriht ist vnd vertdingt in mass, das dem 
vnsern die geltschuldpücher vnd auch geltschulde seins swehers seligen volgen slten, als wir ver-
nemen etc., ist vns fürkomen, wie sich der probst derselben pücher darüber vnderwunden habe z 
seinen handen, das vns frmd vnd vnbillichen beduncket. Vmbe das so bitten wir ew frntlichen, 
ir wllend ewerm mitburger schaffen, dem vnsern sliche pücher oder zedel in masse, als das 
betdingt ist vnd billichen sein sllen, widerzegeben on verziehen vnd vngeuarlichen vnd in an 
slicher geltschuld vngeirrt zelassen, vnd tt darinne, als wir ew vertrawen, domit der vnser als von 
der sache wegen vnclagber werde. Daran erzaigt ir vns besunder lieb, vnd wllen das mit willen 
vmb ew beschulden. Ewer geschriben antwort mit dem botten. Geben an sampstag nach des heili-
gen crcz tag exaltacionis, anno (M° CCCC° )XXIX°.

Stadtarchiv Augsburg Reichsstadt Schätze, Nr. 105 III (Missiven de annis 1429 – 1435), fol. 66, Nr. 244.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 102, Nr. 54.
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316
1430 April 24

Wir, burgermaister vnd rat der stat Kouffbüren, ten kunt allermänclich mit dem brieff von sölicher 
spänn vnd ÿerrung wegen, so denn zwischen den ersamen vnsers spitaulz z Kouffbüren pflegern 
vnd spitlmaistern, vff ainem vnd der andächtigen frawen vnd schwestern des Mairhofs daselb vnd 
irer samnung vff dem andern tail, alz von der gt wegen z Merczisried langzit bis her gewesen 
sind1, des wir vns durch paider tail flissiger bet willen angenomen haben, alz si des mit gter vor-
betrachtung wilkrlich ainen hindergang vff vns getn hand, si darumb nach ÿeclichs tailz red vnd 
widerred in der gütlichait z entschaiden. Wie wir zwischen ir paider tail im besten abredten vnd 
erkanten, darbÿ sölt es fro ewigklich von in vnd paidersÿt irer nachkumen one widerrft stät 
belÿben vnd trlich gehalten vnd volfürt werden vngeurlich. Vnd also entschaiden vnd entrichten 
wir si ÿetzo mit dem brieff: Zum ersten, daz die vorgeschribenn frawen vnd schwestern des 
Mairhofs in irer samnung z Kouffbüren an den vorgeschribenn gten z Merczisried behalten vnd 
fro ewigklich in ir conuent niessen vnd bruchen söllen den anger, den si vormalz gehebt hand, wie 
der ÿetz vßgezaichnet vnd gegen ainer hofstatt, die auch der vorbenempten schwestern was, 

erwÿtert vnd gemerkt ist,vnd darz söllen si auch beheben vnd hn die zwaÿ tagwerck mosmads, 
die si bis her in iren hof gen Affeltrang genossen hnd, die selben tagwerck mads fro in den selben 
hof ald anderhalb z niessen nach irm gten nutz vnd willen. Daz ander vnd übrig alles, es sÿen 
hofstett, garten, wisen, äcker, meder, höltzer vnd was denn die egenanten schwestern im Mairhof z 
Merczisried bis her von alter, von gewonhait oder von recht vormalz gehebt haben oder haben söl-
ten, wie daz genant oder gehaissen ist, nichczit darvon vsgenomen noch hindan geseczt, denn alz 
obgeschriben stt, sol alles dem vorgeschribenn spitl sinen amptlüten vnd irn nachkumen z dez 
spitlz nutz volgen vnd werden ewigklich vnd gerigklich von den egeschribenn frawen vnd iren 
nachkumen vnd von mänclichen von irn wegen daran gäntzlich vnbekmert vnd vngehindert, doch 
daz die spitlmaister vnd pfleger vnsers obgenanten spitlz, die ÿetzo sind ald vff knftig zÿt ewigk-
lich ze pflegern geseczt werden, den obgeschribenn frawen vnd schwestern vnd allen irn nachku-
men in ir samnung järlich vnd ÿedes jars besunder zwischen sanct Gallen tag vnd sanct Martins tag 
nächst nach ain ander knftig vnuerzogenlich fr sölch ir ehäftin vnd gte, die vor ingemainde 
berrt sind, vßgenomen des angers vnd des mads, wie obgeschriben stt, richten vnd geben söllen 
zwelff metzen vesen vnd zwelff metzen habers vnserr statt meß, vnd söllen dar inn kain frwort 
schen, weder hagel, fraisis noch ander gemain landschaden, sunder die jrlich richten nach ÿnser 
glt recht vngeurlich. Vnd darumb z besserr sicherhait vnd gedächtnß aller vorgeschriben sach 
so geben wir den obgemeldeten vnsern spitlpflegern vnd maistern, dem vorgeschribenn spitl vnd 
allen iren nachkumen den brieff, besigelt mit vnserr stat angehencktem insigel, von vnser aller 
haissends vnd paider obgeschribner tail flissig bet willen, doch vns selb, gemainer vnserr statt vnd 
allen vnsern nachkumen one schaden. Bÿ dem vßspruch sind gewesen Abel, lrich Hnold, Chnrat 
Wißirher, Hanns Angrer vnd Hanns Kräler, all burger z Kouffbüren, vnd ander erber lüt gng. Daz 
geschach vnd der brieff ist geben vor vnserm rat vff sanct Georgien tag des hailigen martrers, nach 
Cristi gepürd viertzehenhundert jr, darnach in dem drÿssigisten jre.

1	 Die Güter zu Märzisried wurden vom Kloster der Franziskanerinnen am 13. November 1480 für 80 fl an das Spital zum  
	 Heiligen Geist veräußert.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 23 (Kopie des späten 15. Jahrhunderts).
Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 847 und U 847a.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 191, Nr. 616.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 166, Nr. 122.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 352f, Nr. 288.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 199, Nr. 142.
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Ehe vnnd aber diser Vlrich Honoldt mit seiner hausfraen Vrsula Herwartin kinder berkommen, 
war sie 3 jarlang vnfruchtbar vnd besorget er, sie wrdt nit berhafft1, macht sich desshalben auf vnd 
ret gehn Stams vnd nam mit sich ain schldt brief vmb fünfftzigkh gulden, ewiges vnnd jarlichs 
gelts sagendt, bracht vnd gab den in derselbigen kirchen vnser fraen bildt in die hanndt mit lauter 
stümm, die vil leüt angehert, bittendt, das die mtter gottes ir kindt Christum erbitten wollte, das er 
ime erben gebe, darumb er in der ehr Maria, der kirchen gotzhass vnnd bülde dise fünfftzigkh 
guldin ewiges gelts hiemit fre bergebe. Nach diser hanndlung, nachdem sie dem probst alda 
angezaigt, ward er von ime zgast geladen vnnd, dieweil sie gessen, ain brief aufgericht, darin ist 
begriffen ain ewiger jartag für in, Vlrich Honoldt, vnd sein gantzes geschlecht vnnd nachkommen.
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	 Disen brief habendt die Honoldt vnnd begeht man noch alle jar disen jartag, dann so baldt vnnd 
er wider haim kommen ist, ist sein haussfra schwannger worden vnnd hat künder gebracht.

1 gebährfähig

H. Lausser: Das Memorialbuch der Honold vom Luchs, S. 191.
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(niedergeschrieben zwischen 1625 und 1640)

Hoc etiam anno dominus Ulricus Haunold, consul de Kaufpeüren, et Ursula, uxor sua, ob praeclara 
eorum merita sua erga nos, recepi sunt in confraternitatem nostram.1

In diesem Jahre (1430) wurden auch Ulrich Honold, Ratsbürger von Kaufbeuren, und seine 
Gemahlin Ursula (Wälsch) wegen ihrer außerordentlichen Verdienste uns gegenüber in unsere 
Gebetsbrüderschaft aufgenommen. 

1	  Die Gebetsbrüderschaft von Stift Stams bei Innsbruck

Stiftsarchiv Stams, Codex D 40, S. 146.
W. Lebersorg: Chronik des Klosters Stams, S. 260.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 325, Nr. 222.
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1431 Februar 27

Ich, Bentelin von Haimenhouen, gesessen z Vischi1, vergich vnd bekenn offennlich für mich vnd 
alle min erben vnd für mengklich von minen wegen vnd tn kunt allermengklich mit disem brieff, 
das ich ains sttten, vnwandelbren kouffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen gegeben hann 
dem erbern, beschaiden Hannsen Strlin, burger z Kauffbüren, der zÿt tfelmaister der gotzgaub 
des hailigen gaists z Kauffbüren des spitls, an die selben gotzgaub vnd alle sin nchkomen 
tfelmaistern desselben spitls, die denne von ainem rt in der stat dartz gesetzt werden in künff-
tigen zÿten hiench, min aigen vnbekümerts vogtrecht vß vnd ab dem kirchensatz vnd widemhof z 
Küniguntried2, bÿ Dürnenwang gelegen, dz jrlich giltet ain sack roggen vnd vier seck habers 
gewonlichz, vngeuarlichs, gts korns, Koffbürer meß, vnd dartz der egenanten kirchen z 
Küniguntsried lehenschafft, von der hannd zelihen, mit allen iren nützen, zgehrden, gewonhaiten 
vnd rechten, so von alter vnd von recht in dz egenant vogtrecht vnd z derselben kirchen lehen-
schafft billich gehret vnd gehren sol allso, dz derselbe tfelmaister vnd sin nchkomen, die denn 
füro in künfftigen zÿten von ainem rt dartz gesetzt werden, dz vorgeschriben vogtrecht vnd kir-
chensatz mit der lehenschafft innhaben, niessen vnd bruchen sllen vnd mgen ÿmmer, ewiklich, 
one min, miner erben vnd mengklichs von vnsern wegen irrung vnd hinderniß, wie denn ain rechter 
patron vnd lehensherr billich tn sol vnd mag, als mit andern der selben gotzgb gtern, vngeuar-
lich, wann er mir darumb also bar gegeben vnd aller ding gewert vnd bezalt ht zwen vnd fünftzig 

gt, gnm, wolgewegen rinisch guldin, die alle an andern minen gten nutz vnd frommen komen 
vnd bewendt sind. Vnd darumb so verzih ich mich für mich vnd alle min erben vnd für mengklich 
von  vnser wegen gegen dem vorgenanten tfelmaister vnd gen allen sinen nchkomen aller vnser 
ansprch, zsprüch, vordrung, aigenschafft vnd rechten, so wir dann dartz vnd daran ÿe gehept 
haben, mainten zehaben ald füro gewÿnnen mhten. Dartz sÿen auch ich vnd min erben sin vnd 
aller siner nachkomen des koffs vnd vff dz vorgeschriben vogtrecht, kirchensatz vnd lehenschafft 
vnuerschaidenlich recht gewern für allermengklichz redlich ansprch gaistlicher vnd weltlicher lte 
nach aigens vnd lantzrecht vnd nch dem rechten. Daruff z noch besser sicherhait hon ich im vnd 
allen sinen nchkomen z mir vnd minen erben z rechtem geweren gesetzt minen lieben brder 
Conraten von Haimenhouen, ritter, gesessen z Burgkberg, mit der beschaidenhait, was irrung vnd 
inul im ald sinen nchkomen an dem vorgeschriben vogtrecht, kirchensatz vnd lehenschafft, an ir 
ainem ald an in allen mit dem rechten geschch in den zilen vnd man denn aigen durch recht billich 
vertigen sol, darumb sllen ich vnd der vorgenant gewer vnd vnnser aller erben vnuerschaidenlich 
sÿ versprechen, vertretten vnd verston an allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerih-
ten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd in dz alles richtig, vertig vnd vnansprüchig machen nach aigens 
vnd lantzreht vnd, wie vorgeschriben stt, nach dem rehten vnd one allen iren vnd des vorgenanten 
spitls vnd gotzgbe schaden in alle weg. Wan tten wir des nit, so heten sÿ vns darumb zepfenden 
vnd zenten an allen vnsern lten vnd gten vnd an aller vnser hab, ligend vnd varend, als vil vnd 
gng, hintz in an allem dem, daran sÿ nach obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten hetten, ain 
gantz geniegen beschicht, on allen iren abgang vnd gebrechen. Damit sÿ auch nit frflen wider 
dehain geriht noch sust wider ichtzit, wie man sich des erdenken kan vnd mag in all weg. Doch sol 
ich den vorgenanten minen brder von der gewerschaft heben vnd lsen on sin vnd siner erben 
schaden. Ich, der vorgenant gewer, vergich der gewerschafft vnuerschaidenlich für mich vnd alle 
min erben, wie obgeschriben stt. Vnd des alles z wrem vnd offem vrkünd so geben wir für vnns 
vnd alle vnnser erben dem obgenanten tfelmaister vnd allen sinen nchkomen den brieff, besigelt 
vnd geuestnot mit vnnser baider, des selbschollen vnd gewern, anhangenden insigeln. Den koff 
hond beredt vnd gemacht die ersamen, wÿsen Cnrat Wlsch vnd lrich Hnold, Ludwig Studigel 
vnd Mrck Holbain, alle vier burger z Kauffbüren, vnd ander erber lt geng. Das geschach vnd 
der brief ist geben vff den nchsten afftermentag nach dem sonnentag in der vasten, so man in der 
kirchen singet reminiscere, do man zalt von Cristi gepurt tusend vierhundert vnd ains vnd drissig 
jre.

1	 Fischen bei Heimenhofen
2	 Köngetried bei Dirlewang

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 786 (inseriert in einem Vidimusbrief vom 23. August 1460).
Kath. Pfarrarchiv St. Martin V 2107 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 15 – 16’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 193, Nr. 624.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 425f, Nr. 364.
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1431 März 1

Ich, Herman Aulbrecht, gesessen z Sewo vf der ÿsenschmitten, vnd ich, Agnes, sin elich huß-
frow, vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd alle vnser erben vnd ten kund aller mengclich 
mit disem brieffe, das wir ains sttten, ewigen vnd vnwandelpren kffs recht vnd redlich verkaufft 
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vnd z kauffend geben haben dem ersamen vnd wÿsen Cnrat dem Wlschen, burger z Kauffbürun, 
vnd allen sinen erben vnsern halben hoff vnd ll vnser recht dran, der z Bidingen gelegen ist, 
mit siner zgehrd an hoffstatt, an ackern, an medern ze dorff vnd ze feld, mit allen gewonhaiten 
vnd rechten, so denn drz gehret vnd gehren sol an steg, weg, tratt, waid, wasser, holtz, ehfftin, 
beschtz vnd vnbeschtz, an grund, an boden, ob erd vnd vnder erd, wie das genant vnd gehaissen 
ist, alles für ledig, los vnd vnuerkÿmert, vnstuirper vnd vnuogtper vnd vndienstper vnd für recht 
lechen, vß genomen sechs schilling haller, die jrlich dr vß vnd dr ab gand vnd zgehrend ainem 
kirchherren z Stettwang. Vnd der vorgenant halb hoff mit siner zgehrd z lechen gt von dem 
frummen vnd vesten Pntelin von Haimenhofen, gesessen z Fischi, vnd ist frawen vnd manlechen, 
dannan her wir in den obgenannten halben hoff nauch frawen vnd manslechens recht geuertiget vnd 
in ir hand braucht haben nauch dem rechten, wie das nauch sllichs lehens recht ietzo vnd 
kÿnfteclich crafft vnd macht wol haut, haben sol vnd mag. Desselben halben hoffs ain hoffstatt 
gelegen ist z Bidingen in dem dorff zwischen Hansen Werentzen vnd dem mairhoff, der auch des 
vorgenanten Cnrat Wlschen ist. Vnd sind gelegen dritthalb vnd zwaintzig juchart ackers in allen 
eschen vmb Bidingen vnd zehen tagwerck mads vnd drz das holtz, das denne dr vf gewachsen 
ist oder für sich hin wachsen wirdt vnd nit das neben dr an stosset, was min wr. Der selben zechen 
tagwerck fünf gelegen sind z Rdratzried vnd dr vf dem Hasenberg vnd anderhalbs in dem 
Aunßberg vnd ain halbs tagwerck vf dem Mßlin, wann er vns dr vmbe aller ding bezalt vnd 
gewert ht zwen vnd naintzig gt, gnm, wargewegen rinisch guldin, die alle an vnsern gten nutz 
vnd frummen bewendet sind also, das er oder sin erben hinfüro ewenclich mit dem obgenannten 
halben hoff vnd mit siner zgehrd gefarn sÿllend vnd mgend als mit anderm irem erkfften gt 
oder aÿgen gt, aun all irrung vnd hinderniß, infll vnser, vnser erben vnd mengclichs von vnser 
wegen. Wann wir vns des für vns vnd alle vnser erben gen im vnd sinen erben vor dem obgenanten 
lieben herren gentzclich verzigen haben vnd verziehen och vns des in crafft des brieffs, dehain 
ansprch, vordrung noch recht drz noch dran, weder von aÿgenschafft noch von lechenschafft, 
weder mit gaistlichem noch mit weltlichem rechten noch sunst mit dehain andern sachen zehaben, 
zegewinnen noch wnen zehn in dehain weg. Vnd dr vmbe so sÿen och wir vnd vnser erben sin 
vnd siner erben des kffs vnd vff den vorgeschriben halben hoff recht gweren für aller mengclichs 
redlich ansprch gaistlicher vnd weltlicher lte nauch dem rechten. Vnd z noch besser sicherhait 
so haben wir im vnd sinen erben z vns vnd vnsern erben z rechten gweren gesetzet vnsern lieben 
elichen sun Hansen Aulbrecht vnd Petern Aulbrecht, minen lieben vettern vnd gten fründ, mins 
brders sun, vnd Cntzen Rnlin von Bidingen mit sllicher beschaidenhait, was irrung, ansprch 
im ald sinen erben an dem vorgenannten halben hoff beschch mit dem rechten in den zilen, ziten 
vnd tagen vor vnd eh sÿ das inngehebt vnd genossen hetten nauch sllichs lechens gtz recht vnd 
nauch dem rechten vnd man es denn billich vertigen soll, dr vmb sllen wir vnd die vorgeschriben 
gweren vnd alle vnser erben sÿ versprechen vnd vertretten vor allen lten vnd gerichten, gaistlich 
vnd weltlich allenthalb vnd in des vertig machen nauch lechens vnd lands recht vnd nauch dem 
rechten, gentzclich vnd gar aun allen iren schaden in all weg. Wan tten wir des nit, so hnd sÿ vnd 
wer in des hilffet vollen gewalt vnd gt recht, vnd dr vmb anzegriffen vnd die obgenannten gweren 
an aller vnser hab, ligender vnd uarender, als vil vnd gng, hintz das sÿ alles schadens, der dr vf 
gangen wre oder gan würde, wie der genannt ald gehaissen wre, gantz vß gericht vnd bezalt wor-
den sind aun allen iren gebrechen vnd abgang. Doch sllen wir vnd vnser erben die vorgenannten 
gweren von der gwerschafft heben (vnd) lsen aun ir vnd ir erben schaden. Wir, die vorgenannten 
gweren vergechen der gwerschafft für vns vnd alle vnser erben vnuerschaidenlich, wie obgeschri-
ben staut. Vnd des alles z wrem vnd offem vrkund so geben wir dem obgenannten Cnrat 
Wlschen vnd sinen erben für vns vnd vnser erben disen brieff, besigelt mit der ersammen, wÿsen 
Hansen des Langen, der zit statt amman z Kauffbürun, vnd lrichs des Hnolds, burger daselbs, 

baider anhangender insigel, die sÿ baid durch vnser flissiger bett willen, in selb vnd iren erben aun 
schaden, offenlich an den brieff gehenckt haund. Den kff hnd beredt vnd gemacht die erbern 
Werentz Truchr von Drmelschwang, Haintz Lang von Gÿsenried vnd Daman Frÿ von Bÿdingen. 
Vnd sind zuigen vmb pett der insigel Hermann Müller von Bÿdingen vnd Eberhart Hess von Sewo 
vnd ander lt geng. Das geschach vnd der brieff ist geben vf den nchsten dunstag vor dem sun-
nentag in der vasten, so man in der kirchen singet oculi, do man zalt von Cristi gepurd tusent vier-
hundert vnd ains vnd drÿssig jar.

StAAug Hochstift Augsburg U 1431 März 1.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 41f, Nr. 270.
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1432 April 25

Ich, Herman Aulbrecht, gesessen z Drckain, vnd ich, Agnes, sin elichiv wirtenn, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit disem brieff, das 
wir mit wolbedchtem sinn vnd mt ains sttten, ewigen vnd vnwandelpren kffs recht vnd redlich 
verkaufft vnd z kauffen geben haben dem ersamen Cnrat Wlschen, burger z Kauffbürun, vnd 
allen sinen erben vnser zwo hoffstett, die an ainander gelegen sind z Bidingen in dem dorff, vnd 
min hs druff vnd ain ngerlin, dahinder och gelegen, das obnan an die gemaind stosset vnd ain-
halb an den widem anger, alles, grund vnd boden, mit ainander, die hoffstett vnd das ngerlin lechen 
sind von dem frummen, vesten Pantlion von Haimenhofen, dannan her wir ins auch geuertiget vnd 
z iren handen braucht haben nauch lechens recht vnd nauch dem rechten, wie es denn ÿetzo vnd 
kÿnfteclich craft vnd macht wol haut, haben sol vnd mag. Vnd mer geben wir in drz alles das 
ligend gt, das wir z Bidingen in der pfarr vnd z Rdratzried ie gehebt haben an ackern, an wÿsen, 
an medern, an garten, an bainden, an tratt, ehftin, holtz, an holtzmarken ze dorff vnd ze veld, steg, 
weg, waid, wasser, ob erd, vnder erd, beschtz vnd vnbeschtz, benentz, vnbenetz, alles mit grund 
vnd boden, wie das alles genant vnd gestalt ist, nichtzit da von vßgenomen noch hindan gesetzt vnd 
was sÿ füro erforschen mchten, das vnser gewesen wr, w vnd an welchen enden das gelegen wr, 
in dem dorff z Bidingen oder vßwendig des dorffs in der pfarr daselben, allenthalb wie wir das 
inngehebt vnd genossen haben, es sÿ in disem brieff begriffen oder nit, dawider wir, vnser erben 
noch nemend von vnsern wegen sin sol, wie der genant vnd gehaissen ist, nemend vßgenomen, gen 
im noch gen sinen erben, denn vßgenomen der wald obnan Hrggartzhofen, drin Winhart von 
Sachsenried vnd Hans Hrttlin, sesshafft z Bidingen, sprechen. Vmb die obgenanten zwo hoffstett 
vnd vmb das hs dr vf vnd das ngerlin, och hinder den hofstetten gelegen vnd wie obgeschriben 
staut, er vns also bar bezalt vnd gericht vnd gewert haut aun ain drÿssig gt, gnm wol gewegen 
rinisch guldin, die all an vnsern gten nutz vnd frumen komen vnd bewendet sind also, das er vnd 
all sin erben hin füro ewenclich die obgeschriben hoffstett, das haws vnd das ngerlin vnd alles, wie 
obgeschriben staut, grund vnd boden, inne haben, niessen vnd bruchen sund vnd damit gefaren, 
schaffen, laussen vnd tn mit besetzen vnd entsetzen, als mit anderm irem aÿgen vnd erkfften gt, 
aun all irrung, zsprüch, hindernüß, infll vnser vnd vnser erben vnd mengclichs von vnser wegen, 
wan wir vns des vorgeschriben gtz alles, grund vnd boden, vnd aller der ansprauch, so wir ze 
Bidingen in dem dorff oder vßwenig in der pfarr daselben ankerin gt1 ie gehebt haben zedorff, 
zeholtz vnd zeueld, wie das gt genant vnd gehaissen ist, vßgenomen der obgenant wald. Derselben 
ansprauch vnd recht verziehen wir vns aller gen im vnd sinen erben für vns vnd all vnser erben vnd 
für mengclich von vnser wegen mit disem brieff, dehain ansprauch, vordrung noch recht drz noch 
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dran von aigenschafft noch von lechenschafft, weder mit gaistlichem noch weltlichem rechten 
noch sunst mit dehain andern sachen zehaben, zegewinnen noch wnen zehn in dehain weg, vßge-
nomen der vorgenant wald. Wir vnd vnser erben sÿen auch sin vnd siner erben des kffs vnd vf die 
vorgeschriben hoffstett vnd das ngerlin, grund vnd boden, mit ir zgehrd recht geweren für aller-
mengclichs rechtlich ansprch nch lechens vnd lands recht vnd nauch dem rechten. Vnd z besser 
sicherhait haben wir im vnd sinen erben z vns vnd vnsern erben z rechten geweren gesetzt den 
erbern, beschaiden Oschwalten Bair, amman z Drckain, vnd vnsern elichen sun Hansen Aulbrecht 
z Bidingen vnd vnsern tochterman Cnraten Jeger ze Kffbürun mit der beschaidenheit, was im 
ald sinen erben irrung ald ansprch an den vorgeschriben zwain hoffstetten, an dem hs vnd an dem 
ngerlin, dahinder gelegen, ansprch mit dem rechten beschch in den ziln vnd frist vnd man denn 
lechen durch recht billich vertigen sol, dr vmb sllen wir vnd die obgenanten gweren vnd all vnser 
erben sÿ vertretten, versprechen vnd verstn an allen stetten vnd auch vor allen lten vnd gerichten, 
gaistlich vnd weltlich, vnd in das alles richtig, vertig vnd vnansprüchig machen, aun allen iren 
schaden, nauch lechens vnd lands recht vnd nch dem rechten. Wan ttten wir des nit, so hnd sÿ 
vnd wer in des hilffet vollen gewalt vnd gt recht, vns vnd die vorgeschriben gweren vnd all vnser 
erben vnuerschaidenlich dr vmb anzegriffen, zepfenden, nten vnd vmb triben an allem unserm 
gt, ligend vnd varend, aun all clag vnd gericht, gaistlich vnd weltlich, oder mit gericht, welches in 
dr vmb aller beste fieget, w sÿ das begriffen kÿnnen oder mgen vnd in aller beste fieget, als vil 
vnd gng, hintz in an allem dem iren,  dran sÿ nauch obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten 
htten, ain gantz geneigen geschicht, aun allen iren abgang in all weg. Damit sÿ nit tnd noch 
frulen wider dehain gericht, gelait, frÿhait noch buntnüß vnd wider ichtz, das vns da vor befriden 
vnd geschirmen mht, was man sich dr ÿber erdenken kan oder mag in all weg. Doch sllen ich 
vnd min erben die obgenanten gweren vnd all ir erben von der gwerschafft lsen aun allen iren 
schaden. Wir, die obgeschriben gweren, vergechen der gwerschafft für vns vnd vnser erben, wie 
obgeschriben staut, vnuerschaidenlich. Vnd des alles z wrem vrkünd vnd gter sicherhait der 
vorgeschriben sach geben wir im vnd sinen erben für vns vnd all vnser erben den brieff, besigelt 
vnd geuestnot mit des ersamen, wÿsen lrich Hnold, der zit burgermaister z Kauffbürun, vnd mit 
des erbern, beschaiden Jrgen Müchelis, auch burger daselben, anhangender insigel, die sÿ baid 
durch vnser vnd der vorgenanten gweren flissiger bett willen, in selb vnd iren erben aun allen scha-
den, offenlich dran z gezuignüß der vorgeschriben sach gehenckt hnd. Zuigen vmb bett der 
insigel sind gewesen die erbern Hans Herman vnd Hans Schlÿ, baid burger z Kauffbürun. Den kff 
hnd beredt vnd gemacht die erbern, beschaiden Hartman Nabel vnd Mrck Holbain, baid burger 
z Kauffbürun, Cntz Scholtz von Sachsenried vnd Daman Frÿ von Bidingen vnd ander erber lt 
geng. Das geschach vnd der brieff ist geben vf den nchsten frÿtag nauch sant Jrgen, des hailgen 
martrers, tag, do man zalt von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd zwaÿ vnd drÿssig jr.   

1	 ankerin gt, mhd. vnkerren gt (= unangefochtener, unangesprochener Besitz)

StAAug Hochstift Augsburg U 1432 April 25.
H: Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 46f, Nr. 374.
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1434 September 14

Ich, Hanns Vederlin, vnd ich, Elzbeth, sin elich wirtin, ich, Hanns Amermüllner, ich, lrich Dillaus, 
vnd ich, Adelhait, sin elich wirtin, all burger z Weilhaim, vergechen vnd bekennen offenlich für 

vns vnd all vnser erben vnd nachkumen vnd für mnclichen von vnsern wegen mit dem brieff, daz 
wir mit veraintem mt vnd gter zÿtiger vorbetrachtung ains bestten, ebigen kauffs verkaufft vnd 
recht vnd redlich zekauffen geben haben vnserm lieben schwager vnd vettern Mrcken Müller, 
burger z Kauffbürn, vnd allen sinen erben, geben in auch (in) ains stten, immerebigen kauffs wÿse 
ÿetz wissigklich mit dem brieff vnsern drittail, vnseru erbrecht vnd all vnser ansprch vnd recht an 
der grossen mle, z Kauffbeüren vor dem Spitaltor gelegen, dieselben vnser recht, wie wir die von 
vnserm lieben elichen schweher vnd vater Hermann Amermüller slig ererbt haben, den selben 
drittail vnd alle sein vnd vnsru recht an der obgenanten mül mit allen irn nützen, z gehrden, 
gewonhaiten vnd rechten, garnichtzit von dem allem ausgenomen noch hindane geseczt, alles für 
ledig, lose, vnuerkumert, recht erblechen, alz auch daz vnser obgenanter vater vnd schweher slig 
vnd auch wir von den ersamen, wÿsen, burgermaistern vnd rat z Kauffbüren, vnd gemainer irer 
statt ze erblechen gehebt haben, dannen wir ins auch mit der selben vnserer lieben herren willen vnd 
wissen kauffs weÿse zgefgt vnd gebracht haben also, daz derselb Mrck Müller, vnser schwager 
vnd vetter vnd all sin erben vnd nachkumen, den si daz füro verkauffen ald zfgen, den vorgeschri-
ben drittail vnd auch anderu vnseru erbrecht vnd ansprch ebigklich vnd gerigklich innehaben vnd 
ze rechtem erblechen hn vnd niessen sllen vnd mügen nach allem irem nutz vnd willen, one vnser, 
vnsrer erben vnd mnclichs von vnsern wegen vnd auch on vnserer miterben, ob der dhainer mer 
wr, ansprch, ÿerrung vnd hindernüß in all weg, wann er vns an barem golde darumb gegeben vnd 
nach vnserm nutz vnd willen allerding gewert vnd bezalt hat vierdhalbhundert gter vnd genmer, 
rechtgewegner rinischer guldin, die an vnsern kuntlichen nutz vnd frummen kumen vnd bewendt 
sind. Vnd darumb so verzeichen wir vns für vns, vnser erben vnd miterben vnd für mnclichen von 
vnsern wegen gegen dem selben vnserm lieben schwager vnd vettern vnd gen allen sinen erben aller 
vnserer ansprch, erbrecht, zsprüch, vordrung vnd rechten, so wir denn an dieselben mül mit irer 
zgehrd, auch von derselben mül wegen ÿe gehebt haben, mainten zehaben ald füro gewinnen 
slten in ebigklich kainerlay ansprch, zsprüch noch einfll darumb zetn, weder mit gericht, 
gaistlichem noch weltlichem, noch one gericht, noch sunst so in dhainen weg. Daruff vnd darz so 
sÿen wir obgenanten all vnuerschaÿdenlich vnd all vnser erben sein vnd siner erben vff den vorge-
schriben drittail mit siner zgehrd recht geweren für mnclichs ansprch, gaistlich vnd weltlich, 
nach aÿgens vnd slichs erblehes vnd der stat z Kauffbüren recht vnd nach dem rechten mit der 
beschaÿdenhait, was ÿerrung oder ansprch im oder sinen erben an dem obgenanten drittail mit dem 
rechten geschch in den ziln vnd man denn erblechen billich vertigen sol, darumb sllen wir oder 
welicher vnder vns darumb eruordert würd, vnuerschaÿdenlich si versprechen, vertretten vnd 
verstn an allen steten vnd auch vor allen leuten, richtern vnd gerichten in daz alles richtig vnd 
vnansprchig machen nach slichs erblechens vnd der stat z Kauffbüren recht vnd nach dem rech-
ten, on allen iren schaden. Wann geschch des nit, so hand si vns vnd vnser erben vnuerschaÿdenlich 
darumb zenten vnd ze pfenden, so vil vnd gng, hintz in vmb slich schden vnd auch an allem 
dem, daran si nach obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten htten, ain gantz volkumen gengen 
beschicht, on allen iren abgang vnd gebresten. Damit si nit frfeln wider ÿemant in dhainen weg. 
Vnd des alles ze offnem, warem vrkünd vnd sicherhait so geben wir dem vorgenanten vnserm vet-
tern vnd schwager Mrcken Müller, Elzbethen, siner elichen wirtin, vnd allen irn erben für vns, 
vnser erben vnd miterben vnd für mnclichen von vnsern wegen den brieff, besigelt mit der frum-
men, vesten, Gßwein Hunthaimers, richter z Lantsperg, vnd Lienhart Schaltdorffers z Weilhaim, 
vnd mit der ersamen, weÿsen, lrich Haunolds vnd Chnrat Weißirhers, des ratz z Kauffbüren, 
aÿgenn angehenckten insigeln, die si, in selb vnd irn erben on schaden, durch vnser aller fleissiger 
bethe willen ze warer gezügknüß an den brieff offenlich gehenckt hnd. Der bete vmb die insigel 
nmlich vmb des Schaltdorffers Jacob Airimschmaltz vnd Chntz Peck, burger z Weilhaim, vnd 
vmb die andern Chnrat Spleiß vnd Chntz Spangler, paÿd burger z Kauffbüren. Des vorgeschri-



139138

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

ben kauffs sind vnderreder gewesen die obgenanten vesten vnd erbern Gßwein Hunthaimer, lrich 
Haunold, Chnrat Weißirher, Peter Kellner, Hanns Krler vnd Hanns Churfs vnd anderer erberer 
lüt gng. Der geben ist vff exaltationem sancte crucis, alz man zalt von Cristi gepürd vierczehen-
hundert jar, darnach in dem viervndtrÿssigisten jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 77 (auch als Insert in Spital U 90).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 209f, Nr. 677.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 131f, Nr. 89.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 514f, Nr. 436.
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323
1435 März 28

Ich, Ytel Abel, burger z Kauffbüren, vnd ich, Vrßula, sin elich wirtin, vergechen vnd bekennen 
offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff, daz wir mit ver-
aintem mt ains bestten, ebigen kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen geben haben dem 
erbern Hannsen Abel, burger z Kauffbüren, vnserm lieben prder vnd schwager, vnd allen sinen 
erben vnsern halbtail des hofs z Pingsteten, daran der ander halbtail vor sin vnd ain grashof ist, 
den selben halbtail durchß mit allen sinen nützen, zgehrden, gewonhaiten vnd rechten, wie wir 
den von vnserm lieben vater vnd schweher Abeln slig ererbt haben, für recht lechen von dem berg 
z Mindelhain, dannen wir im den von vnserm gndigen herren, dem patriarch, z sinen hannden 
geuertigt haben, wie daz nach lechens recht craft vnd macht wol ht, haben sol vnd mag, im vnd 
allen sinen erben füro ebigklich z irm halbtail zehn vnd ze niessen nach allem irm nutz, willen 
vnd geuallen, on vnser vnd vnsrer erben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung vnd ansprach in 
all weg, wann vns von im dargegen an dem halbtail vnsers huses z Kauffbüren, do wir ÿetz inn 
sitzen, eruolgt ist, des vns wol gengt ht. Vnd darvmb so sÿen wir vnd all vnser erben sin vnd siner 
erben des kauffs vnd vff den vorgeschriben halbtail hofs mit siner zgehrd recht geweren für 
mnclichs  ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, nach lechens vnd lands recht vnd nach dem rechten 
vnuerschaÿdenlich in den zestten vnd ze vertreten on allen irn schaden, Das alles ze offnem, 
warem vrkünd vnd sicherhait der vorgeschriben sach so geben wir im vnd allen sinen erben für vns 
vnd all vnser erben den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des erbern, wÿsen Hartman Nabelz, 
statamman z Kauffbüren, aÿgen angehenckten insigel, daz er, im selb on schaden, durch vnserer 
flÿssiger bet willen an den brieff offenlich gehenckt ht. Des kauffs vnd der bet vmb daz insigel sind 
tdinger vnd zügen die ersamen vnd wÿsen her Niclaus, pfarrer, lrich Haunold, burgermaister, vnd 
Hanns Angrer, burger vnd des ratz z Kauffbüren. Das geschach, vnd der brieff ist geben an dem 
nchsten mantag nach letare ze mitfasten nach Cristi gebürd, do man zalt viertzehenhundert jr, 
darnach in dem fünfvndtrÿssigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 485.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 211, Nr. 682.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 62f, Nr. 393.

324
1436 April 24

Ich, lrich Müller z Franckenhofen an der Gennach, vnd ich, Gta, sin elich wirtin, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben mit dem brieff: Als wir die mül z Franckenhofen, 
do wir ÿetz vff siczen, von dem ersamen, wÿsen lrichen Hnold, burger z Kauffbüren, vns vnd 
vnsern erben mit aller zgehrd an mülrechten vnd wasserflüßen mit den ckern vnd medern, so 
darein gehren, z ainem rechten erblechen nach erbleches recht bestanden vnd enpfangen haben 
nach innhalt vnsers brieffs, von im darber gegeben, also bekennen wir, daz in dem selben vnder 
anderm aÿgenlich beredt ist, daz wir vnd all vnser erben oder nachkumen, in der hand vnd gewalt 
vnseru recht an der vorgeschribnen müle vff nachberrt mainung kumen, dem selben lrichen 
Hnold vnd allen sinen erben jrlich vnd ÿetlichs jrs besunder vff sant Martins tag ze rechter gült 
nach mülgült recht darab richten vnd gen Kauffbüren in die statt nach mülgült recht antwurten vnd 
raichen sollen ain sack kerns mit acht metzen vnd zwien scheffel habers mit sibenczehen metzen, 
alles pürer meß gemessen, hundert aÿr vnd vier hner auch z billich zit. Doch sllen weder er noch 
sin erben weder vns noch erben noch nachkumen an der vorgeschribnen gült nit hcher staÿgen 
noch darvon trÿben, sunder si sllen vns dabÿ beliben lassen. Vnd ob wir vnseru recht hie nach 
verkauffen oder vnser recht derselben mül gegen ÿemant verwechseln ald verendern oder verkü-
mern wlten, so sllen wir es nit tn, denn mit sin oder siner erben willen vnd wissen. Vnd darvmb, 
daz slichs von vns vnd vnseren erben alles trlich gehalten werd, so geben wir dem vorgenanten 
vnserm hofherren vnd sinen erben für vns vnd all vnser erben vnd nachkumen den brieff, besigelt 
mit des erbern, wÿsen Hartman Nabelz, statamman z Kauffbüren, aÿgen angehenckten insigel, im 
selb on schaden, durch vnser paÿder flÿssiger beth willen. Des alles sind tdinger gewesen der 
ersam Cnrat Wlsch vnd Hanns Kissinger der müller, paid burger z Kauffbüren. Der geben ist vff 
sant Georigen des haÿligen martrers tag nach Cristi gepürd, alz man zalt vierczehenhundert jar, 
darnach in dem sechs vnd trÿssigsten jare.1

1 Den Reversbrief der Ehepaares Müller siehe im Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 127, Nr. 453.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 637.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 214, Nr. 694.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 126f, Nr. 452.
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1436 Juni 7

Ich, Bürcklin von Wÿl der weber, tn kunt allermnclich mit dem brieff: Alz ich in der ersamen, 
wÿsen, burgermaister vnd rte z Kauffbüren, in irer statt fancknüß vmb verschuldt sach kumen bin 
vnd si mich durch frnd vnd gesellen bet willen daruß gendigklich wider gelassen hnd, bekenn 
ich, daz ich ain gelerten aÿd mit vffgepotenen fingern z got vnd den haÿligen liplich gesworen hn, 
die fancknüß vnd was sich dazwischen verlauffen hat in argem nimer ze anden, ze fern noch zere-
chen, weder an in, irer stat noch an ÿemant anderm, der in zeuersprechen stt, er sÿ in irer statt ald 
vff dem land, noch an ÿemant, der darinn ald darz gewandt ald verdcht gewesen ist, weder mit 
worten noch werken, haimlich noch offenlich, sunst noch so in dhain weg, noch von yemant anderm 
getn schaffen, vnd auch wider si vnd die irn nimer ze sin vnd, ob ich mit in ald mit den irn icht 
zeschaffen htt ald gewünn, darvmb sol ich mich frntlichs rechten ln gngen vor irm amman in 
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irer statt vnd si z dhainem andern gericht vordern noch trÿben, daz alles zehalten trlich vnd 
vngeurlich. Daruff z beßerer sicherhait so hn ich in vnd irer statt z rechten gewern geseczt 
Martin Schster, Hannsen Venden, Vlrichen Erhart, burger, vnd Petern Sthelin, Hannsen Lader vnd 
Petern Sigel, der zit wonhaft z Büren, all vnuerschaÿdenlich mit der beschaÿdenhait: Wr, ob ist, 
da got vor sei, ern vnd aÿds vergß, der vorgeschriben artickel ain ald mer prch vnd nit hielt vnd 
sich daz kuntlich erfünd, was denn den benempten minen herren, iren nachkumen oder irer stat ald 
den irn schadens vß slichem min oder der minen pruch entstünd, wie sich der schad fgte ald 
machte, den selben allen sllen ich vnd die geweren vorgenant vnd vnser erben in vßrichten, able-
gen vnd bezaln on alles widersprechen. Darvmb man vns auch denn vnuerschaÿdenlich an lÿb vnd 
gt zenten hat mit gericht oder on gericht, hintz an ir gancz gngen vnd geuallen. Doch slle ich 
vnd min erben die vorgenanten geweren von der gewerschaft heben vnd lsen on irn vnd irer erben 
schaden. Wir, die vorgenanten gewern, bekennen der gewerschaft für vns vnd vnser erben 
vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stt. Des ze vrkünd haben wir all, selbschuld vnd die gewern, 
gar flÿssig erpeten den erbern Hartman Nabel, statamman z Kauffbüren, daz er sin aÿgen insigel, 
im selb on schaden, an den brieff offenlich gehenckt hat. Der bet zügen sind die ersamen, wÿsen 
Vlrich Hnold vnd Cnrat Wÿßirher, paÿd burger z Kauffbüren. Der geben ist vff vnsers herren 
fronlichnamms tag, alz man zalt von siner gepurd vierczehenhundert jr, darnach im sechs vnd 
trÿssigisten jare.1

1	 Zur Urfehde von Hans Krähler siehe im Quellenkompendium, Bd. 5, S. 453f, Nr. 402.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 303.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 214, Nr. 695.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5. S. 452f, Nr. 401.
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1436 Juli 1

Ich, Hanns Hgnenberg, burger z Augspurg, vnd ich, Dorothea, sin elichu wirtin, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd tuen kunt allermnclich mit dem brieff, daz wir 
mit veraintem mt vnd zitiger vorbetrachtung, nach rat vnserer fründe ains bestten, ebigen kauffs 
verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen geben haben, geben auch, wie daz ÿetz vnd vff künftig 
zite ebigklich craft vnd macht allenthalb hat, haben sol vnd mag, zekauffen mit dem brieff, den 
erbern, wÿsen Cnraten Emich, pfleger, vnd Hainrichen Prackner, maister des hayligen gaistes 
spitlz z Kauffbüren, dem selben spittl vnd allen ÿetzigen vnd künftigen sinen maistern vnd pfle-
gern vnsern hof z Mrstetten, den Hanns Painder der wagner ÿetz pt, den selben hof mit allen 
sinen nützen, zgehrden, gewonhaÿten vnd rechten an hse, an hof, an hofraÿtin, an stadel, an 
garten, an painden, an ngern, an wisen, an ackern, an egerden, an medern, an zwÿ, an holtz, an 
steg, an weg, zeholtz, zedorff vnd zeveld, beschtem vnd vnbeschtem, erfundnem vnd vnerfund-
nem, ob erd vnd vnder erd, gar nichczit von dem allem vßgenomen noch hindane gesetzt, vnd auch 
alles daz, so von alter, von gewonhait oder von recht darein gehrt oder gehren sol vnd auch darz, 
was wir gelegens gtz z Mrstetten überal ÿendert haben, alles für ledig, lose, vnstürbr, vnuogtpr, 
vnzinspr recht aÿgen also, daz die vorgenanten pfleger vnd maister vnd all ir nchkumen an der 
selben pfleg den vorgeschribnen hof mit der obgenanten siner zgehrd nu füro mer ewigklich vnd 
gerwigklich mit besetzen vnd entsetzen vnd aller ander gewaltsmin z des gemelten spitlz nutz 
alz andr des spitlz aÿgnu gtter innehaben, hn, niessen vnd bruchen sllen vnd mügen nach 

allem des spitlz nutz, nch irm willen vnd geuallen, one vnser, vnser erben vnd mnclichs von 
vnsern wegen ÿerrung vnd bekrencken, wann si vns davmb also bar gegeben vnd von des benemp-
ten spitlz gte an barem golde nutzlich gewert vnd bezalt hand dritthalbhundert gter vnd gnmer, 
recht gewegner rinischer guldin, die an vnsern scheinbrn nutz kumen vnd bewendt sind. Vnd 
drvmb so vertzeichen wir vns für vns vnd all vnser erben vnd für mnclichen von vnsern wegen 
gegen dem obgenanten spitl vnd allen sinen ÿetzigen vnd künftigen pflegern vnd maistern aller 
vnser aÿgenschaft, erbschaft vnd rechten, so wir denn an dem obgenanten hof bisher ÿe gehebt 
haben, mainten zehaben ald vff künftig zit hn slten, wie man sich denn aÿgens entseczen, verzei-
chen vnd entzÿhen sol, ÿetz wissigklich mit dem brieff, gantz nimer kain ansprch, kainerlaÿ vor-
drung noch rechten darz zehaben, noch ze gewinnen, weder mit gericht, gaistlichem noch weltli-
chem, sunst noch so in dhain weg. Z allem so sÿen wir vnd all vnser paÿder erben des vorgenanten 
spitlz vnd gotzhuses siner pfleger vnd aller irer nchkomen des kauffs vnd vff den vorgeschriben 
hof mit aller siner zgehrd recht geweren für mnclichs ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, nach 
aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten. Daruff z noch beßerer sicherhait so haben wir in 
vnd dem selben spitl vnd allen sinen nchkumen z vns vnd allen vnsern erben ze rechten geweren 
gesetzt vnsern vater vnd sweher Hannsen Widenman z Augspurg vnd vnser lieb vettern Vlrichen 
Hnold vnd Cnraten Müller den cramer, burger z Kauffbüren, all drÿ vnuerschaÿdenlich mit der 
beschaÿdenhait, was ÿerrung oder ansprch dem vorgeschribnen spitl oder sinen pflegern an dem 
vorgeschribnen hof allem oder an sein ain tail mit dem rechten geschch in den ziln vnd frist vnd 
man denn aÿgen durch recht billich vertigen sol, darvmb sllen wir vnd die obgenanten vnser gewe-
ren vnd vnser aller erben vnuerschaÿdenlich si versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten 
vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, dem selben spitl daz 
alles richtig vnd vnansprchig machen nch aÿgens vnd lands recht vnd nch dem rechten, one allen 
desselben spitlz vnd siner pfleger schaden. Doch sllen wir die obgenanten geweren der gewer-
schaft halten on allen irn vnd irer erben schaden. Vnd drvmb ze vrkünd vnd sicherhait aller vorge-
schribner sach so geben wir dem obgenanten spitl vnd sinen pflegern vnd allen irn nchkumen den 
brieff, besigelt vnd geuestnet mit des erbern, wÿsen Hartman Nabelz, stattamman z Kauffbüren, 
aÿgen insigel, daz er, im selb on schaden, durch vnser flÿssiger bet willen an den brieff offenlich 
gehenckt ht. Wir, die vorgenanten geweren, bekennen der gewerschaft für vns vnd all vnser erben 
vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stt. Vnd drvmb ze vrkünd so hn ich, vorgenanter lrich 
Hnold, min aÿgen insigel offenlich gehenckt an den brieff. Wann aber ich, vorgenanter Hanns 
Widenman, vnd ich, obgenanter Cnrat Müller, aÿgen insigel nit haben, so verpinden wir vns vnder 
des obgenanten statammans insigel, den wir auch zeuersigeln flÿssig gepeten haben. Des vorge-
schribnen kauffs vnd der bete des insigel sind zgen die fürsichtigen, wÿsen Hanns Angrer, burger-
maister, Cnrat Wÿßiher, des rates, vnd Cnrat Wlsch, all burger z Kauffbüren. Geben vff vnser 
lieben frawen abend visitationis, nach Cristi gepürd, alz man zalt vierczehenhundert jr, darnch in 
dem sechsvndtrÿssigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 814.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 214f, Nr. 696.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 364f, Nr. 301.
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327
1437 Juni 24

Ich, Hanns Mair von Weicht, burger z Kauffbren, vnd ich, ngel, sin elichu wirtin, vergechen vnd 
bekennen offenlich mit dem brieff fr vns vnd all vnser erben, daz wir mit dehachtem mt, nach rat 
vnserer kind, Priemenn säligen tochter kind vnd irer frnde gunst ains bestäten, ebigen, vnwandel-
pären kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich ze kauffen geben haben den andchtigen swestern vnd 
junckfrawen der samnung im Mairhof z Kauffbren vnd allen irn nachkumen vnd auch dem erbern 
wÿsen Hannsen Angrer, irm pfleger von rates haissen wegen, in tragers wÿse an irer statt vnser 
gelegen gt z Immenhofen bÿ dem cäpelin, daz Jäck rt langzit bis her gepen hat, daz selbig gt 
mit allen sinen ntzen, zgehörden, gewonhaiten vnd rechten an huse, an hof, an hofraÿtin, an hof-
statt, an garten, an painden, an ängern, an prülen, an wisen, an medern, an äckern, an waßer, an 
waÿd, an zwÿ, an holtz, an weg ze dorff vnd ze veld, an beschtem vnd vnbeschtem, grund vnd 
podem, ob erd vnd vnder erd, was von alter, von gewonhait ald von recht darz ald darein gehört, 
nichtzit darvon vßgenomen noch hindan geseczt, alles fr ledig, lose, vnzinspär, vnstrpär, 
vndienstpär, vnuogtpär recht aÿgen, denn vßgenomen sechs metzen ruchs korns, so den haÿligen z 
Rdratzhofen järlich ab drÿ juchart ackers insunderhait gt, alzo, daz si vnd ir pfleger vnd all ir 
nachkumen daz obgenant gt mit allen sinen ntzen vnd rechten, mit beseczen, entseczen vnd ande-
ren gewaltsämin fro mer ebigklich vnd gerbigklich nach irm nutz vnd willen innehaben, hn vnd 
niessen söllen on vnser, vnser erben vnd mänclichs von vnsern wegen ÿerrung vnd bekrencken, 
wann si vns vß gemainer irer samnung also bar gegeben vnd allerding gewert vnd bezalt hnd hun-
dert vnd vierczig gt, rechtgewegen rinisch guldin, die an vnsern nutz kumen vnd bewendt sind. 
Vnd dar vmb so sÿen wir vnd all vnser erben ir, irer samnung, irs pflegers vnd aller irer nachkumen 
des kauffs vnd vff daz egenant gt mit aller siner zgehörd, wie vorgeschriben stt, recht geweren 
fr mänclichs ansprach, gaistlicher vnd weltlicher, nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rech-
ten vnuerschaÿdenlich. Daruff z besserer sicherhait so haben wir in, irm pfleger vnd allen irn 
nachkumen z vns vnd vnsern erben ze rechten geweren geseczt die erbern wÿsen Hannsen 
Pruggschlegel vnd Hannsen Wÿssen den jungern, paÿd burger z Kauffbren, vnser lieb öhem, auch 
vnuerschaÿdenlich mit der beschaÿdenhait, was ÿerrung oder ansprach in oder irn nachkumen an 
dem vorgeschriben gt allem oder sein ain tail mit dem rechten geschäch in den ziln vnd man denn 
aÿgen durch recht billich vertigen sol, darvmb sllen wir vnd die obgenanten geweren oder vnser 
erben si versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen lüten, richtern vnd 
gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, in daz alles richtig vnd vnansprächig machen nach aÿgens 
vnd lands recht vnd, wie vorgeschriben stt, nach dem rechten on allen derselben swestern, irer 
sampnung vnd huses vnd irs pfleger(s) vnd aller irer nachkumen schaden vnd engelten in all weg, 
doch söllen wir die vorgenanten geweren von der gewerschaft heben on irn vnd aller irer erben 
schaden in all weg. Wir, die vorgenanten geweren, bekennen der gewerschaft fr vns vnd all vnser 
erben vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stt. Des ze offnem, warem vrknd so haben wir 
paÿdersÿt, selbschulden vnd die geweren, gar flÿssig erpeten die ersamen wÿsen lrichen Hnold, 
an der zit burgermaister, vnd Hartmann Nabel, stattamman z Kaufbren, daz si iru aÿgenu insigel, 
in selb on schaden, an den brieff offenlich gehenckt hnd. Des kauffs vnd aller vorgeschribner sach 
sind zgen Cnrat Engelmair, genant Francz, Hanns Schratenbach vnd Haintz Mader, burger z 
Kauffbren, vnd ander leut gng. Geben vff sanct Johanns tag z den sunwenden des jars, alz man 
zalt von Cristi geprd vierczehenhundert, darnach in dem siben vnd trÿssigisten jare.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 27.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 217, Nr. 707.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 177f, Nr. 122.

328
1438 Mai 1

Zusammenstellung aller Kleinzinsen, die anlässlich der Renovierung 
von St. Martin von ihren Inhabern zurückgekauft wurden:

	 ……….

	 Item lrich Hnold, an der zit burgermaister, hat abgelset III pfenning vß sinem hse am 
Marckt, zwischen des Gennachers vnd Josen Jrigen hsern gelegen. Hat darfr geben XIII schil-
ling haller.

	 Item der selb Hnold hat abgelset III pfenning vß ainem garten, gelegen gegen der Espanml 
an der egg. Hat darfr geben XIII schilling haller.

	 Item der selb lrich Hnold hat abgelset III pfenning vß sinem hse bÿ Kmpnater tor, was 
vor des Veirers. Hat darfr geben XIII schilling haller.

	 Item der selb lrich Hnold hat abgelset III haller vß sinem hse vnderm berg bÿ dem 
Horenbad, was vor Affren von Baißwÿl. Hat darfr geben VI ½ schilling haller.

	 ……….

	 Item lrich Hnold hat abkaufft III haller zinses vß ainem garten, der Cntzen Bidermans, des 
Menlins, sligen was. Hat dafr geben VI ½ schilling haller.

	 ……….

	 Item lrich Hnold hat abkaufft II schilling haller vß IIII lß gartens, waren ettwann Cntz 
Mennlins, des Bidermans, sligen. Hat dafür zalt II ½ pfund, II schilling haller.

	 ……….

	 Item rich Hnold hat abkaufft III haller vß vier lssen gartens, am Grasweg vor dem Renntor 
gelegen. Hat dafr geben VI ½ schilling haller.

	 ……….

H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 161, S. 168, S. 171 und S. 175.

_______________________________________________________________________________

329
1438 – 1443

	 Nachdem Vlrich Honoldt hailigen pfleger gewesst vnd man sanct Martins kirchen ze 
Khauffbeüren z baen fürgenommen, aber nach gestalt des chors ze kurtz machen wolt, darum-
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ben, das kain gellt mehr beim heiligen vorhanden, hat er sich drübert erbarmet vnd auf sein aigen 
costen den absatz dahinden an der kürchen berzwerch beder nunnen oder closterfraen alten 
stüel, wo der thauffstain stat, machen lassen. Deßgleichen hat er auch von seinem selbs gellt machen 
lassen die zwai gewelb z forderst in der abseiten ob vnser fraen vnd sanct Niclas altar, sambt der 
gemalte thafel auf vnser fraen altar, die er darumb machen (lassen), das sein vater ain ewige mesß 
auf disen altar vnd ir baider leib gestifft, welche nachmals an dz stüfft, den thom von Augspurg 
gefallen. Dise mess solt alle tag z der früemess gelesen werden. Er hat auch das geschmeltzte 
fenster, ime selbs zwen manns stüel dabe, alles mit seinem vnd seiner hausfraen wappen an 
gwelben, thaflen, glass vnnd stüelen vefertigt, wie dann noch vor augen.
	 In sonderhait aber hat er auch das pfortzaichen als seiner eltern vnd vaters grabstet erneert 
vnnd im vnnd seinen nachkomen z ainer erbgrabn baen (lassen) vnd darze verordnet ain ewigs 
liecht, dess gehaüss in stain mit seinem wappen gehaen. Ist noch z sehen. Er hat auch ime selbs, 
seinen forderen vnd nachkommen (: wie er vermaint :) ze get vnnd darin für ainen ersamen rath 
vnd gmain z bitten, ain gesungen ambt vom hailigen geist, alle mittwochen zr quatember z 
singen, beuolchen, vnd darumb ain rotten carmesin samet zm gantzen ornat sambt mehr vnd vil 
messgewandt vnd lyermäntl ze sanct Martins pfarr geben. Diss quatember ambt singt man noch 
alleweg am donerstag.

H. Lausser: Das Memorialbuch der Honold vom Luchs, S. 190f.

_______________________________________________________________________________

330
1438 - 1443

	 Welchergestallten man bald mit dem Anfang dieses Jahrhunderts, den Thuren an der hiesigen 
Pfarr Kirche zu bauen angefangen habe, ist oben bey den Jahren 1403 und 1404 schon vorgekom-
men. Nachdem nun dieser fertig war, hub man Anno 1438. den 6. April, wie die oberhalb der Kirch-
Thür in einen Stein gegrabene Schrifft ausweiset, an der Kirche selbsten an, solche auch von Grund 
aus neu herzustellen; und war damahls derselben Pfleger Conrad Spengler, auch galt ein Mezen 
Roggen 60 Pfenning. Unter währendem Bau aber fieng das Geld an, bey dem Heiligen1 zu zerrin-
nen, so daß man entschlossen war, die Kirche kürzer zu machen, als dieselbe nach Gestallt des 
Chors seyn und werden sollte. Dessen erbarmte sich Ulrich Honold als geweßter Heiligen Pfleger 
und ließ dahero den Absaz dahinden an der Kirchen über zwerch, bey der Closter Frauen alten 
Stuhl, auf seine eigene Kosten machen, damit die Kirche ihre gehörige Länge bekommen möchte; 
wie dann auch die zwey Gewölb zuvorderst in der Abseiten ob Unser Frauen und S. Nicolai Altar 
um sein Geld sind erbauet worden. Nachdem man mit dem Bau in fünf Jahren fertig worden, wurde 
die Kirche im sechßten darauf von dem Cardinal und Bischoff Peter zu Augspurg Anno 1443 an  
S. Johannis des Täuffers Abend2 zu Ehren des Heiligen Bischoffs Martini feyerlich eingeweyhet, 
und zugleich verordnet, daß diese Kirchweyhe all Jährlich auf den nächsten Samstag nach Christi 
Himmelfarth gefeyert werden solle.

1 Vermögen der St. Martins-Pfarrei
2 23. Juni 

W. L. Hörmann: Chronik, Bd. I, S. 138f.

331
1439 Dezember 2

Ich, Hans Clammer, burger z Vlm, vnd ich, Elizabeth, sin elichu wirtenn, vergechen vnd bekennen 
offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir ains 
sttten, ewigen vnd immer werenden rechten, redlichen kaufs verkauft vnd recht vnd redlich verkauft 
vnd ze kauffend geben haben dem erbern  wÿsen Hartman Spinner, burger z Kauffbürun, vnd allen 
sinen erben drÿssig schilling haller kauffbürer werung allweg sechs pfenning der selben werung für 
ain schilling haller ÿsins ewigs geltz, das von alter gehaissen vnd genant ist das Clammer gelt, allu 
vnseru recht, dr an, wie wir die inn gehebt vnd ingenomen haben vnd wie das selb ÿsinn ewig gelt 
von alter gewonhait vnd recht bis her an vns komen ist vß vnd ab dem mairhof z Tesingen gelegen, 
dar vß si vns jrlich für ÿsin vnd ewig gelt gangen sind. Die selben drÿssig schilling haller ÿsins geltz 
sol man im vnd allen sinen erben füro ewenclich vß vnd ab dem vorgenanten mairhof vf sant Endres 
des hailgen zwelfbotten tag jrlich richten, geben vnd bezalen vnuerzogenlich nauch slichs ÿsins 
vnd ewigs geltz recht gntzclich aun allen irn schaden, mangel vnd gebresten in all weg. Dr vmb er 
vns also bar gegeben, gewert vnd bezalt haut vier vnd zwaintzig rinisch guldin gt an gold vnd swr 
gng an gewicht, die wir anderhalb an vnsern gten nutz vnd frummen bewendet haben. Vnd dr 
vmb so verzichen wir vns für vns vnd vnser erben vnd nauchkomen gen dem obgenanten Spinner, 
gen allen sinen erben vnd nauchkomen der vorgeschriben drÿssig schilling haller ÿsins vnd ewigs 
geltz vnd aller vnser recht dran, wie man sich denn slichs ÿsins ewigs geltz von recht billich ver-
zichen vnd vfgeben sol mit vrkünd vnd in craft ditz briefs, wie es denn ietz vnd füro ewenclich 
allenthalb gantz craft vnd macht haut, haben sol vnd mag vor allen lüten, richtern vnd gerichten, 
gaistlich vnd weltlich, also, das wir noch vnser erben vnd fruind, noch nemend ander von vnser 
wegen kain ansprch, vordrung noch recht dr an noch dr z nimmer mer gewinnen (vnd) haben 
sllen, kinnen noch mügen in dehain wÿsen vnd mügen damit schaffen mit versetzen ald verkauffen, 
schaffen, laussen vnd tn als mit anderm irm aigen oder erkauften gt aun all irrung (vnd) hindernüß 
vnser, vnser erben vnd allermengcli(ch)s von vnsern wegen. Vnd wr, ob wir, vnser erben oder fruind 
oder iemend ander von vnser wegen füro gen dem obgeschriben Spinner oder sinen erben ÿber  
kurtz oder ÿber lang brief, vrkünd, kuntschaft oder geweren von des vorgenanten ÿsins vnd ewigs 
geltz wegen fürzugen, des sund alles krafftlos, vnütz vnd tod brief, vrkünd, kuntschaft vnd gweren 
haissen vnd sin, vnd in noch dem brieff oder in welich hende er das obgenant ÿsin vnd ewig gelt 
gewendet hette dehainen schaden, mangel noch gebrechen bringen in dehain wÿse. Vf das alles so 
sÿen ich vnd min erben sin vnd siner erben des kaufs vnd vf das obgeschriben ÿsin vnd ewig gelt 
recht geweren für aller mengclichs ansprauch, gaistlicher oder weltlicher lüt vnd gericht, nauch 
slicher ÿsins ewigs geltz recht, nauch lands recht vnd nauch dem rechten. Vnd dar vf z noch besser 
sicherhait han ich im vnd sinen erben z mir vnd minen erben z rechten gweren gesetzt minen lieben 
brder, hern Josen, official z Auspurg, mit des gunst vnd gtem willen diser kauff beschechen ist, 
vnd den ersamen Hansen Hÿppen, gesessen z Segg, minen amman, vnuerschaidenlich mit der 
beschaidenhait, was irrung (vnd) ansprch dem obgenanten Spinner oder sinen erben an den obge-
schriben drÿssig schilling haller ÿsins vnd ewigs geltz mit dem rechten beschch in den zilen vnd 
frist, als man denn slich ÿsin ewig gelt billich vertigen sol, vor vnd e si das obgeschriben ÿsin vnd 
ewig gelt inngehebt oder genossen hetten, dr vmb sllen ich vnd die obgenanten gweren vnd vnser 
aller erben si nauch ir manung versprechen, vertretten vnd verstn an allen stetten vnd auch vor allen 
lüten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, vnd in das alles richtig, vertig, ledig, los vnd 
vnansprüchig machen nauch slichs ÿsins (ewigs) geltz recht, nauch lands recht vnd nauch dem 
rechten gentzlich aun allen irn schaden vnd abgang, wan ttten wir das nit vnd nauch ir manung dr 
an sÿmig wren, so hand sÿ vnd wer in des hilffet vollen gewalt vnd gt recht, mich vnd die obge-
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nanten gweren vnd vnser aller erben vnuerschaidenlich oder welhen sÿ in sunderhait vnder vns 
wellen dr vmb anzegriffen, (ze) pfenden, (ze) nten vnd vmb (ze) triben an aller vnser hab, ligend 
vnd varend, gmainlich wie vnd w sÿ die begriffen kinnen oder mügen, mit gericht oder aun gericht, 
gaistlich oder weltlich, was in dr vmb aller beste fieget, als vil vnd gng, hintz in an allem dem, 
dran si nch obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten hetten, ain gantz geniegen geschicht, bis an 
voll werung. Damit sÿ nit frflend noch tund wider vns, wider dehain gericht, gaistlich noch weltlich, 
noch sunst wider ichtz, wie man sich des dr ÿber erdenken kan noch mag in all weg. Doch sllen 
ich vnd min erben die obgeschriben gweren vnd ir erben von der gwerschaft lsen aun allen irn 
schaden. Wir, die obgeschriben geweren, vergechen der gwerschaft für vns vnd vnser erben vnuer-
schaidenlich, wie obgeschriben staut. Vnd des alles z wrem vrkünd vnd gter sicherhait gib ich, 
obgenanter Hans Clammer, für mich vnd min erben dem vorgenanten Spinner vnd allen sinen erben 
disen brief, besigelt vnd geuestnot mit minem aigen vnd mit mins obgenanten lieben brders anhan-
gender insigel, die wir baid zezuignüß aller vorgeschribner sach offenlich dr an gehenckt haben. Ich, 
Hans Hÿpp, der obgeschriben gwer, verpind mich mit minen treen vnder mins obgenanten lieben 
herren, hern Josen, des officials, insigel, den ich mins tails dr vmb gebetten hn dr an hencken, der 
gwerschaft vnd alles wr vnd sttt zehalten, was hie vor von mir an dem brief geschriben staut. Den 
kauf hnd berett vnd gemacht der ersamm lrich Hnold, burger z Auspurg, vnd Hans Hÿpp, der 
vorgeschriben gwer, vnd ander erber lt mer. Das geschach vnd der brief ist geben do vf die nchsten 
mittwochen vor sant Nÿclaus des hailgen bischofs tag, do man zalt von Cristi geburt tusend vierhun-
dert vnd aun ains vierdtzig jr.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 31.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 225f, Nr. 738.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 81 – 83, Nr. 412.

_______________________________________________________________________________
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Ich, lrich Hnold, burger z Augspurg, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min erben 
vnd tn kund aller mengclich mit dem brief, das ich mit den erbern, beschaiden Peter Groppen, der 
zit spitlmaister z Kauffbÿren, vnd mit Hansen Linsin vnd Hansen Pflcher, baid burger z 
Kauffbÿren vnd der zit des benanten spitls pfleger, ainen wechsel getn vnd dem selben spitl min 
aigen mülin, z Frankenhofen gelegen, vmb ain gt z Richenbach vnd was (das) spitl daselben 
gehebt haut, geben hn mit allen irn nützen, z gehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten an haws, 
an hof, an mülstatt, an garten, an wasser, mit wasserlaiten, an ackern, an waid, mit tratt, steg, weg, 
zedorff, zeholtz vnd zeveld, grund vnd poden, nichtz davon vsgenomen, ob erd, vnder erd, beschtz, 
vnbeschtz, benemptz vnd vnbenemptz, was drz gehrt oder gehren sol, allu minu recht, vor-
drung vnd ansprch dr an, wÿe ich das bis her inngehebt vnd genossen hn für ledig, los, vnuerkim-
mert vnd recht aigen, die jrlich ain sack keres, mit acht metzen gemessen, vnd zwen schffel habers, 
alles kauffbÿrer mess, giltet, vier hner vnd hundert aÿr, wan Cnrat Müller dieselben mülin von mir 
im vnd sinen erben z ainem erblechen empfangen haut mit dem gedingt, das man sÿ an der obge-
nanten gült nit hcher staÿgen noch triben, sunder sÿ bÿ der obgenanten gült beliben laussen sol, wan 
ich dem benanten Müller vnd sinen erben iro recht vor vs gedingt vnd hindan gesetzet hn, das man 
sÿ da(bÿ) belibe lausse also, das der vorgenant spitlmaister vnd sin benant pfleger in maister vnd 
pfleger wÿse vnd all ir nauchkomen dem selben spitaul die vorgeschriben mülin mit ir z gehrd, all 
min ansprch vnd recht dran nun fürohin z rechtem aigen innehn, nutzen, niessen vnd nauch des 

selben spitls nutz vnd nottdurft bruchen sund, aun all irrung, ansprch, hinderniß, infll von mir, 
minen erben mit kainen sachen noch gerichten, gaistlich oder weltlich, in dehain wÿse, wan sÿ mir 
anstatt des vorgeschriben spitls in spitlmaister vnd pfleger wÿse mit gunst, willen vnd wissen der 
ersammen, wÿsen, burgermaister vnd rt z Kauffbÿren, drvmb gegeben hnd ain gt, z 
Richenbach gelegen, das des selben spitls gewesen ist, mit siner z gehrd, was denn (das) spitl  
daselben gehebt haut. Ich vnd min erben sÿen och des benanten spitls vnd des vorgeschriben 
spitlmaisters vnd siner benanten pfleger vnd aller ir nauchkomen vf die obgenantu mülin mit ir z 
gehrd vf vnseru recht dran recht geweren nauch aiges vnd landsrecht, in die besttten vnd vertigen 
vor allen lüten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, wie man denn aigen billich vertigen, 
verprechen, ledig vnd los machen sol, aun des vorgenanten spitls, och siner maister vnd pfleger 
schaden in allweg. Vnd des alles z wrem, offem vrkind gib ich für mich vnd min erben dem vor-
geschriben spitl vnd dem vorgenanten spitlmaister vnd den benanten pflegern vnd allen irn nauch-
komen in maister vnd pflegers wÿse den brief, besigelt vnd geuestnot mit minem aigen angehenckten 
insigel. Den obgeschriben wechsel hnd gemachet die ersammen, wÿsen Cnrat Wißirher, burgerma-
ister, Hans Linsin obgenant, Jrg Splÿß, baid des rautz, Cnrat Wlsch vnd Hans Crler, all burger 
z Kauffbÿren. Das geschach, vnd ward der brief geben vf sant Annen tag, do man zalt von Cristus 
geburt vierzechenhundert vnd in dem fÿnfvndvierdzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 639.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 243, Nr. 803.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 128, Nr. 454.
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Wir, Bilgrim, von gottes gnaden apt dez erwirdigen gotzhus ze Kempten, vnd wir, der conuent 
gemainlich desselben gotzhus, sant Benedicten ordens, in Costentzer bÿstum gelegen, bekennen 
vnd vergechen offenlich mit disem brief fr vns, vnser nachkomen vnd fr das selb vorgenantt vnser 
gotzhus vnd tgent kunt allermenglich, daz der ersam wÿse lrich Hnold der elter, burger z 
Augspurg, vns mit sampt andern sinen gten frnden ernstlich gebetten haut, im den zechenden ze 
Stettwang, der denn von vns vnd dem vorgenantten vnserm gotzhus z lehen rret vnd gaut, lehen 
frÿ zemachen vnd aignen, dawider er vns denn also andere gt, die da aigen warn z lehen machen 
vnd bekennen wlt. Also haben wir von slicher ernstlicher gepett wegen dem vorgenantten lrich 
Hnolden den vorgenantten zechenden ze Stettwang lehen frÿ gemacht vnd geaignot also, das der 
vorgenantt zechend ze Stettwang nun frohin ewiclichen von vns, noch vnserm vorgenantten gotz-
hus nit z lehen gan, sunder dem egenantten lrichen Hnold, sinen erben vnd nachkomen gefrÿet 
vnd geaignot haissen vnd sin sol. Vnd das alles z warem vnd offem vrknde so geben wir, obge-
nantter abt Bilgrim, vnd wir, der conuent des egenantten gotzhus ze Kempten, dem vorgenantten 
lrichen Hnold, sinen erben vnd nachkomen disen brief fr vns, vnser gotzhus vnd nachkomen 
hierber, besigelt mit vnserm abbtÿ grossem vnd mit vnsers conuents gemainen insigeln, die wir 
offenlich hieran haben laussen tn hencken. Der geben ist vff den sambtsag nechst vor sant Peters 
von sant Paulus tag der zwaÿer hailigen zwlffpotten dez jrs, do man zalt von Cristus geprt vier-
zechenhundert vnd in dem ains vnd fnfftzigosten jre.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 57.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 316 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 26 – 26’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 259, Nr. 858.
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H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 431f, Nr. 733.

334
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Ich, Endres Rietter, burger z Augspurg, vnd ich, Veronica, sin elichw wirten, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir ains 
besttten, ewigen kofs recht vnd redich verkoft vnd zekoffend geben haben vnd geben auch mit craft 
des briefs dem erbern beschaiden Cnraten Spengler dem crmer, burger z Kauffbÿren, vnd allen 
sinen erben oder wem sÿ das schaffend, zekoffend gend, laussend oder gebend, vnseru drew tag-
werck aiges mads mit ir zgehrd, die zwischen Franckenhofen vnd Zell gelegen sind, dran vndan 
gelegen ist der hailgen mad von Zell, vnd obnan lit dran Hansen Webers mad von Franckenhofen, 
dieselben drew tagwerck mads mit allen iren nützen, zgehrden an witin, gewonhaiten, ehftin vnd 
rechten, mit grund vnd poden, ob erd, vnder erd, nichtz davon vsgenomen, allu vnseru recht, vord
rung vnd ansprch dran für ledig, los, vnuerkimmert vnd recht frÿ aigen also, das er vnd sin erben 
oder wem sÿ das zekoffend gend, laussen oder schaffend, das vorgeschriben mad mit siner zgehrd 
nun fürohin ewenclich innehn, nutzen, niessen vnd nauch ir nottdurft als ander ir gt bruchen sund, 
verkoffen, versetzen, verschaffen, lichen vnd geben, wem sy wend, aun all ansprch, irrung, infll 
von vns vnd vnsern erben vnd mengclichs von vnsern wegen, wan er vns drvmb also bar gantz 
bezalt, gegeben vnd gewert haut acht vnd zwaintzig gt, gnm rinisch guldin, die anderhalb an 
vnsern gten nutz komen vnd gelegt sind. Vnd drvmb sÿen wir vnd vnser erben des kofs vf das 
vorgeschriben mad mit siner zgehrd ir recht geweren für aller mengclichs rechtlich ansprch 
nauch aiges recht, in das also zeuertigen vor allen liten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder welt-
lich, wie man denn aigen nauch aiges vnd landsrecht vnd nauch dem (rechten) billich vertigen, 
ledig, los vnd vnansprüchig machen sol, aun allen iren schaden vnd abgang in all weg. Es ist och 
im dem kof beredt vnd gedingt worden, ob fürohin brief, vrkind vmb die benanten drew tagwerk 
mads von jemend vsgezogen, fürgebraucht, gezaigt oder verlesen wurden ÿber kurtz oder lang zit, 
darinne die benanten drew tagwerck mads geschriben vnd besigelt wr ÿber den gegenwirtigen 
brief, vor wem das wr, es wr vor gaistlichen oder weltlichen liten vnd gerichten, das sllen von 
der drew tagwerck mads wegen vnnütz, kraftlos brief, tod vrkind haissen vnd sin vnd sund dem 
vorgeschriben Spengler noch sinen erben oder wer iro recht dran innhaut, kain schaden bringen 
noch tn in kain weg. Vnd des alles z wrem, offem vrkind geben wir im vnd sinen erben für vns 
vnd vnser erben vnd für mengclich von vnsern wegen den brief, besigelt vnd geuestnot mit min, des 
obgeschriben Rietters, aigem anhangendem insigel. Drvnder ich mich, obgeschribnu sin elichw 
wirten, für mich vnd min erben verbind, alles wr vnd sttt zehalten, das hievor an dem brief 
geschriben staut. Den kof hant gemacht der erwirdig hoch gelert herr her lrich Rauch, licentiat in 
decretis vnd der zit pfarrer z Kauffbÿren, vnd der ersam, wÿse lrich Hanold der ellter, burger z 
Augspurg. Der kof geschach, vnd ward der brief geben vf sant Johanns vnd sant Paulus tag der 
hailgen martrer des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd in dem ains vnd 
fÿnftzigosten jre.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 58.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 43 – 44’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 259, Nr. 859.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 129, Nr. 455.
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Ich, Wernher von Bentzenaw, ritter ze Kemnaten, vnd ich, Ott von Bentzenaw, sein brder, bechen-
nen vnd veriehen an dem offenn brief vnd ten kunt allen vnd ieglichen, die in sehen oder hren 
lesen, als von der gte wegen ze Tallhofen, des mit namen zwen hf mÿnder ains vierttails sind, so 
die danne der ersamm weise lrich Hnolt, burger ze Augspurg, von vns vnd vnsern erben z lehen 
da htt etc. Also haben wir mit gtem freÿen willen, wolbedachticlich vnd da wir das wol getun 
mchten, dem egenanten lrichen Hnolt vnd allen seinen erben dieselben zwen hfe mÿnder ains 
vierttails, ze Talhofen gelegen, in Stettwanger pfarr, die von vns vnd vnsern erben zlehen herrrent, 
ze aigen gemacht vnd geben von slicher lieb vnd fruintschaft wegen, so er vns danne darfür getn 
vnd erzaiget ht, in slichem gedingte, das wir noch vnser erben vnd iemant von vnsern wegen 
chain recht, vordrunge noch ansprach daran vnd darnach nuhinfür eweclich noch nÿmmermer 
haben, iehen noch sprechen sllen, chnden noch enmgen von dehainerlaÿ sach wegen, weder von 
lehenschaft noch von ander rechte wegen, weder mit gaistlich(em) noch weltlichem, vnd in dehain 
weis. Vnd haben vns ach des alles gentzlich gen in verzigen z allem rechten. Vnd des ze warem 
vrchund geben wir in den brief, besigelt mit vnser beder aigen angehenkten insigeln. Geben an sant 
Andres tage, nach Christi gepurt tusent vierhundert vnd ÿm ainen vnd fünfftzigisten jare etc.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 59.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 316 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 29.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 260, Nr. 861.
H: Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 465, Nr. 768.
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Nicolaus episcopus, seruus seruorum dei, dilecto filio decano ecclesie sancti Mauritii Augustensis, 
salutem et apostolicam benedictionem. Inter curas multiplices, que nobis ex apostolatus incumbunt 
officio, illam libenter amplectimur, per quam in ecclesiis et locis quibuslibet deuotionis studio uene-
retur, altissimus et animarum propagata salute diuinus cultus suscipiat incrementum. Sane sicut pro 
parte dilectorum filiorum magistri ciuium, consulum et vniuersitatis opidi in Kaufbewrn, 
Augustensis diocesis, ac Vlrici Haunold, ciuis Augustensis, nobis nuper exhibita petitio continebat 
ipsi zelo deuotionis accensi ac cupientes terrena in celestia et transitoria in eterna felici commertio 
commutare, ad laudem diuini nominis et beate Marie virginis, dei genitricis ac totius celestis curie 
necnon pro suarum et predecessorum suorum animarum salute, quoddam perpetuum beneficium in 
capella hospitalis pauperum, sita in dicto opido, fundare et erigere ac pro vno presbytero ydoneo ad 
illud in diuinis altissimo perpetuo seruituro sub certis oneribus circa diuinum cultum et predicatio-
nis officium per ipsum presbyterum perferendis sufficienter dotare proponunt, apostolice sedis ipsis 
super hoc licentia suffragante. Quare pro parte eorundem magistri ciuium, consulum, vniuersitatis 
et Vlrici nobis fuit humiliter supplicatum, ut eis licentiam fundandi et erigi faciendi ac dotandi 
beneficium huiusmodi concedere, necnon ut onera, sub quibus illud dotare intendunt per presbyte-
rum pro tempore ad huiusmodi beneficium instituendum absque negligentia, etiam sub debito per 
ipsum super hoc prestandi iuramenti fideliter perferantur, oportune prouidere, necnon ius patronatus 
et presentandi personam ydoneam ad huiusmodi beneficium pro hac prima uice et quotiens illud pro 
tempore uacauerit dicto Vlrico et ipsius heredibus masculis sui cognominis ac illis deficientibus 
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magistro ciuium et consulatui dicti opidi perpetuo reseruare de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos itaque, qui diuinum cultum nostris temporibus adaugeri sinceris exoptamus affectibus, huius-
modi supplicationibus inclinati, discretioni tue per apostolica scripta committimus et mandamus, 
quatenus si designata tibi dote per magistrum ciuium, consules, vniuersitatem et Vlricum predictos 
huiusmodi beneficio assignanda, si illam pro congrua et decenti sustentatione dicti presbyteri suf-
ficere ac oneribus sibi imponendis rationabiliter correspondere reppereris, super quo tuam con
scientiam oneramus, eisdem magistro ciuium, consulibus, vniuersitati et Vlrico dictum beneficium 
fundandi, erigi faciendi ac dotandi, ut prefertur, licentiam auctoritate nostra largiaris ac postquam 
beneficium ipsum rite fundatum et sufficienter dotatum fuerit, ius patronatus et presentandi archi-
diacono loci personam ydoneam ad illud pro hac prima uice et quotiens uacauerit Vlrico et eius 
heredibus illis uero deficientibus, ut prefertur, magistro ciuium et consulatui predictis auctoritate 
nostra perpetuo reserues. Et nichilominus circa onera presbytero ad beneficium ipsum pro tempore 
per dictum archidiaconum instituendo, imponenda et ut illa etiam sub debito iuramenti iuxta 
formam, quam super hoc duxeris, rationabiliter ordinandam per ipsum presbyterum in manibus 
dicti archidiaconi prestandi, fideliter perferantur, quod iustum et honestum fuerit, eadem auctoritate 
statutas et ordines, prout secundum deum tibi uidebitur, expedire, diocesani loci et alterius cuius
cunque super hoc licentia minime requisita iure tamen parrochialis ecclesie, infra cuius limites 
dicta capella consistit, et alterius cuiuscunque in omnibus semper saluo. Datum Rome apud sanctum 
Petrum, anno incarnationis dominice millesimo quadringentesimo quinquagesimo tertio, vndecimo 
kal. maii, pontificatus nostri anno septimo.

Nikolaus (V.), Bischof (von Rom), Diener der Diener Gottes, wünscht seinem geliebten Sohne, dem 
Dekan der Kirche des hl. Mauritius zu Augsburg, das Heil und den apostolischen Segen. Unter den 
vielfältigen Fürsorgepflichten, die uns durch das Amt des Apostolates auferlegt sind, widmen wir 
uns besonders jener gerne, durch die in den Kirchen und an allen anderen Orten der Frömmigkeit 
der Höchste mit Eifer verehrt wird und der Gottesdienst zum späteren Heil der Seelen eine Zunahme 
erfahren kann. Tatsächlich gelangte erst vor kurzem ein von seiten unserer geliebten Söhne, des 
Bürgermeisters, der Räte und der gesamten Gemeinde der Stadt Kaufbeuren, Augsburger Diözese, 
sowie des Augsburger Bürgers Ulrich Honold, verfaßtes Gesuch an uns, wir möchten ihnen, die, 
von frommem Eifer entbrannt und vom Wunsche beseelt, durch einen heilbringenden Handel 
Irdisches in Himmlisches und Vergängliches gegen Ewiges zu vertauschen, zum Lobe des Namens 
des Herren und der heiligen Jungfrau Maria, der Gottesgebährerin, und des ganzen himmlischen 
Hofstaates, aber auch für ihres und ihrer Vorfahren Seelenheil ein dauerhaftes Benefizium in die 
Kapelle des Armenspitales an diesem Orte zu schaffen und zu errichten und die Ausstattung für 
einen geeigneten Priester, der dort für alle Zeiten bei den Gottesdiensten dienen soll mit klar fest-
gelegten, von diesem Priester zu erledigenden Aufgaben im Rahmen des Gottesdienstes und der 
Pflicht zu predigen, bereitzustellen vorhaben, dafür die Erlaubnis des apostolichen Stuhles gewäh-
ren. Darum erging an uns von seiten derselben, des Bürgermeisters, der Räte, der Gemeinde und 
jenes Ulrich, die Bitte, daß wir aus apostolischer Gnade geneigt sein möchten, ihnen die Erlaubnis 
zur Gründung, zur Durchführung der Errichtung und zur Ausstattung der Pfründe zu gewähren, aber 
auch freundlich dafür Sorge zu tragen, daß die Aufgaben und Pflichten, um derentwillen sie diese 
Pfründe auszustatten beabsichtigen, durch den jeweils auf dieselbe bestellten Priester ohne 
Vernachlässigung und dem Eide entsprechend, den er vorher zu leisten hat, zuverlässig erfüllt wer-
den möchten, und darüber hinaus das Recht des Patronats und der Präsentation einer geeigneten 
Person auf diese Pfründe sowohl für deren erste Besetzung aber auch jedesmal, wenn sie in Zukunft 
vakant werden wird, für alle Zeiten besagtem Ulrich und den männlichen Erben seines Namens und, 
wenn es solche nicht mehr geben sollte, dem Bürgermeister und dem Rat besagter Stadt vorzube-

halten. Deshalb übertragen und befehlen wir, der wir wollen, daß der Gottesdienst in unseren Zeiten 
durch lauteres Verlangen vermehrt werde, ihrem Anliegen in jeder Hinsicht gewogen, deiner 
Weisheit, daß du, wenn dir durch die Vorgenannten, den Bürgermeister, die Räte, die Gemeinde und 
jenen Ulrich, die Ausstattung für dieses Benefizium übergeben und verschrieben ist und dir diese 
für eine angemessene und anständige Versorgung des besagten Priesters ausreichend und die von 
ihm verlangten Aufgaben vernünftig zu sein erscheinen, worüber wir deine Weisheit entscheiden 
lassen, dem Bürgermeister, den Räten, der Gemeinde und jenem Ulrich mit unserer Vollmacht die 
Erlaubnis erteilst, besagte Pfründe zu gründen, ihre Errichtung durchzuführen und sie, wie verspro-
chen, auszustatten, und, wenn dieses Benefizium auf rechte Weise gegründet und ausreichend aus-
gestattet sein wird, mit unserer Vollmacht das Recht des Patronats und dem Erzdiakon der Ortes 
eine geeignete Person darauf zu präsentieren, sowohl für diese erste Besetzung als auch für alle 
späteren Male, wenn sie vakant werden wird, auf Dauer besagtem Ulrich Honold und seinen Erben 
und, wenn es solche, wie oben ausgeführt, nicht mehr geben wird, vorgenanntem Bürgermeister und 
Rat vorbehältst. Und hinsichtlich der Pflichten, die dem jeweils durch besagten Erzdiakon auf diese 
Pfründe zu bestellenden Priester auferlegt werden sollen, und damit auch unter der Verpflichtung 
des entsprechend der vernünftigerweise festzulegenden Form, die du deswegen verlangen wirst, 
durch diesen Priester in die Hände des besagten Erzdiakons zu leistenden Eides, freudig erfüllt 
werden möge, was gerecht und ehrenvoll sein wird, (beauftragen wir dich) mit dieser Vollmacht 
Statuten und Regeln aufzustellen, wie es dir im Sinne Gottes zu sein scheint, aber so, daß darüber 
hinaus aus dieser Erlaubnis keinerlei Recht gegenüber dem Diözesan des Orts oder irgendeinem 
anderen, ebenso gegenüber der Pfarrkirche, innerhalb deren Sprengel besagte Kapelle liegt, abge-
leitet werden kann und es einem jeden im allem zu Wohle gereicht. Gegeben zu Rom bei Sankt 
Peter, im Jahre 1453 der Fleischwerdung des Herren, am zwölften Tage vor den Kalenden des Mai, 
im siebenten Jahre unseres Pontifikats.1

1 Zur Errichtung der Predigerstelle im Spital durch Johannes Gossold, den Dekan von St. Moritz in Augsburg, vgl. Quellen-  
	 kompendium, Bd. 8/1, S. 216 - 224, Nr. 145.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 15.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 62 (als Insert der Urkunde vom 9. Juni 1453).
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 316 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 13 – 14’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 263, Nr. 870.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 215 – 217, Nr. 144.
_______________________________________________________________________________

337
1453 Juli 19

Wir, die burgermaister vnd rãte der stat Kaufbren, ich, Peter Gropp, der zeit spittalmaister daselbst, 
vnd ich, lrich Honold, burger z Augspurg, bekennen vnd thn kunt ainhlliklich allermenglich 
mit disem briefe für vns, vnnser nachkomen vnd erben, das wir zuoran des allmechtigen gottes, 
der himlischen kunigin Marie vnd aller hailigen lob vnd ere vnd darnach z hilff vnd trost allen 
cristen leten vnd gelaubigen selen in ewig, kunftig zeit nutz vnd fromen betrãcht, angesehen vnd 
fürgenomen haben vnd ain ewig meß im spital z Kaufbren vnd ain predicatur daselbst in der 
pfarrkirchen geordnet vnd gestift, vnd dieselben ordnung vnd stiffte durch vnsern hailigen vater, 
den babst Nicolao den fünften, vnd stl z Rome bestttiget vnd confirmiert nach laute derselben 
bpstlichen vnd ordenlichen richters bestttung briefen pullen darüber geben, vnd haben z dersel-
ben messe vnd predicatur geordnet, gemacht vnd gestifft ein ÿeden priester, dem dan sliche meß 
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stifftung vnd predicatur verlihen wirt, alle jar jrlichen einzenemen, ze brauchen vnd ze niessen, one 
vnser, vnser nachkomen vnd erben vnd sunst allermenglichs widersprechen, irrung vnd eintrg aller 
vnd ÿeglicher gericht, gaistlicher vnd weltlicher, schaffen, geben, stiften vnd ordnen das ÿetzo wis-
senlichen mit kraft ditz briefs, als das ÿetzo vnd hinfüro ewiklich vor allen vnd ÿeglichen leten 
vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, kraft vnd macht haben sol vnd mag, one widerrffen, 
irrung vnd widersprechen vnserhalb noch menglichs von vnsern wegen. Vnd des ersten, so sol 
derselbig priester, dem danne slich messe, stifft vnd predicatur ÿetz vnd füro ewiklich verlihen 
würt, alle jar jrlich einnemen, niessen vnd prauchen, mit namen fünftzehen guldin vf allen vnd 
ÿeglichen zehenden des spitals z Kaufbren, als lang vnd vil, vntz das spital die fünftzehen guldin 
mit ainem andern gt, das fünftzehen guldin jrlichen wol gerüblichen gellten vnd geben mge vnd 
daruf nach redlicher notdurft verschreiben vnd versichert werde. Vnd darz ht geben, gestifft, 
gemacht vnd geordnet lrich Honold z ewigen zeiten vnd tagen ainen zehenden in Stetwanger 
pfarr, gilt jrlich acht scheffel vesen, acht schffel habers, Brer mas. Item mer zwen hf minder 
ains viertails, gelegen z Talhofen in Stetwanger pfarr, gültet jrlichen fünf schffel vesen, fünf 
scheffel haber, zwen guldin wisgült, zwaÿhundert aÿr, acht herbsthnr vnd ain vasnachthun. Item 
ainen hof, ligt z Lengenfeld, bawet ÿetz Haintz Mair, gilt jrlich sechs seck roggen, sechs seck 
habers, ain guldin wisgült, viervndzwaintzig pfenning, vier hnr, ain vasnacht hn, alles Prer gült 
vnd mes. Vnd sliche gestiffte meß vnd predicatur sol ain yeglicher priester, dem das verlihen ist 
vnd verlihen würdet, also getrelich verwesen vnd in ern vnd wirden hallten nach dem vnd das 
angesehen vnd geordnet, auch gesetzt vnd confirmiert ist von dem babst vnd stl z Rome nach laut 
der bbstlichen pullen vnd briefen, getrelich vnd vngeuarlich. Vnd sliche stiffte, ordnung, messe 
vnd predicatur die haben vnd slle besetzen vnd verleihen der benant lrich Honold vnd sein erben 
manns namen als rechter stiffter vnd erblehenherren ainem ÿeden priester, als offt vnd dick das 
verendert würdet vnd zfllen komet, vnd die z presentieren ainem bischof oder vicari z 
Augspurg vnd sunst niemat, alle die weil er oder sein erben mannes namen in leben sein. Wann aber 
der Honold oder sein erben mannes namen dhainer mer in leben ist vnd von tod abgangen vnd 
erstorben sein, so slle vnd mügen füro als denn burgermaister vnd rate der stat Kaufbren sliche 
stifftung, messe vnd predicatur in ewig zeit verleihen vnd aim ÿeglichen priester, dem sÿ das ver-
leihen, macht vnd gewalt haben z presentieren, als offt, dick vnd vil das zfllen komet vnd geen-
dert würt, one allermenglichs irrung vnd widersprechen. Vnd sol alles baiderseitte vnd vf alle vnd 
ÿeglich taile nach laut der bbstlichen bullen vnd briefen darüber gegeben getrelich vnd 
vngeurlich gehallten beleiben vnd volfürt werden. Vnd des alles z vestem, gtem vrchund vnd 
stter ewiger gedchtnüsse so haben wir vnsere insigel offenlichen gehenckt an disen brief, der 
geben ist vf donrstag vor sant Maria Magdalene tag, nach Cristi vnsers lieben herren gebürt vierze-
henhundert vnd darnach in dem dreÿvndfunftzigisten jaren.   

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 63.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 316 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 20 – 21’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 265, Nr. 873.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 224f, Nr. 146.

_______________________________________________________________________________

338
1453 Juli 22

Ich, lrich Hnold, burger z Augspurg, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min erben 
vnd tn kund aller mengclich mit dem brief: Als ich ain ewig mess in das spitaul z Kauffbren vnd 

ain predicatur da selbst in der pfarrkirchen geordnet vnd gestift vnd die selben ordnung vnd stift 
durch vnsern hailigen vatter, den baubst Nÿcolao den fünften, vnd den stl z Rome bestttiget vnd 
confirmieret haun, die selben stift, ordnung, mess vnd predicatur ich vnd min erben manns namen 
haben vnd sllen besetzen vnd verlichen als recht stiffter vnd erblechenherren ainem jeden priester, 
als oft vnd dick das verendert wirdet vnd z fllen komet, vnd die z presentieren ainem bÿschof 
oder vicari z Augspurg, vnd sunst niemat, alle die wil oder min erben mannes namen in leben sÿen. 
Wenn aber ich oder min erben mannes namen dehainer mer in leben ist vnd von tod abgangen vnd 
erstorben sÿen, so sllen vnd mügen füro als dann burgermaister vnd raut der statt z Kauffbren 
sliche stifftung, mess vnd predicatur in ewig zit verlichen vnd ainen jedlichen priester, dem sÿ das 
verlichen, macht vnd gewalt haben z presentieren, als offt, dick vnd vil das z fllen komet vnd 
verendert wirt, aune aller mengclich(s) irrung vnd widersprechen. Vnd des alles z waurem, offen 
vrkind gib ich in vnd iren nauchkomen für mich vnd alle min erben mannes namen den brief, besi-
gelt vnd geuestnot mit minem anhangendem insigel. Der brief ward geben uf sant Marien 
Magdalenen tag des jrs, do man von Cristi, vnsers lieben herren, gebrt tawsent vierhundert fünf
tzig vnd drew jaur.1

1	 Bestätigungsurkunde der Stadt Kaufbeuren siehe im Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 226, Nr. 148.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 64.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 316 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 23 – 23‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 265, Nr. 874.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 225f, Nr. 147.

_______________________________________________________________________________

339
1463 September 1

Ich, Hrppf Truchsss von Hfingen, techant, vnd gemainiclich das cappittel des stiffts z sant 
Mauritzien z Augspurg, für vnns, vnnser cappittel vnd alle vnnser nachkommen, ich, lrich 
Hnollt der eeltter, burger z Augspurg, vnd ich, Vrsula Herwertin, sein eeliche husfra, für vnns, 
vnnser erben, ganerben, frnd vnd allermenglich von vnnsen wegen bekennen offennlich vnd 
aintrchtiglich mit disem brief vnd then kunt allen den, die in ansehent, lesent oder hrent lesen: 
Wan wir wolbedachtlioch war genomen vnd angesehen haben das vnsicher wesen vnd leben in 
disem zergngklichen zeite vnd das den menschen ztrost vnd frdrung irer selen ewigs lebens vnd 
behaltnuss, das durch das lob gottes vnd merrung seins gttlichen dinsts, ouch vmb seine gelider, 
die armen menschen, erholet vnd erworben werden, mss, als er denne in dem hailigen ewangeli 
gesprochen hat, was d dem minsten (vnder) den meinen in meinem namen tst, das hast d mir 
gethân, nicht fruchtberers noch erschießlichers nachuolgt, denn die gten werck, so sie in dem zeit 
irs vermglichen lebens gott dem allmchtigen durch sein hailigs, wirdigs verdienen seins 
frgetrachten bittern leidens vnd sterbens, z lob, eeren vnd wolgeuallen wrcken, arbeitten vnd 
verpringen, darumb sonder wir, benannten techant vnd cappittel des stifftes z sant Mauritzien, mit 
gten vorrt vnd betrachtunge in vnnserm beleutten, versambneten cappittel, do wir all zsamen 
kommen waren, als sittlich vnd gewonlich ist, als die so gttlichen dinst zmerren vnd zfrdern 
von gttlicher gerechtikait wegen pflichtig, dartz auch gantz genaigt vnd willig sein, billich, vnd 
wir egenannten, lrich Hnollt vnd Vrsula, sein eeliche husfra, mit freÿem, gtem vnd wolbertem 
sinne vnd mte z den zeitten vnd weilen, do wir slichs nach ordnung gttlicher vnd menschlicher 
recht un allermenglichs einred zethnd macht vnd gewallt hetten, so haben wir ÿeczgenannten 
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dechant vnd das cappittel gemainclich des egenannten stiffts sant Mauritzien auf betrachten die 
manigulltigen gttt vnd dinste, vnns vnd vnnserm stiffte durch den genannten lrichen Hnollt 
vnd fra Vrsula, sein eeliche husfra, bewiset, auch ir vleÿßig frntlich gebette, den selben 
ÿeczgenannten lrichen Hnollt vnd fra Vrsula, seiner eelichen husfraen, vergnnt vnd erlaubt, 
vergnnen vnd erlauben in auch das ÿeczo mit rechtem wißen incraft dits briefs also, das sie ain 
cappellen hinder dem egenannten vnnserm stifft neben der Lanngmnttell cappell, so auch z 
vnnserm stifft vnd mnster gehret, im creüczganng gegen dem predighuß paen vnd darein ainen 
alltar seczen mgen, auch ain begrebnüss vor dem alltar darinn zehaben, darein sie vnd alle ir nach-
kommen, so allda zeligen begern, geleÿt werden sllen, daran wir vnd vnnser nachkommen sie nicht 
irren noch verhindern sllen noch wllen in dehain weis, doch also, das sie z slicher cappellen 
vnd alltar einen ewigen priester, den wir in z eeren vnd geuallen, auch ir nachgemelte gotzgab 
angesehen, gleich vnns ainen chorherren sein, vnd die presentz, hernach vermellt, eruollgen 
zlaußen, zgesagt, vergnnt vnd versprochen haben. Haben vnd verordnen denselben iren priester 
vnd chorherren sie von neem mit irem aigenlichen gt, dauon aller jrlich in ewig zeitte sein 
pfrnd vnd betragnüss zhaben, widmen, stifften vnd mit slichen gten notdrfticlich, als sich 
gebrt, frsehen, auch den egedachten alltar mit allen rechten getzierden vnd ornamenten, so dartz 
gehren vnd als sie ain priester von recht dartz haben sol, versehen, ordnen vnd bestellen sllen, 
als sie denn slichs inmaßen hernach, wiz in erclrt vnd geseczt wird, gemacht vnd verordnet. 
Darauf wir in weitter fr vnns, vnnser cappittel vnd alle vnnser nachkommen zgesagt vnd verspro-
chen haben, das wir ainem ÿeglichen priester der egedachten cappellen, welicher ÿe zur zeitte 
priester vnd chorherr allda ist, die tglichen gb vnd presentz geben sllen vnd wllen in aller weis 
vnd gewonhait, als ainem andern chorherren vnnsers stiffts. Als darber auch derselb ne gestifft 
priester vnd chorherr ferrer nach dehainem andern tail, so wir denn den andern chorherren vnnder 
vnns von pfrnden, der kellereÿ, der oblaÿ, hanntlon oder ander fllen wegen zegeben pflichtig 
seÿen, nichtz zesprechen noch zentdend haben sol, sonder sich der tglichen tailung der presentz, 
wie vnd wenn man die den andern priestern (vnd) chorherren zegeben pfligt, ouch wie die ange-
schlagen wirdt, gewonlichen ain schilling fr sechs pfenning, bengen laußen inmaßen die andren 
chorherren vnnsers stiffts. Vmb vnd fr slichs alles vorgegriffen vnns der genannt lrich Hnollt 
vnd fra Vrsula, sein eeliche husfra, fnff hundert guldin, gter rinischer, also beraitt gegeben vnd 
vnns der z vlligem bengen endtricht, die wir ouch fro an vnnsern vnd vnnsers cappittels schein-
bern nutz gelegt (vnd) gewendt vnd den egenannten lrichen Hnollt, fra Vrsulen, seiner eelichen 
husfra, dabeÿ weÿter versprochen vnd verwilliget haben also, das sie, alle ir kind, enicklach, 
vrencklach vnd was von irem stammen kombt, manns namen vnd personen, die weil si all oder ir 
ainer lebend, frnmlich ÿe der elltest vnnder in, un vnnsers, vnnsers cappittels, vnnserer nach-
kommen vnd menglichs einred, z ewigen zeitten, so offt sich das gebren vnd des notdorft sein 
wirdet, ainen capplan vnd chorherren auf den egenannten iren gestifften altar z erwelen vnd dem 
sliche pfrnd in vor vnd nachgeschriben rechten allso zuerleihen macht vnd gewallt haben sllen, 
als sie denn ÿeczo gethn vnd sliche pfrnd dem ersamen maister Josen Müller gelihen, den wir 
ouch mit vorbehaltnuss vnserm herren, dem techant, seiner rechten angeen laussen vnd aingesetzt 
haben, als denne z ewigen zeitten ain ÿeglicher capplan vnd chorherr der egenannten cappellen, so 
denn durch die egemelten Hnollt als stiffter verlihen wirt, von vnnserm cappittell bestt vnd ein-
gesetzt, des ouch von vnns dehain widerred gehabt werden sol. So wenn aber beschhe, das der 
obgenannten Hnollt manns person vnd namen dehainer mer vorhannden, sonder durch berffung 
des allmchtigen gottes von disem zergengklichen leben z ewigen frden geuordert vnd mit tod 
verganngen wrn, do gott, der herre, lanngtzeit vorsein vnd sie in gnaden mit gesundhait lankwirig 
fristen wlle, so haben alsdann wir vorgenannten techant vnd cappittell gemainclich des gedachten 
gestiffts vnd alle vnnser nachkommen hinfro in ewig zeitte vollen gewallt, recht vnd gantze macht, 

die egenannten cappellen, altar vnd chorherren pfrnd nach des priesters, so die der zeit innhaben 
wirdet, tod vnd abganngk zuerleihen, so offt des notdorfft sein wirdt, un einred vnd smnus, doch 
allwegen ainen erbern, durchnchten mann, der ain priester oder ain sogetaner man seÿ, der in jars-
frist, der nechsten, nachdem vnd er auf verleihen slicher pfrnd angenommen wirdt, zepriester 
geweicht werden möge. Slich ÿeczberrte zeit, der jars friste, sol er ainen andern erbern priester 
an seiner statt verordnen, in allda mit meßhaben vnd anderm im zgehrig zuerwesen. Slich 
verleihen dirr egenannten pfrnd sol auch durch vnns oder vnnser nachkommen, so das nach 
obberrter innhalltung zfallen komet, mit allen punkten vnd artickeln, als denne der egenannten 
lrichen Hnollts vnd fron Vrsula, seiner eelichen wirtin, als slicher pfrnd stiffter, hernachuol-
gende mainung vnd ansehen ist, mit verleihen vnd anderm getrlich gehallten, vollentzogen vnd 
dem gestracks, vnabgngklich zhallten, nachgegangen werden, un all abbruch vnd minderung, 
un geuerde. Der ÿeczgenannt capplan vnd chorherr, deßgeleich sein nachkommen capplan vnd 
chorherren daselbs, sllen auch in vnnser cappittel nicht geen in dehain weis, doch sllen sie in 
vnnserm chor beÿ andern vnnsern chorherren stehen, als denne tht der capplan vnd chorherr sanc-
ti Seruatij, denn gleich sie sich auch in aller pflicht mit singen vnd lesen hallten, vßgenommen, das 
si fr dehainen andern chorherren, die officiatur vnd die cantori, die denn der officiatur nachuollgt, 
zehallten nicht verpunden, sonder allain ir statt verwesen sllen. Ob auch ain capplan vnd chorherr 
der egenannten cappellen auf ain hohe schl allda ferrer zesondiern vrlobs gesonnen vnd begern 
wrde, das sol im durch ain cappittell vergnnt vnd erlaubt werden un einred, ouch den vorworten, 
das er die egeschriben cappellen mit ainem andern erbern priester, der in die zeit vnd er also z 
hoher schl ligt verwesen knne, allain mit meßhallten frsehen vnd bewaren sol, domit der gttlich 
dinst nicht verhindert, sonder, inmaßen angesehen, volbracht werde, alles getrelich un geuerde. 
Dem nach so haben wir vorgenannten, lrich Hnollt vnd Vrsula, sein eeliche husfra, voran gott 
dem allmchtigen zlob, auch der junckfraen vnd himelkaÿserin Marien vnd allem himlischen 
here z eren, sonder vnnser baider vatter vnd mter, aller vnnsern vordern seligen, vnnsern vnd 
vnnserer nachkommenden selen vnd allen glaubigen selen z trost vnd hillfe ewiger slikait vnd 
behalltnuss vnd vmb merrung willen gttlichs dinsts an das obuermelt vns zgeordnet vnd gegeben 
ennde ain cappellen vnd darein ainen alltar mit allen gttlichen getzierden, z der meße, dem alttar 
vnd dem priester gehrende, paen, machen vnd die selben cappellen weÿhen laußen in der eere 
der hochgelobten himelkaÿserin vnd junckfraen Marien vnd den alltar darinn in der ere sant 
Katherina, sant Barbara, sant Vrsula vnd sant Margaretha, dartz wir auch auf denselben 
ÿetzuermelten altar ain ewige ÿmmerwerende mess in nachgeschribner form vnd mainung gewid-
met, gestifft, gesetzt vnd gemacht haben, widmen, stifften, setzen vnd machen die ÿetzo mit rechtem 
wißen in vrkunt vnd craft dits briefs. Vnd ist dem also, das wir vnd nach vnnserm abganng hinfro 
z ewigen zeiten vnnser sn, enicklach, vrencklen vnd alle vnnser vnd ir nachkommen meins, 
lrichs Hnollts, manns namens vnd stams die vorgeschriben pfrnd vnd alltar, wenn vnd so offt 
sich das nach ains ÿeglichen priesters, dem sie gelihen wr, abganng gebret, ainen erbern, ver-
stenndigen oder, ob er der zeit nicht priester wr, ainen, der in ainem jar, dem nechsten, nachdem 
vnd im sllich egemelte pfrnd gelihen wrd, priester z werden taugenlich vnd geschickt wre, 
zuerleihen macht vnd gewallt haben sllen. Den oder dieselben priester, den dise pfrnd egenann-
ter weise verlihen wrden, sllen ouch alsdenn durch die vorgenannten herren, dechant vnd chor-
herren des cappittels z sant Mauriczien, un all einred z mit chorherren angenommen vnd einge-
seczt, in auch die gross presentz z ewigen zeitten, inmaßen es vorgemelt vnd bestimbt ist, 
mitgetailt werden, vnd wrd slich pfrnd ainem, der nicht priester wr vnd in jars frist, als obberrt 
ist, prespiterieren wlt, gelihen, so sol der dasselb jar, darin er prespitieren wil, ainen andern erbern 
priester an sein statt verordnen vnd stellen in mit meßhaben, so er denn zuerwesen. Vnd ob sich 
begbe, das ber kurtz oder lanngtzeit ainicher mein, lrich Hnollts, manns namen vnd stams 
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vorhannden, sonder durch eruordern gottes, des herren, mit tod vergangen wren, das z seinen 
gttlichen gnaden steet, so sllen alsdenn die vorgenannten techant vnd cappittell des stiffts z sant 
Mauritzien vnd alle ir nachkommen z ewigen zeitten die vorgeschriben cappellen vnd alltar ainem 
erbern verstnndigen priester zuerleihen gantze, volle macht vnd gewallt haben, doch in vor vnd 
nachgeschribem rechten, un all abbruch vnd mÿnndrung, als wir in denn getraen vnd sie gott, 
den herren, darumb an dem jungsten tag z antworten steen wllen. Ferrer ist vnnser ansehen vnd 
stifften diser vorgemelten pfrnd also, das fro z ewigen zeitten ain ÿeglicher priester, dem si, wie 
oblt, verlihen wirdt, zuoran die vier hochtzeittlichen tag, als nmlich den hailigen tag z 
weÿhennchten, den hailigen tag z ostern, den hailigen pfingstag vnd vnnser lieben fraen asump-
cionis, deßgleichen all vnnser fraen tag, all hailig zwllfpoten tag, der junckfraen sant Katherina, 
sant Vrsula, sant Barbara, sant Margretten tag vnd dartz alle wochen, ÿede wochen sonder, vier 
gesprochen mess vnnder der frmess daselbs in der egenannten vnnser cappellen zhaben vnd 
zhallten, darinn gott, den herren, fr vns, vnnser voruordern vnd nachkommenden selen, ouch all 
glaubiger selen zebitten. Ob aber derselb priester slich egemelt meßen, kranckhaithalben seins 
leibs oder das im zur zeite die wochen inmßen ainem anderm chorherren daselbs zuerwesen 
gebrte, nicht gehaben mchte, so offt sich das also begbe, sol er allwegen ainen andern priester 
an sein statt ordnen vnd bestellen, in slich zeit obgeschribner maßen zuerwesen. Vnd wenn oder 
z wlicher zeite ain ÿeglicher priester der obgenannten cappellen sllich meßen auf egerrte zeite 
vnd mainung vorbegriffen nicht htt oder der egemelten zwaÿer vrsachen halb zehaben verordnete, 
so sol er von ainer ÿeden vngehallten meße zwllf pfenning der statt Augspurg werung zpen ver-
uallen sein. Slich ÿeczuermelte pën sol in die zech z sant Mauritzien z Augspurg dienen vnd 
geuallen un einrede. Ain ÿeder chorherr vnd priester der egemelten cappellen sol auch aller jrlich 
vnd ains ÿeglichen jars z den vier quatembern, ÿeglicher besonder, acht tag, die nechsten dauor, 
oder acht tag, die nechsten darnach, gott, dem herren, zelob, ouch vnnsern als stiffter, allen vnnsern 
vordern seligen vnd nachkommenden selen ztrost vnd zhillffe, die gesprochen meßen haben, 
nmlich aine von dem leiden Jhesu Cristi, ain selmess vnd aine von dem hailigen widigen sacrament 
mit ainem passion. Dise vorgemelte pfrnd sol auch fro z ewigen zeitten dehainem priester 
vorberrter mainung, der vor auch ain oder mer pfrnden habe, gelihen werde, sonnder nur allain 
ainem erbern, verstnndigen priester oder ainem, der in jars friste, als vor vermelt ist, z priester 
geweicht werden mge vnd sunst dehain andere pfrnd hab, verlihen werden. Wlicher priester der 
egenannten cappellen aber als darber aine oder mer pfrnd hett oder darnach vnd im slich 
egerrte pfrnd verlihen wrde, mer pfrnden, aine oder mer, aufnme, so sol er dise vorgemelte, 
durch vns gestiffte pfrnd von stundan dem oder den, so sie nach obberrter innhalltung derselben 
zeit zuerleihen macht vnd gewallt haben, in sein oder ir hannd ledig vnd los aufgeben vnd der fro 
gantz mßig zesteen also, das sie die fro leihen mgen, wem sie wllen, un sein vnd menglichs 
von seinen wegen auszg vnd einred, un geuerd. Es sol auch hinfro z ewigen zeitten ain 
ÿeglicher priester, dem denn dise vorgemelte pfrnd gelihen wirdt, dem oder den, so sie vilgemel-
termaßen ÿe zur zeite zuerleihen macht haben, dise vorgeschriben artickell, ordnung vnd stattut 
der egedachten pfrnd sein lebtag mit emßigem vleiss getrlich zhallten, zuollfren vnd zthnd, 
ain verschreibung geben vnd des nit widersßig sein. Vnd vmb das ain ÿeglicher chorherr vnd prie-
ster, der vorgenannten cappellen all vorgeschriben stifftung, ordnung vnd verpflichtung gttlichs 
lobs vnd dinsts destordenlicher vnd gerbter mit empßigem, getreem vleÿß verbringen mge, so 
haben wir zsambt der obberrten chorherren presentz, so ainem priester auch nach vorberrter 
innhalltung inmaßen ainem andern chorherren daselbs gegeben vnd mitgetailt werden sol, an die 
offtgenannten vnnser cappellen vnd pfrnde diss nachgeschribne stuck vnd gt mit aller irer 
eehfftin, rechten, nczen, genießen vnd zgehrungen mitsambt den briefen, darber gehrende, 
verordnet, dartz gewidmet, gestifft vnd gegeben, ordnen, widmen, stifften vnd geben die ÿetzo 

freÿlich, williclich, aigenlich vnd lediclich von hannden, nmlich die anderthalben hf, z 
Klainkitzikofen gelegen, die Hanns Lindeman paet vnd jrlich gelltent vier schaf kern, zwllff 
schaff rogken, zwaÿ schaf gersten, viertzehen schaf habern, zwen guldin wißgllt, acht herbstthnr, 
vier genns vnd zwaÿhundert aÿer. Slich egeschriben gllt ain ÿeglicher chorherr vnd priester der 
genannten cappellen zsambt der obgenannten presentz aller jrlich vnd ains ÿeglichen jars beson-
der eintzenemen, zegebrauchen, zentzen vnd zenießen nach seinem willen vnd wolgeuallen, ouch 
slche ÿetzuermelte gt zebesetzen vnd zeentsetzen macht vnd gewallt haben sol. Sliche 
ÿetzgemelte gt ouch fro z ewigen zeitten beÿ der egenannten cappellen vnd pfrnd in vorge-
schriben rechten pleiben vnd dauon nicht genommen noch getzogen werden sllen, un vnnser, 
aller vnnser erben vnd nachkommen vnd sunst allermenglichs eintrg, auszg vnd behellffe, alles 
getrlich, sonder bs fnd, vntre, arglist vnd geuerd in dem allem vermitten vnd vsgeschlossen. 
Vnd vmb das dits vorgeschriben alles in ewig zeite vnabgengklichen gehallten, vollentzogen vnd 
dem aufrechtlich, gestracks nachgeganngen werde, so haben wir diser brief zwen, von wort z 
wortten gleich lutende, ainen als den andern, vnns, obgenannten techant vnd cappittell des stiffts 
sant Mauritzien, vnd vnnsern nachkommen ainen vnd vnns, lrichen Hnollt, Vrsula, seiner eeli-
chen wirtin, vnnsern erben vnd nachkommen den andern gegeben, machen laußen, versigelt mit 
vnnser, egenannten Hrppff Truchsßen vnd des cappittells sant Mauritzien, auch mein, lrichen 
Hnollts, insigeln, die wir offennlich an disen brief haben tn hencken. Dartz haben wir, vilge-
nannten lrich Hnollt vnd Vrsula, sein eewirtin, mit vleiss erbetten den ersamen, weÿsen Sebastian 
Illsung, burger z Augspurg, vnnsern lieben tochterman, das er sein aigen insigell z merer 
gezegknuss ouch offennlich an disen brief gehenckt ht, im, sein erben vnd insigell un schaden. 
Vnnder die insigell alle, ich, Vrsula Hnolltin, mich verpinnd vnd mitbekenn, alles vorgeschriben 
sttt zhallten. Der brief ist geben vff samstag sant Egidien, des hailigen abbts, tag, nach Cristi, 
vnnsers lieben herren, geprd tusent vierhundert sechtzig vnd im dritten jaren.
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1465 März 27

Ich, Hanns Mair der elter, burger z Kouffbürren, bekenne vnd vergihe offennlich vnd tn kunt 
mengklich mit disem brieue: Als ich in den zwaungen vnd spennen zwischen der von Oberzelle an 
ainem vnd der von Stettwang vnd Wolppratzhofen anndersÿdt als ain gemainer vff hüt, datum ditz 
brieffs, z Kauffbürren in der statt in der groussen rautstuben aber zum rechten gesessen bin vnd baid 
parthyen ir zstz vnd schidlüte z mir gesetzt haben, nemlich vff der von Stettwang vnd von 
Wolppratzhofen sÿdten die ersamen vnd wÿsen lrichen Wÿssirher vnd Cristan Steger, baid auch 
burger z Kauffbürren, vnd vff der von Zelle tail die erbern, beschaiden Josen Lieben z Franckenried 
vnd Josen Wertzen z Büdingen gesessen, also sind fürgestannden die obgenanten von Stettwang vnd 
Wolppratzhofen mit irem angedingten fürsprechen Jcken Renhart von Oberdorff vnd zougten durch 
den ainen, gantzen, gerechten, vnuerserten birmitin vrtailbrieue, vormals in der sach von mir versi-
gelt vßgegangen, vnd begerten den zverhren, der och verhrt worden ist. Vnd darauff sÿ füro den 
selben iren fürsprechen reden tetten, wie inen nicht zwÿuelte, denn dz ich vnd die zstz an dem 
selben brieue gar aigenlich vernomen hetten, dz der gar gruntlich besagte, dz alle parthÿen gewalte 
zgen oder trostung tn slten, des dann alles z recht gng wre. Also stunden sÿ da vnd wlten 
irstails der vrtaile erberklich nchgeen, wie recht wre, hofften, das der annder taile dz auch tn slte. 
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Das veranttwrten die obgenanten von Zelle durch iren angedingten fürsprechen Chonraten Gÿger 
auch nach forme des rechten also: Wie vff irer sÿdten alle parthÿen selbs personlich da zgagen 
stnden, vßgenomen hern Johanns Wernher, der hette ain vnbehbts gttlin da, dz man gen 
Ellratzhofen buwte, für den sÿ auch gerne trostung tn wlten, was alda z recht gesprochen wurde, 
dz es sinhalb auch dabÿ belÿben slte. Dawider aber Jck Renhart von der von Stettwang vnd von 
Wolppartzhofen wegen redt vnd begert, alle parthÿen vnd gruntherren zbenennen. Wenn dz 
beschhe, wlte er füro daruff reden, als sich gebrte. Wider dz aber Conrat Gÿger von seiner parthÿe 
wegen redt vnd deßgelÿchen auch begert, alle gruntherren zbenennen vnd vollen gewalte von inen 
zerzaigen. Daruff sich vff der von Stettwang vnd von Wolppratzhofen sÿdten darstalten vnd erzaig-
ten, nemlich z erste der erber vnd wÿse Hanns Tderler, der zÿte bropste z Oberdorff, an statt vnd 
als ain ambtman meins gnedigisten herren cardinals vnd bischoues z Augspurg vnd seiner armer 
lüten daselbs. So zougt Wolffgang Nottenhofer, meins gndigen herren, des abbts vnd gotzhus z 
sannt lrich vnd sannt Auffren daselbs z Augspurg, diener, der sachhalb vollen verschriben gewal-
te, vnd für lrich Hnold den eltern, burger z Augspurg, haben sich Hanns Htzer vnd Hanns 
Hnold, auch Conrat Grülich, sein ambtman, alle drÿ burger z Kouffbürren, gemchtiget vnd mit 
vollem gewalte seinhalb erzaigt vnd erbotten. So ist lrich Swÿthart der elter, auch burger z 
Kouffbürren, selbs personlich für sich vnd die sinen dargestannden. Nach dem haben sich vff der von 
Zelle sÿdten dargestellet vnd erzaigt Haintz Spatz, der zÿte spitalmaister, Hainrich Eberhart, genant 
8rssinger, vnd Hanns Tittelin, baid pfleger des spitals des hailigen gaistes, lrich Gerhart, des 
tfelins, vnd Anndres Fries, sannt Martins pfleger daselbs z Kouffbürren, Martin vnd Hanns Hrtlin, 
Hanns Banntel, Peter Zwick z Leder, Erhart Lachenmair z Oberzell, Erhart Vngegg daselbz, Jonas 
Bomgarter, Phillipp vnd Haintz die Lachenmair, Haintz Zwick z Edwang, alle von irer selbs vnd 
irer gtter wegen, vnd Hanns Spieß vnd tz Zenndat an statt vnd als pfleger vnd hindersassen der 
hailigen vnd irs gtts, daselbz z Zelle gelegen, vnd für den obgenanten hern Johannssen Wernheren 
sÿ alle trostung tn wlten, inmauss sÿ sich des vor erbotten hetten. Daruff aber die von Stettwang 
vnd von Wolppratzhofen durch iren vorgenanten reder redten, wie sÿ an den gruntherren vnd perso-
nen, so vff der von Zelle sÿdten selbs da stnden, wolbengte. Es wren aber noch vier personen 
dartz verwanndt, nemlich hern Johannes Wernher obgenant, auch der pfarrer z Wlhopten, Peter 
Gropp, alter spitalmaister, vnd Jos Hrtlin. Desgelÿch so stnde für den Zwicken ain knab da, der nit 
z seinen tagen komen, des z recht nit gngsam wre. Deßhalb sÿ getreten, das die alle selbs 
personlich darstan oder aber, dz die anndern alle gewalt von inen erzaigten oder trostung für sÿ tn 
slten, der alles z recht gngsam wre. Dawider aber die egenanten von Zelle durch iren fürspre-
chen reden liessen, nemlich des ersten von des Zwicken wegen, das der seinen sune krankhait halb 
seins lÿbs, das er selbs nit komen mchte, alher geschickt. So hette der Jonas des pfarrers z 
Wlhopten gtt vor langem erkoufft, auch besessen vnd innhept, deßhalb er selbs da stnde, sein gtt 
zveranttwrtten, vnd ttte nit nott, von ÿemant vmb sein aigen innhabent gtt gewalt zerzaigen oder 
trostung zetn. Denn von des alten spitalmaisters wegen tte auch nit not selbs zgagen zesein oder 
trostung zetn ald gewalt zerzaigen, nach dem dasselb gtt dem vorgemelten spitale mit aigen-
schafft zgehrig wre vnd er dz nit annders denn in lÿptingswÿse sein lebtag innhaben vnd niessen 
slte. Von hern Hannsen Wernhers wegen, nach dem der dehain behbt gtt an dem eend hette, vnd 
dasselbe sein gtt gen Ellratzhofen gebuwen wurde, so hofften sÿ, das die trostung, der sÿ sich für in 
zetn erbotten hetten, billich von inen vffgenomen werden slte vnd dz nit not tte, in selbs person-
lich, nach dem er ain gaistliche person wre, z inen ze stellen. Vnd von Josen Hrtlins wegen, tte 
auch nit nott selbs personlich zgagen wesen, angesehen, daz er seinem brder Martin vnd den ann-
dern vor den zwaÿn zstzen, nemlich Josen Lieben vnd Josen Wertzen, in der sach vnd in dem 
rechten seinen gantzen vollen gewalte gegeben vnd beuolhen, inmauss lrich Hnold seinen obge-
meldten gewalt habern vor mir, obgenannten gemainen, auch gethan, des ich mich bekennet hette, 

den von im bis an der parthÿen bengen vffgenomen haben, inmauss die benanten baid zstz auch 
bekannt weren, den gewalt von Josen Hrtlin bis an der parthÿen gengen vffgenomen haben vnd 
sÿtmals sÿ vff irer sÿdten von dem Hnold bengig wren. So hofften sÿ, das sÿ von dem Hrtlin an 
sllichem vffgeben seins gewalts auch bengig vnd sÿ für in nit wÿter zetn oder zerzaigen pflich-
tig sein slten. Denn von des alten spitalmaisters wegen, den hetten sÿ z inen besanndt vnd den selbs 
personlich auch z inen gestellet, der sich auch mitsampt inen in sllich recht verwilligte. Aber vff 
der von Stettwang vnd von Wolppratzhofen sÿdten wren noch ettlich mit iren gttern auch z inen 
verwanndt, die nicht zgagen stnden, nemlich die Cristan, auch die Beckin vnd der Vogler, hofften 
sÿ, dz die auch dargestellet oder trostung für sÿ gethan ald gewalt gezaigt wurde, des z recht gng 
wre. Dartz aber Jck Renhart von der von Stettwang vnd von Wolppratzhofen wegen redt, sllichz 
vnbillich wesen angesehen, dz der obgenant bropst von Oberdorff hie stnde an statt vnd mit vollem 
gewalt des obgenannten meins gndigisten herren cardinals vnd bischoues z Augspurg vnd aller der 
seinen, so an dem ennde tail vnd gemain hetten. Deßgelÿch stnde lrich Swÿthart in der mauß für 
sich vnd die seinen auch vollmchtig da. Nun wren die Cristan dem vilgenanten meinem herren 
cardinale vnd der Vogler dem ÿetzgenanten lrichen Swÿtharten mit aigenschafft irer lÿbe vnd gtt 
zgehrig, deßgelÿch des Voglers gtt lehen, des lehentrager da zgagen stnde mit vollem gewalt. 
So hette die Beckin nicht mer denn ain gttlin inne, das den hailigen von Stettwang zgehrte, von 
der wegen der selbe lrich Swÿthart vnd mit im hern Conrat Studach, pfarrer daselbs z Stettwang, 
vollmchtig da stnden. Bÿ dem allem sÿ hofften, das vff irer sÿdten gewalts gng da wre vnd sÿ 
verrer zetn oder zerzaigen auch nit pflichtig sein slten. Denn von Josen Hrtlins wegen, so vff der 
von Zelle sÿdten verwanndt vnd nit zgagen wren, vnd sÿ sagten, wie der seinen gewalt vor den 
zstzen seinem brder Martin vnd den anndern in der sach beuolhen, des sich die selben zstz 
bekennet, vnd daruff die anndern Hrtlin trostung für in zetn sich erbotten hetten. Wenn sÿ also 
tten, wlten sÿ sich des für in wolbengen laussen. Aber von hern Hannssen Wernhers wegen, nach 
dem der auch ain gtt an dem ennd hette vnd selbs personlich hie in der statt wre, hofften sÿ, das er 
och billich personlich selbs bÿ inen stnde vnd sÿ nit schuldig wren, sich an gewalt oder trostung 
bengen zelassen. Denn von des pfarres z Wlhopten wegen, nach dem der Jonas nun mitt wortten 
redte, das er sllich sein gtt von im erkoufft vnd doch des dehain briefflich oder annder vrkund 
erzaigte, dz dem also wre, so hofften sÿ, das er selbs personlich auch da stan oder das sÿ gewalt von 
im erzaigten ald trostung für in tn slten, des alles z recht gng wre, vnd satzten dz mit mer dartz 
dienenden wortten zum rechten. Daruff aber die von Zelle durch iren fürsprechen in aller mauß als 
vor, denn des mer von des Jonas wegen redten, dz der wolgetn mchte, was recht ist, das sllich 
gtt sein aigen, innhabent vnd erkoufft gtt wre, hoffte och, das er billich bÿ dem selben seinem 
erbietten belÿben slte, vnd satzt das vnd die anndern vorgemeldten stuck auch mit mer wortten, alle 
zbeschriben nit nott zum rechten. Also nach ir baidertail anclag, red, widerred, verhrung des ver-
lesenn gewaltsbrieue vnd vrtailbrieue vnd nach lut der ergangen vrtaile, in dem selben vrtailbrieue 
begriffen, die luter innhalt, dz ÿede parthÿe vff irer sÿdten für alle, die so tail vnd gemain an den 
ennden, da die spenne sind, haben, gewalt zgen oder trostung tn slle, des alles z recht gng sÿe. 
Vnd nach dem sich baid parthÿen gegenenannder benennt vnd bestÿmet vnd daruff ir inrede gethan 
hand, wie denn dz an im selbs vnd hieuor in red vnd widerred begriffen ist, so haben sich die zstz 
alle vier ainhelligklich vff ir aid z recht erkennt vnd gesprochen, an welhem stuck ÿegkliche parthÿe 
von der anndern mangel habe vnd sich nit bengen laussen wlle, dz denn die parthÿe vff der selben 
sÿdten gewalt von dem oder den selben iren zverwanndten zgen oder trostung für sÿ tn slle, des 
alles nach lut der vorgesprochen vrtaile z recht gngsam sÿe. Vff sllich vrtail Jck Renhart von der 
vilgenanten von Stettwang vnd von Wolppratzhofen wegen redt, wie sÿ sllicher vrtaile gerne nach-
komen vnd irs tails alle gruntherren, welhÿ denn nit zgagen wren, dartz bringen wlten. Dawider 
aber Conrat Gÿger von der von Zelle wegen redt vnd begert an die vilgenanten von Stettwang vnd 
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Wolppratzhofen, inen z offnen, was bruch sÿ an den von Zelle hetten, denn nach allen iren vorge-
luteten wortten hofften sÿ, nit wÿter pflichtig (ze)sein trostung zetn. Denn für hern Hannssen 
Wernhern, was denn der annder taile nit da hette, mchten sÿ vff den tag nach lut der ergangen 
vrtaile auch wol bringen. Dartz aber die von Stettwang vnd Wolppratzhofen reden liessen, sÿdmal 
hern Hanns Wernher auch ain grunthere z Zell vnd hie z Kouffbürren in der statt wre, so hofften 
sÿ, das er selbs personlich erschÿnen slte. Welher oder welhÿ aber vff seiner sÿdten nit gegenwürtig 
wren, für den oder die wllen sÿ sich gerne an redlicher trostung, der z recht gngsam sÿe, 
bengen laussen. Daruff die von Zelle durch iren fürsprechen vorgenant aber reden tetten, nach dem 
sÿ hern Hannssen Wernheren, der doch nun ain vnbehbt gtt z Zell hette, nicht z inen bringen 
mchten, vnd sÿ sich erbotten hetten, trostung für in zetn, so hofften sÿ, dz sllichz billich von inen 
vffgenomen werden slte vnd nicht vnbillich wre, das sllich recht von seinen wegen verhindert 
wurde. Denn von des Hrtlins wegen, wa das vffgeben seins gewalts nit gngsam, so wlten sÿ dar-
uff gerne trostung, der z recht gng wre, für in tn, vnd satzten das baidersÿdt mit mer dartz 
dienenden wortten, alle z melden nit nott aber zum rechten. Darumb fraugt ich, obgenanter gemain, 
baidertail zstz des rechten vff den aid. Die haben alle vier nach baidertail red vnd widerred vnd 
nach lut baider vorgesprochen vrtailen, die baid anzaigen von allen gruntherren zerzaigen oder 
trostung für sÿ zetn, des alles z recht gngsam sÿe, ainhellicklich vff ir aid z recht erkennt vnd 
gesprochen, sÿdmals der spitalmaister, sein pfleger vnd die anndern vff irer sÿdten sich erbotten 
hetten vnd erbietten, für den vilgenanten hern Johannssen Wernheren trostung zetn. Wenn denn die 
selben spitalmaister, sein pfleger vnd die anndern personen alle vff irer sÿdten vor mir, dem gemai-
nen, vnd zstzen ÿetzen versprechen vnd verhaissen, was in sllichem rechten z recht gesprochen 
vnd erkennt werde, das es desselben hern Hannssen Wernhers vnd seiner erben halb auch dabÿ 
belÿbe, das denn sllich trostung vnd versrechen z recht gngsam sÿe vnd billich von inen vffge-
nomen werde. Denn von Josen Hrtlin wegen, nach dem der den anndern Hrtlin, seinen brdern, 
seinen ganntzen vollen gewalt in der sach vor mir, dem gemainen, vnd zwaÿen zstzen gegeben vnd 
beuolhen ht, sprechen die zstz aber ainhelligklich vff ir aid, das des auch z recht gng sÿe vnd 
billich dabÿ belÿbe. Also vnd vff das haben die dickgenanten spitalmaister vnd pfleger vnd die ann-
dern vff irer sÿdten sllich trostung für hern Hannssen Wernheren nach lut der vorbemeldten vrtaile 
gethan vnd versprochen vnd daruff durch iren fürsprechen reden laussen vnd begeren an ir 
widerparthÿe, für die anndern, so vff irer sÿdten auch dartz verwanndt vnd nit zgagen wren, auch 
trostung zetn. Dartz aber die selbe ir widerparthÿe anttwrten vnd erfaren liess, für welhen oder 
welhÿ sÿ trostung tn slten, denn nach herkomen der sach hofften sÿ, das vff irer sÿdten nicht man-
gel noch gebrech da wre. Daruff die von Zelle vermelden liessen, die Vogler, der drÿ wren, die 
grund vnd bodem da hetten, deßgelÿch die Beckin, der auch ettwas aigens gtts daselbs zstnde, für 
die alle inen trostung gethan weden slte nach ergangen vrtailen. Also vnd vff das haben die vor-
genanten lrich Swÿthart vnd alle von Stettwang, so deßmals zgagen stnden, nemlich Hanns 
Bissinger, amman, Hanns lman, Cristan Cristan vnd Contz Enßlin, für die obgenanten Vogler vnd 
die Beckin versprochen vnd verhaissen, was in sllichem rechten z recht gesprochen wrde, dabÿ 
auch zbelÿben vnd dem nchzgeen, für sÿ vnd ir erben vngeuarlich. Vff das alles sich do die 
egenanten von Stettwang vnd Wolppratzhofen durch iren reder der spennhalb, darumb sÿ vff mich 
vnd die zstz z recht veraÿnet wren, ainer erbern geschworn kuntschafft erbietten tetten, vnd 
hofften, dz die billich gelait vnd verhrt wurde, vnd füro daruff beschhe, dz recht wre. Dawider 
aber die von Zelle vnd ir mithafften reden liessen, wie sÿ sllich gtt, darumb die spenne wren, 
lange jre vnd zÿte bis allerst bÿ ainem oder zwaÿen jaren rwigklich inngehept, besessen vnd genos-
sen hetten, das sÿ mit erberer kuntschafft wol fürbringen mchten, vnd hofften, das inen die billich 
verhrt wrde. Dartz aber die von Stettwang vnd von Wolppratzhofen durch iren fürsprechen red-
ten, sllichz vnbillich wesen angesehen, dz sich die spenne nicht ÿetzen z erste, sonnder vor ettwie-

menigem jre dauor auch gemacht vnd begeben, darunder der obgenant lrich Swÿthart vnd der alt 
spitalmaister Peter Gropp gttlich geredtt vnd verlassen hetten, dz baid parthÿen das gtt mÿden vnd 
stilligen laussen slten, bis die ding mit recht vßgetragen wurden, deßgelÿch am nchsten, als man 
vff den brüchen gewesen, auch verlassen worden, als mir, dem gemainen, vnd zstzen wol wissent 
wre, die sÿ darumb zverhren begerten, das aber ettlich von Zelle nicht gehalten vnd ber das 
ettliche hltzer hingefrt hetten, vnbillich, als sÿ mainten. Dawider aber die von Zelle vnd die ann-
dern ir mithafften reden liessen als vor vnd des mer: Was Swÿthart vnd der alt spitalmaister in den 
dingen gehanndelt, hetten sÿ im besten vnd als die, so z frid genaigt wren, gethan, aber doch in 
dem nichtzit enntlich noch vßtrag des rechten abgeredt noch beslossen. Vnd sÿdmals sÿ sich irs 
innhabens vnd aigens gtts durch erber redlich kuntschafft fürzebringen erbotten hetten, hofften sÿ, 
wie sÿ sunst rwigklich mit dabÿ belÿben mchten, das inen doch sllich kuntschafft billich erkennt 
vnd verhret werden slte vnd zversteen, das inen an sllichem vngttlich beschhen wre vnd 
beschhe. So hetten die von Stettwang sÿ vormals gebetten, inen zvergonnen, an das ennde zetriben, 
vnd satzten dz mit mer wortten, alle zbeschriben nit nott zum rechten. Dartz aber die von Stettwang 
vnd von Wolppratzhofen wieuor denn des mer redten, wie nicht allain die von Stettwang, sonnder die 
von Wolppratzhofen so wol, als sÿ sllicher gtterhalb spenne vnd irrung hetten. Darumb sÿ nit 
annders denn ain gesworn kuntschafft zverhren begerten, hofften och, dz die billich verhrt wrde 
vnd daruff füro beschhe, das recht wre. Also nach ir baidertail clag, red, widerred vnd aller fürge-
wenndt hanndlung vnd sonnder, nach dem ÿede parthÿe vermaint, das es an dem ennd der spenne 
sein aigen innhabent gt sÿe, vnd sich des mit erberer kuntschafft fürzebringen erbietten vnd die 
zverhren begeren, so sprechen die zstz aber ainhelligklich vff ir aid z recht, das von baidentai-
len billich ain erbere kuntschafft nach kuntschafft recht gelait vnd verhret werde vnd füro daruff 
beschhe, das recht sÿe. Vff dz die parthÿen baid an ainer vrtaile erfaren liessen, in welher zyte vnd 
mit wieuil personen sllich kuntschafft gelait vnd verhret werden slte. Daruff haben sich die zstz 
aber ainhelligklich erkennt, das die parthÿen sllich kuntschafft in drÿen vierzehen vnd drÿn tagen 
nach dem rechten vnd vff den tag, den ich, der gemain, inen vngeuarlich verkünde würde vnd mit 
ainer anzale von ÿeder parthÿe nit vnder nenen vnd nit ob ailiff personen laitten vnd verhren 
laussen sllen. Welher parthÿe aber zstnde, das sÿ sllichen gesetzten rechttag nit erstan mchte, 
die sol den tag mir, dem selben gemainen, achttag vorhin vngefarlich abkünden vnd absagen, mich 
wissen mügen, darnach zerichten, vnd der anndern parthÿe den auch abzkünden. Vff das da die von 
Zell vnd ir mithafften vorgenanten alle begerten, die kuntlüte zbenennen. Dawider aber ir 
widerparthÿe redt vnd vermaint, sllichz nit billich wesen. Darumb haben sich die zstz aber ain-
helligklich vff ir aid z recht erkennt, dz nit billich noch recht sÿe, dz dehain tail sein kuntlüte ÿetzen 
benenne, sonnder vff die zÿte vnd tage, so die gehrt werden sllen, dz denn die selben kuntlüte 
billich fürgestellet vnd benennt werden vnd nach ÿegkliches tails inred füro beschehe, das recht sÿe. 
Der vnd aller ergangen vrtailen vnd des rechten alles begerten inen baid parthÿen brief vnd vrkünd, 
die inen vnder mein, des obgenanten gemainen, insigel versigelt zgeben von den zstzen auch 
ainhelligklich erkennt worden sind. Vnd darumb gib ich, der selbe gemain, ÿedem tail dirre brieue 
ainen in gelÿcher vngeuarlicher forme vnd lut mit dem selben meinem anhangenden insigele, doch 
mir selbs, auch den ebenanten zstzen vnd vnnser aller erben one schaden, versigelt vnd geuestnet 
zgezecknus aller vorgeschribner sachen, an mittwochen nach dem sonntag letare halbvasten, nach 
Cristi geburt vierzehenhundert vnd darnach in dem fünff vnd sechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1118.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 313f, Nr. 1011.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 276 – 281, Nr. 200.
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341
nach 14661

Erbstreitigkeiten der Nachkommen des Ulrich Honold

	 Item der handel helt sich also, das der ersam, weÿß lrich Hanold, burger z Augspurg slig, bÿ 
seiner ersten husfraen, der Wlschin von Bren slig, ein tochter gehabt, die er Wilhalmen 
Echinger von Vlm verheÿrat hatt, die baide vor dem benempten Hanold mit tod verschiden sind vnd 
zwen sn, nmlich Hannsen vnd Wilhalmen, vnd ain tochter mit namen Annan, Litpolds von 
Knigßegk hßfraen, verlassen haben. Dÿe selben dre geschwistergitt des benempten Hanolds 
sligen verlassne wittiben, ir stuiffnin frow Vrsulen, (geb. Herwart,) vnd ir baider verlassen sn 
vnd dochter, nmlich lrichen, Anthonien, Hannsen, Petern vnd frow Claren Illsungin, mit recht 
frgenomen vnd zerst nach ainem mtterlichen anfall an die mtter slig, (den sie) von irer rechten 
anfraen erlebt htt, geclagt haben. Slicher clag die benempt Hanoldin vnd ire kind mit vrtail ledig 
erkennt sein, dauon die dre geschwistergit durch ir vormndt vnd anwldt fr vnnsern 
allergndigsten herren, den rmischen kaÿsser, appellÿert vnd gedingt haben.
	 Darnach haben dÿ benempten dre geschwistergit ferrer geclagt z derselben Hanoldin vnnd 
iren kinden obgenannt vmb ir nlich erb anstatt irer mtter, das in mit vrtail auch ab erkennt ist, 
dauon sÿ aber fr vnnsern allergndigsten herren, dem rmischen kaÿsser, appellÿert vnd gedingt 
haben. Sllich baÿd appellacion vnd berffung, mit lebender stÿmm von stundan nach ffnung 
ÿeder vrtaÿl1 beschehen, mit allen ergangnen handeln, wort vnd geschrifften in zwaÿen vrtaÿl brie-
fen begriffen sind.
	 Z rechtfertigung slicher appellacion dÿ obgenanten dre geschwistergit zw kaÿsserlich 
ladung erlangt vnd die der benempten Hanoldin antworten lassen haben, wÿe vß dem innstrument 
sllicher verkndung vnd antwortung clrlicher erscheÿnet.
	 ……….

(Das Augsburger Stadtgericht hatte die Klage der Enkel der Ursula Wälsch nach Augsburger Recht 
zurückgewiesen, da diese durch ihre Verheiratung und Aussteuerung nicht mehr erbberechtigt 
gewesen war, zumal … )

	 lrich Hanold slig sein tochter, der clger mter slig, verheÿrett vnd in knfftiger erbschafft 
weÿter z ainer rechten erbtochter, ob sÿ seinen fal erlebt htt, nicht bestimpt vnd verschriben hat.2
	 ………. 

1 	Ulrich Honold verstarb im Jahre 1466.
2 	Die Darstellung enthält noch weitere Überlegungen des Augsburger Stadtgerichtes, nichts jedoch über den Erfolg der  
	 Appellation und den Ausgang des Prozesses.

StaBi München cgm (Formelbuch der Stadt Augsburg von 1541), fol. 143 - 148.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 375f, Nr. 250.

342
1467 März 9

Anno a nativitate domini millesimo quadringentesimo sexagesimo septimo feria secunda post leta-
re hec infrascripta pacta sunt, videlicet:
Wir, Erpf Druchsß von Hfingen, dechant, vnd das capitel gemainlich des stifts z sant Mauritzen 
z Augspurg, bechennen vnd ten kunt offenlichen mit disem brief, das wir mit wolbdachtem mte 
vnd gter vorbetrachtung in vnserm capitel, dar inn wir deshalb mit belter gloggen, als sitlich vnd 
gewonlich ist, besamet waren, der erbern frawen Vrsulen Herwartin, lrichen Hanolds sligen eli-
cher gelassen witwen, iren kindern, allen iren erben vnd nachkommen ÿeczo recht vnd redlich ains 
stten vnd ewigen kawffs verkaufft vnd zekauffen gegeben haben ain ewigs liecht in vnser lieben 
frawen capell im crtzgang z sant Mauritzen obgenant, die lrich Hanold slig, irer wirt, gestift 
hat, ob seinem grab daselbs ewenclich ze brennen, vmb hundert gter reinischer guldin, der wir, 
vnser capitel vnd nachkommen also berait von ir entricht vnd gewert sÿen vnd die wir anderthalb 
an vnsers sifts nczen vnd frummen gelegt vnd bewent haben, mit der beschaidenhait vnd gedingt, 
das wir, vnser stift vnd nachkommen von allen vnsers stiftes nuczungen, rennten vnd glten, so wir 
jeczo haben vnd füro berkomen, das egemelt liecht in ainer l ampeln n füro z ewigen zeiten 
tags vnd nachts on vnderlaß in der egemelten capellen gebrennt werden, belchten sllen vnd 
wllen, got vnd seiner lieben mter, der hÿmelkngin Marien, z lob, auch allen gottes hailigen vnd 
allem hÿmlischen her z eren, auch irer, irs mans sligen vnd aller irr vorderen vnd nachkommen 
sligen selen vnd allen gelubigen selen ze trost vnd z hilf in der obgemelten cappelen. Vnd also 
sol es nÿmmer abgan vnd fürbas ewenclich weren vnd beleiben tags vnd nachts on allen iren vnd 
aller irer erben vnd nachkommen schaden. Wa als wie offt aber nn frohin ewiclichen das 
beschch, das das liecht also tags oder nachts nicht gezndet oder gebrennt wird, als vorgeschriben 
stat, so mag die vorgenant Vrsula Herwartin oder, ob sÿ nicht enwr, ir erben vnd nachkomen das 
an vns, vnser capitel vnd nachkomen bringen vnd ob das nicht gewendet wrd, so haben sÿ vollen 
gewalt, vns, vnser capitel vnd nachkomen dar vmb zebeclagen vnd z nten mit recht als lang, bis 
das das liecht genczlich widerbracht, angeznt, volfrt vnd geprent wirdt, so es gefeÿrt vnd nicht 
gebrunnen ht, so vorstat, on allen iren schaden. Vnd ob sÿ der clag schaden nehmen, den sllen 
vnd wllen wir, vnser capitel vnd nachkomen genczlich in abtn vnd vsrichten on all widerred. Des 
z vrknd geben wir der obgenanten Vrsula Herwartin vnd iren eben vnd nachkomen disen brief, 
versigelten mit vnsers capitels insigel, das offennlich hier an hanget. 

StAAug Kloster St. Moritz/Augsburg MüB 10, pag. 5.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 376, Nr. 260.

d) Hans Angerer

	 Hans Angerer betritt das Licht der Schriftquellen im Juni 1398, als er sich mit Rudolf Ziegler, 
dem Ehemann seiner Schwester Adelheid, wegen des Erbes des verstorbenen Bruders Heinrich 
vergleicht. Angela, die Schwester seiner Gemahlin Elisabeth, ist 1403 als Ehefrau des Ratsherren 
Heinrich Spleiß belegt. Mit ihr zusammen bewohnt Hans Angerer das zwischen denen von 
Hartmann Krug und Ulrich Weißerer gelegene Eckhaus an der Kirchgasse. Im September 1410 ist 
er Schiedsmann in einem Streit um die Vogteireichnisse der Georgiberg-Kirche.1 Als Ratsherr zu 
Kaufbeuren bezeugt er von August 1422 bis Juni 1427 insgesamt sieben Urfehdeschwüre sowie den 
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Verkauf des sog. Klammerpfennigs aus dem Maierhof zu Dösingen durch die Kemptener Brüder 
Heinrich und Jos von Reichenbach an Hans Spinner von Kaufbeuren, einen Grundstücksverkauf an 
die Kinder des Hans Schwarzenbold zu Weicht2 und den Verkauf eines bei der Espanmühle gelege-
nen Anwesens durch Jakob und Margarethe Has gegen eine Leibrente an die Stadt Kaufbeuren.3 

Erstmals Bürgermeister, bezeugt er im April 1427 den Verkauf eines Hofes zu Lindenberg an die 
Kirche Unserer Lieben Frau Am breiten Bach. Er besitzt Lehenäcker Konrads von Freiberg zu Waal 
bei Eurishofen, gehört zu den Schiedsleuten, die im April 1430 einen Streit der Schwestern im 
Maierhof mit dem Spital um Grundstücke zu Märzisried schlichten4 und erwirbt im Monat darauf 
als deren Pfleger für die St. Blasius-Kirche einen Hof zu Weicht. Im Frühjahr 1431 heiratet Hans 
Angerers Tochter Elisabeth den Landsberger Witwer Heinrich Blüm. Im Oktober desselben Jahres 
eignet Kaspar von Waal Hans Angerer, der sich auch nach Lindenberg benennt, den halben von ihm 
zu Lehen gehenden Hof zu Weinhausen.
	 1432 belehnt König Sigismund Hans Angerer mit der im selben Jahre von der Reichsstadt 
Kaufbeuren erworbenen Espanmühle. Als Bürgermeister des Amtsjahres 1432/33 und gleichzeitig 
Klosterpfleger bezeugt er auch die Weihe des neuen Altares in der Klosterkapelle5 und ein 
Grundstücksgeschäft zu Lengenfeld. In den Monaten danach bezeugt der Ratsherr Hans Angerer 
den Verkauf eines Vogteizinses von der Georgiberg-Kirche an das Spital,6 den Verkauf des 
Anwesens des Goldschmiedes Hans Weichburger am Kornmarkt zu Kaufbeuren und den Verzicht 
von Konrad und Margarethe Lachenbeck auf ihre Spitalpfründe. Als Bürgermeister des Jahres 
1433/34 bestätigt Hans Angerer die Auszahlung seines Erbteiles an der Spitalmühle an das Ehepaar 
Federle von Weilheim, ist am Erwerb eines Grundstücke zu Baisweil durch die Pfleger der Kirche 
Unserer Lieben Frau am Breiten Bach und der Verleihung des in Jengen gelegenen Hofes der 
Sondersiechen von St. Dominikus beteiligt. Im nachfolgenden Jahre bezeugt er den Verkauf eines 
Hofes zu Bingstetten7 und erwirbt er als deren Pfleger für die Schwestern im Maierhof ein Gut zu 
Immenhofen.8 Erstmals unter der Bezeichnung Hans Angerer der Ältere ist er im April 1438 an 
einer Streitschlichtung zwischen den Hintersassen verschiedener Grundherren zu Rieden beteiligt. 
Wie Hans Bruggschlegel wird Hans Angerer in der Zinsliste von St. Martin von 1438 als 
Schwiegersohn der verstorbenen Schwertfürbin bezeichnet, von der beide je einen Lussgarten 
geerbt hatten.
	 Als Bürgermeister des Amtsjahres 1439/40 bezeugt Hans Angerer einen Zinsverkauf aus einem 
Gut zu Salenwang, als Ratsherr im März 1441 den Kauf einer Wiese bei Aitrang durch die 
Sondersiechen von St. Dominikus. Wiederum Bürgermeister, verleiht er im Februar 1442 als gleich-
zeitiger Klosterpfleger dessen Gülthof zu Apfeltrang. Im April 1447 ist anlässlich eines 
Grunstückstausches erstmalig von Konrad Angerer, dem Sohn Hans Angerers des Älteren die Rede. 
Zwei Jahre später verteilen Hans und Elisabeth Angerer ihr Erbe zwischen ihrem Sohn und ihrer 
Tochter Elisabeth Blüm. Im Sommer 1454 verleiht Oswald Tuchsenhauser die beiden von der 
Herrschaft Peißenberg zu Lehen gehenden Höfe zu Weinhausen an Konrad Angerer bzw. die 
Nachkommen der inzwischen verstorbenen Elisabeth Blüm. Die Ansprüche von deren Schwiegersohn 
Ulrich Stegmann werden abgefunden. Im November 1454 überträgt Hans Angerer der Ältere sei-
nem Sohn Konrad und dessen Ehefrau Elisabeth sein Anwesen in der Stadt Kaufbeuren Unter dem 
Berg. Der Tod Hans Angerers ist nicht überliefert, muss aber vor dem August 1466 erfolgt sein, in 
dem die Erben der Elisabeth Blüm ihren Streit um die von ihm hinterlassenen Lindenberger Güter 
beilegen.

1 Urkunde siehe Nr. 302 (Völk Honold)
2 Urkunde siehe Nr. 408 (Ulrich Weißerer)
3 Urkunde siehe Nr. 410 (Ulrich Weißerer)
4 Urkunde siehe Nr. 316 (Ulrich Honold)

5 Urkunde siehe Nr. 25 (Nikolaus Nagengast)
6 Urkunde siehe Nr. 374 (Konrad Emich)
7 Urkunde siehe Nr. 323 (Ulrich Honold)
8 Urkunde siehe Nr. 327 (Ulrich Honold)

H. Lausser: Von Abele bis Zoller, S. 19 – 22.

343
1398 Juni 22

Ich, Rf der Ziegler, gesezzen ze Pessingen, vnd ich, Adelhait, sein elich wirtine, tn kunt vnd 
veriehen offenlich an dem brief fr vns vnd all vnser erben vor aller menclich, daz wir frntlichen 
verriht, verschiden vnd vertedinget seien mit Hannsen dem Angrer, meiner, der obgenanten 
Adelhaiten, brder, vmb all die vodrung, reht vnd ansprach, die wir z im gehabt haben, von der 
hab wegen, die vnser lieber swager vnd brder, Hainrich der Angrer selig, hinder im gelazzen hat, 
also vnd mit der beschaidenhait, daz vns fr die selb vodrung vnd ansprach von erbschaft wegen 
vnsers vorgenanten swager vnd brder selig zehenthalb pfunt mncher pfenning verschiden vnd 
vertedinget sind, die wir von dem vorgenanten vnserm swager vnd brder Hannsen dem Angrer 
eingenomen vnd enpfangen haben. Vnd darumb verhaizzen wir dem obgenanten Hanns Angrer vnd 
seinen erben mit kraft dez offen briefs beÿ vnsern gten tren, daz weder wir noch dhain vnser erb, 
noch ieman anders von vnsern wegen nu frbaz ewiclich dhain vodrung, reht noch ansprach nimmer 
mer haben sllen auf die hab, die er von erbschaft wegen von vnsers obgenanten swagers vnd 
brders selig, Hainrichs Angrers, innhat, wie die selb hab genant ist, ez seÿ ligentz oder varentz gt. 
Vnd dar an sllen wir im vnd seinen erben im frbaz dhainerlaÿ irrung, krieg noch einvall niht tn 
mit dhainen sachen, wann er vnd sein erben die selben hab nu frbaz gerwiclich inn haben vnd 
niezzen sllen als ander ir gt, an irrung allermenclichs von vnsern wegen, doch vnuerzigen vnd 
vnengolten vns vnd vnsern erben dar an rehter erbschaft. Mit vrkunt dez briefs, den wir im vnd 
seinen erben geben mit Hermans des Hrinks, rihter ze Landsperg, vnd mit Hannsen Jegers, burger 
da selben, insigeln besigelten, die sÿ baid durch vnser fleizzig bet willen, in vnd iren erben an scha-
den, an den offen brief gehenkt haben, dar vnder wir vns verbinden, trlichen stat zehaltent, daz 
vor geschriben ist, wann wir aigner insigel niht haben. Dez sind tdinger gewesen der obgenant 
Hanns Jeger vnd Hainrich Sporer, vnd ziugen der bet vmb die insigel Hainrich Smalholcz vnd 
Hainrich Kaufringer, burger ze Landsperg. Der brief ist geben dez nehsten samptztags vor sand 
Johanns tag dez tauffers ze den sunwenden, do man zalt von Crists geburt drivzehen hundert jar vnd 
dar nach in dem aht vnd niwnczigosten iar. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 61.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 112, Nr. 334.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 231, Nr. 185.

_______________________________________________________________________________

344
1403 September 6

Ich, Hainrich Splÿß, burger z Bürun, vnd ich, Engel, sin elich wirtin, vergehen für vns vnd all vnser 
erben vnd nachkumen mit vrkunt ditz briefs, daz wir williclich, mit gtem willen glöst haben mit 
Hansen dem Angrer, burgern z Bürun, vnd mit Elsbethen, siner elicher wirtin, diu zwai huß, anain-
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ander gelegen. Vnd ist an dem los dem obgenanten Angrer vnd Elsbethen, siner elicher wirtin, vnd 
iren erben gevallen das egghus, daz gelegen ist an der kirchgaßen gen Hartmans Krgs hus, burgers 
ze Bürun. So ist vns, dem obgenanten Hainrich Splÿßen vnd Engelen, siner elicher wirtin, vnd 
vnsren erben, an dem los gevallen daz naehst hus daran an irem obgenanten hus vnd zwischan 
tzen Wißirhers huß gelegen. Vnd diu selben zwai huß haben wir von ainand also gelöset, das die 
wend vnd mran, die zwischan in baiden sint, füro ewiclich gmain wend vnd mran baiden hüßern 
sin süllent. Daz tor sol baiden hüßern warten, vnd die gaß hinder dem vorgenanten egghuß sol bai-
den hüßern ain offen gemainin gaß sin vnd vnuerkumert beliben. Vnd süllent das tor mit ainand 
bwen. Aber daz hinder huß, dez och diu gaß halb rechtz aigen ist, vnd sin besitzer mügent wol ain 
tail, als verr daz hinder huß gt, verbwen, wann daz der besitzer tn will, n irrung vnd ansprach 
des vordern huß halb vnd sins besitzers in all weg. Mit vrkunt ditz briefs, durch vnser, der obgenan-
ten aller, flizziger bett wegen geben (vnd) versigelt mit dirre stat hie ze Bürun großem vnd ange-
henktem insigel, doch der stat vnd den burgern gemainlich vnd allen iren nachkomen n allen 
schaden, nu z ainer warer züknüß vnd sicherhait aller vorgeschribner sach, an sant Mangen tag dez 
jrs, do man zalt nach Cristi gebürt viertzehenhundert jr, vnd dar nach in dem driten jr.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 40.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 117, Nr. 355.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 205f, Nr. 156.

_______________________________________________________________________________

345
1422 August 7

Ich, Hans Hpptlin, an den zeiten gesessen ze Berenbach vnd probst ze Berchtoldtzhoffen vergich 
(vnd bekenn offenlich vor allermengklich mit dem brieff: Als die ersamen, weysen, der burgerma-
ister, rt, zunftmaister vnd gemainlich die burger ze Kouffbren ir gnd vnd tugend gndiklich an 
mich gelegt habend vnd mich auß ir vanknß, alz ich ir geuangen was vnd in ir vanknß lag, gelau-
ßen habend durch pet willen erbrer lt, also hn ich in ainen gelerten aÿd mit auffgebotnen vingern 
z got vnd allen hailigen gesworen, daz ich die vanknß an in gemainlich, noch an allen den iren, 
noch an allen den, die in zeuersprechen stnd, vnd darz an allen den, die an meiner vanknß rt 
vnd tt gehebt hnd oder dar vnder verdcht oder gewant wäri, nÿmmer mer weder mit worten noch 
werken geffren noch gerechen sol noch enwil, noch niemand andrer von meinen wegen, weder 
haimlich noch offenlich, vngeuarlich an dhainer stat, in dhain weis, noch in noch den iren dar vmb 
dhain vientschafft, haß, neÿd noch schaden nÿmmer mer z ziechen noch tragen aber vngeuarlich, 
weder mit worten noch werken, haimlich noch offenlich, mit dhainerlaÿ sache, an dhainer stat, in 
dhain weÿse. Vnd sol ouch darz wider die vorgenanten von Kouffbüren vnd ir stat nÿmmer mer 
gesein mit dhainerlaÿ sache, in dhain weÿse. Och ist zewißen, wär ob ich mit dhainen iren burgern 
ze Kouffbüren, er wär rich oder arm, oder mit dhainem, der in zeuersprechent stt, frbas ÿchtzit 
zeschaffen oder zesprechen hetti oder gewnne oder sÿ herwidervmb mit mir, so sol ich all weg 
darvmb mein  gewis potschafft z in senden, die denn von meinen wegen an meinr stat bÿ in in ir 
stat auff irem rths da selbs vor irem amman von in recht nemen sol, n all mein widerred. Vnd 
w ich daz allez oder der stuck ains oder mer nit hielti noch wr ließi vnd daz oder die brchi, w 
man mich denn erwisti, so sol vnd mag man mich alz ainen schdlichen man vnd fr ainen 
schdlichen, vertailten man auff heben vnd mit mir alz mit ainem schdlichen, vertailten, rechtlosen 
man gefaren mit gricht oder n gericht, mit vrtail oder n vrtail, weders in bas fgt. Da mit sÿ ouch 
nit frueln sllend noch enmgend in dhain weÿse, weder ltzel noch vil, weder gen gaistlichen 

noch weltlichen lten noch gerichten, weder wider dhain aÿnung noch gepontnß, die herren vnd 
stet ÿetzo mit ainander habend oder frbas mit ainander gewnnen, noch wider dhain gesetzt noch 
rechten, weder die ÿetzo sind oder her nch auff erstündi, noch wider dhain frÿung, wan mich ouch 
weder frÿung noch frÿung brieff da wider nit schiermen sllend noch enmgend in dhain weÿse. 
Vnd dez z gter sicherhait wegen so hn ich in, ir stat vnd allen den iren darauff z rechten) gewe-
ren (gesetzt die erbern) Hainrichen Kolb den metzger, Hannsen Hermann, baÿd burger ze 
Kouffbüren, Cntzen, den alten probst von Berchtoltzhoffen, tz Frÿen von Hattenhofen, Haintz 
Orhanen von Altdorff, Hannsen Albrechten von Altdorff, Cntzen Hffen vß der O, Cnraten 
Strobel von Burg, Jcken Fischer von Berchtoltzhoffen, Jcken Kelsen von Tremelschwang, 
Hansen Wertzen von Bÿdingen, Martin von Altdorff, Hansen Bok von Hsen vnd Herman Krawadel 
von Bernbach (in slicher beschaidenhait, w ich daz allez oder der vorgeschriben stuck ains oder 
mer brächi vnd daz oder die nit hielti noch wr ließi, so sollen sÿ in allen den schulden sein alz ich 
selb, ez wäri denn, daz sÿ mich wider in die schloß brächti, dar auß sÿ mich getädingot vnd geno-
men hnd. Vnd wir, die vorgenanten geweren, vergechen der gewerschafft in der weÿse, alz von vns 
hie obgeschriben stt. Vnd dez z wrer vrkund so gib ich in den brieff, besigelten vnd geuestnoten 
mit meinem, des obgenanten) Hans Hpptlin, aÿgen (anhangenden insigel.) Vnd (darz hn ich, der 
selbschol, vnd wir, die geweren, flÿssig erbetten den frummen, vesten) lrich von Trhain, (an den 
zeÿten statamman z Kouffbren, daz der och sein) insigel (an disen brief gehenckt ht, doch im 
vnd seinen erben n schaden.) Zgen (der bett vmb daz insigel sind die ersamen) Cnrat Wissirher, 
Hanns Angrer, baÿd des rauts des jr, Cnrat Welsch vnd Abel, all burger ze Kouffbüren. Das 
geschach an sant Afren, der hailigen junkfraen, tag, nch Crists geprt vierzechen hundert ir vnd 
in dem zwai vnd zwaintzigisten jre.1

1 	Ebenso bezeugte Hans Angerer in den folgenden drei Jahren die Urfehden des Konrad Langenegger, des Kaufbeurer  
	 Bürgers Konrad Buchler, des in Mindelheim geborenen Kupferschmiedeknechtes Siegfried Uhl, des Hans Spiler von Rubi  
	 bei Schöllang und des Espanmüllers Hans Kissinger.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), S. 109 (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 164f, Nr. 520.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 405f, Nr. 337

_______________________________________________________________________________

346
1424 März 21

Ich, Hainrich, vnd ich, Jos, baÿd genant die Rÿchenbach, gebrüder vnd burger ze Kempten, verjehen 
offenlich mit disem brieff für vns vnd für all vnser erben, daz wier mit zeitiger vorbetrachtung recht 
vnd redlichen z ainem stten, ewigen kouff verkoufft vnd zekouffen geben haben vnd geben ouch 
incraft ditz brieffs dem ersamen vnd frommen mann Hartman Spinner, burger ze Kouffbüren, vnd 
allen seinen erben vnser dreÿßig schilling haller jrclichs vnd ewigs geltz genger vnd genämer dez 
lands werung, von alter genant die Clammer pfenning ab, vnd auß dem mairhoff ze Tesingen, die in 
ain maier all jr jrlich vnd ewigclich, der denn den selben mairhoff ze Tesingen puti, richten vnd 
geben sol aun allen abgang vnd mindrung allwege in dem jr vff sant Ändres tag des hailigen zwelf-
botten vnuerzogenlich, vnwiderred vnd aun des selben Hartmans Spinners vnd aller seiner erben 
schaden, vnd die ain maier, der denne den selben mairhoff ze Tesingen puti, auß andren gütern vnd 
hffen sampnen vnd einbringen sol, vnd etwas clains dar an ouch auß dem mairhoff geben wirt, als 
von altter her kommen ist. Ttiu ain mair, der putÿ den selben mairhoff ze Tesingen, dez nit, so htin 
der obgeschriben Hartman Spinner vnd sein erben vnd wer in des hülffiu gantzen gewalt, in dar vmbe 



169168

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

zepfenden vnd zenten, als denn von altter vnd gter gewonhait herkomen ist. Vnd also haben wir 
dem obgeschribnen Hartman Spinner vnd allen seinen erben all vnser recht, gewaltsamin, 
vodrung vnd ansprch, die wir hetten, gehaben slten ald hinfüro ewiclich wanden zehaben an den 
selben obgeschribnen dreÿßig schilling haller irclichs vnd ewigs geltz, genant die Clammer pfen-
ning, vnd als wirs ererbt haben von vnsrem lieben brder sligen Hannsen Clammer, ze kouffen 
geben für ledig vnd vnbekümmret vmbe vierthalben vnd zwaintzig wolgewegen gt vnd geng rinisch 
guldin, der wier aller schon zerechter zeit vnd aun allen vnsern schaden gewert vnd bezalt sÿent. Vnd 
also sol der obgeschriben Hartman Spinner vnd all sein erben mit den obgeschribnen dreÿßig schil-
ling haller irclichs vnd ewigs geltz, genant die Clammer pfenning, hin füro ewiclich tn, schaffen 
vnd laußen als mit andren iren aignen gten aun widerred, kümmernüs vnd irrung vnser, vnser erben 
vnd menclichs von vnsren wegen, wan wier vns der verzigen haben vnd ouch vns gentzlich vnd gar 
verzihen mit disem brieff für vns vnd vnser erben gegen im und sein erben, dhain ansprch, vordrung 
noch recht dar an noch dar z nimmer mer zehaben noch wenen zehn mit dhainen rechten, weder 
gaistlichen noch weltlichen, in dhain weg. Vnd z gter sicherhait haben wir dem obgeschribnen 
Hartman Spinner vnd seinen erben z vns vnd vnsren erben z rechten geweren gesetzet vnsern 
lieben vnd tren vatter Bientzen Rÿchenbach, statamman ze den zeiten ze Kempten, in der beschai-
denhait: Wr, daz die obgeschriben dreÿßig haller jrclichs vnd ewigs geltz, genant (die) Clammer 
pfenning, gar oder an aim taÿl von ÿemant sümig ald irrig würdi mit dem rechten, ee sÿ die gar 
beseßen hettin nauch sogtan gt recht, nauch lands recht vnd nauch dem rechten, daz süllen wier vnd 
der eggenant vnser gewer inan bÿ der ersten vordrung versprechen, vertretten vnd mit ainem rechten 
ledig vnd los vnd vnansprchig machen, als dick in des not beschicht, aun widerred vnd aun allen 
iren schaden. Ttin wir vnd vnser gewer vnd all vnser erben dez nit, so haut der eggenant Hartman 
Spinner, all sein erben vnd wer in des hilffet vollen vnd gantzen gewalt vnd gt recht, vns vnd vnsern 
geweren vnd all vnser erben gemainclich oder ÿetclichs besunder dar vmbe anzegriffen, (ze) pfenden 
vnd ze nten an allen vnsren gütern, ligenden vnd varenden, in stetten, in drffern oder vff dem land, 
mit gericht ald aun gericht, als vil, als gng, hintz daz in die obgeschribnen dreÿßig schilling haller, 
genant (die) Clammer pfenning, vnansprchig werdent in aller der mauß, als vor geschriben staut, 
aun allen iren schaden. Vnd dar vor sol weder vns, vnsern geweren noch dhain vnsren erben nit 
schiermen, frÿden noch bedecken dhainerlaÿ freÿhait noch gnaud noch ichtzit in dhain wis. Ich, der 
vorgenant gewer, vergich der gewerschafft, als die hie von mir geschriben staut, trlich zehalten n 
geuerde. Vnd dez z wrem vnd offen vrkund geben wier für vns vnd vnser erben dem obgeschrib-
nen Hartman Spinner vnd allen seinen erben disen brieff, besigelten vnd geuestnoten mit mins, 
obgeschribnen gweren, aignem angehencktem insigel vnd mit des frommen vesten lrichs von 
Türhain, an den zeiten stattamman ze Kouffbüren, aignem angehencktem insigel, daz er durch vnser 
baÿder selbschollen vlißiger bett wegen offenlich dar nauch z merer sicherhait gehenckt haut an 
disen brieff, im vnd seinen erben doch n allen schaden. Dar vnder wier, vorgenant brüder selbschol-
len, vns verbinden, all obgeschribnen sachen wr vnd sttt zehalten, wan wier aigner insigel nit 
enthaben. Vnd des kouffs koufflüt gewesen vnd der bett vmb daz lest insigel zügen sind die ersamen 
weisen Hanns Angrer, Hartman Krg, baÿd des jrs dez rtz, Jrg Mühelin vnd Herman Mair, all vier 
burger ze Kouffbüren. Daz geschach am nchsten aftermentag vor dem sunnuntag, so man singet 
oculi in der vasten des jrs, do man zalt von der gebürt Cristi vierzehen hundert ir vnd in den vier 
vnd zwaintzigisten jren.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 19.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 170, Nr. 541.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd, 4/2, S. 80f, Nr. 411.

347
1427 April 19

Ich, Jos Mair, burger z Koufbren, vnd ich, Adelhait, sin elichu husfrow, vergechen vnd bekennen 
offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt allermengclich mit dem brieff, das wir mit 
wolbedchtem sinn vnd mt vnd gter vorbetrachtung ains bestten, vnwandelprn kouffes verkouft 
vnd recht vnd redlich ze kouffen geben hn den beschaÿdnen Hannssen Wissen vnd Chnraten 
Spngler, baÿd burger z Koufbren, an der zite pfleger vnser frowen cappelle, z Koufbren 
vnderm berg gelegen, als pfleger der selben cappell, vnsern hof vnd gelegen gt z Lindenberg, den 
ht ze tag Hanns Hckel daselbs bt, mit allen sinen nutzen, zgehrden, ehftin vnd rechten an 
huse vnd hofsteten, an garten, an ngern, an painden, an wisen, an ackern, an zweÿ holtz, an holtz-
marcken, an wasser, an wasserflssen, an tratt, an waÿd, an steeg, an weg, ze dorff vnd zeueld, an 
beschtem vnd vnbeschtem, ob erd vnd vnder erd, vnd auch gemainlich mit allem dem, das z dem 
vorgeschriben gte von gwonhait ald recht ÿendert gehert, es sÿ an dem brieff begriffen ald nit, 
nichtzit daruon vßgenomen noch hindan geseczt, wie es denn allenthalben mit vnderrainen, 
marcken vnd znsteten vßgezaichnet vnd gemerkt ist, wie vnser prder vnd schwger Herman Mair 
vnd auch wir den bÿs her innegehbt vnd rigklich besessen vnd genossen haben, alles für ledig, 
lose, vnzinspr, vnstrpr, vnuogtpr, vndienstpr vnd vnuerkmert recht aÿgen, denn vßgenomen, 
daz mans mit crtzkorn gen der kirchen verdienen sol, vngeuarlich alzo, daz die egenanten hailigen 
pfleger vnd all ir nachkumen an der selben pfleg den vorgeschriben hofe mit aller siner zgehrd 
mit besetzen vnd  entsetzen vnd mit aller anderer gwaltsamin alz ander der vorgeschriben cappell 
aÿgen gt nach allem irem willen vnd der vorgeschribnen cappell nutz innehaben, han vnd niessen 
sollen ewigklich vnd gerigklich z rechtem aÿgen vnd z allem rechten on vnser vnd  vnsrer erben 
vnd menclichs von vnsern wegen ÿerrung vnd hindernuß in all weg, wann sÿ vns in pfleger wise 
von der vorgeschriben cappell wegen darumb alzo bar gegeben vnd allerding gewert vnd betzalt 
hnd hundert vnd zwien gt vnd gnm, wolgewegen rinisch guldin, die all in vnsern scheinbren 
nucz vnd frumen kumen vnd bewendt sind. Vnd darumb so sÿen wir vnd vnser erben 
vnuerschaÿdenlich ir vnd der vorgenanten cappell vnd aller irer nachkumen vff daz vorgeschriben 
gt mit sin zgehrd recht gwern für aller menclichs redlich ansprach, gaistlicher vnd weltlicher, 
nach aÿgens vnd landts recht vnd nach dem rechten. Vnd daruff so haben wir in vnd der vorgeschri-
ben cappell vnd allen irn nachkumen an der selben pfleg z vns vnd vnsern erben z rechten gwern 
gesetzt die erbern Hannsen Schratenbach, des rtz, vnd Petern Saczger, baÿd burger z Koufbren, 
mit der beschaÿdenhait, was ÿerrung vnd ansprach inen vnd iren nachkumen vnd dem egenanten 
gotzhuse an dem vorgeschriben gt, gar ald an sin ain tail, mit dem rechten geschchen in den ziln 
vnd frist vnd man denn aÿgen durch recht vertigen sol, darumb sollen wir vnd die vorgeschriben 
gwern vnd vnser aller erben sÿ versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen 
lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, allerding richtig vnd vnansprchig machen 
nach aÿgens vnd lands recht, als vorgeschriben stt, nach dem rechten one allen des selben gotzhu
ses schaden. Wr aber, daz wir daran smig wren ald vns des saczten, so hnd die vorgenante 
pfleger, ir nachkumen vnd wer in des hilft, vollen gwalt, vns vnd vnser gwern vnd vnser aller erben 
vnuerschaÿdenlich darumb ze nten an all vnser hab, ligenden vnd varnden, gmainlich vnd 
vnuerschaÿdenlich, alz vil vnd gng, hintz inen nach obgeschribner wise ain ganz gngen geschicht 
vnd in darz aller schad, den sÿ daruon enpfangen htten, wie sich daz gefgt ht, vngeuarlich, 
vlligklich vßgericht vnd schn beczalt wiert one allen irn abgang vnd gebresten. Wir vnd vnser 
erben sollen die vorgeschriben gewern vnd ir erben von der gwerschaft heben one irn schaden. Wir, 
die vorgeschriben gwern, vergechen der gwerchaft für vns vnd vnser erben vnuerschaÿdenlich, wie 
obgeschriben stt. Vnd des z warem, offen vrkund so geben wir dem vorgeschriben gotzhuse, 
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sinen pflegern vnd irn nachkumen den brieff, besigelt mit des ersamen, wisen Vlrichs Wißirhers, 
stat amman z Koufbren, aÿgnen (insigel), daz er, im selb one schaden, durch vnser aller, 
selbschollen vnd gwern, flissiger bet willen an den brieff offenlich gehenckt ht. Zgen der bet vmb 
das insigel vnd des vorgeschriben koufs sind die ersamen, wisen Hanns Angrer, an der zit burger-
maister, Chnrat Wißirher, Hanns Pruggschlegel, Hainrich Krterer, all des rtz, vnd Hainrich Pler, 
burger z Kouffbren, vnd anderer erberer lt gng. Vnder daz insigel wir vns verpinden für vns 
vnd vnser erben, ze halten, was wir vns ob verschriben haben. Der geben ist an dem hailigen oster-
abend, nach Cristi geburd viertzehenhundert jar, darnach in dem siben vnd zwaintzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 3, fol. 7 – 8.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 181, Nr. 580.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 398f, Nr. 307.

_______________________________________________________________________________

348
1429 Februar 5

Ich, Chnrat von Frÿberg z Wl, bekenn vnd tn kunt allermnclich mit dem brieff, daz für mich 
kumen ist der beschaÿden Hanns Angrer von Lindenberg, burger z Kouffbüren, vnd hat mich 
gepeten, daz ich im zwaintzig juchart ackers, z Tattenhsen gelegen, die mir zlehen rren vnd 
von mir zelehen gand, gtlich gerchte zeuerlÿhen. Slich sin vnd anderer frummer let bet ich 
erhrt hn vnd im die selben zwaintzig jochart ackers mit allen iren nützen, zgehrden, gewonhai-
ten vnd rechten, was ich im daran billich zeuerlÿhen hn, gtlich verlihen, verlÿch im auch ÿetzo 
wissigklich mit dem brieff, der tochter alz dem sun, der frawen alz dem man, nach slichs frowen 
vnd manlechens recht vngeuarlich. Vnd des z warem vrkünd gib ich im den brieff, besigelt vnd 
geuestnet mit minem aÿgenn anhangenden insigel, mir vnd minen erben vnserer rechten von lechen-
schaft wegen gantz behalten vnd vnuerzigen. Der geben ist an dem samstag vor esto michi, den man 
nempt den schmaltzigen samstag, nach Cristi gepürd vierczehenhundert jr, dar nch in dem nünv-
ndzwaintzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1197.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 187, Nr. 601.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 457f, Nr. 769.

_______________________________________________________________________________

349
1430 Mai 3

Ich, Georig Nabel, burger z Kouffbren, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min erben 
vnd tn kunt allermnclich mit dem brieff, daz ich mit wolbedachtem sinn vnd mt vnd gter vor-
betrachtung mit allen worten, wercken, rten vnd getten, wie es denn ÿetz vnd künftigklich vor 
allen leten vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, allenthalb gantz craft vnd macht wol ht, 
haben sol vnd mag, ains bestten, ewigen vnd vnwandelprn koufs verkouft vnd recht vnd redlich 
zekouffen gegeben hn dem beschaidenn Hannsen Angrer von Lindenberg, burger z Kouffbren, 
an der zÿt sanct Plsins meß vff dem berg von ains ratz z Kouffbren haissens wegen pfleger vnd 
trager, an die selben meß vnd allen sinen nachkumen an der selben pfleg mein hof, z Wÿcht gele-
gen, den Peter Claus hiutze tag pt, mit allen sinen nützen, zgehrden, gewonhaiten vnd rechten 

an hse, an hof, an hofraitin, an wisen, an ackern, an garten, an painden, an ngern, an egerten, an 
medern, an zwÿ, an holtz, an holtzmarcken, an steg, an weg ze dorff vnd ze veld, an wasser, an 
wasserflüssen, an wunn, an waÿd, mit zwingen vnd pnnen, vnd auch mit allem dem, daz von alter, 
von gewonhait oder von recht darz vnd dar in ÿendert gehrt, an beschtem vnd vnbeschtem, 
erfundnem vnd vnerfundnem, grund vnd podem, ob erd vnd vnder erd, es sÿ an dem brieff begriffen 
oder nit, gar nichtzit daruon vßgenomen noch hindan geseczt vnd ouch nmlich, wie mein prder 
Hartman Nabel daz vor zÿten von dem vesten Vÿten Schmieher z Helmshofen erkouft vnd wie wir 
daz hienach besessen vnd genossen haben, alles für ledig, lose, vnstürpr, vndienstpr, vnzinspr, 
vngerichtpr, recht frÿ aÿgen also, daz der vorgenant pfleger der obgeschribnen meß vnd all sein 
nachkumen, die vff künftig zÿt derselben meß z pflegern geseczt werden, den vorgeschribnen hof 
mit aller gewaltsmin, ehftin, gwonhaiten vnd rechten, wie vorgeschriben stt, füro ewigklich vnd 
gerwigklich z rechtem aÿgen vnd z allem rechten innehaben, hn, niessen vnd brachen sllen 
vnd mugen, alz andru der selben gotzgaben aÿgnu, frÿu gter, zu der selben pfrnde nutz vnd nach 
allem irm willen, one min, aller miner erben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung, ansprach 
vnd hindernuß in all weg, wann si mir darumb also bar gegeben vnd allerding gewert vnd beczalt 
hand hundert vnd vierczig gt, gnm, rechtgewegen rinisch guldin, die alle an mein vnd miner erben 
kuntlichen nutz vnd frumen kumen vnd bewendt sind. Vnd darumb so sÿen ich vnd min erben des 
vorgenanten pflegers vnd der meße vnd aller siner nachkumen an der selben pfleg des koufs vnd vff 
den vorgeschribnen hof mit siner zgehrd, wie obgeschriben stt, vnuerschaidenlich recht geweren 
für allermnclichs ansprach, gaistlicher vnd weltlicher, nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem 
rechten. Vnd des z besser sicherhait so hn ich im vnd sin nachkumen z mir vnd minen erben z 
rechtem geweren geseczt minen lieben prder Hartman Nabel zum Nienrÿed, burger z 
Kouffbren, vnuerschaÿdenlich mit der beschaidenhait, was ÿrrung vnd ansprach im vnd sein nach-
kumen vnd der vorgeschribnen meß an dem vorgeschribnen hof mit siner zgehrd, wie obgeschri-
ben stt, an im allem ald an sein ain tail mit dem rechten geschch oder an dem, daz darein ald darz 
von gewonhait oder von recht gehrt, in den ziln vnd frist vnd man denn aÿgen durch recht billichen 
vertigen sol, darumb sllen ich vnd der vorgeschriben gewer vnd vnser paÿder erben si versprechen, 
vertreten vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen 
vnd weltlichen, in daz alles richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens vnd lands recht vnd nach 
dem rechten, gntzlich one der vorgeschriben gotzgaben vnd irer pfleger schaden. Wann ob wir das 
nit tten vnd daran nach irer manung semig wren, so hand si vnd ir helffer mich vnd den vorge-
schribnen geweren vnd vnser erben vnuerschaidenlich, welhen si vnder vns wellen, ze nten an aller 
vnserer hab vnd gtern, ligenden vnd varenden, gemainlich alz vil vnd gng, vntz in an allen dem, 
daran si nach obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten hetten, ain gantz gngen geschicht, one 
allen irn abgang vnd gebresten. Ich, der vorgenant gewer, vergich der gewerschaft für mich vnd min 
erben vnuerschaidenlich, wie obgeschriben stt. Vnd des z vrkund gib ich, egenanter Jrig Nabel, 
den brieff, besigelt vnd geuestnet mit der ersamen vnd wÿsen Hannsen Langen, statamman, vnd 
Jrigen Mchelins, burger z Kouffbren, mins lieben vettern, aignen insigeln, die si, in selb one 
schaden, durch vnserer paider, des selbscholen vnd geweren, flissiger bet willen an den brieff offen-
lich gehenckt hand. Der bete des insigelz sind zgen die ersamen Chnrat Wlsch vnd Herman 
Raisser, vnd bereder des koufs sind die ersamen, wÿsen Chnrat Wißirher, burgermaister, lrich 
Hnold, zunftmaister, Hanns Angrer vnd Hans Krler, des ratz z Kauffbren. Der geben ist vff 
inuencionem Crucis, nach Cristi gepurd vierczehenhundert jr, darnach in dem dreissigisten jare.   

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 73.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 201 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 23 – 24‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 191, Nr. 617.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 350f, Nr. 256.
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350
1431 März 12

Ich, Hainrich Plüm, burger ze Lanndsperg, bekenn vnd tn kunt offenlich in dem brief für mich vnd 
alle mein erben, das ich nach rate meiner pesten frewndt vnd vnderweisung frummer erbrer let mit 
elichem heirat zgriffen vnd geheirat han mit Elspeten, Hannsen des Angrers von Kaufberen 
tochter, die ÿeczo mein eliche wirtin ist, vnd han z ir geheirat nach stat rëchten ze Lanndsperg 
vnd mit dem geding, ob das wär, das ich von tods wegen vor ir abgieng, das z got stët, so sol 
meinem sun Lienharten, den ich bei meiner vorderen wirtin sëligen han, ob er das erlebt, oder sei-
nen erben von meiner hab vor allen andern meinen erben vnd vor menclichen volgen vnd werden 
von seins mterlichen erbgts wegen, des er noch aßleÿt, acht gt reinisch guldin. Darnach ver-
schreib, verweis vnd vermach ich meiner egenanten wirtin Elspeten für ir haimster dreissig gt 
reinisch guldin vnd zehen reinisch guldin für ir morgengab auf meinem has vnd hofsach, das 
gelegen ist ze Lanndsperg in der stat, zwischen der Hainczelmnin vnd Steffan Spaners hesern, 
das sÿ der auch darauf warten vnd bekomen sol nach der stat rëchten ze Lanndsperg. Vnd was dann 
briger hab vnd gt da vor handen wär, ligentz vnd varentz oder wie das genant wär ber meins 
obgenanten suns Lienharts mterlichs erbgt vnd ber meiner wirtin Elspeten haimster vnd mor-
gengab, als das vor begriffen ist, das sol mein benante wirtin Elspet vnd nser leibserben, die wir 
miteinander haben vnd, ob got wil, noch gewÿnnen vnd als vil ir der selben zeit bei leben ist, vnd 
auch mein egenanter sun Lienhart, ob er das erlebt, durchas geleich miteinander erben vnd tailen, 
das ainem als vil werde als dem andern vngeuarlich, doch vnuerzigen meiner obgenanten wirtin 
Elspeten irs gewandts vnd fraen clainaten, das sÿ z mir bracht vnd sich bei mir gepessert hät. Das 
sol ir voraws volgen vnd auch besunderlich, ob icht erbgt, wie das genannt wär, von irem vater 
oder andern iren frendten an ns geuallen wär, das sol auch alles ir vnd iren erben voras beleiben 
vnd darnach vmb den tail bestn, als vor geschriben stët. Wären aber äncklein da, den sol auch 
rëchte erbschaft nach stat rechten ze Landsperg vnuerzigen sein. Wär aber, das mein benante wirtin 
Elspet von tod vor mir abgieng, das auch z got stët, so volgt vnd beleibt mir vnd iren kinden, die 
sÿ mir verlat, alle ir habe vnd gt, das sÿ mir mit heirat hat zbracht vnd miteinander ererbt, erkaufft 
vnd gewunnen haben gentzlich. Doch ob sÿ ir morgengab schaffen, geben oder vermachen wlt, es 
wär durch gotes willen, frenten oder lanndsleten oder wem sÿ wil, das mag sÿ wol tn nach der 
stat ze Landsperg rëcht. Vnd des alles z stätem vnd warem vrkünde gib ich den brief, versigelt mit 
des erbern, weisen Josen Pfetens, burger ze Landsperg, aigen insigel, das er durch miner fleissigen 
bet willen offenlich daran gehenckt hat, im vnd seinen erben on schaden. Darunder ich mich, obge-
nanter Hainrich Plüm, vnd Elspet, sein wirtin, vnd Lienhart, sein sun, vns mit gten treen für vns 
vnd alle vnser erben verbunden haben, alles das war vnd stät ze halten vnd ze laÿsten, das vor hie 
innen geschriben stët. Der bet vmb das insigel sind zegen die erbern Chnrat Schmalholtz vnd 
Hanns Tagalt, burger ze Landsperg. Geben an mäntag in der vasten nach dem suntag letare in der 
vasten, do man zalt nach Cristi gebürde tausent vierhundert vnd im ain vnd dreissigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 73.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 194, Nr. 626.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 234f, Nr. 188.

351
1431 Oktober 16

Ich, Caspar von Wl, bekenn offenlich für mich vnd min erben vnd für mnclich von meinen wegen 
mit dem brieff: Als Hanns Angrer von Lindenberg, burger z Kauffbren, ainen halben hof z 
Wÿnhsen, den Mangold daselbs ÿetz bt, von mir vnd minen vordern zelehen gehept ht vnd der 
von vns bisher zelehen gegangen ist, also bekenn ich, daz ich im die lechenschaft vnd alli min vnd 
miner erben recht daran gegeben vnd im den gnczlich geaÿgnet vnd z rechtem aÿgen gemacht 
hn also, daz er vnd sin erben den selben halben hof mit allen sinen nützen, zgehrden, 
gewonhaÿten vnd rechten füromer ewigklich vnd gerigklich ze rechtem aÿgen hn vnd niessen 
sllen vnd mügen, von mir, minen erben vnd von mnclich von vnsern wegen vnenpfangen vnd 
daran gntzlich vngeÿerret, wann ich von im darumb also bar enpfangen vnd eingenomen hn sechs 
gt, genm, rechtgewegen rinisch guldin. Vnd darumb so hn ich mich für mich, min erben vnd für 
mnclich von minen wegen gntzlich verzigen aller miner ansprch, zsprüch, vordrung, lechen-
recht, manschaft vnd rechte, so wir denn z dem vorgeschriben halben hof vnd z im, sinen erben 
vnd nachkumen von des selben halben hofs wegen bis her ÿe gehebt haben ald mainten zehaben 
oder uff künftig zÿt gewinnen mchten, verzeich mich auch des ÿetz für mich vnd min erben mit 
dem brieff also, daz weder ich noch min erben füro kain anspach z im vnd sinen erben vnd nach-
kumen von des dickgenanten halben hofs wegen noch an den selben halben hof nimmer hn noch 
gewinnen sllen, weder mit gericht, gaistlichen noch weltlichen, noch one gericht, noch sunst mit 
kain andern sachen in dehainen weg vngeurlich. Des ze vrkünd gib ich im vnd sin erben für mich 
vnd min erben den brieff, besigelt mit minem aÿgen angehenckten insigel. Dar vnder ich mich 
verbind für mich vnd min erben zehalten, was obgeschriben stt. Des sind tdinger gewesen die 
erbern, wÿsen Hanns Angrer, Mrk Holbain vnd Chntz Angrer, all trÿ burger z Kauffbren, vnd 
ander erber lt gng. Der geben ist vff sanct Gallen des hailigen abbts tag, nach Cristi geburd vier-
czehenhundert jar, dar nach in dem ainen vnd trÿssigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1313.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 197, Nr. 636.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 561, Nr. 855.

_______________________________________________________________________________

352
1432 Mai 21

Ich, Jacob Truchsess z Walpurg, des richs lanndvogt in Swben, vergich offenlich, das vff hüt, 
datum dis brieffs, für mich komen sind die ersamen Hanns Angrer vnd Hanns Krler, burger z 
Kouffbürren, vnd haben mir fürbrcht: Als min gndigoster herre, der rmisch etc. künig Sigmund, 
den erbern Fridrich Aichstettner, mins gndigen herren herczog Wilhams von Baigern etc. schriber, 
mit der Espanmülin, z Kouffbürren gelegen, begndet vnd z lehen verlihen hade, vnd wann aber 
gemain statt z Kouffbürren mit dem selben Frÿdrich Aichstetter vmb ain benampt somme gelcz in 
ain vnd berkommen sigen, das er in die selben Espanmülin mit ir z gehrde z iren hannden 
geben vnd verlaussen had nach lut slicher brieff, so sÿ drumb von im innhand, vnd wann die 
mülin von den rÿch z lehen rre vnd ich denn ain lanndvogt des richs in Swben sige, so hab in 
ain gemainer raut z Kouffbürren enpholhen, die offtgenannten Espanmülin von gemainer ir statt 
wegen von mir in namen mins herren, des künigs, in trager wise z lehen z lihen vnd mich z 
bitten, in die mülin also z verlihen. Ir zimlich gebett ich angesienchen hn vnd hn den benannten 
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Hannsen Angrer vnd Hannsen Krler die egeschriben Espanmülin mit ir z gehrd in namen vnd an 
statt mins herren, des künigs, vnd des richs von gemainer statt wegen z Kouffbürren in tragnüsse 
wiß z lehen verlihen vnd lihe in och die in krafft dis brieffs, was ich in von rechts wegen dran z 
verlihen hn, doch vorbehalten minem herren, dem künig, vnd dem rÿch ire recht an der lehen-
schafft vnd och mir, minen brdern vnd vnsern erben an der lehenschafft ne schaden. Die egenann-
ten Hanns Angrer vnd Hanns Krler haben mir och gelüpt vnd aid getn minem herren, dem künig, 
vnd dem rÿch getrüw vnd gebunden z sin vnd ze tnd, als lehenlüt iren lehenherren von rechts 
wegen schuldig vnd gebunden sind ze tnd, alles ne geurde. Mit vrkünd dis brieffs, der geben vnd 
mit minem angehengkten insigel besigelt ist, mir selb ne schaden, an der mittwochen nach dem 
sonntag, als man in der hailigen kirchen singet canntate, nach Cristi gebürt, als man zalt tusend 
vierhundert vnd in dem zwaÿ vnd drÿssigosten jaren.1

1 	Vgl. dazu auch Quellenkompendium, Bd. 3, S. 494f, Nr. 418.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 11.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 198f, Nr. 642.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 495f, Nr. 419.
_______________________________________________________________________________

353
1432 November 10

Ich, Anna vom Gereüt z Lengenveld, Rprechts von Lechsperg des eltern sligen elichu witiwe, 
vnd ich, Rprecht von Lechsperg, ir elicher sun, vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd all 
vnser erben, ouch für mnclichen von vnsern wegen vnd ten kunt allermnclichen mit dem brieff, 
daz wir mit verdachtem sinn vnd mt vnd gter zÿtiger vorbetrachtung nach rat vnserer pesten 
fründe ains bestten, ewigen vnd vnwandelprn kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen 
geben haben dem erbern Hannsen Mader von Mnchingen, burger z Kauffbren, der armen dürf-
tigen des sundersiechenhuses z sanct Dominicus z Kauffbren von ains ratz daselben haissens 
wegen pfleger vnd versecher an der veldsiechen daselbs, vnd allen desselben huses pflegern, die vff 
künftig zit z pflegern dahin immer geordent werden, vnser acht tagwerk aÿgens mads vnd ain 
tagwerk angers z Lengenveld, der vier tagwerck genant sind die hofwis, an Hnolds wis gelegen, 
stossen an den hofgarten, vnd zwaÿ tagwerck an der Gtenbergerin, stossen an sanct Niclß mad, 
vnd ain tagwerck, stoßt auch vnden an sanct Nÿclaus mad, vnd ain tail an der Wÿßirherin, der wit-
wen, mad, vnd ain tagwerck, lÿt an dem Tornloch, vnd ain halb tagwerck angers, gelegen am 
Mairanger, daran die gemaind lÿt, vnd ain halb tagwerck angers zwischen vnserm anger vnd der 
vorgemelten Wißirherin anger, vnd darz daz pletzlin, genant daz Seestal, stoßt vff die gemaind. 
Mer haben wir in geben siben juchart aÿgens ackers, der nmlich ain juchart in dem esch gen 
Gerwishofen an des Wlschen acker am Gerach vnd z juchart, (die) zwischen des Wlschen vnd 
des Mairackers im Esch gegen Vnderostendorff gelegen sind, vnd z juchart in dem selben esch 
vnden an Hnolds acker, stossen an Waler weg, vnd ain juchart aber in dem selben esch, stosset vff 
Eÿrishofer weg, vnden an der Wÿßirherin acker gelegen, vnd mer ain halb juchart im esch gen 
Walhaupten oben an sanct Niclauß acker, stoßt vff Waler weg, vnd aber ain halb juchart in dem 
selben esch, oben an Haunolds acker gelegen, alles z Lengenveld, die vorgeschribenen acht tag-
werk mads, daz tagwerck anger vnd die siben jochart ackers, alle mit allen iren nützen, zgehrden, 
gewonhaiten vnd rechten, an beschtem vnd vnbeschtem, grund vnd podem, ob erd vnd vnder erd, 
wie daz alles vnd ÿeclichs insunderhait mit zunsteten, marcken vnd vnder rainen aÿgenlich vßge-
zaichent, vnderschaiden vnd gemerckt ist, alles für ledig vnd lose, vnstürpr, vnuogtpr, vnzinspr 

vnd vndienstpr, veruerkümmert, recht, frÿ aÿgen also, daz der vorgenant pfleger vnd all sin nach-
kumen an der selben pfleg die vorgenanten stuck vnd gt z des obgenanten huses vnd der dürftigen 
darinn nutz vnd notdurft nach allem irm willen füro ewigklich vnd gerwigklich innehaben, hn, 
niessen vnd z rechtem aÿgen pruchen vnd niessen sllen vnd mügen on vnser paider vnd aller 
vnserer erben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung, ansprch vnd hindernüß in all weg, wann 
wir vns auch aller vnserer aÿgenschaft vnd rechten daran gegen der vorgeschriben sundersiechen 
huse vnd allen des selben huses künftigen pflegern gancz verzigen haben, verzeichen vns auch der 
für vns, vnser erben vnd mnclichen von vnsern wegen ÿetzo wissigklich mit dem brieff, wann er 
vns darumb also bar gegeben vnd allerding gewert vnd bezalt ht in tragers wÿse desselben huses 
vier vnd fünfczig gt, gnm, rechtgewegen rinisch guldin, die an vnsern kuntlichen nutz vnd frum-
men kumen vnd bewendt sind. Vnd darumb so sÿen wir vnd vnser paider erben vnuerschaidenlich 
sin, siner nachkumen vnd des vorgeschribnen sundersiech(en)huses recht geweren für mnclichs 
ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten, alz vnuer-
schaidenlich mit der beschaidenhait, was ÿerrung vnd ansprch im oder sein nachkumen an den 
vorgeschriben stucken vnd kauffe an ir ainem oder mer mit dem rechten geschch in den ziln vnd 
man denn aÿgen durch recht billich vertigen sl, darumb sllen wir si versprechen, vertreten vnd 
verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, 
in daz alles richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens vnd lands recht vnd, wie vorgeschriben, 
nach dem rechten, on allen irn vnd des vorgeschribnen huses schaden in all weg. Wann tten wir 
des nit, so hand si vns nach irer manung darvmb zenten an aller vnserer hab vnd gten, ligenden 
vnd varenden, so vil vnd gng, hintz in an allem dem, daran sie nach obgeschribner wÿse mangel 
vnd gebresten htten, ain gancz gngen geschicht, on allen irn abgang vnd schaden. Vnd daruff z 
mererr vrkünd, sicherhait vnd gedchtnüß geben wir dem obgenanten pfleger vnd sein nachkumen 
an der selben pfleg den brieff, besigelt mit vnser paÿder aÿgenen angehenckten insigeln. Darz 
haben wir flissig erpeten den ersamen Hannsen Langen, statamman z Kauffbren, daz er sin aÿgen 
insigel, im selb vnd sinen erben on schaden, an den brieff auch offenlich gehenckt ht. Des kauffs 
sind bereder gewesen die ersamen, wÿsen Hanns Angrer, derzit burgermaister, vnd lrich Hnold, 
des ratz, vnd lrich Wißirher, burger z Kouffbren, Hanns St(r)omair von Lengenveld vnd ander 
erberer lüt gng. Der geben ist an sanct Martins abent, nach Cristi gebürd vierczehenhundert jr, 
darnch in dem zwaÿ vnd treissigisten jre. 

Stadtarchiv Kaufbeuren U 421.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 201, Nr. 650.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 378f, Nr. 326.

_______________________________________________________________________________

354
1433 August 23

Ich, Hanns Wichburger der goltschmid, der zeit der ersamen miner herren von Kauffbren vnd 
gemaÿner irer stat geschworner werckman, vnd ich, Barbara, sin elich wirtin, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd tn kunt allermnclich mit dem brieffe, daz wir ains 
stten kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen gegeben haben dem beschaÿdenn Chnraten 
Bock, burger z Kauffbren, vnd allen sinen erben den halbtail vnsers huses vnd nmlich den stain 
gegen dem Sporer, alz wÿt der begrifft, vnd nach derselben wÿtin hin hinderwartz also, daz die mur 
am stain vnd auch voll hinderhin paÿden tailn vns vnd im gemain sin sol vnd auch mit dem halp
recht der wand gen dem Sporer. Vnd wie wol die hültzin wand zwischen vnser obnen ain schregin 
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hat, so sol si doch also belÿben hintz z niuwen peen oder hintz man ainen schiesser daselbhin 
zwischen vnser paÿdenthalb von niuwem pen wiert. Vnd so sol man denn der vndern gemainen 
mur am stain vnd darhinder schnrrechtz bersich nach varen vnd die obgeschriben schregin vor-
keren vnd allso mit ainer gemainer mur oder wand varn bis in den first, denn von der priuet wegen, 
so z vnserm tail gehrt, die empor für irn tail hinumb langet, die sol auch also belÿben, von dem 
vorgenanten Chnraten Pock vnd sinen nachkumen vngehindert, wir würden denn die priuet verke-
ren oder hinab vff die erd seczen, es geschch von gepots wegen ald sunst, so sllen wir die für vns 
selb vnd nit für in vnd sin nachkumen mer seczen, vngeuarlich. Den vorgeschriben tail allen mit 
allen sinen nützen, zgehrden, gewonhaÿten vnd rechten vnd auch mit den obgemelten 
vnderschaÿden, an beschtem vnd vnbeschtem, grund vnd podem, ob erd vnd vnder erd, gar nichtz 
daruon vßgenomen noch hindan geseczt, denn alz obgeschriben stt, für ledig, vnuerkümert, recht 
aÿgen, vßgenomen ains künghallers, der darab gt also, daz er vnd all sin erben vnd nachkumen den 
obgeschriben tail vnd alliw vnsrü recht daran füro ebigklich vnd gerigklich nach irm nutz vnd 
willen niessen vnd brchen sllen, one vnser, vnser erben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung 
vnd hindernüß in all weg, wann er vns darumb also bar gegeben vnd allerding gewert vnd bezalt ht 
acht vnd sechczig gt rinisch guldin, die an vnsern kuntlichen nutz vnd frummen kumen vnd 
bewendt sind. Vnd darumb so sÿen wir vnd vnser erben ir vnd irer erben des kauffs vnd vff den 
vorgeschriben tail mit siner zgehrd recht geweren für mnclichs ansprch, gaistlicher vnd weltli-
cher, nach aÿgens vnd der statt z Kauffbren recht vnd nach dem rechten si darumb allenthalb vnd 
gegen mnclich, die si daran mit dem rechten bechrencken wlten, zeuertreten vnd zeuersprechen 
one allen irn schaden nach der vorgenanten statt recht, vngeuarlich. Des alles ze offnem vnd warem 
vrkund vnd gezeugknüß der vorgeschriben sach so geben wir dem obgenanten Chnraten Pock vnd 
sinen erben für vns vnd all vnser erben den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des ersamen, wÿsen 
Hannsen Langen, stattamman z Kauffbren, aÿgen insigel, daz er, im selb vnd sinen erben one 
allen schaden, zgezügknüß durch vnser flÿssiger pedt willen an den brieff offenlich gehenckt ht. 
Darunder wir vns verpinden, zehalten was obgeschriben stt. Des kauffs vnd der pedt vmb das 
insigel vnd aller vorgeschriben sach sind gezeugen Hanns Angrer, Jos Laurin, Hanns Pruggschlegel 
vnd Hanns Chrfs, all vier burger z Kauffbren. Das geschach vnd der brief ist geben vff sanct 
Bartholomeus, des hailigen zwelffpoten, abent, alz man zalt von Cristi gepürd vierczehenhundert 
jar, dar nach in dem drÿvndtrÿssigisten jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 82.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 205f, Nr. 664.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 209, Nr. 161.

_______________________________________________________________________________

355
1434 April 2

Ich, Chnrat Lachenbeck, vnd ich, Margreth, sin elich wirtin, ten kunt allermnclich mit dem 
brieff: Alz vns die ersamen, wÿsen, vnser lieb herren, burgermaister vnd rte der statt Kauffbüren, 
begnadet vnd vns ain pfrnd in irem spitl vmb fünfvndfünfczig rinisch guldin gegeben hetten vnd 
nu daz vnser paÿder fg vnd geuallen von vnser selbs frÿen willen nimmer sin wolt vnd vns diesel-
ben vnnser herren die obgeschriben sum der fünf vnd fünczig guldin on abzug vnd mindrung nach 
ainer gten micheln zit, die wir vnser pfrnd genossen hetten, durch vnser flißigen pedt willen 
widergeschaffet vnd z vnsern hannden an barem gold geantwurt hand, darumb so sagen wir die 
obgenanten vnser herren, ir spittl vnd sin amptleut vnd all ir nachkomen der selben obgemelten 

pfrnd vnd der sum guldin, wie obgeschriben stt, für vns vnd all vnser erben vnd nachkumen vnd 
für mnclichen von vnsern wegen gnczlich vnd gar quidt, ledig vnd loß wissigklich mit dem brieff, 
darumb vnd vmb dhain sach, die sich zwischen vnser bis vff ht, datum des brieffs, ÿe verlffen 
ht, kainerlaÿ ansprch weder z in, irm spitl, den irn vnd die in ze(ver)sprechen stand, nimer 
zehaben noch ze gewinnen mit dhainem gericht, gaistlichem noch weltlichem, noch one gericht in 
dhainen weg, sunder was wir auch ÿetz ald hienach mit in vnd den irn, die in zeuersprechen stnden, 
si wren in irer statt ald vff dem land, zeschaffen oder zesprechen htten ald gewünnen, darumb 
sllen wir vns allweg früntlich rechten gngen lassen in irer statt, vor irm amman vnd si z dhainem 
andern gericht fürer vordern noch trÿben in dhainen weg, arglist vnd fünd in dem allem gancz 
vßgeschaÿden, wie man sich der erdencken kan vnd mag in all weg. Des alles ze offnem vnd warem 
vrkünd geben wir den obgenanten vnsern herren den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des ersamen, 
wÿsen Hannsen Langen, statamman z Kauffbüren, aÿgen insigel, daz er, im selb on schaden, durch 
vnser paÿder flÿssiger pedt willen an den brieff offenlich gehenckt ht. Darunder wir vns verpinden 
bÿ gten tren an aÿds statt, zehalten vnd zelaisten, was obgeschriben stt. Der sach vnd pedt des 
insigels sind zügen die erbern Hanns Angrer vnd Hanns Schnider, burger z Kauffbüren. Der geben 
ist vff den frÿtag in der osterwochen, nach Cristi gepürd vierczehenhundert jar, darnach in dem 
viervndtrysigisten jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 76.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 208, Nr. 671.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 174, Nr. 129.

_______________________________________________________________________________

356
1434 November 30

An sant Endres tag anno 1434 quittiert Hanns Federlin von Wylhaim fr sich vnd sin eliche wirtin 
Elzbethen … Mrcken Müller, burger z Kauffbren, vmb die hndel, zwitracht vnd spn wegen 
des erbtails vnd bezalung ains kauffs vmb den tail der mlin vnd all anders … das er im namen siner 
ewrthin gtlich verricht, geschlicht vnd bezalt seye … Siegeln: Hartman Nabel, stattamman, vnd 
lrich Hnold, burger z Kauffbren. Tdinger sind gewesen Hanns Angrer, der zit burgermaister, 
lrich Wysirher, Hanns Krler, Hainrich Fchser, Peter Albrecht vnd Chnrat mich, all burger z 
Kauffbren.1

1	 Der Brief lediglich als Regest von der Hand W. L. Hörmanns überliefert.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 305.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 210, Nr. 678.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 515, Nr. 437.

_______________________________________________________________________________

357
1435 Februar 14

Ich, Katherina Anbaissin, burgerin z Kauffbüren, Vtzen Anbaiß sligen elichü witwe, ich, Hanns, 
ich, Claus, vnd ich, Chnrat, die Anbaissen, ir elich sün, vergechen vnd bekennen offenlich für vns 
vnd allw vnsrü kinder, tochtermann, schwger vnd geschwistergit vor allermnclich mit dem brieff 
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für die selben vnser miterben vnd all vnser erben, daz wir mit veraintem mt ains bestten, ebigen 
kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich ze kauffen geben haben den ebern, wÿsen Josen Maÿr vnd 
Hannsen Glatz, vnser frawen capell z Kauffbüren vnderm berg pfleger von ains ratz haissens 
wegen, an die selben capell vnd gotzgabe vnd allen irn nachkumen an derselben pfleg vnser hofstatt 
ald garten z Baißwÿl vnden im dorff an des gotzhuses z rsin garten vnd darz ain vnser mad
egerten nchst vnden am dorff vnd ain viertail ains tagwercks mads im anger daran, der ander 
viertail des Porstes von Mindelhaim ist, vnd mer vnser achtenthalb juchart ackers, auch daselb, 
nmlich im esch gen Beuren vierdhalb juchart, im esch gen Eggenthal zwo juchart vnd im esch gen 
Großried auch zwo juchart gelegen, die vorgenant stuck all mit allen irn nutzen, zgehrden, 
gewonhaiten vnd rechten, wie die all vnd ir ÿeclichs besunder mit znsteten, vnderrainen ald 
marcken vßgezaichnet vnd gemerckt sind, an beschtem vnd vnbeschtem, grund vnd poden, ob 
erd vnd vnder erd, gar niczit von dem allem vßgenomen noch hindan geseczt, alles für ledig, lose, 
vnzinspr, vnstürpr, vnuogtpr, vndienstpr, vnuerkümert recht aÿgen an der vorgenanten capell 
nutz füro ebigklich ze hn, ze niessen vnd ze bruchen nach ÿe ze zÿten der pfleg desselben gotzhu
ses willen, on vnser, vnser erben vnd miterben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung vnd 
ansprach in all weg, wann si vns der benempten capell gtes darumb also bar gegeben vnd allerding 
gewert vnd bezalt hand sechs vnd fünfczig gt, recht gewegen rinisch guldin, die an vnsern vnd 
vnserer erben vnd miterben nutz vnd frumen kumen vnd bewendt sind. Vnd darumb so sÿen wir vnd 
all vnser erben ir vnd des obgenanten gotzhuses vnd irer nachkumen des kauffs vnd vff die vorge-
schriben stuck mit aller irer zgehrd recht gewern für mnclichs ansprach, gaistlicher vnd weltli-
cher, nach aÿgens vnd landsrecht vnd nach dem rechten, vnuerschaÿdenlich mit der beschaÿdenhait: 
Was ÿerrung in oder irn nachkumen an den vorgeschriben stucken allen, an ir ainem ald mer insun-
derhait, mit dem rechten geschch in den ziln vnd man denn aÿgen durch recht billich vertigen sol, 
darumb sllen wir si versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, 
richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, in daz alles richtig vnd vnansprchig machen 
nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten, gantz on allen irn vnd irer nachkumen vnd 
derselben capell schden. Des alles ze offem, waren vrkund geben wir für vns, vnser erben vnd 
miterben vnd für mnclichen von vnsern wegen den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des ersamen, 
wÿsen Hartman Nabelz, statamman z Kauffbüren, aÿgenn angehenckten insigel, daz er, im selb on 
schaden, durch vnser flÿssiger bet willen an den brieff offenlich gehenckt hat. Der pet zgen sind 
Peter Albrecht, des ratz, vnd Erhart Wernher, burger z Kauffbüren, vnser tochterman vnd schwa-
ger. Den vorgeschriben kauff hand beredt vnd gemacht die ersamen, wÿsen Hanns Angrer, der zit 
burgermaister, Vlrich Hanold, Hanns Krler, Jrg Splÿß, Stephan Scherrich vnd ander erber lt 
gng. Das geschach vnd der brieff ist geben vff sanct Valentins, des martÿrers, tag, nach Cristi 
gepurd vierczehenhundert jar, darnach in dem fünff vnd trÿssigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 3. fol 24 - 26.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuern, Bd. 1, S. 210f, Nr. 680.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 408, Nr. 313.

_______________________________________________________________________________

358
1435 März 2 – 51

Ich, Haintz Kras z Jengen, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd min erben mit dem brieff, 
daz ich recht vnd redlich bestanden hn von dem beschaÿden Hannsen Mader dem schffler, burger 
z Kauffbüren, der zeit der armen sundersiechen z sanct Dominicus z Kauffbüren von ains ratz 

daselb haissens wegen pfleger derselben armen leüt gelegen gt z Jengen, daz vormalz zwaÿ claine 
gtlon gewesen vnd zsamen zogen ist, mit aller zgehord zedorff vnd ze veld, mit der ers vormlz 
gehebt ht also, daz er daz zehen jr, die nchsten nach datum des briefs, künftig niessen vnd ben 
vnd den gemelten armen leüten von irm pfleger darab jrlich vnd ÿeclichs (jrs) besunder richten 
vnd gen Kauffbüren antwurten sol die zwaÿ jr sechs seck roggen vnd sechs seck habers vnd daz 
dritt, so der esch gen dem Knenberg mit wintrigen in b leit nu(r) fünf seck roggen vnd aber sechs 
seck habers, ÿeclichen sack mit acht metzen kauffbürer meß gemessen, gtz wolberaitz verrichtz 
korns, ain pfund haller grasgeltz vnd fünfczig aÿr vnd verdien es auch mit den zwain hnern gen 
Augspurg, die vss dem antail gnd. Doch in hagel vnd fraÿsis sol mir recht sin, was andern minen 
raingnossen von so vil gtz vnd gült nach anzal recht ist. Ich sol auch ain huse daruff seczen vnd 
ben, wie dem gt gemß ist, wann mir ain zimmerstür darumb eruolgt ist, der mich wol gengt 
ht. Wenn aber die vorgeschriben zehen jr ergnd oder ob ich vor daruon km von rechter schein-
barer vrsach wegen, so sllen ich oder min erben daz gt wesenlich lan mit allen sachen zedorff vnd 
ze veld, denn allain vßgenomen der hofrichtung, wann ich die auch nit funden hn. Des alles ze 
offnem, warem vrkünd gib ich den gemelten armen leüten vnd irm pfleger vnd allen irn nachkumen 
für mich vnd min erben den brieff, besigelt mit des erbern, wÿsen Hartman Nabelz, statamman z 
Kauffbüren, aÿgenen insigel, daz er, im selb on schaden, durch miner flÿssiger bet willen an den 
brieff offenlich gehenckt ht. Des hofens vnd der bet zügen sind die ersamen, wÿsen Hanns Angrer, 
der zit burgermaister, vnd lrich Hnold, des ratz z Kauffbüren. Der geben ist vff die vier tag ze 
ingender fasten, alz man zalt von Cristi gepürd vierczehenhundert jr, darnach in dem 
fünfvndtrÿssigisten jare.2

1	 Das Datum ist nur unbestimmt auf den Zeitraum zwischen dem Aschermittwoch und dem nachfolgenden Samstag festge- 
	 legt.
2	 Am 5. März 1473 und am 9. Januar 1475 werden anläßlich von Grundstücksveräußerungen zu Jengen jeweils angrenzen- 
	 de Äcker aus dem Besitz des Hauses der Sondersiechen von St. Dominikus erwähnt; vgl. R. Dertsch: Die Urkunden der 
	 Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 349, Nr. 1121 und S. 361, Nr. 1160.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 422.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 211, Nr. 681.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd, 3, S. 379f, Nr. 327.
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1436 Juli 1

Ich, Hanns Hgnenberg, burger z Augspurg, vnd ich, Dorothea, sin elichu wirtin, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd tuen kunt allermnclich mit dem brieff, daz wir 
mit veraintem mt vnd zitiger vorbetrachtung, nach rat vnserer fründe ains bestten, ebigen kauffs 
verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen geben haben, geben auch, wie daz ÿetz vnd vff künftig 
zite ebigklich craft vnd macht allenthalb hat, haben sol vnd mag, zekauffen mit dem brieff, den 
erbern, wÿsen Cnraten Emich, pfleger, vnd Hainrichen Prackner, maister des hayligen gaistes 
spitlz z Kauffbüren, dem selben spittl vnd allen ÿetzigen vnd künftigen sinen maistern vnd pfle-
gern vnsern hof z Mrstetten, den Hanns Painder der wagner ÿetz pt, den selben hof mit allen 
sinen nützen, zgehrden, gewonhaÿten vnd rechten an hse, an hof, an hofraÿtin, an stadel, an 
garten, an painden, an ngern, an wisen, an ackern, an egerden, an medern, an zwÿ, an holtz, an 
steg, an weg, zeholtz, zedorff vnd zeveld, beschtem vnd vnbeschtem, erfundnem vnd vnerfund-
nem, ob erd vnd vnder erd, gar nichczit von dem allem vßgenomen noch hindane gesetzt, vnd auch 
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alles daz, so von alter, von gewonhait oder von recht darein gehrt oder gehren sol vnd auch darz, 
was wir gelegens gtz z Mrstetten überal ÿendert haben, alles für ledig, lose, vnstürbr, vnuogtpr, 
vnzinspr recht aÿgen also, daz die vorgenanten pfleger vnd maister vnd all ir nchkumen an der 
selben pfleg den vorgeschribnen hof mit der obgenanten siner zgehrd nu füro mer ewigklich vnd 
gerwigklich mit besetzen vnd entsetzen vnd aller ander gewaltsmin z des gemelten spitlz nutz 
alz andr des spitlz aÿgnu gtter innehaben, hn, niessen vnd bruchen sllen vnd mügen nach 
allem des spitlz nutz, nch irm willen vnd geuallen, one vnser, vnser erben vnd mnclichs von 
vnsern wegen ÿerrung vnd bekrencken, wann si vns davmb also bar gegeben vnd von des benemp-
ten spitlz gte an barem golde nutzlich gewert vnd bezalt hand dritthalbhundert gter vnd gnmer, 
recht gewegner rinischer guldin, die an vnsern scheinbrn nutz kumen vnd bewendt sind. Vnd 
drvmb so vertzeichen wir vns für vns vnd all vnser erben vnd für mnclichen von vnsern wegen 
gegen dem obgenanten spitl vnd allen sinen ÿetzigen vnd künftigen pflegern vnd maistern aller 
vnser aÿgenschaft, erbschaft vnd rechten, so wir denn an dem obgenanten hof bisher ÿe gehebt 
haben, mainten zehaben ald vff künftig zit hn slten, wie man sich denn aÿgens entseczen, verzei-
chen vnd entzÿhen sol, ÿetz wissigklich mit dem brieff, gantz nimer kain ansprch, kainerlaÿ vor-
drung noch rechten darz zehaben, noch ze gewinnen, weder mit gericht, gaistlichem noch weltli-
chem, sunst noch so in dhain weg. Z allem so sÿen wir vnd all vnser paÿder erben des vorgenanten 
spitlz vnd gotzhuses siner pfleger vnd aller irer nchkomen des kauffs vnd vff den vorgeschriben 
hof mit aller siner zgehrd recht geweren für mnclichs ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, nach 
aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten. Daruff z noch beßerer sicherhait so haben wir in 
vnd dem selben spitl vnd allen sinen nchkumen z vns vnd allen vnsern erben ze rechten geweren 
gesetzt vnsern vater vnd sweher Hannsen Widenman z Augspurg vnd vnser lieb vettern lrichen 
Hnold vnd Cnraten Müller den cramer, burger z Kauffbüren, all drÿ vnuerschaÿdenlich mit der 
beschaÿdenhait, was ÿerrung oder ansprch dem vorgeschribnen spitl oder sinen pflegern an dem 
vorgeschribnen hof allem oder an sein ain tail mit dem rechten geschch in den ziln vnd frist vnd 
man denn aÿgen durch recht billich vertigen sol, darvmb sllen wir vnd die obgenanten vnser gewe-
ren vnd vnser aller erben vnuerschaÿdenlich si versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten 
vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, dem selben spitl daz 
alles richtig vnd vnansprchig machen nch aÿgens vnd lands recht vnd nch dem rechten, one allen 
desselben spitlz vnd siner pfleger schaden. Doch sllen wir die obgenanten geweren der gewer-
schaft halten on allen irn vnd irer erben schaden. Vnd drvmb ze vrkünd vnd sicherhait aller vorge-
schribner sach so geben wir dem obgenanten spitl vnd sinen pflegern vnd allen irn nchkumen den 
brieff, besigelt vnd geuestnet mit des erbern, wÿsen Hartman Nabelz, stattamman z Kauffbüren, 
aÿgen insigel, daz er, im selb on schaden, durch vnser flÿssiger bet willen an den brieff offenlich 
gehenckt ht. Wir, die vorgenanten geweren, bekennen der gewerschaft für vns vnd all vnser erben 
vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stt. Vnd drvmb ze vrkünd so hn ich, vorgenanter lrich 
Hnold, min aÿgen insigel offenlich gehenckt an den brieff. Wann aber ich, vorgenanter Hanns 
Widenman, vnd ich, obgenanter Cnrat Müller, aÿgen insigel nit haben, so verpinden wir vns vnder 
des obgenanten statammans insigel, den wir auch zeuersigeln flÿssig gepeten haben. Des vorge-
schribnen kauffs vnd der bete des insigel sind zgen die fürsichtigen, wÿsen Hanns Angrer, burger-
maister, Cnrat Wÿßiher, des rates, vnd Cnrat Wlsch, all burger z Kauffbüren. Geben vff vnser 
lieben frawen abend visitationis, nach Cristi gepürd, alz man zalt vierczehenhundert jr, darnch in 
dem sechsvndtrÿssigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 814.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 214f, Nr. 696.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 364f, Nr. 301.
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1438 April 24

Ich, Hanns Schiemer, z Schlingen gesessen, tn kunt allermenclich mit dem brief, das ich vff hüt, 
als der gegenwürtig brief geben ist, z Rieden im dorff alz ain gemainer entzwischen des erwirdigen 
mins gndigen herren, des abbtes von rsin, vnd sins gotzhses vnd der von Baißwÿl sligen erben 
vnd irer armer leüt z Rieden vnd anderer, die gt daselb hnd, hindersssen vff ainem vnd des 
spitlz des haÿligen gaists z Kaufbüren armer leüt, auch daselb gesessen, vff dem andern tail zum 
rechten gesessen bin, von paÿder tail vnd irer herrschaft flÿssiger bet wegen, vnd bei mir die nach-
geschriben zstz, mit namen Hanns Schster von Baÿßwÿl vnd Haintz Protpeÿhel z 
Vndergermaringen vff des obgenanten mins herren von rsin, der von Baißwÿl erben vnd anderer, 
die gt daselb hnd, vnd irer armer leüt vnd hindersssen tail vnd Jos Mair vnd Hanns Angrer von 
Lindenberg der elter, paid burger z Kaufbüren, vff des obgenanten spitlz vnd siner armer leüt tail. 
Do trgen für vns die vorgeschriben paid tail slich ir irrung vnd zwitrcht, so si denn mit ainander 
hetten von der missen vnd nger wegen, so denn in dem mos daselb vff gefangen vnd ergraben, vnd 
vor vnd nach der segens verbannen vnd beschlossen waren, vnd auch von anderer graben daselb, 
die in der maß gestalt waren, das man die waid dar vor nach notdurft nit geschen noch he vßer 
den medern darber gefren mcht, auch von etlicher stapfen, miststett vnd anderer sach wegen, so 
des malz für vns gebracht wurden. Vnd alz nu paid tail ir obgemelt clag vnd sach, auch red vnd 
widerred durch ir fürsprechen nach form des rechten gar aÿgenlich verhren vnd erlten liessen vnd 
nach aller fürgewenter handlung im rechten haben wir nach gtem bedencken vnd nach rt wÿser 
leüte paid vorgeschriben tail entschaiden vnd nach ÿeclichs red vnd widerred zum rechten gespro-
chen, wie hernach von stuck ze stuck geschriben stt, entschaiden si auch ÿetzo wissigklich mit dem 
brief: Zum ersten ist von der nger wegen von vns mit dem merren zum rechten erkendt vnd gespro-
chen, daz die missen vnd was si vormalz vff dem mos z Rieden für nger vff gefangen hnd vom 
dorff vnd dem rain hindan bis hinuß vff den alten graben, den der alt Kning am ersten gemacht 
ht, do die bircken bÿ stnd, angerrecht hn sllen, nach dem selben alten graben vffwartz vnd 
abwartz z messen, alz verr die missen vnd die ngermeder begriffen sind. Vnd auch der anger bÿ 
dem vernsten brunnen vnd der anger bÿ dem mesem anger sllen auch angerrecht hn also, daz die 
ob vnd vnder des Knings missen gelegen ÿeclichu alz lang eingeuangen werden sol oder mag alz 
lang denn der Kning miß vom rain hinderm stadel bis hinvß z dem vorgemelten alten graben 
zemessen raichet, vngeurlich. Zum andern ist ainhelligklich gesprochen, daz man vor sanct 
Georigen tag vnd wenn das mad am herbst darab kumpt vngeurlich mit den rossen vff die selben 
nger trÿben mag, on menclichs widersprechen. Zum driten, alz ain ÿeclicher sin anger mit zeünen 
oder graben einhaimen mag, sprechen wir, das ain ÿeclicher vor sanct Georigen tag vnd am herbst, 
so man daruff nach obgeschribner wÿse trÿben mag, sinen anger offnen vnd weg daruff geben sol, 
daz man die waid mit rossen daselb geschen künd. Darnach, zum vierden, sprechen wir, welich die 
wren, die zwerchgraben im mos gegen dem hochholtz hinvß gemacht hetten oder machen würden, 
daz die gt pruggen darber machen sllen also, daz ain hert an den enden, do si gn sol, vff vnd 
abwartz darber nach notdurft komen müg, vngeurlich. Nach dem haben wir aber gesprochen, alz 
Ludwig Kaÿser ain graben vor dem Praitmad gemacht ht, daz er darber ain prugge machen sol, 
daz Kning vnd ander, die von billich ir he darber heruß fren sllen, ber den selben graben 
kumen mügen. Denn von der graben wegen, die vor dem Elrinloch vnd vor der Leiten hinab, die 
ÿetz graben sind ald hienach graben werden, sprechen wir, das ain ÿeclicher ain prügglin vff sinem 
mad ber den selben graben machen sol, daz die, so meder darhinder hnd, auch heruff komen 
mügen, vnd doch, das ain ÿeclicher heran vall, do es im denn bei ainem peÿlichen fgklich vnd 
sinem mad gelegen sÿ also, daz man niemant darinn sündri vnd geurlich schleg ber daz sin mach, 
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sunder dabÿ beleÿb, so denn ainer vormalz bei ainem peÿlichen heran geuallen sei. Vermainte aber 
ainer, daz das prügglin, do er heruß wlt, zeschwach wr, so sol ers selb bessern, vngeurlichen. Alz 
denn von des graben wegen in der Angergassen ist gesprochen, daz ain gemaind den zwerffen vnd 
den neben vnd an dem Widemanger zun hinab fren vnd wider von niwem bawen sol. Vnd sllen 
auch arm vnd rÿch daselb an dem werck zgriffen vnd ainander helfen. Wlte sich aber das ÿemant 
(wider)setzen, dem mag mans pieten. Vnd ob etwer vnchorsam darinn sin wlt, die ps von dem 
oder den nemen, doch sol es bÿ ainem billichen, zimlichen gelt gepoten sin. Aber von stapfen vnd 
mistlegin wegen, darumb auch fürtragen ward, sprechen wir, daz dehainer stapfen noch mistlegin 
schlachen noch onfachen sll vff der gemaind vnd frÿen strß noch holtz noch ander ding legen sol, 
do es ainer gemaind schdlich vnd nit fgklich sÿ. Wann ob slichs geschechen wr oder noch 
kunftigklich geschch, so sol mans an ain gemaind bringen. Vnd was denn dem merrentail geuallen 
ist, daz zewenden oder zeuerhengen, dabÿ sol es belÿben. Denn alz fürbas an vns vnder anderm 
pracht ward, von etlicher gassen wegen, die gegen den verbannen eschen vffgeprochen würden, 
auch etlich vnderrain abgegraset vnd abgeschniten vnd etlich an wanden in verbannen eschen ein-
gefretzt werden, dadurch vnd mit den leüten schad geschech etc., sprechen wir, welher den andren 
an slichem vorgemelten oder andern sin schaden ergrÿffe, daz er den oder dieselben, so er also an 
sinem schaden funden hett, für recht wenden vnd darz, ob im fgt, trÿben sol, daz im sin schad 
abgelegt vnd nach dem rechten bekert werd, alz oft vnd dick in des gegen ainander not geschech. 
Denn von des akers wegen z den Tannenlchen, dem der Korenman Tmpflin nachrft vnd den 
Reichart ÿetz ht, ist gesprochen, daz den dieselben paidtail glÿch mitainander tailen sllen. Vnd 
alz wir nun paÿden tailen slichen vorgeschriben vnderschaid gegeben, btten si vns, in des 
paÿdersit vrkünd vnd brief zegeben. Vnd darumb so geben wir dem benempten des hailigen gaists 
spitl sinen pflegern vnd spitalmaistern vnd iren hindersssen z Rieden vnd allen iren nachkomen 
den brief, besigelt mit des ersamen vnd wÿsen Hartman Nabelz, statamman, vnd lrich 
Schweithartz, burger z Kauffbüren, aÿgen insigeln, die si, in selb vnd iren erben on schaden, durch 
mein vnd der vorgeschriben zstz flÿssiger bet willen ze gezücknüß an den brief offenlich 
gehenckt hnd, wann ich aigens insigelz nit hn. Das geschach, vnd der brief ist geben an sanct 
Georigen des hailigen martrers tag, nach Cristi gepürdt viertzehenhundert jr, darnach in dem 
achtvndtrÿssigisten jare

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1059.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 219f, Nr. 715.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 167f, Nr. 123.
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Hernach stnd die, so von ainem tfelmaister die clainen zins abkaufft hand,
alz angesechen ward an Walpurge anno domini Mº CCCCº XXXVIIIo,

alz man sanct Martins kirchen anfieng ben

	 ……….

	 Item Hanns Angrer hat abkaufft II schilling haller zinses vß sinem luß gartens bÿ dem 
Wolffgalgen, der siner schwiger, der Schwertfrbin slig, was. Hat darfr geben II ½ pfund haller.

	 Item Hanns Pruggschlegel hat auch abkaufft XII pfenning zinses vß sinem luß garten, der an 
dem vordern gelegen ist vnd auch der vorgenanten Schwertfrbin, siner schwiger, gewesen ist. Hat 
darfr geben II ½ pfund haller.

	 ……….

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren MüB Lit. 9/1, fol. 1 – 21’.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 170.
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1440 Februar 28

Ich, Hanns Pmer z Salhenwang in Obrabrer pfarr, vnd ich, Elzbeth, sin elich wirtin, vergechen 
vnd bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff, daz 
wir mit veraintem mt ains bestten, ebigen kouffs verkaufft vnd zekouffen geben haben dem 
erbern wÿsen Petern lbrecht, burger z Kouffbren, vnd allen sinen erben zwien gt vnd gnm, 
rechtgewegen rinisch guldin jrlichs vnd ebigs zinses vnd geltz vß vnd ab vnsern aÿgen gt z 
Salhenwang, do wir ÿetz vff siczen, vß paÿden tailen, nmlich vß dem tail, den wir selb ererbt, vnd 
auch vß dem andern tail, den wir von dem vesten Hannsen Clammer, vnserm leibherren, nelich 
erkoufft haben, vß dem selben gt allem vnd vß allen sinen nützen, zgehrden, gewonhaiten vnd 
rechten ze holtz, ze dorff vnd ze veld, für daz erst vnd vordrist zinß vnd gelt darab, wann es sunst 
gegen mnclichen ledig (vnd) lose ist vnd vnuerkümert recht aÿgen, also, daz wir vnd all vnser 
erben vnd nachkumen, in der hand vnd gewalt daz vorgeschriben gt immer kumpt, dem selben 
Petern lbrecht vnd sinen erben oder wiem si die füro geben, ordnen oder schaffen, dieselben zwi-
en gt, rechtgewegen rinisch guldin an gold füro jrlich vnd ÿeclichs jrs besunder ebigklich vff 
sanct Niclauß des haÿligen pischofs tag, acht tag darvor oder acht tag darnach, vnuerzogenlich vß 
dem dickgemelten gt gen Kauffbren in die statt z irn hannden antwurten sllen. Vnd sllen auch 
darinn vnd darwider dhain fürwort noch bedackung hn noch erdencken, weder von hagel, fraÿßis 
noch andere zvll wegen, sunder die jrlich zerichten nach vnabgender zinse vnd eisenns geltz 
recht, one allen desselben Peters vnd siner erben noch nachkumen schaden, wann er vns darvmb 
also bar gegeben vnd allerding gewert vnd bezalt ht acht vnd vierczig gter, gnmer, rechtgeweg-
ner rinischer guldin, die an vnsern scheinbren nutz kumen vnd bewendt sind. Vnd darvmb, wr ob 
wir oder vnser erben oder nachkumen, in der hand vnd gewalt daz vorgeschriben gtlin immer 
kumpt, an bezalung der vorgeschriben  zwaÿer rinischen guldin vnabgends zins vnd ÿsins geltz vff 
die zit vnd frist, so obgeschriben sind, seumig wren vnd die also gtlich nicht bezalten, welicher 
jare daz geschch, über kurtz oder lang, so hnd er, sin erben vnd nachkumen, ÿe alz dick daz 
geschicht, vollen gewalt, vns, vnser erben vnd nachkumen an dem selben gt ze nten, wie denn 
vmb slich zins vnd gelt gewonlich ze nten ist, so lang vnd gng, hintz in ir vorgeschriben zinse 
vnd aller schad, den si denn nach obgedachter erganngner frist darvon enpfangen htten, es wr mit 
briefen, potenlon, nachraÿsen, smslin notung, clagschacz oder sunst von welichen redlichen 
sachen daz wr, vngeurlich, vlligklich, vßgericht, gewert vnd bezalt wiert, one allen irn abgang 
vnd gebresten. Darz so sÿen wir vnd vnser erben sin vnd siner erben des kauffs vff die obgeschri-
ben zwien guldin zinses vnd geltz vß dem vorgeschriben gt mit siner zgehrd, wie obgeschriben 
stt, vnuerschaÿdenlich, recht geweren für mnclichs ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, in daz 
zestten vnd zevertigen nach aÿgens vnd lands recht one allen irn schaden. Des zewarem vrkünd so 
geben wir im vnd sein erben für vns vnd all vnser erben den brieff, besigelt mit der vesten, erbern 
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vnd wÿsen Hannsen Clammers, vnsers lieben rechten libherren, vnd Hannsen Pruggschlegelz, 
statamman z Kouffbren, aÿgen insigeln, z gezgknüß, in selb on schaden, durch vnser flÿssiger 
bet willen. Den kauff hand beredt vnd gemacht die ersamen fürsichtigen Hanns Angerer, burgermai
ster, Jrig Spleiß, Hanns Krler, Hanns Curfß vnd Cntz Spngler, burger z Kouffbren. Geben 
vff suntag oculi in der vasten des jrs, alz man zalt von Cristi gepürd vierczehenhundert jr, darnach 
in dem vierczigisten jre.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 46.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 70 – 71’.
StAAug Fürststift Kempten U 499 (Kopie des frühen 18. Jahrhunderts).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 226, Nr. 739.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 410, Nr. 715.
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363
1441 März 21

Ich, Cntz Mintzenried, gesessen z Mintzenried, vnd ich, Anna, sin elich wirtin, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff, daz wir 
mit veraintem mut vnd gter vorbetrachtung ains bestten, ebigen kauffes verkaufft vnd recht vnd 
redlich zekauffen geben haben dem erbern Endressen Friesen, der zit des huses der armen sunder-
siechen z sanct Dominicus z Kauffbüren von ains rates daselb haissens willen pfleger an diesel-
ben gotzgb vnd allen sinen nachkumen, die vff künftig zite des selben huses pfleger werden, vnser 
mad, genant der Irmespühel, in den Haÿenwengen in Aÿtranger pfarr gelegen, des acht tagwerk vnd 
frÿ aÿgen ist, vnd daz ainhalb an des Meüchelbecken von Tngo vnd anderhalb an Clausen 
Trettners medern gelegen ist, stoßt vnden vnd obnen vff Cristan Kobold vnd vff ainem tail vff 
Aÿtranger vichwaid, das vorgeschriben mad mit allen sinen nützen, zgehrden, gewonhaÿten vnd 
rechten, beschten vnd vnbeschten, ob erd vnd vnder erd, wie daz mit marcken allenthalb vßge-
zaichnet vnd gemerckt ist, wie vorgeschriben stt, für ledig, lose, vnuerkümert, vnzinspr, vnstrpr, 
recht, frÿ aÿgen im vnd sinen nachkumen an des benempten huses nutz zebruchen vnd ze niessen 
nach irm geuallen vnd nutz, von vns, allen vnsern erben vnd von mnclichen von vnsern wegen 
ebigklich daran vngeengt vnd vngeÿerrt, wann er vns der benempten gotzgaben gtes darvmb also 
bar gegeben vnd allerding gewert vnd bezalt hat sechsthalben vnd zwaintzig gter, gnmer, recht-
gewegen rinisch guldin, die an andern vnsern kuntlichen nutz bewendt sind. Vnd darvmb so sÿen 
wir vnd vnser erben sin vnd der benempten gotzgb vnd siner nachkumen des kauffs vnd vff daz 
vorgeschriben mad mit aller siner zgehrd recht geweren für mnclichs ansprch, gaistlicher vnd 
weltlicher, nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten. Darvff z mererr sicherhait so haben 
wir im vnd der gemelten gotzgb vnd sinen nachkumen z vns vnd vnsern erben zerechtem gewern 
geseczt den erbern Cristan Kobold z Aÿtrang, vnuerschaÿdenlich mit der beschaÿdenhait, was 
ÿerrung oder ansprch im oder sinen nachkumen mit dem rechten geschch in den ziln vnd man 
denn slich aÿgen billich vertigen sol, darumb sllen wir vnd der vorgenant gewer vnd vnser erben 
si versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, 
gaistlichen vnd weltlichen, in daz alles richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens vnd lands 
recht vnd, wie vorgeschriben stt, nach dem rechten, one allen irn vnd der selben gotzgb schaden. 
Doch sllen wir vnsern gewern von der gewerschaft heben vnd lsen, one sinen vnd siner erben 
schaden. Ich, der vorgenant gewer, bekenn der gewerschaft für mich vnd all min erben 
vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stt. Darvmb zeoffnem, wrem vrkünd geben wir dem vor-
genanten pfleger vnd sinen nachkumen an der benempten pfleg für vns vnd vnser erben den brieff, 

besigelt mit des ersamen, wÿsen Hartman Nabelz, statammans z Kauffbren, aÿgen insigel, im 
selb on schaden, von vnser, der selbschulden vnd des gewern, flÿssiger bet willen. Den kauff hand 
beredt die fürsichtigen, wÿsen Cnrat Wÿßirher, burgermaister, vnd Hanns Angrer, der zit des rates 
z Kauffbren, vnd Hanns Lang z Irishofen. Geben vff sanct Benedicten tag, des haÿligen abbtz, 
des jars, alz man zalt von Cristi gepürd vierczehenhundert jr, darnach in dem ainem vnd vierczigi-
sten jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren U 423.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 231, Nr. 755.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 380f, Nr. 236.
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364
1442 Februar 24

Ich, Hanns vom Gereut, den man nempt Neumair, vergich vnd bekenn offenlich fr mich vnd all 
mein erben vnd tn kunt allermänclich mit dem brieff: Alz ich den hof z Affeltrang, dar vff ich 
ÿetz sicz, von den andchtigen fraen, der maistrin vnd den swestern des Mairhofs z Kauffbren, 
vnd von dem ersamen weÿsen Hannsen Angrer, an der zit burgermaister z Kauffburen, irm pfleger, 
mir vnd allen minen erben ze ainem rechten erblechen bestannden vnd enpfangen hn, alz nach 
innhalt ains mins versigelten briefs, mir darber gegeben, also bekenn ich, daz in die vorgenanten 
min gndig fraen vnd ir pfleger gar aÿgenlich behalten, vßgedingt vnd beredt hand, daz ich vnd 
all mein erben vnd nachkumen in der hand min erbrecht an dem benempten hof immer kumen in 
vnd allen irn nachkumen swestern vnd pfleger desselben Mairhofs jrlich vnd ÿeclichs jrs besun-
der darab zerechter vnabgender glt richten sllen fnf seck vesen vnd fnf seck habers, ÿeclichen 
sack mit acht metzen Peurer meß gemessen, gtz verrichtz, wolberaitz korns, daz zegeben vnd ze 
nemen seÿ, vnd darz dreÿ gt, gnm, rechtgewegen rinisch guldin grasgeltz, hundert aÿr vnd vier 
hner, ÿeclichs ze siner billichen zeit im jr gen Kouffbren in den Mairhof vnd daz korn vff irn 
casten zeantwurten nach eisnerr vnabgender glt recht. An der glt si vns auch nit staigern sllen in 
dehain weg. Aber gewonlich dienst sllen wir in darab tn vngeurlich. Wr aber, daz wir slich 
korn gelt vnd anders, so vorstt, jrlich on frwort nit richten, so hnd si vnd ir hellffer vns alz den 
irn darvmb z zeheben vnd vns an dem erbrecht ze nten, wie denn vmb sölich vnabgend ÿsinn gelt 
zenten sitlich vnd gewonlich ist, so lang vnd gng, hintz in daz alles mit dem schaden, den si von 
der notung oder andern redlichen sachen enpfangen htten, vsgericht wierdt gntzlich on abgng 
vnd engelten. Alz aber ich vnd minu kinder Cntz, Georig, Claus, Wilhalm vnd Steffan, Anna vnd 
Margreth, ir vnd irs huses vorgenant leibaÿgen sÿen, versprechen wir vnd geloben in ÿetz bÿ gten 
tren mit dem brieff, daz wir all dem obgenanten huse, in vnd irn nachkumen alz aÿgen leute 
vnfluchtsam, dienstpr vnd gewrtig beleiben vnd on ains pflegers desselben huses rat vnd wissen 
nit vß der genosschaft heÿraten vnd fasnacht hner, alz sitlich ist, geben sllen vnd wellen trlich 
vnd vngeuarlich. Mer ist beredt, wenn der vorgenanten personen ain oder mer z der ee geben wer-
den, so geit ir ains, daz vßgeben wr, nach sinem tod fr val vnd hauptrecht vnd all fordrung dreÿ 
rinisch guldin vnd ist damit enprosten. Wr auch, daz wir vnsr vorgeschriben erbrecht hinach ber 
kurtz oder lang verkauffen wlten, so sllen wir die den vorgemeldten vnsern fraen vnd irm trager 
oder irn nachkumen vor anpieten, vnd fgten in die nit zekauffen, so mgen wir die ainen andern 
wesenlichen mann geben mit irm vnd irs pflegers rate vnd wissen. Vnd dar vmb ze offem wrem 
vrknd so gib ich den vorgenanten minen fraen vnd irm pfleger vnd allen irn nachkumen fr mich 
vnd die vorgenanten min kinder vnd fr all vnser erben vnd nachkumen den brieff, besigelt mit der 
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ersamen, frsichtigen vnd wÿsen Cnrat Weißirhers, altem burgermaisters, vnd Hartman Nabelz, 
stattammans z Beuren, aÿgen insigeln, die si, in selb on schaden, durch mein vnd der vorgenanten 
miner kinder aller fleissiger pedt willen an den brieff offenlich gehenckt hnd. Die vorgeschriben 
sach hnd beredt die erbern wÿsen Cnrat Müller der cramer, Georig Spleiß vnd Hanns 
Schratenbach, all dreÿ des rates z Kauffbren. Geben vff sanct Mathÿs tag des hailigen zwelffpo-
ten des jrs, alz man zalt von Cristi gepurd vierczehenhundert jr, dar nch in dem zwaÿ vnd vier-
czigisten jre.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 34.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 232, Nr. 762.
H. Lausser:  Quellenkompendium, Bd. 9, S. 131f, Nr. 84.
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365
1447 April 24

Ich, Eberhart von Rischach, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min erben vnd tn kund 
aller mengclich mit dem brief: Als ich mit dem erbern Cnraten Angerer, burger z Kauffbÿren, 
ainen wechsel getn vnd im anderthalb juchart ackers ze Jengen, in dem esch gen Schettnaw, (die) 
gen dem Tennelach an minen ackern gelegen sind, vmb ain juchart ackers, die in dem esch gen 
Konenberg gelegen ist, gegeben hn also, das jedlicher tail vnd sin erben sin acker, als wir die gen 
ainander verwechslot haben, mit grund vnd poden, aun des andern tails vnd siner erben irrung inne 
hn vnd als ander ir gt bruchen, nutzen vnd niessen sllen. In dem ist beredt vnd gedingt, das wir 
von baiden tailen, ich vs anderthalber juchart ackers vnd er vs sinen anderthalb juchart ackers, die 
ich im geben hn, die an minen ackern in dem obgenanten esch gen Schettenaw ligend, zwen enger 
machen vnd allweg zwaÿ jr gras vfwachsen laussen wellen, vnd das sÿ das dritt jr in brauch ligen 
sund, das man die selben zwen enger, so sÿ gras tragend, durch sins vatters Hansen Angerers, och 
burger z Kauffbÿren, anger, der da vor gelegen ist, wssern, vnd sol das wasser durch den selben 
anger gn vf die zwen nger zewssern, wenn man des bedarf, nauch nottdurft, vngeuarlich, wan 
slichs mit Hansen Angerers willen, nauch vswÿsung mins versigelten briefs, mir von in dar vmb 
gegeben, beschechen ist, doch das dabÿ sins vatters wasser z siner nottdurft zewssern, wenn er 
des bedarf, och hn sol vnd das im an wssern nit abbruch beschech, aun all geurd. Vnd des alles 
z wrem, offem vrkind gib ich, obgenanter von Rischach, für mich vnd min erben Cnraten vnd 
Hansen Angerer vnd allen irn erben den brief, besigelt vnd geuestnot (mit) minem anhangenden 
insigel. Den wechsel hand berett vnd gemachet die erbern Hans Schster vnd Hans Gretzing, baid 
z Baißwil gesessen. Das geschach, vnd ward der brief geben vf sant Jrgen tag des hailgen mart-
rers des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert jr vnd im sÿben vnd vierdzigosten 
jr.1

1	 Die Zahlenangaben sind ungenau, da Eberhart von Reischach einmal von einem und einmal von anderthalb Jauchert  
	 Ackers spricht, die er an Konrad Angerer vertauscht haben will.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 719.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 249, Nr. 822.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 220, Nr. 526.

366
1449 September 6

Ich, Hans Angerer, burger z Kauffbÿren, vnd ich, Elsbeth, sin elich wirtenn, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das 
wir mit wolbedauchtem sinn vnd mt vnd bÿ gesundem libe nauch vnser baider tod vor vs recht vnd 
redlichen geordnot, geschaffet vnd gegeben haben vnser lieben elichen tochter Elsen Bliemin, bur-
gerin ze Landtsperg, vnd irem elichen man Haintzen Bliemin vnd iren kinden vnd allen iren erben, 
wan ob sÿ mit tod vor vns oder vor in abgieng, got hallt sÿ lang gesund, so slt in dennocht die 
nauchgeschriben stuck volgen vnd werden, aun ander vnser erben irrung, nmlich ain hofstatt, die 
ze Winhwsen vndan an spitls gt, das Hawang pawt, gelegen ist, vnd ain stadel, wie der ÿetzo ist, 
da sol sÿ die wal hn vnd mag den selben stadel hin ÿber vf ir hofstatt setzen vnd ain haws dr vs 
machen, vnd me ain hofstatt vnd ain garten, ze Lindeberg an sant Jrgen gt gelegen, vnd der gart 
haisset Mesengart, vnd me ain garten, der och ze Lindeberg vndan im dorff an sant Jrgen gt vnd 
am espan gelegen ist. Vnd gen dem so haben wir vnserm lieben sun Cnraten, irem brder, sinem 
wib vnd sinen kinden vnd allen iren erben geordnot vnd nauch vnser baider tod geschaffet vor vs 
ain hofstatt, die ze Winhwsen im dorff an der gassen gelegen ist, dr vf er ain ziegelhaws gepawen 
haut, das selb haws vor sin aigen ist, vnd dar z ain garten, der vndan dr an lit vnd an der Steffain 
gelegen ist. Das alles im vnd sinem elichen wib vnd iren kinden vnd iren erben nauch vnser baider 
tod werden sol. Vnd ob der benant vnser sun vor vns baiden vnd vor sinem wib vnd kinden mit tod 
abgieng, got halt in lang gesund, so sllen die obgenanten stuck gtz sinem wib oder iren kinden 
vnd iren erben nauch vnserm tod dennocht werden vnd volgen. Doch sllen wir baidu obgenant 
oder welhes das ander vnder vns ÿberlebtin vnser lebtag die obgenanten gt vnd stuck z vnsern 
handen hn vnd niessen, wie wir die bis her inn gehebt vnd genossen haben, aun all ir vnd ir erben 
irrung in all weg. Vnd was jedlichem bis her vf den tag, gebung des briefs, von vns worden vnd 
geben ist, da sol jedlicher tail bÿ beliben vnd dem andern niutz dr in reden aun alle geurd. Vnd 
des alles z wrem, offem vrkünd geben wir baidu obgenant, Hans Angerer vnd Elsbeth, sin elich 
hausfraw, für vns vnd vnser erben vnser vorgeschriben tochter Elsen Bliemin vnd iren erben den 
brief, besigelt vnd geuestnot mit des ersammen, wÿsen Clausen Vrbachs, der zit stattamman z 
Kauffbÿren, anhangendem insigel, von vnser flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun 
schaden. Zuigen vmb bett des insigels sind gewesen die erbern Peter Ginggelin, der zit des rautz, 
vnd Hainrich Fchser, baid burger z Kauffbÿren. Vnd bÿ dem geschft ist gewesen Cnrat, vnser 
obgenanter elicher sun, Peter Gingelin vnd Hainrich Fchser ob geschriben vnd Michel Sailer. Das 
geschach vnd ward der brief geben vf sant Mangen tag des hailigen apptz des jrs, do man zalt von 
Cristus geburt vierzechenhundert vnd in dem nÿn vnd vierdzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1315.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 256, Nr. 846.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 561f, Nr. 856.
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367
1454 Juli 26

Ich, Oswalt Tuxenhauser zum Peisenberg, bekenn vnd tn kundt offenlichen mit dem prief, daz 
Stephan Plüem, burger ze Lantsperg, mir gesagt hat, wie daz sein mueter slig, genant Elspet, 
Hannsen Angrers, burgers ze Kaufpäwren, leibliche vnd eliche dochter, gewesen seÿ, dar auff so 
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hoff er vnd traw, daz er vnd seine geswisterig an stat seiner mueter sligen z Hannsen Angrers, irs 
anherren, gt, sunder dem hof ze Weinhusen, gelegen bei Lindenberg, der von mir als von dez 
Peisenbergs wegen lechen ist, ain rechter erb seÿ, vnd hat mich gebeten vleissiclichen, daz ich im 
vnd seinen geswisterigen den hof z Weinhausen verleiche z iren rechten als Hannsen Angrers 
aincleinen. Wann n mit recht vnd gewonhait herkommen ist, daz ains ÿeden lehen herren hand sol 
offenn sten vnd berait sein z dem lehen, die von im ze lechen rüren, die ze leichen, so man des 
begere, seidmalen der obgenant Plüem von seiner vnd seiner geswisterig wegen an mich begeret 
hat, in den hof ze Weinhausen, der von mir als meins purkstals Peisenbergs wegen lehen ist, ze 
leichen, so hab ich im für sich selbs vnd als ainen trager seiner geswisterig den selben hof mit seiner 
z gehrd ze dorff vnd ze veld gelichen vnd verleich in wissiclich in kraft dez priefs alles, daz ich 
in durch recht dar an leichen sol vnd mag, doch mir an meinem vnd allen andern läutten an iren 
rechten vnengolten. Dar auf hat mir der obgeschriben Plüem gelobt beÿ seinen trewen an aides stat, 
mir trew vnd gewäre ze sein, meinen fromen furdern vnd schaden ze wenden, sunder ob er icht gter 
wesset oder hin für erfraget, die von mir als dez Peisenbergs wegen ze lehen giengen vnd nit enpfan-
gen wren, mir die wissenclichen ze machen, so er erst mag ongeuärd, auch in allen sachen ze tn, 
als ainem getrewen lechenmann seinem lehenherren von lehen wegen schuldig ist. So wil ich hin 
wider vmb sein gnediger lehen herr vnd der lehenschaft ain versprecher sein, ob im dez not 
beschch, als lehens recht ist, trewlichen ongeuärde. Ze warem vrkund hab ich Stephan Plüem den 
prief geben, mit meinem insigel besigelt, daz dar an gehangenn vnd geben ist, do man zalt nach 
Cristi vnsers lieben herren geburde tausent vier hundert vnd in dem vier vnd fnftzigisten jare, des 
suntag nach sant Jacobs tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1316.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 269, Nr. 885.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 563f, Nr. 858.

_______________________________________________________________________________

368
1454 August 11

Ich, Oswalt Tuxenhauser zum Peisenberger, bekenn offenlichen in dem prief: Als Hanns Angrer, 
burger ze Kaufpuren, ainen hof ze Weinhausen gelegen bei Lindenberg von mir als von des burg
stals Peisenbergs wegen ze lehen enpfangen hat nach inn halt meins lechen priefs, im dar vmb 
gegeben, den selben hof mit seiner z gehörd der benant Angrer n seinem elichen sun Conraden 
auf geben vnd mich dar auf vleissiclichen gebeten hat, die benanten lechenschaft von im guetlichen 
auf ze nemen vnd seinem benanten sun gerchen ze leichen, als das sein prief von mir dar vmb 
gesandt, der mit lrich Meglands, die zeit stat amman ze Kaufbwren, auf gedruckten insigel besi-
gelt vnd geben ist in dem gegenwurtigen jar, an sant Annen tag nechst vergangen, aigenliche mit 
mer wortten aus weist, dar auf mich Conrad Angrer selbs mündiclichen auch gebeten hat, im den 
hof ze Weinhausen ze leichen. Wann n recht vnd mit gueter gewonhait her komen ist, daz ains 
ÿeden lechen herren hand sol offen vnd berait sein z den lechen, die von im zelechen rüren, die ze 
leichen, so man des begert, so hab ich mit rechter wissen vnd bedachtlich den obgenanten hof mit 
seiner z gehörd ze dorff vnd ze veld Conraden Angrer, gesessen z Weinhausen, verlichen vnd 
uerleich im in kraft des priefs alles, daz ich im durch recht dar an leichen sol vnd mag, doch mir 
vnd meinen erben, dez geleichen allen andern läutten an vnsern rechten vnengolten. Dar auf hat er 
mir gelobt bei seinen trewen an aides stat, trew vnd gewere ze sein, meinen fromen ze frdern, 
schaden ze wenden, sunder ob er icht gueter wesset oder hin fr erfraget, die von mir als von dez 

Peisenbergs wegen lechen vnd nit enpfangen wären, mir die wissenlich ze machen, so er erst mag 
ongeurd, auch in allen sachen ze tn, als ain getrewer lechenman seinem lechenherren von lechens 
wegen schuldig ist. So wil ich hinwider vmb sein gnediger lechenherr vnd der benanten lechen-
schaft ain uersprecher sein, ob im des not beschäch, als lechens recht ist, trewlich ongeuärd. Ze 
warem vrkunt hab ich Conraden Angrer geben den prief, mit minem insigel versigelt z Peisenberg, 
do man zalt nach Cristi vnsers lieben herren geburd tausent vier hundert vnd in dem vier vnd 
fnfczigisten jare, an suntag nach sant Lorenczen dez heiligen martrers tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1317.
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Ich, lrich Megland, der zit stattamman z Kauffbÿren, tn kund aller mengclich mit dem brief, das 
ich vf den tag, als der brief geben ist, z Kauffbÿren in der grossen rautstubun offenlich z gericht 
gesessen bin, da komen für mich in offen verbannen gericht die erbern lrich Stegman mit sinem 
erlobten fürsprechen Hansen Mair ains vnd Hans Angerer der alt vnd sin sun Cnrat Angerer mit 
irem erlobten fürsprechen Cnraten Wissirher dem jüngern des andern tails. Vnd da rett lrich 
Stegman durch sin fürsprechen Hansen Mair: Sÿ wren vormauls mit ain ander für recht komen, da 
wr Cristan Steger sin fürsprech gewesen. Der wr jetzo nit da. Da durch hett er clagt z dem alten 
Angerer vnd z Cnraten, sinem sun. Er hett ain kof tn, der in nit billich dicht, nauch dem vnd er 
sich z im verhilachot hab, vnd trewen, sÿ tieen den kof ab. Dr vmb wr des rechten geforschot, 
das wr für ain raut geschoben. Da wider rett Hans Angerer vnd sin sun Cnrat durch iren fürspre-
chen Cnraten Wissirher, sÿ trewen, sÿ haben ain vfrechten, redlichen kof tn mit dem sinen vnd 
libting geben als meng(clich) biderman tt vnd truuin, Stegman lauß sÿ dr an vngerirrt. Dr vf rett 
Stegman durch sinen benanten fürsprechen, er trwin, sÿ tieen den kof ab, nauch dem vnd er mit im 
gehilachot hab, da frumm, erber lit bÿ sÿen gewesen vnd geri nit mer, wan das man die selben 
frummen lit hr, die werden wol sagen, was er im verhaissen hab. Da wider rett der alt Angerer vnd 
Cnrat, sin sun, durch iren benanten fürsprechen, als er da red, im wr vil verhaissen worden in dem 
hilach. Da bÿ verstiend mengclich wol, das er im nuitz verhaissen hab, wenn alles das, was er im 
verhaissen hab, das hab er im geben vnd mer vnd hab tn als ain fruind, wan sin tochter, Stegmans 
schwiger, vor zechen jren tod sÿ. Dabÿ mig man wol verstn, das er im nuitz schuldig sÿ, vnd hab 
im alles das geben, was er im verhaissen hab, wenn es nit vnser statt recht sÿ, das encklach erben 
vnd trewin, er lauß sÿ vngeengt vnd vngeirrt an dem kof, wan das ain vfrechter, redlicher kof sÿ. 
Dr vf rett Stegman durch sin benanten fürsprechen, er redin nit, das er im ietz nuitz schuldig sÿ, 
aber als er sich mit im verhilachot hab, da ttt man im gt gehaiß, sin wib slt och ain erbtochter 
sin. Dabÿ wren erber lit gewesen, vnd gerti, die selben lit z hren, vnd btt dr vmb zeforschen. 
Dr vf rett Hans Anger(er) durch sin fürsprechen, er meldi da vnd setti, wie das sin wib auch ain 
erbtochter wr, da truti er, das es nit wr, wan er me tn hett, denn er im verhaissen hab, vnd das er 
im nuitz verhaissen hett, wan er dr z wol stn vnd tn müg, wes sich recht erkent, das er im nuitz 
verhaissen hab, vnd gerti dr vmb zeforschen, ob er sÿ nit billich vngeengt vnd vngeirrt lauß. Vnd 
vf das, nauch baider tail clag vnd widerred, forschot ich, benanter stattamman, des rechten, was 
recht wr. Da ward nauch miner forsch mit vrtail vnd recht erkent, das man die frummen lit hr. Dr 
vf rett Hans Angerer, ob man die lit nit billich nem. Dr vmb forschot ich, benanter stattamman, des 
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rechten. Da ward nauch miner forsch mit vrtail erkent, das man die lit namti. Also wurden sÿ 
genempt mit namen: Jos Laurin, Cnrat Fend, Peter Schnider, Michel Sailer, lrich Stegmans 
schwecher, vnd Hans Stegman, sin brder. Da wider retten baid genant Angerer durch iren benanten 
fürsprechen, sÿ trewin, Michel Sailer vnd Hans Stegman sllen dr vmb nit sagen. Dr vmb ward 
des rechten geforschot. Das ward mit vrtail vom rechten für ain raut gewÿst, ob die zwen sagen 
sllen oder nit. Also haut ain raut z dem rechten gesprochen, das die andern drÿ man sagen vnd 
das Michel Sailer vnd Hans Stegman nit sagen. Also hant Jos Laurin, Cnrat Fend vnd Peter 
Schnider, all drÿ vs ainem mund, vf den tag, gebung des briefs, vor recht gesett, wie sÿ denn billich 
sagen solten, vnd haut Laurin die red für sÿ all tn vnd sett also: Es sÿ licht wol bÿ zechen jren 
minder oder me, da wurden sÿ betten z ainem hÿlach in des Angerers haws, dem got gndig sÿ. 
Also hb man nun von des hÿlachs wegen an. Da geschchen vil wort, die sÿ nit wissen zesagen. 
Do wurd vil gerett, das sich lang zoch, das sÿ forschten, es wlt licht ergan vnd rettin: Lieber 
Stegman, wau gedenckst du hin. Der Angerer ist an berauter man vnd ist dir wol zetnd. Es mcht 
im alles samend werden, hett er das gelick. Nit me wissen sÿ zesagen. Vf das begert Hans Angerer 
vnd Cnrat, sin sun, durch iren benanten fürsprechen, in vmb zeforschen, wem die sag nitz vnd gt 
sÿ. Dr vmb forschot ich, obgenanter stattamman,  des rechten, was dr vmb recht wr. Da ward 
nauch miner forsch mit vrtail vnd recht erkent, das die sag Cntzen Angerer vnd sinem vatter nitz 
vnd gt sÿ. Dr vf begerten sÿ durch iren benanten fürsprechen vmb zeforschen, ob sÿ Stegman von 
der zsprüch wegen nit billich vngeengt vnd vngeirrt lauß. Dr vmb forschot ich, obgenanter 
stattamman, des rechten, was dr vmb recht wr. Da ward nauch miner forsch mit rtail vnd recht 
erkent, das er sÿ von der zsprüch wegen, die in dem rechten brucht sind, billich vngeengt vnd 
vngeirr lauß. Des rechten der sag vnd des alles begerten baid obgenant Angerer durch iren fürspre-
chen ains birmittin briefs mit ainem anhangendem insigel, der in nauch miner forsch mit vrtail vnd 
recht zegeben erkent wurd, vnd das ich, obgenanter stattamman, vnd die zwen fürsprechen vnd 
zwen oder drÿ, die das gericht besessen hnd, den brief in geben, vnd das ich in mit minem insigel 
besiglen slt. Vnd das alles z wrem, offen vrkind gib ich in den brief von gerichtz wegen, besigelt 
vnd geuestnot mit minem anhangendem insigel, mir selb vnd minen erben aun allen schaden. Der 
brief ward geben vf sant Lenhartz tag des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert 
jr vnd in dem vier vnd fÿnftzigosten jr.1 

1	 Zweite Ausfertigung im Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 562f,  Nr. 857.
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Ich, Hans Angerer der alt, burger z Kauffbÿren, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min 
erben vnd tn kund aller mengclich mit dem brieff, das ich mit wolbedchtem sinn vnd mt vnd 
gter vorbetrachtung nauch frummer, erber lit raut vnd auch an den stetten z den ziten, do ich das 
wol tn mcht, als ich in gesundem lib was vnd ze kirchen vnd strauß wol riten vnd gn mcht, mit 
allen worten, werken, rten vnd gettten, wie das jetzo vnd hienauch kinfteclich an allen stetten vnd 
auch vor allen liten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, gantz craft vnd macht wol haut, 
haben sol vnd mag, recht vnd redlich vf geben hn vnd gib auch jetzo wissentlich mit craft des briefs 
minem lieben elichen sun Cnraten Angerer, z Winhawsen gesessen, Elsbethen, siner elichen 

hawsfrawen, vnd allen iren erben all min hab vnd gt, ligend vnd varend, pfenning vnd pfenning 
wert, aigen vnd lechen, min haws vnd hofsach, dr inn (ich) hewt bÿ tag gesessen bin, das vnderm 
berg zwischen Hansen Feners vnd Cntzen Vrbachs hüser gelegen ist, vnd alle andru minu gelegnu 
gt, sÿ sÿ(en) aigen oder lechen, wau vnd an welichen ennden die gt alle gelegen (sind) oder wie 
das alles genant vnd gehaissen ist, nichtz da von vsgenomen noch hindan gesetzt, mit allen iren 
nitzen, z gehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten, mit grund vnd poden, zedorff, zeholtz vnd 
feld, ob erd vnd vnder erd. Vnd ich sol im die lechen gt vor den lechen herren vfgeben. So sol ers 
denn von in enpfauchen also, das sÿ vnd ir erben das selb min gt alles, ligentz vnd varentz, mit 
siner z gehrd nun füro hin innehn, nutzen, niessen vnd nauch ir notdurft als ander ir gt bruchen 
sund mit besetzen, entsetzen, selb pawen oder lichen, wem sÿ wend, aun min vnd miner erben vnd 
mengclichs von minen wegen irrung vnd hinderniß in all weg, wan ich mich des gentzclich gen in 
vnd allen iren erben verzich vnd verzigen hn, wie man sich des billich verzichen vnd vfgeben sol, 
wan sÿ oder ir erben mir min lebtag vf minen ainigen lib dr vmb, dr ab vnd da uon füro hin alle 
jr jrlich, als lang ich leb, jedlichs jrs besunder sechtzig pfund haller, gter, gnmer kauffbÿrer 
werung, z minen handen, in minen gewalt, libtinggeltz richten, geben vnd werun sund ze vier 
mlen im jr vf jedlich temperuasten fÿnftzechen pfund haller der vorgeschriben werung. Vnd sÿ 
sund jetzo vf die nchst kinftigen temperuasten nauch datum des briefs an fauchen vnd mir 
fÿnftzechen pfund haller geben vnd  füro hin, wie uor staut, min lebtag vnd nit lenger, allweg aun 
allen minen schaden, och aun alles verheften, niderlegen vnd verbieten von mengclich, aun allen 
abgang in allweg. Vnd dr z sund sÿ mir alle jr min lebtag zwaÿ fder heÿs in min haws antwur-
ten vnd geben, auch aun allen minen schaden. Es ist och in dem berett vnd gedingt, das ich min 
lebtag in minem vorgeschriben hawse vnderm berg, dr inn ich jetzo bin, in dem gemachh, den ich 
bis her inn gehebt vnd genossen hn, mit stallung vnd ander nottdurft beliben vnd bruchen sol, wie 
ich den bis her inn gehebt vnd genossen hn vngeuarlich, aun ir vnd ir erben irrung in allweg. Vnd 
die andern gemchh in dem haws, die ich ÿber minen vs gedingten gemachh vmb zins hin gelaussen 
hn, die selben gemchh sund sÿ oder ir erben vmb zins verlichen vnd sund den selben zins da von 
in nemen, wie ich den selber vormauls da von in genomen hn, aun all min irrung. Vnd wenn ich 
mit tod ab gn, so sol in vnd iren erben das vorgeschriben haws mit siner z gehrd gantz ledig vnd 
los sin, aun aller mengclichs irrung von minen wegen in allweg, wan sÿ mir für sich vnd ir erben 
z ainem rechten hblichen fürpfand in gesetzt hnd das vorgeschriben gelegen gt, alles lechen 
vnd aigen mit aller siner z gehrd vnd was sÿ sunst geleges gtz hand och dr z, vnd mit slicher 
beschaidenhait, das sÿ noch ir erben die selben gelegnu gt mit ir z gehrd, minu fürpfand, min 
lebtag nit verkoffen noch versetzen sllen, denn mit minem gten willen. Wan vf welhi temperua-
sten mir min libting, wie vor staut, von in oder iren erben nit geben vnd aun min schaden geantwurt 
wrde, was mir denn nauch jedlichem zil schades dr vf gieng mit bottenlon, zerung, nauchraisen, 
wie der schad hieß oder wr, doch redlicher schad vngeuarlich, so hn ich vnd wer mir des hilffet 
vollen gewalt vnd gt recht, die selben minu fürpfand an zegriffend mit gericht oder aune gericht, 
so lang, vil vnd gnug, bis das mir an allem dem, dr an ich nauch obgeschribner wÿse mangel vnd 
gebresten hett vmb libtinggelt vnd schaden, gng beschicht, bis an min volle werung in all weg. 
Doch sol ich sÿ vf jedlich zil quittieren nauch ir notdurft, als denn z slichem notdrftig ist, vnge
uarlich. Vnd wenn ich mit tod abgangen vnd nit me in leben bin, so sund sÿ vnd ir erben der obge-
schriben sechtzig pfund haller libtinggeltz von mir vnd minen erben vnd von mengclich von minen 
wegen gantz leding vnd los sin in allweg, es wr denn, ob ich geualles libtinggelt erlebt hett. Das 
mag ich durch got vnd durch er geben vnd schaffen, wem ich wil. Vnd das alles z waurem, offen 
vrkind, vestnung vnd gter sicherhait so gib ich in vnd iren erben für mich vnd min erben vnd für 
mengclich von minen wegen den brief, besigelt vnd geuestnot mit des ersammen, wÿsen lrichen 
Meglands, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhangendem insigel, von miner flissiger bett wegen, 
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im selb vnd sinen erben aun allen schaden. Zuigen vmb bett des insigels sind gewesen die erbern, 
wÿsen Hans Kurfß vnd Hainrich Funck, baid burger vnd der zit des rautz z Kauffbÿren. Vnd dr 
z hn ich ernstlich gebetten den frummen vnd vesten jungkher lrichen Burggrauen, der zit pfle-
ger z Helemshofen, das er sin insigel, im selb vnd sinen erben aun allen schaden, zegezuigniß der 
vorgeschriben sach och offenlich an den brief gehenckt haut. Zuig vmb bett des insigels ist gewesen 
der beschaiden, ersam priester her lrich Mair, kirchherr z fkirch. Bÿ dem sind gewesen vnd 
hnd die tding gemachet die ersammen, wÿsen Hans Geÿmetz vnd Jrg Spliß, baid alt burgerma-
ister vnd der zit des rautz z Kauffbÿren, Hans Kurfß vnd Hainrich Funck, baid obgeschriben, vnd 
der erber Hartman Nabel, auch burger z Kauffbÿren. Der brief ward geben vf den samstag sant 
Ktherinen tag der hailgen junckfrawen des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechen hundert 
jr vnd in dem vier vnd fÿnftzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1318.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 270, Nr. 889.
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Ich, Stephan Bliem, burger z Lanntsperg, bekenne vnd vergich offennlich mit disem brieue für 
mich vnd alle min erben vnd tn kunt mengklich von sllicher spenne vnd zwaÿung wegen zwi-
schen mein, auch meins lieben, elichen brders Jrgen Bliemen vnd vnnsers swaugers Sebastians, 
alle burger z Lanntsperg, an ainem vnd des erbern Conratten Anngrers, burgers z Kouffbüren, 
vnnsers lieben vettern, annders tails, herrre(n)t von wegen des erbs vnd gtz, so dann Hanns 
Anngrer, des vorgenannten Conraten Anngrers elicher vatter slig, hinder im verlaussen haut, es sÿ 
ligentz oder varentz, aigen oder lehen, nichtzit vßgenommen, darumb ich, obgenannter Stephan 
Bliem, den benannten Conraten Anngrer vormals mit recht daselbz z Kouffbüren fürgenommen 
vnd von ains tails wegen zclagt vnd vermaint, das wir auch tail vnd erbrecht daran hetten vnd 
haben slten. Vnd wie sich dann sllich recht dozeml begeben haut, so haben vnns doch die ersa-
men, gelerten, vesten vnd weÿsen, hern Johanns vnd hern Conrat die Bler, gebrder, Ott von 
Schondorff, lannt vnd stattrichter z Lanntsperg, Martin Kistler, burger daselbz, Conrat Wÿssirher, 
Hanns Mair der elter vnd Anndraß Hckel, alle burger z Kouffbüren, dozeml vmb sllich vor-
drung vnd ansprch mit vnnser baider wissen vnd willen, als wir inen das bÿ vnnsern wren, gtten 
trüwen für vnns vnd wer vff vnnser baidertail darz gewanndt ist, wr vnd stt zehalten gelopt vnd 
versprochen haben, vsserhalb rechtens gtlich vnd früntlich entschaiden vnd zwischen vnns vßge-
sprochen vff sllich mainung vnd weÿse, als hienach volget: Das aller vnwille, vnfrüntschafft oder 
was sich mit worten ald wercken vnfrüntlichs bißher zwischen ir baidertail oder ÿemmantz von irn 
wegen gemacht oder verloffen ht, alles genntzlich tod vnd ab vnd fürohin gt fründ haissen vnd 
sein sllen in allwÿse. Zum anndern: Als der obgenannt Hanns Anngrer der elter slig, mein(er), des 
vorgenannten Stephan Bliemen, elicher mter, seiner tochter sligen, vnd irn kinden vormals 
geschafft vnd gegeben ht, ain hoffstatt vnd stadl, auch der gart, z Lindenberg am Espan gelegen, 
vßgenommen der mesen gart, den ich verkoufft hn, das alles mit stadel vnd aller zgehrde sol nun 
fürohin dem obgenannten Conraten Anngrer vnd seinen erben zgehren, vnd weder ich, egenanter 
Stephan Bliem, auch Jrg, min elicher brder noch vnnser swauger Stephan oder vnnser kind ald 
erben, noch nÿmmant von vnnsern wegen fürbaßhin dehain ansprch, vordrung, zsprüch noch 
recht z dem selben Conraten Annger noch seinen erben von des egenannten Hannsen Anngrers 

sligen, seins vatters, verlaussenn erbz vnd gtz noch dehainer vergangner sachen wegen nit mer 
haben noch gewinnen sllen noch mgen, mit gericht noch ne gericht, gaistlichem noch weltli-
chem, überal in kainen wege, wann darumb vnd dafür ht vnns der obgenannt Conrat Anngrer in 
ains redlichen kouffs weÿse also par gewert vnd bezalt ainen vnd fünfftzig gtter, gerechter rini-
scher guldin, damit wir vnnsern bessern nutz geschafft haben. Darumb ich mich deß alles für mich, 
auch den obgenannten meinen brder vnd swauger vnd vnnser erben, nach dem sÿ baid mir deß 
vollen versigelten, verschribenn gewalt gegeben, gegen im vnd seinen erben verzigen hab vnd ver-
zihe wissentlich in craft ditz brieffs, doch hierinne vßgenomen künfftig erbschafft, die sich durch 
künfftig tode von rechtz wegen begeben mchten, vngeuarlich. Vnd des alles ze wrem, offenn 
vrkund vnd vestnung hn ich, obgenannter Stephan Bliem, ernstlich erbetten die ersamen, wÿsen 
lrichen Huser, ÿetzen burgermaister, vnd den obgenannten Hannsen Mair, den ainen tdingsman, 
das sÿ baid ire aigne insigel zgezckniß dirre sach für mich, auch die benannten, minen lieben 
brder vnd swauger, vnd alle vnnser erben, doch inen selbz vnd irn erben ne schaden, offennlich 
gehenckt hand an den brieff. Der geben ist an afftermentag vor sannt Oswalds, des hailigen kungs, 
tage, nach Cristi, vnnsers lieben herren, gepurt viertzehenhundert vnd darnach in dem sechs vnd 
sechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 795.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 321, Nr. 1029.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 274f, Nr. 587.

e) Konrad Emich, Stadtammann und Spitalpfleger

	 Konrad Emich, höchstwahrscheinlich wie sein Schwiegervater einem ursprünglich ritterbürti-
gen Geschlechte entstammend, scheint erst zu Beginn des 15. Jahrhunderts nach Kaufbeuren 
gekommen zu sein - wohl im Gefolge einer Einheirat. Den der Herrschaft Mindelheim lehenbaren 
Hof zu Obergermaringen, mit dem er im August 1421 von Herzog Ulrich von Teck belehnt wird, 
scheint er dagegen nicht von seinem Schwiegervater übernommen, sondern von seinen namentlich 
nicht kannten Eltern ererbt zu haben. Die Urfehde des Kaufbeurer Bildschnitzers Heinrich 
Bachmann im April 1432 bezeugt er als Ratsmitglied.1 Im Jahr darauf ist Konrad Emich Pfleger des 
Spitals, als der Kaufbeurer Bürger Franz Schrattenbach diesem einen ihm zustehenden Ewigzins 
aus der Kastenvogtei über die Kirche auf dem Georgiberg verkauft. Ebenso ist er zugegen, als im 
Dezember 1433 der Augsburger Bürger Rüdiger Langenmantel und seine Gemahlin Anna dem 
Spital ihr ererbtes Gütlein zu Birkhausen verkaufen. Im November 1434 bestätigt er zusammen mit 
Bürgermeister Völk Honold und anderen Honoratioren der Stadt den Rückkauf des Hans Federlein 
von Weilheim und seiner Ehefrau Elisabeth zustehenden Erbdrittels an der Mühle vor dem Spitaltor 
durch deren Inhaber Markus Müller.2 Im Juli 1436 erwirbt Konrad Emich gemeinsam mit 
Spitalmeister Heinrich Brackner den Hof des Augsburger Bürgers Hans Hegnenberg und seiner 
Ehefrau Dorothea zu Mauerstetten für das Spital.3 1438 ist er im Besitz des früher seinem 1426 
letztmalig genannten Schwiegervater Hartmann Krug gehörigen Krämerladens an der Kirchgasse 
am Eck, aus dem bis dahin ein Zins an die Sondersiechen von St. Dominikus ging. Im März 1440 
ist Konrad Emich als Spitalpfleger wiederum am Erwerb eines Gütleins zu Thalhofen an der 
Gennach beteiligt.4 Im April 1442 befürwortet Konrad Emich als deren Pfleger den Verkauf eines 
Drittelhofes zu Westendorf durch die Witwe Margarethe Raisser.
	 Spätestens seit Anfang 1445 hat Konrad Emich das Amt des Kaufbeurer Stadtammannes inne. 
Als solcher verhandelt er die Klage der Memminger Bürgerin Ursula von Baisweil gegen ihre 
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Kaufbeurer Lehensleute, die sich geweigert hatten, ihr vor der endgültigen Klärung der 
Besitzverhältnisse den Leheneid zu leisten. Als Stadtammann besiegelt Konrad Emich in den Jahren 
1445/46 den Verkauf eine Gutes zu Eurishofen durch den Kaufbeurer Bürger Konrad Müller an das 
Spital, den Verkauf des Maierhofes zu Obergermaringen durch den Kaufbeurer Bürger Jos Gerhart 
an Heinrich Zendat, die Selbstübergabe des Ulrich Müller von Linden und seiner Familie in Leib- 
und Grundherrschaft von St. Martin, den Verkauf von Grundstücken bei Ebenhofen durch die 
Brüder Ulrich und Hans Weiß an Konrad Spengler und die Heiratsabrede zwischen dem Espanmüller 
Hans Kohler und den Spitalmüller Markus Müller für ihre Kinder Hans und Margarethe. Weiters 
besiegelt er 1447 den Verkauf einer Hofstätte zu Friesenried durch Heinrich Welder von Ebenhofen 
und 1448 den Verkauf seiner von Peter Pisch angefallenen Erbgüter zu Untergermaringen durch 
Paulus Kräler an Konrad Borhoch von Füssen, die Selbstübergabe des Konrad Mosch an das Spital 
und die Stiftung eines Zinses durch den Priester Johannes Zoller an St. Martin. Daneben begegnet 
Stadtammann Konrad Emich auch als Siegler bei einer ganzen Reihe von Urfehdeschwüren vor 
dem Kaufbeurer Stadtgericht.
	 Im Mai 1448 verkauft Konrad Emich zusammen mit seiner Gemahlin Anna und seinem einzigen 
Sohn Othmar seinen Mindelheimer Lehenhof zu Obergermaringen an den Kaufbeurer Bürger 
Konrad Anshalm. Othmar Emich beginnt im Sommersemester 1460 das Studium der Theologie in 
Wien. Im März 1463 beurkundet er als Priester der Diözese Konstanz und öffentlicher Notar in 
Memmingen den Verkauf eines Ewigzinses durch Elisabeth Krug und deren Sohn Heinrich Burger 
an St. Martin zu Kaufbeuren. Im Dezember 1465 bestätigt er zu Schwabelsberg bei Kempten, jetzt 
als Priester der Diözese Augsburg, zwei Rechtsbriefe Kaiser Friedrichs III. für Christoph 
Eppishauser von Graz. Dennoch immatrikuliert sich Othmar Emich am 24. Februar 1473 an der 
Universität Heidelberg für ein Studium der Rechte. Dieses beendet er zu einem unbekannten 
Zeitpunkt als Baccalaureus Juris Canonici. In Kaufbeuren ist der Name Emich seit August 1448 
nicht mehr zu greifen.

1 Urkunde siehe Nr. 684 (Heinrich Bachmann)
2 Urkunde siehe Nr. 359 (Hans Angerer)
3 Urkunde siehe Nr. 362 (Hans Angerer)
4 Urkunde siehe Nr. 529 (Peter Gropp)

372
1421 August 29 

Wir, lrich herzog z Tegge, bekennen offenlich mit disem brief, das für vns komen (ist) vff disen 
hütigen tag, als datum dits briefs wÿset, der erber beschaiden Cntz Emÿch, burger z Kauffbürun, 
vnd batte vns diemitticlich, das wir im ze lechen verlichen den hoff z Ober Germeringen mit aller 
siner z gehrd, den yetzo der Plessing buwet. Vnd wann nun der selb hoff frawen vnd mans lechen 
ist vnd (wir) in och lichen süllen der tochter als dem mann1 vnd dem mann als der frawen, haben 
wir angesehen sin ernstlich gebett vnd haben im den egenanten hoff z lechen verlichen mit aller 
siner zgehrd z holz vnd z veld mit worten vnd handen, als denn lechen gewonlich sind z 
lichen nach lechens recht, doch an vnsern rechten der lechenschefften vnschedlich, vnd das er vns 
dauon gewertig, getrew vnd gehorsam sÿ als ain lechenman sinem lechenherren tn sol vngeuarlich. 
Z vrkünde hab(en) wir vnser aigen sigl offenlich lssen hencken an den brief, der geben ist an 
freÿtag nch sant Bartholomeus tag, nch Crists geburt vierzehenhundert jar vnd dar nch in dem 
ainsvndzwainzigosten jar.

1	 Offenkundige Verschreibung für sun.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 909.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 161, Nr. 509.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 361, Nr. 664.

_______________________________________________________________________________

373
1433 März 6

Wir, Ludwig, von gottes gnaden des hailigen stls z Aglay1 patriarch, herczoge z Degk etc., 
bekennen vnd tn kunt allermengclich, das vff ht, datum des briefs, für vns komen ist der erber 
Concz Emich, burger ze Kauffbren, vnd bate vns diemticlich, das wir im z lehen gerchten 
verlihen den hof z Obergermeringen mit siner zgehrd, den yeczo der Plssing buwet, vnd wann 
n der selb hof frawen vnd man lechen ist vnd (wir) in och leychen sllen der tochter als dem sn 
vnd dem sn als der dochter, haben wir angesechen sein vlÿssig gebete vnd haben im den vorge-
schriben hof mit aller siner zhrde z holcz vnd velde z lechen verlihen vnd leichen im den 
yeczo in kraft des briefs, was wir im von billich vnd recht dãr an gelihen künnen, sln vnd mgen 
nach lechens recht, doch vns vnd vnsern erben an vnsern rechten vnd lechenschefften vnschedlich, 
vnd das er vns dauon gewertig, gehorsam vnd getre sige, als ain lechenman sinem lechenherrn 
schuldig vnd pflichtig ist, als er vns auch das gelpt vnd versprochen hat ze tn mit vrkünd des 
briefs. Geben vnd versigelt mit vnserm aigen angehencktem insigele an frÿtag vor dem sonnentag 
reminiscere vor Christi gebrt vierczehenhundert vnd in dem dreyvndreyssigosten jãr.

1	 Ludwig von Teck, Patriarch von Aquilea, wie der 1432 verstorbene Herzog Ulrich ein Sohn Herzog Friedrichs IV. von  
	 Teck.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 910.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 204, Nr. 659.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 362, Nr. 666.

_______________________________________________________________________________

374
1433 Mai 25

Ich, Francz Schrattenbach, burger z Kauffbren, vnd ich, Margreth, sin elich wirtin, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff, daz wir 
mit bedachtem sinn ains bestten, ebigen kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen gegeben 
haben, geben auch (in) ains vnwandelpren kauffs wyse yetz wissigklich mit dem brief den erbern, 
wÿsen Chnraten Engelmair vnd Chnraten mich vnd Hainrichen Pracknern, pflegern vnd spital-
maister des hailigen gaists spitl z Kauffburen, an daz selbig spitl vnd allen iren nachkumen an 
der vorgeschriben pfleg ain pfund haller jrlichs vnd ebigs geltz, so wir vnd vnser vordern ze 
castenuogtrecht vß sanct Jrgen zum Hchenberg, kirchen vnd widmen, jrlich gehebt haben, daz 
selbig pfund haller vogtrechtz vnd alliw vnsru recht an der vorgeschriben castenuogteÿ, daz alles an 
das spitlz nutz füro ebigklich mit dem andern pfunde, so daz spitl vormalz ouch darab ze casten-
vogtrecht hat, zehaben vnd zeniessen mit allen rechten gerigklich, alz wir es bisher pracht vnd 
genossen haben, one vnser vnd aller vnsrer erben vnd mnglichs von vnsern wegen ÿerrung, 
ansprch vnd hindernüß in all weg, wann si vns darumb also bar gegeben vnd allerding gewert vnd 
bezalt hand driw vnd zwainczig pfund gter vnd gnmer haller, die an andern vnsern kuntlichen 
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nutz vnd frummen kumen vnd bewendt sind. Vnd darumb sÿen wir vnd vnser erben ir vnd des 
vorgenanten gotzhuses vnd aller irer nachkumen an der obgeschriben pfleg recht geweren für 
mnclichs ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, nach slichs castenuogtrechtz recht, nach aÿgens 
recht vnd nach dem rechten, mit der beschaÿdenhait, was ÿerrung oder ansprch in oder dem vor-
geschriben gotzhuse vnd irn nachkumen mit dem rechten geschch in den ziln vnd man denn slich 
castenuogt gült mit dem rechten billich vertigen sol, darumb sllen wir si versprechen, vertreten vnd 
verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, 
in daz alles richtig vnd vnansprchig machen nach castenuogtgeltz recht vnd nach dem rechten, one 
allen des vorgeschriben spitlz vnd siner pfleger schaden in all weg. Vnd des alles ze offnem vnd 
wrem vrkünd geben wir dem vorgeschriben spital vnd sinen pflegern für vns vnd all vnser erben 
vnd für mnclichen von vnsern wegen den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des ersamen, wÿsen 
Hannsen Langenn, stattamman z Kauffbren, aÿgenn insigel, daz er im selb one schaden, allain 
zegezügknüß durch vnser flÿssiger beth willen an den brieff offenlich gehenckt hat. Der beth des 
insigelz zügen vnd bereder des kauffs sind die erbern, wÿsen Hanns Angrer, Hanns Schratenbach 
vnd Chnrat mich, all drÿ des rtz z Kaufbren. Der geben ist vff Vrbani pape et martÿris, nach 
Cristi gepürd vierczehenhundert jr, darnach in dem dreÿvndtreissigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1240.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 205, Nr. 661.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 437, Nr. 370.

_______________________________________________________________________________

375
1433 Dezember 11

Ich, Rüdiger Langmantel, burger ze Augspurg, vnd ich, Anna, sein eliche wirtin, bekennen offenli-
chen mit dem briefe für vns vnd alle vnser erben vor allermenglichem, das wir mit veraintem, 
wolbedachtem mt vnd gter vorbetrachung vnser gtlin, z Birckenhusen gelegen, das der pplin 
ÿetzo da baet, vnd alle vnsere recht daran vnd was darz gehrt, es seÿ an ckern, an wisen, an 
wasser, an waÿd, an holtz vnd holtzmarken, an egerden, an geret, ob erd vnd vnder erde, beschts 
vnd vnbeschts, das der pplin vnd sein eliche wirtin ze leÿbting hand vff ir baÿder leÿb vmb dreÿ 
guldin reinisch, jrlich daruß ze geben, vnd als ich, obgenanter Rüdiger Langmantel, das von mei-
nem vatter vnd mter sligen ererbt vnd bißher innegehebt vnd genossen haben, das recht lehen ist 
von dem edlen hern Jacoben Truchsssen z Waltpurg, dez hailigen reÿchs lanntvogt in Schwben 
etc., recht vnd redlich verkoufft vnd für recht lehen, als vorgeschriben stat, ze kouffen geben haben 
vnd geben mit krafft ditz briefs dem erwirdigen spital zm hailigen gaist z Kouffbüren vnd seinen 
pflegern vnd spitalmaistern, nmlich Cnratten Engelmaÿr, den man nempt Frantz, Cnraten mich 
vnd Hainrichen Brackner in pfleger weÿse vnd allen iren nachkomen oder wem si das hinfür geben, 
verkouffen, schaffen oder lassen ze haben vnd ze niessen ewiclich vnd gerüwiclich, z sllichem 
lehen, als vorgeschriben statt, vmb fünff vnd nentzig gtter reinischer guldin, die wir also beraÿt 
von in darumb eingenomen vnd an vnsern vnd vnser erben nutz gelegt haben. Vnd wir haben in vnd 
allen iren nachkomen das obgenant gtlin z Pirckhusen mit seiner zgehrung z rechtem lehen, 
als vorgeschriben statt, vffgeben vnd vns des gar vnd gentzlich verzigen für vns vnd alle vnser 
erben, als man sich sllichs lehens durch recht vnd billich vffgeben vnd verzeihen sol nach sllichs 
lehens recht vnd nach lannds recht vnd der herschafft recht, dar inn es gelegen ist, also, das wir noch 
dehain vnser erben vnd niemand anders von vnsern wegen darnach vnd daran dehain recht noch 
ansprach nÿmmermer gehaben sllen noch mügen von dehainerlaÿ sach wegen, weder mit gaistli-

chem noch weltlichem rechten, noch n gericht in dehain weÿß noch weg, n alles geuerd. Vnd wir 
sllen ins ouch also stttten vnd vertigen vnd ir recht geweren sein für alle irrung vnd ansprach, die 
in mit dem rechten beschhen nach sllichs lehens recht vnd nach lannds recht, dar inn es gelegen 
ist. Vnd würd es in darüber von ÿemand ansprach mit dem rechten in sllichen zilen, dar inn man 
sllich lehen, als obgeschriben statt, billich sttten vnd vertigen sol, die selben ansprach vnd was si 
der schaden nmen, süllen wir vnd vnser erben in vnd iren nachkomen entlsen vnd abtn, gelten 
vnd vßtragen gar vnd gentzlich, n allen fürczog vnd widerrede vnd n allen iren schaden. Vnd 
darüber ze vrkünd geben wir in vnd dem vorgenanten spital den brief, versigelt mit mein, des obge-
nanten Rüdigers Langmantel, aigem angehencktem inigel vnd mit der erbern, weÿsen Hannsen 
Ridlers des eltern beÿ der schrand vnd Sÿmon Zellers, baÿd burger ze Augspurg, aigen insigeln, die 
sÿ durch vnser vleÿssiger bette willen daran gehenckt hand z gezegknüß, in selbs vnd iren erben 
n schaden. Vnder die insigel alle ich, obgenante Anna Langenmntelin, mich verpind, stt ze 
halten, was hieuor geschriben statt. Geben an freÿtag nach sant Niclaus tag, do man zalt nach Cristÿ 
gebürt viertzehen hundert jar vnd darnach in dem dre vnd dreÿssigosten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 458.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 206f, Nr. 667.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 244f, Nr. 189.

_______________________________________________________________________________

376
1434 November 30

An sant Endres tag anno 1434 quittiert Hanns Federlin von Wylhaim fr sich vnd sin eliche wirtin 
Elzbethen … Mrcken Müller, burger z Kauffbren, vmb die hndel, zwitracht vnd spn wegen 
des erbtails vnd bezalung ains kauffs vmb den tail der mlin vnd all anders … das er im namen siner 
ewrthin gtlich verricht, geschlicht vnd bezalt seye … Siegeln: Hartman Nabel, stattamman, vnd 
lrich Hnold, burger z Kauffbren. Tdinger sind gewesen Hanns Angrer, der zit burgermaister, 
lrich Wysirher, Hanns Krler, Hainrich Fchser, Peter Albrecht vnd Chnrat mich, all burger z 
Kauffbren.1

1	 Der Brief lediglich als Regest von der Hand W. L. Hörmanns überliefert.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 305.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 210, Nr. 678.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 515, Nr. 437.

_______________________________________________________________________________

377
1435 Mai 21

Ich, Anna Langenmentlin, Rüdiger Langenmantels sligen eliche wittib, burgerin ze Augspurg, 
bekenn offenlich mit dem briefe für mich vnd alle mein erben vnd tn kunt allermenglichem: Als 
der benant mein elicher wirt Rüdiger Langenmantel sligen vnd ich mit im vnser gtlin, z 
Birkenhusen gelegen, das der pplin baet, vnd alle vnser recht daran vnd was darz gehret, das 
der 0pplin vnd sein elich wirtin ze leÿppding hand vff ir baÿder leÿb vmb dreÿ guldin vnd ouch 
lehen ist von hern Jacoben Truchsssen ze Waltpurg, des hailigen reÿchs lanntvogt in Swben etc., 
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verkoufft vnd ze kouffen gegeben haben dem erwirdigen spittale zum hailigen gaiste z Kouffbüren 
vnd seinen pflegern und spittalmaistern, nmlichen Cnratten Engelmaÿr, den man nemet Frantz, 
Cnratten mich vnd Cnratten Braknern in pflegsweÿs vnd allen iren nachkomen vmb fünff vnd 
nentzig guldin gter reinischer, die wir von in darumb ÿngenomen vnd an vnsern nutz bewenndet 
haben, als denne der versigelt kouffbriefe darüber gemacht, vlliclicher vnd clrlicher vßweÿset; 
vnd als aber der obgenant mein elicher wirt sligen lang tzeÿt krangk gewesen vnd erstorben ist, ee 
den malen vnd dise lehenschafft den vorgenanten pflegern, als von des obgenanten spittals wegen 
von dem vorberürten lehenherren z iren hannden geuertiget ist, daruff sich nu der selb lehenherre 
begeben vnd zgesagt htt ze leÿhen vnd den kouffe ze verwilligen vnd durchgn ze lassen etc., also 
mit gtem wolbedachtem mte vnd freÿem willen, so han ich von neen sachen dem obgenanten 
spittal, seinen pflegern, spittalmaistern vnd iren nachkomen an der pfleg in pflegsweÿs versprochen 
vnd verhaissen, versprich vnd verhaiss in ÿetzo wissentlich mit krafft ditz briefs für mich vnd alle 
mein erben: Ob der vorgenant lehenherr oder sein erben, ob er von tods wegen abgieng, das lehen-
schafft nicht verlihe, verwillet oder ob in das selb vorgeschriben lehen vnd was darz vnd darein 
gehret nicht geuertiget würd nach des vorgemelten kouffbriefs sag, vnd ob si des dehainerlaÿ 
schadens nmen oder empfiengen, wie der schad genant oder gehaissen wer, doch redlich vnd 
vngeuarlich, denselben schaden allen süllen ich vnd mein erben in vnd iren nachkomen an der pfle-
ge in pflegsweÿs vßrichten vnd darz vertigen vnd sttten nach lehens vnd lanndsrecht, dar inne es 
gelegen ist, vnd nach des vorberrten kouffbriefs vßweÿsung, vngeuarlich, vnd als man sllich 
lehen von neem durch recht vnd billichen sttten vnd vertigen sol, getrelich vnd n all geuerde. 
Vnd darüber ze vestem, gtem vrkünd so han ich disen briefe lassen machen, versigelten mit der 
erbern vnd weÿsen lrich Hofmaÿrs, meins lieben swgers, vnd ndres Frikingers, ouch meins 
swgers, (baÿd) burger ze Augspurg, aigen insigeln, die si durch meiner ernstlichen bette willen 
zegezegknüß, in selbs vnd iren erben vnschdlich, offenlich hieran gehenckt hand. Darunder ich 
mich vesticlich verpind, sttt ze halten, was hieuor geschriben sttt. Der bette vmb die insigel sint 
gezegen die erbern, weÿsen Sÿmon Zeller vnd Hanns Beheim, baÿd burger ze Augspurg, vnd 
ander erber let gng. Geben vff sampstag vor vnsers herren vffarttag, do man zalt nach seiner 
gebürt viertzehen hundert vnd darnach in dem fünff vnd dreÿssigosten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 459.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 212, Nr. 685.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 245, Nr. 190.

_______________________________________________________________________________

378
1438 Mai 1

Zusammenstellung aller Kleinzinsen, die anläßlich der Renovierung
von St. Martin von ihren Inhabern zurückgekauft wurden

	 ……….

	 Item Cntz mich hat abgelset IX pfenning vß sinem garten vor dem Spitaltor vff dem wr, 
was vor Hartman Krgs, sins swehers. Hat darfr geben II pfund minus I schilling haller.

	 ……….

	 Item Cnrat mich hat abgelset III haller vß Tanderlaÿes hse vnd V haller vß des Priemen 
garten. Hat darfr geben I pfund, I schilling, VIII haller.

	 ……….

	 Item (Cnrat) mich hat abkaufft IX haller vß der Tanderlaÿes huse. Hat darfr geben I pfund 
haller minus VI haller.

	 ……….

	 Item Cnrat mich hat abkaufft III haller vß sinem crmladen am egg, der vor des Krgs was, 
vnd III haller vß Tanderlaÿes hse an der Hindern gassen, vor der Rotliebin hof gelegen. Hat darfr 
XIII schilling haller geben.

	 ……….

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren MüB Lit. 9/1, fol. 1 – 21’.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 162 – 175. 

_______________________________________________________________________________

379
1440 Juni 18

Ich, Ber von Rechberg von Hochenrechberg, ritter, bekenn offenlich mit dem briefe vnd tn kunt 
allermengclich, das vff hüt, datum, für mich komen ist der erber Conz mich, burger z Kaufbürun, 
vnd bate mich diem(ti)clich, im zeuerleihen ain hof, zu Obergermringen, gelegen, den ÿtz Plessing 
bwet, vnd z lechen rrte von dem perg ze Mindelhain. Vnd wann der selb hofe fraen vnd man-
lechen ist, hn ich angesehen sein vlÿssig ernstlich gebete vnd hn im den obgemelten hof mit aller 
siner zgehrd, aller gülte, nütz vnd recht z lechen verleÿhen, verleÿhe im auch den ÿtz mit vrkünd 
des briefs, was ich ime von billich vnd recht daran gelihen kan, sol vnd mag nch lechens recht, doch 
mir vnd minen erben an vnsern rechten vnd lechenscheften vnschedlich, vnd das er mir dauon gewer-
tig, gehorsam vnd getre sÿ, als ain lechenman sinem lechenherren pflichtig ist, als er vns auch das 
mit hantgeben trüwen gelübt ht ze tn n geurde. Mit vrkünd des briefs, geben vnd versigelt mit 
minem aigen angehencktem insigel an sampßtag nch sant Vits des hailigen martrers tag, von Christi 
vnsers lieben herren gebürte viertzehenhundert vnd in dem viertzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 911.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 227, Nr. 744.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 363, Nr. 668.

_______________________________________________________________________________

380
1440 November 19

Ich, Hainrich Sÿman, vnd ich, Hanns Kalckschmid, den man nempt Laindelin, ten kunt aller 
mnclich mit dem brieff: Als wir in der ersamen, wÿsen, burgermaister, rte vnd der burger gemain-
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lich der stat Kauffbren, vnser lieben herren, fanncknuß als von anrffens wegen der fürsichtigen, 
wÿsen, vnsern lieben herren, burgermaister vnd rte z Kmpten, vnd ettlicher irer burger vmb 
verschuldt sach, darumb si vns an vnsern lib vnd leben wol vnd rechtlich gestrafft haben mchten, 
komen sÿen vnd si vns nu durch herren, fraen vnd frnde treffenlicher gebet willen wider vß ir 
fancknuß gar gndigklich kummen lassen hnd, so bekennen wir, daz wir paÿd mit vffgepotnen 
fingern lÿplich aÿde z got vnd den haÿligen gesworen haben, die fancknuß vnd was sich darzwi-
schen verlauffen hat, in argem nimer mer ze anden, ze fern noch ze rechen noch von ÿemant 
anderm getn schaffen, weder an den obgenanten vnsern herren von Kmpten vnd von Kauffbren 
noch an den iren, die in ze versprechen stnd, si sÿen in iren steten oder vff dem land, noch an 
ÿemant anderm, der in oder z vnserer gemeldten fancknüsse verdacht oder gewandt gewesen ist, 
weder mit worten noch wercken, haimlich noch offenlich, sunst noch so, auch wider dieselben vnser 
lieben herren von Kmpten vnd von Kauffbren, noch wider ir dhain in sunnderhait nimer mer ze 
sin, sonder was wir hie nach mit in paÿden steten oder der ainen statt vnd in alz gemainschaft oder 
mit den iren, die in ze versprechen stnden, si wren in iren steten oder vff dem land, ze schaffen 
htten oder gewünnen, darumb sllen wir vns frntlichs rechten, alz dick sich daz aÿschet, von inen 
gngen lassen in der statt Kmpten, ob daz die von Kmpten oder die iren antrff, oder z 
Kauffbren, ob es die oder die iren anlangte, vor irn vnd des reichs stattammen vnd si nit frer z 
andern gerichten fordern noch trÿben, alles trlich vnd vngeurlich. Wann wr, da got vor seÿ, daz 
wir oder der ain vnder vns tren, eren vnd aÿds vergssen vnd der artickel ain oder mer prchen 
vnd nit hielten vnd sich daz in warhait kuntlichen erfünd, so sllen wir dann vffer stuck paÿd oder 
der, der also prchig vnder vns worden wr, rechtlos, berseidt vnd vrtailt lt haissen vnd sin an 
allen steten vnd gerichten vnd dieselben vnser herren von Kmpten vnd Kauffbren vnd ir helffer 
mgen auch denn mit vns als mit vertailten lten geuarn, wa si vns begriffen ald betretten knden 
oder mgen, des gegen mnclichen, gaistlichen vnd weltlichen, gantz vnengolten. Daruff z noch 
merer sicherhait so haben wir den selben vnsern herren paÿden, iren steten vnd allen iren nachku-
men z vns z rechten geweren geseczt die nachgeschriben vnser gt frnde, mit namen Georigen 
Sÿman, min, des obgenanten Hainrichs, prder, Haintzen Kalckschmid, den man nempt Losch, z 
Rtenbach im Güntztal, min, des vorgenanten Hannsen, prder, Hannsen Mrcklin, lrichen 
Mrcklin, sinen sun, Haintzen Schnÿder den weber, sinen tochterman, Hannsen Kissinger den mül-
ler, Hannsen Holler, Hannsen Krssen, Hannsen Ainstern die schnider, Georigen Mair von Burgk 
der pfeuffer, Pettern Mader, Cnraten Hindelang, Hainrichen Bachman den schnitzer, Peter Hwel 
den weber, Hannsen Luterwin, Hannsen Protpÿhel von Germeringen, Petern Kalckschmid von 
Obernbren, Micheln Saÿler, Jacoben Koch vnd Prtlin Luterbach den jngern, all zwaintzig 
vnuerschaÿdenlich mit der beschaÿdenhait: Wr, ob wir vff mainung, so vorstaut, daz got nit well, 
brichig vnd mainaÿd wrden vnd sich daz erfnd, so sllen die geweren all in den schulden sin, 
darinn wir wren, si prchten vnd antwurten vns denn oder den vnder vns, der prchig worden wr, 
wider in die fancknuß, daruß si vns genommen hnd, vnd denn wren si auch irer gewerschaft vnd 
gehaiß vnser oder deshalp, der geantwurt wr, ledig. Wr auch, daz in oder zwischen dem die obge-
nanten vnser herren von Kmpten oder die von Kauffbren oder die iren des ze dhainem schaden 
hienach kmen, den schaden, wie der gehaissen ald geschaffen wrd oder von was sachen sich der 
aÿschte sllen wir vnd die obgenanten vnser geweren in auch vßrichten vnd bezaln one widerspre-
chen. Darumb man auch vns vnd si vnuerschaÿdenlich ze nten hat, hintz an der selben vnser herren 
gngen vnd geuallen. Wir, die obberrten geweren, bekennen der gewerschaft all vnuerschaÿdenlich 
für vns vnd all vnser erben, wie obgeschriben stt. Darumb ze offnem, warem vrkund so geben wir 
den vorgenanten vnsern herren von Kmpten vnd von Kauffbren vnd iren nachkumen den brieff, 
besigelt mit des ersamen, wÿsen Hannsen Pruggschlegels, stattammans z Kauffbren, aÿgen insi-
gel, daz er, im selb on schaden, durch vnser, der selbschulden vnd geweren, flÿssiger bet willen an 

den brief offenlich gehenckt ht. Dar vnder wir, obgenanten geweren, vns mit den selbschulden 
verpinden bÿ hantgebner tren an aÿds statt ze halten, was obgeschriben stt. Der bete vmb daz 
insigel sind gezgen Cntz Franntz, Cnrat Emich, Hanns Curfß vnd Hanns Pflacher. Geben vff 
nchsten mntag vor Mathei apostoli et ewangeliste des jrs, als man zalt von Cristi geprd vier
czehenhundert jr, darnach in dem vierczigisten jre.

StAAug Reichsstadt Kempten U 443.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 471f, Nr. 428.

_______________________________________________________________________________

381
1442 April 12

Ich, Margreth Raisserin, burgerin z Kouffbüren, Herman Raissers sligen witwe, vergich vnd 
bekenn offenlich für mich vnd all mein erben vnd tn kunt allermnclich mit dem brieff, daz ich mit 
wolbedachtem mt nach rat vnd wissen meiner nachgeschribenn pfleger vnd trager ains bestten, 
ebigen kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen geben hn der erbern frawen Annen 
rsingerin der alten, burgerin z Kouffbüren, Hannsen Schfflers sligen elichen witwen, vnd allen 
iren erben mein drittail ains hofs z Westendorff, den Hans Kirchdorff der müller ÿetz bt vnd den 
ich von meinem lieben elichen vater Erharten von Meÿlingen slig am witwenstl ererbt hn. Den 
selben drittail hofs mit allen seinen nützen, zgehrden, gewonhaiten vnd rechten an hofstatt, an 
garten, an wisen, an ackern, an wasser, an waid, an zweÿ, an holtz, an steg, an weg, an beschtem 
vnd vnbeschtem, grund vnd podem, ob erd vnd vnder erd, gar nichczit darvon vsgenomen noch 
hindan geseczt, es sÿ an dem brieff benempt oder nit, alles für ledig, lose, vnstrpr, vnzinspr, 
vnuogtpr, vnuerkümert, vndienstpr, recht aÿgen also, daz si oder ir erben daz alles mit siner 
zgehrd, wie obgeschriben stt, mit beseczen, entseczen, geben, verschaffen, mit ordnen oder 
verkauffen vnd mit aller ander gewaltsamin innehaben vnd gerigklich niessen sllen nach irm 
nutz vnd geuallen, von mir, allen mein erben vnd von mnclichen von vnsern wegen daran vngeengt 
vnd vngeirrt, wann si mir darvmb also bar gegeben vnd allerding gewert vnd bezalt hat sechczig 
gter vnd gnmer rechtgewegner rinischer guldin, die an mein scheinbarn nutz gelegt sind. Vnd 
darvmb so sÿen ich vnd mein erben ir vnd irer erben des kouffs vff den vorgeschribenn drittail hofs 
mit aller zgehrd recht gewern für mnclichs ansprach, gaistlicher vnd weltlicher, nach aÿgens vnd 
lands recht vnd nach dem rechten. Darvff zebesserer sicherhait so hn ich ir vnd iren erben z mir 
vnd minen erben ze rechten gewern geseczt mein lieb elich sün Hainrichen, Georigen vnd lrichen 
die Raisser, auch burger z Kouffbüren, all vnuerschaidenlich mit der beschaÿdenhait, was ÿerrung 
oder ansprach ir oder iren erben mit dem rechten geschch in den ziln vnd man denn aÿgen durch 
recht billich vertigen sol, darvmb sllen ich vnd mein gewern si oder ir erben versprechen, vertreten 
vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltli-
chen, in daz beÿ irer ersten vordrung vnd manung richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens 
vnd lands recht vnd, wie vorgeschriben stt, nach dem rechten on allen irn schaden vnd engelten. 
Wann wr, ob wir daz nit tten, so ht si, ir erben vnd helffer vollen gewalt vnd gt recht, mich vnd 
die gewern, vnser ains oder mer, welichen oder welich si  vnder vns wellen, darvmb zenten vnd 
zepfenden an aller vnserer hab vnd gten, ligenden vnd varnden, gemainlich vnd vnuerschaÿdenlich, 
wie vnd wa si die begriffen künden vnd mügen vnd in allerpest fgt, alz vil vnd gng, hintz in an 
der vertigung vnd an allem dem, daran si nach obgeschribner weise mangel vnd  gebresten htten, 
ain gantz gngen geschicht on allen irn abgang vnd engelten. Vor dem auch vns noch vnser gter, 
ligend vnd varend, nichczit beschirmen noch befriden sol, wann si auch damit nit frfeln noch ver-
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schulden wider dhain gericht, gaistlichs noch weltlichs, noch sunst wider ÿemant noch ichtzit in 
dhain weg. Wir, die vorgenanten gewern, bekennen der gewerschaft für vns vnd all vnser erben 
vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stt. Vnd darvmb zeoffem warem vrkünd vnd besserer sicher-
hait aller vorgeschribner sach so hn ich, obgenant Margreth, vnd wir, vorgenanten Hainrich vnd 
lrich, gar fleissig erpeten den ersamen, wÿsen Hartman Nabel, statamman z Kauffbüren, (daz er) 
sein aÿgen insigel, wann wir selb ergrabner insigel nit haben, an den brieff, im selb on allen scha-
den, offenlich gehenckt ht. So hn ich, obgenanter Georig Raisser, mein aÿgen insigel z des 
ammans insigel gehenckt an den brieff. Vnder die insigel paÿdu wir vns verpinden für vns vnd all 
vnser erben zehalten, was obgeschriben stt. Ich, Hanns Angrer, vnd ich, Cnrat Emich, paid burger 
z Kouffbüren, der vorgenanten Margrethen von vnser herren, der rt, haissens wegen pfleger, 
bekennen, daz der vorgeschriben kauff mit vnserm rt, gunst vnd gtem willen geschechen ist. 
Darvmb so haben wir den vorgenanten statamman auch gepeten, sein insigel hieran zehencken. Den 
vorgeschribenn brüff hnd beredt die erbern Cnrat Müller der cramer, Cnrat Vgelin, paÿd burger 
z Kauffbüren, vnd Ludwig Kaÿser z Rieden vnd ander. Geben vff nchsten donerstag nach der 
westerlegin des jars, alz man zalt von Cristi gepürd vierczehenhundert jar, darnach in dem zwaÿ vnd 
viertzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 48.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 88 - 89’. 
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 233, Nr. 764.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 581f, Nr. 874.

_______________________________________________________________________________

382
1445 August 4

Ich, Cnrat Em(i)ch, der zit stattamman z Kauffbÿren, vergich offenlich vor aller mengclich mit 
dem brief, das ich vf den tag, als datum des briefs wÿset, z Kauffbÿren in der statt offenlich in der 
grossen rautstuben zegericht gesessen bin. Do kom für mich in offen, verbannen gericht der ersamm 
vnd wÿse Wilhalm Besserer, burger z Memmingen, an statt vnd mit vollem gewalt der erberen 
frawen Vrsulen von Baißwil, burgerin z Memmingen, Hainrichen von Baißwils sligen elichw 
witeb, mit sinem erlobten fürsprechen Hainrichen Fchser an ainem vnd der ersamm priester her 
Hans Werenher, Hans Pflaucher, Hans Kurfß an statt vnd in pflegers wÿse Menhartz kind, Paulus 
Wichter, lrich Hagen, Hans Wtzler vnd die alt Ledrerin, Hansen Ledrers sligen elichu witeb, all 
burger z Kauffbÿren, mit irem erlobten fürsprechen Hansen Schratenbach des andern tails. Vnd da 
clegt Wilhalm Besserer an statt vnd von wegen der vorgeschriben Vrsulen von Baißwil durch sin 
vorgeschriben fürsprechen Hainrichen Fchser z her Hansen Werenher, z Hansen Pflaucher, 
Hansen Kurfß, Paulsen Wichter, lrichen Hagen, Hansen Wtzler vnd z der alten Ledrerin vnd 
sprach: Vrsel von Baißwil hett ain man gehebt, hieß Hainrich von Baißwil slig, dem got gndig sÿ, 
der wr vor ziten mit tod abgangen vnd hett hinder im gelaussen sin elich wib, Vrsulen von Baißwil, 
vnd ain kind bÿ ir, vnd hett in gelaussen erb vnd aigen vnd lechen. Also wr nun das selb kind tod, 
vnd das gt alles, was sin vatter hinder im gelaussen hett, aigen vnd lechen, wr von dem kind an 
sÿ geuallen. Also hetten die frummen lt vnd ettlich me gt, die lechen von ir wren, vnd hetten 
dieselben gt von ir nit enpfangen. Vnd die fraw wr ze Bÿren gewesen vnd hett die frummen lt 
gemanet. Da wlten sÿ die lechen nit von ir enpfauchen vnd rettin, die gt wren lechen von 
Cnraten Kraft, von dem hetten sÿ och die gt enpfangen vnd hetten irn gndigen lechen herren. 
Also hett nun ain burgermaister mit im vnd mit ir gerett, wenn dieselb vs findig machotin mit 

Cnraten Kraft, das ir die lechen zstienden, das sÿ die lichen slt, was sÿ ir denn schuldig wren 
von leches wegen, das slten sÿ tn, vnd zug sich des vf den burgermaister vnd vf den amman 
Hartman Nabel, der die bottschaft von ains rautz wegen an sÿ geworben hett, vnd hetten das nit tn 
vnd wren dem nit nauchkomen vnd truin, die gt sÿen der frawen lechenfellig vnd rmen ir die, 
wan er stand hie vnd hab des ain gten richtungbrief, der och vswÿs, das Vrsel von Baißwil mit 
Cnraten Kraft durch gmainer stett erbern rautzbotten vmb all sach vnd von der lechen wegen 
vertdinget vnd gericht sÿ vnd das ir die lechen zgehren, wan er sÿ och selb von Baißwil herin 
geritten vnd z ainem burgermaister komen vnd hab im das zewissend tn vnd z im gesprochen, 
die fraw sÿ z Baißwil vnd well den burgern hie lichen, welhi lechen von ir haben, das er schieff, 
das sÿ hinvs gen Baißwil z ir komen, so wlt sÿ in die lechen lichen. Vf das hett ain burgermaister 
mit im gerett, das er wider hinvs ritt gen Baißwil, die lt wren ietz nit anhaim. Wenn sÿ aber haim 
kmen, so wlt er mit in schaffen, das sÿ hinvs komen vnd zug sich des vf ain burgermaister. Also 
wren ettlich hinvs komen gen Baißwil vnd wren weder z im noch z der frawen nit gangen vnd 
hetten och nuitz von ir enpfangen, vnd truot, die gt sÿen der frawen lechenfellig worden vnd rmen 
ir die, wan sÿ des ain gten brief vom Kraft hab, wie sÿ mit im vertdinget vnd gericht ist, das ir 
die lechen zgehren vnd die lichen sll, vnd begert den selben tdingbrief darvmb z verhren vnd 
darvf sinu wort, wan er sprech nun der frawen tail nauch vnd red dem Craft nuitz in sin tail. Das 
beantwurten die obgenanten all, her Hans Werenher, der Pflaucher vnd die andern mit in durch irn 
vorgeschriben fürsprechen Hansen Schratenbach: Sÿ haben ain tail iro gt verkoft, ettlicher vor acht 
jren vnd etlich vor drÿ oder vor vier jren. Wau man aber das nit globen welt, so wellen sÿ die 
zaigen, wer die gt hab, vnd die andern, welhi ire gt nit verkauft hnd, die haben iro gt enpfangen 
von Cnraten Kraft vnd haben des irn gndigen lechen herren, der in die gt gelichen hab. Der hab 
mit in gerett, sÿ sllen die gt niena anderhalb enpfangen vnd well sÿ dabÿ hanthaben, wan im die 
lechen zgehren, vnd trewen, sÿ haben iro gt nit verloren, wan sÿ irn gndigen lechen herren 
haben. Sÿ reden der frawen in ir brief nit vnd welten das vngeren tn, vnd gang sÿ der brief nit an, 
wan Cnrat Craft hab sÿ von der lechen wegen nit ledig gesett vnd truin, das sÿ die lechen an baiden 
enden nit enpfauchen noch clieben sllen, wan das war in ain schdlich ding. Wen aber die fraw 
vsfindig mach, das die lechen ir zgehren, vnd das sÿ der Kraft ledig sett, was sÿ ir den schuldig 
sÿen von leches wegen. wellen sÿ ir als geren tn als dem Kraft. Es hab aber der Kraft sin sun vnd 
sin schonbotten da für gericht geschickt. Der selb sin schinbott hab mit ains ammas vrlob von sins 
vatter haissenz wegen mit in gerett vnd hab in darvmb z in geschickt, sÿ sllen die lechen niena 
anderhalb enpfauchen denn von sinem vatter vnd verbiett in das, wan die lechen hren im z. Er 
red ch nn mit in vnd mit dem Besserer nit. Slichw wort sÿ von des Kraftz sun wol gehrt haben 
vnd begerten, das man in ain zug gb nauch dem rechten für irn gndigen lechenherren, wann die 
lechen in irrung sÿen. Darvf rett aber Wilhalm Besserer durch sinen vorgenanten fürsprechen, er 
truin, man geb in kain zug, wan die gt sÿen der frawe lechenfellig worden vnd sllen ir die rmen, 
sÿ haben die von ir nit enpfangen, wan die lechen ir zgehren. Des sÿ och ain gten richtungbrief 
von dem Kraft hab, der vs wÿs, das die lechen ir zgehren, vnd begert, den selben brief z 
verhren vnd darvf sinu wort. Er truin, das im noch der frawe der Kraft nuitz verbietten sll da, 
wenn er hab den rechten grund vnd die warhait bÿ im. Des knaben red gang in nit an vnd sÿ vnfer-
fangen. Sÿ sitzen in gten gerichten, hab er ichtz mit in zeschaffend, vnd truin, er kum in nauch an 
die end, da sÿ gesessen sÿen nauch der verainung sag vnd gang in slich verbietten nit an. Er sprech 
dem Kraft in sin tail nuitz, er rief nn der frawen tail nauch vnd beger nit me, wann das ir zgehr, 
vnd truot, der Kraft lauß die frawen dabÿ beliben, vnd truin, man geb in kain zug, wan die gt sÿen 
ir lechenfellig worden, vnd begert, sÿ zewÿsen, das sÿ der frawen die gt rmen, wan ir die lechen 
zgehren, des sÿ ch ain gten brief vom Kraft hab, wie sÿ mit im durch gemainer richsstett erbern 
rautzbotten vertdinget ist, vnd truin, man hr sin brief. Vf das forschot ich, obgenanter richter, die 
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rechtsprecher jedlichen des rechten vf den aid, was recht wr. Da ward nauch miner forsch von in 
mit vrtail vnd recht erkent, das man den brief hren slt vnd darvf sinu wort vnd beschch dar 
nauch, was recht wr. Derselb brief ch da vor gericht verlesen vnd verhret ward. Darvf rett aber 
her Hans Werenher, der Pflaucher vnd die andern mit in durch irn benanten fürsprechen: Sÿ reden 
der von Baißwil in iren brief nit vnd wlten das vngeren tn, wan der brief gang sÿ nit an. Sÿ haben 
irn gndigen lechenherren, von dem sÿ iro gt enpfangen haben, vnd truin, iro gt seÿen nit lechen-
fellig. Ir gndiger lechenherr hab mit in gerett, sÿ sllen die gt niena anderhalb enpfauchen, wan 
er hab in die gt gelichen vnd well sÿ dabÿ hanthaben. Die lechen hren im z. Er hab sÿ nit ledig 
gesett noch in die lechen nit abgerieft. Wenn aber die fraw vsfündig mach, das sÿ die gt von ir 
enpfauchen sllen vnd das sÿ der Kraft ledig sag, was sÿ ir denn von leches wegen schuldig sÿen, 
das wellen sÿ geren tn vnd die gt von ir enpfauchen, vnd lieber von ir denn dem Kraft, wenn sÿ 
hetten ncher z ir denn gen Vlm, vnd truin, das sÿ die lechen an baiden enden nit enpfauchen noch 
clieben sllen. Das wr in ain schdlich ding vnd begerten in zeforschen, ob man in nit billich ain 
zug gb nauch dem rechten für irn lechenherren, das sÿ z im komen, wenn die lechen in irrung 
sÿen. Vnd vf das, nauch baider tail clag vnd widerred vnd nauch des briefs sag, der da verhret 
ward, forschot ich, obgenanter richter, vmb, was recht wr. Das ward nauch miner forsch von den 
rechtsprechern mit vrtail, mit clag, red vnd widerred vnd mit dem brieff für ain raut z Kauffbÿren 
gewÿst. Vnd also, nauch baider obgenanten tail clag vnd widerred vnd nauch des briefs sag, haut 
ain raut z dem rechten gesprochen, das her Hans Werenher, der Pflaucher vnd die andern all obge-
nant mit in, wer vor recht gestanden ist, ain zug hn sllen nauch dem rechten sechs wochen vnd 
drÿ tag, das sÿ für irn gndigen lechenherren komen vnd das vsfindig machen. Des rechten vnd der 
vrtail, wie ain raut gesprochen hett, begert her Hans Werenher, Hans Pflaucher vnd die andern mit 
in durch irn benanten fürsprechen ains briefs, der in nauch miner forsch mit vrtail vnd recht zegeben 
ertailt ward, vnd das ich, obgenanter richter, die zwen fürsprechen vnd vier oder sechs von dem 
gericht den brief an geben vnd das ich in mit minem insigel besiglen slt. Vnd des alles z warem, 
offem vrkind gib ich in den brief von gerichtz wegen, besigelt vnd geuestnot mit minem vf gedruck-
ten insigel vnder die geschrift, mir vnd minen erben vnschdlich. Der spruch geschach vnd ward 
der brief geben vf die nchsten mickten vor sant Aufren tag, do man zalt von Cristus geburt vierze-
chenhundert jr vnd in dem fÿnf vnd vierdzigosten jr.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 99.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 243f, Nr. 805.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 2/3, S. 547 – 551, Nr. 1012.

_______________________________________________________________________________

383
1445 Dezember 4

Ich, Cnrat Müller, burger z Kauffbÿren, ich, Sigmund, ich, Anna, vnd ich, Vrsel, allu drew 
geschwistergit vnd sinu elichw kind, vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben 
vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir ains besttten, ewigen kofs recht vnd redlich 
verkoft vnd zekoffend geben haben des hailgen gaistz spitl, z Kauffbÿren in der statt gelegen, vnd 
den erbern, beschaiden Hansen Linsin vnd Hansen Pflaucher, baid der zit des rautz z Kauffbÿren 
vnd des selben spitls pfleger, vnd Peter Groppen, der zit spitlmaister, vnd allen iren nauchkomen 
in pfleger vnd spitlmaisters wÿse, die denne in kinftigen ziten dr z gesetzt werdent, vnser aigen 
gt, ze Irishofen gelegen, das Haintz pplin der schmid jetzo pawet, mit allen sinen nützen, 
zgehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten, grund vnd boden, an hofstat, an garten, an ackern, 

an mad, an zwÿ, an holtz, an wunn, an waid, an wasser, an wasserflssen, an tratt, mit steg (vnd) 
weg zedorff, zeholtz vnd zeveld, nichtz davon vs genomen noch hindan gesetzt, was von gewonhait 
vnd recht dr z gehret vnd gehren sol, ob erd, vnder erd, beschtz, vnbeschtz, benemptz, 
vnbenemptz, alles für ledig, los, vnuogtpr, vnstuirpr, vndienstpr vnd recht frÿ aigen, denn vs 
genomen, das sant Mangen gotzhaws z Fiessen allu jr jrlich vier metzen roggen vnd vier metzen 
habers, alles Kauffbÿrer meß, dr vs vnd dr ab gn vnd werden sund also, das die vorgenanten 
pfleger vnd der spitlmaister vnd all ir nauchkomen in pfleger vnd spitlmaisters wÿse (vnd) dem 
vorgeschriben spitl das vorgenant gt mit siner zgehrd nun füro hin ewenclich innehn, nutzen, 
niessen vnd nauch des spitls nottdurft als andru des selben spitls gt bruchen sund mit verkoffen, 
versetzen, besetzen, entsetzen, aun all ansprauch, irrung vnd hinderniß, infll von vns, vnsern erben 
vnd mengclichs von vnsern wegen, wan sÿ vns dr vmb also bar gantz vs gericht, gewert vnd bezalt 
hnd hundert vnd zechen gt, gnm, recht gewegen rinisch guldin, die anderhalb an vnsern gten 
nutz vnd frummen gelegt sind. Vnd dr vmbe sÿen wir vnd all vnser erben des obgeschriben spitls 
vnd der vorgeschriben siner pfleger vnd Peter Groppen, der zit spitlmaister, vnd aller ir nauchko-
men in pflegers vnd spitlmaisters wÿse recht geweren für aller mengclichs ansprauch, gaistlicher 
vnd weltlicher, nauch aiges gtz recht in das besttten vnd vertigen vor allen lten, richtern vnd 
gerichten, gaistlich oder weltlich, wie man denn aigen nauch aiges vnd landsrecht vnd nauch dem 
rechten billich vertigen, besttten, ledig, los vnd vnansprüchig machen sol, aun des benanten spitls 
vnd der vorgeschriben pfleger vnd spitlmaisters vnd aller ir nauchkomen schaden, ab gang, mangel 
vnd gebresten in allweg. Vnd des alles z wrem, offem vrkind geben wir für vns vnd vnser erben 
vnd mengclich von vnsern wegen dem selben spitl, sinen benanten pflegern vnd dem spitlmaister 
vnd allen iren nauchkomen in pfleger vnd maisters wÿse den brief, besigelt vnd geuestnot mit des 
ersammen, wÿsen Cnraten Emichs, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhangenden insigel, von 
vnser aller obgenant flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. Den kof hnd 
gemacht vnd sind zuigen vmb bett des insigels gewesen die ersammen, wÿsen Jrg Spliß, alter 
burgermaister, Hans Kurfß, zunftmaister vnd lrich Trener, stattschriber, vnd die beschaiden Hans 
Htzer vnd Hans Schlÿ, all burger z Kauffbÿren. Der kof geschach, vnd ward der brief geben vf 
den nchsten samstag vor sant Nÿclaus tag des hailgen bÿschofs, do man zalt von Cristus geburt 
vierzechenhundert vnd fÿnf vnd vierdzig jr.
 
Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 588.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 244f, Nr. 808.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 262f, Nr. 210.

_______________________________________________________________________________

384
1446 Januar 31

Ich, Jos Gerhart, burger z Kauffbÿren, vnd ich, Barbel, sin elichw wirtenn, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir mit 
wolbedauchtem sinn vnd mt vnd gter, zitiger vorbetrachtung mit allen worten, wercken, rten vnd 
gettten, wie das jetzo vnd kinfteclich vor allen lüten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, 
gantz kraft vnd macht wol haut, haben sol vnd mag, ains besttten, vnwandelpren, ewigen kofs 
recht vnd redlich verkoft vnd zekoffend geben haben vnd geben auch mit kraft des briefs dem 
erbern Haintzen Zendat vnd allen sinen erben vnsern mairhof, der z Obergermeringen gelegen ist, 
den Studach da selben jetzo pawet, den selben mairhof mit aller siner zgehrd, wie ich, obgenan-
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ter Jos Gerhart, den von minem lieben vatter slig, Hansen Gerhart, ererbt vnd ainen tail von andern 
minen geschwistergit vnd mit erben erkoft vnd bis her inngehebt vnd genossen hn, was er jetzo 
giltet oder füro gelten mag, mit allen sinen nützen, z gehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten, 
an haws, an stadel, an hofstatt, an hofraitin, an garten, an painden, an wÿsen, an mad, an ckern, an 
egerten, an engern, an werden, an bummen, an zwÿ, an holtz, an holtzmarcken, an gmaind, an tratt, 
an pruggen, an steg, weg, zedorff, zeholtz vnd veld, an wasser, an wasserflüssen, an wunn, an waid, 
mit allem dem, das von alter, gewonhait oder recht dr z vnd dr in gehrt oder gehren sol, 
beschtz, vnbeschtz, erfundes, vnerfundes, grund vnd poden, es sÿ in dem brief begriffen oder nit, 
alles für ledig, los, vnuerkimmert vnd recht frauen vnd manlechen von dem erwirdigen fürsten vnd 
herren, herren Pilgrim, abbt des erwirdigen gotzhauss z Kemptun, vnd von sinen nauchkomen vnd 
sinem benanten gotzhaws, dannaher wir im den selben hof nch slichs leches recht z sinen han-
den braucht vnd geuertiget vnd im den vor dem selben lechenherren gantz vf geben haben also, das 
er vnd sin erben den selben hof mit aller siner z gehrd, gwaltsminn, gewonhaiten, ehftin vnd 
rechten, nützen vnd gülten füro ewenclich z allem rechten innhn, nutzen, niessen vnd nauch allem 
irem willen vnd nottdurft bruchen sllen vnd mügen, damit gefaren, schaffen vnd laussen vnd tn, 
verkoffen, versetzen, besetzen, entsetzen, selbpawen, lichen vnd geben, wemm sÿ wend, aun all 
irrung, ansprauch hinderniß, infll von vns, vnsern erben vnd mengclichs von vnsern wegen mit 
dehainen sachen noch gerichten, gaistlich noch weltlich, in dehain weg, wan wir vns des selben hofs 
mit siner z gehrd gen Haintzen Zendat vnd sinen erben für vns vnd vnser erben gentzlich verzi-
chen vnd verzigen haben haben1, wie man sich denn slichs gtz pillich verzichen sol in all weg, 
wan er vns dar vmb also bar gantz vsgericht, gewert vnd bezalt haut zwaÿhundert vnd trÿssig gt, 
gnm, recht gewegen rinisch guldin, die anderhalb an vnsern gten nutz vnd frummen gelett sind. 
Vnd dr vmb sÿen wir vnd vnser erben sin vnd siner erben des kofs vf den vorgeschriben hof mit 
siner z gehrd recht geweren für aller mengclichs ansprauch nauch leches recht. Vnd dr vf z 
noch besser sicherhait so haben wir im vnd sinen erben z vns vnd vnsern erben z rechten geweren 
gesetzt die beschaiden Hansen vnd lrichen die Gerhart, min, des vorgenanten Josen Gerhart, lieb 
elich brder, vnuerschaidenlich mit der beschaidenhait, was im oder sinen erben an dem vorgeschri-
ben hof mit siner z gehrd gar oder sin ain tail ansprauch mit dem rechten geschch in den zilen 
vnd frist, als man denn slich lehen nauch frauen vnd mans lechens recht, nauch landsrecht vnd 
nauch dem rechten billich vertigen sol, dr vmb sllen wir vnd die vorgenanten geweren vnd vnser 
aller erben in oder sin erben nauch ir manung versprechen, vertretten vnd verstn an allen stetten 
vnd auch vor allen lüten, richtern vnd gerichten, gaistlich vnd weltlich, in das alles richtig, vertig, 
ledig, los vnd vnansprüchig machen, nauch frauen vnd man leches recht, nauch lantzrecht, gantz 
vnd gar aun allen iren schaden vnd abgang, mangel vnd gebresten in all weg. Doch sllen wir vnd 
vnser erben die vorgeschriben gweren vnd ir erben von der gewerschaft lsen, aun allen irn schaden. 
Wir, die obgenanten geweren, vergechen der gewerschaft für vns vnd vnser erben vnuerschaiden-
lich, wie ob geschriben staut. Vnd des alles z wrem, offem vrkind geben wir baidu, obgenanten 
Jos Gerhart vnd Barbel, sin hausfraw, für vns vnd vnser erben vnd mengclich von vnsern wegen den 
brief Haintzen Zendat vnd sinen erben, besigelt vnd geuestnot mit des ersammen, wÿsen Cnraten 
michs, derzit stattamman z Kauffbÿren, anhangendem insigel, von vnser aller, obgenant 
selbschuld vnd geweren, flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. Den kof hnd 
gemacht der ersamm herr her Cnrat Wider, kirchherr vnd techant z Tesingen, vnd die beschaiden 
Hans Kurfß, der zit des rautz, vnd Hainrich Fchser vnd Hans Tanhaimer, schmid, all drÿ burger 
z Kauffbÿren. Zuigen vmb bett des insigels sind gewesen Hans Kurfß vnd der Fchser vorge-
schriben. Der kof geschach, vnd ward der brief geben vf mentag vor vnser lieben frawen tag z der 
liechtmiß, als man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert jr vnd im sechsvndvierdzigosten jr.

1	 Wohl verschrieben für verzigen haben vnd verzihen vns.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 912.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 245, Nr. 810.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 364f, Nr. 670.

_______________________________________________________________________________

385
1446 Juli 4

Ich, tz Müller, ze Lindow gesessen, vnd ich, Els, sin elichw hausfraw, vergechen vnd bekennen 
offenlich vor aller mengclich mit dem brief für vns vnd allu vnseru nauchgeschribnu kind, wan das 
ist, das wir bis her nit schirms noch herrschaft gehebt haben, also bekennen wir, das wir vns mit 
wolbedchtem sinn vnd mt vnd mit gtem frÿen willen mit vnserm lib vnd gt vnd mit allen vnsern 
kinden, die wir jetzo haben oder vns noch got in kinftigen ziten bÿ ain ander beriet, vnd was füro 
von den selben vnsern kinden kind kmmet, an sant Martis  gotzhaws vnd pfarrkirchen z 
Kauffbÿren z rechtem aigen ergeben haben, ergeben vns auch, wie das jetz vnd hienauch craft vnd 
macht haut wissentclich mit dem brief, nmlich Hansen, lrichen, Clausen, Petern, Elsen, Barblen 
vnd Agnesen, dem selben sant Martis gotzhaws vnd sinen pflegern vnfluchsam, corsam vnd pflich-
tig zesin bÿ leben vnd nauch vnserm tod. Also vnd wie hernauch geschriben staut, ist berett, das ich, 
obgenanter tz Müller, dem benanten sant Martis gotzhaws min lebtag oder sinen pflegern jrlich 
ain pfund haller bÿrer werung vf sant Martis tag geben vnd richten sol. Des glich min benantu 
hausfraw, ob sÿ mich ÿberlebtin, ir lebtag nauch minem tod sant Martis gotzhaws och ain pfund 
haller jrlich vf sant Martis tag geben sol. Vnd weliches obgeschriben kind oder iro kinder, die von 
in komend oder was kind vns noch got füro bÿ ain ander beriet, hÿlachot wibet oder elichen mannet 
vnd haussessen wirt, das sol sin lebtag, frawen oder man, dem obgeschriben sant Martis gotzhaws 
oder sinen pflegern in pflegers wÿse jrlich vf sant Martis tag zechen schilling haller geben. Vnd 
wenn ich, obgenanter tz Müller, oder min vorgeschribnu hausfraw oder weliches kind haussessen 
ist, mit tod abgangen, nauch des selben tod sol man sant Martis gotzhaws vnd sinen pflegern ain 
rinischen guldin geben für den fal, für hptrecht vnd für alles nauch rieffen. Och ist berett, das vns 
ain statt z Kauffbÿren beholffen sin sol als ainem andern irn burger ÿber vnser costung aun geurd. 
Vnd dar vmb, das dem vorgeschriben sant Martis gotzhaws vnd sinen pflegern slichs von vns, 
vnsern kinden, wie obgeschriben staut, gehalten werd vnd widerfare, so geben wir dem benanten 
gotzhaws vnd sinen pflegern in pflegers wÿse für vns vnd vnseru kind den brief, besigelt vnd 
geuestnot mit des ersammen wÿsen Cnraten Emichs, derzit stattamman z Kauffbÿren, anhangen-
dem insigel, von vnser flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben vnschdlich. Zuigen vmb bett 
des insigels sind gewesen die erbern wÿsen Cnrat Pock vnd Jrg Bawstett, baid burger vnd der zit 
des rautz z Kauffbÿren. Das geschach vnd ward der brief geben vf sant lrichs tag des hailigen 
bÿschofs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd im sechs vnd vierdzigosten jre.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 52.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 36 – 37’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 247, Nr. 816.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 267, Nr. 184.
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386
1446 Oktober 7

Von diesem, schon um 18. Jahrhundert unleserlich gewordenen Urfehdebrief hat sich lediglich 
nachstehende Erinnerungsnotiz von der Hand W. L. Hörmanns erhalten:

….. Siegler: Cnrat Emich, stattamman z Kaufbren
….. Zeugen: Hartman Nabel vnd Hans Pettestain, der zit baid zunftmaister z Kouffbren
….. frÿtag ante sancti Dionysii episcopi 1446

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), S. 115.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 247, Nr. 817.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 483, Nr. 453.

_______________________________________________________________________________

387
1446 Oktober 8

Ich, lrich Wiss, priester, pfarrer z Ltsch im Finsco, vnd ich, Hans Wiss, burger z Kauffbÿren, 
baid gebrder, vergechen vnd bekennen offenlich fr vns vnd all vnser erben vor aller mengclich 
mit dem brief, das wir ains besttten, ewigen kofs recht vnd redlich verkoft vnd zekoffend geben 
haben dem erbern beschaiden Cnraten Spengler, burger z Kauffbÿren, vnd allen sinen erben vnser 
fÿnf tagwerk mads, gelegen in den Schanden an Hebenhofer weg,1 an Hansen Ruschers von Bÿren 
mad gelegen, als wir das mad von vnserm lieben vatter Cnraten Wissen slig ererbt haben, mit 
allen irn ntzen, zgehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten vnd zgehrden ob erd vnd 
drvnder, an grund vnd poden, an beschtem vnd vnbeschtem, was drz gehrt vnd gehren sol, 
nichtz vsgenomen, wie das vnser vatter slig inngehebt vnd genossen haut, fr ledig, los, 
vnuerkmmert vnd fr recht aigen. Vnd drvmb so haut er vns also bar gegeben, gentzclich vsge-
richt, gewert vnd bezalt aun ain zwaintzig gt, gnm rinisch guldin an gold, die all an vnsern gten 
nutz vnd frummen gelegt sind. Vnd also verzichen wir vns gen dem obgenanten Cnraten Sprengler 
vnd sinen erben fr vns vnd vnser erben vnd fr mengclich von vnsern wegen der vorgenanten fÿnf 
tagwerk wismads mit aller zgehrung, aller vnser recht vnd ansprch, die wir je dran gehebt 
haben gantz vnd gar in all weg. Vnd drvmb so sÿen wir vnd mit vns der beschaiden Erhart Wiß, 
burger z Kauffbÿren, vnd all vnser erben, vnser lieber vetter, sin vnd siner erben des kofs vf das 
vorgeschriben mad mit siner zgehrd recht geweren fr aller mengclichs ansprauch nauch aigens 
gtz recht in das besttten vnd vertigen vor allen lten vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, wie 
man denn aigen nauch aiges vnd landsrecht billich vertigen, ledig, los vnd vnansprchig machen sol 
aun allen iren schaden vnd abgang in all weg. Wan ttti wir das nit, vnd was sÿ des zeschaden 
kmen, so hand sÿ vollen gewalt vnd gt recht vnd wer in des hilffet, vns vnd den geweren vnd all 
vnser erben drvmb anzegriffend an aller vnser hab, ligend vnd varend, allenthalb, wau sÿ die 
begriffend, mit gericht oder aun, gaistlich oder weltlich, was in aller beste fieget, als lang vnd vil, 
bis in an allem dem, dran sÿ nauch obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten hetten, ain gantz 
bengen geschicht aun irn schaden in abgang in all weg. Doch sllen wir vnd vnser erben den vor-
geschriben geweren vnd sin erben von der gewerschaft lsen aun irn schaden. Ich, der vorgenant 
gewer, vergich der gewerschaft fr mich vnd min erben vnuerschaidenlich, wie obgeschriben staut. 
Vnd des alles z wrem, offem vrkind geben wir im vnd sinen erben fr vns vnd vnser erben den 
brief, besigelt vnd geuestnot mit des ersammen wÿsen Cnraten Emichs, der zit stattamman z 

Kauffbÿren, anhangendem insigel, von vnser aller flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun 
schaden. Zuigen vmb bett des insigels sind gewesen die beschaiden lrich Trenner vnd Vlk Koler, 
baid burger z Kauffbÿren. Den kof hant gemacht Vlk Lederer, burger z Bÿren, vnd ander erber 
lt me. Das geschach vnd der brief ward geben vf den nchsten samstag vor sant Dyonisis tag, do 
man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert jr vnd drnauch in dem sechs vnd vierdzigosten jr.

1	 Das Gut kam am 24. Juli 1462 über die Versehgangstiftungstiftung des genannten Kramers Konrad Spengler an St. Martin.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 53.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fsac. 2, fol. 38 – 39’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 247, Nr. 818.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 16f, Nr. 344. 
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Ich, Mrck Müller, burger z Kauffbüren, vnd ich, Els, sin elichw wirtenn, vergechen vnd bekennen 
offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund allermengclich mit dem brief, als wir vnser elich 
tochter Margreten mit dem sacrament der hailgen ee nauch ordnung der hailgen cristenhait mit raut 
vnser besten vnd nchsten fruind des erbern beschaiden Hansen Espanmüllers des elltern, genant 
Koler, auch burger z Kauffbÿren, elichen sun Hansen z der hailgen ee vermachelt vnd verhirachet 
haben. Also ist in dem hÿrat berett, das Hans Espanmüller sinem sun Hansen z vnser vorgeschriben 
tohter Margreten, sinem elichen wib, z rechtem hÿrat gt vnd hainstuir geben sol die Espanmlin, 
dr vf er gesessen ist, mit ir zgehrd, allw irw recht, vordrung vnd ansprauch daran, vsgenomen 
den wasserhamer vnd das schliffmlwerck mit siner zgehrd, das alles vnderhalb der benanten 
Espanmlin an dem Mlbach gelegen ist, also vnd mit slichem gedingt, das er vnd sin elichw 
hausfraw, bÿß sÿ baidu oder weliches das ander vnder in baiden ÿberlebet, ir baider lebtag innehn, 
nutzen, niessen vnd den zins davon innemen vnd, wenn sÿ wellen, ir baider lebtag vmb ainen zins, 
was das jrlich gelten mag, lichen sllend, aun des benanten vnsers tohtermans vnd siner vorge-
schriben elichen hausfrawen vnd ir erben irrung, hinderniss vnd ansprauch in kain weg, vnd wenn 
sÿ baidu mit tod abgangen vnd nit me in leben sind, so geualt derselb wasserhamer vnd das 
schliffmlwerck nauch ir baider tod alles mit ir zgehrd wider z der vorgeschriben Espanmlin 
vnd wau das von recht hin geuallen sol. Och ist beredt, das ich, obgeschribner Mrck Müller, vnd 
Els, min elichw hausfraw, von vnser obgeschriben tochter wegen widervmb geben ze hainstuir vnd 
hÿrat gt vnser mlin, die z Ladmatingen gelegen ist, mit ir zgehrd, allu vnseru recht, vordrung 
vnd ansprauch daran vnd vnser haws mit siner zgehrd, das zwischen Hansen ssingers des bec-
ken vnd Martin Werenhers hüser gelegen ist, also vnd mit slichem gedingt, das dem obgenanten 
Hansen Espanmüller dem elltern vnd Briden, siner elichen wirtenn, dieselb mlin ze Ladmatingen 
mit ir zgehrd, allu vnseru recht vnd ansprauch dran vnd das obgeschriben haws mit siner 
zgehrd alles werden vnd ir erben haissen vnd sin sol, aun vnsers obgenanten tohtermans vnd 
vnser benanten tochter, sins elichen wibs, vnd vnser aller erben vnd mengclichs von vnsern wegen 
irrung vnd hinderniss in allweg, drvmb das demselben vnserm tochterman vnd siner egeschriben 
hausfraw, vnser tochter, die obgeschriben Espanmlin mit ir zgehrd, wie vorstaut, allu iro recht 
daran gantz belib vnd werd. Och ist beredt, das der vorgenant Espanmüller von sant Jrgen tag, 
nchst nauch datum des briefs komet, zwaÿ jr vf der Espanmlin beliben vnd die also niessen vnd 
den benanten sinen sun dieselben zwaÿ jr in siner cost hn sol, des och sol ich min tochter Greten 
dieselben zwaÿ jr och bÿ mir in miner cost hn. Mer ist beredt, welhes bÿ vatter vnd mter die 
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zwaÿ jr nit beliben mocht, der sun bÿ sinem vatter vnd min tohter, sin wib, bÿ mir, so sollen wir 
sÿ baidu in ain ander haws zesamend tn, vnd sol Hans Espanmüller vnd ich mit ainander gemain-
lich in geben dieselben zit, bis die zwaÿ jr verrucket sind, das sÿ mit ainander zelebend vnd ir 
narung haben, wie in denn zimlich vnd gemss ist, vngeuarlich. Vnd wenn dieselben zwaÿ jr vs 
vnd verrucket sind, so sol Hansen Espanmüller vnd Briden, siner elichen hausfrawen, der vorge-
schriben ir sun Hans das dritt jr geben vier seck keres vnd vier seck roggen, so sund sÿ im die 
Espanmlin rmen vnd dar vs ziechen vnd die mit ir zgehrd ledig (vnd) los laussen, wie obge-
schriben staut. Ich, Hans Espanmüller der jünger, vnd ich, Margret, sin elichw wirtenn, vergechen 
vnd bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund allermengclich mit dem brief, 
was hie vor an dem brief geschriben staut, das wir das halten vnd trewlich dabÿ beliben sllen vnd 
wellen aun all geurd. Vnd des alles z wrem, offem vrkind geben wir allu obgenante(en), Mrck 
Müller, Els, sin elichw hausfraw, Hans Espanmüller, ir tochterman, vnd ich, Gret, sine elichw haus-
fraw, für vns vnd vnser erben Hansen Espanmüller dem ellter(n), vnserm vatter vnd sweher, Briden, 
siner elichew hausfrawen, vnser mter vnd swiger, vnd allen iren erben den brief, besigelt vnd 
geuestnot mit des ersammen, wÿsen Cnraten Em(i)ch, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhan-
gendem insigel, von vnser aller obgenant flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. 
Zuigen vmb bett des insigels sind die beschaiden Hainrich Eberhart, genant rsinger, der zit des 
rautz, vnd Hans Schratenbach. Den obgeschriben hÿrat hand gemachet der eerwirdig herr, her 
lrich Rch, pfarrer z Kauffbÿren, vnd die ersammen, wÿsen, Jrg Spliß, der zit burgermaister, 
vnd Cnrat Wisirher, alter burgermaister z Kauffbÿren, Hainrich Eberhart, Hans Linsin, Hans 
Schratenbach, Jrg Müller vnd Mrck Weber, all burger z Kauffbÿren. Der hÿrat geschach vnd 
ward der brief geben vf samstag vor sant Erhartz tag, des hailgen bÿschofs, des jrs, do man zalt 
von Cristus geburt vierzechenhundert vnd in dem sÿben vnd vierdzigosten jre.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 101.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 247f, Nr. 819.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 501f, Nr. 423.
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Ich, Partlome Luterbach der jüngere, burger z Kauffbÿren, Hansen Luterbach elicher sun, vergich 
(vnd bekenn offenlich vor allermengklich mit dem brieff:) Als ich in der ersamen, wysen, der bur-
germaister, rt vnd der burger gemeinlich des haÿligen rmischen richs statt z Kauffbÿren fanknß 
…………… kommen bin …………………………………………….. (han ich in ainen gelerten 
aÿd mit auffgebotnen vingern z got vnd allen hailigen gesworen, daz ich die vanknß an in 
gemainlich, noch …………………....... an allen den, die an miner vanknß rt vnd tt gehebt hnd 
oder dar vnder verdcht oder gewant wären, nÿmmermer weder mit worten noch werken geffren 
noch gerechen soll noch will, noch niemand andrer von minen wegen, weder haimlich noch offen-
lich, an dhainer stat, in dhain weis, noch in oder den iren …………………………  schaden nÿmmer 
mer z ziechen noch tragen, weder mit worten noch werken, haimlich noch offenlich, mit dhainerlaÿ 
sache, an dhainer stat, in dhain weÿse. Vnd soll ouch darz wider die vorgenanten von Kouffbüren 
vnd ir stat nÿmmer mer gesein mit dhainerlaÿ sache, in dhain weÿse.) Ich sol och füro nÿmmermer 
weder spilen, karten, bossen noch dehainerlaÿ spil treiben ….. weder mit zlegen noch andern 
sachen, das mir durch mich selbs oder durch ander lt den pfenning gewünnen oder verlieren mag 
in kain weÿs. (Vnd dez z gter sicherhait wegen so hn ich in, ir stat vnd allen den iren darauff z 

rechten) geweren (gesetzt die erbern) Hansen Luterbach, meinen lieben vatter, Bartlome Luterbach, 
mein lieben vetter, Hansen Sporer, Caspar Walseer den tchscherer, Erharten Wissen, Sifritten 
Murer, all burger z Kauffbÿren, Cnraten Mauler vnd Hansen Schffler von Auschaffenburg, (all 
vnuerschaidenlich in der beschaidenhait …………………………..……………………..…………. 
Vnd dez z wrer vrkund so gib ich in den brieff, besigelten vnd geuestnoten mit dez ersamen) 
Cnraten Emich, stattamman z Kouffbÿren, (anhangendem insigel, durch meiner vnd der vor-
genanten gewern fleißiger pet wegen, doch im vnd allen seinen erben n schaden.) Zgen (der bett 
vmb daz insigel sind die ersamen) Hainrich Fchser, zunftmaister vnd Hans Kurfs, des rautz z 
Kauffbÿren. (Das geschach) an frÿtag nach den wissen sunnentag, nch Crists geprt vierzechen 
hundert ir vnd in dem sÿben vnd viertzigisten jre.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), S. 115 (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 248, Nr. 820.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 483f, Nr. 454.
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Ich, Haintz Wldin, gesessen z Hebenhofen, vnd ich, Anna, sin elichw hausfraw, ich Hans Eberhart 
von Krun1, vnd ich, Els Wlderin, sin elichw hausfraw, vergechen vnd bekennen offenlich für vns 
vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir ains besttten, ewigen kofs 
recht vnd redlich verkoft vnd zekoffen geben haben mit craft des briefs dem erbern Haintzen 
Rieggen, gesessen z Biesenhofen, vnd allen sinen erben vnser hofstatt, die ze Fridrichsried im dorf 
zwischen der Bachgassen an der hailgen vnd an des von rsin gt gelegen ist, mit ir zgehrd, 
grund vnd poden, ob erd, vnder erd, für ledig, los, vnuerkimmert vnd recht aigen also, das er vnd 
sin erben die vorgeschriben hofstatt mit ir zgehrd nun fürohin ewenclich inne hn, nutzen, niessen 
vnd nauch ir notdurft als ander ir gt bruchen sund mit verkoffen, versetzen vnd mügend damit 
gefaren, schaffen, laussen vnd tn, was sÿ wend, aun all irrung, ansprauch, infll, hinderniß von vns, 
vnsern erben vnd menigclichs von vnsern wegen, wan er vns dr vmb also bar gantz vs gericht, 
gewert vnd bezalt haut fÿnfthalb pfund haller, gter, gnmer Kaufbÿrer werung, die wir anderhalb 
an vnsern gten nutz gelegt haben. Vnd dr vmbe sÿen wir vnd vnser erben sin vnd siner erben des 
kofs vf die vorgeschriben hofstatt mit ir zgehrd recht geweren für aller mengclichs ansprauch, 
nauch aiges recht in das besttten vnd vertigen vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder 
weltlich, wie man denn aigen nauch aiges vnd landsrecht nauch dem rechten billich vertigen, ledig, 
los vnd vnansprichig machen sol, aun allen iren schaden vnd abgang in allweg. Vnd des alles z 
wrem, offem vrkind geben wir im vnd sinen erben für vns vnd vnser erben den brief besigelt vnd 
geuestnot mit des ersammen, wÿsen Cnraten Emichs, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhan-
gendem insigel von vnser baider flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. Ziugen 
vmb bett des insigels sind gewesen die erbern, beschaiden Jos Mair vnd lrich Trennder, baid 
burger z Kauffbÿren. Den kof hant gemacht Haintz Holtzman von Hawsen vnd me erber lt. Der 
kof geschach vnd ward der brief geben vf sant Jrgen tag, des hailgen martrers, des jrs, do man 
zalt von Cristus geburt vierzechen hundert jr vnd in dem sÿben vnd vierdzigosten jr.

1	 Kreen südöstlich von Biessenhofen

StAAug Fürststift Kempten U 598.
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1447 Juli 4

Ich, Margret Mairin, Hainrichen Mairs sligen elichw tochter, der zit burgerin z Kauffbÿren, ver-
gich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min erben vnd tn kund allermengclich mit dem brief, 
das ich mit wolbedchtem sinn vnd mt, mit gter vorbetrachtung, och mit gunst vnd gtem willen 
des erbern, wÿsen Cnraten Müllers, des crmers, burgern z Kauffbÿren, mins tragers in tragers 
wÿsen, ains besttten, ewigen kofs recht vnd redlich verkauft vnd zekauffend geben hn dem ersa-
men, wÿsen Jrgen Splissen, minem lieben stiefuater, burger ze Kauffbÿren, vnd allen sinen erben 
alles min gtz, ligentz vnd varentz, aigen oder lechen, pfenning vnd pfenningwert, nuitz vsgenomen 
noch hindan gesetz(t), wie das genant vnd gehaissen ist, was ich von minem vorgenanten vatter 
slig ererbt hn also, das er vnd sin erben das alles, ligentz vnd varentz, nn fürohin innehn vnd 
nauch irem nutz vnd nottdurft bruchen vnd als ander ir gt nutzen vnd niessen sond, aun all 
ansprauch, infll, irrung vnd hinderniss von mir, minen erben vnd mengclichs von minen wegen, es 
sÿen gaistlich oder weltlich lt vnd gericht, wan er mir dr vmb also bar gantz vsgericht, gewert vnd 
bezalt haut zwaÿhundert vnd fÿnfvndzwaintzig gt, gnm, rinisch guldin, die ich anderhalb an 
minen gten nutz gelett vnd sant Katherinen gotzhaws, z Kolmar in der statt gelegen, prediger 
ordens, dar in ich komen bin, gegeben vnd zgefieget hn. Vnd dr vmb verzich ich mich für mich 
vnd all min erben vnd für mengclich von minen wegen gen im vnd sinen erben des vorgeschriben 
gtz alles mit siner zgehrd, ligentz vnd varentz, pfenning vnd pfenningwert, nuitz dauon vsgeno-
men, wie man sich den slichs gtz billich verzichen vnd vfgeben sol in allweg. Vnd des alles z 
wrem, offem vrkind gib ich im vnd sinen erben für mich vnd min erben den brief, besigelt vnd 
geuestnot mit des ersamen, wÿsen Cnraten Em(i)chs, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhangen-
dem insigel, von miner flissiger bett wegen, im selbs vnd sinen erben aun schaden. Ich, Cnrat 
Müller, der crmer, vergich offenlich vor aller mengclichem an dem brief, das diser obgeschriben 
kof mit miner gunst vnd gtem willen in tragers wÿse beschechen ist. Ze vrkind hn ich gebeten 
den obgeschriben stattamman, das er sin insigel, im vnd sinen erben vnschdlich, offenlich 
zegezuigniß der vorgeschriben sach an den brief gehenckt haut. Bÿ dem kof vnd zuigen vmb bett 
des insigels sind gewesen die erbern, beschaiden Ludwig Studigel vnd lrich Trenner, baid burger 
z Kauffbÿren. Der kof geschach vnd ward der brief geben vf sant lrichs tag, des hailgen bÿschofs, 
des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd im sÿben vnd vierdzigosten jre.

Hörmann-Archiv im Archiv des Historischen Vereins für Schwaben.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 237f, Nr. 190.
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Peter vnd Martin Weber, gebrder, tzen Webers von Oberostendorff eelich sne, sind vmb ver-
schult sachen in ains ersamen rautz vancknus allhie kommen, deren sÿ gegen aine von sich gestell-
te geschriben vnd verbrgt vrphed widerumb entlassen worden.
Siegel: Cnrat Emich, stattamman z Kauffbren.
Actum in die sancti dalrici episcopi 1447.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 18’ (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 249, Nr. 823.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 484, Nr. 455.

393
1448 Januar 19

Ich, Jacob Mair, ich, Hans Ziegler, ich, Peter Hopfer, ich, Cnrat Enderlin, ich, Haintz Schwendin 
(vnd) ich, Wilhalm Rapp, all burger z Kauffbÿren, vergechen (vnd bekennen offennlich vor aller 
mengclichem mit dem brief: Als die ersamen, weÿsen, der burgermaister vnd die rt, vnd gemain-
lich die burger der stat Kouffbüren, ir gnd vnd tugend gndiglich an vns gelegt vnd vns aus ir 
vanknuß, alz wir ir geuangen waren vnd in ir vanknus lagen, gndigclich gelaussen habend durch 
pett frummer lt willen, also haben wir mit gttem willen, frÿlich vnd vnbezwungelich ainen geler-
ten aÿd lÿplich z gott vnnd den hailligen gesworen, die selben vanknuß an in gemainlich noch an 
allen den iren, noch an allen den, die in vnd den iren zuersprechenn stnd, vnd darz an allen den, 
so z vnserer vanknus rat vnd tat gehebt hnd oder darunder verdacht oder gewandt wren, nÿmer 
mer weder mit worten oder werken geffern noch gerechen sllen noch wllen, noch nÿemand 
anderm von vnsern wegen getn schaffen, haimlich noch offenlich, noch sunst in kain ander weis 
noch weg. Och sollen wir wider den burgermaister, die rt vnd ir stat Kouffbüren nÿmmer mer 
gesein noch getn weder mit worten noch mit werken. ………………………1

Siegel: Cnrat Emich, stattamman z Kauffbÿren
Zeugen: Vlck Koler vnd Jacob Pawhofen, baid der zit des rauts. 
….. am freitag ante sancti Fabiani et sancti Sebastiani, von der gepurt Cristi tusennt
       vierhundert vnd im achtvndviertzigisten jre.

1	 Die Gewährsleute sind nicht aufgeführt.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), S. 116 (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 250, Nr. 828.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 485f, Nr. 459.
_______________________________________________________________________________

394
1448 Februar 8

Ich, Paulus Crler, burger z Kauffbÿren, vnd ich, Anna Pÿschin, sin elich wirtenn, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das 
wir mit wolbedauchtem sinn vnd mt, mit gter vorbetrachtung, nauch raut vnser nchsten vnd 
besten frnd ains sttten, ewigen kofs recht vnd redlich verkoft vnd zekoffen geben haben vnd 
geben auch jetzo wissentclich mit kraft des briefs dem erbern beschaiden Cnraten Borhoch z 
Fiessen, Annen, siner elichen hausfraen, vnd allen iren erben vnsern halbtail durchvs an den fÿnf 
viertail gtz, die ze Vndergermeringen gelegen sind, als ich, obgenantu Anna, den selben halbtail 
an den fÿnf viertail gtz mit siner zgehrd von minem lieben vatter Peter Pÿschen slig ererbt hn, 
wan der ander halbtail Greten Pischin, miner lieben schwester, och von minem benanten vatter slig 
zgeuallen ist, den selben vnsern halbtail mit aller zgehrd an has, an hofstatt, an hof, an hofrai-
tin, an bainden, an ngern, an egerten, an ackern, an wÿsen, an medern, an zwÿ, an holtz, an holtz-
marcken, an wunn, an waid, an wasser mit wasserflissen, an gmaind, an tratt mit steg (vnd) weg ze 
dorf, zeholtz vnd veld, mit allen sinen nütz(en), gülten, was er jetzo giltet oder füro gelten mag, mit 
allen zgehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten, grund vnd poden, ob erd, vnder erd, was z 
dem selben vnserm halbtail an den benanten fÿnf viertail gtz gehret oder gehren sol, benemptz, 
vnbenemptz, es sÿ in dem brief begriffen oder nit, wie das genant vnd gehaissen ist, gar nichtz 
davon vs genomen noch hindan gesetzt, alles für ledig, los, vnuogtpr, vnstuierpr, vndienstpr vnd 
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vnzinspr vnd recht aigen, vsgenomen ain baind, in Germeringen bÿ dem gt gelegen, die z den 
fÿnf viertail gtz gehret vnd ist lechen von dem berg vnd der vesten ze Kemnat. Danne her wir im 
den halbtail an derselben baind von dem strengen vnd vesten her Werenheren Bentzenaer z 
Kemnat, ritter, nauch lechens recht z irn handen braucht vnd vor dem lechen herren vf geben haben 
also, das sÿ vnd all ir erben den selben vnsern halbtail an den obgeschriben fÿnf viertail gtz mit 
siner zgehrd, allu vnseru recht, vordrung, gewaltsmin vnd ansprch, die wir je dran gehebt 
haben oder maintin zehn, nun füro hin ewenclich innehn, nutzen, niessen, verkoffen, versetzen 
vnd nauch irm nutz vnd frommen als ander ir gt bruchen sund, lichen vnd geben, wem sÿ wend, 
aun all ansprauch, irrung, infll (vnd) hinderniß von vns, vnsern erben vnd mengclichs von vnsern 
wegen in kain weg, wan er vns drvmb also bar gantz vsgericht, gewert vnd bezalt haut hundert vnd 
sechs vnd zwaintzig gt, gnm, recht gewegen rinisch guldin an gold, die wir anderhalb an vnsen 
gten nutz gelegt vnd bewedt haben, der vns darvmb in kofs wÿse von im wol benüget haut. Vnd 
drvmbe verzichen wir vns für vns vnd vnser erben gen in vnd iren erben des vorgeschriben vnsers 
halbtails an den fÿnf viertail gtz mit siner zgehrd, aller vnser recht, gewaltsmin, vordrung vnd 
ansprch, dran also, das wir noch vnser erben dehain ansprauch, vordrung noch recht nit mer dran 
haben, gewinnen sllen noch mügen mit kainen sachen noch gerichten, gaistlich noch weltlich, in 
kain weg. Vnd drvmbe sÿen wir vnd vnser erben ir vnd irer erben des kofs vf den vorgeschriben 
vnsern halbtail gtz mit siner zgehrd recht geweren für aller mengclichs rechtlich ansprauch 
nauch aiges vnd leches recht. Vnd drvf z noch besser sicherhait so haben wir in vnd iren erben 
z vns vnd vnsern erben z rechten geweren gesetzt die ebern beschaiden Hainrichen Hagen, min, 
der vorgenanten Annen Püschin, lieber ni, vnd Hansen Crler den jüngern, min, des vorgeschriben 
Paulsen Crlers, lieber vetter, vnd all ir erben also vnd mit der beschaidenhait, wr, ob in der vor-
geschriben vnser halbtail an den fÿnf viertail gtz mit siner zgehrd von jemand mit dem rechten 
angesprochen wurd gar oder ain tail, lützel oder vil, vor vnd ee sÿ des nch aiges vnd leches recht 
inn gehebt vnd genossen hetten in der zit, als man denn aigen oder lechen billich vertigen sol, 
drvmbe sllen wir, die geweren vnd vnser erben sÿ vnd ir erben vertreten, versprechen vnd verstn 
vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, wie man denn aigen nauch aiges vnd 
lechen nauch leches vnd landsrecht vnd nauch dem rechten billich vertigen, ledig, los vnd vnansprü-
chig machen sol, aun allen iren schaden in all weg. Wan ttten wir des nauch ir manung nüt, wes sÿ 
denn nauch slicher ansprch zeschaden kmen, den selben schaden allen sllen wir in vsrichten 
aun verziechen vnd widerred, doch redlich schad, vngeuarlich. Drvmb (haben) sÿ vnd ir erben vnd 
wer in des hilffet, vollen gewalt hand vnd gt recht, vns vnd die geweren vnd alle vnser erben an 
aller vnser hab, ligend vnd varend, pfenden, nten, vmbtriben mit gericht oder aun gericht, was in 
drvmb aller best fieget, als lang vnd als vil, bis in an allen dem, dran sÿ nauch obgeschribner wiße 
mangel vnd gebresten hetten, ain gantz beniegen geschicht aun abgang in all weg. Doch sllen wir 
vnd vnser erben die vorgenanten geweren vnd ir erben von der gewerschaft lsen aun irn schaden 
in all weg. Es ist beredt vnd gedingt, das der obgeschriben Borhoch vnd Gret Pischin für sich hin 
die selben fÿnf viertail gtz, als die der Jöch jetzo paet, mit ainander verkoffend vnd niessend, das 
jedlicher tail oder sine erben den halbtail an der gült durchvs innemen sol, vnd welicher tail sinen 
halbtail an den gt verkofen wlt, der sols dem andern tail vor mengclich failbieten. Ob aber dehain 
tail von dem andern sinen tail nit koffen wlt, so mag er es drnauch geben, wem er wil, aun des 
andern tail widersprechen. Es ist auch beredt, das kain tail den andern das gt von ainander zetailen 
nten sol, wan mit sinem gten willen. Als denn slichiv beredung beschechen ist mit willen Greten 
Pischin nchsten frnd, mit namen Hainrich Hagens, irs nis, vnd ander ir gten frnd vnd mit 
willen der erben beschaiden Ludwig Studigels vnd Endressen Kürsners, baid burger z Kauffbÿren, 
in tagerswÿse, als sÿ denn ir trager sind. Wr auch, ob hienauch in kinftigen ziten, ÿber kurtz oder 
lang zit, ber disen gegenwirtigen brief vnd kof ber vnsern halbtail an dem benanten gt ander 

brief fürbraucht, erzaigt oder verlesen wurden, vor wem das beschch, es wren gaistlich oder welt-
lich lit vnd gericht, das sllen alles tod, vnnütz, kraftlos brief haissen vnd sin, oder ob der brief 
bresthaft würd, anbrennt, an sigeln, von wasser, von fuir oder das dehains wort, silb oder buchstab 
misschriben wr, das alles sol in dehain schaden bringen noch geberen in dehain weg. Vnd des alles 
z wrem, offem vrkind geben wir in vnd iren erben für vns vnd vnser erben den brief, besigelt vnd 
geuestnot mit der ersammen wÿsen Cnraten Emmichs, der zit stattamman, vnd Hansen Crlers des 
elltern, burger z Kauffbÿren, anhangender insigel, von vnser vlissiger bet wegen, in selb vnd iren 
erben aun schaden. Wir, die obgenanten geweren, vergechen der gewerschaft für vns vnd vnser 
erben vnuerschaidenlich, wie obgeschriben staut. Vnd das alles z wrem vrkind hn ich, obgenan-
ter Hans Crler der jünger, min aigen insigel offenlich an den brief gehenckt. So hn och ich, 
Hainrich Hagen, erenstlich gebeten den vorgeschriben stattamman, das er sin insigel für mich, im 
selb aun schaden, offenlich an den brief gehenckt haut. Ich, Ludwig Studigel, vnd ich, Endres 
Kürsner, bekennen offenlich an dem brief, das diß alles von iren, Greten Pischin, wegen, als ob stt, 
gedingt (vnd) mit vnserm willen in tragerswÿse beschechen ist. Ze offem vrkind haben wir auch 
erenstlich gebeten den benanten stattamman, das er sin insigel, im selb vnd sinen erben aun scha-
den, offenlich an den brief gehenckt haut. Den kof hand gemacht die erbern Jacob Pahofen, der 
zit zunftmaister, Hans Crler der ellter, Hainrich Koler, Cnrat Vgelin, all burger z Kauffbÿren, 
vnd Werlin Hagen, burger ze Fiessen, vnd me erber lt. Das geschach vnd ward der brief geben vf 
den dunstag vor dem wissen sunnentag inuocauit des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierze-
chenhundert vnd in dem achtvndviertzigosten jre.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 54 (in weiten Teile fast zur Unlesbarkeit verblichen).
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 9, fol. 9 – 10’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 251, Nr. 829 (mit verdrucktem Datum vom 6. Februar 1448).
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 497f, Nr. 798.

_______________________________________________________________________________

395
1448 Februar 9

Ich, Haintz Vogelmair, vnd ich, Michel Vogelmair, sin elicher sun, burger z Kauffbÿren, (verge-
chen vnd bekennen offennlich vor aller mengclichem mit dem brief: Als die ersamen, weÿsen, der 
burgermaister vnd die rt, vnd gemainlich die burger der stat Kouffbüren, ir gnd vnd tugend 
gndiglich an vns gelegt vnd vns aus ir vanknuß, alz wir ir geuangen waren vnd in ir vanknus lagen, 
gndigclich gelaussen habend durch pett frummer lt willen, also haben wir mit gttem willen, 
frÿlich vnd vnbezwungelich ainen gelerten aÿd lÿplich z gott vnnd den hailligen gesworen, die 
selben vanknuß an in gemainlich noch an allen den iren, noch an allen den, die in vnd den iren 
zuersprechenn stnd, vnd darz an allen den, so z vnserer vanknus rat vnd tat gehebt hnd oder 
darunder verdacht oder gewandt wren, nÿmer mer weder mit worten oder werken geffern noch 
gerechen sllen noch wllen, noch nÿemand anderm von vnsern wegen getn schaffen, haimlich 
noch offenlich, noch sunst in kain ander weis noch weg. Och sollen wir wider den burgermaister, 
die rt vnd ir stat Kouffbüren nÿmmer mer gesein noch getn weder mit worten noch mit werken. 
……………………… ………………………………………………………………….Vnd des z 
gter sicherhait so hnd wir in, ir stat vnd allen den iren darauff z rechten) geweren (gesetzt die 
erbern) lrichen Schchenpog ….. Hansen Frÿtag, ….. Peter Gail, Hans Awer, Peter Hoppfer vnd 
Cnrat Hindelang ….. all burger z Kauffbÿren (all vnuerschaÿdenlich mit sllicher beschaÿdenhait, 
w wir daz allez oder der vorgeschriben stuck ains oder mer brächen vnd daz oder die nit hielten 
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noch wr ließen, so sllend sÿ in allen den schulden sein alz wir selb, es wäri denn, daz sÿ vns wider 
in die schloß brächten, daruß sÿ vns getdinget vnd genomen habend. Vnd wir, die vorgenanten 
gewern all, vergechen der gewerschafft in der weÿse, alz von vns obgeschriben stt. Vnd das alles 
z wrem, offem vrkund hn ich, obgenannter Haintz Vogelmair, vnd ich, Michel Vogelmair, sin 
elicher sun, vnd wir, die obgenanten geweren, mit ernst flÿssig erbetten den erbern) Cnraten 
Emmich, statamman z Kauffbÿren, (das der sein aÿgen insigel, doch im vnd seinen erben one 
schaden, für vns offenlich gehenckt hat an den brief. Zgen vmb bett des insigels sind die erbern 
………………………………………… ……………………………………1 Vnd ist der brief) 
geben am frÿtag in den vier tagen z ingender vasten, von der gepurt Cristi tusennt vierhundert vnd 
im acht vnd viertzigisten jre.

1	 Die Siegelzeugen sind nicht überliefert.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), S. 116 (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 251, Nr. 830.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 486f, Nr. 460.
_______________________________________________________________________________

396
1448 März 25

Ich, Cnrat Moschl..........in1 der jünger, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min erben 
vnd tn kund aller mengclich mit dem brief: Als ich bis her nit schirems noch herrschaft gehebt hn, 
also bekenn ich, das ich mich mit verdauchtem mt vnd frÿem gten willen mit minem lÿb vnd gt 
an des hailgen gaistz spitl z Kaufbÿren z rechtem aigen ergeben hn vnd ergib mich auch, wie 
das jetzo vnd hienauch kraft vnd macht haut, wissentlich mit kraft des briefs also, das ich min leb-
tag jrlich vnd jedlichs jrs besunder dem selben spitl zechen schilling haller vf sant Martis tag 
vngeuarlich aun sin schaden geben vnd antwurten sol, vnd sol dem selben spitl vnd allen sinen 
maistern vnd pflegern vnfluchtsam, gehorsam, pflichtig vnd gewärtig sin bÿ leben vnd nauch 
minem tod, wie denn ander des selben spitls leib aigen lüt mit diensten, vllen vnd verlssen bÿ 
leben vnd nauch irem tode schuldig vnd pflichtig zetnd sind trewlich vnd aun alle geuärd. Vnd dr 
vmbe, das dem benanten spitl vnd sinen maistern vnd pflegern, wer die je sind, von mir gehalten 
werd, so gib ich in vnd dem spitl für mich vnd min erben den brief, besigelt vnd geuestnot mit des 
ersammen, wÿsen Cnraten Emmichs, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhangendem insigel, von 
miner vlissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. Zuigen vmb bett des insigels sind 
gewesen die erbern, beschaiden Hans Linsin vnd Cnrat Pock, baid burger vnd der zit des rautz z 
Kauffbÿren. Das geschach vnd ward der brief geben vf den mentag nauch dem hailgen ostertag des 
jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd in dem cht vnd vierdzigosten jr.

1	 Name durch Mäusefraß teilweise unleserlich

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 81.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 251f, Nr. 832.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 494, Nr. 422.

397
1448 Mai 6

Ich, Cnrat Emmich, der zit stattamman z Kauffbÿren, vnd ich, Othmar, sin elicher sun, vnd ich, 
Anna, Cnraten Emmichs elichw husfraw, vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd all vnser 
erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir mit wolbedauchtem sinn vnd mt, mit 
gter zitiger vorbetrachtung ains besttten, ewigen kofs recht vnd redlich verkoft vnd zekoffen 
geben haben vnd geben auch mit kraft des briefs dem erbern beschaiden Cnraten Annshalmen, 
burger z Kauffbÿren, vnd allen sinen erben vnsern hof, z Obergermeringen gelegen, mit siner 
zgehrd, den Cntz Plssing jetzo pawet, den selben hof mit allen sinen nützen, gewonhaiten, 
ehftin vnd rechten an haws, an hofstatt, an hofraitin, an garten, an bainden, an egerten, an engern, 
an mad, an wÿsen, an ackern, an zwÿ, an holtz, an wunn, an waid, an gemaind, an tratt, an pruggen, 
an steg, mit weg, zedorff, zeholtz vnd zeveld, an beschtem, vnbeschtz, benemptz, vnbenemptz, 
ob erd, vnder erd, mit grund vnd poden, was von gewonhait, alter vnd recht darz vnd dar in gehret 
vnd gehren sol, nichtz davon vsgenomen noch hindan gesetzt, wie das genant vnd gehaissen ist, 
wie wir den hof bis her genossen vnd inn gehebt haben, mit aller gewaltsmnin, nützen vnd gülten, 
was er jetzo gültet oder fürohin gelten mag, allu vnseru recht, vordrung vnd ansprch dran, alles 
für ledig, los vnuerkimmert vnd recht lehen von dem berg vnd der vestin z Mindelhain, dannan her 
wir im den hof von dem edlen vnd strengen her Beren von Rechberg von Hochenrechberg, ritter, 
nauch lechens recht z sinen handen braucht vnd vor dem lechenherren vfgeben haben also, das er 
vnd sin erben den vorgeschriben hof mit siner zgehrd nun füro hin ewenclich vnd gerbeclich 
innehn, nutzen, niessen vnd nauch ir nottdurft als ander ir gt bruchen sund mit besetzen, entset-
zen, verkoffen, versetzen, lihen vnd geben, wemm sÿ wend, aun all irren, ansprauch, hinderniss, 
infll von vns, vnsern erben vnd mengclichs von vnsern wegen mit kainen sachen noch gerichten, 
gaistlich oder weltlich, in dehain wÿse, wan er vns drvmb also bar gantz vsgericht, gewert vnd 
bezalt haut zwaÿhundertvndfÿnfvndzwaintzig gt, gnm, recht gewegen rinisch guldin, die wir 
anderhalb an vnsern gten nutz vnd frummen gelegt haben. Vnd drvmbe sÿen wir vnd vnser erben 
sin vnd siner erben des kofs vf den vorgeschriben hof mit siner zgehrd recht geweren für aller-
mengclichs ansprauch nauch leches recht. Vnd drvf z noch besser sicherhait haben wir in z vns 
vnd vnsern erben z rechten geweren gesetzt die erbern Cnraten Mader, burger vnd der zit des 
rautz z Kauffbÿren, vnd Endressen Crmer, burger z Mindelhain, vnsern lieben vatter vnd schwe-
cher, also vnd mit der beschaidenhait: Wr, ob in der vorgeschriben hof mit siner zgehrd von 
jemend angesprochen wurd mit dem rechten gar oder ain tail, lÿtzel oder vil, vor vnd ee sÿ den hof 
nauch leches recht inn gehept vnd genossen hetten vnd in der zit, als man denn lechen billich ver-
tigen sol, drvmb sllen wir vnd die benanten geweren vnd all vnser erben sÿ versprechen, vertret-
ten vnd verstan vor allen liten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, wie man denn lechen 
nauch leches vnd landsrecht (vnd) nauch dem rechten billich vertigen, ledig, los vnd vnansprchig 
machen sol, aun allen iren schaden vnd abgang, mangel vnd gebresten in allweg. Wan ttten wir des 
nit, so wir drvmb von in ermant wurden, wes sÿ den slicher ansprauch zeschaden kmen, den 
selben schaden allen sllen wir vnd die benanten geweren vnd all vnser erben im oder sinen erben 
auch vsrichten, aun irn schaden, verziechen vnd widerred in allweg. Doch sllen wir vnd vnser 
erben die vorgeschriben geweren vnd all ir erben von der gewerschaft lsen, aun irn schaden in 
allweg. Wr auch, ob hienauch in kinftigen ziten ÿber kurtz oder lang zit vrkind oder ander brief 
von des hofes wegen ÿber den gegenwirtigen brief fürbraucht, gezaigt oder verlesen wurden, vor 
wem das geschch, es wren gaistlich oder weltlich lit vnd gericht, das sund alles tod, vnnütz, kraft-
los vrkindbrief haissen vnd sin vnd sund dem vorgeschriben Annshalm an dem kof vnd brief kainen 
schaden bringen noch tn in kain wÿse. Vnd des alles z wrem, offem vrkind geben wir im vnd 
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sinen erben für vns vnd vnser erben den brief, besigelt vnd geuestnot mit min, des obgenanten 
Cnraten Emmich, aigem anhangenden insigel. Vnd drz haben wie allu obgenant erenstlich 
gebetten den erbern, wÿsen lrichen Schwithart, burger vnd der zit des gerichtz z Kauffbÿren, das 
er sin aigen insigel zegezuigniß der obgeschriben sach, im selb vnd sinen erben aun schaden, offen-
lich an den brief gehenckt haut. Wir, die obgenanten geweren, vergechen der gewerschaft für vns 
vnd vnser erben vnuerschaidenlich, wie obgeschriben staut. Vnd des z wrem, offem vrkind haben 
wir baid erenstlich gebetten den erbern, beschaiden Hansen Crler den elltern, burger z Kauffbÿren, 
das er sin insigel, im selb vnd sinen erben aun schaden, offenlich an den brief gehenckt haut. Den 
obgeschriben kof hand gemachot die erbern, beschaiden Jrg Spliß, alter burgermaister, Hans Crler 
der ellter, Cnrat Müller vnd Cnrat Diesser, alle burger z Kauffbÿren, vnd me erber lüt. Der kof 
geschach, vnd ward der brief geben vf den mentag vor dem hailgen tag zepfingsten des jrs, do man 
zalt von Cristus geburt vierzechenhundert jr vnd in dem achtvndvierdzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 913.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 252, Nr. 834.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 365 – 367, Nr. 671.

_______________________________________________________________________________

398
1448 Juni 1 

Ich, Johannes Zoller, piester vnd der zit kirchherr z Schwblishofen vnd cappln vnser lieben 
frawen altr z Kauffbÿren in der pfarrkirchen, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min 
erben vnd tn kund aller mengclich mit dem brief, das ich got dem almchtigen, och vnser lieben 
frawen, der kingclichen mter Marien, vnd allem himelischen her zelob vnd durch min vnd mins 
vatters vnd miner mter vnd aller miner vordern vnd nauchkomen sligen selen hail willen zetrost 
vnd hilff ewiger sligkait ainen ewigen jrtag in die pfarrkirchen z Kauffbÿren gemacht, geordnot 
vnd ges(ch)aft vnd ain pfund haller Koffbÿrer werung jrlich vnd ewenclich vf sant Barblen tag der 
hailigen junnckfrawen von minen sÿben tagwerck aiges mads, die vor ziten Hartman Costentzers 
sligen gewesen vnd in Hebenhofer hard zwischen (des) spitls von Bÿren vnd Haintzen Hfelins 
vnd Cristan Stegers vnd Barblen Hrtlerin, Josen Hrtlis sligen witeb, medern gelegen sind, zege-
ben geschaffet hn, wan ich das selb mad, die sÿben tagwerk, minem tochterman Cnraten 
Rimpfing vnd Barblen, miner tochter, sinem elichen wib, vnd allen iren erben vmb das obgeschri-
ben pfund haller jrlich verlichen hn also, das sÿ oder ir erben das selb pfund haller füro ewenclich 
jrlich sant Martins zechmaister z Kauffbÿren in der pfarrkirchen vf sant Barblen tag, den tag bis 
nacht, antwurten, geben vnd aun verziechen bezalen sllen. Darvmb man mir vnd allen minen vor-
dern vnd nauchkomen sligen an sant Barblen aubend den selen ain gesungen vigili vnd enmornen 
vf sant Barblen tag ain gesungen selampt haben sol. Von dem selben ain zechmaister ainem pfarrer 
zwen schilling haller geben sol vnd den zwain helffern im pfarrhof jedlichem acht pfenning, dem 
cappln im spitl acht pfenning, sant Johanns, vnser frawen vnd sant Ktherinen altaren in der 
pfarrkirchen z Kauffbÿren drÿ cappellnen jedlichem acht pfenning, sant Blasius cappln acht 
pfenning, vnser frawen cappell cappln acht pfenning, ainem schlmaister acht pfenning, ainem 
mesner drÿ pfenning, das er den jrtag belit vnd den teppich vfbrait vnd kertzach vf steck. Vnd was 
ÿber das an dem pfund haller ÿber wirt, das sol sant Martins kirchen beliben vnd an iren nutz gelegt 
werden, vnd das ain zechmaister den teppich vnd kertzach dar lich. In dem ist min mainung vnd 
geschft, das man dieselben sÿben tagwerck mads minem benanten tochterman vnd Barblen, miner 
tochter, vnd allen iren erben frohin vmb das benant pfund haller jrlich laussen, vnd das in das mad 

sant sant Martins zechmaister nit nemen sll. Vnd welhes jrs sÿ oder ir erben, in wes hand vnd 
gewalt das benant mad mit siner zgehrd wr, das selb pfund haller ainem jedlichen zechmaister 
vf sant Barblen tag, den tag bis nacht, nit richtin, wie vor stt, so sol das mad sant Martins gotzhaws 
obgeschriben gantz veruallen, ledig, los vnd zinsfellig sin, aun ir vnd ir erben irrung vnd hinderniß 
in all weg, wan es jrlich vf sant Barblen tag, ob der zins nit gericht wurd, zinsfellig haissen vnd 
sin sol. Vnd des alles z wrem, offem vrkind, gib ich sant Martins gotzhaws vnd sinen zechmai-
stern in zechmaisters wÿse für mich vnd min erben den brief, besigelt vnd geuestnot  mit des ersam-
men wÿsen Cnraten Emmichs, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhangendem insigel, von miner 
vlissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. Ich, Cnrat Rimpfing, burger z 
Kauffbÿren, vnd ich, Barblen, sin elichw husfraw, vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd 
all vnser erben vnd ten kund allermengclich mit dem brief, was hievor an dem brief geschriben 
stt, das (wir das) trewlich halten vnd dem nauch gn wellen. Vnd des alles z wrem, offem vrkind 
haben wir auch erenstlich gebeten den vorgeschriben stattamman, das er sin insigel, im selb aun 
schaden, an den brief gehenkt haut. Bÿ dem geschft vnd ordnung sind gewesen die erbern wisen 
Hans Kurfß der ellter vnd Cnrat Mader, baid burger vnd der zit des rautz z Kauffbÿren. Vnd sind 
baid zuigen vmb bett des insigels gewesen. Das geschach vnd ward der brief geben vf sant 
Nicomedis tag des hailigen martrers, des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd 
in dem acht vnd vierdzigosten jr.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 55.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 39 – 40’. 
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 252, Nr. 835.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 268f, Nr. 185.
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1448 August 21

Ich, Ber von Rechberg von Hochenrechberg, ritter, bekenn offenlich mit dem brief vnd tn kunt 
allermngclich, das Conrat mich, statamman z Kaufbüren, als vor dreÿ wochen, datum des briefs, 
selb personlich z mir kom vnd gab mir z erkennen, er hette sinen hof z Ober Germeringen, der 
lechen von mir ist, ze kauffen geben dem beschaiden Conraten nshalm, burger z Kaufbüren, vnd 
gab mir die lechenschaft in mein hand, mit flÿß ernstlich bittende, den selben hof dem egenanten 
Conrat nshalm gndiclich zuerlÿhen. Also vff datum des briefs ht mich der selb Conrat nshalm 
ernstlich gebeten, im den obgenanten hofe mit aller siner zgehrde gndiclich zuerlÿhen, das ich 
also getn vnd im den z frawen vnd man lechen verlÿhen hn, leyhe im auch den ietzo mit vrkünd 
des briefs, was ich im dr an leychen sol vnd mag nach lechens recht, doch mir vnd minen erben an 
vnsern rechten der lechenscheften vnschedlich, vnd das er mir dauon gewertig seÿ, als lechens recht 
ist, vnd sunderlich also, ob ich in von lechens wegen manen wurd ze sitzen vnd das er nit komen 
möcht, so sol ÿe Hans Mair, burger z Kaufbüren, in dr an verwesen vnd an sin stat z recht sitzen, 
das er auch gelübt ht ze tn on geurde, mit vrkünd des briefs. Geben mit meinem angehenckten 
insigel an mitwochen vor sant Bartholomeus tag, von Christi vnsers lieben herren gebürte tusend 
vierhundert viertzig vnd acht jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 914.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 253, Nr. 836.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 367, Nr. 672.
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Matrikelbücher der Universität Köln

SS 1460 	 In rectoratu magistri Michael Klingenstain 	

			   Otmarus Emich de Kaufpeÿrn 		
			   dedit IV gr.    
			   1463 und 1465 Geistlicher und Notar

Die Matrikel der Universität Wien, (= Quellen zur Geschichte der Universität Wien, 1. Abteilung), Bd. II, Graz – Köln, 1967, 
	 S. 69, Sp. I, Nr. 50.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 420.
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1463 März 26

In nomine domini amen. Cunctis presentibus publicum instrumentum intuentibus pateat euidenter, 
quia verum est ex sub anno natiuitate domini millesimo quadringentesimo sexagesimo tertio, indi-
cione vndecima, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini domini Pii diuina prouidentia 
pape secundi anno eius quinto, die vero vicesima sexta mensis marty, hora octaua vel quasi diei 
eiusdem, in stuba domus Erhardi Mayer layci, ciuis opidi Memingen, Augustensis diocesis, in mei, 
notary publici, testiumque subscriptorum ad hoc specialiter vocatorum et rogatorum presentia per-
sonaliter constitutus: Honestus et discretus vir Johannes Burger, laicus, ciuis prefati opidi 
Memingen, tenens suis in manibus vnam litteram pergamineam verbis wlgaribus conscriptam sigil-
loque vno rotundo impressula pergaminea pendenta de cera glauca abextra, abintra vero de cera 
viridi, opidi Koufbüren, dicte Augustensis dyocesis, prout ex caractheribus et circumferentiis in 
dicto sigillo prima facie apparuit, sigillatam, non abolitam, non rasam, non cancellatam nec in ali-
qualiter sui parte suspectam, sed sanam, integram et illesam omnique prorsus vicio et suspicione 
carentem, in medium prodixit eamque alta et intelligibili voce a me, notario publico, infrascripto 
coram testibus suprascriptis legi petiuit, proponens quod huiusmodi littera vti haberet pro sua neces-
sitate locis in diuersis ad que hacque ipsam portare non vellet nec posset, me, notarium publicum, 
subscriptum requisiuit, vt dictam litteram originalem de verbo ad verbum transscriberem, transsu-
merem et exemplificarem per modum ministri publici, vt per huiusmodi transsumtum et exemplar 
instrumentale vbicumque locorum ac coram principibus, iudicibus, dominis et personis quibuscum-
que talem ac tantam de ipsius littere originalis tenore fidem facere possit ac si ipsam litteram origi-
nalem ibidem presenter haberet. Ego igitur, notarius subscriptus, eandem litteram ad requisitionem 
prefati Johannis Burger ad me recepi eamque coram testibus subscriptis alta et intelligibili voce legi 
et eandem de verbo ad verbum, nil addendo, nil mutando, quod sensum eius mutet aut variet intel-
lectum, fideliter transsumpsi et sub formam ministri publici exemplificaui cuius tenor de verbo ad 
verbum sequitur ut ecce: Ich, Andres Frieß, genant Kürsener, burger z Koufbüren vnd an der zitte 
pfleger des lieben herren sant Martins pfarkierchen daselbs z Koufbüren, bekenne vnd vergiche 
offenlich mit disem brieue für die selben pfarkirchen, auch für mich vnd alle min nauchkomen in 
pflegnus wise vnd von ieren wegen vnd tn kunt mengklich, das ich mit gter zitiger vorbetrach-
tung, wolbedauchtem sinne vnd mte, nemlich mit gunst, wissen vnd willen, ouch von haissens vnd 
bevelhens wegen der fürsichtigen vnd wisen, burgermaister vnd raute der stat daselbs z Koufbüren, 
miner lieben herren, vnd wie das ÿetzen vnd hienauch ewigklich gantz kraft vnd macht ht, haben 

sol vnd mag, der erberen frouwen Elisabethen Krginen vnd Hansen Burger,1 ÿerem sun, burgere 
z Memmingen, z ainem steten, ewigen vnd ÿmerwerenden kouffe vmb zwen vnd zwaintzig gter, 
gerechter rinischer guldin, der ich z der obgenanten pfarkierchen besseren nutz vnd fromen also 
bar bezalt worden bin, an die nauchgeschriben gotzgaube recht vnd redlich verkouft vnd zekouffen 
gegeben hn, vnd gib ouch inen ÿetzen wissentlich in craft ditz briefs ainen gten, gerechten rini-
schen guldin rechts, stets, irlichs vnd ewigs gewises zins vnd gelts von vsser vnd ab allen vnd 
ÿegklichen des obgenanten lieben herren sant Martins vnd siner pfarkierchen daselbs z Kouffbüren 
renten, nützen, zinsen, steren, gilten, lüten vnd gten, ligenden vnd varenden, wie die alle genant, 
gestalt, wa die gelegen ald wran die sind, nichtzit usgenomen, das ouch alles vnd ÿegklichs besun-
der mit allen ÿeren rechten, geniessen, witin vnd zgehrden, nichtzit hindan gesetzt, hinfüro 
darvmb ir rechts fürpfand vnd vnderpfand haissen vnd sin sol vor aller mengklich vnd in all wise. 
Vnd darvmb sllen vnd wllen ich vnd alle min nauchkomen an der pfleg den obgerrten ainen 
rinischen guldin irlichs vnd ewigs zins nun füro hin ewigklich vnd irlich, auch ieglichs irs besun-
der allwegen vff sant Martins des hailigen bischoues auben vngeuarlich, tugentlich vnd gtlich 
richten, weren, bezalen vnd antwurten, ainer ÿeden maistrinen der swesteren des Mairhofs daselbs 
z Koufbüren, so ÿetzen daselbs ist oder hinfüro in kinftig zite da hin gesetzt vnd erwellet wirdet, 
nne alle mindrunge vnd abgang, ouch ne alle inträg vnd widerrede vnd gentzlich ne ieren costen 
vnd schaden. Wan welches irs wir dz nit tten vnd daran sümig wurdin, also dz ain zins den ande-
ren vnbezalt ergangen vnd erlouffen hette, so ist alsdenn die obgeriert pfarkierch, ich oder min 
nauchkomen an der pflege vnd von ieren wegen darvmb z rechter pene vnd pß veruallen vnd 
schuldig worden fünf gter, gerechter rinischer guldin den armen drftigen in des hailigen gaists 
spitale daselbs z Koufbüren vnablaßlich z bezalen, so offt vnd dick das also z schulden kme 
vnd überfaren wrde vngeuerlich. Wan ob wir dz alles vnuerzogenlich nit tten vf solich mainung 
vnd wise, als hie vor aigenlich begriffen ist, so haben die obgenanten Elisabetha Krgin, ouch Hans 
Burger, ir elicher sunne, vnd alle ir erben vnd helfer vollen gewalt vnd gt recht, die vilgenanten 
sant Martins pfarkrchen darvmb an allen ieren obgemelten renten, nitzen, zinsen, steren, lüten 
vnd gten, ligenden vnd varenden, anzegriffen, ze nten, ze pfenden vnd vmbzetriben mit gericht 
oder ne gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnd allenthalben wie vnd wa inen dz fget, immer 
so vil vnd dick, bis das damit ain ÿeder verualner zins vnd pene, ob das z schulden kme, nach 
vorgeschribner wise gentzlich bezalt vnd vergolten wirdet one iren schaden. Davor die obgenanten 
pfarkierchen, ir lüt noch gt nit schiermen sol dehain frihait, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaist-
lichs noch weltlichs, noch ichtzit anders in kainen weg. Vnd von dem obgemelten ainen rinischen 
guldin irlichs vnd ewigs zins sollen die vorgenanten maistrin der schwestern des Mairhofs z 
Koufbüren, so ÿetzen ist oder in künftig zite werden gesetzet, nun fürohin ewigklich vnd irlich, 
ouch ÿeglichs irs besunder, z den ziten, so ÿnen der geantwürt wirdet, als vor geschriben staut, ir 
vnd ÿeren schwestern desselben Mairhofs behalten vnd eruolgen siben schilling haller vnd den 
armen sundersiechen des huses daselbs z Koufbüren enent des wassers der Wertach davon richten 
vnd geben vier schilling haller vmb win oder brot oder ander ir lipsnarung. Vnd die brigen summe 
des egerierten rinischen guldins sol die selbe maistrin tailen vnd geben vmb win vnd brot oder ander 
libes narung vnd notturft der armmen drftigen in dem spitle da selbs z Koufbüren, als die obge-
nanten Elisabetha Kriegin vnd Hans Burger, ir elicher sunne, sllich gotzgaube inzeniemen vnd 
wider vszetailen in mß, als vor stt, z der ÿetzigen vnd ainer ÿeden künftigen maistrinen des 
vilgenanten Mairhofs gewisin vnd conciencie gesetzt vnd beuolchen haben, dar inne z tn, als sÿ 
got dem almchtigen darvmb an dem iungsten gerichte antwürten wllen getrülich vnd ne geuerde. 
Vnd des alles ze warem, offem vrkünd vnd vestnung haben die obgenanten min lieb herren, burger-
maister vnd raute der stat Koufbüren, ir stat gewonlich secret insigel für die obgeschriben pfarkier-
chen, ouch mich vnd alle min nauchkomen an der phleg, von miner gebette wegen vnd z gezügnuß 
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aller vorgeschribner sachen, doch inen vnd gemainer ierer stat vnschedlich, offenlich vnd wissent-
lich tn hencken vnd gehenckt an den brieue. Des wir, dieselben burgermaister vnd raute, also 
bekennen vergünstet vnd gethon haben, wie vor stt. Vnd ist derre brieue geben an fritag vor sant 
Vallentins des hailigen martrers tage nauch Cristi vnsers lieben herren geburte viertzechenhundert 
vnd im trewvndsechtzigosten jre. Acta sunt hec anno indicione, pontificatu, die, mense, hora et 
loco quibus supra. Presentibus tunc et ibidem venerabilibus viris et dominis Diepoldo Piscatoris et 
Johanne Mayger, prespiteris capellanis ecclesie sancti Martini episcopi, opidi in Memingen preno-
minati, prefate dyocesis Augustensis, testibus ad premissa vocatis pariter et rogatis. 

Ego, Othmarus Emich de Koufbüren, presbyter Constantensis dyocesis, publicus imperiali 
auctoritate notarius. Quia premissis omnibus et singulis dum sic vt premittitur fierent et 
agerentur vna cum prenominatis testibus presens interfui, eaque sic fieri vidi et audiui. Ideo 
presens hoc publicum instrumentum manu mea scriptum exinde confeci et in hanc publicam 
formam redigi, signoque et monine meis solitis et conswetis signaui in fidem et testimonium 
omnium et singularum rogatus et requisitus.

1	 Elisabeth Krug war möglicherweise eine Verwandte Othmar Emichs.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 49 b/II.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 35 - 37, Nr. 14.
(Urkunde fehlt bei R. Dertsch)
_______________________________________________________________________________
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1465 Dezember 26

In gottes namen. Amen. Kunt vnd wissentlich seÿ allen vnd ÿetlichen, den diß gegenwirtig offen 
instrument frkompt vnd gezaiget wirdet, das nch der gepurt Cristi vnsers lieben herren tusentvier-
hundert vnd in dem fnfvndsechtzigisten jare in der dritzechenden kaÿserlichen zinszal, z latin 
indicio genant, des aller durchlichtigisten vnd grosmechtigisten firsten vnd herren, herren 
Fridereichs, von gottes gnaden rmischen keÿsers, z allen zeitten merer des reichs, z Hungern, 
Dalmacien, Croacien etc. kunig, hertzog z stereich, z Steÿr, z Kerenthen vnd z Crain, graue 
z Tÿrol, etc., vnsers aller gndigisten herren, seiner reiche des rmischen im sechsvndzwaintzigi-
sten, des kaÿserthumbs im viertzechenden vnd des hungerischen im sibenden jare, am aftermontag 
des viervndzwaintzigisten tages des monats december zwischen der achtenden vnd nnten stunden 
vor mittag, vor dem schloß Schwaubelschperg1, an dem torre Costentzer bisthumbs, in Mentzer 
prouincz gelegen, in gegenwirtigkait der hienchgeschriben zgen, dartz insunderhait eruordrotten 
vnd gebetten, bin ich, hienchgeschribner notari, gestanden vnd hn gehebt in minen henden zwen  
keÿserlich brief, ain ladung vnd ain gepotsbrief, in willen vnd mainung, die ze antwirten vnd 
verknden Jrgen Vogt dem elteren von Kempten, von wegen Cristof Epishawser von Gretz vnd 
habe min fraug gehebt bÿ dem buwhof an zwaÿen knechten, wa der alt Jrg Vogt sÿe. Mir ist von 
in geantwirt, er sÿe im schlos. Also han ich an dem schloß angerieft. Mir ist geantwirt durch ain 
frowenbild, was ich wlle. Ich sagt z ir: Wa ist Jrg Vogt der elter? Die frow sprach: Was ich sin 
wlt? Ich antwort ir vnd sprach also: Gand hin z im vnd sprechent: Es ist ain notari da mit 
keÿserlichen brieuen, die sll vnd wll er antwirten vnd verknden dem alten Jrgen Vogt. Also die 
selb frow gieng hinuf in das schloß vnd kam wider herab vnd sprach: Es ist niemand in dem schloß, 
vnd wlt mich nit inlaussen, vnd hette doch vor nit gelognet, der alt Jrg Vogt were in dem schloß. 
Slicher wort vnd geschicht ich, hiench geschribner notari, mich bezgt vnd protestiert vor den 

hiench geschriben zgen. Vnd wie ich auch die obgemelten kaÿserlichen brief antwirten vnd 
verknden slt vnd wlt dem alten Jrgen Vogt, so wlt man mich nit in das schloß laussen. Vnd 
also die selben brief hn ich gesteckett in das torre des obgemelten schlosses z ainer wrer zgnis 
vnd vrknd ainer verkndung vnd antwirtung ze huß vnd ze hoff der egenanten kaÿserlichen brief, 
die von wort z wort hienacher volgent vnd luttent also: Wir, Fridereich, von gottes gnaden 
rmischer kaÿser, z allen zeitten merer des reichs, z Hungern, Dalmacien, Croacien etc. kng, 
hertzog z stereich vnd z Steÿr etc., embietten vnserm vnd des reichs getrwen Jrgen Vogt dem 
elteren von Kempten vnser gnad vnd alles gt. Wan Cristof Epishauser, vnser burger z Gretz vnd 
lieber getrwer hundert vnd drissig duccaten houptgts vnd zwaÿhundert vngrisch guldin costen 
vnd schaden, deshalb gelitten vnd empfangen, in vnserm keÿserlichen camergericht mit vrteil vnd 
recht wider dich behapt vnd erstanden ht nch inhalt vnsers kaÿserlichen vrteilbriefs, darber aus-
gegangen, sein im in dem selben vnserm kaÿserlichen camergericht ladung vmb gerichtscosten vnd 
schaden wider dich z geben auch erkantns der sachen. Darumb so heischen vnd laden wir dich, 
ernstlich gebiettend, das du vf den fnftvndviertzigisten tag, den nchsten nch dem tag vnd dir 
diser vnser brief geantwirt oder verkndt wiert. Der selben tag wir dir fnfzechen für den ersten, 
fnfzechen fr den andern vnd fünfzechen fr den dritten vnd letzten rechtag setzen vnd benennen 
peremptorie oder, ob der selb tag nicht ein gerichtstag sein wrd, auf den nchsten gerichtstag 
darnch vor vns oder vor dem, dem wir das an vnser stat beuelhen, wa wir dauzmal im reich sein 
werden, selbs oder durch deinen volmechtigen anwalt komest vnd rechtlich erscheinest, dem vor-
genanten Cristof Epishuser oder seinem volmechtigen anwalt der vorgenanten costen vnd schaden 
halb im rechten entlich z antwirten. Wan du komest vnd erscheinest alsdan also oder nit, nichts 
destminder wirde vf des gehorsamen tails oder seins anwalts anrieffen vnd eruordrung im rechten 
volfaren vnd procediert, als sich das nch seiner ordnung gepirt. Darnch wisse dich zerichten. 
Geben mit vrteil z der Neenstat, am achtenden tag des monats augusti, nach Cristi gepirt vier
tzechenhundert vnd im fnfvndsechtzigisten, vnserer reiche des rmischen im sechsvndzwaintzigi-
sten, des keÿserthumbs im viertzechenden vnd des hungrischen im sibenden jaren. - Wir Fridereich, 
von gottes gnaden rmischer keÿser, z allen zeitten merer des reichs, z Hungern, Dalmacien, 
Croacien etc. kng, hertzog z stereich vnd z Steÿr etc., embietten vnserm vnd des reichs 
getrwen Jrgen Vogt dem elteren von Kempten vnser gnad vnd alles gt. Wan vnser burger z 
Gretz vnd lieber getrwer Cristof Epishauser hundert vnd drissig duccaten haubtgts vnd 
zweÿhundert vngerisch guldin costen vnd schaden, deshalb gelitten vnd empfangen, in vnserm 
keÿserlichen camergericht mit vrtail vnd recht wider dich behapt vnd erstanden ht nch inhalt 
vnsers keÿserlichen vrteilbriefs, darber ausgegangen, sein im in dem selben vnserm keÿserlichen 
camergericht gebottbrieff slicher vrteil vnd behabnus nchzkomen vnd gng zthnn wider dich 
ze geben auch erkant worden. Darumb so gepieten wir dir von gerichts wegen ernstlich vnd vestic
lich mit disem brief, das du slicher vorberrter vrteil vnd behabnus nch inhalt des gemelten vnsers 
keÿserlichen vrteilbriefs gng tst vnd dem nchkomest in sechs wochen vnd dreÿen tagen, den 
nchsten, nchdem vnd dir diser vnser brief geantwirt oder verkndt wirt. Dan wa du dz in der 
benanten zeit nit tettest, so wrde darumb z dir gericht nch des reichs rechten. Darnch wisse dich 
z richten. Gegeben mit vrteil z der Neenstat, am achtenden des monats augusti, nach Cristi 
gepirt viertzechenhundert vnd im fnfvndsechtzigisten, vnser reiche des rmischen im sechsvnd-
zwaintzigisten, des kaÿserthumbs im viertzechenden vnd des hungrischen im sibenden jaren. ber 
dise ding alle ht mich, hienchgeschriben notari, der erber vnd beschaiden Hans Frenckli von 
Gretz, der auch gegenwirtig da beÿ was, eruordert vnd gebetten an stat vnd in namen des obgemel-
ten Cristof Epishauser von Gretz, im slicher sach, durch mich volbracht vnd beschechen, als 
obstt, ains oder mer offen instrument nch seiner notturft zemachen vnd zegeben, das ich nch 
seiner eruorderung vnd anrieffung gethan habe. Das alles ist beschechen in dem jar, in der 
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keÿserlichen zinszal, vnder des keÿsers regierung, in dem monat, an dem tag, vf die stund vnd an 
der stat, als oben begriffen ist. Da beÿ sind gewesen die beschaiden Hans Keufler, burger z 
Memingen, vnd Hans Herttenegg von Memingen, die von zgnis wegen z diser sach berieft vnd 
erbetten worden sind. 

Vnd wan ich, Othmarus Emich von Koufbren, priester Augspurger bistumbs, von 
keÿserlichem gewalt ain offner notari, beÿ disen dingen allen vnd ÿeglichen mit sampt den 
obgenanten zgen gegenwirtig bin gewesen, die auch also volfiert, gethan, gehrt vnd gese-
chen hn, hierumb so hab ich diß gegenwirtig offen instrument, mit miner aigner hand 
geschriben, vnderschriben vnd mit minem gewonlichen zaichen vnd namen beuestiget, z 
gezgnis aller obgeschriben sach gebetten vnd eruordert.

1	 Schwabelsberg, Burgstall 2 km nordwestlich von Kempten

Tiroler LA Innsbruck U P 2655.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 265f, Nr. 171.
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Matrikelbücher der Universität Heidelberg

WS 1472/73 	 In secundo rectoratu magistri Petri Rff de Blaubren

			   Othmarus Emich de Kaufbren, presbiter
			   immatrikuliert in die XXIV Si
			   1460 Theologiestudium in Wien
			   1463 und 1465 Geistlicher und Notar 
			   baccalaureus juris canonici

G. Toepke; Die Matrikel der Universität Heidelberg von 1386 bis 1662, Bd. 1 (1386 – 1553), Heidelberg, 1884, S. 340.
A. Schröder: Schwäbische Studenten auf der Universität Heidelberg, in: ZHVS 14, Augsburg, 1887, S. 137.
A. Weitnauer: Allgäuer auf hohen Schulen, S. 55.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 423.

f) Ulrich und Konrad Weißerer

	 Die am 5. Januar 1420 gemeinsam mit Bürgermeister Völk Honold, wohl bereits als Mitglieder 
des Rates, als Verhandler bei der Eheschließung des Hans Hütlein mit seinen Schwiegereltern 
genannten Ulrich und Konrad Weißerer sind mutmaßlich die Nachkommen des bis zum Mai 1413 
belegten Ulrich Weißerer des Alten.1 Dieser war zweifellos Angehöriger eines ritterbürtigen 
Geschlechtes, war mit Elisabeth von Rammingen, der Tochter Konrads von Rammingen, verheiratet 
und besaß im Jahre 1403 ein Anwesen am Zusammentreffen von Markt, Salzmarkt und Kirchgasse.2 
Allerdings sind Ulrich und Konrad Weißerer an keiner Stelle ausdrücklich als Brüder bezeichnet. 
Ulrich begegnet erstmalig im Juli 1419, wo er gemeinsam mit Bürgermeister Honold und Konrad 

Wälsch den Verkauf eines Hofes zu Weicht durch Veit Schmiecher von Helmishofen an Hartmann 
Nabel beredet.3 Im August 1424 ist er anlässlich eines Grundstücksverkaufs zu Frankenried bereits 
Ammann der Reichststadt Kaufbeuren. Dieses Amt bekleidet er rund viereinhalb Jahre, in denen er 
zahlreiche notarielle Vorgänge und Urfehdeschwüre besiegelt und beurkundet. Ältestes Beispiel der 
unter Ulrich Weißerer angefallenen Urfehdedokumente ist die Urfehde der Brüder Hans und Konrad 
Pöckel von Unterthingau, die für ihre gegen den Kaufbeurer Bürger Hans Waibel verübten 
Gewalttat ins Gefängnis gekommen waren. Noch im selben Jahre besiegelt er die Belehnung von 
Hans und Ursula Unsinn mit einem Gut zu Tremelschwang durch Peter Großutz. Im Jahre 1426 
besiegelt Stadtammann Ulrich Weißerer den Verkauf eines Gartens zu Weicht durch Peter und Anna 
Weber von Aufkirch, den Verkauf eines Grundstücks zu Märzisried an den Kaufbeurer Krämer 
Konrad Müller und den Verkauf eines bei der Espanmühle gelegenen Anwesens durch Jakob und 
Margarethe Has an die Stadt Kaufbeuren.4 
	 1427 überlässt Stadtammann Ulrich Weißerer zwei Kaufbeurer Bürgern ein Grundstück an der 
Mauerstettener Steige für einen Weinanbauversuch. Er besiegelt den Verkauf von Zehnten zu 
Altdorf durch Anna Kempter von (Markt-)Oberdorf an das Kaufbeurer Spital, beurkundet zusam-
men mit Bürgermeister Angerer und dem Ratsherren Konrad Weißerer den Verkauf eines Hofes zu 
Lindenberg durch Jos und Adelheid Maier an die Kirche Unserer Lieben Frau Am breiten Bach5 

und die Verleihung des St. Martin gehörigen Gutes zu Hartmannsberg an Jakob Winkler von 
Kraftisried. Gleichzeitig besiegelt er die Rückzahlung der städtischen Schulden bei Iban von 
Rotenstein, dem Abt von St. Marienberg bei Chur und im April 1428 den Verkauf des Maierhofes 
von Hirschzell durch Ulrich Honold an Hans und Anna Kräler.6 Zu Beginn des Jahres 1429 beur-
kundet Ulrich Weißerer die Lohnauszahlung an die im Dienste der Stadt gestandenen Klaus Kegel 
von Burk und Hermann Moll von Stötten am Auerberg und den Erwerb der großem Mühle vor dem 
Spitaltor durch die Stadt Kaufbeuren,7 aber schon im März dieses Jahres bezeugt Konrad Weißerer 
hinter dem neuen Stadtammann Hans Lang die Einigung des Hans Hafenruß von Augsburg mit 
Ulrich Honold wegen der Kosten seines Gefängnisaufenthaltes in Kaufbeuren.
	 Da Ulrich Weißerer seit dem Februar 1429 nur noch als Ratsherr und Bürger in Erscheinung tritt, 
kann nicht mit letzter Sicherheit ausgesagt werden, dass es sich noch um dieselbe Person oder um 
einen Sohn des möglicherweise im Februar 1429 verstorbenen Stadtammannes handelt. Als Bürger 
der Stadt Kaufbeuren beurkundet er zusammen mit Bürgermeister Angerer und dem Ratsherren 
Ulrich Honold im November 1432 den Verkauf mehrerer Grundstücke durch die Witwe Ruprechts 
von Lechsberg an die Sondersiechen von St. Dominikus8 und im November 1434 die Auszahlung 
des Erbteils der Elisabeth Federle von Weilheim durch deren Bruder, den Spitalmüller Marquard 
Müller.9 1440 besiegelt Ulrich Weißerer den Verkauf eine Gütleins zu Thalhofen durch den 
Espanmüller Hans Kohler und seine Gemahlin Brigitte.10 Im Jahr darauf gehört er zu dem Abredern 
des Verkaufs der Vogtei der Kirche sowie zweier Höfe und das Widemhofgericht zu Weicht durch 
Bartholomäus von Waal an das Kaufbeurer Spital. Im Oktober 1449 ist er Fürsprecher des Hans 
Schnierle, dem der Rat der Stadt bestätigt, dass Ulrich Strobel und Martin Wöhrle den Zins aus 
ihrem neu erworbenen Anwesen zu bezahlen hätten, der ihm darauf verbrieft ist. Im März 1452 
beurkundet Ulrich Weißerer als Zunftmeister zusammen mit Bürgermeister Georg Spleiß den 
Verkauf einer Wiese zu Obergermaringen durch den Kaufbeurer Wagner Konrad Storr an das Spital. 
Im Jahre 1455 lässt Ulrich Weißerer die St. Ottilien-Kapelle bei Hörmannshofen erneuern, die zur 
1440 von ihm erworbenen Pfarrei Altdorf gehört. Zur selben Zeit begegnet er wiederholt als 
Fürsprecher der Grundbesitzer von Stöttwang im sog. Rosenkrieg der Gemeinden Stöttwang, 
Oberzell und Wolpratshofen. 
	 Im Jahre 1467 schlichtet Ulrich Weißerer zusammen mit Ulrich Schweithart dem Älteren einen 
Streit der Hintersassen des Klosters Irsee und des Kaufbeurer Spitals zu Bingstetten. Dazu schlichtet 
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er den Streit des Claus Bachmann und seiner Schwiegermutter Anna Wagner mit dem Spital, dessen 
Bad in einer Mauer von deren Anwesen einen dauerhaften Wasserschaden verursacht hatte. Wann 
genau Ulrich Weißerer gestorben ist, ist nicht bekannt, doch stiftet Elisabeth Emmler, seine Witwe, 
am 8. November 1470 für sein Seelenheil eine ewige Messe in die St. Ottilien-Kapelle bei 
Hörmannshofen. Im Mai 1471 wird Elisabeth Weißerer im Streit der Hintersassen der verschiedenen 
Grundherren zu Mauerstetten von Ulrich Schweithart dem Älteren als Pfleger vertreten. Im 
Dezember 1473 verkauft Elisabeth Emmler, die Witwe des Ulrich Weißerer, den Schwestern im 
Maierhof das sog. Klammergeld aus dem Maierhof zu Dösingen.11 1479/83 wird Vlrich Wyssirhers 
relicta in der Stadtsteuerliste unter den Mitgliedern der Herrenzunft mit einer Steuersumme von 1500 
Pfund Haller für die liegende und 100 Pfund Haller für die fahrende Habe geführt. 1482 besitzt Hans 
Maier der Ältere das Haus zwischen der Witwe des Ulrich Weißerer und deren Sohn Hans Maier dem 
Jüngeren. Elisabeth Emmler verstarb Anfang 1484, da im Mai dieses Jahres die Verhandlungen der 
Erben über ihren Nachlass einsetzen. Diese verkaufen am 26. August 1485 die Pfarrkirche zu Altdorf 
mit allen ihren Zugehörungen an den Kaufbeurer Bürger Anton Honold vom Luchs.
	 Der ab Juni 1420 belegbare Bürger und Ratsherr Konrad Weißerer ist bis zum Ende des Jahres 
1426 insgesamt elfmal als Zeuge von Urfehden zugegen, die irgendwelche Unruhestifter und 
Gesetzesübertreter der Reichsstadt Kaufbeuren zu schwören hatten.12 Dazu bezeugt er im 
November 1424 die Verleihung des Gutes des Peter Grußutz zu Tremelschwang an Hans und Ursula 
Unsinn.13 Zusammen mit Bürgermeister Angerer und Stadtammann Ulrich Weißerer bezeugt er 
1427 den Verkauf eines Hofes zu Lindenberg an die Pfleger der Kirche Unserer Lieben Frau und 
bezeugt er mit letzterem die Zahlungen der Stadt Kaufbeuren an Iban von Rotenstein. Auch im 
August 1429 ist er als Kaufabreder dabei, als deren Pfleger Konrad Spengler von Veit Schmiecher 
von Helmishofen für die Kirche Unserer Lieben Frau zwei Hofgüter zu Weicht erwirbt. Als 
Kaufabreder und Bürgermeister beurkundet Konrad Weißerer am 3. Mai 1430 den Verkauf des 
Hofes des Georg Nabel zu Weicht an die Pfleger von St. Blasius.14 Im September 1432 erwirbt der 
Ratsherr Konrad Weißerer für das Täfeleinalmosen im Spital von Panthaleon von Heimenhofen die 
Vogtei über die Kirche zu Köngetried. Zwei Jahre später gehört er zusammen mit Bürgermeister 
Angerer, Konrad Emich und anderen zu den Abredern und Zeugen des Rückkaufs des Erbanteils an 
der Mühle vor dem Spitaltor, der an Hans und Elisabeth Federle von Weilheim gefallen war.15 Im 
Juli 1436 bezeugt der Ratsherr Konrad Weißerer zusammen mit Bürgermeister Angerer, Ulrich 
Honold und anderen den Verkauf ihres Hofes durch das Augsburger Ehepaar Hans und Dorothea 
Hegnenberg an das Spital zum Heiligen Geist.16 

	 Als Bürgermeister beurkundet Konrad Weißerer zusammen mit dem Ratsherren Hans Angerer 
im März 1441 den Verkauf einer Wiese zu Münzenried bei Aitrang an die Sondersiechen von St. 
Dominikus. Während dieser Jahre bezeugt Konard Weißerer als Bürger und Ratsher etliche weitere 
Urfehden in der Stadt.17 Als gewesener Bürgermeister besiegelt er im Februar 1442 den Bestandbrief 
des Hans Neumair vom Gereut für den Hof der Schwestern im Maierhof zu Apfeltrang.18 Ein Jahr 
später beurkundet Konrad Weißerer als Bürgermeister des Amtsjahres 1442/43 und dessen Pfleger 
den Verkauf des Hofes und der Mühlstatt des Ulrich Großutz von Kaufbeuren zu Oberzell an das 
Spital zum Heiligen Geist.19 Wiederum Altbürgermeister bezeugt er im September 1443 einen 
Vertrag des Spitals mit Heinrich Luitpold von Eggenthal und im Februar 1444 der Erwerb des hal-
ben Hofes von Hans und Margarethe Härtle von Bidingen zu Oberzell durch das Spital. Neuerlich 
Bürgermeister beurkundet Konrad Weißerer die Vertauschung der Mühle zu Frankenhofen an der 
Gennach durch Ulrich Honold gegen ein Hofgut zu Reichenbach an das Kaufbeurer Spital.20 Im 
Januar 1447 verhandelt er als Altbürgermeister zusammen mit Stadtammann Konrad Emich, 
Stadtpfarrer Ulrich Rauch und anderen die Heirat der Tochter des Espanmüllers Hans Kohler mit 
dem Sohn des Spitalmüllers Marquard Müller.21 Als Bürgermeister des Jahres 1447/48 beredet er 

im Juli 1447 zusammen mit dem Altbürgermeister Konrad Endorfer den Verkauf von 38 Jauchert 
Acker bei Holzhausen durch die Witwe Elisabeth Grünenwald von Kempten an das Kaufbeurer 
Spital. 
	 Im November 1454 wird Konrad Weißerer erstmalig von Konrad Weißerer dem Jüngeren unter-
schieden, der bei einer Verhandlung vor Stadtammann Ulrich Megland als Fürsprecher Hans 
Angerers und seines Sohnes Konrad erscheint. Konrad Weißerer der Ältere, gewesener Bürgermeister 
zu Kaufbeuren, begegnet im Februar 1456 als Zeuge im Streit der Erben um die Hinterlassenschaft 
des verstorbenen Marquard Müller von der Spitalmühle. Wohl der ältere Konrad Weißerer ist ein 
Vetter von Ulrich und Margarethe Gennacher, die ihm 1459 einen von Jos Gennacher ererbten Hof 
zu Mauerstetten verkaufen. 1460 besiegelt derselbe als Altbürgermeister die Urfehde des Konrad 
Bayer und den Verkauf eines Hofgutes zu Hagmoos bei Bertholdshofen durch Konrad Müller von 
Thalhofen an Hans Kräler den Älteren zu Kaufbeuren. 1463 ersuchen die Brüder Hans und Peter 
Stoß Bürgermeister Konrad Weißerer um die Freilassung ihres Schwagers Hans Maier aus dem 
Gefängnis der Stadt Kaufbeuren. Im August 1466 ist Konrad Weißerer, Bürger zu Kaufbeuren, 
Spruchmann im Erbschaftstreit des Landsberger Bürgers Stephan Blüm mit Konrad Angerer von 
Kaufbeuren.22 Letztmalig genannt ist Altbürgermeister Konrad Weißerer am 2. April 1467, als er 
von Paulus Tabratshofer von Eglfing zwei Höfe, zwei Drittel des großen Zehnten, das von der 
Herrschaft Kemnat zu Lehen gehende Gericht über Thalhofen sowie das Fischrecht in der Gennach 
bis hinunter nach Linden erwirbt. Anschließend ist in den Quellen für gut fünf Jahre nur noch von 
Stadtammann Konrad Weißerer die Rede, bei dem es sich, da nicht mehr zwischen einem Jüngeren 
und einem Älteren unterschieden wird, wohl um Konrad Weißerer den Jüngeren handeln dürfte. 
Dieser muss Anfang 1482 gestorben sein, denn am 15. März dieses Jahres belehnt der Ritter Georg 
von Benzenau den mit einer Ursula verheirateten Sigmund Müller von Kaufbeuren, Schwager 
Konrad Weißerers des Jüngeren, mit den von Altbürgermeister Konrad Weißerer überkommenen 
Kemnater Lehengütern zu Thalhofen, Mauerstetten, Friesenried und Immenhofen. 

1	 Urkunde siehe Nr. 304 (Völk Honold)
2	 Urkunde siehe Nr. 341 (Hans Angerer)
3	 Urkunde siehe Nr. 303 (Völk Honold)
4	 Urkunde siehe Nr. 20 (Nikolaus Nagengast)
5	 Urkunde siehe Nr. 347 (Hans Angerer)
6	 Urkunde siehe Nr. 314 (Ulrich Honold)
7	 Urkunde siehe Nr. 23 (Nikolaus Nagengast)
8	 Urkunde siehe Nr. 353 (Hans Angerer)
9	 Urkunde siehe Nr. 356 (Hans Angerer)
10	Urkunde siehe Nr. 529 (Peter Gropp)     
11	 Urkunde siehe Nr. 180 (Anna Scherrich)
12	Urkunden dazu siehe H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 404, Nr. 336, S. 405f, Nr. 337, S. 408f, Nr. 341, S. 409,  
	 Nr. 342, S. 409f, Nr. 343, S. 411f, Nr. 345, S. 412 – 414, Nr. 346, S. 418f, Nr. 351, S. 419f, Nr. 352, S. 425, Nr. 361 und  
	 S. 426, Nr. 362.
13	Urkunde siehe Nr. 409 (Ulrich Weißerer)
14	Urkunde siehe Nr. 349 (Hans Angerer)
15	Urkunde siehe Nr. 322 (Ulrich Honold)
16	Urkunde siehe Nr. 359 (Hans Angerer)
17	Vgl. dazu H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 452f, Nr. 401, S. 453f, Nr. 402 und S. 473, Nr. 431.
18	Urkunde siehe Nr. 364 (Hans Angerer)
19	Urkunde siehe Nr. 530 (Peter Gropp)
20	Urkunde siehe Nr. 332 (Ulrich Honold)
21	Urkunde siehe Nr. 388 (Konrad Emich)
22	Urkunde siehe Nr. 371  (Hans Angerer)

H. Lausser: Von Abele bis Zoller, S. 386 – 394.



229228

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

404
1413 Mai 1

Ich, lrich der alt Wißirher, burger ze Kouffbren, vnd ich, Elzbeth, sin elichiv wirten, vergehen 
vor allermengklichen fr vns vnd all vnser erben vnd nachkomen mit disem brieff, das wir durch 
vnser beyder sel hail willen vnd durch aller vnser vordern vnd nachkomen seln willen vnd ch 
luterlichen durch got recht vnd redlichen geschaffet vnd gegeben haben vier pfunt haller, gter, 
genger vnd gber haller der stat hie ze Kffbren werschafft, ewigs geltz an das ewig liecht in sant 
Martins kirchen vff dem chor by dem fronaltar vor vnsers herren fronleichnam ab vnd vß vnsern 
drin viertailen hofs gelegen ze Ymmenhofen, die genant sind des Ramungs hofe vnd die wir ch 
ererbet haben von Chnraten Ramungen sligen, miner vorgenanten wirtini Elzbethen lieben vat-
ter, vnd die ch zelehen gnt von dem berge, der vesti ze Kempnt, vnd dar z ab vnd vß vnserm 
wismad, gelegen in der Liechwise, mit allen den rechten vnd ehftine, die in die obgenanten gt 
beydi gehren vnd gehren sullend von alter vnd von recht an boden vnd an grunde ob erd vnd 
vnder der erde, mit beschtem vnd vnbeschtem, nihtzit vß genomen, weder klain noch groß. Vnd 
die obgenanten vier pfunt haller wir vnd all vnser erben vnd nachkomen ch ewigklichen dar vß 
richten vnd geben sullen yetlichs jrs besunder all weg vff wichennchten ainem zechmaister in der 
vorgenanten kirchen z sant Martin n allen abgange vnd myndrung vnd n alles verziechen vnd 
widerrede vnser vnd aller vnser erben vnd nachkomen in all weg. Welhes jrs aber wir vnd vnser 
erben vnd nachkomen des nit entten in der wis, als das obgeschriben stet, so ht der zechmaister 
in der vorgenanten sant Martins kirchen, welher denn das wre des selben jrs, als ofte vnd als 
dicke denn das geschche, vollen gwalt vnd gt recht, die vorgenanten dri viertail hofs vnd das 
obgenant wismad dar vmb an zygriffen vnd darumb zeuerkouffen vff offner fryer gante hie ze 
Kouffbren vnd nach der stat reht daselbend, doch als verre es die egenanten gt beydi by sant 
Matins kirchen hie vorgenant vnd in ains zechmaisters hant all weg beliben sullend. Wr ch, das 
got all zit mit sinen gnaden vnderkome, das gemainer lantschade ber das land gingi vnd das die 
obgeschriben gt beydi nit als vil jrlichen mchti geben, als die vorgeschriben summ geltz gebi-
ret, was denn ainem zechmaister ain jr, zway oder dri dar an abgieng, das sullen wir vnd vnser 
erben vnd nachkomen im dar nch vff ain ander jr oder mer all weg gentzlichen vnd gar eruollen, 
als das die vorgenanten vier pfunt haller jrlichen n allen abgange, als obbegriffen ist, ainem zech-
maister an das vorgenant ewig liecht gefallen sullend, in der wis, alz obgeschriben stet, vnd n alles 
verzieche in all weg. Wr ch, ob die obgenanten gt beydi vergiengen oder ob sy als fast verherot 
vnd verwst wrdi, das sy die vorgenanten vier pfunt haller nit mer ertragen mchti, so mag  ain 
zechmaister, welher denn der wri, das liecht frbas nit mer brnnen, als lang bys das die egenaten 
gt beydi wider bhaft werdent vnd das sy die egenanten vier pfunt wol ertragen mgent, so sol 
ers denn wider brnnen in der wis, als denn vor geschriben stet. Wr ch, ob ain zechmaister, welher 
denn der wre, das vorgenant ewig liecht also nit all weg brnti vor vnsers herren fronleichnam in 
der wis, alz obbegriffen ist, so mgen wir vnd vnser erben vnd nachkomen des selben jrs wol die 
vorgenanten vier pfunt haller ainen zechmaister dar ber inn haben vnd im die nit raichen als lang 
vnd als vil, bys er das selb ewig liecht wider anhbe vnd fingen zebrennen in der wis, als wir das 
an gesechen haben vnd alz ch das obgeschriben ist. Vnd dez ze vrknt so geben wir ainem zech-
maister in der vorgenanten kirchen z sant Martin, welher denn der wre, disen brief, versigelten 
mit des ersamen lrichs von Trhain, statammans ze Kouffbren, vnd Hartman Krgs, burgers da 
selbs, angehenckten insigeln, in vnd iren erben n schaden. Ditz geschach an dem ersten maygen 
tag nch Christi geprt vierzehen hundert jr vnd dar nch in dem dryzehenden jre.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 15.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 15 – 16’ 

R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 141f, Nr. 439.
H. Lausser;: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 192f, Nr. 511.
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Ich, Rotlieb, burger z Kouffbren, vnd ich, Scholastica, sein elich wiertin, wier baÿd vergehen 
offenlich vor menglich mit disem brieff fr ns vnd vnser erben, daz wir mit gter zeitiger vorbe-
trachtung recht vnd redliche verkoufft vnd z kouffen geben haben vnd geben auch incraft ditz 
briefs dem frommen manne Cntzen Zberlin, z Franckenried seßhafft, vnd allen seinen erben 
vnser aigen mad, daz gelegen ist in der Hornerin an her Jrgen dez Prugschlegels, schlmaisters z 
Kouffbren ze den zeiten, luß ainhalb vnd anderthalb an der von Baißwil wald, dez bÿ zehen tag-
wercken ist, mit seiner zgehrt z ainem erblehen vnd nauch erblehens recht. Dar von er vnd sein 
erben vnd nauchkomen vns vnd vnsern erben hin fro ewicliche vnd all ir jrcliche richten vnd 
geben sllent jedes irs besunder zwaÿ pfund haller vnd fnff schilling haller Kouffbrer werung 
n all mindrung vnd allen abgang, wie es dar vmbe vnd in dem land gestaltt ald geschaffen wri z 
gelicher wiße als ÿsinn gelt in dem jre, so man den plomen gefelt, vnuerzogenlich vnd n allen 
vnsren vnd vnser erben schaden. Vnd welhes jrs er, sein erben vnd all ir nauchkomen hin fro 
ewiclich die obgeschriben zwaÿ pfund haller vnd fnff schillinge haller Kouffbrer werung in der  
mauße vnd hie geschriben staut jrcliche nit richten vns, vnsern erben oder denn, den wir vnser 
recht geben, so wri daz obgeschriben mad mit siner zgehrt ns vnd allen vnsren erben vervallen, 
n ir vnd n menglichs von iren wegen irrung vnd wider red. Dar mit wir vnd vnser erben denn wol 
tn mchten vnd laußen als mit andren vnsern gten aber, n all irrung ir vnd menclichs von iren 
wegen, vnd wrin vns dennocht schuldig den vßlÿgenden zins, den sÿ ns n vnsern schaden denn 
ch richten mßent. Vnd wir vnd vnser erben, noch niemant, der vnsr recht haut, sllent sÿ, ir 
erben vnd wer ir recht htti an dem zins hin fro ewiclich nit hher triben noch staigen in dhain 
weg. Vnd wir vnd vnser erben mgen vnser ansprauche wol verkouffen gen wem vnd wem wir 
wllen n sin vnd siner erben vnd nchkomen irrung.1 Dez geliche er vnd sein erben ir recht ch 
verkouffen mgent, wem sÿ wellent, doch daz es mit vnsrem  vnd vnser erben wille z gange allez 
vngeuarlichen. Vnd z vrkund geben wir im vnd sinen erben den brieff, besigelten mit dez ersamen 
vnd weÿsen lrichs Wißirhers, z den zeiten statt amman z Kouffbren, aigen angehencktem 
insigel, im vnd seinen erben vnschdlich, durch vnser vlißiger bett wegen. Der bett zgen sind die 
frommen Peter Prugschlegel vnd Cnrat Hendschcher, baÿd burger z Kouffbren. Vnder daz 
insigel wir vns verbinden, all obgeschriben sachen z halten vnd z vollfren. Der brieff ist geben 
an sant Oschwaltz tag dez jrs vnd man von der gebrt Cristi zalt vierzehenhundert vnd in den vier 
vnd zwaintzigosten jren.

1	 Die Rechte des Rotlieb und seiner Frau Scholastika an diesem Grundstück wurden im folgenden Jahre dem Kirchlein  
	 Unserer Lieben Frau in Kaufbeuren überlassen und im November 1432 Bestandteil der dort von Bürgermeister und Rat  
	 der Stadt vorgenommenen Meßpfründenstiftung.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 28.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 29 – 30.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 171, N. 544.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 133f, Nr. 460.
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1424 August 6

Ich, Hans Pggel, vnd ich, Cntz Pggel, baÿd seßhafft z Vnder Tngo, (vergechen vnd bekennen 
offenlich vor allermengklich mit dem brieff:) Als die ersamen, weysen, der burgermaister, rt, zunft-
maister vnd gemainlich die burger ze Kouffbren (ir gnd vnd tugend gndiklich an vns gelegt 
habend vnd vns auß ir vanknß, alz wir ir geuangen waren vnd in ir vanknß lagen, gelaußen haben 
durch pet willen erbrer lt, also haben wir in ainen gelerten aÿd mit auffgebotnen vingern z got 
vnd allen hailigen gesworen, daz wir die vanknß an in gemainlich, noch an allen den iren, noch an 
allen den, die in zeuersprechen stnd, vnd darz an allen den, die an vnsrer vanknß rt vnd tt 
gehebt hnd oder dar vnder verdcht oder gewant wären, nÿmmer mer weder mit worten noch wer-
ken geffren noch gerechen sllen noch enwllen, noch niemand andrer von vnsern wegen, weder 
haimlich noch offenlich, vngeuarlich an dhainer stat, in dhain weis, noch in noch den iren dar vmb 
dhain vientschafft, haß, neÿd noch schaden nÿmmer mer z ziechen noch tragen aber vngeuarlich, 
weder mit worten noch werken, haimlich noch offenlich, mit dhainerlaÿ sache, an dhainer stat, in 
dhain weÿse. Vnd sollen ouch darz wider die vorgenanten von Kouffbüren vnd ir stat nÿmmer mer 
gesein mit dhainerlaÿ sache, in dhain weÿse.) Och ist ze wissen, daz wir Hansen Waibel von Vnder 
Tngo, burger z Kouffbren, vnd seinen erben den gantzen handel vnd sache, darvmb ich, obge-
schribner Hanns Pggel, allermaist in vangknus kommen bin, gen vnsern gndigen vnd erwrdigen 
herren Fridrichen von Loubenberg, abt dez gotzhas ze Kempten, gen sein nauchkommen, gen 
seinen vogt Cnraten von Wÿler, vogt z Wolkenberg, vnd gen allen den, die von vnsers obge-
schribnes gndigen herren, des abtz von Kempten, verdacht ald verwannt sint, gntzlich vnd gar 
abtragen vnd außrichten, was sich verloffen haut, daz sÿ mit worten ald verschullten sachen n des 
obgeschriben Hannsen Waibels, aller seiner erben vnd mengklichs von seinen wegen schaden, 
kmmernus, einfll vnd irrung in allweg vnd och den von Kouffbren trlichen außrichten vnd 
bezalen, was ber die sach vnd ber die vangknüß gegangen ist. (Vnd dez z wrer vrkund so gib 
ich in den brieff, besigelten vnd geuestnoten mit dez frummen, vesten) lrichen Wissirher, an den 
zeiten stattamman z Kouffbren, (anhangendem insigel, durch meiner vnd der vorgenanten gewern 
fleißiger pet wegen, doch im vnd allen seinen erben n schaden.) Zgen (der bett vmb daz insigel 
sind die ersamen) lrich Prock von Ravenspurg, Hans Werchmaister z Kempten, Herman Mair 
vnd Hans Angrer z Kouffbüren. (Das geschach) an sontag nach sant Oschwaltz tag, nch Crists 
geprt vierzechen hundert ir vnd in dem vier vnd zwaintzigisten jre.1

1	 Weitere von Stadtammann Ulrich Weißerer besiegelte Urfehden siehe H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 421,  
	 Nr. 354, S. 423f, Nr. 358, S. 464, Nr. 359, S. 425, Nr. 360 und S. 425, Nr. 361.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), S. 110 (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 171, Nr. 545.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 420f, Nr. 353.
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Ich, Hanns Vnsin, vnd ich, Vrsel, sein elich wirtin, ze Tremelschwang geseßen, wir baid bekennen 
offenlich vor aller menglich mit dißem brieff fr ns, fr nser erben vnd fr all nser nauchkomen: 
Als ns vnd nsren erben der ersam man Peter Großtz, burger ze Kouffbren, fr sich vnd all sein 
erben sein gt, daz gelegen ist ze Tremelschwang, daz an in komen ist von seinem vatter slig, 

verlaßen haut mit aller z gehrd ze dorffe, ze veld vnd ze holtz, nichtzit außgenomen vnd mit allen 
rechten ze ainem rechten, redlichen erb lehen vnd nauch erblehens recht vnd nauch dem rechten in 
all weg, dar von wir, all nser erben vnd nachkomen dem obgeschriben Petern Großtzen vnd allen 
seinen erben vnd nchkomen jarlich vnd ewiclich richten, geben vnd raichen sllen vnd mßen ain 
vngrischen guldin, gt in gold vnd ch an wage, vnd ain pfund haller kouffbrer werung z ainem 
irclichen vnd ewigen zins inen zeantwirten gen Kouffbren in ir hws fr ÿsinn vnd als ÿsinn gelt 
n all mindrung vnd n allen abgang, wie es in dem land ald vmb daz obgeschriben gt stnd ald 
geschaffen wri, nichtz außgenomen vnd aun allen iren schaden all wege in dem jaure zwischent 
sant Martis tag vnd dez heligen Cristz tag ze wÿhenchten, den selben heiligen tag ze wÿhenchten 
hntz naucht. Wan wenn wir, all vnser erben vnd nauchkomen dem obgeschriben Petern Großtzen, 
allen seinen erben vnd nchkomen den obgeschriben vngrischen guldin vnd ain pfund haller 
Kouffbrer werung irclichs vnd ewigs zins vnd ÿsins geltz nit richten vnd geben jrclich vnd ewic
lich zwischent sant Martis tag vnd dez heiligen Cristz tag ze wihenachten, den selben tag hntz 
ncht vnd als vorgeschiben staut, welhes irs daz wri, es wr ber kurtz ald lang, so ist daz obge-
schriben gt mit aller z gehrt dem obgeschribnen Petern Großtzen vnd allen seinen erben vnd 
nauchkomen verfallen vnd zinsfellig worden nauch allem rechten vnd sllichs verfallen herkomen 
in all weg. Damit sÿ denn schaffun, tn vnd laußen sllent vnd mgent hin fro ewiclich in allweg 
als mit andren iren gten an all irrung, kmernus, infll vnd wider red nser, nser erben vnd 
nchkomen vnd menclichs von nsren wegen in all weg. Es ist auch gedingt vnd gerret worden, wen 
wier ald nser erben nser recht an dem obgeschriben gt verkffen ald hin geben wlten, so 
sllen wirs vnd nser erben den obgeschriben Petern Großtzen vnd sinen erben ald nchkomen vor 
an bieten vnd inen die zekouffen geben nach fromer lten raut. Wlten sÿ aber z dem kouff nit tn, 
so wir sÿs dez ersten also angebotten htten, so mgen wir vnd nsere erben nser recht wol ver-
kouffen, sllichen lten ze kouffen geben, die vngeuarlich als schÿdlich sÿent, als wier sÿen, doch 
mit willen des obgeschriben Peters Grßtzen, siner erben vnd aller siner nchkomen. Vnd wir vnd 
nser erben sllen ch daz obgeschriben gt allez in eren haben vnd ntz dar von verendren noch 
verkouffen in dhain weg. Vnd z vrknd geben wir dem obgeschribnen Petern Großtzen, sinen 
erben vnd nchkomen den brieff, besigelten mit dez ersamen vnd weÿsen Vlrichen Wißirhers, ze 
den zeiten statamman z Kouffbren, aignem angehencktem insigel, im vnd sein erben vnschdlich, 
durch nser vlißiger bett wegen. Der zgen vnd dez obgeschriben allez schidlut gewesen sind die 
ersamen Cnrat Wißirher, Herman Mair, Hainrich Kolb, all burger ze Kouffbren, vnd Hanns 
Hptlin. Vnder daz insigel wir ns verbunden haben, all obgeschriben sach stt ze halten. Der brieff 
ist geben an sant Martis bent, do man zalt von Cristz geprt vierzehen hundert jr vnd in den vier 
vnd zwaintzigosten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1223.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 171f, Nr. 547.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 477f, Nr. 779.
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Ich, Peter Weber, seßhafft ze Auffkierch, vnd ich, Anna, sein elich wiertin, veriehen offenlich vor 
menglich incraft ditz briefs für vns vnd vnser erben, daz wir ze rechtem aigen vnd nauch aigens gtz 
vnd lands recht recht vnd redlich verkoufft vnd z kouffen geben haben vnd geben auch incraft ditz 
briefs Hannsen, Cristan, Engelun, Cristinun vnd Ellun, Hannsen Schwartzenbolds ze Wicht ellichen 
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kinden, vnd iren erben die all sant Martis ze Kouffbren aigen sind, vnser aigen sechs strangen 
gartens, ze Wÿcht gelegen, ze nchst am kierchhofzn mit aller seiner zgehrt, gwonhaiten vnd 
rechten vnd in aller der mauß vnd mirs, obgeschriben Petern Weber, von meinem vatter Hannsen 
Weber, burger ze Mindelhain, ergeben vnd worden ist, vnd von Haintzen Schladern erkouft worden 
ist vor mauls. Vnd ist der kouff beschehen vmb fnff pfund haller Augspurger werung, der wier 
schon von in bezalt sÿent. Die selben obgeschriben sechs strangen gartens wier vnd vnser erben 
inen vnd iren erben stten, vertigen vnd versprechen sllent mit dem rechten, als dick in dez not 
beschickt, als lang vnd als gng, hntz sÿs gar beseßen hnd nauch aigens recht, nauch lands recht 
vnd nauch dem rechten in all weg. Vnd dar z setzzen wier inen vnd iren ze rechten geweren vnsern 
lieben schweher vnd vatter Frantzen Widman ze Auffkierch in der beschaidenhait, weß sÿ vnd iren 
erben dez kouffs, ee sÿs gar beseßhen htten nach aigens recht vnd als obgeschriben staut, ÿendart 
ze schaden kment, daz sllent sÿ, ir erben vnd wer in dez hilffet bekommen ze vns vnd vnsrem 
geweren vnd zeallen vnsren vnd dez geweren erben vnd gtterÿ allenthalben, hntz an voll werung 
alles schadens, ob sÿ schaden empfangen httin, in all weg. Ich, der gewer, vergich der gewer-
schafft. Vnd dez z vrkünd geben wir inen den brieff, besigelten mit dez ersamen vnd wisen lrichs 
Wißirhers, statt amman ze Kouffbren, aignem insigel, daz er durch pett willen gehenckt haut an 
dissen brieff, im vnd sinen erben n schaden. Dez allez zgen sind die ersamen, weisen Hanns 
Angrer vnd Jacob Haß, burger ze Kouffbren baÿde. Ditz geschach, vnd der brieff ist geben an sant 
Martins tage, do man zalt von Cristi geprt vierzehenhundert vnd in den vier vnd zwaintzigosten 
jren.   

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 62.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 31.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 172, Nr. 548.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 539, Nr. 833.
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Ich, Hug Frÿtag, burger z Kouffbren, vnd ich, Katherina, sein eliche wirtin, bekennen offenlich 
vor menglich mit disem brieff fr ns vnd all nser erben, daz wir mit gtem willen verkouft vnd 
ze kouffen geben haben dem ersamen manne Cnraten dem Mller dem cramer, burger ze 
Kouffbren, vnd allen seinen erben vnser mad, dez vier tagwerck sind, gelegen z Mertzisried vff 
der halden, vnd stoßet vndan an Peters Traÿers mad vnd an dez spitauls meder, mit aller zgehrt, 
gewonhaiten vnd rechten, so iedart dar z vnd dar ein gehrt, ntz vßgenomen, vnd die wir ererbt 
haben von nser geschwÿn vnd schwester Anne Schwrtzin sligen. Also haben wir inen daz 
zekouffen fr ledig, fr los, vnbekmret vnd fr recht aigen vmbe sechs wolgewegen gt vnd geng 
rinisch guldin, der wir schon von im bezalt sÿen ze rechter zit vnd ne vnsern schaden, vnd also, 
daz der obgeschriben ersam Cnrat Mller vnd all sein erben daz vor geschriben mad mit seiner 
zgehrt nun fro mer ewiclich rwenclich vnd vnansprchclich inne haben vnd nießan sllent vnd 
mgent mit aller gewaltsamin vnd z allen rechten vnd dar mit ze tn vnd ze laußen als mit andren 
iren aignen gten, ne all nser vnd nser erben irrung, kmmernß vnd ansprch, wan wir ns des 
fr ns vnd all nser erben gen im vnd allen seinen erben verzigen haben vnd ch ns verzichen 
mit dem brieff dar an alle nser vordrung, recht, gewaltsamin vnd ansprch, so wir dar z vnd dar-
an, hntz vff den tag, als datum ditz briefs staut, je gehept haben, gehaben slten ald wanden zehn 
gentzlich vnd gar in all weg. Vnd setzen im vnd seinen erben z ns vnd nsren erben ze rechten 

geweren vnser zwien lieb sn Hannsen vnd Jrgen vnuerschaidenlich, ain vff den andern, in der 
beschaidenhait, wr, daz daz obgeschriben mad gar oder ain tail von iemant ansprchig, smig oder 
irrig wrdin mit dem rechten, ee daz sÿ es besssint nch sogtar aigen gt recht, nauch lands recht 
vnd nauch dem rechten, es wri von gaistlichen ald weltlichen lten, daz sllen wir vnd die geweren 
vnd ander nser erben inen bÿ der ersten vordrung mit ainem rechten versprechen, vertretten vnd 
vnansprchig machen, hntz sis gar besessen hand ane allen iren schaden. Beschhe aber daz nit, 
so hant der vorgenannt Cnrat Mller, all sein erben vnd wer in dez hilffet gantzen gewalt vnd gt 
recht, ns gemainclich oder jetlichs vnder ns vnd den geweren besunder dar vmbe an zegriffen, 
zepfenden, zenten an allen nsren gtern mit gericht als ne gericht, wie vnd wa sÿ knnent als 
mgent ÿmmer als geng, hntz daz inen daz obgeschriben mad mit siner zgehrt vnansprchig 
wirt in obgeschribner mauße ne allen iren schaden. Vnd vor dem angriff sol weder ns, nser 
geweren noch nser erben nit schiermen weder frÿhait noch gnaud, noch ichtzit, dez man sich 
erdencken kan in dehain weg. Wir, die geweren, vergehen der gewerschafft, als hie von ns geschri-
ben staut. Vnd dez allez z wrem vnd offen vrkund geben wir dem dick obgenannten ersamen 
manne Cnraten Mller vnd allen seinen erben disen brieff, besigelten mit dez ersamen vnd 
frnmen mannes lrichs  Wißerhers, ze den zeiten stataman ze Kouffbren, aignem angehencktem 
insigel, im vnd seinen erben vnschdlich, durch nser vnd der geweren vlißiger pett wegen. Der pett 
vnd dez allez zgen sind die erberen frommen Hans Schmid vnd Hanns Schnider, baÿd burger ze 
Kouffbren. Vnder daz insigel wier, die selb schollen, vnd wir, die geweren, ns mit nsren tren 
verpunden haben, all obgeschriben sachen wr vnd stt zehalten. Der brieff ist geben in der vasten 
am nchsten mentag nch dem wißen sunnuntag dez jrs, do man zalt von der geprt Cristi vierze-
henhundert jr vnd in dem fnff vnd zwaintzigosten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 846.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 173, Nr. 552.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 291f, Nr. 602
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410
1425 September 22

Jacob Haß, Bürger zu Kaubeuren, und seine Ehefau Margarethe verkaufen Bürgermeister und Rat 
der Stadt Kaufbeuren gegen ein Leibgedinge ihr eigenes Haus mit Stadel und Hofreite daselbst bei 
der Espanmühle am Eck, neben Kunig Haintzen Haus, zwischen der Reichsstraße auf der einen und 
dem Mühlbach auf der anderen Seite. Datum in die sancti Mauritii et consortium. Besiegelt durch 
Ruprecht von Lechsberg, gesessen zu Lengenfeld, und Stadtammann Ulrich Weißerer. Siegelzeugen: 
Der Abel und Hans Angerer.1

1	 Die Urkunde kann  infolge der unzureichenden Quellenlage nur regestenhaft wiedergegeben werden.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 64 (infolge Vermoderung nahezu unlesbar).
W. L. Hörmann: Codex Dokumentorum Kaufburae, Bd. 1 (= Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 49 (stark gekürztes  
	 Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 175, Nr. 560.
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411
1426 November 2

Ich, Erhart Schaur, vnd ich, Chntz Katzenczagel, vergechen vnd bekennen vor aller mnclich mit 
dem brieff: Alz vns die fürsichtigen, wisen, der burgermaister vnd rt vnd die burger gmainlich der 
stat z Koufbüren, vnser gndig herren, ze knechten vnd varnden lüten bestelt, vffgenomen vnd 
gedingt hnd, alzo bekennen wir, datz wir inen baÿd vnbeczwungenlich z got vnd den hailgen mit 
vffgebotnen vingern liplich aÿde geschworn haben, in trlich vnd willigklich ze dienen vnd ze 
warten in schimpf vnd ernst irn vnd irer stat frummen ze fürdern vnd irn schaden zewenden. Vnd 
was ain rt der vorgenanten stat mit dem spilmanns lon vnd mit dem, daz vns ald andern lüten dar-
inne z gehrt, hinch ze seczen vnd entseczen erkennen, daz sol vnser halb vnd mnclichs von 
vnsern wegen stt pliben, vnd sllen dem denn vnsers tailes alzo nch gn one widerred vngeurlich. 
Vnd was wir mit in, irer stat gmainlich ald irn nchkumen, ir ainem ald mer, richem oder armem, 
ald mit ÿemand, der in zeuersprechen stnde, er wr in irer stat ald darvor, füro immermer, wir sÿen 
bÿ in an irm dienst ald nit ald ÿemand von vnsern wegen zeschaffen, zeschen ald ze schicken 
gewünne, es wr von soldes, dienstes ald anderer sach wegen, wie ald wenn sich die verlüffen 
vngeurlich, ald sÿ herwiderumb mit vns, darumb sllen wir vns ains früntlichen rechten lssen 
gngen in irer stat vor irm amman vnd gerichte vnd sÿ z kainem fremden gerichte vordern, für-
wenden noch trÿben vnd sÿ auch sunst mit kainen sachen, denn mit ainem früntlichen rechten 
bekümren, in dehain weg. Daz alles zehalten vnd zelaisten on all arg list vnd eintrg, wie man sich 
der erdencken kan vnd mag in all weg. Vnd des z vrkünd so geben wir den egenanten vnsern 
gndigen herren, irer stat vnd allen iren nchkumen für vns, vnser erben vnd mnclich von vnsern 
wegen den brieff, besigelt mit des ersamen lrichs des Weißirhers, stat amman z Koufbüren, 
aÿgenn insigel, daz er, im selb one schaden, durch vnser flissiger bet willen offenlich an den brieff 
gehenckt ht. Der bet des insigelz sind zügen die erbern Hainrich Krütrer vnd Peter Albrecht, baÿd 
burger vnd des rtz z Kouffbüren. Der geben ist vff nchsten samstag nch aller hailgen tag, nch 
Cristi gebürd vierczehenhundert jr, darnch in dem sechs vnd zwaintzigisten jre.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 65.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 180, Nr. 575.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3. S. 92f, Nr.46.
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1427 Januar 5

Ich, Hanns Eretzhain, vnd ich, Chncz Stegman, baÿd an der zit seßhaft z Koufbüren, ve(r)gechen 
vnd bekennen offenlich für vns vnd vnser erben vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff: Alz 
wir von den ersamen, wisen, dem burgermaister, rte vnd den burgern gmainlich z Koufbüren, 
vnsern gndigen herren, ÿeclicher anderhalb jochart an der Halden zwischen Tesinger vnd Mursteter 
staÿgen bestanden vnd enpfangen haben, alzo bekennen wir, daz es alles mit slicher rechter 
gedingte beschehen vnd mit vßgenomnen worten aÿgenlich beredt worden ist: Zm ersten ist gar 
aÿgenlich beredt vnd gedingt: Alz wir vermainen mit gottes hilff win an den vorgeschriben juchar-
ten zeben vnd reben daruff ze seczen, ob daz wr, das der selb winb kainen fürgang gewünn, so 
sllen die egenanten vnser enpfangen jochart veldes den obgenanten vnsern gndigen herren, irer 
stat vnd ganczer gmainde widerumb vffem stuck, alz vor, volgen vnd werden, vnserhalb vnd vnsrer 
erben vnd menclichs von vnsern wegen vngeÿerret. Wr aber, daz der vorgeschriben winb fürgang 

gewünn vnd sich nuczlich erzaÿgen würd, alzo dz wir die vorgeschribenn jochart ze winb niessen 
vnd bruchen wlten vnd der darz mainten zegeniessen, so sllen wir die in der witin, alz wir ÿetz 
vmbfangen haben, vnd nit witer, denn mit irm willen, vnser lebtag vnd nit füro innhaben, ben vnd 
niessen, one all zins vnd gült, vngeurlich. Doch ob vnser ainer ald wir baÿd von tod abgiengen, 
daz got lang wend nach sinen gnden, sol mans vnsern erben vmb ainen billichen zins durch des 
anfanges wegen, den wir getn haben, ob sÿ des bÿtten wren, für ander lüt lÿhen vnd verlssen, 
vnd was auch ain rt der egenanten stat vff künftig zit mit den selben wingarten zetn ald zeln 
erkante ald zert würde, dabÿ sol es vnser vnd vnser erben halb vnd mnlichs von vnsern wegen n 
widerred pliben. Wes wir auch darumb mit in stssig würden, darumb sllen wir vns ains rechten 
in irer stat auch lssen gngen. Vnd des ze vrkünd so geben wir den egenanten vnsern herren, irer 
stat vnd allen irn nachkumen für vns vnd vnser erben den brieff, besigelt mit des ersamen lrichs 
Wißirhers, an der zit statamman z Koufbüren, aÿgnen insigel, daz er, im selb one schaden, durch 
vnserer flissiger bet willen an den brieff offenlich ht. Der bet zügen sind die erbern Vlk Krler 
vnd Hainrich Mader, baÿd des rtes z Kouffbüren. Der geben ist vff den haÿligen abend des zwelf-
ten tags der wihennchten, nach Cristi gebürd vierczehenhundert jr, darnch in dem sÿben vnd 
zwaintzigisten jre.1  

1	 Einziger Hinweis auf versuchten Weinanbau und damit die Herkunf des Flurnamens Weinhalde an der Mauerstettener  
	 Steige.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 66.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 180, Nr. 577.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 154f, Nr. 103.
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1427 März 24

Ich, Anna Kämpterin, gesessen z Oberdorff, vergich vnd bekenn offenlich fr mich vnd all min 
erben vnd tn kunt allermnclich mit dem brieff, daz ich ains stäten kouffes verkouft vnd recht vnd 
redlich ze kouffen geben haun dem erbern Jörgen Grossen, spitlmaister des hailigen gaistz spitles 
z Koufbren, Chnraten Wernher vnd Merken Mller, burger z Koufbren, an der zit des vorge-
schribenn spitlz pfleger von ains rtes der egenanten stat schaffens wegen, an daz selb spitle 
minen zehenden, der mir bÿs her vß drÿ jucharten ackers gegangen vnd gevolget ist. Der selben 
juchart ainu gelegen ist z Altdorff in dem tal an zwain enden, ain tail vnden an dem Robsteig, der 
ander zwischen Hannsen Hänggins vnd Holtzman llins äckern gelegen. Die ander juchart gelegen 
ist in dem weitesch zwischen des Flachen gt vnd ist zwaÿer anwander lang. Die dritt juchart in 
dem obern esch ist gelegen an des pistums gut, daz die Angerin ÿetzo innht, an dem vndern ort dar 
an gelegen ist Hanns Holtzman von Ettwisen vnd stosset von dem Etwiser weg bÿs vff den Fulen 
weg. Den vorgeschribenn zehenden vß den egenanten ackern allen mit allen sinen ntzen, 
zgehörden, gwonhaiten vnd rechten fr ledig, vnuerkmert, recht aÿgen alzo, dz die egenanten 
spitlmaister vnd pfleger vnd all ir nchkomen in pfleger wise des egenanten spitlz den vorgeschri-
benn zehenden fro ewigklich vnd gerigklich einnemen, enpfchen vnd z rechtem aÿgen innha-
ben vnd niessen söllen one min vnd miner erben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung vnd 
hindernß in all weg, wann sÿ mir an des vorgeschribenn spitls statt darumb alzo bar gewert vnd 
bezalt hnd vier pfund gter vnd gnämer ÿteliger haller minder fnf schilling haller. Vnd darumb 
so sÿen ich vnd min erben des egenanten gotzhuses vnd spitlz vnd siner pfleger recht gwern fr all 
mnclichs ÿedlich ansprch, gaistlicher oder weltlicher, nch aÿgens recht vnd nch dem rechten. 
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Darz so hn ich in vnd irn nchkomen z mir vnd minen erben ze rechten gwern geseczt min 
besunder lieb frnde Clsen Kämpter vnd Hainrichen von Ried, minen tochterman, alzo, was 
ÿerrung vnd ansprch in vnd dem vorgenanten gotzhuse mit dem rechten geschäche, darumb söllen 
ich vnd die vorgeschribenn gwern vnd vnser aller erben sÿ versprechen, vertreten vnd verstn an 
allen steten vnd gerichten nch aÿgens vnd lands recht vnd nch dem rechten. Wir, die vorgeschri-
benn gweren, vergechen der gwerschaft in aller wise, wie vorgeschriben stt, fr vns vnd vnser 
erben. Vnd des ze offnem, warem vrknd so geben wir dem egenanten gotzhuse den brieff, besigelt 
mit des ersamen lrichs Wißirhers, statamman z Koufbren, aÿgenn insigel, daz er, im selb one 
schaden, durch min, der egenanten Annen Kämpterin, vnd vnser, baÿder obgeschribner gwern, 
flissiger bet willen an den brieff offenlich gehenckt ht. Der bet vmb daz insigel vnd des vorgeschri-
benn kouffs sind zgen die erbern Chntz Tornach vnd Jacob Kämpter, baid burger z Koufbren, 
Hanns Renhart, Hanns Hänggi vnd Peter Lächler, der geben ist vff nächsten mäntag nch dem 
suntag oculi in der vasten, nch Cristi gebrd vierczehen hundert jr, darnch in dem siben vnd 
zwainzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 409.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 181, Nr. 579.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 214f, Nr. 160.
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1427 Juli 28

Ich, Jck Wincklr von Kraftisried, vergich vnd bekenn offenlich fr mich vnd all min erben vnd 
tn kunt allermenclich mit dem brieff, daz ich mit wolbedachten sinn vnd mt vnd mit gter vorbe-
trachtung nch rt miner besten frnde vnd anderer frummer lt z ainem rechten erblehen enpfan-
gen hn von dem beschaidnen Hainrichen Pler, burger z Kouffbren, sanct Martins gotzhuses 
daselben hailgenpfleger vnd zechmaistern, vnd von Hannsen Krler vnd Erharten Milinger, burger 
z Koufpren, sinen vnd des egenanten gotzhuses pflegern den sacz vnd gewaltsämin an des vor-
geschribnen sanct Martins gotzhuses aÿgnen gt, gnant der Hartmansperg,1 in Gntzburger pfarre 
gelegen, mit allen sinen nutzen, zgehrden, gwonhaiten vnd rechten, an beschtem vnd 
vnbeschtem. Daz selbig sant Martins gt frÿ, ledig, vnuerkmert, vnzinspr, vndienstpr, 
vnvogtpr ist vnd recht aÿgen alzo, daz ich vnd min erben dem vorgeschribnen gotzhuse ald sinen 
pflegern vnd allen knftigen des vorgeschribnen sanct Martins gotzhuses zechmaistern vnd hailgen-
pflegern jrlich vnd jedes jres besunder zwischen sanct Martins tag vnd wihennchten vnuerzogen-
lich richten vnd vß vnd ab dem vorgeschribnen gt allem mit aller siner zgehrd fr daz erst vnd 
vordrest zins vnd gelt nch slchs erblehenzinses recht beczalen sllen sechs gt vnd gnm wolge-
wegen rinisch guldin, die dem ÿe z den selben ziten z Koufbren in der stat gng vnd lffig sind 
vngeurlich, vnd sllen inen die auch jrlich in die egenanten stat z irn handen vnd gewalte fr 
alles ve(r)heften vnd verpieten antwurten one allen des vorgenanten gotzhuses vnd siner pfleger 
schaden. Dar inne vnd dar fr wir auch dehain abred noch bedackung hn, noch erdencken sllen, 
weder hagel, bisat, fraÿseß, lantzkrieg noch gmain lantzschaden, noch sunst ichtzit in dehainen weg, 
denne daz der vogeschriben zinse one all yerrung vnd hindernß jrlich gefallen vnd gnczlich 
geantwurt werden soll one all mindrung vnd auch wie vorgeschriben stt one des dickgenanten 
gotzhuses schaden. Ich vnd min erben vnd nchkumen sllen auch daz obgeschriben gt an huse, 
stadel vnd gesß, an haimwesen vnd ze velde, an wismedern, an holtz vnd an b, wesenlich vnd 
one prlich wstung halten vnd daruff hushäblich siczen. Vnd wenn ich (vnd) min erben ald 

nchkumen vnseru recht an dem obgeschribnen gt verkoffen wellen, so sllen wir die des vor-
genanten gotzhuses pflegern vor mnclich anbieten vnd inen vnd dem egenanten gotzhuse die fr 
andern lten ze kouffen geben, ob sÿ alzo darz tn wellen ald mgen. Ob aber daz nit wr, so 
mgen wir vnsru recht daran geben, wiem wir wellen, doch dem egenanten gotzhuse an dem 
obberrten zinse gnczlich one schaden. Wenn ald welhes jres wir aber daz nit tten, daz gt, wie 
obbegriffen ist, nit wesenlich hielten oder dem vorgeschribnen gotzhuse schdlich verkerung one 
ains hailgenpflegers wissen tten, anders denn obgeschriben stt, vnd sich daz kuntlich erfnde, so 
sol daz vorgeschriben gt dem dickgenanten sanct Martins gotzhuse von mir, minen erben vnd 
nchkumen vnd von mnclichen von vnsern wegen vngeenget haimgn vnd gancz vnd gar von vns 
ledig vnd lose werden vnd verfallen sin. Wes auch ich (vnd) min erben vnd nchkumen mit des 
vorgenanten gotzhuses pflegern, die ÿetzo sind ald fro in knftig zite werden, von des obgeschrib-
nen saczlehens wegen mit siner zgehrd yerrig ald stssig wrden, darumb sllen wir vns 
baÿdersÿt ains frntlichen rechten vor ainem amman z Kouffbren lassen gngen. Vnd des alles 
ze offnem vnd wrem vrkund vnd sicherhait der obgeschribnen sache, so gib ich dem egenanten 
gotzhuse, sinen pflegern vnd allen irn nchkumen fr mich vnd all min erben vnd nchkumen den 
brieff, besigelt mit des ersamen lrichs Wißirhers, statamman z Kouffpren, aÿgnem insigel, daz 
er, im selb one schaden, durch miner flissiger bet willen offenlich gehenckt ht an den brieff. Dar 
vnder ich mich verpind fr mich vnd all min erben ze halten vnd ze laisten, wes ich mich ob ver-
schriben hn. Der bet des insigelz vnd aller vorgeschribner sache sind zgen vnd tdinger gewesen 
die erbern Hainrich Fchser vnd Haintz Splÿß, burger z Koufpren, Peter Schön z Renhartzried, 
Hanns Nater, burger z Kmpten, vnd ander erber lt gng. Der geben ist vff nchsten mntag nch 
sanct Jacobs des hailgen zwelffboten tag des merern, nch Cristi gebrd vierczehenhundert jar, dar 
nch in dem sibenvndzwaintzigisten jre.

1	 Bei Burg nordöstlich von Obergünzburg

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 31.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschrftensammlung), fasc. 2, fol. 32 – 33’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 182f, Nr. 585.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 154f, Nr. 478.
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1428 Februar 3

Wir, ban von Rotenstain, von gottes verhenknüß abbt z sanct Marienberg, in Curer pistum gele-
gen, vergechen vnd bekennen offenlich für vns, vnnser erben vnd nchkumen vnd allermnclichen 
von vnsern wegen vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff, daz vns die fürsichtigen, weisen, 
burgermaister, rat vnd burger gemainlich des hailigen richs state Kaufbren, frntlich, lieplich vnd 
tugentlich vßgericht, gewert vnd mit barem gelte nch der ersten vnserer vordrung, wie sÿ vns bÿ 
vnsern briefen zebeczaln schuldig waren, gnczlich vnd gar beczalt vnd z vnsern handen geantwurt 
hand nünhundert gt vnd gnm, wolgewegen rinisch guldin. Wann sÿ vns aber in allem, darumb sÿ 
sich gegen vns verschriben hetten, mit beczalung antwurten vnd andern sachen ain gancz gngen 
getn hnd, one allen vnsern schaden vnd nch allem vnserm willen vnd begeren alzo, daz sÿ nch 
allem herkumen gegen vns vnd allermenclichen gaistlichen vnd weltlichen von slchs obberürten 
geltz vnd aller sache wegen, die darein ald darz gezogen weren mchten, gnczlich vnd gar enbro-
sten vnd aller zsprüch billich vnd von recht frÿ vnd ledig haissend vnd sind, so sagen wir sÿ, ir stat 
vnd nchkumen drumb vnd auch alles daz, so inen denn von vns ald ÿemand anderm darein gezogen 
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werden künde vnd in drumbe zgezogen werden mchte, gnczlich quidt, ledig vnd lose wissigklich 
vnd incraft vnd macht des briefs, wann sÿ vns gnczlich vnd gar vßgericht vnd beczalt hnd vnd 
nichczit mer schuldig sÿen in dehainen weg. Vnd des z vrkünd so geben wir in vnd irer stat vnd 
allen irn nchkumen für vns, vnser gotzhuse vnd für mnclichen von vnsern wegen den brieff, besi-
gelt mit vnserm anhangenden insigel. Darz so hn wir gar ernstlich erbeten den erwirdigen, vnsern 
lieben herren vnd fründe, hern Hainrichen, abbt vnser frawen gotzhuses z rsin, daz er sin merer 
abbtlich insigel, vnd den ersamen, wisen lrichen Wißirher, statamman z Kaufbüren, daz er sin 
aÿgen insigel, an den brieff offenlich gehenckt hnd, doch dem egenanten minen herren, sinem gotz-
huse vnd dem vorgeschriben lrichen Wißirher vnd allen sinen erben gnczlich one allen schaden. 
Der bete der insigel sind zügen die ersamen Hartman Nabel vnd Hanns Linsin, baÿd des ratz z 
Kaufbüren. Der geben ist vff nchsten afftermntag nach vnser lieben fraen tag z der liechtmiß, 
nach Cristi gebürd vierczehenhundert jre, darnach in dem achtvndzwainczigisten jre.1 

1	 Weitere Urkunden in dieser Angelegenheit bei R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren (1240 – 1500), S. 182,  
	 Nr. 583 und 584.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 70.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 184, Nr. 590.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S.105, Nr. 27.

_______________________________________________________________________________

416
1429 Januar 25

Ich, Claus Kegel, gesessen z Burck,1 tzen am Berg sligen elicher sun, vnd ich, Herman Moll 
von Steten, vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd für mnclichen von vnsern wegen mit 
dem brieff, daz wir vmb all ansprch, zsprüch, vordrung, spenn, brüch vnd stsse mit den ersamen, 
wÿsen, dem burgermaister, rten vnd mit den burgern gmainlich der stat z Kouffbüren, vnsern 
gndigen herren, vmb slich dienste, so wir in getn haben vnd auch vmb all sache, die sich denn 
bis vff datum des briefs zwischen ir vnd vnser ÿe verlffen hnd, frntlich verricht, verschaÿden 
vnd vertdinget worden sÿen also, daz sÿ vns vmb all vnser arbait, m vnd dienste mit barm golde 
frntlich hintz an vnser gantz gngen vßgericht, gewert vnd beczalt hnd nach allem vnserm willen 
vnd one vnsern schaden. Vnd darumb sagen wir sÿ alle, ir erben vnd gmain ir stat irer gehaiß vnd 
gemainlich aller sachen vnd schulden, so sÿ sich gegen vns versprochen hetten, nichtzit darinne 
vßgenomen, quidt, ledig vnd lose gantz vnd gar vnd auch ÿetzo willigklich mit dem brieff, vnd 
geloben vnd verhaissen auch ÿetzo bÿ gten tren an aids stat vmb all sachen, wie obgeschriben 
stt, weder z in, ir stat noch z ÿemand, der in zeuersprechen stt, kainerlaÿ ansprch, vordrung, 
zsprüch noch clage nimmer zehaben noch zegewinnen mit dehainem gericht, gaistlichen noch 
weltlichen, noch one gericht, noch sunst mit dehainen andern sachen, wie man sich der erdencken 
kan in all weg, es wre denn in offnen widerseiten kriegen, vngeuarlich. Vnd des alle ze offnem vnd 
warem vrkünd vnd bessern sicherhaitt der vorgeschriben sache so geben wir den vorgeschriben 
vnsern gndigen herren, irer stat vnd iren nachkumen für vns, vnser erben vnd mnclichen von 
vnsern wegen den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des ersamen, wÿsen lrichs Wißirhers, statam-
man z Kouffbüren, aÿgen anhangendem insigel, daz er, imselb vnd sinen erben one schaden, durch 
vnser baÿder flissiger bet willen an den brieff offenlich  gehenckt ht. Der bete des insigelz vnd der 
vorgeschriben sache sind ziwgen die beschaidnen Steffan Scherrich vnd Chnrat Gtaxst. Der 
geben ist vff sanct Pauls bekerung tag, nach Cristi gebrd vierczehenhundert jar, darnach in dem 
nnvndzwaintzigisten jare. 

1	 Burk bei Bertholdshofen

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 71.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 186, Nr. 599.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 106, Nr. 28.

_______________________________________________________________________________

417
1429 Februar 3

Ich, Mrk Müller, burger z Kouffbüren, vnd ich, Elzbeth, syn elich husfrow, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns, vnser erben vnd für mnclichen von vnsern wegen vnd ten kunt 
allermnclichen mit dem brieff, von slichs koufs wegen, so denne die fürsichtigen, wysen, der 
burgermaister, rt vnd burger gemainlich z Kouffbüren, vnser gndig herren, mit vns getroffen 
hetten vmb alli vnsru gter, ligendu vnd varndu, so denn in ain stir gehren, die si vns nach irer 
statt recht vnd herkumen vmb die dargelegten summ abkouft hetten. Vnd alz vns nu dieselben vnser 
gndig herren ber slich vßkouffen wider begnadet vnd in vnsern sachen gar gndigklich vnd 
frntlich angesehen hnd, des wir got vnd inen danck sagen vnd danck billich wissen süllen, also 
bekennen wir, daz in dem selben allem von frummen lten durch vnserr flissigen bett vnd begerens 
willen aigenlich beredt vnd gedingt ist in masse, wie denn von wort zewort hernach an dem brieff 
geschriben stt: Zum ersten ist gar aygenlich beredt vnd gedingt worden, daz die egenanten vnser 
gnadig herren vß der grossen ml, vor Spitalertor an irer statt gelegen, dar an wir ainen drittail 
erblehens haben, z irer stat nutz in ir camer ynnemen vnd durch ir amptlt enpfahen sollen den 
dritten metzen vnd pfenning von allem dem, daz die ml mit aller irer zgehrd gewint, pfenning 
vnd pfennings wert, mit namen von mle, mse, schaidmel, sackpfenningen, segmül, schleiffmül, 
plen, stmpfen, rllen von lo zemaln, vnd auch von allen andern sachen, damit die mül gewint, 
die denne yetz zenemen sittlich vnd gewonlich sind ald füro vfferstnden one allen abgang durchuß 
vnd one alles abseczen vngeurlich. Wir vnd vnser erben sllen auch nach dem andern drittail an 
der obgenanten mül, der z vnsers vettern vnd fründs, des Amermüllers vnd siner kind handen stt, 
ouch stellen vnd den in zehen jarn, den nchsten nach datum des briefs, z vnsern hannden pringen 
vnuerzogenlich, oder sllen aber den egenanten maister Hermann, vnsern vettern, vnd sinu kind 
oder die kinde, ob er enwr, in der yetzgeschriben zit vnd frist darz bringen, daz si sich aller artic-
kel, die der gegenwürtig brieff innhelt, gegen den egenanten vnsern herren vnd irer stat von irs 
drittailz wegen ouch alz wir verschriben, aber vngeurlich. Wann ob der dehains geschch, so sol 
vnser vnd vnsrer erben tail mit siner zgehrd vnd all vnser recht vnd ansprach der selben mül mit 
irer zgeherd vnsern egenanten gndigen herren vnd irer stat vervallen sin also, daz sy denn füro 
damit tn vnd schaffen mgen alz mit anderm irm vnd irer stat gt vnser vnd vnsrer erbenhalp vnd 
mnclichs von vnsern wegen vnengolten vnd daran gantz vngeyerret. Z dem dritten sllen auch 
wir vnd vnser erben vnser erbrecht an der obgeschriben mülin, die wir yetzo daran haben ald von 
vnserm vettern hienach z vnsern handen pringen werden ald gewinnen, füro ewigklich nimmer 
verkouffen noch verkümern, denn mit ains rtz der egenanten stat, der yetzo ist ald füro ewigklich 
geseczt wiert, willen vnd sllen vnd wellen auch dieselben vnseru recht vnsern herren, den rten, 
allweg vor mnclich anpieten vnd ze kouffen geben nach frummer lt rt  Ob aber slicher kouff 
ainen rt ald der stat nit fgklich ald an sin wlte, so mgen wir die gegen ainem andern verkouffen, 
vnd doch allain gegen ainem, der ainen rt z slichem fgklich vnd geuellig wre, vnd gegen 
kainem andern in dehainen wege. Wir vnd vnser erben sllen auch den egenanten vnsren herren, 
irer stat vnd allen iren nachkumen mit der mül vnd irer zgehrd von aller vnserer rechten wegen, 
die wir yetzo daran haben ald füro gewinnen noch von des wassers vnd wrs wegen kainerlay yer-
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rung noch intrg tn noch zziehen, sunder ain rt der egenaten stat sol vnd mag daz wasser an die 
plaich vnd anderschwo nützen vnd bruchen nach gemainer stat nutz vnd nach allem irm willen, von 
vns vnd vnsern erben vnd von mnclichen von vnsern wegen gntzlich vnengolten. Wir vnd vnser 
erben vnd nachkumen sllen auch die vorgeschriben mül wesenlich halten on prlich wstung nach 
slichs erblehens recht vngeurlich. Was yerrung, spnn vnd stsse ouch wir vnd vnser erben vnd 
nachkumen mit den egenanten vnsern herren, irer statt, ir ainem ald mer, ald mit yemant, der in ze 
versprechen stnd, füro ewigklich gewünnen, darvmb sllen wir vns allweg früntlichs spruchs vnd 
erkennens irs rtz ald des merrer tailz vnder in gngen lassen vnd dehain ander gericht noch herr-
schaft vmbe slichs schen in dehainen weg. Die egenanten vnser herren hand vns auch die gnad 
getn, daz wir die sackpfenning, die in die obgeschriben mül geuallen, zehen jr, die nchsten nach 
datum des briefs an ainander, vnd nit füro einnemen sllen, vnd daz wir ainer statt jrlich vff sanct 
Martins tag zehen pfund haller für irn drittail daran richten vnd beczaln sllen vngeurlich. Wenn 
aber die obgeschriben zehen jr für werden, so sol es aber z ainer statt vnd ains rtes hannden gantz 
stn vnd pliben vff mainung, wie obgeschriben stt, wann auch der alt hauptbrieff, den ain statt vmb 
dieselben mül ht, mit allen sinen artickeln auch creftig vnd in gantzer macht pliben sol, dem gegen-
würtigen brieff doch one allen schaden vngeurlich. Vnd des alles ze offnem vnd wrem vrkünd, z 
geziwgknüß vnd gedchtnüß aller vorgeschribner sache, stucke vnd artickel, vmb künftig yerrung 
vnd yntrg zeuermÿden, so geben wir den egenanten vnsern herren, irer statt vnd allen irn nachku-
men für vns, all vnser erben vnd nachkumen vnd für mnclichen von vnsern wegen den brieff, 
besigelt vnd geuestnet mit der erwirdigen gaistlichen vnd ersamen hern Hainrichs, abbt vnser fra-
wen gotzhuses z rsin, her Nyclasen, techand vnd pfarrers z Kouffbüren, vnd lrichs Wißirhers, 
statamman z Kouffbüren, vnserer gndigen lieben herren, aygnen anhangenden insigeln, die sy, in 
selb, irn erben vnd nachkumen on allen schaden, durch vnserer flissigen beth willen an den brieff 
offenlich gehenckt hand. Darunder wir vns verpinden für vns, all vnser erben  vnd nachkumen by 
gten triwen an aids statt, alles daz stt vnd vnczerbrohen zehalten vnd zelaisten vnd wider daz alles 
nimmermer ze tn, weder mit worten noch mit werken, sunder dem allem vnd yeclichem besunder 
trülich vnd erbergklich nachczegn, arglist vnd fünde in dem gantz vßgeschayden, wie man sich der 
erdencken kan vnd mag in all weg. Des alles sind tdinger vnd schidlt gewesen der egenant ersam 
her Nyclas, tegan vnd pfarrer, lrich Wißirher, vorgenanter statamman, vnd Chnrat Dornach, bur-
ger z Kouffbüren, vnd anderer frummen lt gng. Der geben ist an sanct Blasius des hailgen 
martrers tag, nach Cristi gebrd vierczehenhundert jr, darnach in dem nünvndzwaintzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 72.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 187, Nr. 600.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3. S. 511 - 513, Nr. 434.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 129 - 131, Nr. 88.

_______________________________________________________________________________

418
1429 März 12

Ich, Hanns Hafenrß von Augspurg, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd min erben vnd tn 
kunt allermnclich mit dem brieff von slicher spnn vnd zwaÿung, so sich mit dem ersamen, 
wÿsen Vlrich Hnold von etwas aczung wegen gehebt hn, die vff mich, alz ich in der von 
Kouffbren vancknus lag, gegangen was, alz mir der ersam Eberhart Vngelter win vnd speis in 
meinen nten gegeben vnd zgesandt hett, daz alles an ainer summ traff zwien vnd drissig pech-

misch groß. Also bekenn ich, daz ich darumb vnd vmb all sach, die sich dazwischen verlouffen 
hnd, mit dem egenanten Vlrich Hnold vor frummen lten frntlich veraint, verschaiden vnd 
vertdingt worden bin also, daz er mir die obgeschriben pechmisch groß herußgeben, gewert, vnd 
beczalt ht. Vnd darumb so verzich ich mich für mich, min erben vnd mnclichen von minen wegen 
gegen im, seinen erben vnd gegen den von Kouffbren vnd allen den iren, die in zeuersprechen 
stnd, aller ansprach, vordrung, z sprüch vnd recht, so ich denn bisher z in gehebt hn ald ve(r-
ma)int zehaben, nimmermer darumb z in vordrung, ansprach noch nachlangen zehaben, weder mit 
gericht noch one gericht, noch sunst m(it deha)in andern sachen in dehain weg, vngeuarlich. Des 
alles z offem vnd warem vrkünd gebe ich für mich vnd mnclichen von minen wegen de(n brief, 
ver)sigelt mit des erbern, wÿsen Hannsen Langen, statamman z Kouffbren, aÿgen insigel, das er, 
imselb one schaden, durch miner flissig(er beth wil)len an den brief offenlich gehenckt ht. Des 
alles tdinger vnd zgen vmb beth des insigelz sind die ersamen Chnrat Wissirher, ................an 
von Augspurg, Hanns Krler vnd Mrck Holbain, burger z Kouffbren. Der geben it vff Gregorÿ 
pape, nach Cristi gebür(d vierczehen)hundert jar, darnach in dem nn vnd zwaintzigisten jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 72 (durch Mäusefraß beschädigt).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 187f, Nr. 602.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 165, Nr. 121.

_______________________________________________________________________________

419
1444 Juni 3

Ich, Bartholome von Wl, vergich vnd bekenn offennlich für mich vnd all mein erben vnd thn 
kundt allermengklich mit dem brieff, das ich mit wolbedachtem sinn vnd mtt vnd gtter vorbe-
trachtung mit allen worten, wrcken, rtten vnd gettten, wie das jetz vnd künfftigklich vor allen 
ltten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, gantz krafft wol haben sol vnd mag, ains 
besttten, ewigen vnd vnwandelparen kouffs verkoufft vnd recht vnd redlich zekouffend geben hn 
den erbern wÿsen Petter Groppen, der zeitt spittalmaister, vnd Conraten Angerer, den man nempt 
Bler, vnd Hannsen Pflaucher, baid pfleger des hailigen gaists spittal z Kauffbüren, von ains ratz 
daselben haissentz wegen, an das selb spittal vnd allen iren nachkomen maistern vnd pflegern des 
selben spittals vnd gib in auch mit rechtem wÿssen in krafft des brieffs zekauffend die vogtÿ vnd 
die lehenschafft der kürchen z Weicht, als ich das denn vor zÿtten von minem lieben vettern slig, 
Caspar von Wl, erkoufft hn vnd ain thail von dem vesten Veitten Schmieher, minem lieben vnd 
gtten frnd, an mich komen ist, die selben vogtÿ vnd die lehenschafft der vorgeschrÿben kürchen 
z Weicht mit allen nützen, zgehrden, gewonhaitten, ehfftin vnd rechten, was denn von alter 
gewonhait vnd recht dartz vnd darin gehrt oder gehrn sol, nichtz dauon außgenomen, was das 
ÿetzo giltet oder fürohin gelten mag, dar vß ÿetzo jrlich zevogt haber gtt zwen seck roggen vnd 
zwen seck habers, alles für ledig, loß, vnuerkümert also, das der obgenannt spittalmaister, sin vor-
genannt pfleger vnd all ir nachkomen, die auff künfftig zeitt ewenklich z spittalmaister vnd pfle-
gern gesetzt werdent, dem vorgeschrÿben spittal die obgenannten vogtÿ vnd das kürchenlehen der 
kürchen z Weicht mit allen nützen, gewonhaitten, gwaltsamin, ehfftin vnd rechten n fürohin 
ewiklich vnd gerübiclich z rechtem aÿgen inne hn, nützen, nÿessen vnd die selben kürchen z 
Weicht lassen vnd leichen, wem sÿ wend vnd mgend, damit gefaren, schaffen, laussen vnd thn 
nach nutz vnd notdurfft des vorgeschrÿbnen spittals als mit andern sinen gttern, n all irrung, 
ansprch, infll, hinderniß von mir, mein erben vnd mengklichs von vnsern wegen, wan mir der 
vorgenannt spittalmaister vnd sein vorgenant pfleger darvmb also bar gentzlich vßgericht vnd aller 
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ding gewert vnd bezalt hand anderthalb honndert gtt, gnm, recht gewegen rinisch guldin, die ich 
anderhalb an min vnd mÿner erben gtten nutz vnd frumen gelegt hn. Vnd darvmb verzich ich 
mich für mich vnd all mein erben vnd für mengklich von minen wegen gen dem vorgeschrÿben 
spittal vnd gen allen seinen maistern vnd pflegern, die ÿetzo sind vnd hienach ewigklich dartz 
gesetzt werdent, der vorgenanten vogtÿ vnd des kirchen lehens z Weicht mit allen nützen vnd 
zgehrden aller meiner recht, gewaltsamin, vordrung vnd ansprch, die ich ÿe daran gehept hn 
oder ich vnd mein erben daran mainten zehaben, das wir dhain ansprch, gwaltsamÿn, vordrung 
noch recht daran nit mer haben, gewÿnnen sollen noch mgen mit kainen sachen noch gerichten, 
gaistlich oder weltlich, in kain weg. Vnd darvmb sÿen ich vnd mein erben ir vnd des vorgenannten 
spittals vnd aller ir nachkomen des kouffs vff die vorgeschrÿben vogtÿ vnd vff das benannt kürchen 
lehen recht geweren für aller mengklichs ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, nach sllicher vogtÿ 
vnd nach sllichs küchenlehens recht vnd nach dem rechten. Vnd daruff z noch besser sicherhait 
so han ich dem vorgenannten spittalmaister vnd den benanten spittalpflegern vnd iren nachkomen 
z mir vnd meinen erben z rechten gwern gesetzt den frumen, vesten Stephan von Swanga z 
der Hohenswanga, meinen lieben vnd gtten frnd, vnuerschaidenlich mit der beschaidenhait, 
was irrung oder ansprch in oder iren nachkomen an der vorgeschrÿben vogtÿ vnd an dem kirchen 
lehen mit dem rechten geschch in den zilen vnd frist vnd man denn sollich vogtÿ vnd das kirchen 
lehen durch recht billich vertigen vnd besttten sol, darvmb sollen ich vnd der vorgenant gewer vnd 
vnser baÿder erben sÿ nach ir manung vngeuerlich versprechen, vertretten vnd verstn an allen 
stetten vnd auch vor allen leütten, richtern vnd gerichten, gaistlichen oder weltlichen, in das alles 
richtig, vertig, vnansprüchig, ledig vnd los machen nach sllicher vogtÿ vnd nach sllichs lehes gtz 
recht vnd nach dem rechten, genntzlich aun des selben spittalmaisters, auch spittals vnd spittalpfle-
gern vnd aller ir nachkomen schaden. Wann ttten wir des nit vnd wren nach ir manung sÿmig 
daran, so hand sÿ vnd all ir nachkomen vnd wr in des hilffet, vollen gwalt vnd gtt recht, mich vnd 
den obgenannten gweren vnd vnser baÿder erben, vnns all in gemainde oder vnnser ainen ald mer 
insunderhait darvmb anzgrÿffen, zepfenden vnd zentten an allen vnnsrn ltten vnd gtten, ligend 
vnd varend, gemainlich vnd auch vnuerschaidenlich, wie vnd w sÿ die begrÿffen kÿnden vnd 
mgen mit gerichten, sÿ sÿen gaistlich oder weltlich, was in aller beste fieget, als vil vnd gng, hintz 
in an allem dem, daran sÿ nach obgeschrÿbner wÿse mangel vnd gebresten hetten, ain gantz benie-
gen beschicht n allen iren abgang, mangel vnd gebresten inn allweg. Damit sÿ nit thnd noch 
frflend wider dhainerlaÿ sach noch gericht, gaistlich oder weltlich, in kain weg noch sunst wider 
ÿchtzit, wie mann sich das erdencken kann oder mag. Doch sollen ich oder mein erben den 
vorgeschrÿben geweren vnd sein erben von der gwerschafft lsen aun iren schaden. Wr auch, ob 
hiench jemen brieff fünd, ir sÿ ainer oder mer, darinn das vorgemelt vogtrecht vnd kürchen lehen 
in vergrÿffen oder verschrÿben wr, wider disen gegenwürtigen brieff vnd kouff vffzüg oder erzaig-
tin vnd verlesen würden, vor wem das beschch, es wren gaistlich oder weltlich ltt vnd gericht, 
das sllen alles thod, krafftloß, vnnütz brieff haissen vnd sin vnd sllen dem vorgeschrÿben spittal 
an dem obgeschrÿben kouff kainen schaden noch abgang nit bringen noch geberen in kain weg. Vnd 
des z vrkund han ich min aÿgen insigel für mich vnd min erben offennlich gehenckt an den brieff. 
Ich, der vorgenannt gwer, vergich der gwerschafft für mich vnd min erben vnuerschaidenlich, wie 
obgeschrÿben stt. Darvmb z vrkund hn ich min aÿgen insigel auch offennlich gehenckt an disen 
brieff. Den kouff hand gemacht die ersamen, wÿsen her Jos der Ristlin, kirchher z Weicht, 
Hartman Nabel, stattamann z Kauffbüren, Jacob Pahofen, der zeitt des ratz, vnd lrich Wissirher, 
burger z Kauffbüren. Das geschach vnd ward der brieff geben vff die nchsten mickten nach dem 
hailgen pfingsttag des jars, do man zalt von Cristus gebürt viertzehenhondert vnd vier vnd viertzig 
jr.1

1	 Die Urkunde über den Verkauf der beiden Höfe und des Widemhofgerichtes siehe Nr. 531 (Peter Gropp)

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital Akten fasc. 281, fol. 2’ - 5.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 278’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 241, Nr. 794.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 454f, Nr. 388.
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Wir, burgermaister vnd raut der statt z Kauffbÿren, bekennen offenlich vor allermengclich mit dem 
brief, das für vns in vnsern raut komen sind die erbern Hans Schnierlin mit sinem fürsprechen 
Hansen Geÿmetzen ains vnd lrich Strobel vnd Martin Werlin mit irem fürsprechen lrichen 
Wißirher des andern tails. Vnd da offnot vnd erzalt Hans Schnierlin durch sinen benanten fürspre-
chen, der Strobel vnd Martin Werlin hetten zwaÿ hüser, dar vs giengen jrlich fÿnf schilling pfening 
der statt werung, die im z gehrtin, dr vmb er ainen besigelten brief hett vnd begert den selben 
brief z verhren. Da wider rett lrich Strobel und Martin Werlin durch iren benanten fürsprechen, 
vnd der Strobel rett, es gang vs sinem haws nit me wan vierzechendhalber pfenning vnd hab nie me 
dr vs geben, wan man gb im nit me für, do er das haws koftin. So rett Martin Werlin, es gang nit 
me vs sinem haws wan nÿn pfenning, wan man gb im an dem kof, do er das haws koftin, nit mer 
denn die nÿn pfenning für oder mcht ainen bechmisch dafür geben, welhes er wlt, wan es gult do 
ze maul ain bechmisch nit me denn nÿn pfenning. Also wren sÿ vf frumm lit gangen, die dieselben 
hüser vor inn gehebt haben, die sÿen vor recht verhrt worden. Dieselbe sage hab man verschriben, 
vnd begerten die zeuerhren vnd dr vf vnsers rechtlichen spruchs, wan sÿ wren von baiden tailen 
mit clag, red vnd widerred für vns vom rechten gewÿsett vnd mit briefen vnd mit der frummen lit 
sag, vnd vf das, nauch clag, red vnd widerred vnd nauch Schnierli(n)s brief vs wÿsung vnd nauch 
der frummen lit sag, das wir alles dr vmb verhret haben, so sprechen wir vf vnser aÿd z dem 
rechten, was Schnierli(n)s brief vs wÿs vmb die fünf schilling pfenning, das sÿ im das jrlich ten 
vs iren hüsern. Des spruchs begert Hans Schnierlin ains briefs von vns. Vnd des alles z wrem, 
offem vrkind geben wir im den brief von siner bett wegen, besigelt mit vnser obgenanten statt clai-
nerm anhangendem insigel, vns selb, gemain vnser statt vnd burgern vnd vnsern nauch komen aun 
schaden. Das geschach vnd ward der brief geben vf den freÿtag nauch sant Michels tag, des jrs, do 
man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd in dem nÿn vnd vierdzigosten jr.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 103.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 256, Nr. 847.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 170, Nr. 127.
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Ich, Cnrat Storr der wagner, burger z Kauffbÿren, vnd ich, Els, sin elichw hawsfraw, vergehen 
offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt aller mengclich mit dem brief, das wir ains 
besttten, ewigen kofs recht vnd redlich verkoft vnd zekoffend geben haben des hailgen gaistz spitl 
z Kauffbÿren, Peter Groppen, spitlmaister, vnd den erbern, wÿsen Jrgen Pawstet vnd Cnraten 
Hckel, baid der zit spitls pfleger, vnd allen iren nauch komen, spitlmaister vnd pflegern in 
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spitlmaister vnd pflegers wÿse, vnser mad, in Germeringer hard gelegen, genant die Stellin, mit 
allen sinen nützen, z gehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten, mit grund vnd poden, ob erd vnd 
vnder erd, für ledig, los, vnuerkimmert vnd recht aigen also, das das benant spitl vnd all sin maister 
vnd pfleger in maister vnd pfleger wÿse das obgeschriben mad mit siner z gehrd dem spitl nun 
füro hin ewenclich z rechtem aigen innehn, nutzen, niessen vnd nauch des benanten spitls nutz 
vnd nottdurft bruchen sund, aun all ansprauch, infll, irrung, hinderniß von vns, vnsern erben vnd 
mengclichs von vnsern wegen mit kainen sachen noch gerichten, gaistlich noch weltlich, wan vns 
der vorgeschriben spitlmaister vnd sin benant pfleger von des benanten spitls wegen dr vmb also 
bar gegebenvnd bezalt hnd fÿnf vnd sÿbentzig gt, gnm rinisch guldin, die wir anderhalb an 
vnsern gten nutz gelegt haben. Vnd dr vmb sÿen wir vnd vnser erben des vorgeschriben spitls 
vnd siner maister vnd pfleger in maister vnd pflegers wÿse des kofs vf das vorgeschriben mad mit 
siner z gehrd recht geweren, nauch der hieigen statt recht in das also zuertigen, wie man das 
nauch der statt z Kauffbÿren recht billich vertigen, ledig, los vnd vnansprüchig machen sol, aun 
des obgeschriben spitls vnd siner spitlmaister vnd pfleger schaden vnd abgang, gantz vnd gar in 
allweg. Vnd des z wrem, offem vrkind geben wir für vns vnd vnser erben vnd für mengclichs von 
vnsern wegen dem vorgeschriben spitl vnd dem benanten spitlmaister vnd sinen benanten pfle-
gern vnd allen iren nauchkomen in maister vnd pflegers wÿse den brief, besigelt vnd geuestnot mit 
des ersammen, wÿsen Hartman Nabels, der zit stattamman z Kauffbÿren, anhangenden insigel, 
von vnser flissiger bett wegen, im selbs vnd sinen erben aun schaden. Zuigen vmb bett des insigels 
sind gewesen die erbern Hans Mair, des rautz, vnd Hans Tanhaimer, schmid. Den kof hnd gemacht 
die ersammen Jörg Spliß, der zit burgermaister, lrich Wißirher, zunftmaister, Hans Mair vnd Hans 
Tanhaimer obgeschriben vnd all burger z Kauffbÿren. Der kof geschach vf den mentag nauch dem 
suntag letare ze mittenuasten des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechen hundert vnd in 
dem zwaÿ vnd fÿnftzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 83.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 261, Nr. 863.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 382f, Nr. 319.
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In diesem Jahr ist die Kirche auf S. Ottilienberg zu Hermatzhofen, zu Ehren der H. Jungfrauen 
gleichen Nahmens, neu erbauet worden; und weil der Bau viel gekostet hat, auch dieses Gotteshaus 
so blos und arm gewesen, daß man ohne Hilffe frommer Leute, und ohne das H. Allmosen, die 
darzu gehörige Kelche, Meßbücher, Meß Gewand und andere zum Gottesdienst gehörige Sachen, 
nicht hätte anschaffen können, so haben Burgermeister und Rath allhier, wegen des darüber gehab-
ten Schuzes, durch einige Bothen, aller Orthen Allmosen darzu sammlen lassen, und Sie mit einem 
offenen Brieff unter gemeiner Statt Insiegel darzu versehen; solcher ist ausgefertiget worden 
Donnerstag vor Allerheiligen Tag (30. Oktober) 1455.

W. L. Hörmann: Chronik, Bd. I, S. 154
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Ich, Hanns Mair der elter, burger z Kouffbürren, bekenne vnd vergihe offennlich vnd tn kunt 
mengklich mit disem brieue: Als ich in den zwaungen vnd spennen zwischen der von Oberzelle an 
ainem vnd der von Stettwang vnd Wolppratzhofen anndersÿdt als ain gemainer vff hüt, datum ditz 
brieffs, z Kauffbürren in der statt in der groussen rautstuben aber zum rechten gesessen bin vnd 
baid parthyen ir zstz vnd schidlüte z mir gesetzt haben, nemlich vff der von Stettwang vnd von 
Wolppratzhofen sÿdten die ersamen vnd wÿsen lrichen Wÿssirher vnd Cristan Steger, baid auch 
burger z Kauffbürren, vnd vff der von Zelle tail die erbern, beschaiden Josen Lieben z 
Franckenried vnd Josen Wertzen z Büdingen gesessen, also sind fürgestannden die obgenanten von 
Stettwang vnd Wolppratzhofen mit irem angedingten fürsprechen Jcken Renhart von Oberdorff 
vnd zougten durch den ainen, gantzen, gerechten, vnuerserten birmitin vrtailbrieue, vormals in der 
sach von mir versigelt vßgegangen, vnd begerten den zverhren, der och verhrt worden ist. Vnd 
darauff sÿ füro den selben iren fürsprechen reden tetten, wie inen nicht zwÿuelte, denn dz ich vnd 
die zstz an dem selben brieue gar aigenlich vernomen hetten, dz der gar gruntlich besagte, dz alle 
parthÿen gewalte zgen oder trostung tn slten, des dann alles z recht gng wre. Also stunden 
sÿ da vnd wlten irstails der vrtaile erberklich nchgeen, wie recht wre, hofften, das der annder 
taile dz auch tn slte. Das veranttwrten die obgenanten von Zelle durch iren angedingten fürspre-
chen Chonraten Gÿger auch nach forme des rechten also: Wie vff irer sÿdten alle parthÿen selbs 
personlich da zgagen stnden, vßgenomen hern Johanns Wernher, der hette ain vnbehbts gttlin 
da, dz man gen Ellratzhofen buwte, für den sÿ auch gerne trostung tn wlten, was alda z recht 
gesprochen wurde, dz es sinhalb auch dabÿ belÿben slte. Dawider aber Jck Renhart von der von 
Stettwang vnd von Wolppartzhofen wegen redt vnd begert, alle parthÿen vnd gruntherren 
zbenennen. Wenn dz beschhe, wlte er füro daruff reden, als sich gebrte. Wider dz aber Conrat 
Gÿger von seiner parthÿe wegen redt vnd deßgelÿchen auch begert, alle gruntherren zbenennen 
vnd vollen gewalte von inen zerzaigen. Daruff sich vff der von Stettwang vnd von Wolppratzhofen 
sÿdten darstalten vnd erzaigten, nemlich z erste der erber vnd wÿse Hanns Tderler, der zÿte brop-
ste z Oberdorff, an statt vnd als ain ambtman meins gnedigisten herren cardinals vnd bischoues z 
Augspurg vnd seiner armer lüten daselbs. So zougt Wolffgang Nottenhofer, meins gndigen herren, 
des abbts vnd gotzhus z sannt lrich vnd sannt Auffren daselbs z Augspurg, diener, der sachhalb 
vollen verschriben gewalte, vnd für lrich Hnold den eltern, burger z Augspurg, haben sich 
Hanns Htzer vnd Hanns Hnold, auch Conrat Grülich, sein ambtman, alle drÿ burger z 
Kouffbürren, gemchtiget vnd mit vollem gewalte seinhalb erzaigt vnd erbotten. So ist lrich 
Swÿthart der elter, auch burger z Kouffbürren, selbs personlich für sich vnd die sinen dargestann-
den. Nach dem haben sich vff der von Zelle sÿdten dargestellet vnd erzaigt Haintz Spatz, der zÿte 
spitalmaister, Hainrich Eberhart, genant rssinger, vnd Hanns Tittelin, baid pfleger des spitals des 
hailigen gaistes, lrich Gerhart, des tfelins, vnd Anndres Fries, sannt Martins pfleger daselbs z 
Kouffbürren, Martin vnd Hanns Hrtlin, Hanns Banntel, Peter Zwick z Leder, Erhart Lachenmair 
z Oberzell, Erhart Vngegg daselbz, Jonas Bomgarter, Phillipp vnd Haintz die Lachenmair, Haintz 
Zwick z Edwang, alle von irer selbs vnd irer gtter wegen, vnd Hanns Spieß vnd tz Zenndat an 
statt vnd als pfleger vnd hindersassen der hailigen vnd irs gtts, daselbz z Zelle gelegen, vnd für 
den obgenanten hern Johannssen Wernheren sÿ alle trostung tn wlten, inmauss sÿ sich des vor 
erbotten hetten. Daruff aber die von Stettwang vnd von Wolppratzhofen durch iren vorgenanten 
reder redten, wie sÿ an den gruntherren vnd personen, so vff der von Zelle sÿdten selbs da stnden, 
wolbengte. Es wren aber noch vier personen dartz verwanndt, nemlich hern Johannes Wernher 
obgenant, auch der pfarrer z Wlhopten, Peter Gropp, alter spitalmaister, vnd Jos Hrtlin. 
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Desgelÿch so stnde für den Zwicken ain knab da, der nit z seinen tagen komen, des z recht nit 
gngsam wre. Deßhalb sÿ getreten, das die alle selbs personlich darstan oder aber, dz die anndern 
alle gewalt von inen erzaigten oder trostung für sÿ tn slten, der alles z recht gngsam wre. 
Dawider aber die egenanten von Zelle durch iren fürsprechen reden liessen, nemlich des ersten von 
des Zwicken wegen, das der seinen sune krankhait halb seins lÿbs, das er selbs nit komen mchte, 
alher geschickt. So hette der Jonas des pfarrers z Wlhopten gtt vor langem erkoufft, auch beses-
sen vnd innhept, deßhalb er selbs da stnde, sein gtt zveranttwrtten, vnd ttte nit nott, von 
ÿemant, vmb sein aigen innhabent gtt gewalt zerzaigen oder trostung zetn. Denn von des alten 
spitalmaisters wegen tte auch nit not selbs zgagen zesein oder trostung zetn ald gewalt 
zerzaigen, nach dem dasselb gtt dem vorgemelten spitale mit aigenschafft zgehrig wre vnd er 
dz nit annders denn in lÿptingswÿse sein lebtag innhaben vnd niessen slte. Von hern Hannsen 
Wernhers wegen, nach dem der dehain behbt gtt an dem eend hette, vnd dasselbe sein gtt gen 
Ellratzhofen gebuwen wurde, so hofften sÿ, das die trostung, der sÿ sich für in zetn erbotten hetten, 
billich von inen vffgenomen werden slte vnd dz nit not tte, in selbs personlich, nach dem er ain 
gaistliche person wre, z inen ze stellen. Vnd von Josen Hrtlins wegen, tte auch nit nott selbs 
personlich zgagen wesen, angesehen, daz er seinem brder Martin vnd den anndern vor den zwaÿn 
zstzen, nemlich Josen Lieben vnd Josen Wertzen, in der sach vnd in dem rechten seinen gantzen 
vollen gewalte gegeben vnd beuolhen, inmauss lrich Hnold seinen obgemeldten gewalt habern 
vor mir, obgenannten gemainen, auch gethan, des ich mich bekennet hette, den von im bis an der 
parthÿen bengen vffgenomen haben, inmauss die benanten baid zstz auch bekannt weren, den 
gewalt von Josen Hrtlin bis an der parthÿen gengen vffgenomen haben vnd sÿtmals sÿ vff irer 
sÿdten von dem Hnold bengig wren. So hofften sÿ, das sÿ von dem Hrtlin an sllichem vffge-
ben seins gewalts auch bengig vnd sÿ für in nit wÿter zetn oder zerzaigen pflichtig sein slten. 
Denn von des alten spitalmaisters wegen, den hetten sÿ z inen besanndt vnd den selbs personlich 
auch z inen gestellet, der sich auch mitsampt inen in sllich recht verwilligte. Aber vff der von 
Stettwang vnd von Wolppratzhofen sÿdten wren noch ettlich mit iren gttern auch z inen ver-
wanndt, die nicht zgagen stnden, nemlich die Cristan, auch die Beckin vnd der Vogler, hofften sÿ, 
dz die auch dargestellet oder trostung für sÿ gethan ald gewalt gezaigt wurde, des z recht gng 
wre. Dartz aber Jck Renhart von der von Stettwang vnd von Wolppratzhofen wegen redt, 
sllichz vnbillich wesen angesehen, dz der obgenant bropst von Oberdorff hie stnde an statt vnd 
mit vollem gewalt des obgenannten meins gndigisten herren cardinals vnd bischoues z Augspurg 
vnd aller der seinen, so an dem ennde tail vnd gemain hetten. Deßgelÿch stnde lrich Swÿthart in 
der mauß für sich vnd die seinen auch vollmchtig da. Nun wren die Cristan dem vilgenanten 
meinem herren cardinale vnd der Vogler dem ÿetzgenanten lrichen Swÿtharten mit aigenschafft 
irer lÿbe vnd gtt zgehrig, deßgelÿch des Voglers gtt lehen, des lehentrager da zgagen stnde 
mit vollem gewalt. So hette die Beckin nicht mer denn ain gttlin inne, das den hailigen von 
Stettwang zgehrte, von der wegen der selbe lrich Swÿthart vnd mit im hern Conrat Studach, 
pfarrer daselbs z Stettwang, vollmchtig da stnden. Bÿ dem allem sÿ hofften, das vff irer sÿdten 
gewalts gng da wre vnd sÿ verrer zetn oder zerzaigen auch nit pflichtig sein slten. Denn von 
Josen Hrtlins wegen, so vff der von Zelle sÿdten verwanndt vnd nit zgagen wren, vnd sÿ sagten, 
wie der seinen gewalt vor den zstzen seinem brder Martin vnd den anndern in der sach beuolhen, 
des sich die selben zstz bekennet, vnd daruff die anndern Hrtlin trostung für in zetn sich erbot-
ten hetten. Wenn sÿ also tten, wlten sÿ sich des für in wolbengen laussen. Aber von hern 
Hannssen Wernhers wegen, nach dem der auch ain gtt an dem ennd hette vnd selbs personlich hie 
in der statt wre, hofften sÿ, das er och billich personlich selbs bÿ inen stnde vnd sÿ nit schuldig 
wren, sich an gewalt oder trostung bengen zelassen. Denn von des pfarres z Wlhopten wegen, 
nach dem der Jonas nun mitt wortten redte, das er sllich sein gtt von im erkoufft vnd doch des 

dehain briefflich oder annder vrkund erzaigte, dz dem also wre, so hofften sÿ, das er selbs person-
lich auch da stan oder das sÿ gewalt von im erzaigten ald trostung für in tn slten, des alles z recht 
gng wre, vnd satzten dz mit mer dartz dienenden wortten zum rechten. Daruff aber die von Zelle 
durch iren fürsprechen in aller mauß als vor, denn des mer von des Jonas wegen redten, dz der 
wolgetn mchte, was recht ist, das sllich gtt sein aigen, innhabent vnd erkoufft gtt wre, hoff-
te och, das er billich bÿ dem selben seinem erbietten belÿben slte, vnd satzt das vnd die anndern 
vorgemeldten stuck auch mit mer wortten, alle zbeschriben nit nott zum rechten. Also nach ir 
baidertail anclag, red, widerred, verhrung des verlesenn gewaltsbrieue vnd vrtailbrieue vnd nach 
lut der ergangen vrtaile, in dem selben vrtailbrieue begriffen, die luter innhalt, dz ÿede parthÿe vff 
irer sÿdten für alle, die so tail vnd gemain an den ennden, da die spenne sind, haben, gewalt zgen 
oder trostung tn slle, des alles z recht gng sÿe. Vnd nach dem sich baid parthÿen gegenenann-
der benennt vnd bestÿmet vnd daruff ir inrede gethan hand, wie denn dz an im selbs vnd hieuor in 
red vnd widerred begriffen ist, so haben sich die zstz alle vier ainhelligklich vff ir aid z recht 
erkennt vnd gesprochen, an welhem stuck ÿegkliche parthÿe von der anndern mangel habe vnd sich 
nit bengen laussen wlle, dz denn die parthÿe vff der selben sÿdten gewalt von dem oder den 
selben iren zverwanndten zgen oder trostung für sÿ tn slle, des alles nach lut der vorgesprochen 
vrtaile z recht gngsam sÿe. Vff sllich vrtail Jck Renhart von der vilgenanten von Stettwang vnd 
von Wolppratzhofen wegen redt, wie sÿ sllicher vrtaile gerne nachkomen vnd irs tails alle grunt
herren, welhÿ denn nit zgagen wren, dartz bringen wlten. Dawider aber Conrat Gÿger von der 
von Zelle wegen redt vnd begert an die vilgenanten von Stettwang vnd Wolppratzhofen, inen z 
offnen, was bruch sÿ an den von Zelle hetten, denn nach allen iren vorgeluteten wortten hofften sÿ, 
nit wÿter pflichtig (ze)sein trostung zetn. Denn für hern Hannssen Wernhern, was denn der annder 
taile nit da hette, mchten sÿ vff den tag nach lut der ergangen vrtaile auch wol bringen. Dartz aber 
die von Stettwang vnd Wolppratzhofen reden liessen, sÿdmal hern Hanns Wernher auch ain grunt
here z Zell vnd hie z Kouffbürren in der statt wre, so hofften sÿ, das er selbs personlich 
erschÿnen slte. Welher oder welhÿ aber vff seiner sÿdten nit gegenwürtig wren, für den oder die 
wllen sÿ sich gerne an redlicher trostung, der z recht gngsam sÿe, bengen laussen. Daruff die 
von Zelle durch iren fürsprechen vorgenant aber reden tetten, nach dem sÿ hern Hannssen 
Wernheren, der doch nun ain vnbehbt gtt z Zell hette, nicht z inen bringen mchten, vnd sÿ 
sich erbotten hetten, trostung für in zetn, so hofften sÿ, dz sllichz billich von inen vffgenomen 
werden slte vnd nicht vnbillich wre, das sllich recht von seinen wegen verhindert wurde. Denn 
von des Hrtlins wegen, wa das vffgeben seins gewalts nit gngsam, so wlten sÿ daruff gerne 
trostung, der z recht gng wre, für in tn, vnd satzten das baidersÿdt mit mer dartz dienenden 
wortten, alle z melden nit nott aber zum rechten. Darumb fraugt ich, obgenanter gemain, baidertail 
zstz des rechten vff den aid. Die haben alle vier nach baidertail red vnd widerred vnd nach lut 
baider vorgesprochen vrtailen, die baid anzaigen von allen gruntherren zerzaigen oder trostung für 
sÿ zetn, des alles z recht gngsam sÿe, ainhellicklich vff ir aid z recht erkennt vnd gesprochen, 
sÿdmals der spitalmaister, sein pfleger vnd die anndern vff irer sÿdten sich erbotten hetten vnd 
erbietten, für den vilgenanten hern Johannssen Wernheren trostung zetn. Wenn denn die selben 
spitalmaister, sein pfleger vnd die anndern personen alle vff irer sÿdten vor mir, dem gemainen, vnd 
zstzen ÿetzen versprechen vnd verhaissen, was in sllichem rechten z recht gesprochen vnd 
erkennt werde, das es desselben hern Hannssen Wernhers vnd seiner erben halb auch dabÿ belÿbe, 
das denn sllich trostung vnd versrechen z recht gngsam sÿe vnd billich von inen vffgenomen 
werde. Denn von Josen Hrtlin wegen, nach dem der den anndern Hrtlin, seinen brdern, seinen 
ganntzen vollen gewalt in der sach vor mir, dem gemainen, vnd zwaÿen zstzen gegeben vnd 
beuolhen ht, sprechen die zstz aber ainhelligklich vff ir aid, das des auch z recht gng sÿe vnd 
billich dabÿ belÿbe. Also vnd vff das haben die dickgenanten spitalmaister vnd pfleger vnd die 
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anndern vff irer sÿdten sllich trostung für hern Hannssen Wernheren nach lut der vorbemeldten 
vrtaile gethan vnd versprochen vnd daruff durch iren fürsprechen reden laussen vnd begeren an ir 
widerparthÿe, für die anndern, so vff irer sÿdten auch dartz verwanndt vnd nit zgagen wren, auch 
trostung zetn. Dartz aber die selbe ir widerparthÿe anttwrten vnd erfaren liess, für welhen oder 
welhÿ sÿ trostung tn slten, denn nach herkomen der sach hofften sÿ, das vff irer sÿdten nicht 
mangel noch gebrech da wre. Daruff die von Zelle vermelden liessen, die Vogler, der drÿ wren, 
die grund vnd bodem da hetten, deßgelÿch die Beckin, der auch ettwas aigens gtts daselbs 
zstnde, für die alle inen trostung gethan weden slte nach ergangen vrtailen. Also vnd vff das 
haben die vorgenanten lrich Swÿthart vnd alle von Stettwang, so deßmals zgagen stnden, nem-
lich Hanns Bissinger, amman, Hanns lman, Cristan Cristan vnd Contz Enßlin, für die obgenanten 
Vogler vnd die Beckin versprochen vnd verhaissen, was in sllichem rechten z recht gesprochen 
wrde, dabÿ auch zbelÿben vnd dem nchzgeen, für sÿ vnd ir erben vngeuarlich. Vff das alles 
sich do die egenanten von Stettwang vnd Wolppratzhofen durch iren reder der spennhalb, darumb 
sÿ vff mich vnd die zstz z recht veraÿnet wren, ainer erbern geschworn kuntschafft erbietten 
tetten, vnd hofften, dz die billich gelait vnd verhrt wurde, vnd füro daruff beschhe, dz recht wre. 
Dawider aber die von Zelle vnd ir mithafften reden liessen, wie sÿ sllich gtt, darumb die spenne 
wren, lange jre vnd zÿte bis allerst bÿ ainem oder zwaÿen jaren rwigklich inngehept, besessen 
vnd genossen hetten, das sÿ mit erberer kuntschafft wol fürbringen mchten, vnd hofften, das inen 
die billich verhrt wrde. Dartz aber die von Stettwang vnd von Wolppratzhofen durch iren für-
sprechen redten, sllichz vnbillich wesen angesehen, dz sich die spenne nicht ÿetzen z erste, 
sonnder vor ettwiemenigem jre dauor auch gemacht vnd begeben, darunder der obgenant lrich 
Swÿthart vnd der alt spitalmaister Peter Gropp gttlich geredtt vnd verlassen hetten, dz baid 
parthÿen das gtt mÿden vnd stilligen laussen slten, bis die ding mit recht vßgetragen wurden, 
deßgelÿch am nchsten, als man vff den brüchen gewesen, auch verlassen worden, als mir, dem 
gemainen, vnd zstzen wol wissent wre, die sÿ darumb zverhren begerten, das aber ettlich von 
Zelle nicht gehalten vnd ber das ettliche hltzer hingefrt hetten, vnbillich, als sÿ mainten. 
Dawider aber die von Zelle vnd die anndern ir mithafften reden liessen als vor vnd des mer: Was 
Swÿthart vnd der alt spitalmaister in den dingen gehanndelt, hetten sÿ im besten vnd als die, so z 
frid genaigt wren, gethan, aber doch in dem nichtzit enntlich noch vßtrag des rechten abgeredt 
noch beslossen. Vnd sÿdmals sÿ sich irs innhabens vnd aigens gtts durch erber redlich kuntschafft 
fürzebringen erbotten hetten, hofften sÿ, wie sÿ sunst rwigklich mit dabÿ belÿben mchten, das 
inen doch sllich kuntschafft billich erkennt vnd verhret werden slte vnd zversteen, das inen an 
sllichem vngttlich beschhen wre vnd beschhe. So hetten die von Stettwang sÿ vormals gebet-
ten, inen zvergonnen, an das ennde zetriben, vnd satzten dz mit mer wortten, alle zbeschriben nit 
nott zum rechten. Dartz aber die von Stettwang vnd von Wolppratzhofen wieuor denn des mer 
redten, wie nicht allain die von Stettwang, sonnder die von Wolppratzhofen so wol, als sÿ sllicher 
gtterhalb spenne vnd irrung hetten. Darumb sÿ nit annders denn ain gesworn kuntschafft 
zverhren begerten, hofften och, dz die billich verhrt wrde vnd daruff füro beschhe, das recht 
wre. Also nach ir baidertail clag, red, widerred vnd aller fürgewenndt hanndlung vnd sonnder, nach 
dem ÿede parthÿe vermaint, das es an dem ennd der spenne sein aigen innhabent gt sÿe, vnd sich 
des mit erberer kuntschafft fürzebringen erbietten vnd die zverhren begeren, so sprechen die 
zstz aber ainhelligklich vff ir aid z recht, das von baidentailen billich ain erbere kuntschafft nach 
kuntschafft recht gelait vnd verhret werde vnd füro daruff beschhe, das recht sÿe. Vff dz die 
parthÿen baid an ainer vrtaile erfaren liessen, in welher zyte vnd mit wieuil personen sllich kunt-
schafft gelait vnd verhret werden slte. Daruff haben sich die zstz aber ainhelligklich erkennt, 
das die parthÿen sllich kuntschafft in drÿen vierzehen vnd drÿn tagen nach dem rechten vnd vff 
den tag, den ich, der gemain, inen vngeuarlich verkünde würde vnd mit ainer anzale von ÿeder 

parthÿe nit vnder nenen vnd nit ob ailiff personen laitten vnd verhren laussen sllen. Welher 
parthÿe aber zstnde, das sÿ sllichen gesetzten rechttag nit erstan mchte, die sol den tag mir, 
dem selben gemainen, achttag vorhin vngefarlich abkünden vnd absagen, mich wissen mügen, 
darnach zerichten, vnd der anndern parthÿe den auch abzkünden. Vff das da die von Zell vnd ir 
mithafften vorgenanten alle begerten, die kuntlüte zbenennen. Dawider aber ir widerparthÿe redt 
vnd vermaint, sllichz nit billich wesen. Darumb haben sich die zstz aber ainhelligklich vff ir aid 
z recht erkennt, dz nit billich noch recht sÿe, dz dehain tail sein kuntlüte ÿetzen benenne, sonnder 
vff die zÿte vnd tage, so die gehrt werden sllen, dz denn die selben kuntlüte billich fürgestellet 
vnd benennt werden vnd nach ÿegkliches tails inred füro beschehe, das recht sÿe. Der vnd aller 
ergangen vrtailen vnd des rechten alles begerten inen baid parthÿen brief vnd vrkünd, die inen vnder 
mein, des obgenanten gemainen, insigel versigelt zgeben von den zstzen auch ainhelligklich 
erkennt worden sind. Vnd darumb gib ich, der selbe gemain, ÿedem tail dirre brieue ainen in 
gelÿcher vngeuarlicher forme vnd lut mit dem selben meinem anhangenden insigele, doch mir 
selbs, auch den ebenanten zstzen vnd vnnser aller erben one schaden, versigelt vnd geuestnet 
zgezecknus aller vorgeschribner sachen, an mittwochen nach dem sonntag letare halbvasten, 
nach Cristi geburt vierzehenhundert vnd darnach in dem fünff vnd sechtzigisten jren.1

1	 Weitere Quellen zum sog. Rosenkrieg siehe im Quellenkompendium, Bd. 5, S. 271 – 293, Nr. 201 – 210.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1118.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 311f, Nr. 1008.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 276 – 281, Nr. 200.
_______________________________________________________________________________

424
1467 Juli 1

Wir nachbenempten, lrich Swÿthart der elter, lrich Wÿssirher, Hanns Mair der elter, alle drÿ 
burger, vnd Conrat Huser, wonhafft z Kauffbren, bekennen vnd verÿehen alle vier offenlich vnd 
ainhelligklich mit disem brief vnnd tnd kunt mengklich von sllicher zwaÿung vnnd spenne wegen 
zwischen der erwirdigen gaistlichen, vnnser besonnder lieben herren, hern Peters, abbte, vnnd des 
conuents gemainlich des wirdigen gotzhus z rsin an ainem vnnd der ersamen, wÿsen Haintzen 
Spatzen, der zÿte spitlmaister, lrichen Husers vnnd Hannsen Smalholtz, pfleger des spitls des 
hailigen gaistes z Kauffbren, annders tails, herrrende von etlichz grund vnd  bodems wegen ze 
Büngstetten, an der Wertach gelegen: Als die vorgenannten vnnser lieb herren, abbt Peter vnnd 
conuent des gotzhus z rsin, mainten, das der selbe grund vnnd bodem inen vnd irem gotzhus in 
vnnd z irem gt, genannt Louben, auch an vnnd bÿ der Wertach gelegen, gehrte vnnd gehren 
slte, des aber die vorgenanten spitlmaister vnd pfleger nicht sonnder also vermainten, das 
sllicher grund vnd bodem dem spitle zgehrte vnd gehren slte. Vnnd wie denn sllich ir spen-
ne bißher erwachsen vnnd an inen selbs gestalt, so haben wir doch als die, den die selben ir spenne 
nicht lieb gewesen sind, vnns souil drunder gemt vnd gearbait vnnd baid parthÿen des beredt 
vnnd erbetten, damit sÿ vnns z eren vnd geuallen vnd auch sÿ baidersÿdt mer cost, me vnnd 
arbait, so dauon entsteen mchte, zuertragen der selben irer spenne in der gtlichait wilkürlich 
ganntz hinnder vnd vff vnns komen vnnd gegangen sind vnnd vnns baidersÿdt, nemlich vnnser 
herre von rsin, in bÿwesen des edlen, vesten junckher Otten Bientznaers des jüngern, vnd die 
vorgenanten maister vnnd pfleger, in bÿwesen des ersamen, wÿsen Jergen Bwstets, der zÿte bur-
germaisters z Kauffbren, so von ains rauts daselbs haissens wegen zgagen gewesen ist, vnnd mit 
der selben burgermaister vnd rte wissen vnd willen versprochen vnd zgesagt hand, wie wir alle 
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vier gemainlich oder mit dem merern (tail) sÿ in sllichen iren spennen gtlich vnnd frntlich ent-
schieden vnd zwischen inen vßsprchen, das sÿ gtlich dabÿ belÿben, das halten vnnd vollefren 
wlten, one alles verrer dinngen, wgern vnnd appellieren, getrwlich vnnd one geurde. Vnnd vff 
das, als wir baid ÿetzgenant parthÿen in sllichen iren spennen vff grund vnd bodem aigenlich 
verhret vnnd vernomen, auch die selben spenne gngsamlich beschwet vnnd ersehen, so haben 
wir zwischen ir baidersÿdt in der gtlichait vßgesprochen vnnd sÿ entschaiden vff sllich maÿnung 
vnnd wÿse, als hienach volget, nemlich z erste also: Ob sich zwischen der ÿetzgemeldten parthÿen 
oder ÿemants von iren wegen ainicherlaÿ vnfrntschafft vnnd vnwille mit worten oder werken, 
haimlich oder offennlich, vnder den dinngen begeben vnnd verloffen hette, das alles sol gentzlich 
tod vnnd ab vnd darumb gtlich gericht vnd geschlicht haissen vnd sein in allwege. Zum anndern 
haben wir gemarcket vnnd angefangen bÿ den zwain grossen velwen1 z vorderst bÿ der Wertach 
vnnd da dannen den selben rain, so an das gestrenngt velde stousset, hinumb ber sich vff biß an 
den grossen aulber2, dabÿ ain Roßgrb liget, vnnd von dem selben aulber für sich hinußs bis in die 
Wertach, vnnd was grunds vnd bodems zwischen der Wertach vnd des ÿetzgemeldten rains vnnd 
marcken gelegen ist, der selbe grund vnd bodem mit holtz vnnd velde sol fürohin in ewig zÿte dem 
obgenanten gotzhus z rsin z irem gt Louben gehren vnd sÿ das nützen vnnd niessen als ann-
der irs gotzhus aigen gt. Was aber vnderhalb des obgenanten grabens vnd marcken biß an der von 
Stocken veld grund vnnd bodem gelegen ist, das alles sol dem vorgemelten spitle z seinem gt 
Büngsteten gehren, das hinfüro auch zenutzen vnd zeniessen als annder des spitls aigen gt, das 
dehain tail dem anndern hinfüro dran nichtmer hindern noch irren sol in kainen weg, denn allain 
hier inne vßgenomen den wasen oder grotzen3, so die Wertach daselbs allain herber gelegt haut, 
denn der selbe was gen Franckenhofen gehrt vnnd gehren sol. Wir haben ouch füro gesprochen, 
wederm taile das obgemelt wasser, die Wertach, hienach in künftig zÿte von rÿsendem wasen ichtzit 
gibt ald nimpt, das es dabÿ beliben vnd dem selben tail, dem das worden wre, fürbasser zgehren 
slle, es begbe sich denn, das dasselbe wasser ainen ganntzen durchbruch machte vnnd dem ainen 
taile ainen ganntzen wasen, ains tagwercks oder mer groß, nme vnnd den dem anndern taile 
zfgte vnnd zgbe, das slle im doch darumb nicht zgehren noch belÿben, sonnder dem taile, 
dem es durch das waser enttwert wre, zgehren, belÿben vnnd eruolgen, von dem anndern taile 
vnnd mengklich von sinen wegen daran vngeirrt inn all wege. Vnnd vff das, als wir inen disen 
vnsern gtlichen spruche geoffnot haben, sind sÿ des baiderrsÿdt wolbengig vnnd daruff bittend 
gewesen, inen des brieff vnd vrkünd zgeben, die wir inen in der gtlichait auch erkennt haben. 
Vnnd darumb geben wir ÿedem taile dirre brieue in gelÿcher vngeuarlicher forme vnnd lut, mit 
vnnser aller vierer spruchlte aigen anhangenden insigeln, doch vnns selbs vnd allen vnßern erben 
vnschdlich, besigelt vnnd geuestnot. An mitwchen vor sant lrichs des hailigen bischoffs tag, 
nach Cristi vnnsers lieben herren geburt vierzehenhundert vnd darnach in dem sÿben vnd sechtzi-
gisten jren.

1	 Weidenbäume
2	 Pappel
3 	Gras bewachsene Anschüttung der Wertach mit jüngen Bäumchen darauf.
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Wir nachbenempten, lrich Wÿßirher, Hanns Schmid der schnÿder, Jrg Gelhart1 der zÿmmerman 
vnd Mathÿs Sÿfrid der murer, alle vier burgere z Kauffbren, bekennen vnd tnd kunt mengklichs 
mit disem brieue von sllicher zwaÿung vnd spenne wegen zwischen des spittals des hailigen gaists 
z Kauffbren vnd seinen maistern vnd pflegern an ainem vnd Clausen Bachschmids, auch seiner 
swiger, der Wagnerin, vnd irs pflegers, Hannsen Tanhaimers, annders tails, herrrende von wegen 
der mur zwischen desselben spitals badstuben vnd Clausen Bachschmids vnd seiner swiger hause, 
als dieselben, Claus Bachschmid vnd sein swiger, vermainen, das dieselb mur z irem hause 
gehren sltte, vnd aber der spittalmaister vermaint, das es ain gemaine mur wre, die inen 
baidersÿdt z irer nottdurfft dienen vnd zgehren sltte. Darumb sÿ für vnns vier als die, so von 
ainem raut z Kauffbren dartz beschaiden vnd geordnet worden, komen sind, ir red vnd widerred 
vor vnns erzellet vnd doch weder lt noch brieff darumb vffgetzogen noch zuerhren begert vnd 
vnns auch sllich ir spenne aigennlich besechen vnd beschawen laussen vnd darvff gebetten hand, 
sÿ deßhalb gttlich zentschaiden, dabÿ sÿ auch baidersydt gtlich beleiben, dar in noch dawider 
nichtzit reden noch tragen wltten in kainen weg, das wir von sllicher irer gepette wegen vnd nach 
allem herkomen der sach baid vorgenanten parthÿen inn der gtlichait entschaiden vnd zwischen 
inen vßgesprochen hand also, das dieselbe mure dem obgenannten spital vnd Clausen Bachschmid, 
auch seiner swiger vnd allen iren nachkomen baidersÿdt ain gemaine mur haissen vnd sein slle vnd 
das das obgenannt spittal, auch sein maister vnd pfleger von seinen wegen hinfüro an dieselben 
mure vff irer sÿdten wol buwen vnd machen mgen, was desselben spittals notturfft sÿe, von den 
vorgenannten, Clausen Bachschmid, auch seiner swiger vnd irem vorgenannten pfleger, vnd 
mengklich von iren wegen hinfüro daran ganntz vngeirrt in alle wÿse. Vnd so bald wir inen disen 
vnnsren spruch geoffnott haben, begert der spitalmaister, im des brieff vnd vrkünd zegeben, die wir 
im zgeben auch erkennt haben. Hierumb geben wir im disen brieff, mit mein, des obgenannten 
lrichen Wÿßirhers, vnd dartz mit des ersamen vnd weisen Peter Wÿchters, stattammans z 
Kauffbren, anhangenden insigeln, von vnnser ernstlicher gepete wegen, inen vnd vnns vnschdlich, 
versigelt vnd geuestnot an frÿtag nach sant Jacobs des hailigen vnd merern zwlffbotten tag, nach 
Cristi gepurdt viertzehenhundert vnd darnach in dem sibenvndsechtzigisten jren.

1	 Verschrieben für Gebhart.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 107.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 328, Nr. 1053.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 133, Nr. 92.
_______________________________________________________________________________

426
1470 November 8

Ich, Elÿzabetha Wÿssirherin, lrichen Wÿssirhers sligen eeliche wittwe, burgerin z Kauffbrren, 
bekenn vnd vergihe offennlich mit disem brieue fr mich vnd alle mein erben vnd tn kunt mengk-
lich: Wan das ist, das der obgenant mein lieber eelicher hßwirt lrich Wÿssirher als ain rechter 
lehenherre vnd vogt der pfarrkirchen z Alttorff, der dann die cappelle z sannt Otilien, nchste bÿ 
Alttorff vff dem berg gelegen, als ain filial vnd tochter anhanngen ist, mit hilff vnd raute der selben 
cappelle pfleger ettlich merklich buwe vnd gezierde der ÿetzbestimpten cappelle volbrcht vnd ber 
das alles dennocht ettlich merklich jrlich zinns vnd glte, mer denn z wesenlichait der selben 
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cappelle vnd baes notturfftig ist, erbriget vnd frgeschlagen haut, darumb er bÿ seinen lebennden 
zÿtten fr sich genomen htt, von slichen jrlichen zinsen vnd glten vnd auch mit seinem aigenn 
gte ain ewige meßs in die obgedchten cappelle zestifften vnd z verordnen, denn das got der 
schppfer in dazwischen mit dem tode frkomen vnd von diser (v)ergengklichen zÿte geuordert 
haut. Vnd wan aber ich, obgenante Eelÿzabetha, sein eeliche wittwe, gar aigenlich vnd wolbetrach-
tet han, das almsen vnd gottesgauben nach lere der hailigen ewangeli ainen ÿegklichen 
cristangelubigen menschen seiner snde vnd missett z gelÿcher wÿse als das wasser das feer 
lschet, auch entladen vnd ainen gewissen zgang z ewiger sligkait machen vnd beraiten, sonnder 
die hailig geschriffte vnns verrer raisset1 vnd trelich vnderwÿset, das wir mit vnnserm zÿtlichen, 
(v)ergengklichen gtt das gaÿstlich ÿmmerwerend gtt eruolgen vnd erwerben sllen, vnd das so 
vnns das zÿtlich gtt in verenndrung vnnser leptagen vnderzogen wirdet, das wir dann das gaistlich 
ÿmmerwerend gtt mit hundertualtigem widergelt in himelschen frden vnd mit himelschem here 
frlich niessen vnd besitzen mgen. Das alles dem obgenanten meinem eelichen man sligen, mir 
selbs vnd allen vnnser baider vordern von gott dem almchtigen durch sein gttlich gnde vnd 
barmhertzigkait auch sligklich z erwerben vnd z eruolgen vnd sonnder darumb, das des 
ÿetzgenanten meins lieben eelichen manns sligen loblich frsatz vnd gtter wille, damit er von 
dirre welt geschaiden ist, geuestnot werde vnd nicht abgang gewinne, so han ich gott dem 
almchtigen, der hailigen driualtikait vnd der mgtlichen mter Marie z lob vnd wirdigkait, allem 
himelschen here z eren, allen cristangelubigen lebennden vnd toten zenutze vnd zefromen, vnns 
baiden, allen vnnsern vordern vnd allen den, von den vnns ÿe gts beschehen ist, insonnder vnnser 
baider geschlchte, z frderung z ewiger sligkait von vnnderwÿsung gttlichs vnd des hailigen 
gaistes insprechen, den fßstappfen des egenanten meins lieben eelichen manns sligen nachgeuol-
get vnd erfllet vnd daruff die obgedchten ewigen meßs, so er in der vorgedchten sant Otilien 
cappelle zestifften frgenomen htt, die dann in der ere der selben lieben junkfraen sannt Otilien, 
sannt Katherinen, sannt Cristoffers, sannt Martins vnd des hailigen crtzes consecriert vnd gewÿhet 
worden ist, ÿetzen selbs mit gtter vorbrachtung, wolbedchtem sinne vnd mte, sonnder nach 
raute vnd mit gtem gunst, verhengckns, wissen vnd willen der vesten vnd wÿsen lrichen 
Schwÿthartts vnd Hannsen Mairs des eltern, baid auch burger z Kouffbrren, meiner rechten erko-
renn vnd gegebenn pfleger vnd trager, deßgelÿch des ersamen vnd gelerten hern Lienharten 
Kurfßs, der zÿte kirchherren vnd pfarrers der obgenannten pfarrkirchen z Alttorff, darber ich 
vnd die benannten mein pfleger vnd trager an meiner statt ÿetzen vgt vnd lehenherren sind vnd 
gemainlich in aller annder wÿse vnd forme, als das ÿetzen vnd hÿench in ewig zÿte vor allen 
leten, richtern vnd gerichten ganntz volkomen crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag fr alles 
widertailen vnd absprechen, in crafft ditz brieffs recht vnd redlich gestifftet, gewidmet, begbet vnd 
geordnet in sllichermßs, das ich, auch alle mein erben die selben meßs nn frohin ewigklich vnd 
allwegen, so offt dz durch abgang oder frÿes auffgeben ains priesters als in annder wÿse zschulden 
komet, sonnder ÿetzund am ersten vnd im anefang ainen erbern laÿenpriester, der dann der selben 
meßs nutzlich vnd trstlich sÿe, die verwesen vnd versehen mge, verlÿhen vnd hantraichen vnd 
den daruff vnnserm gndigen herren, dem bischof z Augspurg oder seinem in gaistlichen sachen 
vicarien vnd verweser presentieren vnd anttworten sllen, damit er alda von irem gaistlichen 
gewaltte inuestiert vnd confirmiert werde, als sich z sllichem gezÿmet. Welhe meßs dann der 
selbe priester, dem die ÿe verlihen ist oder wirdet, allwegen selbs personlich besitzen vnd verwesen 
vnd alle tage tglich, wann im got der herre gnd gibt, one alle arglist vnd geurde, meßs lesen vnd 
halten (sol), insonnder dem ÿetzigen vnd ainem ÿeden knfftigen pfarrer z Alttorff z den vier 
hochzÿtlichen tagen, so er meßs oder vesper zesingen haut, helffen singen vnd lesen vnd sunst in 
allen geprlichen sachen gehorsam vnd vnndertnig sein, (be)sonnder die sacrament in abwesen des 
pfarrers oder so des sunst notturfftig wre vnd es von dem pfarrer erscht wirdet, vngeuarlich, den 

pfarrleten willigklich vnd one alles widersprechen raichen vnd pfrrliche recht helffen vsrichten, 
doch also, das der selbe vnd ain ÿeder capplan der gemeldten ewigen meßs sich fr sich selbs dehai-
ner pfrrlicher recht, weder begrebtnußs, sibent, drÿssigist noch oppfer in der pfarre noch cappelle 
one des pfarrers willen nicht vnderstnde, denn allain des oppfers, so im in der cappelle geoppfert 
vnd gegeben wrde. Des mag er sich vnderstan vnd z seinem nutz keren vnd bewennden, doch 
also, das er ainem ÿeden pfarrer alle jre ainen rinischen guldin dafr raichen vnd geben (sol) also, 
das dise ewig meßs der pfarre vnd dem pfarrer sunst in allewege an allen iren rechten ganntz 
vnschdlich sein sol, doch aber also vnd mit nemlichen frworten: Wenn ain hochzÿtlicher tag, 
vÿrtag vnd gebottner tag in dem jre vnd wochen ÿe ist oder wirdet, das denn der vilbenempt capp
lan allwegen vff der selben tag ainen die meßs in der pfarrkirchen daselbs z Alttorff haben vnd 
volbringen sol. Vnd als ain pfarrer z Alttdorff schuldig ist, alle wochen ain meßs ze Biesenhofen 
zesprechen vnd zehaben, die selben meßs sol der capplan z sannt Ottilien vnd alle sein nachkomen 
in ewig zÿte daselbz ze Biesenhofen haben vnd den pfarrer der alda verwesen one alle widerrede 
vnd geurde. Vnd ist vff den tag, so er sllich meßs volbringt, der messe ze sannt Ottilien ledig vnd 
los. Vnd nach dem aber der gotzdienste vnd gaistlicher staut one hilff vnd vffennthalt zÿtlicher gtt 
vnd lÿpplicher, naturlicher narung iren bestannd vnd wesen nicht mgen haben, hierumb dz dem ain 
ÿeder capplan der vilberrten ewigen meßs durch sllich zÿtlich gtt vnd naturlich lÿppsnarung 
auch frsehen werde, die destbas verwesen vnd mit sttten dabÿ belÿben mge, so han ich, egenann-
te Eelÿzabetha Wÿssirherin aber mit gunst, wissen vnd willen der benannten meiner pfleger vnd 
pfarrers z Alttorff z der selben meßs vnd an ains ÿeden priesters lÿppsnarung in crafft ditz brieffs 
gestifft vnd geordnot fnfftzig pfund haller, gter vnd genmer, Kauffberer werung, rechter, 
jrlicher, ewiger, gewisser vnd vnabgennder glte vnd zinnse, nemlich zwen rinisch guldin vsser 
vnd ab Hannsen Zenndats von Oberostenndorff gelegenn gte ze Winndezach2, item vsser vnd ab 
Clausen Kegels gtt ze Vmmenhofen dreÿ rinisch guldin, item vsser vnd ab Conraten Wolffharts 
gtt ze Talhofen bi der Wertach auch zwen guldin, item vier pfund vnd fnf schilling haller, dreÿ 
seck roggens, hundert aÿr vnd vier hner vsser vnd ab des Aichelers gtt z Kngundriet3, die zinns 
vnd glten alle vormls an die obgenannten cappelle z sannt Ottilien an die ewig meßs von sannt 
Ottilien gelt erkaufft worden sind, alles nach lut vnd sag der kauffbrief, dozeml darber versigelt 
vffgericht. Dartz haut der obgenannt mein lieber eelicher man slig vnd ÿetzen ich, als sein erb 
vnd wittwe, von vnnserm aigen gtt dartz vnd dran verordnot vnd ergeben vnd gib ich ÿetzen 
wissenntlich in crafft ditz brieffs an die messe meine zehenden vsser vnd ab Hannsen Kmberlins 
hofe z Biesenhofen vnd des Vinggels hof ze Hermanshofen, auch vsser des Schmidlins vnd des 
Orhanen gttern ze Alttorff, die zehennden alle z gemainen jren gemainlich gelten vierzehen 
metzen roggen, fnf seck gersten, sechsthalben sck vesan vnd zehen seck habers. Die obgeschri-
benn jrlichen zinnsen, glten vnd zehennden alle sich jrlich nach gemainem lauffe an ainer sum-
me gebret vnd angeschlagen ist fr siben vnd drÿssig pfund haller obgeschribner werung. Die 
brigen drezehen pfund haller, so noch z den obgerrten fnfftzig pfund haller jrlicher glte z 
eruallen gebren auch jrlichs vnd ewigs zins vnd glte sllen vnd wellen ich, vilgenannte 
Elÿzabetha Wÿssirherin, oder mein erben der vorgemeldten ewigen meßs vnd irm capplan versi-
chern, bewÿsen vnd versorgen vff anndre gelegne gtter, zinns vnd gülte, das sÿ die gewÿßs vnd 
hblich sÿen vnd sein mgen, alle jre jrlich einznÿmen vnd z empfahen, darumb vnd dafr die 
egenannten mein pfleger vnd trager baid mit aller hab vnd gt frstannd tn vnd gtt sein sllen vnd 
wellen, damit das also beschehe vnd versorgt werde in der wÿse vnd mßs, als ÿetzbegriffen ist, 
alles one argelist, getrelich vnd one alle geuerde. Wir vorgenannten, lrich Schwÿthart vnd Hanns 
Mair der elter, der vorgenannten Eelyzabetha Wÿssirherin recht gegeben pfleger vnd trager, vnd ich, 
Leonhardus Kurfßs, der zÿte kirchherr vnd pfarrer der obgenannten pfarrkirchen z Alttorff, 
bekennen alle dreÿ insonnder hieran, das die vorgemeldt ewig meßs vnd alle vorgeschriben sachen 
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mit vnnserm gtten gunst, wissen vnd willen auffgerichtet, beschehen vnd vollefrt sind nach lut 
vnd sag ditz brieffs. Vnd des alles zewarem, offem vrkund vnd vestnung haben wir baid 
ÿetzgenannten ir pfleger vnnser aigne insigel fr die dickgenannte Elÿzabetha Wÿssirherinen vnd ir 
erben, sonnder fr vnns baid in pflegknußwÿse vnd von iren wegen vnd souil vnns diser brieue fr 
vnns selbs binndet, offennlich an den brieue gehenckt, dartz ich, egenannter Leonhardus Curfßs, 
kirchherr vnd pfarrer z Alttorff, mein aigen insigel z bekanntnuße aller vorgeschriben sachen fr 
mich auch offennlich gehenckt han. Vnnder der obgeschribner mein pfleger insigel ich, vilgenann-
te Eelizabetha Wÿssirherin, mich vnd mein erben willigklich verbinde, wr vnd stt zehalten innhalt 
ditz brieffs. Der geben ist an donrstag vor sannt Martins, des hailigen bÿschofs, tag, nach Cristi, 
vnnsers lieben herren, gepurte vierzehenhundert vnd drnch in dem sibenzigisten jren.4  

1	 raissen von mhd. reisen (= die Harfe schlagen, mit Tönen locken)
2	 Winterzach westlich von Leeder
3	 Königsried östlich von Bidingen
4	 Bestätigungsurkunde der Stiftung durch Bischof Johann von Augsburg siehe im Quellenkompendium, Bd. 4/1,  
	 S. 385 – 387, Nr. 268.

StAAug Hochstift Augsburg U 1470 November 8.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 382 - 384, Nr. 267.
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427
1471 Mai 13

Wir nchbenempten, Wilhalm vnd Ott die Bientznaer z Kempnat, gebrder, Conrat Hser der 
elter, Peter Wÿchter vnd Hanns Espanmüller, alle drÿ burger z Kouffbürren, Conrat Vogt z 
Kempnat vnd Ludwig Creützer, der wirt z rsin, bekennen vnd verÿehen alle offennlich vnd  
ainhelligklich mit disem brieue vnd tn kunt allermengklich von sllicher zwaÿung vnd spenne 
wegen zwischen der geburschafft vnd gemainde gemainlich des dorffs ze Mrstetten vnd irer grunt
herren, nemlich der erwirdigen, gaistlichen herren, hern Peters abbte vnd des conuents gemainlich 
des wirdigen gotzhses z rsin als von ir vnd desselben irs gotzhßs gter wegen, deßgelÿch  
des spitls des hailigen gaistes daselbs z Kouffbürren vnd des ainen seins pflegers, lrich 
Swÿthar(t)s des jüngern, als von desselben spitls gter, auch der andchtigen, der maisterin vnd 
swestran gemainlich der samnung des Mairhofs, auch z Kouffbürren, vnd des vesten lrichen 
Swÿtharts des eltern, irs pflegers, als von desselben irs Mairhofs gelegenn gtz wegen, vnd der 
erbern fraen Elÿzabethen Wÿssirherin, lrichen Wÿssirhers sligen, wÿlent burgers z Kouffbürren, 
eelicher wittiben, vnd des ÿetzgenanten lrichen Swÿthar(t)s des eltern, auch irs pflegers von der 
selben Wÿssirherin gter, auch des erbern vnd wÿsen Hannsen Swaÿnßgt, der zÿte vogt z 
Nesselwang, von sins gts wegen, vnd allen den, so gelegne gter daselbs z Mrstetten hnd, alle 
an ainem, vnd der geburschafft vnd gemainde gemainlich des dorffs z Lindo(w), an der Gennach 
gelegen, vnd irer gruntherren, nemlich des ersamen vnd wÿsen Conratten Wÿssirhers, der zÿte bur-
germaister z Kouffbürren, auch des egenanten spitls vnd des anndern sins pflegers Peter 
Schmitzers, deßgelÿch des obgenanten lrichen Swythar(t)s des jüngern, als ainem vogt des gele-
genn gts daselbz z Lindow, so dem widemhoff z Stettwang zgehret, alle auch von irer gter 
wegen am anndern taile, herrret von ettlicher tribe vnd tratt, grund vnd bodems wegen zwischen 
baider obgenanter drffer Mrstetten vnd Lindow, im Hard daselbs, da die vorgenanten von 
Mrstetten vnd ire grunttherren mit irem vihe ettlich gerechtikait, trib vnd tartt zehaben vermainten, 
des aber die egenanten von Lindow vnd ir gruntherren nicht vermainten, das die selben von 

Mrstetten vsserhalb irer meder an dem ennde in dem Hard kain gerechtikait, trib noch tratt, lützel 
noch vil, hetten noch haben slten. Darumb sÿ dann baidersÿdt vor ettlichen gemainen vnd zstzen 
im rechten noch bißher vngeenndet vnd vnußgetragen gestannden vnd gehanngen, denn das wir alle 
vast williger vnd genaigter gewesen sind, das sÿ darumb gttlich vnd frentlich denn mit dem 
rechten entschaiden wurden, des wir dann alle vff hütigen tag, datum ditz briefs, als ich, obgenanter 
Wilhalm Bientznaer als ain gerichtsherre ze Mrstetten vnd frentlicher obman in dirre sach, baid 
egenant parthÿen zgtlichem, vnuerbundem tag vff grund vnd bodem obgemelter irer spenne für 
mich betagt vnd eruordert hn, getreen vlÿsse angekert, sÿ in sllichen iren brüchen vnd spennen 
zbaidersÿdt nach aller irer notturfft verhrt vnd vernomen, auch die selben ir brüch vnd spenne alle 
sichteklich beschaet vnd ersehen vnd sÿ darff beredt vnd erbeten haben, damit sÿ vnns, nemlich 
mir, obgenanten Wilhalmen Bientznaer, als ainem gemainen vnd obman, vnns, egenanten Otten 
Bientznaer, Conraten Vogt vnd Ludwigen Creützer, als zstzen vnd schidlüten vff der von 
Mrstetten vnd irer gruntherren sÿdten, vnd Conraten Hser, Pettern Wÿchter vnd Hannsen 
Espanmüller, als zstzen vnd schidleten vff der von Lindow vnd irer grunttherren taile, allen 
zeren vnd geuallen, vnd auch sÿ baidersÿdt mer cost, müe vnd arbait, so dauon vfferstn mhte, 
zvertragen, alle bÿ iren gten treen gelopt vnd versprochen hnd, wie sÿ darumb in der gtlichait 
entschieden vnd zwischen inen vßsprachen, dabÿ zbelÿben vnd dem nchzeuolgen, ne alles ver-
rer wägern vnd vßzüge, getrelich vnd ne alle geurd. Darff dann wir egenanten schidlüte sÿ 
baidersÿdt gttlich vnd frentlich entschaiden vnd angefangen haben zemarcken oben an dem mad, 
so in des Amersins gt z Westendorff gehret, genant die obern Sagen, vnd dadannan von ainer 
marck z der anndern hinff bis vff den weg, so von Mrstetten gen Talhofen gt, vnd von sllichen 
marcken, ainer nch der anndern, ist ain grab gemachtt worden bis vff den ÿetzgeschriben weg, so 
von Mrstetten gen Talhofen gt, oben drÿer schch wÿt vnd drÿer schch tüff vnd vnden zwaÿer 
schch wÿte. Vnd das erttrich vsser dem selben graben ist vff der von Lindow grund vnd bodem 
geschlagen worden, darff das hinfüro, so der selbe grab zermen notturfftig ist oder wirdet, allwe-
gen aber gelegt vnd geschlagen werden sol. Vnd zwischen desselben graben vnd der von Mrstetten 
meder sllen die obgenanten von Mrstetten vnd alle ir nchkomen mit irem vihe fünffvnddrÿssig 
schritt wÿt vnd nit verrer trÿbe vnd tratt haben in künfftg zÿte, vngeirrt von den von Lindow vnd 
mengklich von iren wegen in alle wÿse. Dann fürbasser haben wir gemarcket vsser dem 
ÿetzgemelten graben von dem vorbestimpten wege, so gen Tahofen gt bis z den laingrben in die 
aich, so vff den selben laingrben stt, da auch ain grab herff nch sllichen marcken gemacht 
worden ist vnd hinfüro gemacht vnd germet werden sol, so offt das notturfftig ist oder wirdet, in 
der tieffin, wÿtin vnd braitin vnd inmß, wie uor von des anndern graben wegen gemelt worden ist, 
ne geurd. Vnd sol also fürbasser in ewig zÿte ÿeder taile vnd alle sein nchkomen mit seinem 
vihe, trib vnd trat, holtzhoen vnd anndern sachen gegen baiden graben vff seinem ort belÿben vnd 
kain tail den anndern enenthalb des grabens vff seinem taile nichtzit enngen noch irren, sonnder 
ganntz vnbekümbert laussen vnd nichtzit da zethn noch gerechtikait haben in kainen weg. Vnd was 
costung ÿetzen am anefang ber baid vorberrt graben gegangen ist oder fürohin in künfftig zÿte, 
so die zermen, zebaen vnd zemachen notturfftig sind oder werden, darüber gn wirdet, das sol 
allwegen vff baidertail drffer, Mrstetten vnd Lindow, roß vnd vihe geschlagen vnd nch anzale, 
nch dem ÿede persone roßs oder vihe ht, gelÿch angelegt vnd bezalt werden, ne alle widerred, 
getrelich vnd ne geurde. Vnd nch dem wir inen disen vnnsern gtlichen spruch vnd entschi-
dung eroffnot haben, sind sÿ des baidersÿdt wolbengig vnd darff bittend gewesen, inen des brief 
vnd vrkünd versigelt zgeben, so wir billich sein auch erkennt vnd darff ÿedem taile dirre brieue 
ainen in gelÿcher vngeurlicher forme mit vnnser, egenanten Wilhalmen Bientznaers, des 
gerichtsherren ze Mrstetten vnd obmans in dirre sach, Otten Bientznaers vnd Conraten Vogts, 
zstz vff der von Mrstetten sÿdten, vnd Conraten Hsers vnd Peter Wÿchters, vff der von Lindow 
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sÿdten schidlüte, insigeln, von vnnser aller vnd der anndern zwaÿer, vnnser mitspruchlete, vnd ir 
baider gebette wegen, doch vnns allen, dem gemainen vnd schidlüten, vnd vnnsern erben ne scha-
den, versigelt geben haben, die alle dran hangend zuainer wrer vestnung vnd gezücknüß aller 
vorgeschriben sachen. Vnd ist der brief geben an mentag nchst nch dem sonntag, als man in der 
hailigen kirchen singet cantate, nch Cristi vnnsers lieben herren gepurt viertzehenhundert vnd 
darnch in dem ains vnd sibentzigisten jren

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 816.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 344f, Nr. 1106.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd 5, S.199 – 201, Nr. 152.

_______________________________________________________________________________

428
1482 Mai 1

Hernch nchuollgen dez tfelins almsen gter, rennt, zinß 
vnd gllt, anno d(omini Mº CCCCº) LXXXIIº beschriben

Heuser zinss
 
	 ……….

	 Item Enndres Kürsner gÿtt jrlich V schilling haller vff Martini vsser seinem haß, zwschen 
Jrigen Splÿssen vnd Hannsen Wÿsirhers heußern gelegen.

	 Item Hanns Maÿr der ellter gÿtt jrlich II pfund haller vff Martini vsser seinem hauß, zwischen 
lrichen Wÿssirhers wittibe vnd Hannsen Maÿrs, irs sns, hesern gelegen.1

	 Item Conntzen Hasers wittibe hauß bÿ vnnser fraen kirchen, an des abbts von rsin haß 
gelegen, gÿt jrlich X schilling haller vff liechtmess.

	 ……….

1	 Nach diesem Hinweis muss Elisabeth Emmler, die Witwe Ulrich Weißerers, zweimal verheiratet gewesen sein.

Stadtarchiv Kaufbeuren B 41 (Zins- und Lagerbuch der Stadt Kaufbeuren)
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 298.

_______________________________________________________________________________

429
1484 April 14

Ich, Alexander Frannck, burger z Baubenhusen, vnnd mit im ich, Magdalena mlerin, sein eliche 
hußfrow, bekennen offennlich mit disem brieff für mngklich, das wir mit gttem, frÿem willen vnd 
wie recht ist dem ersamen priester heren Hannßen mler vnd Jacoben mler, baid z Augspurg, 
vnnseren lieben schwgeren vnd geprderen, vnnseren gantzen vollen gewalt geben vnd beuolhen 

habe, gebe vnd beuelhe den in baiden sampt vnd jedem insonnder so volkomen als in baiden also, 
das die gemainhaitt die sonnderhait vnnd die sonnderhaitt die gemainhaitt, nit letz noch irr vnnd 
dhains gerechtigkaitt, die bsser vnnd die ander die minder, sie vnsren tail des erbs, so vnnser lieb 
baß Elßbeth Wÿßiererin, wÿlennt burgerin z Kouffbren, nach irem tod vnnd abganng verlaußen 
htt, gttlich z eruordren vnd inzbringen vnd, ob sÿ jemand darn verhindern wlt, das mit recht 
z uaßen, clag wÿder die, so in das sperren ttten, z fieren, antwurtt z hren, wider red vnd nach 
red zgepruchen, ouch, ob nott wirdt, z quittieren, ain oder mer gewalt haben von vnnseren wegen 
an ir statt z stzen, die wider ab zrffen vnd den gewaltt an sich z nemen vnd sunst alles das z 
thn vnnd z laußen, das sich gttlich oder rechtlich z inbringung vnnser tail erbs verfgen wirdt 
vnnd wie selbs thn, ob wir entgegen sin mchte. Vnd was die gedchten vnnser schwger vnnd 
geprder oder iren nchgesetzt anwllt von vnnseren wegen hir inn thnd oder laußen, das haißett 
vnnd ist vnnser gunst vnnd gtter will. Gelobe vnnd verspreche das bÿ vnßren gtten trüwen an 
aides statt sttt z hallten vnnd dem nch z komen im dem rechten, als hette wir das selbst 
gehanndlett vnnd ob vnnseren schwgeren vnd geprderen sampt oder sonnder oder z 
nchgesetzten anwlltten von vnns mer gewaltz, dann obstautt, notturfftig sein wrdett, den selben 
gewalt allen, wie volkomen der inn allen claußeln, puncten vnnd artickeln sein soll, den gebe wir 
inen sampt vnnd sonnder jetz als dann vnnd dann als ietzt so volkomen, als ob der gewalt aller, 
daran mangel sein sllt, mit vßgetruckten worten disen brieff ingelipt wer, alles z gewinn, z ver-
lust vnd z allem rechten bÿ gtten trwen, getriulich vnnd vnguarlich. Vnnd des z vestem vrkünd 
so haun ich, obgenanter Alexander Franck, vnnd mit im ich, Magdalena mlerin, mit ernst erpetten 
die ersamen vnnd wÿsen, vogt vnnd gericht z Baubenhusen, das die döß gemainen marcktz innsi-
gell für vnns vnnd vnnser erben, doch in vnnd der gantzo gemaindt onschdlich vnnd 
vnuergrÿffenlich, gedruckt haund in den brieff. Der geben ist vff mittwochen nch dem palm tag, 
nch Cristi vnnsers lieben heren gepurtt tusenndt vierhundertt achtzig vnnd vier jaure.1

1	 Weitere Quellen zur Verwandtschaft Elisabeth Emlers und ihrer Hinterlassenschaft siehe im Quellenkompendium, Bd. 3,  
	 S. 264 – 268, Nr. 213 – 215.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 126 (Papierurkunde mit aufgedrücktem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 413, Nr. 1314.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 264, Nr. 212.

_______________________________________________________________________________

430
1485 August 26

Heinricus de Liechtenaw, vtriusque juris doctor, canonicus ecclesie Augustensi reuerendique in 
Christo patris et domini, domini Johannis, dei et apostolice sedis gracia episcopi Augustensi, in 
spiritualibus vicarius generalis, vniuersis et singulis presentium inspectoribus, salutem in domino et 
noticiam subscriptorum vniuersitati vestre notumfacimus per presentes, quod die, date presencium, 
comparuit in judicio coram nobis prouidus vir Anthonius Hanolt, opidanus opidi Kauffbeuren, 
Augustensis diocesis, afferens se honesti Petro Emler de Solotar, Petro Schlichting et Engla 
Heflerin ac coheredibus suis aduocaticiam ecclesie parrochoalis in Altdorff cum nonnullis aliis 
censibus et redditibus prout in quadam empcionis littera coram nobis producta et exhibita, cuius 
principium et finis inferius annotantur emisse, quiquidem venditores ius patronatus dicte ecclesie in 
Altorf ac capelle sancte Otilie, prope Hermatzhofen site, ipsi Anthonio emptori et suis heredibus in 
perpetuum libere et sponte omnibus melioribus quibus potuerunt cum omnibus juribus et oneribus 
sponte donarunt, quem ad modum etiam in prefatis emptionis litteris latius continetur. Vnde fuit 
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nobis per predictum Anthonium humiliter supplicatum quatenus pro emptionis et donationis huius-
modi subsistencia firmiori nostrum consensum adhibere ac premissa auctoritate nostra ordinaria 
ratificare, approbare et confirmare dignaremur. Nos itaque, vicarius supradictus, qui petencium 
dummodo a racionis tramite non discordant, congruo fauore libenter prosequimur supplicationibus 
huiusmodi fauorabiliter inclimati, donationi et emptioni supradictis ac omnibus inde secutis, sic vt 
premititur, factis aucoritate nostra ordinaria nostrum presentibus adhibemus consensum pariter et 
assensum illasque, vt perptetuo illibate et firme subsistant, omnibus melioribus modo et via, quibus 
potuimus, ratificauimus, approbauimus et confirmauimus ac presentibus ratificamus, approbamus 
et confirmamus atque presentis scriptis patrocinio communimus necnon auctoritatem nostram ordi-
nariam et decretum interponimus presentium per tenorem robur firmum et firmitatem canonicam 
decernentes perpetuis futuris temporibus habituris. In quorum omnium et singulorum fidem et 
testimonium premissorum presentes litteras exinde fiere sigillique predicti domini nostri Augustensi, 
quo in nostro vtimur officio, iussimus et fecimus appensione communiri. Datum et actum Augusta 
in loco consistoriali solito nobis inibi ad jura reddendum et causas audiendum pro tribunali seden-
tibus, sub anno a natiuitate domini millesimo quadringentesimo octuagesimo quinto, die vero vene-
ris vicesimasexta mensis augusti. Tenore vero dictarum emptionis et donationis litterarum sic 
incepit: Ich, Peter Emler, burger z Solotar, fr mich vnnd alle mein erben vnnd ich, Peter 
Schlichting, der müller auß der Gottenaw, fr mich selbs vnnd auch als ain volmchtiger anwalt fr 
die erberne Engla Heflerin, der vorgenannten Emler schwester, mein schwiger vnnd fr ir tochter-
mann vnnd fr alle vnnser erben bekennen vnnd vergehen alle offenlich vnnd then kundt allerme-
niclichem mit dem briefe, das wir mit verainten gtem willen vnnd wolbedachtem sÿnne die nach-
gemelten stuck vnnd gtt, so vnns an Elsbeten Emlerin, lrichen Wÿsirhers seligen wittiben, wÿlent 
burgerin z Kaufbeuren, verlassen habe vnnd gt beÿ annderm z vnnserm taÿl an dem loß worden 
vnd gefallen ist, dem ersamen vnnd weisen Anthonien Hanolt, burger z Kauffbeuren, allenn seinen 
erben vnnd nachkommen etc. ....... Vnnd des alles z warem, offem vrkund vnnd vester, gter 
sicherhaitt haben wir vorgenannten Peter Emler vnd Peter Schlichting mit ernst fleÿssig erbeten die 
ersamen vnnd weÿsen Jrgen Splissen vnnd Josen Mair, baÿd nw vnd alt burgermaÿster z 
Kauffbeuren, das die ire aÿgne insigel, doch in vnnd iren erben on schaden, fr vns vnd vnsere erben 
z gezegkns obgeschribner sachen offenlich gehenckt haund an den brieff. Darvnnder wir vnns 
fr vnns vnnd vnnsere erben vnd ich, vorgenannter Peter Schlichting, fr die benannten mein schwi-
ger, ir tochtermann vnnd tchtern vnnd ir erben beÿ vnnsern gten trwen vesticlich verbnden, 
alles obgeschriben ware vnd stett z halten. Vnnd ist der brieff geben auff sant Mariemagdalenen 
abent von der gepurt Cristi, vnnsers lieben herren, tausentvierhundert vnnd im viervndachtzigisten 
jaren.1                       

                                                                Jacobus Wirsing, notarius, scripsit

Wir, Heinrich von Lichtenau, beider Rechte Doktor, Domherr zu Augsburg und in allen geistlichen 
Angelegenheiten Stellvertreter des ehrwürdigen Herren vnd Vaters in Christo, Herrn Johanns, von 
Gottes und des apostolischen Stuhles Gnaden Bischof zu Augsburg, entbieten allen und jeden, die 
vorliegendes Dokument zu Gesicht bekommen, das Heil im Herren und euch allen die Kenntnisnahme 
des Nachstehenden. Durch dieses Schreiben geben wir bekannt, daß an dem Tage, dessen Datum 
des vorliegende Schreibens trägt, vor uns im Gericht erschienen ist der umsichtige Herr Anthonius 
Honold, Bürger der Stadt Kaufbeuren, Augsburger Diözese, und anbrachte, daß ihm der ehrbare 
Peter Emler von Soloturn, Peter Schlichting und Angela Höfler und deren ganze Verwandtschaft die 
Vogtei der Pfarrkirche zu Altdorf mit vielen weiteren Zinsen und Erträgnissen, die in dem mir vor-
geführten und gezeigten Kaufbrief, dessen Anfang und Schluß unten stehen, als veräußert aufge-

führt worden sind. In diesem haben die besagten Verkäufer von sich aus und ungezwungen dem 
Käufer Anthonius und seinen Erben zu ewigem Besitz das Patronat besagter Kirche zu Altdorf und 
der bei Hörmannshofen gelegenen Kapelle der hl. Otilia, einschlielßich aller Zugehöhrungen, über 
die sie verfügen konnten, und mit sämtlichen Rechten und Lasten aus freien Stücken übergeben, wie 
das in den vorgenanten Verkaufsbriefen breiter aufgeführt ist, weshalb an uns durch den vorgenann-
ten Anthonius die demütige Bitte gerichtet wurde, daß wir geruhen möchten, dem Verkauf und der 
Übergabe für deren sicheren Bestand unsere Zustimmung zu geben und das Vorgenannte mit unse-
rer amtlichen Vollmacht zu prüfen, zu genehmigen und zu bestätigen. Wir, der obgenannte 
Weihbischof, bringen deshalb die Anliegen der Antragsteller, die ja vom Pfade der Vernunft nicht 
abweichen, mit gehörigem Wohlwollen gerne zur Ausführung und erklären, diesem Gesuch in jeder 
Hinsicht freundlich gesinnt, der obgenannten Übergabe und dem Verkauf mit allen sich daraus 
ergebenden Folgen, wie oben ausgeführt ist, mit diesem Schreiben und unserer amtlichen Vollmacht 
unsere Einwilligung wie auch unser Wohlgefallen. Und wir haben denselben mit allem, was dazu-
gehört, damit sie für immer ungeschmälert und sicher bleiben, in der Art und Form, in der wir es 
gekonnt haben, zugestimmt, sie bestätigt und bekräftigt, und wir bewilligen, bestätigen und bekräf-
tigen sie hiermit. Ebenso verleihen wir dem Patronat mit dem vorliegenden Dokument durch unse-
re amtliche Vollmacht und die gegenwärtige Beurkundung seines Inhalts feste Kraft und kanonische 
Bestätigung, zugleich bestimmend, daß es für alle zukünftigen Zeiten Bestand haben soll. Zum 
glaubhaften Zeugnis von allem und jedem des Vorgeschriebenen haben wir diesen Brief anfertigen 
und durch Anhängen des Siegels unseres vorgenannten Herren von Augsburg, welches wir in unse-
rem Amte benutzen, öffentlich bestätigen lassen. Gegeben und verhandelt zu Augsburg in dem 
Versammlungsraum, in dem wir üblicherweise, um das Recht wiederherzustellen und um Streitfälle 
zu verhören, zu Gerichte sitzen, im 1484. Jahre seit der Gebut des Herren, am Freitag, dem 26. Tage 
des Monats August. Der Wortlaut des besagten Kauf- und Übergabebriefes aber beginnt so: Ich, 
Peter Emler, burger z Solotar, fr mich vnnd alle mein erben vnnd ich, Peter Schlichting, der mül-
ler auß der Gottenaw, fr mich selbs vnnd auch als ain volmchtiger anwalt fr die erberne Engla 
Heflerin, der vorgenannten Emler schwester, mein schwiger vnnd fr ir tochtermann vnnd fr alle 
vnnser erben bekennen vnnd vergehen alle offenlich vnnd then kundt allermeniclichem mit dem 
briefe, das wir mit verainten gtem willen vnnd wolbedachtem sÿnne die nachgemelten stuck vnnd 
gtt, so vnns an Elsbeten Emlerin, lrichen Wÿsirhers seligen wittiben, wÿlent burgerin z 
Kaufbeuren, verlassen habe vnnd gt beÿ annderm z vnnserm taÿl an dem loß worden vnd gefallen 
ist, dem ersamen vnnd weisen Anthonien Hanolt, burger z Kauffbeuren, allenn seinen erben vnnd 
nachkommen etc. ....... Vnnd des alles z warem, offem vrkund vnnd vester, gter sicherhaitt haben 
wir vorgenannten Peter Emler vnd Peter Schlichting mit ernst fleÿssig erbeten die ersamen vnnd 
weÿsen Jrgen Splissen vnnd Josen Mair, baÿd nw vnd alt burgermaÿster z Kauffbeuren, das die 
ire aÿgne insigel, doch in vnnd iren erben on schaden, fr vns vnd vnsere erben z gezegkns 
obgeschribner sachen offenlich gehenckt haund an den brieff. Darvnnder wir vnns fr vnns vnnd 
vnnsere erben vnd ich, vorgenannter Peter Schlichting, fr die benannten mein schwiger, ir tochter-
mann vnnd tchtern vnnd ir erben beÿ vnnsern gten trwen vesticlich verbnden, alles obgeschri-
ben ware vnd stett z halten. Vnnd ist der brieff geben auff sant Mariemagdalenen abent von der 
gepurt Cristi, vnnsers lieben herren, tausentvierhundert vnnd im viervndachtzigisten jaren.                       

                                                                Jacobus Wirsing, Notar, hat das geschrieben

1	 21 Juli 1484

StAAug Hochstift Augsburg U 1484 August 26.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 396 – 398, Nr. 279.
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431
1429 August 14

Ich, Veit Schmieher z Helmshofen, vergich vnd bekenn offenlich fr mich vnd all min erben vnd 
tn kunt allermnclich mit dem brieff, das ich mit wolbedachtem sinn vnd mt vnd gter vorbe-
trachtung mit allen worten, wercken, rten vnd getten, wie es denn ÿetz vnd knftigklich vor allen 
lten vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, allenthalben gantz craft vnd macht wol hat, haben 
sol vnd mag, ains  besteten, ewigen vnd vnwandelprn koufs verkouft vnd recht vnd redlich ze 
kouffen gegeben hn den erbern, wÿsen Chnraten Spngler, burger z Kauffbren, vnser frawen 
capelle in der egenanten stat vnderm berge pfleger, vnd Josen Gennacher, auch burger daselb, sandt 
Veitz meß in sant Martins pfarrkirchen pfleger, an die selben gotzgben vnd allen irn nachkumen, 
pflegern der vorgeschriben capelle vnd messen, gib ich auch ÿetzo ze kouffen willigklich mit dem 
brieff mein zwen hf z Weicht, der selben hfe den ainen vortziten des Taschen tochterman vnd 
den andern Haintz Schmid gept hand, die selben hf von minen altvordern, den Frassen, an mich 
kumen sind, die vorgeschriben hf paid mit allen irn nutzen, ehftinen, zgehrden, gwonhaiten vnd 
rechten an hse, an hof, an hofraitin, an wisen, an ackern, an garten, an painden, an ngern, an 
egerden, an medern, an zwÿ, an holtz, an holtzmarcken, an steg, an weg, ze dorff vnd ze veld, an 
wasser, an wasserflssen, an wunn, an waid, mit zwingen vnd pnnen vnd auch mit allem dem, daz 
von alter, von gwonhait oder von recht dartz vnd darin ÿendert gehrt, an beschtem vnd 
vnbeschtem, grund vnd podem, an erfundnem vnd vnerfundnem, ob erd vnd vnder erd, es sÿ an 
dem brieff begriffen ald nit, gar nichtzit daruon vs genomen noch hindan gesetzt, alles fr ledig, 
lose, vnstiwrpr, vndienstpr, vnuogtpr, vnuerkmert, recht, frÿ aÿgen also, daz die pfleger vnd 
amptlt der vorgeschriben cappell vnd der obgemelten meß, die ÿetzo sind als vff knftig zite 
ewigklich z pflegern gesetzt werden, die vorgeschriben hf paid mit aller gewaltsmin, ehftin, 
gwonhaiten vnd rechten, mit gerichte, zwingen vnd pnnen, fro ewigklich vnd gerigklich z 
rechtem aÿgen vnd z allem rechten innehaben, hn, niessen vnd bruchen sollen vnd mugen als 
andern derselben gotzgben aÿgn, frÿn gter z derselben pfrnden nutz vnd nach allem irm willen 
one min, aller miner erben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung, ansprach vnd hindernuß in all 
weg, wann ich in auch die selben hff paid mit allen irn nutzen, zgehrden, mit dem gerichte, wie 
obgeschriben stt, z irn handen ledigklich vnd lose geantwurt vnd ergeben vnd mich der gegen den 
obgenannten gotzgben vnd irn pflegern vnd gegen allen irn nachkumen fr mich vnd all min erben 
gntzlich verzigen vnd enzigen hn, verzeich mich auch der ÿetzo wissigklich mit dem brieff, wann 
sie mir darumb also par gegeben vnd allerding gewert vnd betzalt hnd zwaÿhundert vnd fnf vnd 
fnftzig gt vnd gnm, recht gewegen rinisch guldin, die all an min vnd miner erben nutz vnd fru-
men kumen vnd bewendt sind. Vnd darumb so sÿen ich vnd min erben ir vnd der vorgenannten 
gotzgben vnd irer pfleger vnd aller irer nachkumen dis koufs vnd vff die vorgeschriben hf mit irer 
zgehrd, wie vorgeschriben stt, vnuerschaidenlich recht geweren fr aller mnclichs ansprach, 
gaistlicher vnd weltlicher, nach aÿgens vnd landsrecht vnd nach dem rechtem. Des z besser sicher-
hait so hn ich den selben pflegern vnd irn nachkumen z mir vnd minen erben z rechten gewern 
gesetzt die frumen, vesten Hannsen Pentznawer z Kmnat vnd Chnraten Osthaimer, min gt 
frnd, vnuerschaidenlich mit der beschaidenhait: Was ÿerrung vnd ansprach in, irn erben vnd nach-
kumen an den vorgeschribnen hfen, gtern vnd gerichte mit dem rechten geschch, an ir ainem 
oder an ir aim tail ald an dem, daz dartz ald darin von gwonhait oder von recht gehrt, mit dem 
rechten in den ziln vnd frist vnd man den aÿgen durch recht vertigen sol, darumb solle ich vnd die 
vorgeschribnen gewern vnd vnser aller erben si nach irer manung vngeurlich vertreten, verstn an 
allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, in daz alles 
richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens vnd landsrecht vnd nach dem rechten gntzlich one 

der vorgeschriben gotzgben vnd irer pfleger schaden. Wann wir daz nit tten vnd daran nach soli-
cher irer manung semig wren, so hand si vnd ir nachkumen vnd wer in das hilft, vollen gewalt 
vnd gt recht, mich vnd die vorgeschriben gewern vnd vnser aller erben, vns all in gemainde, vnser 
ainen ald mer in sunderhait, welhen ald welhi si vnder vns wellen, vnuerschaidenlich darumb anze-
griffen, ze pfenden vnd ze nten an allen vnsern lten vnd gten, ligenden vnd varnden, gemainlich 
vnd auch vnuerschaidenlich, wie vnd wa si die begriffen knden vnd mgen vnd in allerpest fgt, 
alz vil vnd gng, vntz in an allem dem, daran si nach obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten 
htten, ain gantz gngen geschicht, one allen irn abgang vnd gebresten. Damit si nit tnd noch 
frueln wider dehain gericht, gaistlichs noch weltlichs, noch sunst wider ichtzit, wie man sich des 
erdenken kan in allweg. Doch solle ich vnd min erben die vorgeschriben gwern vnd ire erben von 
der gewerschaft heben vnd lsen one allen irn schaden. Vnd des ze vrkund hn ich min aÿgen insi-
gel offenlich gehenckt an den brieff. Wir, die vorgeschriben gewern, vergechen der gwerschaft fr 
vns  vnd all vnser erben vnuerschaidenlich, wie obgeschriben stt. Des ze vrkund haben wir paid 
vnsr insigel an den brieff offenlich gehenckt. Den vorgeschriben kouff hand beredt vnd gemacht 
die ersamen vnd wÿsen, her Daman, pfarrer vnd kirchherr z Gtenberg, Chnrat Wißirher, 
Hartman Nabel vnd anderer erberer lt gng. Das geschach, vnd der brief ist geben vff vnser lieben 
frawen abent assumptionis, vnser frawen schidung gnant, nach Cristi gepurd driwtzehen hundert jar, 
darnach in dem nn vnd zwaintzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 3, fol. 11 – 12‘ (zweite Abschrift ohne  
	 Folierung beiliegend).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 188, Nr. 605.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 401f, Nr. 309.

_______________________________________________________________________________

432
1432 September 13

Wir, Peter, von gottes genaden bischoffe z Augspurg, bekennen mit dem brieue vor allermenigli-
chen für vns, vnser gotzhus vnd alle vnser nachkomen vnd tn kunt allermeniglichen, das die ersa-
men, weisen, burgermaister vnd rte der stat z Koufbren, z vns gesant haben den ersamen, 
weÿsen, iren mitburger vnd ratgesellen Conrat Weÿßircher, der brcht vns fr vnd gab vns z 
erkennen, wie die benanten burgermaister vnd rte der stat z Kaufbren die vogteÿe ber die pfarr-
kirchun z Knigunsried von dem frommen, vesten Pntenlin von Haÿmenhofen erkaufft vnd die 
selben vogteÿ frbas z eÿnem almsen in das spital z Kaufbren auf das tfelin ergeben haben, 
den armen drftigen, das sÿ ir speise vnd lÿpnarung dester bas gehaben vnd got gedienen mgen, 
vnd bat vns dar auf an stat vnd von wegen der egenanten von Kaufbren gar dinstlichen vnd 
diemtiglichen, das wir vnser gunst vnd willen z slichem kauffe geben vnd auch den benanten 
kauffe dem vorgemelten spital confirmieren vnd bestigen wlten. Des haben wir angesehen der 
benanten von Kaufbren vleissig vnd dÿemtig bete, auch willig dienste, die sÿ vnsern vorfarn 
seliger gedechtnus, vnserm gotzhus vnd vns bis her geton haben vnd in knftigen ziten noch wol 
tn mgen, vnd haben vnser gunst vnd gten willen z slichem kauffe gegeben vnd auch den 
selben kauffe confirmiert vnd besttigt, geben confirmieren vnd besttigen auch den mit crafft des 
briefs, wie das billich krafft vnd maht hat, haben sol vnd gehaben mag an allen steten vnd vor allen 
lten vnd gerichten, geistlichen vnd weltlichen, doch der vorgenanten pfarrkirchen z Knigunsried 
vnd meniglichs rechten onschedlich vnd on alles geuerde. Mit vrknd des briefs, besigelt vnd geben 
mit vnserm anhangendem insigel am nechsten samstag vor des heiligen crtzes tag, als es erhhet 



263262

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

ward, do an zalt nach Cristi gebrt vierzehenhundert jare vnd darnach in dem zwaÿ vnd drÿssigisten 
jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 785.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin V 2107 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 17 – 17’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 200, Nr. 647.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 426, Nr. 365.

_______________________________________________________________________________

433
1441 März 21

Ich, Cntz Mintzenried, gesessen z Mintzenried, vnd ich, Anna, sin elich wirtin, vergechen vnd 
bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff, daz wir 
mit veraintem mut vnd gter vorbetrachtung ains bestten, ebigen kauffes verkaufft vnd recht vnd 
redlich zekauffen geben haben dem erbern Endressen Friesen, der zit des huses der armen sunder-
siechen z sanct Dominicus z Kauffbüren von ains rates daselb haissens willen pfleger an diesel-
ben gotzgb vnd allen sinen nachkumen, die vff künftig zite des selben huses pfleger werden, vnser 
mad, genant der Irmespühel, in den Haÿenwengen in Aÿtranger pfarr gelegen, des acht tagwerk vnd 
frÿ aÿgen ist, vnd daz ainhalb an des Meüchelbecken von Tngo vnd anderhalb an Clausen 
Trettners medern gelegen ist, stoßt vnden vnd obnen vff Cristan Kobold vnd vff ainem tail vff 
Aÿtranger vichwaid, das vorgeschriben mad mit allen sinen nützen, zgehrden, gewonhaÿten vnd 
rechten, beschten vnd vnbeschten, ob erd vnd vnder erd, wie daz mit marcken allenthalb vßge-
zaichnet vnd gemerckt ist, wie vorgeschriben stt, für ledig, lose, vnuerkümert, vnzinspr, vnstrpr, 
recht, frÿ aÿgen im vnd sinen nachkumen an des benempten huses nutz zebruchen vnd ze niessen 
nach irm geuallen vnd nutz, von vns, allen vnsern erben vnd von mnclichen von vnsern wegen 
ebigklich daran vngeengt vnd vngeÿerrt, wann er vns der benempten gotzgaben gtes darvmb also 
bar gegeben vnd allerding gewert vnd bezalt hat sechsthalben vnd zwaintzig gter, gnmer, recht-
gewegen rinisch guldin, die an andern vnsern kuntlichen nutz bewendt sind. Vnd darvmb so sÿen 
wir vnd vnser erben sin vnd der benempten gotzgb vnd siner nachkumen des kauffs vnd vff daz 
vorgeschriben mad mit aller siner zgehrd recht geweren für mnclichs ansprch, gaistlicher vnd 
weltlicher, nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten. Darvff z mererr sicherhait so haben 
wir im vnd der gemelten gotzgb vnd sinen nachkumen z vns vnd vnsern erben zerechtem gewern 
geseczt den erbern Cristan Kobold z Aÿtrang, vnuerschaÿdenlich mit der beschaÿdenhait, was 
ÿerrung oder ansprch im oder sinen nachkumen mit dem rechten geschch in den ziln vnd man 
denn slich aÿgen billich vertigen sol, darumb sllen wir vnd der vorgenant gewer vnd vnser erben 
si versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, 
gaistlichen vnd weltlichen, in daz alles richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens vnd lands 
recht vnd, wie vorgeschriben stt, nach dem rechten, one allen irn vnd der selben gotzgb schaden. 
Doch sllen wir vnsern gewern von der gewerschaft heben vnd lsen, one sinen vnd siner erben 
schaden. Ich, der vorgenant gewer, bekenn der gewerschaft für mich vnd all min erben 
vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stt. Darvmb zeoffnem, wrem vrkünd geben wir dem vor-
genanten pfleger vnd sinen nachkumen an der benempten pfleg für vns vnd vnser erben den brieff, 
besigelt mit des ersamen, wÿsen Hartman Nabelz, statammans z Kauffbren, aÿgen insigel, im 
selb on schaden, von vnser, der selbschulden vnd des gewern, flÿssiger bet willen. Den kauff hand 
beredt die fürsichtigen, wÿsen Cnrat Wÿßirher, burgermaister, vnd Hanns Angrer, der zit des rates 
z Kauffbren, vnd Hanns Lang z Irishofen. Geben vff sanct Benedicten tag, des haÿligen abbtz, 

des jars, alz man zalt von Cristi gepürd vierczehenhundert jr, darnach in dem ainem vnd vierczigi-
sten jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren U 423.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 231, Nr. 755.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3. S. 380f, Nr. 328.

_______________________________________________________________________________

434
1443 September 26

Ich, Petter Gropp, der zeitt spittelmaister des hailigen gaists spittal, in der statt Kauffbren gelegen, 
vnnd ich Hainrich (F)gser vnnd ich, Conratt Angrer, den man nempt Bler, baÿd burger z 
Kauffbren vnd des vorgenanntten spittals pfleger von haÿßens wegen der ersamen vnnd wÿßen 
burgermaister vnnd ratte der statt Kauffbren, vnnser lieben hern, vergechen vnnd bekennen offen-
lich mitt dem brief für das obgenant spittal, für vnns vnd all vnnser nachkomen, spittelmaister vnd 
pfleger in spittalmaisters vnd in pflegers wÿße, vnnd thn kuntt allermenngclich mitt dem brief: Als 
wir nach ratt vnnser obgenanten lieben hern, burgermaister vnd ratte von dem erbern, beschaÿden 
Haintzen Luippoldt, gesessen z Eggental, ain hus vnnd hoffstatt vnd ain stadel vnd ain bmgarten, 
alles bÿ ainannder ze Eggentall im dorff gelegen, vnnd zwlff tagwerck mads z Geren, an des 
gotzhus mdern z Vrsin gelegen, vnnd vier juchart ackers, der zw juchart im sch geen Baÿßwÿl 
vnnder der halden, die ain an des gotzhus z Vrsin vnnd die annder an dem widemgtt z Baÿßwÿl 
gelegen, vnnd mer ain juchart in dem mittelen sch an des obgenanten gotzhus gtt gelegen ist, die 
viert juchart in dem obern osch baÿdenthalb an des obgenanten gotzhus gtt auch gelegen ist, nach 
vßwÿßung vnnsers kauffbriefs, so wir darumb von im haben, erkaufft hand, vnnd wie gar das ain 
ewiger kauff haÿßet vnd ist, so haben wir im vnnd allen seinen erben nach gestalt vnnd forme des 
selben kauffs für dz obgeschriben spittal, auch für vnns vnnd alle vnnser nachkomen, spittalmaister 
vnd pfleger, die dann in künfftigen zeitten desselben spittals maister vnd pfleger werdent, die 
frntschafft vnnd tugend erzaÿgt, gethon vnnd verhaÿßent, in das zethn, es sÿ ber kurtz oder 
lanng zeitt, wann der obgenannt Haintz Luipoldt oder sein erben füro ewigclich, wann sie wllen, 
z wllicher zeitt dz inn dem jar ist vnnd (sie) vnns oder vnnser nachkomen, spittelmaister vnnd 
pfleger, ermanent vmb das obgeschriben gtt, das man in das widergeb vnnd volgen lassen slle, 
das sollen wir in nitt sperren vnd daruor sein, vnnd sollen inen das alles vnentgolten aller sach nach 
vßwÿßung vnnsers kauffsbriefs genntzlich ledig, loß vnd on all entgaltnus der summ geltz, die inn 
dem selben briefe verschriben ist, widergeben vnd ledig volgen lassen. Vnnd soll in der selb brief 
gegen dem benanntten spittal, geen vnns vnnd allen vnsern nachkomen vnschedlich sein vor allen 
ltten, richtern, gerichten, gaistlichen oder weltlichen, in kainen wege. Vnnd des alles z warem, 
offem vrkünd vnnd sicherhaitt geben wir im vnnd seinen erben für das obgenannt spittal, auch für 
vnns vnd all vnser nachkomen den brief, besigelt vnd geuestnot mitt des benanntten spittals anhan-
gendem innsigel, das wir offennlich daran gehennckt haben. Bÿ dem sind gewesen die ersamen, 
wÿsen Jrig Splÿß, der zeitt burgermaister, Conratt Wÿßircher, allter burgermaister, Conratt 
Endorffer, Hanns Schrattenbach, Hainrich Kenttrer1, Jacob Bahof, lrich Crum, alles des ratts z 
Kauffbren. Der brief ward gegeben vff den nechsten dinstag vor sanntt Michels tag, des hailigen 
fürstengels, als man zalt von Cristus gepürt viertzehenhundert vnd im drüw vnd vierzigisten jare.

1	 Wohl Verschreibung für den oftmals belegten Ratsherren Heinrich Krutrer.
	 Der Text enthält eine ganze Reihe von offenkundigen Verschreibungen. So muß wohl auch der völlig unübliche dinstag  
	 als dunstag vor sannt Michels tag gelesen werden.
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Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 496 (gleichzeitiges Konzept auf Papier).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 238, Nr. 785.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 254, Nr. 201.

_______________________________________________________________________________

435
1444 Februar 14

Ich, Hanns Hrtlin, gesessen z Bidingen, vnd ich, Greta, sin elichw wirten, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns vnd all vnser erben vor aller mengclich mit dem brief, das wir mit 
wolbedchtem sinn vnd mt ains besttten, ewigen kaufs recht vnd redlich verkauft vnd zekauffend 
geben haben, vnd geben auch mit kraft des briefs des hailgen gaistz spitl, z Kauffbÿren in der statt 
gelegen, vnd den erben, wÿsen Cnraten Angerer, genant Bler, vnd Hainrichen Fchser, baid bur-
ger z Kauffbÿren vnd der zit des hailgen gaistz spitl pfleger, vnd Peter Groppen, spitlmaister, 
vnd allen iren nauchkomen in pflegers vnd maisters wÿse, die denn hienauch in kinftigen ziten 
drz gesetzt werdent, vnsern halben hof, den wir vor ziten von Hansen Winhart slig erkoft haben, 
z Oberzell gelegen, vnd was wir vf die zit, datum des briefs, geleges gtz da selben gehebt haben 
mit allen nützen, zgehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten an haws, an hof, an hofstatt, an 
garten, an ackern, an mad, an egerten, an wasser, an waid, am zwÿ, an holtz, an holtzmarcken, an 
tratt, steg, weg, zedorff, zeholtz vnd zeveld, grund vnd boden, ob erd, vnder erd, beschtz, 
vnbeschtz, an erfunden, vnerfunden, was wir da gehebt haben, nichtz vs genomen noch hindan 
gesetzt, alles für ledig, los, vnuerkimmert vnd recht lechen von dem berg z Kemnat, dannan her 
wir das von dem strengen vnd vesten her Werenher Bentznawer z Kemant, ritter, vnd von dem 
vesten Otten Bentznawer z Kemnat, gebrder, nauch leches recht z des ersammen, wÿsen Cnrat 
Endorffers, burgermaister z Kaufbÿren, vnd z des obgenanten pflegers Hainrichen Fchsers, an 
statt vnd in namen des benanten spitauls, in lechen tragers wÿse handen braucht vnd das vor den 
obgenanten lechen herren vf geben haben also, das das obgenant spitl, all sin maister vnd pfleger 
den vorgeschriben halben hof vnd was wir geleges gtz z Zell gehebt haben, dem spitl nun füro 
hin ewenclich innehaben, nutzen, niessen vnd nauch des selben spitls nottdurft bruchen sund vnd 
mügend, damit gefaren, schaffen, laussen vnd tn, besetzen, entsetzen, als mit anderm des selben 
spitls gt, aun all irrung, ansprauch, infll, hinderniss von vns, vnsern erben vnd mengclichs von 
vnsern wegen, wan die vorgenanten zwen pfleger vnd Peter Gropp, spitlmaister, von des selben 
spitls wegen vns dar vmb also bar gentzclich vs gericht, gewert vnd bezalt hnd naÿntzig gt, 
gnm, recht gewegen rinisch guldin, die wir anderhalb an vnsern gten nutz vnd frummen gelegt 
haben. Vnd dr vmb verzichen wir vns für vns vnd vnser erben des vorgeschriben halben hofs mit 
siner z gehrd vnd was wir geleges gtz datz Zell gehebt haben, gen dem vorgeschriben spitl aller 
vnser recht, vordrung, gewaltsemmin vnd ansprauch, die wir je dr an gehebt haben maintin zehan, 
das wir dehain ansprch, vordrung noch recht dr an nit mer haben, gewinnen kinnen noch mgen 
mit kainen sachen noch gerichten, gaistlich oder weltlich, in kain weg. Vnd dr vf z gter sicher-
hait sÿen wir vnd vnser erben des vorgenanten spitls vnd aller siner maister vnd pfleger recht 
geweren nauch lechens recht für aller mengclichs redlich ansprauch, im das besttten, vertigen vor 
allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, wie man denn lechengt nauch leches 
recht vnd nauch lantz recht nauch dem rechten billich vertigen vnd besttten sol, aune des benanten 
spitls vnd siner maister vnd pfleger schaden vnd abgang in all weg. Wan ttten wir des nit, wes sÿ 
der selben ansprauch von des gtz wegen schaden nmen, sllen wir in vs richten aun verziechen, 
wan sÿ vns dr vmb vnd wer in des hilffet, an aller vnser hab, ligend vnd varend, wol angriffen, 
pfenden, nten, vmbtriben mgend, mit gericht oder aun gericht, gaistlich oder weltlich, was ir fg 

ist, als lang, vil vnd gng, bis in an allem dem, dr an sÿ nauch obgeschribner wÿse mangel vnd 
gebresten hetten, ain gantz beniegen geschicht gantz vnd gar in allweg. Vnd wr auch, das wir oder 
vnser erben von des vorgeschriben gtz wegen vrkind vnd brief inn hetten oder noch hin füro fun-
den, wau die fürbraucht vnd gezaigt oder vor wem die verlesen wurden, es wren gaistlich oder 
weltlich lüt vnd gericht, dieselben brief, ir sÿ ainer oder mer, sllen wider disen kauf vnd brief tod, 
vnnütz, kraftlos brief haissen vnd sin vnd dem benanten spitl kain schaden bringen noch tn, in 
kain weg. Vnd des alles z wrem, offem vrkind vnd gter sicherhait geben wir für vns vnd vnser 
erben vnd für mengclich von vnsern wegen dem vorgeschriben spitl vnd allen sinen maistern vnd 
pflegern den brief, besigelt vnd geuestnot mit des strengen vnd vesten her Hainrichs von Frÿberg 
z dem senberg, ritter, vnsers gndigen herren, vnd mit des ersammen wÿsen Hartman Nabels, der 
zit stattamman z Kauffbÿren, anhangender insigel, die sÿ baid von vnser flissiger bett wegen, in 
selb vnd iren erben vnschdlich, offenlich an den brief gehenckt hnd. Der kof hand gemachet der 
ersamm her Cnrat Wider, techand vnd kirchherr z Tesingen, vnd der frumm, vest Steffan von 
Schwangow z der Hochen Schwangow vnd die ersammen, wÿsen, der vorgenant stattamman vnd 
Cnrat Wissirher, alter burgermaister z Kauffbÿren. Der brief ward geben vf sant Valentins tag, des 
hailgen martrers, als man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert jr vnd in dem vier vnd vier
dzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1044.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 239f, Nr. 789.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 385 – 387, Nr. 322.
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1447 Juli 22

Ich, Elsberth Grienenbergin, burgerin z Kemptun, Cnrat Grienenbergs sligen elichw witeb, ich 
Cnrat Grnenberg, priester, ir elicher sun, ich, Hans, ich, Martin, die Grnenberg, ich, Anna, ich 
Barbel Grnenbergin, allu geschwistergit vnd och der vorgeschriben Elsbethen Grnenbergin 
elichw kind, vergechen allu vnd bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund 
allermengclich mit dem brief, das wir mit wolbedchtem sinn vnd mt, gter vorbetrachtung ains 
besttten, ewigen kaufs recht vnd redlich verkauft vnd zekauffend geben haben vnd geben auch mit 
kraft des briefs des hailgen gaistz spitl, z Kauffbÿren in der statt gelegen, vnd den erbern, wÿsen 
Peter Groppen, der zit spitlmaister, vnd Clausen Vrbach vnd Hansen Pflaucher, baid des obgenan-
ten spitls pfleger, vnd allen irn nauchkomen in maister vnd pfleger wÿse acht vnd trissig juchart 
ackers minder ains viertails an ainer juchart ackers, die ze Holtzhawsen in dem grossen vnd in dem 
clainen esch gelegen sind, die man nemmet die Hardcker, die selben cker mit allen iren nützen, 
zgehrden, gewonhaiten, ehftin vnd rechten, grund vnd poden, ob erd, vnder erd, was die jetzo 
geltend oder füro hin gelten mügen, allu vnser gewaltsmin, vordrung, recht vnd ansprch dran, 
wie ich, vorgenantu Elsbeth, die vorgeschriben cker vnd minen tail dran bis her inngehebt. genos-
sen, herbraucht vnd als ich die z minem tail vor ziten von minem lieben vatter slig, Abeln, wilent 
burger z Kauffbÿren, ererbt hn, für ledig, los, vnstuirpr, vnuogtpr vnd vnzinspr vnd recht frÿ 
aigen also, das der vorgeschriben spitlmaister vnd die benanten pfleger vnd all ir nauchkomen in 
maister vnd pfleger wÿse die obgeschriben cker mit ir zgehrd, allu vnseru recht, gewaltsmin 
dran, mit nitzen vnd gülten dem benanten spitl nun füro hin ewenclich vnd gerbeclich z rech-
tem aigen innehn vnd nauch des selben spitls nutz vnd nottdurft, als ander des spitls gt, nutzen, 
niessen vnd bruchen sund mit verkoffen, versetzen, lichen vnd geben, wemm sÿ wend, aun all 
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irrung, ansprauch, hinderniß, infll von vns, vnsern erben vnd mengclichs von vnsern wegen mit 
dehainen sachen noch gerichten, gaistlich oder weltlich, in kain weg, wan wir vns der obgeschriben 
cker mit ir zgehrd, mit grund vnd poden vnd aller vnser recht, vordrung vnd ansprch dran gen 
dem benanten spitl vnd gen allen sinen maistern vnd pflegern für vns vnd vnser erben vnd für 
mengclich von vnsern wegen gentzclich verzigen vnd vf geben haben, wie man sich denn slichs 
aiges gtz bilich verzichen vnd vf geben sol, wan vns der vorgeschriben spitlmaister vnd die 
benanten zwen spitlpfleger anstatt vnd in namen des egenanten spitls dr vmb also bar gantz 
gricht vnd aun schaden bezalt vnd gewert hnd drewhundert minder zechen gter, gnmer rinischer 
guldin an gold, die alle an vnsern gten nutz vnd frummen komen vnd gelegt sind. Vnd dr vmbe 
sÿen wir vnd vnser erben des vorgenanten spitls vnd aller siner maister vnd pfleger in spitlmaister 
vnd spitlpfleger wÿse des kofs vf die obgeschriben acht vnd trissig juchart ackers minder ains 
viertails an ainer juchart recht geweren für allermengclichs ansprauch, gaistlicher vnd weltlicher lt 
vnd gericht, nauch aiges gtz, nauch lantzrecht vnd nauch dem rechten. Vnd drvf z noch besser 
sicherhait so haben wir dem benemten spitl, sinen maistern vnd pflegern z vns vnd vnsern erben 
z rechten geweren gesetzet die erbern, wÿse(n) Fricken vnd Mangen Grienenberg, vnser lieb vet-
tern, gebrder vnd baid burger z Kemptun, vnd Hartman Spinner, min, der benanten Elsbethen, 
lieben schwesterman, burger z Kauffbÿren, vnuerschaidenlich mit der beschaidenhait, was dem 
benanten spitl vnd allen sinen maistern vnd pflegern an den vorgeschriben ackern mit ir zgehrd, 
an ir ainem oder mer, gar oder an ir ain tail oder an in allen, ansprauch mit dem rechten geschch 
in der zit, als man denn aigen nauch aiges, nauch landsrecht vnd nauch dem rechten billich vertigen 
sol, dr vmb sllen wir vnd die vorgenanten gweren vnd vnser aller erben das benant spitl vnd all 
sin maister vnd pfleger nauch ir manung ve(r)sprechen, vertretten vnd verstn vor allen lten, rich-
tern vnd gerichten, gaistlich oder weltlich, vnd in das alles richtig, vertig, ledig, los vnd vnansprü-
chig machen nauch aiges vnd landsrecht vnd nauch dem rechten, gantz vnd gar aun des benanten 
spitls vnd siner maister vnd pfleger schaden vnd abgang in all weg. Wan ttten wir des nit vnd das 
si sich selb verantwurten miesten, so hetten sÿ vnd wer in des hilffet vollen gwalt vnd gt recht, vns 
vnd die benanten geweren vnd vnser aller erben darvmb anzegriffen, pfenden, nten an aller vnser 
hab, ligend vnd varend, an allen stetten vnd in ainem jedlichen gericht, wie vnd w sÿ das begriffen 
kinden oder mgen, mit gericht oder aune gericht, gaistlich oder weltlich, was in dr vmb aller beste 
fieget zetnd, als lang, vil vnd gng, hintz in an allem dem, dran sÿ nauch obgeschribner wÿse 
mangel vnd gebresten hetten, ain gantz vllig beniegen geschicht, aun allen iren schaden, abgang, 
mangel vnd gebresten in allweg. Doch sllen wir vnd vnser erben die vorgeschriben geweren vnd 
ir erben von der gewerschaft lsen aun irn schaden. Wr och, ob füro hienauch in kinftigen ziten, 
ber kurtz oder lang zit, ber den gegenwirtigen brief vnd kof von der obgeschriben cker wegen 
ander brief fürbraucht, erzaigt oder verlesen wurden, ir sÿ ainer oder mer, vor wemm das geschch, 
es sÿen gaistlich oder weltlich lt vnd gericht, das sllen alles tod, kraftlos vnnütz brief haissen vnd 
sin vnd sund den benanten spitl an dem obgeschriben kof kain schaden noch abgang nit bringen 
noch tn in dehain weg. Vnd des alles z wrem, offem vrkind geben wir allu obgenant für vns vnd 
vnser erben dem benanten spitl, dem vorgeschriben spitlmaister vnd den benanten spitlpflegern 
vnd allen irn nauchkomen den brief, besigelt vnd geuestnot mit des ersammen, wÿsen Cnraten 
Endorffers, alter burgermaister z Kauffbÿren, anhangendem insigel, von vnser flissiger bett wegen, 
im selb vnd sinen erben vnschdlich. Wir, die obgenanten geweren, vergechen der gewerschaft für 
vns vnd vnser erben vnuerschaidenlich, wie obgeschriben staut. Vnd dr vmb z wrem vrkind 
haben wir all drÿ vnseru aignu insigel auch offenlich an den brief gehenckt. Den kof hnd gemachet 
die ersammen, wÿsen Cnrat Wißirher, burgermaister z Kauffbÿren, Hainrich Fchser vnd 
Hainrich rsinger, baid des rautz, vnd lrich Schwithart vnd Hartman Spinner, all burger z 
Kauffbÿren, vnd me(r) erber lt. Der koff geschach, vnd ward der brief geben vf sant Maria 

Magdalenen tag des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd in dem sÿben vnd 
vierdzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 710.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 249f, Nr. 824.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 313f, Nr. 250.
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Ich, lrich Megland, der zit stattamman z Kauffbÿren, tn kund aller mengclich mit dem brief, das 
ich vf den tag, als der brief geben ist, z Kauffbÿren in der grossen rautstubun offenlich z gericht 
gesessen bin, da komen für mich in offen verbannen gericht die erbern lrich Stegman mit sinem 
erlobten fürsprechen Hansen Mair ains vnd Hans Angerer der alt vnd sin sun Cnrat Angerer mit 
irem erlobten fürsprechen Cnraten Wissirher dem jüngern des andern tails. Vnd da rett lrich 
Stegman durch sin fürsprechen Hansen Mair: Sÿ wren vormauls mit ain ander für recht komen, da 
wr Cristan Steger sin fürsprech gewesen. Der wr jetzo nit da. Da durch hett er clagt z dem alten 
Angerer vnd z Cnraten, sinem sun. Er hett ain kof tn, der in nit billich dicht, nauch dem vnd er 
sich z im verhilachot hab, vnd trewen, sÿ tieen den kof ab. Dr vmb wr des rechten geforschot, 
das wr für ain raut geschoben. Da wider rett Hans Angerer vnd sin sun Cnrat durch iren fürspre-
chen Cnraten Wissirher, sÿ trewen, sÿ haben ain vfrechten, redlichen kof tn mit dem sinen vnd 
libting geben als meng(clich) biderman tt vnd truuin, Stegman lauß sÿ dr an vngerirrt. Dr vf rett 
Stegman durch sinen benanten fürsprechen, er trwin, sÿ tieen den kof ab, nauch dem vnd er mit im 
gehilachot hab, da frumm, erber lit bÿ sÿen gewesen vnd geri nit mer, wan das man die selben 
frummen lit hr, die werden wol sagen, was er im verhaissen hab. Da wider rett der alt Angerer vnd 
Cnrat, sin sun, durch iren benanten fürsprechen, als er da red, im wr vil verhaissen worden in dem 
hilach. Da bÿ verstiend mengclich wol, das er im nuitz verhaissen hab, wenn alles das, was er im 
verhaissen hab, das hab er im geben vnd mer vnd hab tn als ain fruind, wan sin tochter, Stegmans 
schwiger, vor zechen jren tod sÿ. Dabÿ mig man wol verstn, das er im nuitz schuldig sÿ, vnd hab 
im alles das geben, was er im verhaissen hab, wenn es nit vnser statt recht sÿ, das encklach erben 
vnd trewin, er lauß sÿ vngeengt vnd vngeirrt an dem kof, wan das ain vfrechter, redlicher kof sÿ. 
Dr vf rett Stegman durch sin benanten fürsprechen, er redin nit, das er im ietz nuitz schuldig sÿ, 
aber als er sich mit im verhilachot hab, da ttt man im gt gehaiß, sin wib slt och ain erbtochter 
sin. Dabÿ wren erber lit gewesen, vnd gerti, die selben lit z hren, vnd btt dr vmb zeforschen. 
Dr vf rett Hans Anger(er) durch sin fürsprechen, er meldi da vnd setti, wie das sin wib auch ain 
erbtochter wr, da truti er, das es nit wr, wan er me tn hett, denn er im verhaissen hab, vnd das er 
im nuitz verhaissen hett, wan er dr z wol stn vnd tn müg, wes sich recht erkent, das er im nuitz 
verhaissen hab, vnd gerti dr vmb zeforschen, ob er sÿ nit billich vngeengt vnd vngeirrt lauß. Vnd 
vf das, nauch baider tail clag vnd widerred, forschot ich, benanter stattamman, des rechten, was 
recht wr. Da ward nauch miner forsch mit vrtail vnd recht erkent, das man die frummen lit hr. Dr 
vf rett Hans Angerer, ob man die lit nit billich nem. Dr vmb forschot ich, benanter stattamman, des 
rechten. Da ward nauch miner forsch mit vrtail erkent, das man die lit namti. Also wurden sÿ 
genempt mit namen: Jos Laurin, Cnrat Fend, Peter Schnider, Michel Sailer, lrich Stegmans 
schwecher, vnd Hans Stegman, sin brder. Da wider retten baid genant Angerer durch iren benanten 
fürsprechen, sÿ trewin, Michel Sailer vnd Hans Stegman sllen dr vmb nit sagen. Dr vmb ward 
des rechten geforschot. Das ward mit vrtail vom rechten für ain raut gewÿst, ob die zwen sagen 
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sllen oder nit. Also haut ain raut z dem rechten gesprochen, das die andern drÿ man sagen vnd 
das Michel Sailer vnd Hans Stegman nit sagen. Also hant Jos Laurin, Cnrat Fend vnd Peter 
Schnider, all drÿ vs ainem mund, vf den tag, gebung des briefs, vor recht gesett, wie sÿ denn billich 
sagen solten, vnd haut Laurin die red für sÿ all tn vnd sett also: Es sÿ licht wol bÿ zechen jren 
minder oder me, da wurden sÿ betten z ainem hÿlach in des Angerers haws, dem got gndig sÿ. 
Also hb man nun von des hÿlachs wegen an. Da geschchen vil wort, die sÿ nit wissen zesagen. 
Do wurd vil gerett, das sich lang zoch, das sÿ forschten, es wlt licht ergan vnd rettin: Lieber 
Stegman, wau gedenckst du hin. Der Angerer ist an berauter man vnd ist dir wol zetnd. Es mcht 
im alles samend werden, hett er das gelick. Nit me wissen sÿ zesagen. Vf das begert Hans Angerer 
vnd Cnrat, sin sun, durch iren benanten fürsprechen, in vmb zeforschen, wem die sag nitz vnd gt 
sÿ. Dr vmb forschot ich, obgenanter stattamman,  des rechten, was dr vmb recht wr. Da ward 
nauch miner forsch mit vrtail vnd recht erkent, das die sag Cntzen Angerer vnd sinem vatter nitz 
vnd gt sÿ. Dr vf begerten sÿ durch iren benanten fürsprechen vmb zeforschen, ob sÿ Stegman von 
der zsprüch wegen nit billich vngeengt vnd vngeirrt lauß. Dr vmb forschot ich, obgenanter 
stattamman, des rechten, was dr vmb recht wr. Da ward nauch miner forsch mit rtail vnd recht 
erkent, das er sÿ von der zsprüch wegen, die in dem rechten brucht sind, billich vngeengt vnd 
vngeirr lauß. Des rechten der sag vnd des alles begerten baid obgenant Angerer durch iren fürspre-
chen ains birmittin briefs mit ainem anhangendem insigel, der in nauch miner forsch mit vrtail vnd 
recht zegeben erkent wurd, vnd das ich, obgenanter stattamman, vnd die zwen fürsprechen vnd 
zwen oder drÿ, die das gericht besessen hnd, den brief in geben, vnd das ich in mit minem insigel 
besiglen slt. Vnd das alles z wrem, offen vrkind gib ich in den brief von gerichtz wegen, besigelt 
vnd geuestnot mit minem anhangendem insigel, mir selb vnd minen erben aun allen schaden. Der 
brief ward geben vf sant Lenhartz tag des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert 
jr vnd in dem vier vnd fÿnftzigosten jr. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 85.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 270, Nr. 888.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 172f; Nr. 129.
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Wir, der burgermaister vnd raut der statt z Kauffbÿren, ten kund allermengclich, das uf den frÿtag 
vor sant Thomas tag des hailigen zwelfbotten vor wÿhenachten nchstuergangen für vns in vnsern 
raut komen sind die erbern vnser burger Jrg Müller, in der neen mülin vor spitauls tor gesessen, 
mit sinem fürsprechen Hannsen Grossen ains vnd Jrg Müller von Kempten, auch vnser burger, vnd 
och Hanns Kurfß, vnser rauczfruind vnd rich Haser, Barblen Müllerin, Hansen Müllers von 
Kempten sligen elicher witwen trager, an statt der selben fraen in tragers wÿse, mit irem fürspre-
chen Cnraten Angerer, den man nempt Pler, des andern tails. Vnd da rett Jrg Müller von 
Kempten, och der benanten Barblen Müllerin trager durch iren benanten fürsprechen: Als sy des 
nchsten mit ain ander gerechtot haben von irs drittails wegen an der neen mülin, darumb sÿ brief 
vnd lüt vnd der statt bch uf zogen haben, da sÿ nun mit vrtail erkennt vnd gesprochen worden, das 
man brief vnd frummer lüt saga vnd der statt bch hren soll. Also stnden sÿ da vnd gertin an vns, 
das wir das alles hrtin vnd iro wort daruf. Das wir alles also gehrt haben, vnd sett der erst brief 
von wort zewort also: Ich, Hanns Vederlin, vnd ich, Elsbeth, sin elich wirtenn, ich, Hanns 
Amermüller, ich, lrich Dillaus, vnd ich, Adelhait, sin elich wirtenn, alle burger z Weilhaim, ver-

gechen vnd bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd nauchkomen vnd für mengclichen 
von vnsern wegen mit dem brief, das wir mit veraintem mt vnd gter zitiger vorbetrachtung ains 
besttten, ewigen kaufs verkauft vnd recht vnd redlich zekauffen geben haben vnserm lieben 
schwger vnd vettern Mrcken Müller, burger z Kauffbÿren, vnd allen sinen erben, geben in auch 
(in) ains sttten, immer(werenden vnd) ewigen kaufs wÿse ÿecz wissigclich mit dem brief vnsern 
drittail, vnseru erbrecht vnd all vnser ansprauch vnd recht an der grossen mülin, z Kauffbÿren vor 
dem Spittaultor gelegen, die selben vnser recht, wie wir die von vnserm lieben elichen schwecher 
vnd vatter Herman Amermüller slig ererbt haben, den selben drittail vnd alle sin vnd vnsru recht 
an der obgenanten mül mit allen irn nüczen, zgehrden, gewonhaiten vnd rechten, gar nichczit von 
dem allem vs genomen noch hindane geseczt, alles für ledig, lose, vnuerkimmert, recht erblechen, 
als auch das vnser obgenanter vatter vnd schwecher slig vnd auch wir von den ersammen, wÿsen, 
burgermaister vnd raut z Kauffbÿren, vnd gemainer irer statt zeerblechen gehebt haben, dannen 
wir ins auch mit der selben vnser lieben hern willen vnd wissen kaufs wÿse zgefgt vnd gebraucht 
haben also, das der selb Mrck Müller, vnser schwger vnd vetter, vnd all sin erben vnd nauchko-
men, den sÿ daz füro verkauffen ald zfgen, den vorgeschriben drittail vnd auch anderu vnseru 
erbrecht vnd ansprauch ewigclich vnd gerüwiclich innehaben vnd zerechtem erblechen haun vnd 
niessen sllen vnd mügen nauch allem irem nucz vnd willen, aune vnser, vnserer erben vnd mengc
lichs von vnsern wegen vnd auch aun vnserer miterben, ob der dehainer mer wr, ansprauch, irrung 
vnd hinderniß in allweg, wann er vns an barem golde darumb gegeben vnd nauch vnserm nucz vnd 
willen aller ding gewert vnd beczalt haut vierdhalbhundert gter vnd gnmer, recht gewegner rini-
scher guldin, die an vnsern kuntlichen nucz vnd frummen kommen vnd bewendt sind. Vnd darumb 
so verzichen wir vns für vns, vnser erben vnd miterben vnd für mengclichen von vnsern wegen 
gegen dem selben vnserm lieben schwauger vnd vettern vnd gen allen sinen erben aller vnserer 
ansprauch, erbrecht, zsprüch, vordrung vnd rechten, so wir denn an dieselben mül mit irer 
zgehrd, auch von der selben mül wegen ÿe gehebt haben, mainten zehaben ald füro gewinnen 
slten in ewigclich kainerlaÿ ansprauch, zsprüch noch infll darumb zetn, weder mit gericht, 
gaistlichen noch weltlichen, noch aune gericht, sunst noch so in dehainen weg. Daruf vnd darcz so 
sÿen wir obgenante all vnuerschaidenlich vnd all vnser erben sin vnd siner erben vff den vorgeschri-
ben drittail mit siner zgehrd recht geweren für mengclichs  ansprauch, gaistlicher vnd weltlicher, 
nauch aiges vnd slichs erbleches vnd der statt z Kauffbÿren recht vnd nauch dem rechten mit der 
beschaidenhait, was irrung oder ansprauch im oder sinen erben an dem obgenanten drittail mit dem 
rechten geschch in den ziln vnd man denn erblechen billich vertigen sol, darumb sllen wir oder 
welcher vnder vns eruodert würd, vnuerschaidenlich sÿ versprechen, vertretten vnd verstaun an 
allen stetten vnd auch vor allen lüten, richtern vnd gerichten in das alles richtig vnd vnansprüchig 
machen nauch slichs erbleches vnd der statt z Kauffbÿren recht vnd nauch dem rechten, aun allen 
irn schaden. Wann geschch des nit, so haund sÿ vns vnd vnser erben vnuerschaidenlich darumb 
zentten vnd zepfenden, souil vnd gng, hincz in vmb slich schaden vnd auch an allem dem, dar-
an sÿ nauch obgeschribner wÿse mangel vnd gebresten hetten, ain gancz volkomen geniegen 
beschicht, aun allen iren abgang vnd gebresten. Damit sÿ nit frfelnd wider ÿemand in dehainen 
weg. Vnd des alles zeoffnem, wren vrkind vnd sicherhait so geben wir dem vorgenanten vnserm 
vettern vnd schwger Mrcken Müller, Elsbethen, siner elichen wirtin, vnd allen irn erben für vns, 
vnser erben vnd miterben vnd für mengclichen von vnsern wegen den brief, besigelt mit der frum-
men, vesten, Gßwein Hunthaimmers, richter z Landtsperg, vnd Lenhart Schaltdorffers z 
Weilhaim, vnd mit der ersammen, wÿsen, lrichen Haunolds vnd Cnraten Wÿßirher(s), des raucz 
z Kauffbÿren, aigen angehenckten insigeln, die sÿ, in selb vnd iren erben aun schaden, durch vnser 
aller flissiger pett willen zewaurer geczuigknüß an den brief offenlich gehenckt haund. Der pette 
vmb die insigel, nmlich vmb des Schaltdorffers Jacob Aÿrimschmalcz vnd Cncz Beck, burger z 
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Weilhaim, vnd vmb die andern Cnrat Spliß vnd Cncz Spengler, baid burger z Kauffbÿren. Des 
vorgeschriben kaufs sind vnderreder gewesen die obgenanten vesten vnd erbern Gßwein 
Hunthaimmer, lrich Haunold, Cnrat Wÿßirher, Peter Kellner, Hanns Crler vnd Hanns Kurfß 
vnd anderer erberer lüt geng. Der geben ist uf exaltacionem sancte crucis, als man zalt von Cristi 
geburt vierczechenhundert jaur, darnauch in dem vier vnd drÿssigisten jaure. - Ich, Claus Vrbach, 
der zit stattamman z Kauffbÿren, vergich offenlich vor allermengclich mit dem brief, das ich uf 
den tag, als datum des briefs wÿset, z Kauffbÿren in der grossen rautstuben offenlich zegericht 
gesessen bin, do komen für mich in offen, verbannen gericht die erber fra Els Bainderin, Mrcken 
Müllers eliche hasfra, mit irem erlobten fürsprechen Cnraten Gÿger an ainem vnd der erber 
Mrck Müller, ir elicher man, mit sinem erlobten fürsprechen Hartman Nabel des andern tails. Vnd 
da clegt Els Bainderin z irm elichen man Mrcken Müller durch irn benanten fürsprechen vnd rett, 
sÿ hett vor ziten ainen man gehebt. So hett ir man Mrck Müller vor och ain wib gehebt, die wren 
nun mit tod abgangen, got sÿ in gndig, also rettin sÿ baidu mit ain ander souil, das sÿ ainander 
elichen nemen wltin, vnd da wurd des ersten gedingt vnd berett: Ob got ain ee zwischen ir baider 
beschaffen hett, das och geschach, was sÿ denn varnder hab zamend brchtin vnd was sÿ mit ain 
ander gewnn(en) oder baidu bÿ ainander vmb ir varnd hab ligencz gcz koftin, die selb varnd hab 
vnd das ligend gt, das sÿ bÿ ainander koftin, das solt in baiden vnd irn kinden, der sÿ got 
bÿainander beriett, alles gewrtig sin vnd in zgehren nauch der statt recht. So wr och gedingt 
vnd berett worden, was irs mans Mrcken Müllers vorigen kinden, die er vor bÿ siner hasfraen 
Elsen Füchsin slig elichen gehebt hett, ligencz gtz z gehrtin, das in do zemaul von ir benanten 
mter slig z geuallen vnd an erstorben wr, dasselb ligent gt alles solt den selben kinden nauch 
der statt recht z gehren vnd beliben, doch solt er dasselb gt niessen sin lebtag. Vnd wr me 
gedingt vnd berett worden: Was ir tochter Ktherinun, die sÿ bÿ irem vorigen man Hainczen Linsin 
slig elichen gehebt hett, ligencz gcz z gehrtin, das sÿ von irem benanten vatter slig an erstor-
ben wr, das solt der selben ir tochter och beliben nauch der statt recht. Dieselb ir tochter Ktherin 
wr mit tod abgangen. Die hett sÿ geerbt vnd hett im dasselb gt och z braucht, vnd gert darumb 
zeforschen, ob er ir nit billich jch oder lognoti, wie in dem hÿrat gedingt vnd berett sÿ, wann sÿ 
lg do zemaul in der kindpett, vnd wr nemend bÿ ir slichem gedingt wann sÿ zwaÿ. Daruff rett 
Mrck Müller durch sin vorgenanten fürsprechen: Was sin wib da gerett hab, das sÿ waur vnd sÿ 
och also, er red dawider nit, vnd sÿ in dem hÿrat also gedingt vnd abgerett, vnd well och dem geren 
nauchkommen. Daruff rett die benant fra durch iren benanten fürsprechen: Als ir benanter man 
selb redin, es sÿ waur, was sÿ gerett hb, dem sÿ also, ob er dem nit billich nauchkumm, das ir 
slichs beschech vnd widerfar vnd begert darumb zeforschen. Vnd uf das, nauch baider obgenanter 
tail red, forschot ich, obgenanter stattamman, jedlichen richter des rechten vf sinen aÿd, was darumb 
recht wr. Da ward nauch miner vorsch mit vrtail vnd recht erkennt, als Mrck Müller selb red, es 
sÿ also, wie sin fra gerett hab, das er dem nauch kumm, wie gedingt ist, das der fraen gng 
beschech, wan er dawider nit red. Der vrtail vnd des rechten begert die obgeschriben fra durch 
iren benanten fürsprechen ains briefs, der ir nach miner forsch mit gemainer vmbgender vrtail zege-
ben erkennt ward, vnd das ich, obgenanter stattamman, die zwen fürsprechen vnd der richter, als vil 
man ir gehaun müg, den brief angeben vnd das ich in mit minem insigel besiglen solt. Vnd des alles 
z wrem, offen vrkind gib ich ir den brief von gerichcz wegen, der vor offem gericht angeben 
ward, besigelt vnd geuestnot mit minem anhangendem insigel, mir selb vnd minen erben aun scha-
den. Das geschach, vnd ward der brief geben vf sant Nÿclaus tag des jaurs, do man zalt von Cristus 
geburt vierczechenhundert vnd in dem acht vnd vierczigosten jaur. – Z wissent allermengclichem: 
Als got der allmchtig gefugt haut, das der erber Mrck Müller von Kauffbÿren mit sinen zwain 
elichen tochtren Ktherinen vnd Barberen z des erbern czen Müllers von Kemptun zwain elichen 
sünen Hannsen vnd Jrgen nauch ordung der cristenhait mit dem hailigen sacrament der ee elich 

gestossen ist vnd der selben sinen zwo tochtren, namlich Barbaren Hansen vnd Katherin Jrgen 
zgefiegt vnd geben sind, das dazwischen iro von baider angebornen fruinden vnd andern erberen, 
wÿsen lüten berett vnd betdinget ist worden in solicher mauß, als hienauch staut. Dem ist also: Des 
ersten, das der vorgenant Mrck Müller sinen vorgenanten zwain tochtren Ktherinen vnd Barbaren 
z den egenanten Hannsen vnd Jrgen Müller zerechten hainstuiren gegeben haut ainen drittail vnd 
alle sine recht an der mülin, die man nempt die neen mülin z Kauffbÿren, am statt graben vor 
Spittauler tor gelegen, mit allen nüczen, rechten vnd zgehrden, was denn dem selben drittail 
ÿendert zgehret, vnd ist der selb drittail der mülin angeschlagen vnd gewerdet für vierdhalb hun-
dert rinischer guldin mit slicher gedingt, das der egenant Mrck Müller vnd sin eliche hasfra 
baidu ir lebtag vnd als lang sÿ wend, bÿ dem ainen irem tochtermn, wedra denn vnder in baiden 
vf vnd in der egenanten mülin ÿe ist, beliben vnd sin, vnd die bÿ vnd mit ainander ingemain niessen, 
nucz vnd schaden haben sund vnd mügent, getrelich vnd vngeuarlich. Vnd als der egenant Mrck 
Müller noch ainen drittail an der selben mülin z Kauffbÿren innhaut, der siner erren kind ist vnd 
den er sin lebtag niessen vnd haben mag, ist auch berett, wenn er bÿ sinem tochterman in der 
egenanten mülin füro nit me beliben wlt oder mcht, so sol sin tochterman, wedra denn in der 
selben mülin belibe vnd wr, dasselb drittail innhaun, nuczen vnd niessen vnd och das verwesen, 
verdienen, verczinsen vnd paen aune Mrcken Müllers schaden vnd darÿber dennocht im vnd 
sinem wib ir baider lebtag jrlichs dauon ainen zins geben, was denn die ersammen vnd wÿsen 
Oswalt Rüst vnd Haincz Hiczliberg, baid burger z Kempten, darumb erkennend vnd vs sprechent, 
vngeuarlich. Dawider haut der obgenant cz Müller von siner sün wegen den obgenanten 
Ktherinen vnd Barbaren Müllerinen widerlett sin mülin vnd mülstatt im Tuiffenbach, bÿ Kempten 
gelegen, mit dem wÿer darob vnd mit wÿer ze Wisun vnd mit dem anger daran, auch ze Wisun 
gelegen, vnd mit allen iren rechten vnd zgehrden, ouch mit slichem gedingt, das der selb cz 
Müller sÿ den selben sinen sünen baiden oder ir ainem, welher denn die selben mülin im Tuiffenbach 
vnd die andern stuck ÿe innhaut, die wÿle er lebt, sin vnd beliben vnd die mit in ingemain niessen, 
nucz (vnd) schaden haben sol vnd mag, getrelich vnd vngeuarlich. Doch sol der selb cz Müller 
dar an kainen gewalt haben, die selben mülin noch stuck füro z verseczen noch z verkauffen in 
kain wÿse noch weg. Es ist och mit namen vnd füro hierinn berett, das die obgenanten vier eliche 
mentschen erb kind z irem vtterlichen vnd mterlichen erb vnd gt haissen vnd sin sund also: Ob 
es zefallen km, das ir ains oder mer vatter oder mter ÿberlebtin, das sÿ dann mit ir schwester 
Greten, ob die als denn in leben wr, z geleichen tailen staun vnd gaun sllen, vnd sol auch also 
zwischen baiden tailen sunst mit allen andern sachen bestaun vnd beliben nauch gewonhait vnd 
recht der statt z Kempten vnd der statt z Kauffbÿren, aun alle geurde vnd vfscz. Vnd des alles 
z offem vnd vestem vrkind so ist ÿetwederm taile dürre nottel aine gelich geschriben vnd von 
baidertail flissiger gebett wegen mit der vorgenanten Oswalt Rüsten vnd Hainczen Hiczlibergs 
angehenckten insigel, in selb aun schaden, besigelt, geben uf mentag vor der hailigen drÿer künig 
tag, nauch Cristi geburt vierczechenhundert vnd zwaÿ vnd fÿnfczig jaure. – Ich, Cnrat Spengler, 
an der zit stattamman z Kempten, tn kund allermengclich mit disem brieue, das uf huittigen tag, 
siner dato, do ich hie z Kempten in dem rauthas in der neen rautstuben offenlich z gerichte 
saß, für mich vnd offen, verbannen gericht komen sind Jrg Müller an statt sin selbs vnd Hansen 
Müllers, sins bruders sligen hasfraen vnd kinde an ainem vnd Oswalt Rüst, Haincz Hiczliberg 
vnd Haincz Nagel, alle burger z Kempten, an dem andern taile vnd staltent sich baidenthalb mit 
iren fürsprechen angedingt nauch forme des rechten. Vnd der egenant Jrg Müller ließ im durch 
sinen erlobten fürsprecher Hannsen Schnierler in recht fürtragen vnd erczellen, wie ine vormauls 
Mrck Müller z Kauffbÿren, ir schwecher slig, z sinen tochtren, iren elichen hasfraen, sinen 
drittail vnd alle sine recht an der mülin z Kauffbÿren, an der statt graben vorm Spittaul tor gelegen, 
genant die neen mülin, mit aller zgehrde z rechter hainstuire zgefiegt vnd gegeben habe, in 
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den hÿrat brieue, darüber besigelt, begriffen. Nun irrint sÿ ettlich daran. Darumb sÿ dann z 
Kauffbÿren mit ainander in recht stünden, vnd daselbs sich vnder anderm in recht begeben hett, die 
hÿrat brieue vnd darcz die frummen lüt, so bÿ dem hÿrat gewesen weren, hierumbe z verhren 
etc. Vnd wann nun die obgenanten Oswalt Rüst, Haincz Hiczliberg vnd Haincz Nagel bÿ slichem 
hÿrat gewesen sÿen, so batte er, sÿ gtlich oder, ob sÿ das gtlich zetn nit vermainten, doch recht-
lich zewÿsen, im der waurhait zuigknüß zgeben vnd zesagen, was in denn darumb ingedenck, kund 
vnd wissenclich wre. Darcz antwurten Oswalt Rüst, Haincz Hiczliberg vnd Haincz Nagel durch 
iren erlobten fürsprechen Petern Kuienspieß, sÿ hofften, sÿ slten der sach miessig sin vnd darumb 
nichcz sagen, es wrde denn mit recht erkennt. Vnd als das mit den vnd mit mer worten, von baiden 
tailen gebraucht, z recht geseczt ward, ist nauch miner fraug ainhellenclich z recht erkennt vnd 
gesprochen, nauch dem vnd der waurhait, so das z recht eruodert wirt, nieman verschwigen, sunder 
an den tag bringen sol, das denn die egenanten Oswalt Rüst, Haincz Hiczliberg vnd Haincz Nagel 
hierumb billich sagen slten die waurhait, dem rechten z hilff, was in denn vmb die sach, an sÿ 
geczogen, ingedenck, kund vnd wissenlich wre, nieman z lieb noch z laid. Vnd als sich nun 
daruf die selben erbern lüte slicher vrtailen nach zekomen dar stalten, do sprach ich, vorgenanter 
stattamman, inen allen drÿen z, das sÿ vmb die sach, die denn an sÿ geczuiget wre, als ob staut, 
ain waurhait settint, nieman z lieb noch z laid, was in darumb ingedenck, kund vnd wissentlich 
wre, vf die aÿde, so sÿ vnder ainem burgermaister vnd raute hie z Kempten geschworen hetten. 
Also settend do die selben vorgenanten Oswalt Rüs, Haincz Hiczliberg vnd Haincz Nagel, alle drÿ 
ainhellenclich vs ainem mund: Als vormauls ain hÿrat zwischen czen Müllers sun Jrgen vnd 
Mrcken Müllers sligen tochter Ktherinen abgerett vnd getroffen wurde, dozumaul gehiesse 
Mrck Müller siner tochter zehainstuire in jaurs frist zgeben nauch hainstuir recht drewhundert 
pfund haller, vnd die vergt er mit sinem drittail der obgerrten mülin ze Kauffbÿren. Dawider 
gehiesß cz Müller dem obgenanten sinem sun zehainstuire, auch in jaurs frist, zgeben 
zwaÿhundert pfund haller, vnd vergt die mit siner mülin im Tuiffenbach, bÿ Kempten gelegen. Das 
alles sÿ inen wol ingedenck, kund vnd wissentlich vff die vorgerrten ir aÿde. Darnauch settend die 
vorgenanten Oswalt Rüst, Haincz Hiczliberg, baid besunder aber ainhellenclich vs ainem mund bÿ 
den vorgerrten iren aÿden, das in wol wissenlich vnd kund wre, das darnauch in ainer kurcz aber 
ain hÿrat zwischen czen Müllers sun Hansen sligen vnd Mrcken Müllers sligen tochter 
Barbaren gemacht vnd getroffen wurde. Do wurde namlich vnd mit vsernommen worten mit ir aller 
gunst, wissen vnd willen berett vnd betdingt, das die gehaiß von der hainstuir wegen, in dem 
obgerrten vorigen hÿrat beschechen, gancz ab vnd vncrefftig sin solten, vnd wurde do zumaul von 
slicher hainstuir wegen, was Mrck Müller slig den obgenanten sinen zwain tchtren z den 
obgenanten Hansen vnd Jrgen Müller vnd cz Müller sinen zwain egenanten sünen z Mrcken 
Müllers zwain tochtren z rechten hainstuiren geben vnd wie sÿ sich alle vnd och ÿeglichs insunder 
von erbschaft vnd andern sachen wegen gegen dem andern hallten slten, ain ander tding gemacht 
vnd berett. Darumb haben sÿ dozumaul zestund, slicher gehaiß vnd beredung halb, hÿrat brief 
vnder iren zwain aigen insigeln z machen angeben, die och der sach halb geschriben vnd gemacht 
vnd mit iren anhangenden insigeln besigelt vnd ÿetwederm taile der ainer geben sÿe. Vnd was die 
selben brief, der och ainer nauch ir begerung vor offem gericht verlesen ward von wort z wort 
innhalten, dem sÿ ouch also vnd sÿe inen och das alles noch wol ingedenck, kund vnd wissentlich 
bÿ den obgerrten iren aÿden dürre sage vnd des rechten, wie obstaut. Mtet vnd begert do der 
obgenant Jrg Müller durch sinen fürsprechen im an statt sin selbs vnd des obgenanten sins brders 
sligen wib vnd kind brief vnd vrkind zgeben, das im do nauch miner fraug zgeben ainhellenclich 
z recht erkennt ward. Vnd darumb vnd z offem vrkind so gib ich, obgenanter stattamman, im 
disen brief von gerichcz wegen vnd nauch vrtail hierüber, besigelt mit minem aigen uf gedruckten 
insigel bÿ ende der geschrift, mir vnd minen erben aun schaden. Geben vnd geschechen am after-

mentag nauch sant Gallen tag, nauch Cristi geburt vierczechenhundert fÿnfczig vnd im fÿnften 
jaure. – Das haund die nauchgeschriben frummen lüt gesett: Des ersten Cncz Vogel, Hans Murr 
vnd Hans Dillaus, all burger z Weilhaim, vnd haund all drÿ vor recht vs ainem mund gesett, wie 
sÿ billich sagen slten, nieman z lub noch zelaid. Vnd haut Hans Dillaus die red für sÿ all drÿ taun 
vnd sett also: Mrck Müller ist komen von Kauffbÿren gen Weilhaim hin ÿber, vnd ist angelangt 
maister Herman von Weilhaim von kfs wegen, der in ze kffent haut geben in kfs wÿse sinen 
drittentail an der mülin ze Bÿren, vnd sind gancz mit ainander ains worden von des kfs wegen. 
Vnd der kff ist gangen vmb vierdhalbhundert guldin bÿ ir baider lebendiger lib. Vnd sind och 
gericht vnd zalt worden die vierdhalbhundert guldin bÿ Hermas vnd Jrgen mter lebendigen lib. 
Vnd redin all drÿ, im sÿ also, vnd sprechen all drÿ ja. Darnauch haund auch vor recht gesett die 
nauchgeschriben ersammen vnd wÿsen, wie sÿ billich sagen slten, nieman z lieb noch zelaid, 
nmlich Cnrat Wÿsirher der ellter, alter burgermaister z Kauffbÿren, haut gesett: Als er den brief 
gehrt hab, da wisß er nuicz in zereden, vnd wlt och vngeren dar in reden. So haut der alt Hanns 
Schratenbach gesett, er slt sagen, wie Mrck Müller vs kft worden sÿ. Darumb hab man im da 
her botten. Da wiss er nuicz von zesagen, wie man in vs kft hab, wann er sÿ weder dabÿ noch damit 
nit gewesen. Hab er denn ainem raut brief geben, da wiss er auch nuicz, vmb wann er sÿ da bÿ nit 
gewesen. Jos Laurin haut gesett, er wiss weder vmb hÿlach noch vmb brief, noch vmb kff nuicz 
zesagen, denn als Mrck Müller vs kft wurd, da war er des raucz, da komen sin gt fruind vnd 
batten für in. Da sczti man in wider in. Da wurd wol schlechticlich mit im gerett, das er den drit-
tentail an der mülin von Bÿren an sich lstin. Das er aber darcz gentt wurd, das wiss er nit. Er 
wiss och nit, wie lang es sÿ. Hainrich Fchser haut gesett, da sÿ ain koff vnd ain gemacht besche-
chen, das sÿ och erberclich verbrieft vnd versigelt. Da lauß er es bÿ beliben vnd red nuicz dar in, 
aber er wiss nit, ob er da bÿ gewesen sÿ oder nit. Hanns Kurfß der ellter haut gesett, er wiss nit 
anders zesagen, wenn wie der kff gangen sÿ, das stund im brief. Er sÿ och der vieren ainer gwesen, 
wenn er stand im brief, vnd wiss nit anders zesagen, denn das im brief staut, das der kff also gan-
gen sÿ. Hanns Linsin haut gesett, er wiss weder vmb hÿlach noch vmb vs koffen, noch vmb 
kainerlaÿ sach, vnd wiss nit, das er me dabÿ gewesen sÿ. Cnrat Spengler haut gesett, es sÿ im 
vergessen gewesen, aber so er in dem brief stand, das er ain zuig sÿ vmb bett der insigel, so sag er 
den brief crefftig. So haut Hanns Crler gesett: Er müg im brief staun oder müg nit darinn staun 
oder müg ain kffman gewesen sein oder nit, er wiss nit, er müg dabÿ gewesen sin oder nit, er red 
nieman in sin brief noch in nichten. Er mach nieman sin brief weder creftig noch vncreftig, es sÿ 
versechenlich. Do man die brief gemachet hab, es hab ÿederman ain geniegen daran gehebt, nit 
anders wiss er. Das nauchgeschriben bestaun an der selben mülin ist in vnser statt bch also geschri-
ben, wie hernauch volget: Item es ist zewissen, das Hanns vnd Jrg Müller von Kempten, gebrder, 
baid burger hie vnd Mrckem Müllers tochtermenn, irn schwgern Jrgen vnd Herman Müllern, 
brder vnd Mrcken Müllers elich sün, auch burger hie, ir baidtail an der neen mülin mit ir 
zgehrd von sant Jrgen tag kinftig fÿnfczechen jaur gelaussen haund, als sÿ denn das von in die 
benant jaur vmb den nauch geschriben zins bestanden haund also, das sÿ in die obgeschriben jaur 
alle jaur jrlich vnd jedes jaurs besunder von iren zwain tailen an der mülin aun ains drÿssig pfund 
haller der statt werung zeczins geben sund vnd darcz jedlichs jaurs all temperuasten zwen meczen 
keres vnd zwen meczen roggen vnd zwen vierling schns melbs uf jedlich temperuasten. Vnd mer 
ist berett, das sÿ jedes jaurs die benant jaur vf jedlich temperuasten das vierdtail an dem benanten 
aun ains drÿssig pfund hallern nauch anczal Hannsen vnd Jrgen Müller geben sund. Vnd mer ist 
berett von des gestains wegen, haund sÿ abgemessen vnd ist uf den sechs malmülinen vnd uf der 
grbmülin der boden drÿ ellen vnd haund die loffer wÿsser stain uf den mülinen all ain ellen. Och 
pillen, hebÿsen, prennten vnd melsib, habersib vnd musmelsib haund sÿ auch sÿ den obgeschriben 
iren zwain tailen mit ir zgehrd in der mülin gelaussen. Also sund sÿ das gestain, wie ob staut, 
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nauch den ergangen jauren also hinder in laussen, vngeuarlich. Wr es besser, des genssi, wr es 
lichter, des engült. Vnd das ander mülgescherr sund sÿ auch hinder in laussen nauch iren eren, 
vngeuarlich. Vnd sund also die benanten zwen tail an der benempten mülin mit ir zgehrd, es sÿ 
an segmülin, an schliffmülin, an welcken, an stampfen, alles mit ir zgehrd, nuicz dauon vsgeno-
men, die obgeschriben jaur vmb den benanten zins innhaun, niessen vnd nczen, vnd sund darcz 
die selben ir zwentail der obgeschriben mülin mit ir zgehrd die fÿnfczechen jaur gen ainer statt 
versechen mit der gült vnd wasser, an wurin, an bachmder, mit allen pÿen, was denn die 
fÿnfczechen jaur daran nottdürftig wirt zepaen, damit die mülin geuertiget werd, alles aune des 
benanten Hansen vnd Jrgen Müllers von Kempten vnd ir erben schaden, aun all geurd, wann 
slich bestaun mit ains raucz gunst vnd gtem willen beschechen ist. Vnd ist das dingt vnd bestaun 
beschechen uf die mickten nauch dem hailigen ostertag im fÿnf vnd fÿnfczigosten jaur. Dabÿ sind 
gewesen die erbern, wÿsen Jrg Pastett vnd Cnrat Hckel, baid der zit des raucz, Peter Gabelstain 
vnd Hanns der jung Espanmüller, ir schwauger, all burger z Kauffbÿren. -  Mer ist z wissend, das 
sÿ irrig mitainander worden sind nauch dem gedingt, wann ir vatter vnd schwecher slig Mrck 
Müller in leben was vnd darnauch bald starb, emauls das obgeschriben gedingt vnd bestaun inge-
schriben ward, daz sÿ mitainander von des inschribencz wegen für recht komen, wann Hanns vnd 
Jrg Müller mainten, Jrg vnd Herman Müller slten in das bestaun vnd dingt in der statt bch 
inschriben mit irem fürsprechen lrichen Haser. Dawider rett Jrg vnd Herman Müller durch iren 
fürsprechen Cristan Steger vnd mainten, sÿ slten in nuicz inschriben, wann  die zwen tail wren 
sÿ angeuallen von irem vatter slig vnd wr ir vtterlichs erb. Vnd uf das sprach ain raut z dem 
rechten, sÿ slten in das bestaun, wie sÿ die mülin bestanden haben, in der statt bch schriben, 
jedermans rechten vnschdlich. Vnd des raucz spruch geschach vf mickten nauch sant Oswalcz tag 
im fÿnf vnd fÿnfczigosten jaur. Vnd das ward darnauch ingeschriben vf sant Auffren tag im fÿnf 
vnd fÿnfczigosten jaur. Dabÿ sind gewesen Jrg Pastett, Cnrat Hckel, baid der zit des raucz, 
Peter Gabelstain vnd Hanns der jung Espanmüller, all vorgeschriben. - Daruf rett Jrg Müller in der 
neen mülin durch sin fürsprechen Hannsen Grossen: Als man da brief vnd frummer lüt sag vnd 
der statt bch gehrt hab, also haben drÿ von Weilhaim gesett vnd sind in der sag, das der kffbrief 
jünger sÿ vnd das der kff bÿ ir mter leben beschechen sÿ, vnd trein, der brief sÿ in vnschdlich 
an sins vtterlich vnd mtterlich erb, wann er hab den brief vor ine gesechen vnd hab nuicz darumb 
gewisset, wann sÿ haben die mülin verkft, die sÿ ir nit gewesen vnd haben nuicz daran gehebt. Des 
hab er frumm lüt vnd trein, man hr im dieselb frummen lüt darumb, wenn das sÿ sin vtterlichs 
erb vnd trein, der brief sÿ im vnschdlich daran. Daruff rett Jrg Müller von Kempten, och Hanns 
Kurfß vnd lrich Haser an statt vnd in trager wÿse Barblen Müllerin, Hansen Müllers sligen 
elichen witwen, durch iren fürsprechen: Als er da sag von des briefs wegen, er trein, er sÿ im 
vnschdlich, sÿ trein, der brief belib bÿ sinen crefften, wann er sÿ redlich durch erber frumm lüt 
ufgericht, wann der kff sÿ beschechen licht vier jaur nauch Jrgen vnd Herman Müllers mter tod, 
vnd trein, das die drÿ man dem brief nit absagen sllen, wann das sÿ ir hÿlach gt vnd ir innha-
bend gt, vnd haben die mülin lenger inngehebt, wann der statt recht sÿ, vngeirrt von in vnd von 
mengclichem. So haben sÿ die mülin von in bestanden fÿnfczechen jaurs vnd haben in nie nuicz 
darin gerett. Daruff rett Jrg Müller in der neen mülin durch sin fürsprechen Hansen Grossen, die 
haben ain mülin verkoft, die ir nit sÿ, vnd sÿ me ir gewesen. Des hab er frumm lüt vnd trein, man 
hr im die, vnd beschech darnauch, was recht sÿ. Daruff rett Jrg Müller von Kempten, och Hanns 
Kurfß vnd lrich Haser in trager wÿse durch iren fürsprechen Cnraten Angerer, den man nempt 
Pler, sÿ trein, das recht ÿber recht nit gaun soll, wann man hab brief vnd frummer lüt sag vnd der 
statt bch nauch nottdurft gehrt vnd trein, das man ÿber das alles niemen me hren soll, wann es 
sÿ ir hÿlach vnd ir innhabend gt, vnd trein, das die drÿ man irn brief nit absagen sllen, wann sÿ 
haben die mülin lenger inngehebt, denn der statt recht sÿ, das sÿ in nie darin gerett haben bÿ irs 

vatters leben, vnd sÿ ir hÿlach gt vnd ir innhabend gt vnd trein, sÿ laussen sÿ an irem innhaben-
den gt vnbekimmert, wann sÿ haben die mülin von in bestanden fÿnfczechen jaur, vnd haben in 
nie daurin noch dawider gerett. Also woll er z sinem innhabenden gt vnd z sinen briefen staun, 
wie recht sÿ, das das gt ir recht hÿlach gt vnd ir innhabend gt sÿ. Daruff rett Jrg Müller in der 
neen mülin durch sin fürsprechen, er trein, der brief sÿ im an sins vtterlich vnd mtterlich erb 
vnschdlich, wann er hab vmb den brief nuicz gewisset. Die haben ain gt verkoft, das nit ir sÿ, vnd 
haben nuicz daran gehebt vnd sÿ ir nie worden. Des hab er frumm lüt, vnd trein, man hr im die 
selben frummen lüt. Als er denn redin, sÿ haben die mülin von in bestanden vnd haben in nuicz 
darin gerett, das sÿ waur, sÿ hbis von im bestanden, wann ir vatter lebti, dennocht vnd wr sÿ nit 
angeuallen. Er hett trwot, sin vatter hett noch lang gelebt, sÿ wltin in bÿ irs vatters leben nuicz 
darin reden, vnd das ir vatter noch lebti. Sÿ rettin in nuicz darin, wann sÿ wlten iren vatter damit 
nit erczirnen vnd wlten bÿ gtem mt laussen. Also wren sÿ mit ainander vom rechten mit vrtail, 
mit clag vnd widerred, mit briefen, och mit der frummen lüt sag vnd mit der statt bch für vns 
gewÿset, vnd gerten darumb vnsers rechtlichen spruchs. Vnd uff das alles, wie uor staut, haben wir 
vns dozemaul ain gedencken genomen nauch dem rechten sechs wochen vnd drÿ tag. Also sind sÿ 
darnauch uf sant Blsis tag Jrg Müller in der newen mülin vnd sin brder Herman Müller, och Jrg 
Müller von Kempten vnd baid der obgeschriben Barblen Müllerin trager in trager wÿse mit ir baider 
parthÿen benanten fürsprechen für vns in vnsern raut komen vnd begerten an vns durch ir fürspre-
chen, das wir in uf vnser bedencken vnsern rechtlichen spruch gbin vnd offnoten. Vnd uf das alles, 
nauch anclag vnd nauch widerred vnd nauch der brief sag vnd nauch der frummen lüt sag vnd nauch 
vnser statt bch sag, haben wir z dem rechten gesprochen: Müg Jrg Müller von Kempten vnd sins 
brders sligen wib Barbel z irem gt staun, als recht sÿ, das sÿ das lenger inngehebt haben vnge-
engt vnd vngeirrt, denn der statt recht ist, das sÿ denn die an irem gt vngeengt vnd vngeirrt laussen. 
Des alles vnd des spruchs begert Jrg Müller von Kempten im vnd sins brders wib Barblen durch 
sin fürsprechen ains briefs, der in mit vrtail von vns zegeben erkennt ward. Vnd darumb vnd z 
offem vrkind geben wir in den brief, besigelt mit vnser obgenanter statt clainerm anhangenden 
insigel, vns selb, gemain vnser statt vnd vnsern nauchkomen aun allen schaden. Der brief ward 
geben vf sant Blsis tag des hailigen bischofs des jaurs, do man zalt von der geburt Cristi viercze-
chenhundert jaur vnd darnauch in dem sechs vnd fÿnfczigosten jaure.  

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 90 (mit den inserierten Urkunden U 77, U 80, U 82, U 86 und U 89).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 275f, Nr. 902.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 521 – 527, Nr. 443.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 257 - 264, Nr. 191.
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439
1459 Dezember 18

Ich, lrich Genn(a)cher, burger z Kauffbÿren, vnd ich, Margreth, sein eliche hwßfra, vergechen 
vnd bekennen offennlich mit disem brieue für vns vnd alle vnser erben vnd ten kundt allen, die in 
ansechent lesent oder herent lesen, daz wir mit gtem, frÿem willen vnd wolbedauchtem sÿnne vnd 
mt vnd durch vnsers besser nutzes willen mit allen den worten getätten vnd in all weÿse vnd form, 
wie das ÿetzo vnd künftigclich vor allen leüten vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, gantz craft 
vnd macht htt, haben sol vnd gehaben mag, recht vnd redlich z ainem ewigen stätten kauff ver-
kauft vnd zekauffend geben haben dem ersamen vnd weisen Cnraten Weÿßirher, vnserem lieben 
vötter, vnd allen seinen erben vnd geben auch im vnd allen seinen erben ÿetzo zekauffen in kraft 
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vnd macht dicz briefs den hof, den ÿetzo buwet der Stainlin, z Murstötten gelegen, auch vnseren 
anger, da selbs gelegen, vnd darcz vnseren banholtzwald, auch da selbs z Murstötten gelegen, wie 
wir denne das alles von vnserem lieben vater vnd schwecher säligen Josen Genn(a)cher ererbt vnd 
bis her inne gehebt haben, mit allen nützen, rechten, gülten vnd geniessen vnd gemainlich mit allen 
dem, das darcz vnd dar ein von alter gewonhait, gedingte oder recht ber al ÿendert geheret, gehe-
ren sol vnd mag, es seÿ an heüseren, hoffstötten, hofraitin, an holcz, an feld, an äckern, wisen, 
wismedern, brülen, engeren, garten, bamgarten, wunn, waÿd, trat, steg, wege, beschtem vnd 
vnbeschtem, funden, vnfunden, ob erde vnd vnder erde, wie das alles genant ist, war an oder wa 
das glegen ist, es seÿ oder werde an disem brief begriffen, benempt oder nit, dar inne vnd daran, gar 
nichtz ußgenomen, nemlich den anger vnd das banholtz wald, für freÿ, ledig, vnuerkümbert vnd 
recht aÿgen, vnzeinßbär vnd vnuogtbär, sunnder der anger zechend freÿ, als der ÿe vnd ÿe herkomen 
ist, lenger denn ÿemand verdencken mag, vnd dehainen zechend nie gegeben haut, vnd gantz 
vnuerkümbert, denne der hof, den Stainlin ÿetzo buwet für ledig, richtig, vnuerkümbert vnd vnan-
sprächig, wenne daz er lechen ist von dem berg z Kempnat, als ich im den auch von dem edlen 
vnd vesten Otten Bentznaer z Kempnat, meinem genädigen lechenherren, in ains ewigen kaufs 
wÿse vffgeben vnd mit lechenschaft in sein vnd aller seiner erben gewalt vnd hand volbraucht hn, 
wie das ÿetz vnd hernch gantz kraft vnd macht nch lechens recht htt, haben sol vnd gehaben mag 
in all weÿse also, das er vnd all sein erben die vorgeschriben stuck vnd gt nu füro mer ewigclich 
freÿlich, fridlich vnd rübeclich inne haben, nutzen, niessen, besitzen, besetzen vnd entsetzen, vnd 
damit tn vnd laussen süllent vnd mügent als mit anderem irem aigenn gt nch allem irem willen 
vnd notdurft, von vns, allen vnseren erben vnd von menclich von vnseren wegen daran vngesämpt 
vnd vngehindret, wann wir vns des für vns vnd alle vnser erben gegen dem vorgenanten Cnraten 
Weißirher vnd allen seinen erben verzigen vnd enpfremdt haben aller der recht, vordrung, 
ansprauch, brief, vrchünd, fünnde, liste, gwere vnd sachen, die wir darcz vnd daran ÿe gehept 
haben oder wir vnd vnser erben füro darcz vnd daran ÿmmer haben oder gewinnen oder damit wir 
wider disen obgeschriben redlichen vnd vnwanndelberen kauff ÿmmermer geton oder sein solten 
oder möchten in dehain weÿse vnd ne all geuerde. Vnd ob ÿenndert elter brieff in vnser oder vnser 
erben gewalt weren vmb die vorgeschriben stuck vnd gtt, die süllen im oder seinen erben dehainen 
schaden beren noch bringen in dehain weise noch weg, sunnder sÿ süllen kraftlos, tod vnd ab sein, 
wann er vns also bar darumb gewert, beczalt vnd gantz ußgericht haut drehundert gt, gerecht vnd 
wolgewegen rinischer guldin minder fünf guldin, die anderhalb an vnseren gten nucz vnd fromm 
bewenndt vnd gelegt sind. Vnd darumb, daz er vnd alle sein erben die vorgeschriben stuck vnd gtt 
mit aller ir zgeherd dester bas besiczen vnd daran vnbekümbert beleiben mügen, so sÿen wir vnd 
alle vnser erben dez obgenanten Cnraten Weißirhers vnd aller seiner erben recht geweren nch 
aigens, nch lehens vnd nch des lannds recht also vnd mit der vnderschid, ob im oder seinen erben 
an den obgeschriben stucken, an ir ainem oder mer, oder dehainer irer zgeherde dehain irrung oder 
ansprauch beschäche oder widerfüre mit dem rechten, von gaistlichen oder weltlichen leüten, ee sÿ 
das alles nch aigens, nch lechens vnd lands recht rübeclich innegehept vnd besessen hetten, so 
süllen wir vnd vnser erben im vnd seinen erben daz alles, als uil ÿnen des mit dem rechten irrig oder 
ansprächig wäre oder würde, wenne wir des redlich von inen ermant werden, vertigen, vertretten, 
uersprechen vnd mit dem rechten gegen mengclich, gaistlichen vnd weltlichen, ledig vnd vnansprä-
chig machen nch aigens, nch lehens vnd nch lands recht, vnd wie recht sittlich vnd gewonlich 
ist, ne allen iren schaden. Vnd wau wir das nit tätten, wie sÿ denne des alles z schaden kömen, 
von welchen redlichen sachen sich das gefgte, vngeuarlich. Ober ob ÿnen der obgeschriben stuck 
vnd gte ains oder mer oder dehain ir z geherde von ÿemand gaistlichem oder weltlichem mit dem 
rechten irrig, ansprüchig oder abbehebt wäre oder würde, ee sÿ daz alles nch aigens, nch lechens 
vnd lands recht inne gehept vnd besessen hetten, so süllen wir vnd vnser erben im vnd allen seinen 

erben den selben schaden allen vßrichten vnd ablegen vnd darcz die vorgeschriben stuck, die ÿnen 
in vorgeschribner weÿse irrig, ansprüchig oder abbehept wären, richtig vnd vnansprüchig machen 
vnd lediklich z iren handen bringen nch ir notdurft, das sÿ daran wolhabend seÿen ne geuerde 
vnd gentzlich n allen iren schaden ungeuarlich. Wann ob wir oder vnser erben das nit tätten, so 
haben sÿ vnd alle ir helffer vollen gewalt vnd gt recht ne gericht oder mit gericht, gaistlichem 
oder weltlichem, vns vnd vnser erben an allem vnserem gt, ligendem vnd farendem, vnd sunnder 
an vnserm hws vnd stadel da hinder vnd aller ir zgeherd, das wir haben z Kauffbÿren, das zwi-
schen Hannsen Crälers des jüngeren vnd Hannsen Hnolds liget, das des obgenanten Cnraten 
Weißirhers vnd aller seiner erben rechts fürpfand haisset vnd ist, darumbe anzegreiffen, ze netten, 
z pfennden, uff die gant legen, verkauffen oder in selbs behalten, wie vnd wau mit sÿ mügend oder 
wöllend ÿmmer als uil vnd geng, vncz ÿnen vnd damit alle vnd ÿedlich uorgeschriben sachen, 
stuck vnd artikel in vorgeschribner weÿse völliclich ußgericht, volfüret vnd beschechen sind ne 
allen iren schaden vnd gebresten etc. Vnd des alles vnd aller obgeschribner sachen z wrem offem 
vrchündt vnd stätter ewiger vestnung vnd gter sicherhaitt, so hn ich, vorgenanter lrich Genn(a)-
cher, mein aigen insigel für mich, für mein egenanten eliche hwßfraen vnd alle vnser erben 
offennlich an disen brief gehenckt. Vnd darcz von merer geczücknüß vnd sicherhait wegen aller 
obgeschribner sachen so haben wir baide vorgenanten ernstlich vnd vleißclich erbeten den ersamen 
vnd weisen Hannsen Cräler den jüngeren, z den zeÿten burgermaister dirre statt Kauffbÿren, vnd 
den ersamen vnd weisen lrichen Huser, an der zeÿt stattamman vnd baid burger da selben, das die 
auch ire aine insigel an den brief gehenckt hand, doch in selbs vnd allen iren erben ne allen scha-
den. Der gebett vmb die insigel sind zeügen die erbern vnd weisen Jacob Gerhart vnd Peter 
Weichter, baid burger z Kauffbÿren. Vnd ob der insigel ains oder mer an disem brief zerbrochen, 
mißkert oder daran nit gehenckt wurden oder ob disem brief dehainerlaÿ schad oder gebrest z 
viele oder beschäch von wasser, von fer oder anderen sachen oder ob er ÿendert mißschriben wäre 
worden, es wär an worten, an silben oder bchstaben, wie oder in welcher weise sich daz fgte, das 
alles sol noch mag dem obgenanten Cnraten Weißirher vnd allen seinen erben dehain schaden, 
kummer noch gebresten nit bringen noch beren, alle die weil ain insigel oder mer an disem brief 
gancz vnd vnzerbrochen ist. Disen kauf haben gemacht vnd abgeredt die ersamen her lrich der 
Vrbach, prediger z Kauffbÿren, lrich Huser, stattamman obgenanter, Peter Gropp, spitalmaister, 
Cnrat Häckel, Jacob Gerhart vnd Peter Weichter, alle burger z Kauffbÿren, vnd ander erber leüt 
geng. Das geschach, vnd ward der brief geben an dem nechsten afftermentag vor sant Thomas des 
hailgen zwölfbotten tag des jrs, do man zalt nch Cristi vnsers hern geburt vierczehenhundert vnd 
darnch in dem neünvndfünfczigisten jre.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 47.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 287, Nr. 936.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 302 - 304, Nr. 615.

_______________________________________________________________________________

440
1460 Mai 28

Ich, Conrat Baÿr, genannt Rde, wonhafft z Kauffbüren, vergich offennlich mit disem brieue vnd 
tn kunt mengklich: Als mich die ersamen, fürsichtigen vnd wÿsen, burgermaister vnd rte der statt 
daselbz ze Kauffbüren, min gnedig vnd lieb herren, vmb merklich, wolverschuldt verhandlung vnd 
sachen in ir vancknus gebrcht vnd billich hertenklich an minem libe vnd leben zestrauffen gewesen 
wre, denn dz die selben min gnedig herren von Kouffbüren hertikait vnd strengikait des rechten 
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mit gnde vnd barmhertzikait vermischet vnd mich derselben miner vanknus luterlich durch gottes 
vnd vil erberer lüten, edler vnd vnedler, gaistlicher vnd weltlicher, vnd miner fründe gebette willen 
gnedigklich vertragen vnd ledig gezellet haben, hierumb hon ich vnbezwungen vnd vngetrungen 
ainen gelerten aide liplich z gott vnd den hailigen mit vffgebottnen vingern, wie forme vnd recht 
ist, gesworen vnd gethon, das ich sllicher vanknus wegen vnd was sich darunder dazwischen ald 
dauon gegen mengklich mit worten vnd wercken, rten oder getten ÿe angeuangen, gemaht vnd 
verloffen ht gegen den obgenanten minen gnedigen herren von Kauffbüren, ouch gemainer irer 
statt, allen iren nachkomen vnd allen den, die inen oder oder den iren zgehren vnd zversprechen 
steen, sÿ sÿen in irer statt oder vff dem lannde gesessen, vnd besonnder gegen Mrken Schlklin 
von Denklingen, dannan sllich min vanknus ouch ains tails herrret, ouch gemainlich gegen allen 
den, so an sllicher vanknus schuld, raut oder gett hond, ald die darunder vnd dartz hafft, 
gewanndt oder verdacht sind, gar nÿemant noch nichtzit vßgenomen, ain gantze früntschafft vnd 
stte vrfehm getrülich halten vnd das alles gemainlich noch insonnder in kaÿnem argen noch freuel 
ewigklich nÿmmer mer annden, fern, rechen noch melden sol noch wil, weder mit gericht, haim-
lichem noch offenbarem, gaistlichem noch weltlichem, noch one gericht mit wortten, wercken, 
rten, gebrden noch getten, durch mich selbs noch das durch ÿemant anndern schaffen gethon 
werden, haimlich noch offennlich, sus noch so beral in kaÿnen weg, sonnder vnd mit merklicher 
gedingte, ob ich hiench z inen, den iren oder die in zsprechen stnden, ald z dem egenanten 
Mrken Schlklin sus ichtzit zsprechen hette oder gewünne, wie ald warumb dz wre, nichtzit 
vßgenomen, darumb sol vnd wil ich mich allwegen, als dick das also zschulden kme, an recht 
bengen laussen, nemlich von gemainer irer statt nach irer frihait sag vnd von iren burgern oder den 
iren, ouch dem vorgenanten Mrken Schlklin, ÿegklichem insonnder, vor irem stab vnd gerichte 
daselbs z Kauffbüren oder in dem gericht, darinne ain ÿeder gesessen vnd gehrig ist, vnd was alda 
ainest oder mer erkennt vnd gesprochen vnd wirdt, dabÿ beliben vnd dz nit wÿter ziehen noch 
wgen in kaÿnen wege. Vnd vmb das ich alle vor vnd nachgeschribnen sachen waur vnd sttt halte 
vnd mich also an minen eren vnd aide destmÿnder bersehe, so hon ich inen, ouch gemainer ir statt 
vnd allen iren nachkomen z rechten vnuerschaidenlichen geweren geben vnd gesetzt die erbern, 
wolbeschaiden Hannssen Müller den wirtte z Ronsperg, Clausen Rdin, Petern Müller, Haintzen 
Ngelin, Hannssen Wÿermüller, Casparn Schübel, Hannssen Kolben, Leonharten Furtennagel, 
Hannssen Müller, Sÿmon Müllern eelichen sune, Hannssen Gschierrer, Josen Schlÿen, Hannsen 
Biderman, Petern Ennderlin, Leonharten Schrdin, Mathÿssen Schmid, lrichen Schffler, 
Conraten Kern, Hannsen Schster, Martin Schster, Contzen Kolben, maister Hannssen, golt-
schmid, vnd Enndrassen Dorenhouer, alle burger vnd wonhafft z Kauffbüren, vnd Jergen Koch, z 
Baißwÿl gesessen, mit der gedingte: Wre oder gefgte sich, das ich mich also an minen eren vnd 
aide bershe vnd alle vor vnd nachgeschriben sachen nit waur vnd stt hielte, dauor mich got 
behtte, wie denn die egenanten min gnedig herren von Kauffbüren, gemain ir statt, ir nachkomen, 
die iren oder die dartz gewanndt sind, sllichs mins berfarents vnd verbrechens vmbgetriben, 
bekümert, z costen ald schaden gebrcht wrden mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder 
weltlichem, oder wie sich das gefgte, so sllen die egenanten geweren vnd  ir aller erben gemain-
lich vnd vnuerschaidenlich inen, gemainer irer statt, den iren vnd den, so dartz gewanndt wren, 
den selben iren gelitten costen vnd schaden widertn, bekeren vnd ablegen oder aber inen mich, 
ÿetzgenanten selbscher, widerumb in ir sicher vanknus, daruß sÿ mich erlediget haben, stellen vnd 
anttwurten, one alle intrg vnd widerrede vnd gentzlich one iren costen vnd schaden. Wan ob die-
selben geweren dero ains vnuerzogenlich nit ttten in der wÿse vnd mauß, als ÿetzbegriffen ist, so 
hond sÿ, ouch gemain der statt, alle ir nachkomen vnd helffer vollen gewalt, frÿes vrlob vnd gt 
recht, dieselben geweren vnd ir erben alle gemainlich vnd vnuerschaidenlich oder ainen ald mer, 
allain vnd besonnder, welhen oder welhÿ vnd ald menigen sÿ vnder inen oder iren erben wellen, 

darumb an allen vnd ÿegklichen iren gten, ligenden vnd varenden, aigem oder lehem, anzegriffen, 
zehefften, zenten, zepfenden, zverbietten vnd vmbzetriben in stetten, mrckten, drffern, vff dem 
lannd vnd allenthalben, wa sÿ die ÿmmer ankomen vnd begriffen mugen, mit gericht, gaistlichem 
oder weltlichem, vnd mit clag oder one vrlob vnd one clag aller gerihte, wie vnd wa inen dz aller-
beste fget, souil vnd dick, bis das inen deßhalb ganntz vßrichtung vnd bengung bescheen ist, one 
iren schaden. Dartz vnd ber das alles so bin ich, obgenanter Conrat Baÿr, der selbscher, von 
stunndan, so bald ich das also wrlich verbrochen hon, mainaid, rechtlos, brüchig, vertailt vnd 
bersagt an allen stetten vnd ennden also, dz dannenthin alle richter vnd gericht, wa ich denn anko-
men vnd begriffen wurde, z minem libe vnd leben richten vnd richten laussen sllen vnd mugen 
als z ainem mainaiden, erlosen, vertailten, bersagten vnd schdlichen manne. Dauor mich, min 
lib noch leben, noch die egenanten geweren vnd ir erben ald ir gt nichtzit hinschieben, beschirmen 
noch befriden sol, kan vnd mag, dehain frihait, puntnuss, veraÿnung, gesellschafft, gesetzt, gebott 
der fürsten, herren, stett noch des lannds, noch dehain annder ppstlich noch kaiserlich gericht noch 
recht, haimlichz noch offennlichz, gaistlichz noch weltlichs, noch ichtzit annders in kaÿnen weg, 
denn wir vnns des alles hierumbe gentzlich verzigen vnd begeben haben, ouch ewigklich one allen 
zorn, rauch vnd clag beliben laussen sllen in alle wÿse. Ich vnd min erben sllen vnd wellen die 
obgenanten geweren alle vnd ir erben diser gewerschafft vnschadhafft halten, doch den obgenanten 
minen herren, gemainer statt z Kauffbüren an iren rechten vnschedlich. Vnd wir, die geweren 
vorgenanten alle, verÿehen diser gewerschafft vnd aller vorgeschribner sachen für vnns vnd vnnser 
erben nach sag vnd lut ditz brieffs. Vnd des allen zewrem, offem vrkünd vnd vestnung haben1 
vorgenanter Conrat Rdin, selbscher, min aÿgen insigel für mich offennlich gehenkt an den brieue. 
Wan aber wir, egenanten geweren alle, aigner ergraben insigel nit haben, so verbinden wir vnns vnd 
vnnsere erben in crafft ditz brieffs vestenklich vnder dasselbe insigel. Dartz haben wir alle, 
selbscher vnd geweren, wie wir vorgenant sÿen, ernstlich erpetten die edeln, vesten, ersamen vnd 
wÿsen junkher Conraten von Schellenberg, der zÿte vogt z Wolkenberg, vnd Hannssen Maÿr den 
vrwer z Kempten vnd Conraten Wÿssirher z Kouffbüren, baid alt burgermaister, das sÿ alle drÿ 
ire aigne insigel z merer gezüknus diser sachen ouch offennlich gehenkt hond an den brieue, des 
wir, dieselben Conrat von Schellenberg, Hanns Maÿr vnd Conrat Wÿssirher, also von ir aller gepet-
te wegen, vnns selbs one schaden, bekennen gethon (z) haben. Vnd ist der brieue geben an mitt-
wochen vor dem hailigen pfingsttag, nch Cristi gepurt vierzehenhundert vnd sechzigisten jren.

1	 Müßte richtig „hon ich“ heißen.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 319.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 290, Nr. 945.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 498 – 500, Nr. 476.
_______________________________________________________________________________

441
1460 November 8

Ich, Contz Müller, genannt Osterried, z Talhouen gesessen, vergich offenlich mit disem brieue für 
mich vnd alle min erben, dz ich mit gter vorbetrahtung, wolbedahtem sinne vnd mte vnd gemain-
lich in alle wÿse vnd forme, als dz ÿetzen vnd hienach ewigklich ganntz crafft vnd macht haut, 
haben sol vnd mag dem ersamen, wÿsen Hannssen Crler dem eltern, burger z Kauffbürren, vnd 
allen sinen erben ains stten, ewigen kouffs in crafft ditz briefs recht vnd redlich verkoufft vnd 
zekouffen heben hon fünff gter, gerechter vnd gng swr rinisch guldin an der statt z Kauffbüren 
gesworen goltwaug rechts jerlichs vnd ewigs zins vnd gelts von vsser, voruß vnd ab miner dr 
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halben vierdentailen an dem hoff vnd gt zum Hagmoß, in Berchtoldshouer pfarre gelegen, daran 
ich ainen vierdentail ererbt vnd die brigen anderhalb vierdentaile von miner geswistergiten 
erkoufft hon, ouch vsser vnd ab minem wÿger, daselbz zum Hagmoß gelegen, der z den obgenan-
ten drithalben vierdentailen gehret, dz och alles vnd ÿegklichz besonnder mit allen sinen rechten, 
nützen, gülten, geniessen, wÿtin vnd zgehrden, ob erd vnd vnder erd, benempt vnd vnbenempt, 
was denn beral ÿendert darin ald dartz gehret, gehren sol oder mag, nichtzit vßgenomen, dar-
umb ir recht fürpfand vnd vnderpfand haissen vnd sin sol für ledig, richtig, vnuerkümert vnd recht, 
frÿ aigen, vnd damit wir och fürohin dehainerlaÿ enndrung, die inen hieran schaden bringen muge, 
nit pflegen noch tn sllen in kaÿnen wege. Vnd ist der kouff beschehen vmb hundert gter, gerech-
ter rinischer guldin, die er mir darumb in ains ewigen kouffswÿse also bar bezalt haut vnd damit ich 
minen bessern nutz geschaft hon. Vnd darumb sölln vnd wellen ich, ouch alle min erben vnd nach-
komen, die vorgeschriben fünff rinisch guldin jerlichz zins nu fürohin ewigklich vnd jerlich allwe-
gen vff sannt Anndres des hailigen zwelffbotten tag oder achttag vor ald nch vngeuerlich, tugent-
lich vnd gtlich richten, weren, bezalen vnd daselbz z Kauffbüren in der statt an der gesworen 
golttwaug z iren sichern hannden anttwurten für mengklichz verhefften, verbieten, enttweren vnd 
nider legen aller gaistlicher vnd weltlicher lüten vnd gerichte, ouch für alle annder inule, aucht 
krieg oder benne, one alle intrg vnd widerrede vnd gentzlich one iren costen vnd schaden, wan 
welhes jrs wir dz nit ttten vff zil an die statt vnd inmaß, als vorstt, wie denn er oder sin erben 
des füro zeschaden kmen oder schaden nmen an wechseln, kuffen, zerung, pfandung, nachrai-
sen, gerichten, sümslin, brieuen oder bottenlnen oder wie sich dz fgte, doch redlich vnd vnge
uarlich, den selben schaden allen sollen wir inen dabÿ ouch vßrichten vnd bezalen, one iren scha-
den. Wan ob dz aber vnuerzogenlich nit beschhe, so hant der vorgenant Hanns Krler, ouch alle 
sin erben vnd nchkomen vnd ir helffer vollen gewalt vnd gt recht, die vorgeschriben ir fürpfand 
gar oder ains tails darumb anzegriffen mit versetzen oder mit verkouffen, rechts kouffs oder vff der 
gannt, wa, in welhen gerichten, vnd gegen wem sÿ wennd als ain varend, verrechtuertiget vnd ver-
standen pfand nach pfands recht. Wre aber oder gefgte sich, dz inen hienach ÿmmer ichtzit an 
dem selben irem zins abgieng vnd bÿ den selben iren fürpfanden nit vllenklich bezalt werden 
mhte ald ob inen dehain irrung oder ansprch an sllichem zins vnd den fürpfanden mit dem rech-
ten beschhe, eemals sÿ dz nach aigens vnd landtzrecht vnd nach dem rechten inngehept vnd genos-
sen hetten als recht ist, des sllen sÿ doch dehainen schaden, mangel, abgang noch gebrechen nit 
haben noch dulden, sonnder ich oder min erben inen dz von allem anndern vnserm gt, ligendem 
vnd varendem, aigenem vnd lehem eruollen, bekeren, widertn vnd ablegen, richtig vnd vnansprü-
chig machen gentzlich vnd gar one iren costen vnd schaden. Wan aber dz vnuerzogenlich nit 
beschhe, alles in der wÿse, als ÿetzbegriffen ist, so haut er, ouch alle sin erben vnd ir helffer vollen 
gewalt, mich vnd min erben darumb an allen anndern vnnsern gten, ligenden vnd varenden, anze-
griffen, zenten, zepfenden vnd vmbzetriben mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltli-
chem, vnd allenthalben, wie inen dz fget, ÿmmer souil vnd dick, bis das sÿ damit ains ÿeden ver-
uallen zins vnd alles schadens, den sÿ vngeuarlich deßhalb genomen oder emfangen hetten, als 
vorstt, mittainander vllenklich bezalt worden sind one iren schaden. Vnd darumb z gter sicher-
hait hon ich inen z rechtem geweren geben vnd gesetzt minen lieben vnd getrüwen eelihen brder 
Hannsen Osterried, z Riedern in Oberdorffer pfarre gesessen, der ouch ainen vierdentail an dem 
benannten gt zum Hagmoß haut, also vnd mit der gedingte, wre oder gefgete sich, dz inen hie-
nach ÿmmer ichtzit an mir, minen erben vnd dem berrten irem fürpfand abgienge vnd nit 
vllenklich bezalt werden mchte, das slte inen an dem selben minem lieben brder vnd sinen 
erben, ouch an allen iren gten, ligenden vnd varenden, zgon vnd dauon eruollet werden, die sÿ 
och in allen vorgeschriben rechten alß denn darumb wol angriffen, nten, pfennden vnd vmtriben 
mugen souil vnd dick, bis dz sÿ deßhalb vllenklich bezalt worden sind one iren costen vnd scha-

den. Dauor vns baid, selbschollen vnd den geweren, noch vnnser erben ald vnnser gt nit schirmen 
sol dehain frihait, gnad noch recht, gaistlichz noch weltlichs, noch ichtzit annders in kaÿnen weg. 
Vnd wie wol nun diser brieue ainen ewigen kouffe wÿset, ÿe doch haut mir der obgenannt Hanns 
Krler für sich vnd sin erben die früntschafft hierinne erzgt vnd gethon, das ich oder min erben 
sllichen zinss gar oder gelich halb ald ÿe ainen guldin daran, doch im darunnder hienach ber 
kurtz oder langzÿte vnd welhes jrs wir wellen, vff sant Andres tag oder achttag vor ald nach vnge
uarlich mit zins vnd hoptgt, nemlich ÿe ainen guldin zins mit zwaintzig guldin hoptgts, alles 
obgeschriben werung, von im, sinen erben oder nchkomen wol widerkouffen vnd ablsen mugen 
vngeuarlich. Ich vnd min erben sllen vnd wellen den egenannten gewern vnd sin erben von diser 
gewerschafft ledigen vnd lsen one irrn schaden, doch dem benannten Hannsen Krler vnd sinen 
erben an iren obgeschriben rechten vnschedlich. Vnd ich, der gewer vorgenant, vergihe diser gewer-
schafft für mich vnd min erben nach lut ditz brieffs. Vnd des alles zewarem, offem vrkünd vnd 
vestnung hond die ersamen, wÿsen Conratt Wÿssirher, alter burgermaister z Kauffbüren, vnd 
Petter Lchler, brobste z Oberdorff, baid ire insigel zgezüknus diser sach für vnns vnd vnnser 
erben, doch inen vnd iren erben one schaden, von vnnser baider vlÿssiger gebette wegen offennlich 
an den brieue gehenkt. Zügen vmb pett des insigels sind die erbern Hainrich Funk vnd Hanns 
Titelin, baid burger vnd des rauts z Kauffbüren. Vnd ist der brieff geben an samstag vor sant 
Martins tag, nach Cristi vnnsers lieben heren gepurte vierzehenhundert vnd im sechtzigisten jre. 

StAAug Franziskanerinnenkloster Kaufbeuren U 8.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 291, Nr. 949.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 152 – 154, Nr. 477. 

_______________________________________________________________________________

442
1463 (Mai 10)

Den erbern vnd weÿsen Conraten Weÿßirher, ÿetz burgermaister, Conraten Heckel, Endrisen 
Heckel vnd den Edling, becken z Kaufbeürn.

Vnnsern dienst zuor, gt frnd. Wir vernemen vnd ist vns warlichen frbracht, das ir vnsren 
schwager Hannsen Mair den elteren in vancknus bracht vnd vnser schwester z ettlichenn gelpten 
vnd v(er)brgschaft getrungen habt vnuerschult vnd ber das sÿ sich gemeÿner statt nit vngehorsam 
beweiset noch sich vnderstanden haben, ÿemant wider recht ze tnd noch chainerlaÿ frembdikait 
wider der stat recht z Beüren zbeweÿsen, vnd wan nun slichs fremd z hren ist, sonder billi-
chen wer, sÿe vnd ain ÿeglichen ingesessen burger beÿ stat recht z behalten vnd darz beÿstand z 
tnd, dan slte das nit sein, were der sitz vf dem land vnd in stetten nit vnderschidenlich, sonder der 
vf dem land sicherer vnd dem gemain man z steten vast swere. Vmb das bitten wir eüch erenst, ir 
wllend den gemelten vnsren schwager vnd swester sllicher vancknus vnd gelpte zestund an one 
verziechen ledig zelen vnd one engaltnus los sagen, als ir selbs versten mgt, gestalt der sachen 
angesehen, billich wesen, wllen wir z sampt der billichait vmb eüch vnd gemeÿnne stat verdie-
nen, dan slte das nit beschechen, sonder verachtet vnd sÿ weÿter enthalten oder z vnbillichen 
sachen wider stat recht getrungen werden, das wir vns doch z ch nit versechen mchtten, wir 
doch, vnserer notturft haischent, nit ab sein in der sachen weÿter ze handlen vnd sllicher maß 
frnemen, das wir hoften, die vnsren lenger wider stat recht, auch die guldin bulle vnd gemeÿnne 
reformacion nit enthalten werden. Ob aber ir oder ÿemant vermainet, wir hÿr inne anders dann 
billichs handlen, damit dann der gemain man nach dem vnd wir dan vermeÿnen, die gmeÿnd kleÿne 
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schult daran hab verstanden, wir nicht gerren fremdkait schen vnd lieber gemeÿner stat dienst 
beweÿssen wlen. So wllen wir gerren mit ch z recht vnuerdinkglich komen als vf ain kleÿnen 
rat der nachgemelten stett ainer, nemlich Memmingen, Kempten, Mindelhaim oder Füessen, welhe 
ch eben sein wil, vnd ch alda ander end ainen tn, souil vnd wir ch in sllichem vnuerdingtem 
rechtenn ze tnd pflichtig werden, vnd begeren hiervf ewer verschribne antwurt mit disem boten. 
Datum mentag vor der herren tag1, anno LXIII°  jare.
								        Hanns vnd Peter Stoss 
								                 gebrderen

1	  Nach R. Dertsch „vermutlich St. Gordian und Epimachus“

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 116 (Papierbrief).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 306, Nr. 993.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 184, Nr. 140.
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1467 April 2

Ich, Pauls Tabratzhouer, z Eberfingen1 in Bayrn gesessen, bekenne vnd vergihe offennlich mit 
disem brieue für mich vnd alle mein erben vnd tn kundt mengklich, das ich mit gtter zeitlicher 
vorbetrachtung, veraintem wolbedauchtem sinne vnd mte vnd nemlich mit gunst, wissen vnd wil-
len meiner lieben vnd getrewen eelichen brder Lienharten, Cristans vnd Wilhalmen die 
Tabratzhouer vnd gemainlich in all ander wÿse vnd forme, als das ÿetzen vnd hienach ewigklich vor 
allen ltten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben ganntz volkommen 
crafft vnd macht haut, haben soll vnd mag, dem ersamen vnd wÿsen Conratten Wÿßirher, alten 
burgermaister z Kauffbüren, vnd allen seinen erben vnd nachkommen z ainem sttten, ewigen 
vnd ÿmmer wernden kauffe in crafft vnd macht ditz brieffs recht vnd redlich verkaufft vnd ze kauf-
fen gegeben han ditz nachgeschriben meine stuck vnd gt, z Talhouen an der Gennach gelegen, 
nmlich z erste meine zwen hff daselbs, die Jrg Weiss bißher gebuwen haut, mit sambt den 
zwain tailen des großen zechenden derselben zwaÿer hff, daran der drittail desselben zechenden 
dem pfarrer z Stettwang jrlich gehret; item die fischenz inn dem wasser der Gennach daselbs 
ber sich hinvff bis inn den Münchsfurt vnd herabwrts, bis an des obgenanten Conratten Wÿßirhers 
vischenz z Lindow gehrende; vnd darz das gericht, zwing vnd benne daselbs z Talhouen mit 
allen vnd ir ÿegklichs insonnder rechten, nützen, gültten, geniessen vnd gemainlich mit allem dem, 
so von altter gewonnhait oder recht beral ÿenndert darin ald dartz gehrt, gehren soll vnd mag, 
es sÿe an hauß, an hoffstatt, an stadel, an ackern, an gartten, an enngern, an wisen, an wunn, an 
waid, an trib, an trat, an stegen, an wegen, an wasser, an wasserflüssen, ze dorf, ze holtz vnd 
zeuelde, ob erd vnd vnnder erde, nichtzit vßgenommen, vnd nemlich in allwÿse vnd rechten, als ich 
vnd mein vordern das alles bißher inngehebt, herbrcht vnd genossen haben, one geuerde, auch für 
ledig, richtig, vnuerkmbert, vnansprchig vnd für recht lechen vnd dem schloß vnd berg z 
Kempnat, dannan ich im auf das geuertiget vnd mit lechenschafft z hannden gebracht han, wie 
recht ist, also vnd mit der gedingte, das der obgenant Conradt Wÿßirher, auch alle sein erben vnd 
nachkommen die vorgeschriben stuck vnd gelegenn gtte z Talhouen mit iren rechten vnd 
zgehrden, als hieuor aigennlich begriffen ist, nun fürohin ewigklich vnd rwigklich innhaben, 
nutzen, niessen, versetzen, verkauffen vnd damit tn, schaffen vnd laussen sllen vnd mügen, wie 
vnd was sÿ wllen, als mit annderm irem lechenngte, von mir, meinen erben vnd mengklich von 
vnnsern wegen hinfüro daran ganntz vngeirrt in alle wÿse. Vnd vertzeiche mich auch darvff für 

mich vnd alle mein erben gegen im vnd seinen erben aller recht, vordrung vnd ansprch, zsprüch, 
brieff vnd vrkundt, so ich vnd mein vordern bißher darüber ald dartz ÿe gehebt haben oder die ich 
ald mein erben oder ÿemant von vnnsern wegen hinfüro gewinnen ald berkommen mchten, mit 
gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, sunst noch so beral in kainen wege. Vnd 
was vnd wieuil ich sllicher brieue, darüber vnd dartz dienende, ÿetzen innhab, die sol ich im 
hiemit auch creffticlich bergeben vnd einantwurtten in alle wege. Vnd ob hienach annder vnd mer 
brieue vnd vrkund darüber erfunden, fürtzogen oder verlesen würden, die sllen inen an disem irem 
kauff vnd kauffbrieue ganntz vnschedlich sein in dehain wÿse, wann ich sÿ des alles ÿetzen in fall, 
nutzlich gewer vnd rwiges besitzen eingesetzet han nach dem rechten vnd wie das notturfftig was, 
one geuerde. Vnd ist der kauff beschehen vmb drehundert vnd fünff vnd zwaintzig gtter, gerech-
ter reinischer guldin, die mir der obgenandt Conradt Wÿßirher darumb in ains ewigen kauffs wÿse 
also bar gewert vnd bezalt haut, vnd damit ich meinen bessern nutz vnd frommen geschafft han. 
Vnd darumb sÿen ich vnd mit mir der vorgenant mein lieber eelicher brder Wilhalm Tabratzhouer 
vnd der erber Hanns Tanhaimer, burger z Kauffbüren, vnd vnser aller erben ditz kauffs vnd darvff, 
als vorbeschaiden ist, sein vnd seiner erben recht, vnuerschaidennlich geweren vnd vertiger, also 
vnd mit der gedingte: Wr oder gefgte sich, das inen an den vorgeschriben stucken vnd gtten, 
allen gemainlich oder ir ainem ald mer besonnder, dehain irrung oder ansprch mit dem rechten 
beschche ald widerfüre, vor oder emls sÿ das alles nach lechens vnd lanndsrecht vnd nach dem 
rechten inngehebt, herbrcht vnd genossen hetten, als recht ist, so sllen vnd wllen ich, auch die 
vorgenanten gewern vnd vnser aller erben im vnd seinen erben das alles, souil inen das also irrig 
vnd ansprchig worden wre, (gegen mengklich, auch an allen gerichten, stetten vnd ennden, da sÿ 
des nottdurfftig wren oder würden) vertigen, vertretten, versprechen, verstn, auch mit recht ledig 
vnd vnansprchig machen vnd widerumb z iren hannden vnd gewalte bringen, das sÿ vlligklich 
vnd wol daran habent sÿen, gar vnd gnntzlich one iren costen vnd schaden. Wann ob wir das 
vnuertzogenlich nit ttten also, dz sÿ sich selbs msten vertretten vnd versprechen, würde inen  
dann ÿchtzit in sllichem mit recht abbehept oder ob sÿ des sunst icht redlich schaden nmen oder 
empfiengen, wie sich das gefgte, vngeurlich, das alles, souil inen des also mit recht abbehept wre 
oder würde, vnd dartz den ÿetzgeschriben schaden allen, sllen wir inen dabÿ auch bekeren vnd 
vßrichten, one alle iren costen vnd schaden. Wann ob dz vnuertzogenlich aber nitt beschehe, alles 
inn der wÿse vnd mauß, als hieuor begriffen ist, so haut der vilgenant Conradt Wÿßirher, auch alle 
sein erben vnd nachkommen vnd ir helffer darnach allwegen, wenn sÿ wllen, vollen gewalt, frÿes 
vrlob vnd gtte erlanngte recht, mich vnd die vorgenanten geweren vnd alle vnser erben gemainlich 
vnd vnuerschaidennlich oder vnser ainen ald mer, allain vnd besonder, welhen oder welhi sÿ vnnder 
vns oder vnnsern erben wollen, darumb an allen vnnsern gtten, ligennden vnd varennden, antze-
griffen, ze notten, ze pfennden, zuerbietten, z bekümbern vnd vmbzetrÿben, mit gericht oder one 
gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnd allenthalben, ÿmmer souil vnd dick, bis das inen damit 
ganntz vertigung vnd bengung beschechen ist, one iren costen vnd schaden. Dauor vnns nit schir-
men sol dehain frÿhait, burchrecht, lanntrecht, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaistlichs noch 
weltlichs, noch ÿchtzit annders in kainen weg. Ich, obgenanter Pauls Tabratzhouer, vnd mein erben 
sllen vnd wllen die gewern vorgenant vnd ir erben dirre gewerschafft vnschadhaft haltten, doch 
dem obgenanten Cnratten Wÿßirher vnd seinen erben an iren obgeschriben rechten vnschdlich. 
Vnd des alles ze waurem, offem vrkund vnd vestnung han ich, derselbe Pauls Tabratzhouer, mein 
aigenn insigel für mich vnd alle mein erben offennlich gehennckt an den brieue vnd dartzu ernstlich 
erbetten den edeln junckher Otten Bientznawer z Kempnat, meinen lieben herren, das er sein aigen 
insigel z merer getzeugknüß dirre sach, doch im selbs vnd seinen erben one schaden, auch offenn-
lich gehennckt haut an den brieue. Wir vorgenanten, Lienhart, Cristann vnd Wilhalm die 
Tabratzhouer, gebrder, bekennen in sonnder hieran, das diser kauff vnd alle vorgeschriben sachen 
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mit vnnser aller gtten gunst, wissen vnd willen beschechen sind. Insonnder bekennen wir egenan-
ten Wilhalm Tabratzhouer vnd Hanns Tanhaimer, der vorgeschriben gewerschafft für vnns vnd 
vnnser erben nach sag vnd lut ditz brieffs. Vnd dez auch z vrkund haben wir, die ÿetzgenanten 
Lienhart, Cristan vnd Wilhalm die Tabratzhouer, gebrder, alle drÿ ernstlich erbetten den vesten 
Hannsen Heselawer, dertzeitten richter z Wilhaim, das er sein aigen insigel z getzeugknüß dirre 
sach für vnns vnd alle vnnser erben, doch im selbs vnd seinen erben one schaden, auch offennlich 
gehenckt haut an den brieue. Des sind getzeugen die erbern, beschaidenn Caspar Dillus der 
schchster vnd Lienhart Bader, baid burger z Wilhaim. So han ich, obgenanter Hans Tanhaimer, 
ernstlich erbetten den ersamen vnd wÿsen lrichen Hauser, der zeitte burgermaister z Kauffbüren, 
das er sein aigen insigel z getzeugknüß für mich vnd mein erben, doch im selbs vnd seinen erben 
one schaden, auch offennlich gehenckt haut hieran. Zeugen vmb bett deß insigels sind die erbern, 
beschaiden Hanns Swaub vnd Hanns Künig, baid burger vnd stattdiener daselbs z Kauffbüren, vnd 
annder erber lt geng. Vnd ist der brieff geben an dornstag inn der hailigen osterwochen, nach 
Cristi, vnnsers lieben herren, geburt viertzehenhundert vnd darnach inn dem siben vnd sechtzigisten 
jauren.2

1	 Eberfing (südöstlich von Weilheim)
2	 Belehnungsurkunde siehe im Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 467f, Nr. 770.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 124/a (stark vermodertes Original auf Pergament).
StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 124/b (Abschrift des 18. Jahrhunderts auf Papier).
Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1202 (Abschrift des 18. Jahrhunderts auf Papier; im Wortlaut und Buchstabenstand leicht  
	 abweichend).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 325, Nr. 1044.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 465 - 467, Nr. 769.
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1482 März 15

Ich, Jörg von Bientznaw z Kempnatt, ritter, bekenn offennlich mit disem brief fr mich, alle mein 
erben vnd nachkomen vnd tn kunt allermengklich, das auf hwtt, datum ditz briefs, fr mich komen 
ist der erber Sigmund Mller, burger z Kauffbürenn, vnd bat mich, das ich im gerchti z leÿhen 
diß hernach geschriben stuck vnd gütere, so er denn von Conraten Weÿssirher, seinem swager selig, 
ererbt vnd im z getailt wörden wären vnd von mir vnd dem perg vnd schloss z Kempnat z lehen 
rrten, mit namen: Das gericht, zwing vnd benne z Talhofen. Item ain hof z Talhofen, den Jrig 
Weÿsß innhett vnd bawet, auch die vischentz daselbs. Item ain hof z Murstetten, den Hans Weÿsß 
innhett vnd bawet. Item ain anger daselbs vnd ain wald z Murstetten. Item ain hflin z 
Fridrichßried, vnd mer ain hflin z Ymenhofen. Vnd hab ich angesehen sein vnd seiner fründt 
ernstlich gebett vnd hab im die benanten stuck vnd güter alle vnd ir ÿeglichs mit allen iren 
zgehrden verlihen vnd verleÿhe im die mit vrkund vnd in krafft des briefs, was ich im daran von 
rechts wegen leÿhen sol vnd mag vngeuerlich, doch mir, meinen erben vnd nachkommen an vnsern 
rechten an der lehenschafft vnuertzigen, vnd mit vrkunt diß briefs mit meinem aigen anhangendem 
insigel versigelt vnd geben an frÿtag vor dem hailigen suntag Letare z mitterfasten, nach der 
gepurte Cristi vnssers lieben herren tausent vierhundert vnd in dem tzwaÿ vnd achtzigisten jarenn. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 365.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 399, Nr. 1275.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 471, Nr. 772.

g) Georg Spleiß II., Bürgermeister, Stadtammann, Spital- und Klosterpfleger 

	 Die Spleiß gehören in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts zu den bedeutendsten und ein-
flussreichsten Familien der Reichstadt Kaufbeuren, obwohl sie nicht zu den in der Herrenzunft 
zusammengefassten Nachfahren der ursprünglich ritterbürtigen Geschlechter zählen. 1479/83 sind 
vier Vertreter des besagten Namens sowie die Witwe eines Georg Spleiß Mitglieder der 
Metzgerzunft. Daneben findet sich ein mit 700 Pfund für seine liegende und mit 1600 Pfund Haller 
für seine fahrende Habe relativ hoch zur Steuer veranlagter weiterer Georg Spleiß in den Reihen der 
Kramerzunft. Dies und die Tatsache, dass der von 1433 bis 1502 genannte und mindestens 17mal 
als Bürgermeister belegte Georg Spleiß ein Lebensalter von nahezu 100 Jahren erreicht haben müss
te, zwingt zur sicheren Annahme, dass es sich bei ihm um zwei verschiedene Personen handelt, die 
jedoch mit Hilfe der Schriftquellen kaum zu unterscheiden sind. Sicher dagegen ist, dass einem der 
beiden Georg Spleiß gemeinsam mit seinem Bruder Konrad im Juli 1474 von Kaiser Friedrich III. 
das bekannte und im April 1494 an Hans Hörmann weitergereichte Wappen mit der goldenen 
Mondsichel auf schwarzem Grund verliehen wurde. Der dabei genannte Bruder Konrad ist zwei-
felsfrei der von Februar 1478 bis Februar 1493 als solcher belegte Meister des Kaufbeurer Spitals. 
Dazu war die 1462 bis 1482 als Franziskanerin im Maierhof und Schwester der Brüder Georg und 
Konrad belegte Anna Spleiß nachweislich die Tochter eines vor dem 27. August 1482 verstorbenen 
und mit einer Agnes vermählten Georg Spleiß.
	 1477/78 finden sich ein Georg Spleiß als Pfleger und Konrad Spleiß als Meister erstmals 
gemeinsam im Dienste des Spitals. Die von September 1469 bis Dezember 1477 reichende Lücke 
in den Erwähnungen des Georg Spleiß erklärt sich am einfachsten mit dem Ausscheiden des Älteren 
der beiden aus dem öffentlich Leben durch eine Krankheit oder seinen Tod, der demnach um 1475 
erfolgt sein muss. Die Anzahl der über 100 urkundlichen Erwähnungen der beiden Georg Spleiß 
zwingt zur Beschränkung auf den Jüngeren der beiden und die wichtigsten Stationen seines Lebens.
	 Mutmaßlich handelt es sich bei dem Siegelzeugen Jörg Spleiß, der im Mai 1464 als einfacher 
Kaufbeurer Bürger den Verkauf eines Söldanwesens zu Weicht bezeugt, um Georg Spleiß den 
Jüngeren, auch wenn dieser an keiner Stelle als solcher bezeichnet wird. In den Jahren 1467/68 
begegnet er anlässlich einer Pfändungsaktion der Gemeinde Osterzell gegen die Gemeinde Stöttwang 
mehrfach als Fürsprecher der dortigen Kaufbeurer Grundherren. Im Dezember 1477 ist Georg Spleiß 
Spitalpfleger, als Bürgermeister und Rat dem alten Spitalmeister Heinrich Spatz die Stiftung eines 
Jahrtages im Spital gestatten. Zu diesem Zeitpunkt war er mit Sicherheit bereits Mitglied des Rates, 
auch wenn dies erst im Februar 1478 bei der nächsten Nennung als Spitalpfleger belegbar ist. Im 
Amtsjahr 1478/79 ist Georg Spleiß zum ersten Male Bürgermeister. Als solcher und als Pfleger der 
Schwestern im Maierhof bestätigt er am 12. November 1478 die Errichtung einer ewigen Messe in 
der Klosterkirche durch die Meisterin Anna Scherrich.1 Im Dezember 1478 besiegelt der Ratsherr 
Georg Spleiß die Neuregelung des Pfründenvertrags des Salwirkers Andreas Brauns, nachdem dieser 
die Spitaldienerin Christina Engler geheiratet und mit dieser ein Kind gezeugt hatte. Im folgenden 
Jahre verkauft Georg Spleiß seinen Halbhof zu Obergermaringen und gestattet als Klosterpfleger den 
Schwestern im Maierhof den Erwerb eines Gartens vor dem Kemnater Tor.1 Im November 1479 ist 
er als Bürgermeister und Klosterpfleger am Verkauf des Klosterhofes zu Bingstetten an das 
Kaufbeurer Spital beteiligt. Als ebensolcher beaufsichtigt er im November 1480 den Verkauf der 
letzten Klostergüter zu Märzisried gegen eine jährliche  Getreidegült an das Spital.1 
	 1481 besiegelt der Altbürgermeister Georg Spleiß die Stiftung der St. Annen-Messe in St. 
Martin durch Johannes und Anna Wagner, die Präsentation von Johannes Wagner auf die St. Annen-
Messe, die Stiftung der St. Jakobs-Messe in St. Martin durch Konrad Scherrich und seine Ehefrau 
Margarethe Wendler und die Beilegung eines Grenz- und Weiderechtsstreites der Stadt Kaufbeuren 
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mit den Grundherrschaften von Oberbeuren. Im Juni 1482 belehnt Fürstabt Johann von Kempten 
Bürgermeister Georg Spleiß mit den Lehengütern der Schwestern im Maierhof zu Außerried. Zwei 
Monate später bestätigen die Brüder Georg und Konrad Spleiß ihrer Mutter Agnes ihr Anrecht auf 
einen angemessenen Lebensunterhalt. Im Frühjahr 1483 besiegelt Bürgermeister Spleiß den 
Verkauf eines Hauses an der Schmiedgasse durch den nach Mindelheim abziehenden Michael 
Mosch, verwaltet er die ihm anvertrauten 70 Gulden der Angela Eberle und beaufsichtigt gemein-
sam mit Pfarrer Wiengele von Apfeltrang die Grenzmarkensetzung zwischen den Schwestern im 
Maierhof und den Hintersassen der Herrschaft Kemnat zwischen Apfeltrang und Märzisried. Im 
Mai 1484 entscheidet er einen Streit um das Recht zur Wahl der Heiligenpfleger in Stöttwang, 
während er im November dieses Jahres als Bürgermeister eine Schuldverschreibung des Kaufbeurer 
Bürgers Walther Rohner an seinen Bruder Gregor besiegelt. In den Frühsommer dieses Amtsjahres 
fällt der einzige Besuch Kaiser Friedrichs III. in der Reichsstadt Kaufbeuren, wo dieser im Eckhaus 
des Georg Spleiß bei Rathaus für mehrere Tage Quartier nahm. Die annähernd 30 Aufenthalte von 
Friedrichs Sohn Maximilian I. im Hause des Georg Spleiß sind nur aus dem Itinerar der kaiserlichen 
Hofkanzlei vollständig zu belegen.
	 Im Frühjahr 1485 entscheidet Bürgermeister Georg Spleiß mit anderen den Streit um die 
Hinterlassenschaft der Brigitte Anwander. Ebenso verhandelt er mit anderen die Klage des Konrad 
Müller von Frankenhofen gegen die Vorenthaltung seines Erbes durch das Kaufbeurer Spital. Er 
verkauft Pfarrer Hans Hildebrand einen Zins aus dem Anwesen der verstorbenen Elisabeth Weißerer 
und gewährt er als Bürgermeister und Pfleger der Bäckerbruderschaft dem Bleicher Matthias 
Ziegler einen Kredit auf dessen Anwesen an der Hinteren Gasse.2 Er selbst erwirbt im Juni 1485 als 
gewesener Bürgermeister von den Brüdern Georg und Ulrich Bruggschlegel einen Zins aus deren 
Gut zu Frankenried. Als Bürgermeister des Amtsjahres 1486/87 bestätigt Georg Spleiß die 
Zinszahlung des Balthasar Thannwolf aus seinem Erblehen zu Westendorf an St. Martin, erwirbt er 
als deren Pfleger von Peter Schmitzer für die Bruderschaft der Bäckerknechte einen Ewigzins und 
entscheidet zusammen mit Anton Honold eine Erbverteilung zu Eurishofen. Dazu bestätigt er als 
Pfleger des Ludwig Fries den Verkauf eines Zinses an diesen durch dessen Bruder Jos. Letzterer 
besitzt das zwischen denen von Georg Spleiß und Hans Weißerer gelegene Anwesen am Markt. 
Wiederum Altbürgermeister ist er im August 1487 als Klosterpfleger am Erwerb einer Hofstätte zu 
Mauerstetten durch die Meisterin Barbara Münch und ihren Konvent beteiligt.3 Bei der zu Esslingen 
erfolgten Gründung des Schwäbischen Bundes zum Schutze des Landfriedens wird Georg Spleiß 
am 2. Februar 1488 zu einem der Hauptleute bzw. Räte des Viertels an der Donau erwählt. Als 
Bürgermeister wiederum besiegelt Georg Spleiß im Oktober 1488 den Verkauf ihrer Güter zu 
Lindenberg durch die Pfleger der Katharina Angerer an Meister Georg Leminger den Maler.4 
	 Ab Mai 1489 wiederum Altbürgermeister, besiegelt Georg Spleiß den Tausch eines vom Spital 
auszurichtenden Leibgedinges zu Eurishofen und den Verkauf eines Ewigzinses durch Barbara 
Hegeler an die Pfleger der St. Ottilien-Kapelle zu Hörmannshofen. Als Bürgermeister des Jahres 
1490/91 und Klosterpfleger begleitet er den Erwerb einer Wiese zu Immenhofen und eines Gütleins 
zu Blonhofen durch die Schwestern im Maierhof5, besiegelt aber auch die Kreditaufnahme von 
Hans und Barbara Zoller auf ihr Anwesen beim Kornhaus bei den Pflegern des Täfelein-Almosens. 
Im folgenden Jahre bekleidet Altbürgermeister Georg Spleiß das Amt des Stadtammannes. Als 
Pfleger der Bruderschaft der Bäckerknechte gewährt er Hans Beckenstein einen Kredit auf seinen 
Anger vor dem Rennweger Tor. Gleichzeitig besiegelt er als Mitglied der Jungfrauenbruderschaft 
deren Statuten und Messpfründenstiftung auf dem St. Eustachius-Altar in der Gruft. Dazu besiegelt 
er als Stadtammann im Februar 1492 den Verkauf eines Angers zu Oberbeuren durch Peter und 
Ursula Müller an das Spital und im April 1492 den Verkauf eines Anwesens zu Mauerstetten durch 
die Witwe Angela Wiedemann an Hans Häfele.

	 Im Amtsjahr 1492/93 ist Georg Spleiß zum achten Male Bürgermeister der Stadt Kaufbeuren. Als 
solcher beurkundet er den Verkauf eines Gütleins zu Lindenberg durch die Erben Konrad Maggs an 
Georg Leminger4, den Bestandsvertrag des Hans Blenck von Dösingen für ein Gut zu Westendorf, 
als Pfleger der Bruderschaft der Bäckerknechte eine Kreditvergabe an Heinrich und Anna 
Kalchschmid, vertritt er als deren Pfleger die Schwestern im Maierhof bei einer Vergantung zu 
Maurstetten und einen Gütertausch Georg Wiedemanns und Georg Lemingers zu Lindenberg4. Im 
Jahr darauf begegnet Georg Spließ als Pfleger des Spitals zum Heiligen Geist. Als solcher bestätigt 
er den Verkauf eines Ewigzinses durch Peter Lipp von Mauerstetten aus seinem Gut zu Gennachhausen 
an das Spital, den Verkauf zweier Hofstätten zu Irpisdorf  durch Ulrich und Walburga Orhan an das 
Spital und den Verkauf eine Viertelgutes zu Birchtelshofen durch Georg Rehle von Eurishofen an 
eben dieses. Im April 1494 verleiht König Maximilian Hans Hörmann das Wappen seines ansonsten 
kinderlosen Stiefvaters Georg Spleiß. Letzterer hatte im Jahre 1488 die aus Augsburg stammende 
Dorothea Lieber geheiratet, die Witwe des 1475 verstorbenen Hans Hörmann.
	 Im Amtsjahr 1494/95 ist Georg Spleiß zum neunten Male Bürgermeister. Er entscheidet mit 
Hilfe der städtischen Bauleute den Traufrechtsstreit zwischen Elisabeth Lauer und Elisabeth Häckel 
Unter dem Berg und besiegelt den Verkauf von Grundstücken bei Weinhausen durch die Brüder 
Hans und Vitus Schmid an Elisabeth Linder von Ketterschwang. Als Spitalpfleger bestätigt er 
1495/96 den Erwerb eines Waldes von Georg Rehle von Eurishofen, des Hofes der Kinder des ver-
storbenen Berthold Pracht von Schongau zu Ketterschwang und eines weiteren Grundstückes zu 
Eurishofen durch das Spital. 1496/97. In seinem zehnten Bürgermeisterjahr besiegelt Georg Spleiß 
den Verkauf der Lindenberger Güter des Malers Georg Leminger an das Spital.4 Dazu besiegelt er 
den Verkauf einer Getreidegült zu Eurishofen durch Georg Rehle an das Spital zum Heiligen Geist. 
Außerdem verkaufen die Brüder Paul und Hans Rehle von Ingenried ihr Hofgut an das Spital. Im 
April 1497 besiegelt Bürgermeister Spleiß den Verkauf ihres ererbten Hofgutes zu Untergermaringen 
durch die Brüder Heinricher an Konrad Scherrich. Im August dieses Jahres erteilt Stadtpfarrer 
Augustin Luttenwang im Gasthaus des Georg Spleiß eine Vollmacht an Johannes Allantsee.
	 Im Oktober 1499 besiegelt Altbürgermeiser Spleiß die Stiftung einer zweiten Messe auf dem 
Altar Unserer Lieben Frau in St. Martin durch die Testamentsvollstreckes des Konrad Scherrich.6 

In derselben Eigenschaft entscheidet er gemeinsam mit anderen den Nachbarschaftsstreit zwischen 
den Inhabern zweier Anwesen beim Kornhaus. Wiederum Bürgermeister besiegelt er im Mai 1500 
als Pfleger der Bäckerbruderschaft deren Messpfründenstiftung auf dem Altar der hl. Nikolaus und 
Alexius in St. Martin und im Februar 1501 den Verkauf eines Wiederkaufzinses des Martin Härtle 
von Oberzell. Im Jahr darauf besiegelt der Altbürgermeister Georg Spleiß den Verkauf eines 
Hofgutes zu Westendorf durch den Stadtammann Thomas Bauhof an Sebastian Knaus von Altdorf. 
Das Ende seines zwölftes Bürgermeisterjahres, das durch die Besiegelung des Verkaufs ererbter 
Güter zu Oberzell durch Peter Lipp von Mauerstetten an seinen Schwager Hans Härtle belegt ist, 
hat Georg Spleiß allerdings nicht mehr erlebt. Die mit der genannten Beurkundung vom 23. und 26. 
Mai 1502 aufscheinenden Erwähnungen sind die letzten Lebenszeichen des hochverehrten und 
angesehen Bürgermeisters, welcher nach W. L. Hörmann am 14. September 1502 ohne Hinterlassung 
leiblicher Erben verstarb. Das Amtsjahr 1502/03 führte Hans Mayer als kommissarischer 
Bürgermeister zu Ende. 
 
1 Urkunden siehe Nr. 182, Nr. 184 und Nr. 185 (Anna Scherrich)
2 Urkunde siehe Nr. 858 (Wendelin Süberlin)
3 Urkunde siehe Nr. 205 (Barbara Münch)
4	 Urkunden siehe Nr. 833, Nr. 838 und Nr. 840 (Jörg Leminger)
5	 Urkunden siehe Nr. 219 (Anna Scheienbog)
6	 Urkunde siehe Nr. 202 (Konrad Scherrich)
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445
1464 Mai 26

Ich, Jos Jerg, burger z Kouffbüren, bekenn vnd vergich offennlich mit disem brieff für mich vnd 
min erben vnd tn kunt mengklich, dz ich mit gtter zitiger vorbetrachtung, wolbedachtem sinne 
vnd mte vnd gemainlich in allewÿse vnd forme, als dz ÿetzen vnd hienach ewigklich ganntz crafft 
vnd maht haut, haben sol vnd mag, dem erben, beschaiden Hannssen Swartzenbold, genant amman, 
z Wicht gesessen, auch allen sinen erben vnd nachkomen vmb acht vnd drissig gtter, gerechter, 
rinischer guldin vnd zehen behemisch grß, der ich also bar bezalt bin, z ainem sttten, ewigen 
kouffe in crafft ditz brieffs recht vnd redlich verkoufft vnd zekouffen gegeben han min hoffstatt 
daselbs z Wicht zwischen Peter Swartzenbolds hoffstatt vnd der strauß gelegen, vnd darz mine 
vier acker, der nemlich ist zwo juchart vnd dr vierdentail, nemlich in dem esch hinder der kirchen 
ain juchart an desselben Hannsen Swartzenbolds luß, der in den hoffacker gehrt, vnd ain ckerlin, 
auch in dem esch, dz z der obgenanten juchart ackers gehrt, item in dem obern esch gen 
Beckstetten wertz auch ain juchart zwischen des gotzhuß z Staingaden vnd min, des obgenanten 
Jos Jergen, acker gelegen, den Caspar Widenman buwt, vnd im vnder esch gen Widergeltlingen 
wertz die drvierdentaile vndan an vnnser frowen von Kouffbüren acker gelegen, mit allen iren 
rechten, nützen, frühten, gülten, genießen vnd zgehrden ob erd vnd vnder erde, nichtzit vßgeno-
men, wie ich vnd min vordern dz alles bißher inngehept, genossen haben one geuerde auch für 
ledig, vnuerkimbertt vnd recht, frÿ aÿgen, also vnd mit der gedingte, dz der obgenant Hanns 
Swartzenbold, auch alle sin erben vnd nachkomen die vorgeschriben hoffstatt vnd die acker mit irer 
zgehrd, als vor stt, nun füro hin ewigklich vnd rwigklich innhaben, nutzen, niessen vnd damit 
tn, schaffen vnd laussen sollen vnd mugen, wie sÿ wellen, als mit annderm irem aigen gte, von 
mir, minen erben vnd mengklich von vnnsern wegen hinfüro daran ganntz vngesumpt in allewÿse. 
Vnd verzÿhe mich auch daruff für mich vnd min erben gegen im vnd sinen erben aller rechten, 
vordrung, ansprchen, zsprüch, brieff vnd vrkünd, so ich vnd min vordern bißher ÿe darüber ald 
dartz gehept haben oder ich ald min erben oder ÿemannnt von vnnsern wegen hinfüro gewinnen 
ald berkomen mhten, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, beral in kaÿnen 
weg. Vnd hieruff ditz kouffs sÿen ich vnd min erben sin vnd siner erben recht geweren für mengk-
lichz rechtlich irrung vnd ansprch nach aigens vnd lantzrecht vnd nach dem rechten zvertigen, 
zvertretten vnd zversprechen, one iren costen vnd schaden. Vnd des alle zewarem, offem vrkünd 
vnd vestnung hon ich ernstlich erbetten den ersamen vnd wÿsen lrichen Huser, der zÿte stattam-
man z Kauffbüren, das er sin aigen insigel zge(ze)wknüß dirre sach für mich vnd min erben, doch 
im selbs vnd sinen erben one schaden, offennlich gehenckt haut an den brieff. Zewgen vmb bette 
des insigels sind die erbern, beschaiden Hanns Wtzler vnd Jerg Spleÿß, baid burger z Kouffbüren. 
Den kouff haben abgeredt die ersamen, wÿsen Hanns Maÿr der elter, Peter Sthelin der weber, 
Hanns Linder vnd Hanns Wtzler der elter, alle burgere z Kouffbüren. Vnd ist der brief geben an 
sambstag nach sannt Vrbans, des hailigen bpsts, tag, nach Cristi gepurtt viertzehenhundert vnd 
darnach in dem vier vnd sechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1290.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 308, Nr. 999.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 547f, Nr. 842.

446
1468 Januar 15

Wir, burgermaister vnd raute des hailigen romischen reichs statt z Kauffbüren, bekennen, das vff 
den frÿtag nach sannt Martins des hailigen bischoffs tag, nchste vor datum ditz brieffs, verschinen 
für vnns, in vnnsern gesessen raute komen vnd erschinen sind die erbern, beschaiden, die gebur-
schafft vnd gemainde gemainlich z Vnnderzelle an ainem vnd die geburschafft vnd gemainde 
gemainlich z Stettwanng in bÿwesen irer grundtherren, lrichen Swÿtharts von sein selbs vnd Jrg 
Splÿß von seiner herren, der Hannold, als irer gruntherren wegen z Stettwanng, annders tails, vnd 
stnden da für die obgenannten von Vnnderzelle vnd liessen iren fürsprechen Jacoben Menhouer 
von Asch reden nach forme des rechten also: Inen zwÿfelte nit, wir wren wolbericht, wie wir am 
nchsten zwischen ir vnd der von Stettwanng zrecht gesprochen hetten, ob die von Vnnderzell 
durch lut oder brieff, des zum rechten gng wre, fürbringen mchten, dz der grund vnd bodem an 
dem ennde, da sÿ die von Stettwanng gepfnndt hetten, inen zgehrig wre, das sÿ dann des billich 
geniessen sltten, wie dann vnnsere gesprochen vrtail vnd vrtailbrieff, darüber versigelt vßgegann-
gen, sllichz mit mer wortten innhieltte. Also begertten sÿ an ainer vrtaile zerfaren, mit wieuil 
personen sÿ sllich fürbringen tn sltten. Dann nach dem die von Stettwanng noch ÿemant anndrer 
inen sllichen grund vnd bodem noch bißher nitt angesprochen hette, so hofften sÿ, das zwaÿer 
personen z sllichem fürbringen im rechten gng sein sltte. Ob der aber nicht gng wre, wie sÿ 
dann mit recht gewÿset wrden, sllich fürbringen zetn, dem wltten sÿ nachgeen. Ob inen aber 
ÿemant sllichen grund vnd bodem mit recht ansprche, wltten sÿ aber darz tn, souil vnd recht 
wre. Vff das do die von Stettwanng vnd ir gruntherren durch iren fürsprechen Clausen Rßlin 
zaigten ainen versigelten vrtailbrieff, dauor inn der sach durch vnns versigelt vßgeganngen, bege-
rennde, den zuerhren, der och irer begerung nach verhrt ward. Vnd nach verhrung sÿ denselben 
iren fürsprechen reden liessen: Nach dem wir an demselben verlesenn vrtailbrieff woluernmen, das 
die sach grund vnd bodem anrrte, so hofften sÿ, das des fürbringens mit den zwain personen, des 
sich die von Zelle erbutten, nach lut vnnser gesprochen vrtaile nicht gng wre, vnd begertten mit 
recht zerkennen, wie sÿ sllich fürbringen nach lut derselben vnnser gesprochen vrtaile tn sltten. 
Dawider aber die von Zelle wieuor redten: Sÿdmals die von Stettwanng noch ÿemant anndrer den 
grund vnd bodem, darauff sÿ sÿ gepfenndt, noch bißher mit recht nÿe angesprochen vnd noch nit 
ansprchen, so getrüwten sÿ, das des fürbringens, so sÿ sich mit den zwain personen erbotten hetten, 
zetn gng wre. Ob inen das aber mit rechte abgesprochen würde, des sÿ nicht hofften, wie sÿ dann 
durch recht gewÿset würden, sllich fürbringen zetn, dem wlten sÿ nachgeen, vnd satzten das 
zrecht. Vff das die von Stettwanng wieuor redten vnd satzten das auch zrecht. Vnd nach dem wir 
vnns dotzeml inn den dingen ain bedenncken nach dem rechten genommen vnd den sÿdher statt-
lich nachgedaucht, so haben wir vff hüt, datum ditz brieffs, in bÿwesen baider parthÿen nach clag, 
red, widerrede, verhrung des verlesenn vrtailbrieffs vnd aller fürgewenndter hanndlung vnns ain-
helligklich vff vnnser aÿd zrecht erkennt vnd gesprochen, das des fürbringens, so sich die von 
Zelle mit den zwain personen erbotten hand zetn, in dirre sach vmb grund vnd bodem zum recht 
nit gng sÿe, sonnder sllich fürbringen solle beschechen mit siben personen, so z demselben 
fürbringen taugenlich sÿen vnd darauff beschechen, souil vnd recht ist. Der vrtail vnd des rechten 
begertten inen die von Stettwanng vnd ir grundtherren brieff vnd vrkünd, so wir billich sein auch 
erkennt haben. Vnd drumb so geben wir inen disen brieff, mit vnnser statt gewonlichem secret 
anhanngennden insigele, doch vnns selbs, auch gemainer vnnser statt vnd vnnsern nachkommen 
vnschdlich, besigelt vnd geuestnot. An frÿtag vor sannt Anthonien des hailigen abbtes tag, nach 
Cristi vnnsers herren gepurdt viertzechenhundert vnd darnach inn dem acht vnd sechtzigisten jau-
ren.1
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1	 Weitere Quellen in dieser Angelegenheit siehe im Quellenkompendium, Bd. 5, S. 298f, Nr. 218 und S. 300 – 302, Nr. 220. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1125.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 330f, Nr. 1060.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 299, Nr. 219.
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447
1474 Juli 16

Wir, Friderich, von gottes gnaden romischer keiser, zuallennczeitten merer des reichs, zu Hungern, 
Dalmatien, Croatien etc. künig, herczog zu Osterreich, zu Steir, zu Kernndten vnd zu Crain, herre 
auf der Windischen march vnd zu Portenaw, graue zu Habspurg, zu Tyrol, zu Phiert vnd zu Kyburg, 
marggraue zu Burgaw vnd lanntgraue im Ellsas, bekennen vnd tun kunnt allermeniclich mit disem 
brieue, daz wir gütlich angesehen haben solh erberkeit, redlicheit, tugend vnd gut vernunfft, damit 
vnser vnd des reichs lieben getrewen, Connrat vnd Jörg die Spleiß, gebrudere, vor vnserr keiserli-
chen maiestat berümbt sein, auch die getrewen an(ge)nemen dinste, so sy vns vnd dem heiligen 
reich offt williclich getan haben vnd hinfür in künfftig zeitt wol tun mgen vnd sollen, vnd darumb 
mit wolbedachtem mut, gutem rat vnd rechter wissen denselben Connraten vnd Jörgen den Spleyß 
vnd irn elichen leibserben vnd derselben erbenserben für vnd für, diss nachgeschriben wappen vnd 
cleinet, mitnamen einen swarczen schilde, darinne ein gelber oder goldfarber monde sichelweise, 
kernde die spicz gegen dem vordern teil des schildes, vnd dabey ein gelber oder goldfarber steren, 
vnd auf dem schilde einen helme, geziert mit einer swarczen vnd gelben helmdecken vnd einer 
gewunden binden derselben farben, entspringende darauß nebeneinander zwo aufgetan fliecz von 
farben vnd figuren geschickt als der schilde, als dann dieselben wappen vnd cleinet in der mitte 
dises gegenwürtigen vnsers keiserlichen brieues gemalet vnd mit farben eigentlicher ausgetrichen 
sind, von newem gnediclich verlihenn vnd gegeben, verleihen vnd geben inen die auch also von 
newem vnd romischer keiserlicher macht volkomenheit wissenntlich in crafft diss brieues vnd mey-
nen, seczen vnd wellen, daz die genannten Connrat vnd Jörg, gebrüder, die Spleissen, vnd ir yedes 
elich leibserben vnd derselben erbenserben für vnd für die yeczgerürten wappen vnd cleinet nun 
fürbaz hin haben, füren vnd der in allen vnd yeglichen erlichen vnd redlichen sachen vnd gescheff-
ten, zu schimpff vnd zu ernnst, auch in innsigeln, petschatten, cleineten, begrebussen, aufflagen vnd 
sunst an allen ennden nach irn notturfften vnd geuallen gebrauchen vnd geniessen sollen vnd mögen 
als anndere vnsere vnd des reichs wappen genossen ire wappen vnd cleinet gebrauchen vnd genies-
sen von recht oder gewonheit, von allermeniclich vngehindert. Vnd gebieten darauf allenn vnd 
yglichen fürsten, geistlichen vnd weltlichen, grauen, freyen herren, rittern, knechten, haubtleütten, 
ambtleütten, vögten, phlegern, verwesern, schultheissen, burgermeistern, richtern, reten, künigen 
der wappen erhalden perseuanden burgern vnd gemeinden vnd sunst allen anndern vnsern vnd des 
reichs vndertanen vnd getrewen, in was wirden, stätten oder wesens die sein, ernnstlich mit disem 
brieue, daz sy die vorgenannten Connraten vnd Jörgen die Spleyssen vnd ir elich leibserben für vnd 
für an den egerürten wappen vnd cleineten nicht hindern noch irren, sonnder sy der also in vorge-
schribner masse gerülich gebrauchen vnd geniessen lassen, als lieb einem yglichen sey vnser vnd 
des reichs  swere vngnad vnd darczu ein pene, nemlich zehen marck lottigs goldes, die ein yeder, 
so offt er freuenlich hiewider tette, halb in vnser vnd des reichs camer vnd den anndern halben teil 
den obgenannten Spleissen oder ir erben zubeczaln verfallen sein sol, zuuermeiden, doch anndern, 
die villeicht der vorgerürten wappen vnd cleinet gleich fürten, an irn wappen vnd rechten vnsched-
lich. Mit vrkünd diss briefs, besigelt mit vnserm keiserlichen maiestat anhanngendem innsigel. 
Geben zu Augspurg am sambstag nach sannt Margarethen tag, nach Cristi gepurde vierzehenhun-

dert vnd im vierundsibenczigisten, vnserr reiche des romischen im fünffunddreissigisten, des kei-
serthumbs im drewundzwainczigisten vnd des hungerischen im sechtzehennden jarenn.

                                                                         Reg(istra)ta Lucas Sintzer

Stadtarchiv Kaufbeuren U 18 (Lesbarkeit durch Schimmelpilzbefall etwas eingeschränkt).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 359, Nr. 1151.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 258f, Nr. 207.
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448
1477 Dezember 6

Wir, burgermaister vnd raute des hailigen rmischen rÿchsstatt zu Kauffbürren, vnd wir, Conrat 
Hser vnd Jrg Spleÿßs, von derselben burgermaisters vnd rte, vnnser lieben herren, haissenns vnd 
beuelhens wegen pfleger des spitls des hailigen gaistes daselbs zu Kauffbüren, bekennen vnd 
verÿehen alle offennlich vnd ainhelligklich mit disem brieue für vnns, auch dasselbe spitle vnd alle 
sein vnd vnnser nchkomen vnd thnd kunt mengklich: Wann nun das wrlichen an im selbs ist, das 
die erbern Haintz Spatz, vnnser alter spitlmaister vnd ÿetzund aber verweser desselben amptes, 
vnd Anna, sein eeliche hsfrawe, baide gar aigennlich vnd wolbedacht vnd betrachtet haben, das 
vnns alle cristanglubigen menschen zu zeÿten des letsten gerichtes vor dem anblick des almchtigen 
gottes vnd strenngen, gerechten richters nichtz sligklicher fürgetragen noch genutzen mag denn 
vnnsre gte werck, so wir hie in zeite der genden in gtlicher lieb vnd wonne dmteklich begann-
gen vnd volbracht haben, vnd sonnder das almsen vnd gottsgauben ainen ÿeden cristangelubigen 
menschen sein sünde vnd misstat zu gelÿcherwÿse wie das wasser das fewre lschet auch entladen, 
vßlschen vnd ainen gewissen zuganng zu ewiger sligkait machen vnd beraiten, daruff sÿ durch 
insprechen des hailigen gaistes, als milteklich zugelauben ist, inen selbs, auch iren vttern vnd 
mtern vnd allen iren vordern, auch zu fürderung zu ewiger sligkait, ainen ewigen jrtag 
nachgeschribnerweÿse jrlich in dem vorgemeldten spitle zu halten vnd zu begeen vmb sechs vnd 
zwaintzig gter, gerechter rinischer guldin, so sÿ dem ÿetzberrten spitle zu seinem schÿnbren 
bessern nutz vnd frommen also bar gewert vnd bezalt, von dem selben spitle vnd vnns, obgenanten 
burgermaister, rten vnd pflegern an seiner statt vnd von seinen wegen erkaufft hand. Also beken-
nen wir, das nun fürohin ain ÿeder spitlmaister bestellen, drob vnd dran sein sol, damit der ÿetzig 
vnd ain ÿeder pfarrer des benannten spitls, so ÿe zu zÿten ist oder wirdet, den obgerrten jrtage 
mitsampt dem capplan vnd altaristen desselben spitls vnd noch ainen erbern priester, so ain 
spitlmaister zu inen baiden nÿemen vnd bestellen sol also, das der pfarrer allweg selb dritt priester 
sÿe, nun fürohin ewigklich vnd jrlich, auch ÿegklichz jrs allain vnd besonnder allwegen zu den 
vier quatempern im jre oder ÿe dreÿ oder vier tag duor ald drnch in dem selben spitle loblich 
vnd erlich beganngen vnd volbrinngen, nemlich an dem morgen mit ainer lanngen vigili vnd mit 
ainem gesungenn selampt vnd messen, von inen allen dreÿen zehaben vnd zehalten vnd mit annd-
rem loblichen gotzdienste, auch mit kertzen vffzestecken, mit ruchin ber die greber zugeen vnd 
die lieben selen ir baider, Haintzen Spatzen, Annen, seiner eelichen hsfrawen, auch ir vtter, mter 
vnd aller ir vordern baider geschlchts an der offenn canntzel allweg zuverkünden vnd für sÿ zebit-
ten als ordnung der hailigen cristanhait ist, getrewlich vnd ne geuerde. Vnd vff ÿegklichem vorge-
schribenn jrtag in ÿedem jre zu den vier quatempern, als vorgemeldt ist, so der also gehalten 
wirdet, sol alßdann ain ÿeder spitlmaister vnd sein hsfrawe zu meß vnd zu opfer geen oder ain 
schrÿber desselben spitls ald ain anndre taugenliche persone an des spitlmaisters statt messen vnd 
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opfern, ob er das zu zÿten selbs nit gethn kndte oder mchte, vnd sol alßdenn der selbe 
spitlmaister zu ÿegklichem vorgeschribenn jrtage dem gemeldten pfarrer im spitale dreÿ schilling 
haller, item den anndern zwaÿen priestern ir ÿedem zehen pfening, item dem spitlmaister selbs 
dreÿ pfening, item des spitls schrÿber auch dreÿ pfening vnd dem mesner, so dem pfarrer daselbs 
zualtar dient, ainen pfening allwegen tugentlich vnd gtlich raichen, geben vnd anttworten ne alle 
widerred getrewlich vnd ne alle geurde. Welher schrÿber aber bi sllichen jrtagen selbs person-
lich nit erschine zu verhelffen sinngen vnd lesen bi der vigili vnd selampt, als vorberrt ist, dem 
selben, so offt dz also beschhe vnd er vßbelibe, ist man deßmals sein presents nit schuldig zugeben 
in kainen weg. Wre aber oder gefgte sich, das der vorgeschriben jrtag hienach ÿmmer vnderwe-
gen belibe vnd nicht genntzlich vnd vollenklich gehalten vnd volbracht würde in der weÿse vnd 
mßs, wie hieuor aigenlich begriffen ist, zu welher quatemper im jre dz beschhe, so sol alßdenn 
vnd vff die selben zeite den swestern im Mairhof hie zu Kauffbürren zehen schilling haller gter 
vnd genmer vnnser statt werung zu rechter pene vnd bß von dem vilberrten spitle geuallen vnd 
bezalt vnd der jrtag nichtzit destminder beganngen vnd volbracht werden, wie der angesehen vnd 
hieuor begriffen ist, ne alle geurde. Vnd des alles ze wrem, offem vrkünd vnd vestnung geben 
wir, obgenanten burgermaister, rte vnd pfleger der statt vnd des spitls zu Kauffbüren, dem obge-
nannten Haintzen Spatzen vnd Annen, seiner eelicher hsfrawen, disen brieue mit vnser statt 
gewonlichen secret vnd mit des spitls aigenn anhanngenden insigeln, zugezecknuss aller vorge-
schribner sachen, doch der gemainen statt ne schaden, besigelt vnd geuestnot an sannt Nicolaus 
des hailigen bischoffs tage, nach Cristi vnnsers lieben herren gepurte viertzehenhundert vnd 
drnch im sibenvndsibenntzigisten jren.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 62 (Abschrift).
StAAug Franziskanerinnenkloster Kaufbeuren U 9.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 370, Nr. 1187.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 169f, Nr. 125.
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Wir, burgermaister vnd rte des hailigenn rmischen rÿchs statt z Kouffbürenn, vnnd wir, Conrat 
Hser vnd Jrg Spleißs, baid des rauts vnnd an der zÿte von derselbenn burgermaister vnnd rauts, 
vnnsrer liebenn herren, schaffenns vnnd beuelhenns wegenn pfleger, vnnd Connrat Spleißs maister 
des spitls des hailigen gaistes daselbs z Kouffbürrenn, bekennen vnnd verÿehenn alle offennlich 
vnnd ainhelligklich mit disem brieue für daselbe spitl, auch vnns vnnd alle vnnser nchkomen vnd 
thnnd kunnt menngklich, das wir mit gter, zeitlicher vorbetrachtunng, wolbedhtem sinne vnnd 
mte vnnd wie das ÿtzund vnnd hiench in künfftg zÿte gantz volkomen crafft vnd macht ht, haben 
sol vnnd mag den erbernn vnnd beschaidnen Werlin Haintzelman, genant Erotzhain, vnnd Barbarenn 
Hochherrinenn, seiner eelicher hßfraen, vff ir baider leibe vnnd leptagen recht vnnd redlich ver-
koufft vnnd zekouffen gegebenn habenn der armendürfftigenn pfrnnde in dem obgemeldtenn 
spitle vsser der kuchin vnnd von dem tfelin, wie man dann den dürfftigenn des ÿtzgemeldtenn 
spitls sllich pfrnnde gewonlich pfliget zgeben, vßgenomenn die presennts an gelt, so z ettli-
chenn gestifftenn jrtagenn den selbenn dürfftigenn von den Sultzern vnnd anndern verordnot 
worden sinnd zgebenn. Damit sllenn si nichtzit zethnnd noch kainenn taile dran habenn. Vnnd 
sllich ir pfrnnde sllen si baide inen selbs in die obern pfrnndstbenn vnnd in das gemach, so 
Connrat Vetterherrgotz gewesenn, das inen auch ir baider leptag verlsssen worden ist, ztragenn, 

die darinne niessenn vnnd wonen, als annder pfrnndner daselbs pflegenn zethn, vngeuarlich, doch 
also vnnd mit dem vnnderschide: Wenn iro ains vor dem anndern mit tod abgt vnnd erstirbett vnnd 
denn das belibenn vnnder inenn im selbs sllich pfrnnde nicht mer ztragen mhte, so sol denn die 
selbe belibenn persone die ÿtzgemeldtenn sein pfrnnde bi anndern armendürfftigen in der dürfti-
genn stben niessen vnnd darinne wie die selbenn dürfftigen sein leptagen versehen vnnd versorgt 
werdenn, getrelich vnnd ne alle geurde, wan drumb vnd dafür si baide dem obgenanten spitle 
also bar gewert vnd betzalt hand hunndert vnnd vier gter, gerechter rinsicher guldin, damit wir 
desselbenn spitls bessern nutz vnnd fromen geschafft habenn. Es ist auch mit sonnderhait hierinne 
beredt wordenn: Was die obgenanten Werlin Haintzelman vnnd Barbara, sein eeliche hsfrae, hab 
vnnd gt mit inen in das spitl brinngenn, es seÿe bttgewdtt, claider oder barschafft, die sÿ nch 
baider tode in dem selben spitle hinder inen verliessenn, das sllichs alles dem spitl belÿben, 
werden vnd eruolgen sol in alle wÿse. Was sÿ aber sunnst vsserhalb des spitls hetten vnd hinnder 
inen verliessenn, sol iren nchstenn erbenn eruolgen vnnd werdenn, von dem spitl, vnns vnnd 
vnnsern nchkomen dran vnuerhinndert, vngeuarlich. Vnnd des alles zewrem, offem vrkünd vnnd 
vestnung haben wir, obgenanten burgermaister vnd rte, vnnser statt gewonlich secret vnnd wir, 
egenantenn maister vnnd pfleger, des spitls insigele für dasselbe spitl, auch vnns vnnd alle vnnser 
nchkomen, doch der gemainen statt sunst vnschdlich, offennlich gehennckt an den brieue. Der 
gebenn ist an mentag nch dem sonntag reminiscere in der vastenn, nch Cristi gepurt viertzehenn-
hunndert vnnd drnch in dem acht vnnd sibenntzigistenn jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 115.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 372f, Nr. 1192.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 189, Nr. 140.
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Wir nchbenempten, Conrat Hser der elter, Jrg Splÿßs, baid des rauts, lrich Stoppel, 
stattschrÿber, Jos Mair vnnd Jrg Fraischlich, burger z Kouffbürren, bekennen vnnd verÿehenn 
alle offennlich vnnd ainhelligklich mit disem brieue vnd thnd kunt mengklich von sllicher 
zwaÿung vnnd spenne wegen zwischen der fürsichtigen vnnd wÿsenn, burgermaister vnnd raute der 
statt daselbs z Kouffbürrenn, vnnserer liebenn herren, als von irs spitls wegen an ainem vnd dem 
erbern, beschaiden maister Anndres Brauns dem salwirck vnnd Cristinen Ennglerin, lrichen 
Ennglers sligen eelicher tochter, seiner eelicher hsfraen, baide pfrndner in dem selben spitle 
annders tails, herrüret von des wegen, als der obgenant maister Anndres Brauns der ÿtzgenanten 
Cristinen Ennglerin als seiner dienerin der armendürfftigen pfrnde in dem gemeldten spitle, lt 
ains versigelten pfrnndbriefs erkouft, vnd sÿ in dem z ainer eelichen hsfraen genomen vnnd 
ain eelich kinnde bi ir berkomenn, das die egenanten burgermaister vnnd rte vnbillich also 
geschehen sein vermaint hand, nch dem sich der selbe salwürck vormals verschribenn haut, das 
alle sein verlaussne hab vnd gt nch seinem tode vnnd abganng an das vorgedht spitle vallen 
vnnd komen slte, vnd wie sich denn das alles bis vff hüt, datum ditzs brieffs, zwischen ir baidersÿdt 
gemacht vnnd verloffenn haut, so haben wir doch alle fünff als frentlich tdingslüte von baiden-
tailen dartz gebetten vnd als die, den sllich ir spenne nicht lieb gewesen sind, baid obgemeldt 
parthÿen mit irem wissenn vnd willen gütlich vnnd früntlich enntschaidenn vnd zwischen inenn 
vßgesprochen vff sllich maÿnunng vnnd wÿse, wie hernch aigenlich volget vnd begriffen wirdet, 
nemlich z erste also, wie vnd in welhermßs der obgenannt maister Anndres Brauns der benanten 
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Cristinen, seiner eelicher hsfraenn, ir pfrnnde erkoufft haut, innhalt irs versigelten pfrnndbrieffs, 
das es fürohin dabÿ beleiben vnnd si die selbenn pfrnnde also ir wÿle vnnd leptagen gebrchen 
vnd niessen slle vnnd muge, dann souil mer, das ir die bettstatt mit betten, bettgewdt vnnd aller 
zgehrde, dran si ÿtzen baide ligen, ob si in berlepte, dabÿ auch eruolgen vnnd gelanngen, doch 
also, das die selbe bettstatt vnnd bettgewdt in der siechenstuben belÿbenn vnnd nicht mer darß 
komen sllen vnnd doch aber also vnnd mit nemlichen fürworten: Ob sich machte vnd z schuldenn 
kme, das der vilgenant maister Andreß Brauns vor der egenanten Cristinen, seiner eelicher 
hsfraen, mit tod abgienge vnnd erstrbe vnnd dann die selbe sein eeliche hsfrae sich drnch 
mit ainem anndern man widerumb verhÿraten wrde oder ob si sunst vsserhalb er ee kinnd 
berkome, es wre lützel oder vil, weders sich also begbe, das dann die eberürt ir pfrnnd vnnd 
pfrnndbrieue fürohin ganntz vncrefftig, machtlos, tod vnnd ab haissen vnnd sein, vnnd sÿ drumb 
noch dauon z dem vilgedahten spitle, seinenn maistern noch pflegern noch ÿmant von seinen 
wegen dehain ansprch, vordrung, zsprüch noch recht nicht mer haben noch gewinnen mit gericht 
noch ne gericht beral inn kainen wege. Zum anndern haben wir sÿ verainet vnnd gesprochen also, 
das das kinnd, so sÿ baide ÿtzunnd bÿainannder berkomenn hand, nun fürohin zwlff ganntzer 
jre, die nchstenn nchainannder, nch datum ditz brieffs komende, vnnd nit füro noch lennger in 
dem vorberürten spitle erzogenn werdenn sol, nemlich seins vatters leptagen bi dem selbenn sei-
nem vatter vnnd nch seins vatters tode bi seiner mter vnnd in der dürfftigen stubenn im spitale, 
wie ainem sllichen kinnde zimlich vnnd gemßs ist, ne geurde. Drumb vnnd dafür sol der vil-
genant maister Anndres Brauns dem offtgemeldten spitle an den schuldenn, so man im, innhalt der 
der statt hie z Kouffbürrenn gesworenn pfanndbch, schuldig ist vnnd beleibet, hunndert rinisch 
guldin zfügen, gebenn vnnd verordnen vnnd im die ÿtzunnd bÿ den, so sllich schulden pflichtig 
sind, angichtig vnnd bekanntlich machen hinfüro alle jre vff zil vnnd zÿte, die in dem selben 
stattbch verschribenn sind, einzenÿemen vnd z empfahenn ne alle widerrede vngeuarlich. Vnnd 
wenn sich drnch füget, das der oftgenant maister Anndres Brauns mit tode abgeganngen vnnd 
erstorbenn ist, der almechtig got halte in lanngkwirig in gesunthait vnd seinen gtlichenn gnden, 
so sol dann aber dem dickgenanntenn spitle von stundan nch sllichem seinem tode vnnd 
abganng aber werdenn vnnd eruolgenn sibentzig gter, gerechter guldin von aller seiner verlssner 
hab vnnd gt, ligenndem vnnd varenndem, clainem vnd grossem, nichtzit vßgenommen. Vnnd was 
er ber das alles mer vnnd brigs gts hinnder im verlsset, es sÿ lützel oder vil, auch nichtzit hind
an gesetzt, das alles, wieuil des ist, sol alßdann dem gemeldtenn kinnde, so sÿ baide eelüt ÿtzen 
bÿainannder berkomen hannd, oder ob si noch mer kinnd bÿainannder berkomen, den selben 
kinnden allen gemainlich mittainannder eruolgenn, werdenn vnnd beleiben, sonnder ain kind das 
annder dran erben vnnd von ainannder geuhig vnnd gewrtig sein, doch aber also vnnd mit dem 
vnnderschide: Ob das kind, so sÿ baide ÿtzunnd hand, ne eeliche geswistergit von den baiden 
eelütenn lÿpplich geborenn, in den obgestimpten zwlff jren mit tod abgiennge, welhes jres das 
in den selben zwlff jren beschhe, so sol das spitle alle vnnd ÿgklich desselben kinds verlssenn 
hab, erb vnd gt von im erbenn, des genoßs vnd gevhig sein, als ain rechter natürlicher erbe sein 
sol vnnd mag, ne mengklichs irrung vnnd widerrede in alle wege. Vnnd sol alßdann, ob oder wie 
das also z schulden kme, bi ainem ersamen, wÿsen raute alhie z Kouffbürrenn bestn desselbenn 
kinds mter, ob si das erlepte, von sllichem irs kinds verlssner hab, erb vnnd gt ettwas erung 
zetn oder vnnderwegenn zelssenn, was alßdann den selbenn raute drumb gedüchte zimlich sein, 
ne mengklichs irrung vnnd widersprechen in alle wÿse, aber die anndern kinde, so sÿ baide noch 
hinfüro berkomen oder berkomen mchten, ir wre ains oder mer, lützel oder vil, knabenn oder 
tochteran, sol er selbs sein leptagen beÿ im erziehenn, vnd nach seinem tode sllen die bi dem ann-
dern kinde, so sÿ ÿtzen hand, die obgemeldten zwlff jre auch in dem spitle gefüret vnnd erzo-
genn werden, vngeuarlich. Darff auch dem kinnde, so ÿtzen vorhanndenn ist, von baidertail, 

nemlich des salwürck vnnd ains rauts, schaffenns vnd gepette wegenn vier erber manne, nemlich 
Jrg Splÿßs, Jos Mair vnnd Jrg Fraischlich obgenanten vnnd lrich Anbaißs, auch des rauts z 
Kouffbürren, z rechten pflegern vnnd tragern verordnot worden sind der weise vnnd maÿnung, 
wann sich hiench widerumb fügen vnnd begebenn, das der egenant maister Anndres Braunßs mit 
krannckhait beladenn vnd mit den hailigen sacramenten nch cristanlicher ordnung fürgesehenn 
wurde, das dann si alle vier gemainlich oder welher ald welhi alßdann anhaim wrenn, desselben 
maister 0nndres schlüssel von stundan z iren hannden nÿmen, sich aller seiner hab vnnd gt alß-
dann vnndersteen, innhaben vnd halten sllen, damit dem spitle vnnd desselben maister nndreß 
kinnden dabÿ eruolge vnd gelannge, souil sich ÿedem taile z seiner gerechtigkait, wie oblt, gebü-
ret vnd zgehret ne mengklichs irrung vnnd widerrede vnd ne alle geurde vnd mit nemlichen 
fürworten, das dasselbe spitle des kinnds, so ÿtzen vorhannden ist, erbtaile die obgemeldten zwlff 
jre vnnd nit füro noch lennger auch innhaben, nützen vnd niessen sllen vnnd mgen. Vnnd nch 
den zwlff jrenn sllen des spitls maister vnnd pfleger, wer die alßdann sind oder werden, dem 
selben kinde sein hoptgt, souil im also z erb wordenn wre, z seiner pfleger sichern hannden 
frderlich betzalen vnnd anntwortenn, ne widerrede vnnd ne des kinds costenn vnnd schadenn, 
vngeuarlich. Vnd so bald wir inen disen vnnsern spruch geoffnot haben, sind baidtail des wolbenü-
gig vnnd bittennd gewesen, inen des brief vnnd vrkünd versigelt zgebenn, so wir zimlich sein auch 
geachtet haben. Drumb geben wir ÿedem taile dirre brief ainen in geleicher vngeuarlicher forme 
vnd lt mit vnnser, obgenanten vierer spruchlüt, Conraten Hsers, Jrgen Splÿßs, Vlrich Stoppels 
vnnd Josen Mairs, aigen anhangenden insigeln, von vnnser aller fünffer spruchlüt wegen, doch 
vnns, den selben spruchlüten, vnd vnnsern erben ne schaden, besigelt vnnd geuestnot, des ich der 
vorgenant Jrg Fraischlich, der fünfft spruchman, gebrechenhalb aigens insigels mich hiemit 
gebrch vnnd vnnder die selbenn insigele alle viere verbinnde vnd in das alles, wie oblt, wir baid, 
obgemeldt parthÿen, bekennen, vergünst vnnd verwilliget haben, das alles wr vnnd stt zehalten 
ne alle geurde. Vnnd des alles sind gezegenn die erbern vnnd beschaidenn Thoman Klber vnnd 
Michel Sttzel, baid tchscherer, Hainrich Albrecht der beck vnnd Connrat Spenngler, alle vier auch 
burger daselbs z Kouffbürren. Vnnd ist der brief gebenn an afftermentag nch sannt Thomans des 
hailigenn bischoffs tag in den hailigenn wÿhennchtenn, nch Cristi gepurt viertzehennhunndert 
vnnd im acht vnd sibenntzigisten jrenn.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 119.
Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 119 a (Zweitausfertigung).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 377f, Nr. 1208.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 190, Nr. 141.

_______________________________________________________________________________

451
1479 Februar 10

Ich, Jrig Splÿß, burger z Kauffbrenn, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle mein 
erben vnnd thn kunt menngclichem mitt dem brief, das ich mitt gttem willen vnnd wolbedachtem 
sÿnne, wie denne das ÿetzo vnnd hinfüro ewigclich allennthalben gantz volkomen krafft vnnd 
macht hat vnnd haben soll in allweg, dem erbern vnnd wolbeschaÿden Jacoben Hrrich von 
Obergermeringen vnnd allen seinen erben vmb hundert vnnd zehen alles gtter reinischer guldin 
gemainer lanndes werunge, dero ich von im vff mein wolbengen genntzlich vßgericht vnnd bezalt 
worden bin, mitt disem brief z ainem sttten, ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft vnnd z 
kauffen gegeben hab minen halben hof, z Obergermaringen gelegen, darein dann gehren sibent
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halb juchart ackers in den zwaÿen eschen vnnd in dem dritten esch sechs juchart ackers; item acht 
tagwerck mads vff dem Hard, an des gotzhus z Vrsin gtt; item zwaÿ tagwerck mads im Hard vff 
den Bheln; item ain tagwerck, im gertt gelegen, vnnd zw hoffstetten im dorff, daruff der benant 
Hrrich sÿdher ain has gebwen htt, vnnd was sunst z dem egemelten halben hof vnnd den 
stucken vnnd gtten zdorff, zholtz vnnd zveld beral ÿenndert gehrtt, von rechts oder gewon-
hait (wegen) gehren sol an hesern, an stdel, an hoffstetten, an ckern, an wisen, an wasser, an 
wasserlaÿttin, an holtz, an veld, an wunn, an waÿd, an stegen, an wegen, es sÿ benennt oder vnbe-
nennt, gar nichtz vßgenomen, vnnd das alles für frÿ, ledig, vnuerkömbert, recht lehen, das auch z 
lehen rrt vnd geet von dem edeln vnd strenngen hern lrichen von Frntsperg z Sannt Pettersperg, 
rittern, minem lieben hern, bÿ des stengkaitt ich vßtragen sol vnd will, damitt dem benanten Jacoben 
Hrrich der vermelt halb hof on seinen schaden z lehen verlihen werde. Vnnd allso sllen vnnd 
mgen der vorgenannt Jacob Hrrich vnd alle sein erben vnd nachkomen den vorgeschriben halben 
hof mitt allen seinen zgehrden vnd rechten, wie uorsttt, nun fürohin ewigclich vnd gerwigklich 
innhaben, nutzen, nießen, verlÿhen, versetzen, verkauffen vnd damitt in alle annder weg handeln, 
thn vnd laussen, wie vnd was sie wllen, als mitt anderm irem aigen gtte, von mir, minen erben 
vnd mengclichs von vnnsert wegen fürohin daran gantz vngeengt vnd vngeirrt, wann ich mich des 
egeschriben halben hofs vnd aller miner vordrung, ansprach, recht vnd gerichtigkaitt, auch aller 
brief vnnd vrkünd, so ich vnd min vordern darz, daran vnd darüber ÿe hetten oder gewünnen ald 
fürohin haben oder gewünnen sollten, für mich vnd alle min erben gar vnnd genntzlich verzügen 
vnnd begeben hab, verzÿch vnnd begib mich des ÿetzo wissentlich mitt vrkünd vnd in krafft ditz 
briefs. Vnnd vff das sÿen ich vnnd alle mein erben des egenanten Jacoben Hrrichs vnnd seiner 
erben ditz kauffs, wie obgeschriben sttt, recht verttiger vnnd geweren für aller menngclichs recht-
lich irrung vnnd ansprach nach lehens recht, nach lannds recht vnnd nach dem rechten, allso, 
wllich irrung oder ansprach im oder seinen erben daran sament oder sonnderlich mit recht 
beschhe oder widerfr, wie oder von wem das wre, die selben irrung vnnd ansprach alle vnnd was 
sie der schaden genommen hetten, sllen vnnd wllen ich vnnd alle mein erben inen allwegen 
vßrichten, vertretten, versprechen, richtig vnd vnansprchig machen nach lehens vnd lannds recht 
vnd nach dem rechten, in vnnserm aigen kosten, on allen iren schaden, alles getrüwlich vnd vnge
uarlich. Vnnd des alles z warem, offem vrkünd hn ich, obgenannter Jrig Splÿß, mein aigen 
innsigel für mich vnd alle mein erben offennlich gehennckt an den brief. Der geben ist vff mittwo-
chen vor sant Valentins tag, von der gepurt Cristi vnnsers lieben herren tusent vierhunndert vnnd im 
nen vnd sibentzigisten jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 924.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 378, Nr. 1210.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 374f, Nr. 681.

_______________________________________________________________________________

452
1481 Juni 26

(Ich, herr Johanns Wagner, der zeit kirchherre z Hemenhusen, vnd ich, Anna, sein eeliche schwe-
ster, bekennen) .....1 

..... ainen anger, git järlichen zwaÿ pfund heller .....

..... hundert air vß ainem hof z Jengen gelegen, des grund vnd boden ........................... taill z 
gehrd; item ainen anger, git dreissig .....

.....; item mer ain engerlin, git sechtzehen grosch bechemsch; item mer drÿ juchart ackers, geben 

...........tzehen grosch bechemsch; item mer zwelff .....

..... (git) järlich ze gilt fünfthalben seck roggen vnd fünf seck haber vnd zwen metzen, das alles z 
(Jen)gen gelegen; item ain mad vf dem ................................................................ pfund
...............................................; obgemelt gült, zinß vnd rendt wir mit gtem, freÿen willen vnd wis-
sen z ................................. als wir das thn kunden vnd ......................................................
(der selb)igen mess geben vnd bergeben haben, geben vnd bergeben in kraft ditz briefs. Wir 
verzeichen auch vns (für vns vnd all vnser) erben vnd nachkomen der emelten ..................
............................. vnd aller gerechtigkait, so wir daran gehabt haben also, das ain ÿeglicher caplan, 
der z der obgenanten meß bestet wirdet, die selben gült ...............................................
....................(ni)essen vnd gebruchen mag alle die weil er caplan an der genanten meß ist vnd nit 
lenger. Des alles z warem, offenn vrkund vnd vestnung (haben wir mit vleiß ernstlich erbetten vnd 
gebetten) den ersamen, weisen Jrigen Spleissen, der zeit burgermaister z Kaufbÿren, das er sein 
aÿgen insigel, doch (im selbs) vnd seinen erben ane schaden, ze ge(zegknus für) vns vnd all vnser 
erben offenlich gehenckt hat an den brief. Der bet des insigel sind gezegen die erbern, beschaiden 
her Hans Wanner, pfarrer z Pfortzen, vnd (Hans) Büchler, burger z Kaufbÿren. Vnd z merer 
vrkund vnd sicherhait han ich, Johanns Wagner obgenant, mein aigen insigel offenlich für mich vnd 
all mein (erben gehen)ckt an disen brief. Der geben ist an sant Johanns vnd Pauls, der zwaÿer mart-
rer, tag, als man zalt nach Cristi geburt tusend vierhundert ains vnd achtzig jare. 

1 Die Originalurkunde des Stiftungsbriefes des St. Anna-Messe in St. Martin durch den Pfarrer Johanns Wagner von 
	 Emmenhausen und seine Schwester Anna ist in der obern Hälfte vollständig und in der unteren Hälfte weitgehend zerstört  
	 und war schon zu Zeiten Stadtpfarrer Meichelbecks (1785  - 1817) in weitesten Teilen nicht mehr zu lesen.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 142.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 6, fol. 49 - 50‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 391, Nr. 1250.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 169, Nr. 107.

_______________________________________________________________________________

453
1481 Juli 26

Dem hochwirdigen fürsten vnd herrn, herrn Johannsen, von gottes gnaden bischoue z Augspurg, 
meinem gndigen herrn, oder seiner gnaden in gaistlichen sachen vicari, embiüt ich, Anna Wagnerin 
z Hemehussen, mein vndertnig, willig dienst. Gndiger herr, alz vnser allerhailigister vatter, papst 
Sixtus der viert, mir die lechenschafft der meß sant Anne in der pfarrkirchen sant Martins z 
Kauffbÿrn zgegeben hatt nach innhalt der pbstlichen bullen, alzo presentiren ich eern fürstli-
chen gnaden den ersamen herren Johannes Wagner, priester eers bistums, bitt eer gnad diemüt
ticlich mit allem vliß, den selben her Johannsen Wagner vff die egenanten meß z bestetten vnd 
investiren nach form der rechten. Daz wil ich mit allem vließ vmb eer gnad williclich verdiennen. 
Vnd dez z vrkund gib ich im disen brieff, versiglet mit des ersamen, weisen Jrgen Splissen, alten 
burgermaister z Kauffbirn, aigen insigel, daz er durch meiner vlissiger bett wegen, doch im vnd 
seinen erben on schaden, offennlich an disen brieue gehenckt hatt. Zege(n) vmb gebett des insi-
gels sind die erbaren, beschaiden Pauli Jacob vnd Vlrich Zendat, baid ze Hemehussen. Vnd ist der 
brieff geben an sant Anna tag, nach Cristi, vnnsers lieben herrn, gepurt viertzehenhundert vnd dar-
nach in dem ain vnd achtzigisten jar.
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Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 6, fol. 51.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 393, Nr. 1255.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 173f, Nr. 109.

_______________________________________________________________________________

454
1481 August 1

Dem hochwirdigen fürsten vnnd herrn, herrn Johannsen, bischoffen z Augspurg, vnnserm 
gndigen herrn, oder, in abwesen, seiner gnaden vocari in gaistlichen sachen vnnd den erwirdigen, 
edeln vnnd hochgelertten thumtechant vnnd cappittel gemainlich des hohen stifft vnnser lieben 
fraen z Augspurg, auch vnnsern gnedigen herrn, embietten wir nachbenampten, Conratt 
Scherrich, genannt Bidinger, z Kauffbren vnnd Margretha Wenndelerin, sein eeliche husfrow, 
vnnser vnndertenig vnnd berait willig diennst alltzÿt zuor. Gnedigen herrn, nachdem wir baÿde 
wolbedacht vnnd war genomen haben, das ainem ÿeden cristgloubigen mentschen wol zimpt vnnd 
z sttt, gttliche eere vnnd bung der gotzdienst von solchem zÿtlichem gtte, das gott der herr hie 
im zÿt im verlihen vnnd zgefgt ht, z vffen vnnd z merren, als das die geschrifft lert, die gesagt 
vß wÿsend, vnnd die natur ratet, darumb, das sie dort in ewigkaitt finden, das, (was) sie hie im zÿt 
mit gten wercken geseet hnd, mitt gott dem herren dort z schnÿden. Das vnnd auch angesehen 
vnnser baÿder selen vnnd zergenngclichaitt diser wellt, das nichtzitt gewissers ist hie im zÿt dann 
der tod vnnd nichtzitt vngewissers dann die stund des tods, vnnd darumb so haben wir gar 
berttenlich mitt gttem willen, wolbedachtem mt vnnd zÿttiger, gtter vorbetrachtung, vernünnf-
tig vnnser sÿnne, z den zÿtten, an den stetten vnnd in der wÿse, als das ÿetzo vnnd hernach allwe-
gen an allen stetten vnnd vor allen lten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnnd weltlichen, 
volkomen vnnd gantz krafft vnnd macht ht vnnd haben sol für allermengclichs widertailen, mitt 
gunst, willen, wissen vnnd erlauben wer baÿden gnaden, sonnderlich vnnser herren, herr Vlrichs 
von Rechberg von Hohen Rechberg, thumbtechant, vnnd des gemelten cappittels des thumbstiffts 
z Augspurg, on der sonnder vergunsten vnnd erlauben in der pfarrkirchen z Kauffbren 
nÿemandts nichtzit nws z stifften noch ze ordnen ht, vff des hailigen merren zwlffbotten sannt 
Jacobs altar in der egemelten pfarrkirchen z Kauffbren, der an dem ..............................................
................................. ............................ sannt Jacobs vnnd aller zwlffbotten eer gewÿcht ist, vor an 
z lob dem allmchtigen got, der hochgeloptesten gots mtter vnnd aller rainoster junkfra Marien 
vnnd allem himlischen her vnnd auch vnnser baÿder, vnnser vatter, mtter, geschwistergitt vnnd 
aller vnnser frnd, auch allen gloubigen seelen z hilff, trost vnnd fürdrung ewiger sligkaitt ain 
ewig, ÿmmerwerend meße vffgericht, gestifft vnnd gemacht vnnd ÿetzo vffrichten, stifften vnnd 
machen in krafft ditz briefs. Dieselbigen messe wir auch gedottiert vnnd begaubt haben z narung 
vnnd vffennthaltung ains ÿegclichen irs capplans vnnd alltaristen, dem sie ÿetzo oder hernach z 
ewigen zÿtten vff nach folgend mainung verlihen wirdet, mitt dreÿßig guldin, gtter reinischer, 
jrlichs vnnd ewigs zinß vnnd gelts, so sich alles er vff sannt Jacobs tag z geben verfallen vnnd 
ich, egenannter Conratt Scherrich, von den fürsichtigen vnnd wÿsen, burgermaister vnnd rt der 
statt Kauffbren, mitt sechshunndert guldin reinisch hauptgts one alle ablosung erkauft hab lut ains 
besigelten zinßbrief, darumb gegeben. Die vorgeschriben drÿßig guldin rinischer jrlichs vnnd 
ewigs zinß vnnd gült ain ÿegclicher capplan, der ÿe z zÿten vff die egemelten pfrind confirmirt ist, 
nun fürbaß mer ewigclich gerüwigclich innhaben, nutzen vnnd nießen soll z allen rechten, als der 
selbigen meße aÿgen gtt, on vnnser, vnnser erben vnd allermengclichs von vnnsern wegen irrung, 
widerred vnnd ansprch, wann wir haben die gemelten meße vnnd all ir cappln vnnd alltaristen, 
denn sie verlihen wirdet vnnd sie besitzend vnnd versehend, deswegen genannten jrlichen zinß mit 

aller seiner gerechtigkaitt, brief vnnd vrkund ÿetzo willigclich vnnd vnbezwungenlich vff offner 
strß des rÿchs mitt allen worten, darz gehrende, ingesetzt in still rüwigclich gewere vnnd den 
von hannden aigentlich vnnd ledigclich vffgeben, ingeanntwurt, begeben vnnd gegeben, sÿen auch 
dauon gentzlich gestanden, vnnd haben vnns des gemelten zinß, des hptgts, des briefs vnnd aller 
vnnser recht vnnd gerechtigkaitt daran gar vnnd gentzlich verzÿgen vnnd begeben, verzÿhen vnnd 
begeben vnns des ÿetzo wissentlich (in macht) vnnd in krafft ditz briefs, wie denne das nach ord-
nung der recht zum hchsten wol krafft vnnd macht ht vnnd haben sol in allweg. Vnnd die vorbe-
stimpt ewig meße haben wir mitt den nachgeschriben stucken vnnd artickeln z hallten angesehen 
vnnd gestifftet, das ain ÿecglicher capplan, dem die berüerten meße nun fürbas ewigclich verlihen 
wirdet, dieselbigen meße selbs wesenlich besitzen, verwesen vnnd fürohin z ewigen zÿtten alle tag 
vff dem obgeschriben sannt Jacobs alltare vnnder dem rechten frampt meß lesen soll, es wre 
denn, ob in kranckhaitt seins lÿbs oder annder vngeschicklichait, so ain priester (z zÿtten wenndet, 
irret vnnd) verhindert, (das stellen) wir die selbigen zÿt z ains ÿeden capplans gewissen vnnd 
inmassen er das gegen got veranntwurtten will an dem jungsten gericht, vnnd besonders, das er alle 
montag dise meße lesen sol gott z lob vnnd vnns, auch aller vnnsern vordern selen z trost vnd 
ablas vnnser sind vnnd in solhen seinen meßen in sonnder vnnser allwegen gegen got andchtigclich 
gedencke. Doch mag er ainen tag in der wochen allwegen wol fÿren vnnd daran nicht meß hallten. 
Vnnd ob er mit vergunsten vnd erlauben vnnser oder vnnser nachkomen lehenherren sich ettwie 
lanng vß der statt Kauffbren seiner notdurfft halb thn würd, sol er die selbigen zÿt solh meße mit 
ainem anndern priester fürsehen. Das er auch ainem ÿeden pfarrer, der ÿe pfarrer ist oder sein wirdt, 
bÿ seinen treen an recht geschworen aid statt geloben vnnd versprechen sol, das er sein meße 
ordennlich vnnd erbergclich hallten wll, dem pfarrer vnnd der pfarr on schaden. Vnnd was im 
geopfert würdet, das soll alles dem pfarrer oder seinem anwalt zgehren vnnd geanntwurt werden, 
inmaßen z Kauffbren gewon vnnd herkomen ist, getriwlich vnnd on geferd. Auch dem pfarrer 
gehorsam vnnd bÿstenndig sein z allen zimlichen vnnd gepürlichen sachen als annder cappln 
daselbs, auch vngeuarlich. Besonnder sol er die meße nitt vffgeben noch verwechseln, dann mitt 
vnnser oder vnnser nachkomen lehenherren wissen vnnd willen. Vnnd von der lehenschafft wegen 
der vorgemelten meße ist sonnderlich vnnser mainung, behallten vnns auch hierinn beuor, das wir 
die selbigen meße ÿetzo deß ersten, auch hinfüro, so oft die ledig wirdet, vnnser baÿder lebtag vnnd 
nach vnnser ains tod das annder (vnnder) vnns auch sein lebtag verlÿhen söllen vnnd mgen. Vnnd 
nach vnnser baÿder tod vnnd abganng sllen (vnnd mgen) fürbas ewigclich burgermaister vnnd rt 
z Kauffbren vnnd all ir nachkomen der genannten messe recht lehenherren sein vnnd blÿben. 
Vnnd so offt solh meß vnnd altar vaciert vnnd ledig wirdet in ewig zÿt, so soll(en sie) die dann allzÿt 
ainem erbern pffflichen laÿenpriester, der sie darz tgenlich vnnd geschickt beduncket, lutterlich 
vmb gotzwillen verlÿhen vnnd den darnach in gewonlicher, zimlicher zit dem vermelten vnnseren 
gnedigen herren techant vnd cappitel des thumbstiffts z Augspurg presentieren, schicken vnnd 
benennen, den vff solh pründ vnnd alltar z ÿnuestieren vnnd bestetigen, als sich gepürt nach des 
wirdigen cappittels gewonhait vnd herkomen. Allso vff das gnedigen herren, die wÿl wer gnaden 
z solhem vnnserm ansehen vnnd stifften, wie uorstt, gott dem allmchtigen z lob vnnd (den 
selen) z trost iren gunst vnd willen gnedigclich gegeben haben, bitten wir iuwer fürstlich gnad 
vnnd erwirdigkaitten gar vnndertenigclich vnnd flÿßig, sie wllen solhs alles für ab(gang) gnedigc
lich (confirmiren vnd) bestetigen mitt allen notdürfftigen dingen vnnd sachen, als sich nach notdurft 
gepürt. Das begern wir vmb wer fürstlich gnaden vnnd erwürdigkaitt mitt willen vnndertenigclich 
z verdienen. Das alles z warem, offem vrkund so hn ich, vorgenannter Conratt Scherrich, für 
vnns baÿde vnnd vnnser erben min aÿen innsigel offennlich gehennkt an den brief. Vnnd haben 
darz (wir baÿde) flÿßig erbetten die ersamen vnnd wÿsen Josen Maÿer vnnd Jrigen Splÿßen, baÿd 
nw vnnd allt burgermaister z Kauffbren, das die ire aÿgen innsigel, doch in vnnd iren erben one 
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schaden, z merrer gezgknus obgeschribner sachen auch offennlich gehennckt hnd an den brief. 
Vnnder die innsigel alle ich, egenannte Margretha Scherrichin, mich vestigclich verbünd, alles 
obgeschriben war vnnd steet z hallten. Der bett vmb die innsigel vnnd aller vorgeschribner sachen 
die gezgen die erbern vnnd wÿsen Petter Schmützer, Hanns Groß vnnd Hanns Wanner, all drÿ 
burger vnnd des rts z Kauffbren. Der brief ist geben vff mittwochen nchst nach sannt Jacobs, 
des hailigen merreren zwlffbotten, tag, von der gepurt Cristi, vnnsers lieben herren, tusent vierhun-
dert vnnd im ain vnnd achtzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 7, fol. 1 – 4.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 393, Nr. 1256.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 151 - 153, Nr. 94.

_______________________________________________________________________________

455
1481 August 21

Wir, amman, richtter vnnd die ganntz gemaind gemainlich des dorffs z Obrabüren, bekennen vnnd 
veriehenn offennlich mitt disem brief für vnns, das egemelt dorff vnnd alle vnnser nachkommen 
vnnd then kunnt menngclich von solher zwaÿung vnnd spenn wegen, so wir vnnd vnnser grunnt
herren bis her mitt den ersammen vnnd wÿsen, burgermaister vnd rtt des hailigen römischen rÿchs 
statt Kauffbürenn, gehebt habenn, herrrennd von ettlicher trib vnnd tratt baÿder irer hirttschafften 
vor dem Kemnater vnnd dem Rennthor heruß gegen vnns, deßhalben sie vermainten, das wir sie 
daran bertriben, irrung vnnd eintrg ttten, deßglÿch von ettlicher cker wegen vff der Bchltten 
vnnd dasselbs hinuff, so von baÿdentailen z ferr vnnd wÿtt heruß gefaren vnnd gezogen sein 
slltenn. Vnnd wie sich denn solhs zwüschen vnnser baÿdersÿdt gemacht vnnd verloffenn htt, so 
haben doch der edel vnnd strenng herre lrich von Früntsperg z Sannt Pettersberg, ritter, vnnser 
besonnder lieber herre, vnnd die fürsichtigen, ersamen vnd wÿsen, Petter Herwartt. allter burgermai
ster z Augspurg, Hainrich Hchlin, burger vnnd des rts z Memingen, vnnd Hanns Maÿer, 
genannt Verber, burger vnnd des rts z Kemptenn, alls frünntlich tdingsltt von baÿdentailen z 
dem obgenannten vnnserem herren von Frnntsperg darz gegeben vnnd verordnett, als wir z 
uerganngner zÿtt z Kauffbren vff dem rathas z baÿder sÿdt z gttlichen tagen vor inen erschi-
nen sind, gttlich vnnd frnntlich darunnder geredt vnnd getdinget, vnnd nach vil me, arbaitt 
vnnd getrwem flÿße, so sie dar inne mitt gttem willen dargelegt vnnd für gekertt, vnns baÿdersÿdt 
mitt vnnserem wissenn vnnd willen vnnd sonnder mitt gunst vnnser, der von Obrabüren, grunndt
herren vnnd gerichtzherren, als nmlich der erwirdigen gaistlichen, edeln, strenngen vnnd vesten 
junckherre Jrigen von Haimenhofenns des jüngern z Burgberg, gerichtz vnnd grundtherrn, herren 
Mathÿassen, abbt z Vrsin, vnnd herrn Hannsen von Benntznas z Kemnatten, ritters, vnnd auch 
mitt der anndern grundtherren, so gtter z Obrabürenn hand, wissen vnnd willenn vff solh vnnser 
aller wilkür vnnd zsagen gttlich vnnd frntlich enntschaÿden vnnd zwüschen vnnser vßgespro-
chen der wÿse vnnd maÿnung, wie hernach aigenntlich volget vnnd begriffenn wirdet: Nmlich z 
erst allso, wie die vier, so dauor von baÿdentailen darz geordnett vnnd beschaÿden warenn, 
nmlich Conratt Haser slig vnnd Hanns Groß, des rts z Kauffbrenn, vff der selben von 
Kauffbren sÿtten vnnd Conratt (der) vogt z Kempnatt vnnd Jacob Probst, genannt Lieb, von 
Frannckenried vff vnnser, der von Obrabüren, tail vormals in der obern vichwaÿd vor Kemnatter 
thor heruß ettlich marcken gegen vnnser vichwaÿd vff  baÿdertail z oder absagen gemacht vnnd 
vertzaÿchnet hannd, das es in der selbigen obern vichwaÿd bÿ den selben marcken verzaichnußen 
vnnd vnnderschiden plÿben vnnd frohin den selben vertzaichnußen nach sichtber stain vnnd 

marcken von ainem ortt z dem annderen allennthalben gemarckt vnnd gesetzt werden sllen, als 
auch sÿdher an den vnnd anndern ennden allen, da irrung gewesen, gemarckt worden ist. Vnnd sind 
das die selben marcken vnnd verzaichnußen, so die obgenannten vier erber mann gemacht hand: 
Nmlich z ersst von des mades wegen, genannt das Hirttenmad, ist beredt, das wir obgenannten 
von Obrabüren vnnd die von Kauffbüren hinfüro ber vnnd vff dasselb mad ainen gemainen trib 
vnnd tratt haben sllen, doch allso vnnd mitt dem vnnderschid, das wir ÿetzgenannten von 
Obrabüren mitt vnnserm vihe vnnder der halden herumb gegen der mülstaÿg wertz vnnd mitt sol-
hem vnnserm vihe nitt darüber noch vff die hhin geen Kemnatt wertz für noch hinder das egemelt 
Hirttenmad nitt komen noch trÿben, deßglÿchen die vorgenannten von Kauffbüren mitt irem vihe 
vnnder der halden herumb ber die mülstaÿg auch nitt trÿben sllen, vngefarlich. Füro haben sie 
oberhalb der halden gemarcket vnnd stain gesetzt aber von der mülstaÿg gar hinuff bis z des pfar-
rers z Obrabüren wald, genannt der Widenwald, vnnd, so ferre die selben marcken raÿchen, ober-
halb der halden bis z dem vorgemelten wald sol es vnns baÿdentailen vff der sÿtten gegen vnns 
von Obrabüren wertz vnnd für vff, ber des Metschelins vnnd des Gennachers meder, des Zwinngers 
wald vnnd die Saltz strß vß, als ferre wir baÿdtail die waÿd daselbs nießen mügen, wie von alter 
herkomen ist, vor vnnd nach der segeß ain gemainer trib haissen vnnd sein, vnnd sonnder sllen 
wir, die von Obrabüren, ber die vorgemelten marcken geen Kemnatten wertz an kainem ennd auch 
nitt trÿben, vngefarlich. Fürbasser ist gemarckt worden herniden am berg vff dem stÿg geen 
Kauffbüren wertz bÿ dem Hirttenmad vnnd dabÿ abgeredt, das von der selben marcken vnnden 
hinumb in das tal bis in das Hirttenmad auch vnns baÿdentailen ain gemainer trib haÿßen vnnd sein 
soll, damitt wir von Obrabüren z vnnd ab dem selben mad in den esch herab dester bas komen 
mügen. Wÿtter von der selben marck an dem stÿg haben sie vnnder dem berg hernidenn im feld an 
dem zil bÿ dem stainhaffen auch gemarcket vnnd ber sich hinuff bis wider an die vichwaÿd, den 
rain geen Kemnatt warts vnnd wider herab wartz bis in clain tennelin vnnderm büchel vnnd von 
dem selben tennelin gerichtz herumb ber des ammans annger bis in den rain in ain wÿdenstuden 
an dem selben büchel vnnd von dem rain bÿ des ammans annger fürbas bis in den stain bÿ des 
ammans cker bÿ dem spitz vff dem wÿer. An dem selben ennd sllen wir von Obrabüren mitt 
vnnserm vihe vff der höhin gegen vnns werts blÿben, als lanng des ammans annger vnnd der acker 
ist, vnnd nicht herab in das tal, deßglÿch die von Kauffbüren nicht hinuff ber den rain komen. Aber 
sie mügen den selben rain bis vff die höhin gegen vnns wol nießen. Füro ist gemarckt von dem stain 
im spitz bis an den rain vnnd von dem stain am rain zwerchfeld schregs ber den bach z dem stain, 
der statt neben den inzünten ennger gegen dem esch wertz, vnnd von dann bis wider in den anndern 
stain, so gesetzt ist an dem inzünnten annger am egg, gegen die Bchltten wertz. Vnnd von dem 
selben annger hannd sie gemarcket ber sich hinuff vff die laimgrben vnnd allso für sich hinuff vff 
der höhin ber die strß bis in des Grnenwalds egardt, damitt allso nn fürbasser dieselbig egerdt, 
auch alles das veld, so vff der sÿtten geen Kauffbüren wertz bis z den vorgemelten marcken 
allennthalben vnd bis an der von Kauffbüren stattgraben gelegen ist, alles den vilgenannten von 
Kauffbüren allain mitt trib vnnd tratt zgehren (soll). Vnnd deßglÿchen vnnd herwiderumb alles 
veld zwüschen den selben marcken vff der sÿtten gegen vnns werts soll vnns von Obrabüren mitt 
vnnserm vihe z nutzen vnnd z nießen auch allain zgehren vnnd kain tail den anndern an seiner 
waÿd nach anzaÿgung der marcken mit seinem vihe nicht irren noch enngen. Vnnd füro von des 
anndern velds wegen, von des Grnenwalds egerdt, hand sie wÿtter gemarckt durch den esch vff 
daselbs durch vß bis hinuff an des pfarrers von Obrabüren eschlin, als dann das die marckstain, nach 
ainannnder gesetzt, gar vnderschidlichen anzaÿgen in der gestallt, das alles veld, so von der marck 
in Grienenwalds egerd bis z dem egemelten eschlin vff der sÿtten geen Kauffbüren wertz gelegen 
ist, den selben von Kauffbüren allain z irer trib vnnd tratt vnnd der annder tail, ÿenhalb derselben 
marcken geen Obrabüren wertz, vnns von Obrabüren auch allain z vnnser trib vnnd tratt zgehren 
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vnd blÿben, das vnnser kain tail den anndern ber solh marcken vff seiner waÿd fürohin nicht 
bertrÿben weder enngen noch irren sol auch in kain wÿse noch weg. Wo aber das wre, das die von 
Kauffbüren in vnnser, der von Obrabüren, oder wir in der von Kauffbüren z geordnetten trib vnnd 
tratt ainich cker ze schnÿden vnnd frucht darab zehaimen hetten, so sllen der oder dieselben ire 
ros in des annderen tails vorgeschribne trib vnnd tratt von den wgen nitt vßspannen noch waÿden. 
Es wre dann, ob vngefarlich mitt ir ainem ain ledig flchlin lüeff, das soll von kainem tail vff 
gehallten noch gepfenndt, sonnder von baÿdentailen deßhalben frntlich vnd nachpürlich gegen ain 
annder gehallten werden on alle gefrd. Vnnd zum dritten vnnd letsten, von der cker wegen vff der 
Bchltten vnnd daselbs für sich hinuff wartz, so z ferr hinuß gezogenn sind, ist auch so ferre 
beredt worden, das ÿedertail zwen erber vnparthÿsch man dargeben htt, nmlich die von 
Kauffbüren vff irem tail Jrigen Splÿßen, ÿetzen iren alltenn burgermaister, vnnd Hannsen Großen, 
iren rtz frnd, vnnd vff vnnser, der von Obrabüren, auch vnnserer gerichtz vnnd grunndthern tail 
die obgenannten Conratt der vogt z Kemnatt vnnd Jacob Lieb. Die selben haben slh cker, so 
allennthalb daselbs vnnd im Kiezagel vor der vichwaÿd z wÿtt heruß gearen wren, nottdürfftigc
lich ersehen vnnd den selben ckern, wo sie billich bedücht htt, ainen zimlichen abpruch gethn. 
Solh obgeschriben ermeßen vnnd taÿlung des vorgemelten felds allso, wie oblutt beschehen, vnnd 
dem nach vnnd daruff von baÿdentailen sichtber stain vnd marcken von ainem ortt z dem annderen 
in das feld hineingegraben vnnd gesetzt sind. Bÿ solhen marcken ÿedertail vff seiner sÿtten vnnd an 
seinem ortt mitt trib vnnd tratt gttlich blÿben, ferrer noch wÿtter damit nitt raÿchen noch trÿben 
soll in kainen weg, vngefarlich. Vnnd sllen daruff wir obgenannten baÿd parthÿen der obgemellten 
spennhalb vnnd vmb alles das, so sich bisher mitt wortten oder wercken gegen menngclich darunn
der ald darz hafft, gewanndt oder verdacht, vnfrntlichs gemacht oder verloffen htt, niemand 
noch nichtzitt vßgenommen, vff ain ganntzes ennd lieplich vnnd frntlich gegen ain annder gericht 
vnnd geschlicht haissen vnnd sein vnnd kain tail solhs gegen dem anndern in argem nitt annden 
noch fern, weder mitt wortten noch wercken, haimlich noch offennlich, mitt gericht noch on 
gericht, beral in kainen weg. Vnnd wann aber solh egemelt richtung, tding vnd sachen mitt vnnser 
obgenannten Jrigen von Haimenhofens des jüngern z Burgberg, gerichtz vnnd gruntherren z 
Obrabüren, Mathÿaß, von gottes verhencknus abbte z Vrsin, vnnd Hannsen von Benntznas z 
Kemnatten, ritters, pflegers z Schongo, auch als grunndtherrn daselbs z Obrabüren, gunst, wil-
len vnnd wissen vollefürt, zganngen vnnd beschehen ist, hierumb vnnd des alles z warem offem 
vrkünd haben wir von vnnser selbs, auch von flÿßiger bette der egenannten von Obrabüren wegen 
vnnsere innsigel für vnns, vnnsere erben vnnd nachkommen offennlich gehennckt an den brief. 
Darunnder wir egenannten von Obrabüren vnns bÿ vnnsern waren trwen vestigclich verbünden, 
alles obgeschriben sttt vnnd vnuerprochennlich z hallten. Vnnd ist der brief geben vff afftermntag 
vor sannt Bartholomeus tag, des hailigen zwllffbottenn, von der gepurt Cristi, vnnsers lieben her-
ren, tusennt vierhunndertt vnnd im ains vnnd achtzigisten jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 137.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 395, Nr. 1262.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 225 - 228, Nr. 165.
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456
1482 Juni 26

Wir, Johanns, von gotts gnaden abbte des hochwürdigen gotzhus Kempten, sant Benedicten ordens, 
Costantzer bistumbe, bekennen offennlich für vns, vnnser gotzhaws vnnd nachkomen vnnd tn 

kundt allermengclich mit disem brieue, das für vns erschinen ist der fürsichtig, weis, vnnser getre-
wer Jrig Spleiß, burgermaister z Kauffbeuren, an statt, in namen vnnd als lehentrager der andech-
tigen, vnnsern besonderen lieben, der schwestern des gotzhaws genant im Mairhoue z Kauffbeuren, 
inn lehentragersweise, bittende vns inn diemütiger vndertänigkait, ime als lehentragern in lehentra-
gersweise der benanten schwestern solich driw pfund haller zins, so jarlich ausser dem gelegen gte, 
z Ausserried1 ligende, das ÿetzo Herman vnnd Brutscher besässen, vnnd den benanten schwestern 
geen vnnd geen solten, vnnd die von vns vnnd vnnserm gotzhaws z rechtem lehen herrüreten, 
zeleihen vnnd zehanndtraichen gnädigclichen gerchen. Solich sein zimlich gebette haben wir 
angesehen vnnd angehört vnnd ime darauff als lehentrager der benanten schwestern inn lehentra-
gersweise nach zeitlicher vorbetrachtung vnnd nach rate der vnnsern den obgenanten zinse ausser 
dem benanten gelegen gte gnädigclichen verlÿhen vnnd gehandtraicht haben vnnd verleihen auch 
wissentlichen inn krafft ditz brieffs, was wir ime dann inn lehentragersweise von pillichs vnnd 
rechtz wegen daran leihen sollen oder mögen, das also inn lehentragersweise innzehaben, zenützen 
vnnd zeniessen nach lehens recht vnnd gewonhait, doch vns, vnnserm gotzhaws vnnd nachkomen 
an vnnsern lehenschafften vnnd lehenrechten inn all weg vnuergriffennlich vnnd vnschädlich, vnnd 
auch dabei, das er vns te vnnd tn sol, souil ain ÿeder lehentrager in lehentragersweise seinem 
lehenherren von pillichs vnnd rechtz wegen schuldig vnnd gebunnden ist, zthn, als er sich des 
gegen vns bei handgegeben trew verpflicht hat, vngeuarlich. Geben vnnnd mit vnnserm mererem 
abbteÿ anhangendem insigelt besigelt z Kempten, am mitichen sannt Johanns vnd Pauls der zwai-
er martrer tage, nach Cristi vnnsers lieben (herren) gepurt viertzehenhundert vnnd im zwaiundach
tzigisten jare.

1	 Ried südlich von Oberthingau

Klosterarchiv Kaufbeuren U 71.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 400, Nr. 1278.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 203, Nr. 144.
_______________________________________________________________________________
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1482 August 27

Ich, Jrig, vnnd ich, Conratt, die Splÿssen, gebrder, burger z Kauffbren, bekennen offennlich für 
vnns vnnd alle vnnser erben vnd then kunntt menngclichem mitt disem brief: Als vnns vnnser 
mtter Anngnes Splÿsin bÿ verganngen jaren gttwilligclich vergonndt vnnd erlaubt htt, alle vnn-
sers vatters sligen verlassen hab vnnd gtt, ligennd vnnd varennd, mitt ain annder z taÿlen, allso 
haben wir anfanngs vnnser liebe swester Annen Splÿßin von slhem gtt, souil ir z irem tail 
gepürtt htt, her dan gewisen vnnd vßgericht vnnd darnch die annder vnnd berig hab vnnd gtt 
mitt ainannder gttlich vnnd frntlich glÿch getaÿlt, daran vnns z baÿden tailen wolbengt htt. 
Daruff auch ich, benanntter Conratt Splÿß, dem gemelten Jrigen Splÿßen, minem brder, den sel-
ben minen tail an dem egeschriben gtt vmb ain benannte summ gellts, der er mich auch genntzlich 
bezalt htt, kauffs wÿse bergeben vnnd eingeannttwurt hab. Vnnd drumb so haben wir der gemel-
ten vnnser lieben mtter gegen slichem irem verwilligen hin widerumb zgesagt vnnd versprochen 
vnnd then dz ÿetzo wissenntlich mitt dem brief, sie ir lebtag lanng mitt spÿß, claÿdern, behawsung, 
beholtzung vnnd aller anndern nottdurfft getrüwlich z fürsehen vnnd ir daran kainen manngel z 
lassen. Vnnd wo slh hab vnnd gtt, so wir getailt haben, darz nit erschießen mcht, sonnder dar-
an abgieng, wienig oder vil, so sol ir das allwegen von vnns allen, vnnsern erben vnnd gemainlich 
an aller vnnd ÿegclicher vnnser vnnd vnnserer eben ligenden vnnd farenden hab vnd gtten zgn 



305304

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

vnnd dauon bis in ir ennd nottdrfftig fürsehung beschechen, on allen abganng, mangel vnnd gepre-
chen vnd och on all irrung vnnd verhinderung vnnser, vnnserer erben vnnd menngclichs von vnn-
sern wegen, alles getrüwlich vnnd vngefarlich. Vnnd des allso z wrem, offem vrkünd haben wir 
baÿd geprder vnnsere aÿgne innsigel für vnns vnnd vnnser erben offennlich gehennckt an den 
brief, der drÿ glÿch luttennd gemacht sind, vnnd ainen vnnser mtter vnnd vnnser ÿegclicher auch 
ainen angenomen vnnd empfanngen htt. Geben vff afftermntag nch sanntt Bartholomeus tag, 
von der gepurtt Cristi tusent vierhundert vnnd im zwaÿundachtzigisten jren. 

Hörmann-Archiv im Archiv des Historischen Vereins für Schwaben.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 262, Nr. 210.
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1483 März 10

Ich, Michel Msch, burger z Kauffbürenn, vnnd ich, Anna rssingerin, sein eliche haßfra, 
bekennen vnd veriehenn offennlich für vnns vnd alle vnnser erbenn vnnd then kunnt menngcli-
chem mit dem brief: Als die erber Cristina rssingerin, wÿlund Hannsen rssingers sligen 
haßfra, vnnser lieb swiger vnd mtter slig, bÿ irem leben vnnsere eeliche kind, so wir ÿetzo 
haben vnd hinfüro bÿ ainannder berkomen, vß besonnder trüw vnd naÿgunng bedacht vnd inen 
hunndert pfund haller, der statt werunng z Kauffbürenn, vff irem haß vnd hofstatt z Kauffbüren 
an der Schmidgassen am egg, an Vÿtten Rners haß, vnd mer vff dem annger, vff der Bchlÿtten 
gelegen, verschriben vnd vermacht hatt, nach irem tod vnd abganng slher hunndert pfund haller 
daruff zgewartten vnd darab bezalt z werden, alles nach vlliger innhallt dez besigelten gemecht-
briefs, darüber vffgerichtet. Vnnd wann wir aber ÿetzo nach abganng der vermeltenn vnnser swiger 
vnd mter sligen die vorgemelten vnd annder verlassen hab vnd gtt ererbt haben vnd nun vmb 
vnnsers bessers nutzes wegen, nach dem wir vnns geen Münndelhain mit wesen gethann, die vor-
gemelten vnnsere ligennde gtt verkaufft haben, desshalb vnns z uollestreckung dez kauffs den 
egemelten gemechttbrief ab z tn gepürtt hatt, allso haben wir mit veraintem gttem willen vnn-
sern eelichen kinden die egeschriben hunndert pfunnd haller von nwem versichert vnd verschri-
ben, versichern vnd verschrÿben in die ÿetzo wissenntlich in vrkünnd vnd in krafft ditz briefs vff 
vnnserm mannghaß, hofstatt vnd gesß z Münndelhain gelegen, zwischen Paule Negars vnd 
Hannsen Maÿers heßern, das auch mit allen seinen zgehrden, gewonhaitten vnd rechten, mit 
grunnd vnd bodem, derselben vnnser baÿder eelicher kinde vmb die egeschriben hunndert pfunnd 
haller rechts, redlichs vnnderpfannd haissen vnd sein sol, für frÿ, ledig, vnbekümbertt, recht, aÿgen, 
vßgenomen, das dem spittal z Münndelhain drÿ guldin zinßes vnnd herr lrichen von Frintsperg 
vier pfening falzinß jrlichs daruß gnd vnd nicht mer, allso vnd mit dem gedinge, das vnnsere 
eliche kind, so wir ÿetzo haben vnd hinfüro bÿ vnd mitainannder berkomen, der vorgeschriben 
hunndert pfunnd haller vff dem egeschriben vnnserm mannghaß allso vor anndern warttend haben 
vnd versorgt sein vnd derselben, wann sie z iren tagen komenn, darab bezalt vnd vßgericht werden 
sllen, wann sie sich z gaistlichem oder welltlichem stannd vnnd wesen verenndern wollen, von 
vnns, vnnsern erben vnd menngclichs von vnnsern wegen füro daran ganntz vngeirrt vnd vngehin-
dert, alles getrüwlich vnd vngefarlich. Vnnd dez alles z warem, offem vrkünnd haben wir egenann-
ten, Michel Msch vnd Anna, sein eeliche haußfra, mit ernnst flÿssig erbetten den ersamen vnd 
wÿsen Jrigen Splÿssen, burgermaister z Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnnd 
seinen erben ne schaden, für vnns offennlich gehennckt hatt an den brief. Darunnder wir vnns bÿ 
vnnsern gtten trüwen vestigclich verpinndenn, alles obgeschriben war vnd sttt zhallten. Zuigen 

vmb bett dez innsigels sind die erberen Sebastian Stil vnd  Cristan Schiling, baÿd burger z 
Kaufbüren. Vnd ist der brief geben vff mntag nach dem sonntag letare, von der gepurtt Cristi 
tusennt vierhunndert vnd im drüw vnd achtzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 124.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 406, Nr. 1296.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 263, Nr. 211.

_______________________________________________________________________________

459
1483 April 16

Ich, Engel Eberlerin, ietz wonhaft zu Kauffburen, bekenn offenlich mit dem brieff für mich vnnd 
all mein erben, das mich der ersame vnnd weise Jorig Spliß, an der zit burgermaister daselbs zu 
Kauffburen, die sybentzig rinisch guldin, so er mir ain zeit in trewmans hand behalten hatt, ganntz 
außgericht, gewert vnnd bezalt vnnd widerumb zu meinen handen geantwort hatt. Hierumbe sag ich 
in vnnd sein erben derselben sybentzig rinischer guldin für mich vnnd mein erben ganntz frey, quitt, 
ledig vnnd loß in all weiß vnnd wege. Vnnd des alles ze warem, offem vrkundt vnnd vestnung han 
ich, obgenannte Engel Eberlerin, mit vleiß erpetten den ersamen, weisen Hannsen Mair, burger ze 
Kauffburen, das er sein aigen insigel inwendig in den brief getruckt hat für mich vnd mein erben, 
doch im selbs vnd seinen erben one schaden. Des sind gezewgen vmb pett des innsigels die erbern, 
beschaiden Vlrich Trachter vnnd Johannes Hagelin, baid burger daselbs zu Kauffburen. Vnnd ist der 
brief geben an mitwochen nach dem sonntag misericordia domini nach Christi geburt vierzechen-
hundert vnnd in dem drew vnnd achtzigisten jaure.

Hörmann-Archiv im Archiv des Historischen Vereins für Schwaben (Papierbrief mit aufgedrücktem Siegel).
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 315, Nr. 262.

_______________________________________________________________________________

460
1483 April 26

Ich, Leonhardus Wienegel, pfarrer z Affeltranng, vnnd ich, Jörig Splÿß, burgermaister z 
Kauffbüren, als der hernach geschriben sachen erbetten tedingslütt, bekennen vnnd vergechen 
offenlich vnnd then kuntt menngclichem mitt dem brief: Als irrung vnnd spenn vfferstannden vnnd 
gewesen sind zwüschen des hailigen gaists wirdigen spittal z Kauffbüren von wegen seins gtts, 
genanntt Mertzisried, an ainem vnnd der gemaind z Affeltranng, auch irer gericht vnnd grunndt
herren, dem anndern taÿl, berürend baÿder flecken vichwaÿden, trib vnnd tratt, wie sich dann sollich 
irrungen begeben haben vnnd an in selbs gewesen sind, allso, damitt baÿdtaÿl in gtter nachbur-
schafft vnnd ainigkaitt belÿben vnnd ferrers vnwillens, müe vnnd kosten vertragen waren, haben 
wir vnns der sachen, in baÿden zlieb, güttlich vnnderstannden. Vnnd sind bÿ vnns vff sollichen 
spennen baÿdtaÿl durch ir volmechtig anwalt erschinen, namlich des spittals maister vnnd pfleger 
mit verwilligen ains ersamen ratts z Kauffbüren vnnd der edeln vnnd vesten frwen Katherinen 
von Bennztnow, geporen von Waldenfels, wÿllund des edeln strengen herren Jörigen von 
Benntznows z Kemnatten, ritters, sligen wittwen, vnnd Jörigen von Benntznows z Kemnatten, 
irs suns, volmechtig anwalt, denen dann die gerichtzoberkaitt, auch die gtt, grund vnnd bodem z 
Affeltranng zstatt, desglÿch Hanns Zoller, burger z Kauffbüren, in aÿgner person als grunndtherr 
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von sein selbs wegen vnd als anwalt der gaistlichen frwen in dem Maÿrhof z Kauffbüren, auch 
als grundtfrwen z Affeltranng, die dann mir, egenanntten Jörigen Splÿßen, als irs gotzhuses pfle-
ger, irn gewalt hierinnen auch gegeben hetten. Als wir nun baÿdtail der spenn halb gegenainannder 
verhört vnnd daruff gelegenhaitt der irrung nottdurfftigclich besichtiget vnnd erknnet haben, wie 
nach gestalt vnnd erfarung der sachen vnnd als vns denne baÿdentaÿlen am gebÿthosten vnnd zim-
lichosten sein bedücht hatt, zwüschen inen, irer vichwaÿd, trib vnnd tratt halben durchvß ainen 
ganng gethn vnnd solhs baÿden parthÿen angezaÿgt, die vnns auch daruff enntlich beuolhen vnnd 
gewalt geben hand, den vnnderganng allso füro nach vnnserm fürnemen genntzlich zbeschließen. 
Demnach haben wir solhen vnnderganng gethn vnnd vollfürt, auch die marcken setzen lassen, wie 
dann hernach geschriben stt, vnnd die marckstain, so allennthalben gesetzt worden sind, von ainem 
vff den annderen aÿenntlich anzaigen, vnnd namlich zum ersten angefanngen zwischen den 
benanntten parthÿen, den von Affeltranng vnnd Mertzisried, bÿ dem mad, so in ain gtt geen 
Affeltranng gehört, das der frwen im Maÿrhof z Kauffbüren ist, vnnd bÿ Mertzisrieder esch, da 
der erst marckstain gesetzt ist, vnnd dann füro von ainem marckstain vff den annderen bis oben vff 
die lanndstrß, vff der Slegelweltzin bÿ dem holweg, da auch ain marckstain ist. Vnnd füro soll sie 
vff baÿdentaÿlen die lanndstrß enntschaÿden vnnd ain vnderschid zwüschen in sein bis hinuff aber 
z ainem marckstain bÿ der lanndstraß zwüschen Affeltrannger vnnd Mertzisrieder esch. Item von 
dem selben stain bis in die marckstain sttt vff der anwannd desselben ackers. Item von dem stain 
bÿ der anwannd hinüber geen Affeltranng wertz z dem marckstain, der aber sttt zwüschen baÿder 
flecken esch. Item von dannen bis in den stain vff dem weg, der von Mertzisried heruff geen 
Affeltranng gtt. Item von dem stain darnach hinein geen Mertzisried bÿ dem weg z dem marck-
stain. Item von dem selben stain hinuff geen der halden bis vff die anwandt in den marckstain 
daselbs. Item von dem selben stain aber hinein gegen Mertzisried zwüschen des Schmids von 
Affeltranng mad, das der gemainde ist, vnnd Mertzisrieder mad, genanntt die Fÿlin, bis vff den 
marckstain, der vff dem bach sttt. Item darnach von dannen hinuff in den stain, der vor der hecken 
sttt. Zwüschen den zwaÿen stainen soll baÿdtail der bach, so herab vß der hecken gtt, 
enntschaÿden. Item füro von dem stain bÿ der hecken hinein in die hecken bis vff den stain bÿ dem 
bach. Darnach, von dem selben stain ferrer, soll sie der bach vff baÿden sÿtten aber enntschaÿden 
hinuff bis in den brunnen, auch z dem marckstain dabÿ gesetzt. Vnnd zum letsten von dem selben 
brunnen vnnd stain aber hinuff bis an den wald vff die marcktannen im bachtal bÿ dem marckstain. 
Vnnd dann für vff in den wald soll es zwüschen in belÿben bÿ den allten marcken, da dann diser 
zÿtt wÿtter nitt irrung gewesen ist. Vnnd auff das so sol alles feld, so vor den marcken geen 
Affeltranng wartz an allen enden allennthalben ist, nun fürohin in ewig zÿtt den selben von 
Affeltranng vnnd irer gemaind daselbs mitt trib vnnd tratt, grund vnd bodem allain zgehörig sein 
vnnd blÿben, das mitt irem viche vnnd irer nottdurfft z nutzen vnnd z nießen. Deßglÿchen vnnd 
herwiderumb alles feld, auch an allen ennden, hinder den marcken geen Mertzisried wertz sol da 
selbs hin geen Mertzisried vnnd dem spittal z Kauffbüren mitt trib, tratt, grund vnnd bodem auch 
allain fürbas ewigclich zgehörig sein vnd blÿben, das mitt irem vihe vnnd nach irer nottdurfft auch 
z nutzen vnnd z nießen. Vnnd sollen darüber ferrer noch annderst ain annder wÿtter nicht 
bertrÿben vnnd ÿegclicher taÿl den anndern an siner vichwaÿd nicht irren, enngen noch beschedi-
gen, weder an waÿd, holtz noch anndern sachen, haimlich noch offennlich, mitt kainen gerichten 
noch sachen, weder gaistlichen noch weltlichen, noch on recht, mitt der tat, sunst in kain ander wÿß 
noch weg, sonnder sollen ainannder dabÿ fürbas in ewigzÿtt rüwigclich belÿben lassen, alles 
getrüwlich on all arglist vnnd vngefarlich. Vnnd zum letsten ist durch vnns beredt worden der trib 
vnnd tratt halb bÿ der ersten marck hinuß gegen dem Wÿßwald vnnd ber die möder, genannt die 
Schannden, daselbst sol es von baÿden taÿlen mit trib vnd tratt fürbas gehallten werden vnnd ÿeder 
man vff dem seinen belÿben, wie dann an dem selben vnnd von allter herkomen ist. Ob vnnd wa 

sich auch begibt, das ain taÿl ab oder z dem seinen nicht komen kind, dann ber des anndern tails 
vichwaÿd mitt der fart, es wär korn, holtz oder annders, das ainer füret, so mag ain taÿl ber den 
anndern wol faren, wie er vngeuarlich am nechsten gethn kan. Vnnd des alles z warem offem 
vrkund so haben wir, obgenanntten tdingslütt, dieser brief zwen in glÿch lutt vffrichten vnnd 
machen lassen, versigelt mitt min, obgenanntte Jörigen Splÿßen, vnnd darz von min, Leonhardus 
Wienegels, bette wegen mitt des fürnemen vnd erbern Conratten, vogts z Kemnatt, aÿgen anhann-
genden innsigeln besigelt, doch mir, Jörgen Splÿßen vnd dem vogt vnd vnsern erben on schaden. 
So bekennen wir, obgenanntten Katherina von Benntznow, wittibe, vnnd Jörig von Benntzenow, ir 
eelicher sune, als die, so gerichtzoberkaitt, grund vnd bodem z Affeltranng haben, auch wir, 
genanntten frwen des gotzhuses in dem Maÿrhof, vnnd ich, Hanns Zoller, auch als grundtherren 
vnd grundfrwen daselbs, für vnns alle (vnd) vnnser erben vnnd nachkomen, das solher güttlich 
vnnderganng vnnd vertrag hieuorgeschriben mitt vnnser aller gunst, willen vnnd wissen zganngen 
vnnd beschehen ist gereden vnnd versprechen für vnns alle vnnd vnnser erben vnd nachkomen, 
dabÿ fürohin ewigclich zblÿben vnnd dawider nÿmmer nichtzit fürznemen, z reden noch zthn, 
auch nitt schaffen gethn werden, in kain wÿß noch weg. Darumb vnnd des z warem offem vrkünd 
haben wir, Katherina von Benntzenow vnd Jörig, ir sun, mitt ernnst flÿßig erbetten, namlich ich, 
benanntter Jörig von Benntzenow, den edeln vnnd strengen hern Hannsen von Benntzenow z 
Kemnat, ritter, pfleger z Schongow, minen lieben vetter, vnnd ich, Katherina von Benntzenow, den 
edeln vnnd vesten Jörigen von Freÿberg zum Eÿsenberg, minen lieben swger, das die ire aÿgne 
insigel, doch in vnnd iren erben one schaden, für vnns offennlich gehennckt hand an den brief. So 
haben wir, benannten frwen im Maÿrhofe, vnnsers gotzhuses sigel für vnns, vnnser gotzhuße vnnd 
nachkomen auch offennlich heran gehanngen. Der innsigel aller ich, benanntter Hanns Zoller, mich 
an dem ennd mitt gepruch vnd darunder bekenn. Vnnd ist der brief geben vff sampstag nach sanntt 
Jörigen des hailigen ritters tag, von der gepurt Cristi vnnsers lieben hern tusent vierhundert vnd im 
drüwundachtzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 850.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 407f, Nr. 1300.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 231f, Nr. 167.

_______________________________________________________________________________

461
1484 Mai 17

Ich, Jrig Splÿsß, ÿetzo burgermaister z Kauffbüren, als ain tdingsman in den nachgemelten 
spennen vnd sachen, bekenn offennlich vnd thn kunnt menngclichem mit dem brief: Als spenn vnd 
irrunng vfferstannden vnd gewest sein zwüschen dem hochwirdigen fürsten vnd herren, hern 
Johannsen, abbte dez erwirdigen gotzhaßes Kempten, minem gnedigen herren, an ainem vnnd den 
ersamen Elßbethen Swythartin vnd lrichen Swÿthartts, irs brders, als von iren wegen, burger hie 
z Kauffbüren, deßglÿch der gemaind z Stettwanng dem anndern taÿl, berürend die hailligen pfleg 
der kirchen daselbs z Stettwanng, wie denne sllich irrung herkomen vnd an ir selbs gewesen ist. 
Deßhalb der benannt min gnediger herre von Kempten den benanten Swÿthartt für sein gnad vertagt 
hatt. Daruff dann derselb lrich Swÿthartt von seiner swester wegen, auch ain hailligen pfleger z 
Stettwanng, vnnd ich, als von miner fründ, ains erbern ratts wegen hie z Kauffbüren inen in der 
sach zgegeben, vor seinen gnaden erschinen sind. Als ich n die sachen, irrung vnd spenn von 
baÿden taÿlen gehrtt vnd vernomen, hab ich vff dez bemelten mins gnedigen herren von Kempten 
vergönnen vnd als der, so spenn vnd irrung zwüschen seinen gnaden vnd minen mitburgern gttlich 
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hinzlegen allweg beraitt ist, sllich spenn auch gttlich vffzeheben vnnderstannden vnd sie mit ir 
baÿder gttem willen vnd wissen darumb genntzlich mitainannder gtlich veraint vnd betdinget 
inmassen, wie hernach aÿgenntlich begriffen. Dem ist allso, das n hinfüro z ewigen zÿtten die 
gemaind z Stettwanng alle jar jrlich mit der benannten mins gnedigen herren von Kempten, als 
lehenhern der kirchen, vnnd Elßbethen Swÿthartin, als gerichtzfraen z Stettwanng, vnd aller 
baÿder nachkomen, auch ains ÿeden pfarrers z Stettwanng wissen vnd willen, die hailligen pfleg 
daselbs z Stettwanng besetzen vnd darz allweg zwen erber mann erwelen sllen, die sie ÿe 
bedünncken, den hailligen eerlich vnd nutzlich sein, doch das alle jar der ain hailligen pfleger ver-
enndert vnd ain nüwer z dem allten gesetzt werd. Die selben hailligen pfleger sllen der hailligen 
nützung, rennt, zinß vnd güllt einnemen vnd in der hailligen nutz, nottdürfft vnd fromen bewenn-
den, auch sünst in den vnd anndern dingen der hailligen nutz getrüwlich fürdern vnd schaden war-
nen vnd fürkomen, als sie auch vmb sllichs alles mins gnedigen herren von Kempten anwllt, 
deßglÿch Elßbethen Swÿthartin oder irem anwallt alle jar, so sie erwellt werden, bÿ iren trüwen in 
aÿds wÿse globen, aber sünst die gtt hinzlÿhen, zuerkauffen, zbesetzen oder zentsetzen, dez 
sllen sie zetn kainen gewallt noch macht haben, dann allwegen mit wissen vnd willen dez vor-
genanten mins gnedigen herren vnd der Swÿthartin oder irer anwllt, die darumb befelh hetten. Vnd 
von sllicher hailligen pfleg sllen die hailligen pfleger irs hanndels, innemens vnd vßgebens auch 
den bedachten mins gnedigen herren anwllten, der Swÿthartin oder irem anwalt in bÿwesen vnd 
gewirttigkait dez pfarrers, auch ettlicher vß der gemaind z Stettwanng alle jar jrlich erber rech-
nung tn, wie sich dann sllichs nach pillichaitt gepüren wirdet, alles vnd ÿegclichs getrüwlich vnd 
vngefarlich, doch in dem allem dem vorgemelten minem gnedigen herren vnd gotzhaß an ir ober-
kaitt, deßglÿchen Elßbethen Swÿthartin an irem vogtrechten daselbs z Stettwanng vnschedlich vnd 
vnentgollten. Dez alles allso z warem, offem vrkünnd han ich, egenannter Jrig Splÿsß, als ain 
tdingsman, von baÿdertail begerens wegen diser brief zwen glÿch luttennd vffrichten vnd machen 
lassen vnd ÿedem taÿle ainen mit minem aÿgen anhanngenden innsigel, doch mir vnd minen erben 
ne schaden, versigelt. Geben vff mntag nach dem sonntag cantate nach ostern, von der gepurtt 
Cristi tusent vierhunndert vnd im viervndachtzigisten jre. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1133.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 413f, Nr. 1316.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 233, Nr. 168.

_______________________________________________________________________________

462
1484

Als in diesem Jahr Kayser Friederich (III.) von dem König in Ungarn Matthias, aus Oesterreich ins 
Tyrol verjagt wurde, so verfügte er sich von dar heraus in das Reich, um dasselbe um Hilffe und 
Rettung anzusuchen; wie nun Burgermeister und Rath allhier solches vernahmen, sendeten Sie den 
alten Burgermeister Jörg Splyßen und Lorentz Hanold ihren Raths Freund ab, die Kayserliche 
Mayestät zu erbitten, ihren Weeg über hier zu nehmen. Diese ihre Werbung richteten sie im Feld 
nicht weit von Vils aus, als eben der von Kempten und der von Augspurg Bothschafften auch 
daselbst waren, und der Kayser mit dem Wagen still gehalten hatte. Weil nun Kayserliche Mayestät 
ihren Weeg auf Kempten machten, so versah man sich dessen weiter nicht mehr, ohngeachtet 
Stallungen und Liegerstatten bereits bestellt gewesen. Schnell aber am Afftermontag vor St. Mariä 
Magdalenen Tag, den 19. Julii kam nachmittags um 3 Uhr die Nachricht hieher, der Kayser würde 
ankommen. Deswegen wurde alsogleich Ulrich Schweythard, der Zeit Burgermeister, die Brüder 

Antoni und Peter Honold, Lorenz Hanold, Hans Zoller und Ulrich Gungkelin, alle drei des Raths, 
und Jörg Wyß Stattschreiber, in schwartz gekleidet, ohne Harnisch und Schwerd mit 13 Rossen 
abgeordnet, welche sobald Sie Kayserliche Mayestät ersehen, abgestiegen, und dieselbe zu Fuß im 
Feld zwischen Oberbeuren und hiesiger Statt, demüthiglich bewillkommt und auch die Thor-
Schlüssel überreicht haben. Solches haben Kayserliche Mayestät nicht nur gnädig aufgenommen, 
sondern auch der Schlüssel halben geantwortet: Sie sollten die behalten und der Statt füro pflegen 
und warten, wie bißher. Sonst fuhren Sie in einem Wagen mit acht weissen Pferden, ritten bey 550 
viel guter gebohrner Leute aus Ihren und andern Landen mit Ihnen, und war unter denselben Herzog 
Christophel in Ober- und Niederbayren. Zugleich zog die Process von aller Priesterschafft, die das 
Heiligthum trugen, und die Schüler mit brennenden Kerzen, biß um den Weyher entgegen, auch 
litte man mit allen Glocken, und verzog sich der Einzug biß in die zehende Stund; Als Kayserliche 
Mayestät neben St. Martins Kirchen kam, stund Sie ab, kniete für den Altar, betend, wo innzwischen 
man den Lobgesang im Chor und auf der Orgel gesungen, und darnach gieng Kayserliche Mayestät 
zu Fuß in die für dieselbe bereitete Herberg, in des Hans Hörmanns Hauß neben dem Rathshaus, so 
der Jörg Spleyß bewohnte. Wie lang sich aber damahlen Kayserliche Mayestät allhier aufgehalten, 
ist nirgend aufgezeichnet. 

1	 Matthias I. Corvinus (M. Hunyadi), seit 1458 König von Ungarn und 1479 König von Böhmen. In seinem seit 1477 mit 
	 Kaiser Friedrich III.geführten Kriege vertrieb er diesen aus der Steiermark, Niederösterreich und Wien.

W. L. Hörmann: Chronik, Bd. I, S. 193 – 195.
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463
1484 November 9

Ich, Walther Roner, burger z Kouffbren, vergich vnd bekenn offennlich vnd thn kunt mengcli-
chem mit dem brieff, das ich vnd alle mein erben recht vnd redlich schuldig sein vnd gelten sollen 
dem erbern Gregorien Roner, auch burger hie z Kouffburen, meinem brder, vnd allen seinen 
erben fünfftzig guldin rinischer, vnnd die sollen vnnd wollen ich oder mein erben im oder seinen 
erben tugentlich richten, geben vnd bezalen, wenn er oder sein erben über kurtz oder lanng an mich 
eruordern vnd der nit lennger geratten noch emperen wollen, vnnd auch alß denne anntwurten z 
Kouffbren inn der statt z iren hannden vnd sichern gewalt für all irrung, one fürtzog, widerred 
vnd genntzlich one allw iren schaden. Wa ich oder mein erben das nit ttten, wes des denne der 
vorgenant Gregorien Roner oder sein erben nach dem benanten zile schadenn nemen ald z schaden 
kemen, es were von pfanndung, zerung, nach raÿsen, brieffen, gerichtzscheden, bottenlon oder 
anndern redlichen sachen, vngeuarlich, den selben schaden allen mit sampt dem obgenanten 
houptgtte sollen ich oder mein erben im oder seinen erben auch gttlich außrichten vnd bezalen 
gar vnnd genntzlich one allen iren costen vnd schaden, vngeuarlich. Vnnd des alles z warem vnnd 
offem vrknde so hab ich, obgenannter Walther Roner, mit vleÿss erpetten den ersamen vnnd wei-
ßenn Jrigenn Splÿsßen, burgermaister z Kouffbren, das er sein aigen innsigel, doch im selbs 
vnnd seinen erben one schaden, für mich offennlich innwenndig gedruckt hatt inn den brieff. 
Darunnder ich mich bÿ meinen gten trewen vestigclich verpnd, alles obgeschriben war vnd steet 
z hallten. Zgen vmb bett des innsigels sind die erbern Cristan Schilling vnnd Hanns Krg, baide 
stattdiener z Kouffbren. Vnnd ist der brieff gebenn vff afftermontag vor sannt Martins tag, nach 
Cristi gepurt tusennt vierhunndert vnnd vierunndachtzig jarenn.
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Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 129 (unbesiegelte Abschrift auf Papier).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 418, Nr. 1331.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 317, Nr. 265.
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Wir nachbenempten, Jrig Spliß, burgermaister, Sigmund Mller, lrich Strobel, Hainrich Albrecht 
vnd Conratt Spenngler, all dez rats zu Kauffbren, alle gemain tedings ltt von ains ersamen rats 
haissens vnnd befelhens wegen inn den nachgemelten spennen vnnd sachen, bekennen offennlich 
vnnd thuen kunnt menngclichem mit dem brief: Alz Enngel Anwannderin von Pflaumbumen, 
Hannsen Prlins seligen wittib, mitsampt irem sun Lienhartten Prlin vnnd iren tochtermennen 
Hannsen Swiggar vom Nwen Ried vnnd Hannsen Kolhund von Lutterschach an ainem vnnd 
Doratheen Anwannderin, Jacoben Anwannders eliche gelaussne wittib alz ain erb dez selben irs 
mans, mitsampt iren pflegern, den erbern, weisen Josen Koller vnnd Stoffen Jacob, burger z 
Kauffbren, vnnd die erbern, weisen Jacob Mosser, burgermaister z Fssen, Jrig Lederer, spittal 
pfleger, vnnd Thoman Tilinger, daselbs z Fssen, an statt vnd von wegen Hiltgartten Anwannderin, 
pfrendnerin im spittal z Fssen, dez glÿch Hanns Anwannder von Aþtterberg inn Segger pfarr vnnd 
Contz Tannemller von Kippach inn Wallder pfarr, an statt seiner husfrowen Vrssalen Anwannderin, 
alle dem anndern tail, von wegen Brigitten Anwannderin, wilund Clausen Pfantzelts, burger hie z 
Kauffbren, eliche husfrow selig, verlaussner hab vnnd gtt inn spenn vnnd irrung gegen ain annder 
komen vnnd gestanden seind, auch darumb vor dem stattgericht hie vnnd nachmals vor ainem ersa-
men ratte dez rechtens wider ain annder gepflogen hand, allso sind sÿ von ainem ersamen ratt im 
besten souil beredt worden, daz sÿ von baiden tailen gttlich vnnder red in den dingen verwillget 
haben, daruff wir nun von ainem ersamen ratte z solher gttlichait verordnet sind, vnnd als wir 
baÿdtail der spenn vnnd irrung halben gehrt vnnd vernomen, besunnder daz die egenannt Enngel 
Anwannderin fr irer swester Birgitten Pfantzeltin seligen verlaussen hab vnnd gtt mitsampt den 
egenannten iren geschwistergitten glich durch vs ain (recht z haben) vermaint, darber die annder 
parthÿ ir widervmb nit verhofften, billich noch recht sein, vrsachen halb, daz die bedachte Enngel 
Anwannderin der abgeganngen Brigitten Pfannzeltin, nun allain vatter halb wr der (andern erben) 
geschwistergitt, so weren aber sÿ vnnd die selb Pfannzeltin recht libliche geschwistergitt von vatter 
vnd mtter gewesen. Vnnd wie denn daz alles erganngen vnnd an im selbs (ist), allso haben wir 
baÿd vorgemelt parthÿen mit irem gtten willen vnnd wissen vmb solche ir spenn vnnd irrung 
gttlich entschaiden ……………………………. solicher maussen, daz die egemelten Doratheen 
Anwannderin, auch die von Fssen anstatt vnnd von wegen irs spittals vnnd Hiltgartten Anwannderin 
daselbs, Hanns Anwannder vnnd Contz Tannemller, der obgenannten Brigitten Anwannderin fr ir 
sprich vnd vordrung (für kain) gerechtigkait, sunnder allain von lieb vnnd freuntschaft wegen geben 
vnnd vsrichten sollen zehen reinisch guldin vnnd antwort(en, die sÿ ir) nach disem spruch also 
genntzlich bezalt vnnd vsgericht habennd. Damit so sollend baÿd tail vnnd (ir zgewanndten) vmb 
sollich irrung vnnd allem, daz sich (zwischen inen) begeben vnd verloffen hatt mit ain annder 
genntzlich verricht vnnd (vertdingt sein) allso, daz die bedacht Enngel Anwannderin, ir erben vnd 
freind die vorgemelten ir widerparthÿen an sollichem egemelten der Pfanzeltin verlaussen erblich 
hab vnnd gt hinfüro vngeengt vnnd vngeirrt laussen, sunnder daran noch darnach kain vordrung 
noch ansprach hinfüro nimer haben noch gewinnen sollen, kinden noch mgen inner noch vsserhalb 
rechts in kainem weg, alles getrwlich vnnd vngefarlich. Vnnd so bald wir inen vnnsern gttlichen 
spruch allso offnoten, waren sÿ dez von baÿdentailen (bengig) vnnd be(gertten), in dez brief vnnd 

vrkund zegeben. Hierumb vnnd dez alles z warem, offem vrkund haben wir vorgenannten 
tedingsltt inn diser brief zwen glÿchluttend machen laussen vnnd ÿedem taÿl ainen mit vnnser, 
egenannten Jrigen Splißen vnnd Sigmunden Mllers aÿgen angehennckten innsigeln von vnnser 
aller wegen, doch vnns vnnd vnnser erben ane schaden, versigelt geben. Darunnder wir, die anndern 
dreÿ tedingsltt vnns obgeschribner sachen bekennen. Vnnd ist der brief geben vff mntag nach 
dem sunntag inuocauit, von der gepurt Cristi tusennt vierhunndert vnnd im fnff vnnd achtzigisten 
iare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 143 (durch Vermoderung in Teilen unlesbar).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 422, Nr. 1342.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 67f, Nr. 10.
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Ich, Jrig Spleÿß, burgermaister z Kouffbren, bekenn offennlich für mich vnd alle mein erben 
vnnd tn kunt allermengclich mit dem brieff, das ich mit gttem willen vnd wolbedachtem sinne 
von meins bessern nutz wegen dem ersamen priester, herren Hannsen Hiltprannd, pfarrer im Wald, 
vnd allen seinen erben vmb fünfftzig gtter rinischer guldin, dero ich von im z meinem gtten 
wolbengen genntzlichen vßgericht vnd betzalt worden bin, mit disem brieff z ainem sttten, ewi-
gen kouff recht vnd redlich verkoufft vnd z kouffen geben hab drithalben guldin, gtter, gerechter, 
reinischer, rechtz jrlichs vnnd ewigs zinß vnnd gellts von, ab vnnd vsser meinem halben tail an den 
huße vnd hoffraitin, hie z Kouffbren zwischen Hannsen Weÿßirher vnd der Mair hsern gelegen, 
das Elsbethen Weÿßirherin sligen gewesen ist, der auch durch auß mit grund vnd bodem vnd mit 
allen seinen rechten vnd zgehrden des vorgenannten herren Hannsen Hiltprannd vnd seinen erben 
vnd nachkommen rechts, verschriben vnnderpfand haissen vnd sein soll, für ledig vnuerkmbert 
vnd recht freÿ aigen vnd damit auch wir hinfüro dehain enndrung noch minderung, so inen hieran 
ainichen schaden bringen sllt nit (fürnemen) noch tn sllen in kainen weg. Vnnd also sllen vnd 
wllen ich, mein erben vnd nachkommen dem vorgenannten herren Hannsen Hiltprannd, seinen 
erben vnd nachkommen des egenannten drithalben guldin zinßes vsser dem vermelten halben tail 
des haßes nun fürohin alle jar jrlich vnd iegclichs jars allain vnd besonnder allwegen vff den 
sonntag letare halbuasten, achttag vor oder nach vngefarlich, tugenntlich vnd gtlich richten, weren 
vnnd betzalen vnnd hie z Kouffbren inn der stat oder gen Mündelhaim, welhes vnnd sie je wllen, 
z iren sichern hannden vnd gewalt antwurten für alles verheften, verpieten, niderlegen vnd bekom-
bernuss, auch on verzug, on widerred vnd genntzlich on allen iren schaden, vnd besonnder, das wir 
sie gegen gemainer stat Kouffbren in der stuir vnd anderer aufflegung des zinß halb allwegen 
vertretten vnnd schadloß hallten sllen. Vnnd welchs jars ich oder mein erben smig wrden des 
gemellten zinß, als hieuor geschriben stat, so hat der gemelt herr Hanns Hiltprannd, sein erben vnd 
nachkommen nach jedem verganngen vnd vngewerten zil vollen gewallt vnd gtte erlangte recht, 
den obgemellten halben tail an dem huße, ir rechts, verschriben vnnderpfand, mit allen seinen 
zgehrungen vnd rechten darumb anzgreiffen mit versetzen oder verkauffen rechts kauffs oder, 
ob sie wllen, vff der freÿen gannt hie z Kouffbren nach pfannds vnd der statt recht. Vnnd ob 
inen dehainest ichtzit daran abgieng, vßleg oder geprch, wenig oder vil, so mgen sie mich vnd 
mein erben darumb an allen anndern vnnsern gten, ligenden vnnd varenden, von vollem gewalt 
auch wol angrÿffen, ntten, pfennden, verbietten vnd vmbtriben, alles mit oder one recht, gaistli-
chem oder weltlichem, vnd allenthalben, wie vnd w inen das allerbest fget, vngefreuelt gegen 
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mengclichem, vnnd so vil vnd lanng, bis sie dann der genannten jrlichen zinß, ains jegclichen jares 
verfallen vnd vngewert, vnd alles schadenns von pfanndung, zerung, nachraisen, briefe, bottenlonn, 
mit gericht oder one gericht inen darüber geganngen, volkomengclich ausgericht vnd vnclagper 
gemacht werden, one iren schaden. Dauor mich, mein erben vnd nachkomen vnnser gt nit schir-
men noch helffen soll, kan noch mag, kain gaistlich noch weltlich recht, noch sunt gantz nichtz in 
kainen weg. Vnd wiewol n diser brieff ainen sttten, ewigen kouff weiset vnd besagt, jedoch so ist 
vns die frntschafft beschehen allso, das ich, meine erben vnd nachkomen die obgeschriben drithal-
ben guldin jrlichs zinßes, hie nach über kurtz oder lanng zeit, wann vnd wlhs jars wir wllen, 
samentlich mit ain annder mit obgeschribem houptgt, den fünfftzig guldin reinischen vnd mit 
sampt dem verganngen zinß vff den sonntag letare halbuasten oder achttag vor oder nach vngeuar-
lich wol widerkouffen vnd ablsen mgen one geurde. Vnnd des alles also z warem, offem 
vrkund hab ich, obgenannter Jrig Spleÿß, mein aÿgen innsigel für mich vnd mein erben offennlich 
gehenngkt an den brieff. Der geben ist vff freitag vor dem sonntag oculi inn der vasten, vonn der 
gepurt Cristi tusennt vierhunndert vnd im fünffundachtzigisten jarenn. 

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 145 (Lesbarkeit durch Moder erheblich beeinträchtigt).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 422f, Nr. 1344.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 319f, Nr. 267.
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Wir, ditz nachbenempten, Jörig Spleÿß, burgermaister z Kouffbren, Jos Koler, burger vnnd des 
ratz daselbs, lrich Böglin, allter burgermaister z Mündelhain, vnnd Cnradt Wagner von 
Affeltrach, alle vier z stz inn den nachbemelten spennen vnnd sachen, bekennen offennlich vnnd 
then kunt menngclichem mit dem brieff: Als der beschaiden Cnradt Müller von Frannckenhouen, 
an der Gennach gelegen, von sein vnnd seiner zwaÿer geswistergit wegen, Margrethen vnnd 
Elßbethen Müllerin, Haintzen Müllers sligen von Frannckenhouen kind, inn krafft zwaÿer besi-
gellten gewaltsbrief, im von den selben seinen swestern nach notturfft inn der sach gegebenn, an 
ainem vnnd das wirdig gotzhawß des hailigen gaists spital z Kouffbren, auch sein maister vnnd 
pfleger, nemlich die ersamen, weisen Cnradt Spliß, spitalmaister, vnd Jos Mair, pfleger, als vonn 
desselben spitals wegen, dem annderntail, gegen vnnd wider ain annder inn spenn vnd irrung komen 
vnd gestannden sind, von wegen des benannten Cnradten Müllers vnnd seiner geswistergit sprüch 
vnd vordrung, vtterlichs vnnd mterlichs erbs halben, so sie an vnd auff der mülin z 
Frannckenhofen zehaben vermaint hand, darumben dann anfanngs zwischen baiden tailen an dem 
lanndgericht Weÿssenhoren etlich rechtuertigung beschehen vnd nachmals durch etlich des 
durchlchtigen, hochgepornen frsten vnnd herren, herren Jrigen pfalentzgrauen beÿ Rein, 
hrtzogen in Nidern vnnd Obern Baÿern, vnnsers gnedigen herren, rte z Lanndtzht ain abred, ain 
anlass inn der hauptsach z gtlichem oder rechtlichem außtrag vnuerwgert vff vier erbern mnn, 
der jedertail zwen dargeben sll, vnd ainen obman, den sie z inen nemen, beschehen vnnd verfast 
woden ist etc. innhallt der anlassbrieff, mit des edelen, strenngen herren Ludwigs von Habsperg, 
ritter, marschalcks, aigem innsigel besigelt etc., vnnd als nun baid vorgemelt partheÿen inn krafft 
solhs anlaß vnns vier, namlich der spitalmaister vnnd pfleger vnns, vorgenannten Jrigen Spleÿssen 
vnnd Josen Koler, vnd Cnradt Müller von sein vnnd seiner geswistergit wegen vnns, lrichen 
Böglin vnnd Cnradten Wagner, vff dem rathuß z Kauffbren nider gesetzt vnd vns die sach, also 
lut des anlaß, fürznemmen gepetten vnnd beuolhen, vnd wir nu anfanngs Cnradten Müller von 

sein vnd als anwalt seiner geswistergit wegen, in beÿwesen vnd inn beÿstannds weÿse des fromen 
vnd weisen lrichen Sweithartz, irs leipherren, in seiner clag vnd vordrung, vtterlichs vnnd 
mterlichs erb halben, so sie auff der mllin z Frannckenhofen etlicher maßen vnd besonnder lut 
zwaÿer allten brieff, die sie verlesen ließen, nach z haben vermainten, vnnd aber dagegen der 
spitalmaister vnnd pfleger von des spitals wegen in irer anntwurt, auch mit sampt iren briefen, vnd 
dabÿ, das sie dem Müller noch seinen geswistergiten nichtzit schuldig weren etc., alles mit vil wort-
ten, aÿgenntlich nach nottdurfft verhrt, also haben wir sie lut des anlaß, gtlich z entschaiden 
vleÿß ankert vnd sie mit irem gtenn willen vnnd wissen vnnd besonnder auff ir baider z sagen, 
vnns beÿ hanndtgelopten treen für sich vnd die iren getan, vngewgert dabÿ z beliben, vmb solh 
ir irrung, sprüch vnnd vordrunng inn der gtlichhait auff ain ganntz ennd gtlich vnnd früntlich 
enntschaiden, veraint vnd betdingt solhermaßen, das des vorgemelten Cnradten Müllers vnd sei-
ner zwaÿer geswistergitten sprüch, vordrung, brieff, recht vnnd gerechtigkait, wie sie dann die 
vtterlichs vnd mterlichs erbs oder annder sachenhalben z dem benanten spital vnnd der mülin z 
Frannckenhouen biß auff datum ditz brieffs geheppt vnd z haben vermaint hand, ainicher außge-
nomen, auch aller vnwill vnd was sich darunnder vnd dazwischen baidertailhalben vnnd aller, der 
dartz oder darunnder verwanndt, inner oder ausserhalb rechts verloffen vnnd begeben hat, ganntz 
auffgeheppt, krafftlos, tod vnd ab haissen vnd sein soll vnd von kainem tail noch den seinen gegen 
dem annderm noch seinen z gewanndten noch sunst nÿemannds annderer von dehains tails wegen 
hinfüro in argem nÿmmer angetzogen, geanndet noch gefert werden soll, mit kainen gerichten 
noch sachenn, weder gaistlichen noch weltlichen, noch one recht, sun(s)t mit nichten vor nÿemands 
an kainer stat, in dehain weis noch weg, sonnder das vorgemellt gotzhawß vnnd spital, sein maister 
vnnd pfleger, auch die mülin z Frannckenhofen vnnd ire innhaber sllen der obgemelten sprüch 
vnnd sachen vonn dem gemelten Cnradten Müller, seinen geswistergiten, iren erben vnnd fründen 
vnd sunst menngclichem von iren wegen ganntz ledig vnd loß vnnd fürohin vngeenngt vnnd vnn-
geirrt bliben, alles vnnd jegclichs getrelich, one alle arglist vnd vngefarlich. Darumb vnnd dage-
gen sllen die vermelten spitalmaister vnnd pfleger dem mergenanten Cnradten Müller vnnd sei-
nen geswistergiten geben vnnd außrichten achtundtzwaintzig reinischer guldin, die sie in auch 
darauff also bar betzallt vnnd außgericht hannd. Solhs vnnsers gtlichen vertrags vnnd enntschaids 
waren baid tail bengig vnnd begertenn maister vnnd pfleger inen des brieff vnnd vrkünd z 
gebenn. Hierumb vnnd des alles z warem, offem vrkünd haben wir, egenannten Jörig Spleÿß vnnd 
Jos Koler, als z stze, vnnsers tails vnnsere aigne innsigel, doch vnns vnnd vnnsern erben onne 
schaden, offennlich heran gehenngkt. So haben wir, egenanten lrich Böglin vnnd Cnradt Wagner, 
des Müllers z stz, mit ernst vleÿssig erpetten die fromen, ersamen vnnd weisen lrichen 
Sweÿthart, der vorgenannten geswistergit leippherr, vnnd Otten Wolff, Enndrißen Rietters vogt, das 
die ire aigen innsigel für vnns z gezügknuss obgeschribner sachen, doch inen vnd iren erben one 
schadenn, auch offennlich gehennckt hand an den brieff. Vnnder die innsigel alle, wir vorgemelten 
partheÿen alle, von baiden tailen, vnns für vnns vnnd vnnser z gewanndten aller obgeschribner 
sachen, also erganngen vnd von vnns auffgenommen, z gesagt vnnd verwilliget, bekennen vnnd 
z hallten beÿ vnnsern gten treen vestigclich verpünden. Geben vnnd geschehenn auff monntag 
nach dem sonntag letare inn der vastenn, vonn der gepürt Cristi, vnnsers liebenn herrenn, tausennt 
vierhunndert vnd darnach inn dem fünffunndachtzigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 652,
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 423, Nr. 1346.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 312f, Nr. 227.
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Ich, Mathis Ziegler der plaicher, burger z Kauffbrenn, vnd ich, Vrsula, sein elich hawsfraw, 
bekennen offennlich für vns vnd alle vnnser erben vnd then kunntt menngclichem mit dem brief, 
das wir baÿde mit veraintem, gttem willenn vnd wolbedachtem süne von vnnsers bessern nutz vnd 
nottdurfft wegenn der becken brderschafft hie z Kauffbrenn, auch iren pflegern, den ersamen, 
wÿsen Jrigen Splÿßen, burgermaister, vnd Thoman Bawhof, burger z Kauffbrenn, vnd auch den 
erbern Jacoben Bawhof vnd Hannsen Frannckenhof, wonhafft z Kauffbren, iren kertzenmaistern, 
vnd allen iren nachkomen pflegern vnd kertzenmaistern mit disem brief ÿetzo recht vnd redlich ains 
sttten, ewigenn kauffs recht vnd redlich verkaufft vnd zkauffenn gegebenn haben ainen gtten, 
gerechten reinischen guldin, rechts stts jarlichs vnd ewigs zinß vnd gellts von vsser vnd ab 
vnnserm haws, hofstat vnnd der ganntzen hoffraittin mit sampt dem gartten dabÿ vnd aller zgehrd 
hie z Kauffbren an der Hindern gassen zwüschen herr Hainrich Martins vnd Enndris Zanners 
hßern gelegenn, daz auch mit allenn seinen wÿttinen, nutzungen, geniessenn, zgehrden, gewon-
haittenn vnnd rechten, mit grund vnd bodem, ob erd vnd vnder erd, nichtzit außgenommen, ir 
rechts, redlichs vnnderpfannd vnd zinß vnd hauptgt lutt ditz briefs haissen vnd sein soll, für frÿ, 
ledig vnd vnuerkümbert vnd recht aÿgenn, vßgenomen, daz vormals der vorgemellten brderschafft 
vsser dem gemellten haws noch ain reinischer guldin jarlichs zinß vor daruß auch gtt vnd gn soll 
nach lutt ains besunndern briefs, den sÿ darumb von vnns hand vnd damit auch wir vnnd vnnser 
erbenn disem kauff vnd zinß z schaden dehain enndrung noch minderung, weder mit versetzen 
noch verkauffenn, noch in ainich annder wege nit fürnemen noch tn sllen in kain wege. Vnd ist 
der kauff beschechen vmb zwaintzig gtter reinischer guldin, dero wir von den benannten pflegern 
vnd kertzenmaistern z vnnserm gtten wolbegngen genntzlich vßgericht vnd betzallt worden 
sind. Vnnd allso sllenn vnnd wllenn wir, vnnser erben vnd nachkomenn innhaber des bemelltenn 
vnnderpfannds den vorgenannten pflegern vnd kertzenmaistern der becken brderschafft vnnd allen 
iren nachkomen den egeschribenn guldin reinisch zinß nu fürohin alle jar jarlich vnd ÿegclichs jars 
allain vnd besonnder allweg vff sannt Martins tag, des hailligen bischofs, achttag vor oder nach, 
vngefarlich, tugenntlich richten, geben vnd bezallen vnd hie z Kauffbrenn z irenn sichern hann-
den vnd gewallt anntwurtten für menngclichs enntwern, hefften vnd verpietten, auch one verzug 
vnd genntzlich one allen iren costen vnd schadenn; vnd dz wir sie auch gegen gemainer statt 
Kauffbrenn der stren vnd annderer aufflegung dez zinßhalb allwegenn vertretten vnd vnschadlos 
hallten sllenn. Vnd wllichs jars vnd zils wir oder vnnser erbenn an betzallung des zinß smig 
wurden vnd den dingen, wie vorsttt, nit nachkamen, so haben die obgenanntt brderschafft, ir 
egemellten pfleger vnd kertzenmaister, ir nachkomen vnd wer inen dz verhilffet darnach allwegenn, 
wann sÿ wllen, vollen gewallt, ganntz macht vnd gtte erlanngte recht, daz obgeschribenn ir vnn-
derpfannd mit allen seinen zgehrden vnd rechtenn darumb anzgreÿffen mit versetzen oder ver-
kauffen, rechts kauffs oder vff der offenn, frÿenn gannt hie z Kauffbrenn, nach pfannds vnd der 
statt recht oder, ob sÿ wllen, so mgen sÿ, ob inen ichtzit daran abgieng, vnns vnnd vnnser erben 
darumb an allen anndern vnsern gtten, ligenden vnd farendenn, von vollem gewallt auch wol 
angrÿffenn, ntten, pfannden, verbietten vnd vmbtrÿbenn mit oder one recht, gaistlichem oder 
welltlichem, ÿmmer so lanng vnnd vil, biß dz sÿ damit des vorgeschrÿben jarlichen zinß ains 
ÿegclichen jars verfallen vnd vngewert vnd alles schadenns von zerung, pfanndung, nachraißenn, 
gericht, smslin, briefen, bottenlone oder anndern redlichenn sachen, daruff geloffenn, mit ainann-
der vlligclich betzallt nd vnclagbar gemacht worden sind, one allen iren kostenn vnd schaden. Vor 
dem allem soll, kan noch mag vnns, vnnser erbenn, dz fürpfand noch dehain annder vnnser hab 
noch gtt, ligends noch varends, nichtzit frÿenn, friden, schirmen noch verhelffen kain gaistlich 

noch welltlich recht, appelliern, frÿhait noch gnad noch sunst ganntz nichtz noch ÿemands annders 
in kain weis noch wege. Vnd wie wol nu diser brief ainen sttten, ewigenn kauff wÿsset vnd besagt, 
ÿe doch habenn vnns die obgenannten pfleger vnd kertzenmaister die frunttschafft hierinn erzaigt 
vnd bewisen allso, dz wir, vnnser erben vnd nachkomen den obgeschribenn guldin jarlichs zinß 
hernach ber kurtz oder lanng zÿtt, wann vnd wolhs jars wir wollen, vff sannt Martins tag obge-
nannt, achttag vor oder nach, vngefarlich, samentlich mit ainannder mit zwaintzig guldin reinisch 
vnd mitsampt allen erganngen vnd vßstenndenn zinßenn wol wider kauffen vnd ablsen mgen, 
vngefarlich. Vnd des z warem, offem vrkund so haben wir obgenannten Mathis Ziegler vnd Vrsula, 
sein eelich hawsfraw, baÿde mit vlÿß erbettenn den ersamen vnd wÿsen Josenn Maÿr, allten burger-
maister z Kaufbrenn, daz der sein aÿgenn innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für 
vnns offennlich gehennckt hatt (an den brief). Darvnnder wir vns bÿ gtten tren vestigclich ver-
pinden, alles obgeschriben war vnd sttt z hallten. Zuigen vmb bett des innsigels sind die erbern 
Ambrosi Genacher vnd lrich Schÿhenbog, baÿd burger z Kauffbrenn. Vnd ist der brief gebenn 
vff mittwochen in den hailligen osterfÿren, von der gepurt Cristi tusennt vierhunndert vnnd im sechs 
vnnd achtzigistenn jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 148.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 428, Nr. 1358.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 504f, Nr. 380.
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Ich, Georius Brugkshlegel, der zeit helffer auff der pfarr z sannt lrich z Augspurg, vnnd ich, 
lrich Brugkslegel, sein brder von Slingen, bekennen offennlich für vnns vnnd alle vnnser erben 
vnd the(n) kunt mengclichem mit dem brief, das wir mit veraintem gtem willen vnnd wolbedach-
tem sinne vnd gemainlich in alle annder form vnd wege, als vnd wie denne das jetzo vnd hinfüro 
vor allen vnd jegklichen gaistlichen vnd welltlichen lten, richtern vnd gerichten wol kraff vnd 
macht hat vnd haben soll dem ersamen vnd weÿsen Jrigen Spleÿßen, alltem burgermaister z 
Kauffbren, allen seinen erben vnnd nachkomen mit disem brieue z ainem sttten, ewigen kauffe 
z kauffen geben haben dreÿ gt, gerecht reinisch guldin rechts, stts, jrlichs vnd ewigs ÿßins zinss 
vnd geltz, die wir bisher geheppt haben ausser vnd ab ainem gt, genannt das Obergt, z 
Frannckenried gelegen, die dann Cnradt vnnd Haintz die Rüden, geprder, vor verganngen jaren 
(dem ersamen herrn dechanten,) herrn Jrigen Brugkslegel, weÿland pfarrer z Slingen sligen, 
verschrieben haben ausser dem vermelten gt, das jetzo Hanns Bachmann vnd Cntz Wetzler inn-
haben vnd buwen, wlhe vorgemelten dreÿ guldin zins lehen sind vnd z lehen rüren von dem sloss 
vnd berg Kemnat, die auch ich, benannter lrich Brugkslegel, von mein vnd meines prders wegen 
von dem lehenherren empfanngen hab, vnd haben sie jetzo widerumb dem benannten Jrigen 
Spleÿßen beÿ dem lehenherren in sein hand gefertigt vnd gepracht, wie sich dan nach notturfft 
gepürt ht. Vnnd auff das haben wir im vnd allen seinen erben die egeschriben dreÿ reinisch guldin 
zinßes ausser vnd ab dem bemelten gt vnd nach innhallt des allten houptbrieffs darüber begriffen, 
auch mit sampt dem selben brieffe von hannden auff vnd bergeben vnd the das jetzo wissentlich 
inn krafft ditz brieffs also, das der bedacht Jrig Spleiß vnd alle sein erben dieselben dreÿ guldin 
zinßes nu fürbaß hin ewigclich vnd gerüwigclich innhaben jrlichs auff sannt Martins tag einnemen 
mügen, nießen, versetzen, verkouffen vnd in alle annder weg damit hanndlen, tn vnd lßen sllen 
vnd mügen, wie vnd was sie wllen, als mit annderm irem aigen gte, von vnns, allen vnnsern erben 
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vnd sunst menigclichs vnnsernhalb daran ganntz vngeirrt vnd vngehindert, wann wir vnns aller 
vnnser vordrung, ansprch, (zsprch, recht v)nd allten brieff vnd vrk(und, die wir ald vnnser vor-
dern daran haben) ald darüber je hetten oder gewannen ald wir oder vnnser erben hinfüro haben 
oder berkomen slten oder mchten, für vnns vnd vnnser erben gar vnd genntzlich vertzigen vnd 
begeben haben. Darumb vnnd dafür vnns der benannt Jrig Spleiß also bar geben, gewert vnnd 
genntzlich betzallt ht, daran vnns wolbenügt. Vnnd also seÿen wir vnd alle vnnser erben sein vnnd 
seiner erben ditz kauffs vmb den obgeschriben jrlichen vnd vnabgenngclichen zinß, wie hieuor 
stt, rechtfertiger vnnd geweren, inen den z fertigen, zuertretten, zuersprechen, richtig vnd 
vnansprchig z machen für allermengclichs rechtlich irrung vnd ansprch nach zinss, nach lanndß
recht, nach lehens recht vnd nach dem rechten, one allen iren costen vnnd schaden, alles getrüwlich 
vnd vngefrlich. Vnnd des z wrem, offem vrkünd haben wir vorgenannten, Georius Brugkslegel 
vnnd lrich, sein brder, mitt ernnstlichem vleiß erpetten den fürnemen, ersamen vnd weisen 
Jrigen Otten, stattuogt z Augspurg, das der sein aigen innsigel, doch im vnd seinen erben one 
schaden, für vnns offennlich gehennckt haut an den briefe. Darunnder wir vnns beÿ gtenn treen 
vestigclich verpünnden, alles obgeschriben wr vnnd steet z hallten. Vnnd sind zgen vmb bett des 
innsigels die erbern Hanns Trost vnnd Jrig Flachsimhar, baid burger z Augspurg. Vnnd ist der 
brieff geben auff freitag nach vnnsers herren fronleichnams tag, von desselben vnnsers lieben hern 
gepürt tausennt vierhunndert vnnd im fünnff vnd achtzigisten jren.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 132 (Lesbarkeit durch Moder und Beschädigungen erheblich beeinträchtigt).
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 6, fol. 56 – 57 (Hier irrig der St. Annen- 
	 Messe zugeordnet).
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 311 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 40.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 234, Nr. 770 und S. 424f, Nr. 1350.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 136f, Nr. 464.
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Ich, Baltassar Tanwolff von Westenndorff, vnd ich, Anna Kirchdorffin, sein eeliche haßfra, 
bekennen offennlich für vnns vnd alle vnnser erben vnd then kunnt mengklichem mit dem brief, 
als wir vnnser erblehen vnd gelegen gtt, z Westendorff gelegen, mit hilff sannt Martins pfleger 
z Kauffbren, von dem das gtt z erblehen gemacht ist, ÿetzo gar in vnnsere hannd erkaufft vnd 
gepracht, allso haben wir mit gtem willen vnd wolbedachtem sinne dem gemelten lieben herren 
sannt Martin z Kauffbren in der pfarrkirchen vnd seinen pflegern, mit namen den ersamen, wÿsen 
Lorenntzen Hanoldt vnd Hannsen Maÿr, burger z Kauffbren, vnd allen iren nachkomen an der 
pfleg in pflegswÿse die zwen guldin reinischer jrlichs zinß, so sannt Martin vormals vß dem gtt 
gehebt, vnd darz drüw ortt ains reinischen guldins, auch jrlichs zinß, die wir im sÿdher von hilff 
vnd lÿhens wegen z kauffen geben haben, verschriben vnnd versichert, verschrÿben vnnd versi-
chern in ÿetzo wissenntlich mit vrkunnd vnd in krafft ditz briefs die vorgeschriben zwen gt rei-
nisch guldin vnd drüw ortt ains guldins, alles rechts jrlichs vnd ewigs, vnablßlichs zinß vsser, von 
vnd ab dem obgeschriben vnnsrem erblehen gtt, samentlich z Westendorff gelegen, darein 
gehren an ckern, namlich in den drÿen eschen ailff juchart ackers, item vier tagwerck mads vff 
dem Halldennwanng, item zwaÿ tagwerck im Schorren, item drüw tagwerck im Kaÿ vnd ain tag-
werck vff der Plaunhoferin vnd darz haß, hof vnd garten, das alles vnd ÿegclichs mit allen seinen 
zgehrden vnd rechten, mit grund vnd bodem, dez gemelten lieben herren sant Martins seiner 
pfleger vnd aller ir nachkomen vmb zinß vnd das nachgeschriben haptgtt rechts, redlichs ver-

schriben vnnderpfand mit vnd in krafft ditz briefs haissen vnd sein soll für frÿ, ledig, vnuerkumbert, 
aÿgen, vnd damit wir auch disem zinß vnd erblehen z schaden hinfüro dhain enndrung noch mind
rung, weder mit verkauffen, versetzen noch ainich ander wege, nit fürnemen noch tn sllen in 
kainen weg. Vnd allso sllen vnd wllen wir, alle vnnser erben vnd nachkomen, in wes hannd vnd 
gewalt das vorgeschriben erbgtt ÿmmer komet, dem obgenannten sannt Martin z Kauffbren 
seinen pflegern in pflegswÿse vnd allen iren nachkomen die vorgeschriben zwen guldin vnd drüw 
ortt ains guldins, gter reinischer landswerung, rechts, stts, jrlichs vnd ewigs, vnabgnngclichs 
zinß vnd güllt vsser dem gemelten erblehen gtt n füro hin ewigclich alle jar jrlich vnd ÿegclichs 
jars allain vnd besonnder allwegen zwüschen sannt Martins tag vnd wÿhennechten gttlich richten, 
wern vnd bezalen vnd antwurten gen Kauffbren z iren sicheren hennden vnd gewalt on fürtzog, 
on widerred vnd genntzlich on abganng vnd on alle ir scheden. Wo aber wir, vnser erben oder nach-
komen das allso nit ttten vnd mit bezalung dez zinß smig wren vff zil vnd zÿt vnd inmassen, wie 
vorstatt, so haben sie vnd alle ir nachkomen vnd helffer darnach allwegen, so offt das zschulden 
komet, wann sie wllen, vollen gewalt, ganntz macht vnd gtte, erlanngte recht, das egeschriben 
vnnser erbrecht mit allen seinen zgehrden vnd rechten vnd darz, ob sie wllen, vnns vnd vnser 
erben an allen anndern vnsren gtten, ligennden vnd farennden, sament vnd sonnderlich, darumb 
anzgrÿffen, mit hefften, nten, pfenden, versetzen oder verkauffen rechts kauffs oder vff der 
offenn, frÿen gannt, wo vnd in wllichem gericht alld gegen wem sie ÿe wllen oder mügen, alles 
mit oder ne recht, gaistlichem oder welltlichem, ÿmmer souil vnd dick, biß das sie damitt dez 
vorgeschriben jrlichen zinß, ains ÿegclichen jars verfallen vnd vngewert, vnd alles schadens, inen 
von zerung, pfanndung, nachraißen, gerichten, sumslin, briefen, bottenlon oder anndern redlichen 
sachen daruff geloffen, mitainannder vlligclich bezalt vnd vnclagper gemacht worden sind, on 
allen sant Martins, seiner pfleger vnd nachkomen kosten vnd schaden. Es ist auch in sonnderhait 
hierinnen beredt vnd bedingt worden: Wenn wir oder vnnsere erben das vorgeschriben vnnser 
erbrecht n fürohin ber kurtz oder lanng wider verkauffen wllten, so sllen wir das dem gemelten 
sant Martin vnd seinen pflegern zuor anbieten, die mügen denn das vorgeschriben gtt wol wide-
rumb z dez gotzhaß hannden nemen vnd kauffen vmb fünffvndfünfftzigk guldin, reinischen, 
darumb wir inen das on widerred verfollgen lssen sollen. Wer in der kauff allso nit fglich, so 
mügen wir dz füro gegen anndern verkauffen, als hoch wir künnden, alles getrüwlich vnd vngeuar-
lich. Vnd dez z warem, offem vrkünnd haben wir obgenannten, Balltassar Tanwolff vnd Anna, sein 
eewirtin, mit ernnst flÿssig erbetten den ersamen, fürsichtigen, wÿsen Jrigen Splÿssen, ÿetzo bur-
germaister z Kauffbren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben ne schaden, für 
vnns offennlich gehennckt hatt an den brief. Darunnder wir vns bÿ gtten trüwen vestigclich ver-
pünden, alles obgeschriben war vnd stt zhallten. Zuigen vmb bett dez innsigels sind die erbern 
Cristan Schilling vnd Hanns Strobel, baÿd burger z Kauffbren. Vnd ist der brief geben vff mntag 
nach sant Vrssulen tag, von der gepurtt Cristi tusent vierhundert vnd im sechßvndachtzigisten jare.

Stadtarchiv Augsburg Archiv der historischen Vereins für Schwaben und Neuburg U 93.
Jahrbuch des Historischen Vereins für Schwaben und Neuburg, Bd. 5, Augsburg, 1878, S. 247, Nr. 93.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 430, Nr. 1367.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 589f, Nr. 879.
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1486 November 28

Ich, Peter Schmitzer, burger z Kauffbrenn, vnnd ich, Enngel, sein eeliche hawßfraw, bekennen 
offennlich für vnns vnnd alle vnnser erbenn vnnd thenn kunnt menngclichem mit dem brief, daz 
wir mit gttem willen vnnd wolbedachtem sÿnn von vnnsers vnnd vnnser erben bessers nutzes 
wegenn vnd gemainlich in alle annder wÿß, als daz ÿetzo vnd hinfüro vor allen vnnd ÿegclichen 
lutten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnd welltlichenn, vnd allennthalbenn wol krafft vnd 
macht hat vnnd haben soll in all wege, der beckenknecht gemainen brderschafft hie z Kauffbrenn 
auch derselben brderschafft pflegern vnnd kertzenmaistern, mit namen den ersamen vnd wÿßen 
Jrigen Splÿßen, burgermaister, vnd Hainrichen Albrecht, burger z Kauffbren, als pfleger vnd 
Clausen Bachschmid vnnd Hannsen Deßinger, baid kertzenmaister, vnnd allen iren nachkomen mit 
disem brief z ainem sttten, ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft vnnd zkaufen gegebenn 
habenn ainen gtten, gerechten reinischen guldin rechtz jrlichs vnd ewigs zins vnd gellts von, vsser 
vnnd ab vnserm annger hie z Kauffbrenn vff dem Obernhof, zwüschen des abbts von Staingaden 
vnd lrichen Lÿnowers enngern gelegenn, der auch mit grunnd vnd bodem, mit aller seiner wÿttin, 
zgehrden vnnd rechten ir vnd aller irer nachkomen rechtz, redlichs vnnderpfannd vmb den ver-
mellten zinß haissen vnnd sein soll, für frÿ, ledig, vnuerkumbert vnnd recht frÿ aÿgen, vßgenomenn 
der gemainer stat hie z Kauffbrenn jrlichs achtundhalber schilling zinß daruß gat vnnd gan soll, 
vnnd mit dem vorgeschriben annger wir noch vnnser erben disem kauff vnnd zinß z schaden hin-
füro weder mit vekauffen, versetzenn noch in annder wÿße dehain ennderung noch minderung nit 
tn noch fürnemen sllen in dehainem wege. Vnnd ist der egeschribenn kauff beschehen vmb 
zwaintzigk guldin, gtter reinischer, dero wir von inen z vnnserm gtten wolbengen genntzlich 
vßgericht vnd betzallt wordenn sÿen. Vnnd allso sllenn vnnd wllen wir, alle vnnser erbenn vnnd 
nachkomen der bedachten beckennknecht brderschafft, iren pflegern vnnd kertzenmaistern vnnd 
allen iren nachkomen nu fürohin all jar jrlich vnnd ÿegclichs jars allain vnnd besonnder den ege-
rürten guldin zinß allwegen vff sannt Katherinen tag, der hailligenn junckfrawen, oder achttag vor 
oder nach vngefarlich, hie z Kauffbren anntwurten one fürtzog, on widerred vnnd gar vnnd 
genntzlich one allen iren kostenn vnd schadenn. Z wlhem jar vnnd zil wir, vnnser erben oder 
nachkomen daz allso nit tttinnt, so habenn sÿ vnnd all ir nachkomen darnach allwegenn, wann sÿ 
wllenn vollen gewallt, ganntz macht vnd gtte, erlanngte erfolgt recht, daz egeschriben ir vnnder-
pfannd mit allen seinen zgehrdenn vnnd rechten darumb anzgrÿffen mit versetzenn oder ver-
kauffen rechtz kauffs oder vff der offenn, frÿen gannt hie z Kauffbrenn nach pfannds vnnd der 
stat recht oder, ob sÿ wllen, so mgen sÿ dasselb ir vnnderpfannd vnangegriffen laussen vnd 
mgen vns, alle vnnser erben vnd nachkomen darumb an allen anndern vnnsern gtten, ligenden 
vnd farenden, von vollem gewallt auch wol angrÿffen, ntten, pfennden, verbietten vnd vmbtrÿben 
mit oder one gericht, gaistlichem oder welltlichem, vnd allennthalben, wie vnnd wa inen daz aller 
best fgt, vngefruelt gegen menngklichem, ÿmmer souil vnnd dick, biß daz sÿ damit des vorge-
schriben jarlichen zinß, ains ÿegclichen jars verfallenn, vnd allens schadenns von zerung pfann-
dung, nachraÿsen, gericht, briefenn, bottenlonn oder anndern redlichen sachen, daruff geloffenn, 
mit ain annder vlligclich betzallt vnd vnclagbar gemacht worden sind, one allen iren kosten vnd 
schaden. Davor vnns, vnnser erben noch nachkomen ganntz nichtz schirmen noch befriden soll, kan 
noch mag, dehain frÿhait, frÿung, glait, gewallt, gepott, gnad noch recht, weder gaistlichs noch 
walltlichs, noch sunst nichtz, noch ÿemannds annderer in kain wÿß noch wege. Vnnd wie wol nu 
diser brief ainen sttten, ewigen kauff wÿsset vnd besagt, doch so ist vnns hierinnen die lieb vnnd 
frntschafft beschehenn, daz wir, alle vnnser erbenn vnd nachkomen den gewallt vnnd daz recht mit 
namlichen wortten habenn vnnd han sllenn, den vorgeschriben guldin zinß von der bedachten 

beckenknecht brderschafft, iren pflegern vnnd kertzenmaistern vnd allen iren nachkomenn wider-
umb ab z lßen vnnd z erkauffen, wann vnd wllichs jars wir ber kurtz oder lanngzÿt wollenn 
mit obgeschribem hawptgt, der zwaintzigk guldin reinischer, vnnd allwegen mit sampt erganngem 
zinß. Vnnd sllen in allso hauptgt vnnd zinß allwegen vff sannt Katherinen tag, achttag vor oder 
nach vngefarlich, anntwurten, alles getrwlich vnd vngefarlich. Vnnd des alles z warem, offem 
vrkunnd han ich, obgenannter Petter Schmitzer, vnd Enngel, sein eeliche hawßfraw, baÿde mit 
ernnst flÿssig erbettenn den ersamen Jrigen Weÿssen, stattschrÿber z Kauffbrenn, daz der sein 
aÿgenn innsigel, doch im vnnd seinen erben one schadenn, für vnns offennlich gehennckt hat an den 
brief. Darunnder wir vnns bÿ vnnsern gtten trwen vestigclich verbinden, alles obgeschriben war 
vnnd steet z hallten. Zuigen vmb bett des innsigels sind die erbern Cristan Schilling vnnd Enndriß 
Schilling, baÿd burger vnd stattdiener z Kauffbren. Vnnd ist der brief (geben) vff afftermontag 
nach sannt Katherinen tag, von der gepurt Cristi tusennt vierhunndert vnnd im sechunndachtzigi-
stenn jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 150.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 431, Nr. 1370.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 505f, Nr. 381.

_______________________________________________________________________________

471
1486 Dezember 10

Ich, Jrig Spleÿs, burgermaister z Kauffbren, vnd ich, Annthoni Hannoldt, burger daselbs, baÿd 
gemain erbetten tdings lewt in den nach gemelten spennen vnd sachen, bekennen offennlich vnd 
ten kunt menngclichem mit dem brieff: Alz die beschaiden Caspar, Petter vnd Hanns die Maÿr, 
geprder, genant Spieß, von Welde, an ainem vnnd Jrig Rhlin von Irißhofen dem anndren taÿl in 
etlichen spennen vnd irrungen gegen ain annder kommen vnd gestanden sind, herrrend von der 
gemelten Spieß nen, dez gemelten Jrigen Rlins mter seligen, darvmb sÿ von etlichs vermainten 
erbs wegen gegen dem Rhlin in vordrung gestanden sind, wie denn das ergangen vnd an im selbs 
ist, also haben wir baÿd vorgemelt parthÿen vmb sollich spruch vnd vordrung mit ir baider gtem 
willen vnd wissen vff ir z sagen vnd gelupt, vnns gethan, bÿ vnnserm gtlichen spruch z bleÿben, 
nach volgender maÿnung gtlich vnd fraintlich veraint vnd vertdinget der massen: Vnd zum ersten 
sol die schuld, so Caspar Spieß Jrigen Rlin schuldig ist, tod vnd ab sein, vnd zum andren, dz Jrig 
Rlin den egemelten Caspar, Petter vnd Hannßen Spieß für ir angezogen sprch, vordrung, recht vnd 
gerechtigkait ncklichs oder annders erbs vnd gts halben vß gt willigkait vnd kainer gerechtigkait 
geben vnd betzalen sol zehen guldin, gter rinischer, vnd inen oder iren erben die bezalen, namlich 
fünff guldin vff mit vasten vnd die anndern fünff guldin vff sant Martins tag, baide zÿl nchst nach 
datum ditz brieffs nach ain annder volgende, on allen iren kosten vnd schaden, darvff so sllen baid 
vorgemelt parthÿen vmb sollich sprch vnd sachen vnd gemainlich vmb alles, das so die bedachten 
Spieß z dem egenannten Jrigen Rlin z vorderen vnd z sprechen gehept vnd z haben vermaint 
hannd, biß vff dato ditz brieffs, nichtz vßgenommen, mit ain annder genntzlich gericht vnd geschlicht 
vnd gt frnnd haissen vnd sein, alles getrwlich vnd vngefarlich. Dez allso z warem, offem vrkund 
haben wir egenanten zwen tdings man von baider parthÿ(en) bittens vnd begerens wegen diser brieff 
zwen in gleÿcher lut vff richten vnd machen laussen vnd ÿedem taÿl ainen vnd namlich dem vor-
genanten Jrigen Rlin dißen brieff, mit vnnser baider alz tdings lewt aÿgen vff gedrucktenn innsi-
geln, doch vnns vnd vnnsern erben one schaden, versigelt. Geben vff sontag nach sannt Nicklaus tag, 
von der gepurt Cristi tusennt vierhundert vnd im sechs vnd achtzigisten jar.
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Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 601 (Papierurkunde mit aufgedrückten Siegeln).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 432, Nr. 1372.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 234f, Nr. 170.

_______________________________________________________________________________

472
1487 April 25

Ich, Jos Frieß, burger z Kauffbren, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle mein 
erbenn vnnd thnn kunnt menngclichem mit dem brief, das ich mit gttem willen, wolbedachtem 
sÿnn vnnd mtt vnnd gemainlich in alle annder forme vnnd wege, als vnnd wie denne das ÿetzo 
vnnd hinfüro an allen ennden vnnd stetten, auch vor allen ltten, richtern vnnd gerichten, gaistli-
chenn vnnd welltlichen, vnnd allennthalbenn ganntz volkomen krafft vnnd macht hat vnnd haben 
soll in all wege, von meins besonndern nutzes vnd nottdurfft wegenn meinem lieben brder 
Ludwigen Frießen vnnd allen seinen erben, auch seinen pflegern, mit namen den ersamen vnnd 
wÿssen Jrigen Splÿssenn vnnd Josem Maÿr, baÿd nwunndalltburgermaister zu Kauffbren, vnnd 
allen iren nachkomen an der pfleg in pflegs wÿß mit disem brief z ainem stetten, ewigen kauff 
recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffenn gegeben hab zehen gtt, gerecht reinisch guldin, 
rechts stts jrlichs vnnd ewigs zinß vnnd gellts vsser von vnnd ab meinem haws vnnd hofstat hie 
z Kauffbren am marckt, zwüschen Jrigen Splÿssen vnnd Hannsen Wÿsirhers hewsern gelegenn, 
das auch mit aller seiner wÿttin vnnd begrÿffung, aller nutzunng, geniessunng, zgehrdenn vnnd 
rechtin ob erd vnnd vnnder erd, mit grunnd vnnd bodem, nichtz vßgenomen, des vorgenannten 
Ludwigen Frießen, seinen erben, nachkomen vnnd pflegern vmb zinß vnnd hauptgtt innhallt ditz 
briefs rechts, redlichs vnnd verschribenns vnnderpfannd mit vnd in crafft ditz briefs haissen, sein 
vnnd plÿben soll für frÿ, ledig, vnuerkümbert vnnd recht aÿgen, vßgenomen, das sannt Martins 
pfarrkirchen hie fünnff schilling, den armen siechenn drÿ schilling vnd das teffelins almsen im 
spittal vier schilling alles jrlichs zinß vormals daruß gand vnd gan sollen. Vnnd mit dem vorge-
schriben haws ich, mein erben oder nachkomenn disem kauff vnnd zinß z schadenn hinfüro dehain 
ennderunng noch minderunng, weder mit verkauffen, versetzen noch in ainich annder wege nit 
fürnemen noch tn sllen, knnden noch mgen in dehainen wege. Vnd ist der kauff hierumb 
beschehen vmb zwaÿhunndert, alles gtter reinischer guldin, dero ich von inen z meinem gtten 
wolbengen genntzlich gewrt vnnd betzallt wordenn bin. Vnnd allso sllen vnnd wllen ich, alle 
mein erben vnnd nachkomen dem vorgenannten Ludwigen Frießen, seinen erben, nachkomen, auch 
insonnder seinen pflegern vnnd allenn iren nachkomen an der pfleg in pflegs wÿse die obgemelltenn 
zehen gtt reinisch guldin jrlichs zinß vnnd gellts vsser vnnd ab dem obgeschriben hawse, irem 
vnnderpfannd, nu fürohin alle jar jrlich vnnd ÿegclichs jars allain vnnd besonder allwegen vff 
sannt Jrigenn tag, des hailligen ritters, achttag vor oder nach vngefarlich gttlich richten, werenn 
vnnd betzallenn vnnd hie z Kauffbren in iren sichern hannden vnnd gewallt anntwurtten für 
menngclichs enntwern, hefftenn vnnd verbietten one frtzog, one widerred vnnd gar vnnd genntz-
lich ane allenn iren kosten vnnd schaden. Z wlhem tag vnnd zile ich, mein erben oder nachko-
menn mit betzallunng des zinß, wie hie vorstat, seimig weren oder wrden, so haben die vorgemell-
tenn Ludwig Frieß, sein erbenn oder nachkomen oder sein pfleger inn pflegs wÿße samenntlich oder 
sonnderlich alltzÿtt, wann sÿ wllen, vollen gewallt, ganntz macht vnnd gtte, erlanngte recht, das 
obgeschribenn haws, ir vnnderpfand, mit aller seiner zgehrde vnnd, ob inen dehainest ichtzit 
daran abgienng, mich oder mein erben darumb auch an allen anndern vnnsern gtten, ligenndenn 
vnnd varenden, von vollem gewallt angrÿffen mit versetzen oder verkauffenn rechts kauffs oder vff 
der offenn, frÿenn gannt hie z Kauffbrenn nach pfannds vnnd der statt recht, alles mit oder one 

recht, gaistlichem oder welltlichem, ÿmmer solanng vnnd vil, biß das sÿ damit des vorgeschribenn 
jrlichenn zinß, ains ÿegclichen jars verfallenn vnnd vngewerdt, mit sampt allem kosten vnd scha-
denn, wie in dann der von pfanndunng, zerunng, nachraisen, briefen, bottenlon, mitt gericht, 
smselin oder in annder redlich wege daruff geganngen wre mit ainannder vlligclich betzallt vnnd 
vnclagbar gemacht wordenn sind, one iren costen vnnd schaden. Vnnd vff das sÿenn ich vnnd mein 
erbenn ditz kauffs vff die vorgeschribenn zehen guldin zinßes vsser dem vorgemelltenn vnnder-
pfannd, wie dann hie vorgeschribenn stat, ir vnnd irer nachkomenn recht fertiger vnnd gewern für 
allermenngclichs rechtlich irrunnge vnnd ansprach vnnd wrd in der als darber von ÿemannds irrig 
oder ansprechig mit dem rechten, wie oder vonn wiem das wre, die selben irrung vnnd ansprach 
alle vnnd waz sÿ der schedenn genomen hetten, sollen vnnd wollen wir oder vnnser erbenn inenn 
allwegen abtnn, sÿ des vertrettenn, versprechen vnnd inen das alles richtig vnnd vnansprechig 
machen nach aÿgenns zinß recht, nach der statt Kauffbren recht, herkomenn vnnd gewonhait vnnd 
nach dem rechten, one allenn irenn kosten vnnd schaden. Vor dem allem mich, mein erben noch 
dehain mein gtt, ligennds noch farennds, ganntz nichts schirmenn noch verhelffen soll noch mag 
kain gaistlich noch welltlich recht, appellieren, frÿhait noch gnad, sunnst nichtzit noch nÿemannds 
annderer in dehainen wege. Doch so ist vnns in disem kauff die lieb vnnd frnntschafft beschehen 
allso, das ich, alle mein eben vnnd nachkomen den gewallt vnnd daz recht mit namlichen worten 
haben vnd han sollenn, die vorgeschriben zehen guldin reinischer jrlichs zinß samenntlich mit 
ainannder mit obgeschribem hauptgt, den zwaÿhunndert reinischer guldin, vnnd mit allen ergann-
gen, vßstennden zinßen wol widerumb abzlßenn vnnd z erkauffen, wann vnnd wllichs jars wir 
ber kurtz oder lanng zÿtt wollenn, alles getruwlich vnnd vngefarlich. Vnnd des alles z warem, 
offem vrkunnd han ich, obgenannter Jos Frieß, mein aÿgenn innsigel für mich vnnd mein erben 
offennlich gehennckt an den brief. Darz hab ich mit ernnst flÿssig erbetten den ersamen vnnd 
wÿsen Josen Koller, burger vnnd des rats z Kauffbrenn, das der sein aÿgenn innsigel, doch im 
vnnd seinen erben one schadenn, z merer gezuigknuß offennlich heran gehennckt hat. Vnnd ist der 
brieff gebenn vff sannt Marx, des hailligen ewencelisten, tag, von der gepurt Cristi tusennt 
vierhunndert vnnd im sibenunndachtzigisten jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 151.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 435, Nr. 1381.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 324f, Nr. 271.

_______________________________________________________________________________

473
1489 Mai 14

Ich, lrich Linder, vnd ich, Mathis Linder, sein son, baid von Irißhofen, bekennen offenlich mit 
dem brieff für vnns vnd vnnser erben, das wir mit dem erbern Jrgen Rlin, auch von Irißhofen, 
ainen rechten, redlichen tusch vnd wechßell vollfrt vnd gethan allso, das wir im bergeben vnd 
eingeanntwurt haben mein, lrich Linders, leÿbding vnd gerechtigkait, so ich hab vff des spitalls 
gtlin, z Irißhofen gelegen, das des Briemen sligen geweßen ist nach innhallt vnd vßweÿsung 
meins leÿbding vnd bestandbrieffs, den wir dem benanten Jrigen Rlin hiemit auch bergeben 
haben, doch mir, lrich Linder, in dem selben gtlin vßgedingt vnd vorbehallten eschiklich ain 
juchart ackers allso, das der gemellt Jrg Rlin das vorbestimpt gtlin vsserhalb der drÿer juchart 
ackers, sunst mit allen seinen zgehrden vnd rechten zdorff vnd veld, nichtz vßgenommen, mein, 
lrich Linders, lebtag lang innhaben, buwen, nützen vnd niessen sollen vnd mgen, von vnns bai-
den, andern mein, lrich Linders, knden vnd sunst mengklichs vnnsern halb daran gantz vngeengt 
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vnd vngeirt, wann wir vnns aller vnnser vordrung, ansprach vnd recht, auch aller brieff vnd vrkund, 
darber lutend, für vnns vnd vnnser erben gentzlich vnd gar inkraft des brieffs verzigen vnd bege-
ben haben. Vnd ob im ainicherlaÿ irrung oder eintreg mit dem recht daran beschhen, dar innen 
sollen wir im mit vertigung meiner, lrich Linders, leptag lang vnd nit fürbas vertretten vnd ver-
sprechen nach sollichs gutz vnd nach lannds recht. Dagegen hat der benant Jrg Rlin mir, Mathisen 
Linder, z rechtem aigen vffgeben drÿ juchart ackers, z rißhofen gelegen, nach innhallt ains 
versigellten bergabbrieffs. Vnd wenn ich, vorgenanter lrich Linder, mit tod abgang, so sollen 
Jrig Rlin oder sein erben alls dann die wÿnnter kern desselben jrs ab den acker des gttlins 
abschneiden vsserhalb der drÿer juchart, so ich mir vorbehallten hab. Vnd soll denn füro das gtlin 
mit aller zgehrd dem spitall vnd hailligen gaist z Kauffberen on all irrung widervmb ledig vnd 
loß haimgefallen sein, alles getrwlich vnd vngeuarlich. Vnd des z warem vrkund haben wir obge-
nanten Linder mit ernst vlÿssig erpetten den ersamen vnd weÿsen Jrigen Splÿssen, allten burger-
maister z Kauffberen, das der sein aigen insigel, doch im vnd seinen erben on schaden, offenn-
lich für vnns in den brieff getruckt hatt. Darvnnder wir vnns vestigclich verbnden, alles 
obgeschriben waar vnd stt zhallten. Gezgen vmb bith vnnsers insigels sind die erbern Cristan 
Schilling vnd Hainrich Schmirbenschlegell, baid statdiener vnd burger z Kauffberen. Vnd ist der 
brieff geben vff dornstag nach sant Pongracius tag, von der gepurt Cristi tausent vier hundert achtzig 
vnd nen jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 604 (Papierurkunde mit aufgedrückten grünem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 448f, Nr. 1428.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 271, Nr. 217.

_______________________________________________________________________________

474
1489 Juni 23

Ich, Barbara Hgelerin, Johannes Hgelins eelich haußfra, burgerin z Kauffbüren, bekenn vnd 
vergich offennlich für mich vnd alle min erben vnd thn kunnt menngclichem mit dem brief, das 
ich mit gttem willenn vnd wolbedachtem sinne vnd besonnder in krafft vnd macht ains versigelten 
gewaltzbriefs, mir von dem egemelten minem eewirt vnnder seinem vnd dar z von seiner bitt 
wegen mit dez ersammen vnd wÿsen Jrigen Splÿssen, alltenn burgermaisters z Kauffbüren, inn-
sigeln versigelt geben, innhalltend, das ich all vnnser baÿder hab vnd gtt, ligennd vnd farennd, z 
verkauffen, zuersetzen, ewigzinß darusß zuerschrÿben, macht vnd gewalt haben sll etc., mitt 
disem brief zu ainem statten kauff recht vnnd redlich verkaufft vnd zkauffen gegeben hab der 
hailligen junngkfraen sannt Ottillien vnnd irer cappellenkirchen, bÿ Hermatzhofen gelegen, vnnd 
iren pflegern, den erbern Thoman Bwhof, burger z Kauffbüren, vnd Steffann Memminger von 
Hermatzhofen vnd allen iren nachkomen an der pfleg in pflegswÿse ainen halben gtten reinischen 
guldin, der statt werung z Kauffbüren, rechts, sttts, jrlichs vnd ewigs zinß vnd gellts vsser, von 
vnd ab minem has, hofstatt vnd gartten, hie z Kauffbüren in dem Bmgartten, zwüschen 
Hainrichen Nagels (vnd) Barbara Harrerin,1 wittiben, heßer gelegen, das auch mit aller seiner 
wÿtin, nützen, niessen, zgehrden, gewonhaitten vnd rechten, mit grunnd vnd bodem, nichtz vßge-
nommen, der benannten sannt Ottilligen vnd iren pflegern vmb zinß, houptgtt vnd scheden rechts, 
redlichs, verschriben vnnderpfannd mit vnd in krafft ditz briefs haissen vnd sein sol, für frÿ, ledig, 
vnuerkümbert, recht aÿgen, dann allain vßgenomen ains halben reinischen guldins, der an dez capit-
tels brderschafft mesß z sannt Martins jrlichs zinß vff sannt Thomans tag vor daruß gatt, vnd mit 
dem ÿetzgemelten hauß, hofstat vnd gartten ich noch min erben hin füro disem kauff vnd zinß z 

schaden dhain enndrung noch minderung mit verkauffen noch in ainich annder wege nit fürnemen 
noch tn sllen noch mügen in dehainen wege. Vnd ist der kauff hierumb beschehen vmb zehen 
guldin, gtter reinischer, dero ich von den bedachten pflegern z minem gttenn wolbenügen allso 
par genntzlich gewertt vnd bezalt worden bin vnd annder halben min vnd mins manns schulden vnd 
nottdurfft damit ains tails abgericht hab. Vnnd allso sllen vnd wllen ich, alle min erben vnd nach-
komen, innhaber dez vermelten mins haß, gartten vnd hofstatt, der vorgenannten sannt Ottilligen, 
irer capeln z Hermatzhofen, iren pflegern vnd allen iren nachkomen den vorgeschriben halben 
guldin reinisch jrlichs zinßes nu fürohin alle jar jrlich vnd ÿegclichs jars allain vnd besonndern 
allwegen vff sant Peter vnd Pauls der hailligen zwlffbotten tag gttlich richten, weren vnd bezalen, 
on fürtzog, widerred vnd gar vnd genntzlich on allen iren kosten vnd schaden. Wir sllen in auch 
jrlichs mitsampt dem zinß in sonnderhait neün pfenning geben, die inen ainer gemainen statt 
Kauffbüren von dem zinß zestr gepren zegegen. Wo aber ich, min erben oder nachkommen mit 
bezalunng dez zinß vnd str, wie ÿetz gelautt hatt, ÿe z zÿtten smig sein würden, so haben die 
hailligen pfleger vnnd alle ir nachkomen allwegen nach uerganngem zile, wann sie wllen, vollen 
gewalt vnd gtte erlanngte recht, das egeschriben ir vnnderpfannd mit allen seinen zgehrden vnnd 
rechten darumb anzgrÿffen mit versetzen oder verkauffen, rechts kauffs oder vff der offenn, frÿen 
gannt hie z Kauffbüren, nach pfannds vnd der statt recht. Vnnd ob inen dhaineß ichtzit daran 
abgieng, so mügen sie mich, min erben oder nachkommen darumb an allen vnseren gtten, ligenn-
den vnd farennden, von vollem gewalt auch wol angrÿffen, beclagen, ntten, pfennden vnd 
vmbtrÿben, mit oder one gericht, gaistlichem oder welltlichem, ÿmmer solanng vnd vil, biß das sie 
dez vorgeschriben jrlichen zinß mitsampt der str, ains ÿegclichen jars verfallen vnd vngewertt, 
vnnd alles schadens von zerung, pfanndung, mit gericht, saumselin oder annder wege darüber 
geganngen, mit ainannder vlligclich bezalt vnnd vnclagper gemacht worden sind, on iren kosten 
vnd schaden. Doch ist mir in disem kauff die früntschafft beschehen, das ich, alle min erben vnd 
nachkommen den gewalt vnd das recht haben vnd han sllen, den vorgeschriben halben guldin 
zinßes mit zehen guldin, gtter reinischer, vnd mit ergangem zinß widerumb ab z lßen vnd z 
erkauffen, wann vnd wllichs jars wir nu füro ber kurtz oder lanng zÿt wllen, alles getrüwlich 
vnd vngefarlich. Vnnd dez z warem, offem vrkunnd han ich, obgenannte Barbara Hgelerin, mit 
ernst flÿssig erbetten den ersamen vnd wÿsen Jrigen Splÿssen, allten burgermaister z Kauffbüren, 
das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für mich offennlich gehenckt 
hatt an den brief. Darunnder ich mich vnd den bedachten Johannes Hgelin, minen eewirt, in krafft 
seins gegebnen gewalt bÿ gtten trwen vestigclich verpinnd, alles obgeschriben war vnd stt 
zhallten. Zuigen miner bett vmb dz innsigel sind die erbern Jrig Espanmüller vnd Cristan 
Schilling, baÿd burger z Kauffbürenn. Vnnd ist der brief geben vff sannt Johanns aubent Baptisten, 
von der gepurt Cristi tusent vierhundert achtzigk vnd im neünden jre.  

1	 R. Dertsch liest Hornerin.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 144.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 450, Nr. 1433.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 329f, Nr. 276.
_______________________________________________________________________________

475
1490 Dezember 11

Ich, Hanns Zoller, burger z Kauffbüren, vnd ich, Barbara, sein eliche hauwßfrw, bekennen vnd 
veriehen offennlich für vnns vnnd alle vnnser erben vnnd then kunnt mengclichem mit dem brieff, 
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das wir mir veraintem gttem willen vnd wolbedachtem sinne von vnnser vnd vnnser erben besonn-
ders nutz vnd fromen wegen vnd gemainlich in alle annder wÿße vnd forme, alls das ÿetzund vnnd 
hienach ewigclich vor allen ltten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthal-
ben gantz volkomen crafft vnd macht hat, haben sol vnd mag für alles widertaÿlen vnd absprechen 
in allweg, des tfelins almßen in des haÿllgen gaists wirdigen spittal hie z Kauffbüren vnd nam-
lich seinem gesetzten vnd verordneten pfleger, dem erbern Hannsen Otten, auch burger z 
Kauffbüren, vnnd allen seinen nachkomen an der pfleg in pflegs weÿße mit disem brieff z ainem 
sttten, ewigen kauff in crafft vnd macht ditz brieffs recht vnd redlich verkaufft vnd z kauffen 
gegeben haben fünff gt, gerecht rinisch guldin, rechtz, sttts, jrlichs vnd ewigs zinß vnd gelltz 
vsser, von vnd ab vnnserm hauwß, hoffstat vnd gesß hie z Kauffbüren beÿ dem korenhwß zwü-
schen Hanns Bwhoffs vnd Cnrat Hannoldts heuwser gelegen, vnnd mer vsser, von vnd ab 
vnnserm annger vff dem vndern hoff zwüschen Rffen Segenschmids vnd Sigmunden Zimmermans 
ennger gelegen, die baÿde stuck mit allen vnd ÿegclichen nutzen, geniessen, zgehrden, gewon-
haitten vnd rechten, mit grund vnd boden, nichtzit dauon vßgenomen, des benempten tfelins 
almßen, seins pflegers vnd aller siner nachkomen vmb disen kauff vnd zinß, hauptgt vnd scheden 
rechtz, redlichs, verschriben vnnderpfand mit vnd in crafft ditz brieffs haÿssen vnd sein soll, für 
freÿ, ledig, richtig, vnuerkümert vnd recht aÿgen, dann allain vßgenomen, das vsser dem annger ain 
pfund haller darauß jrlichs zinß vormalls gt vnd gn soll gemainer stat Kauffbüren, vnd damit wir 
auch disem kauff vnd zinß z schaden dhain enndrung noch mindrung, weder mit verkauffen, ver-
setzen, zertrennen noch in annder weg nit fürnemen noch tn sllen in dehainen weg. Vnnd ist der 
kauff hiervmb beschehen vmb hunndert guldin, gtter rinischer, dero wir von dem bemellten pfleger 
von des tfelins wegen biß z vnnsrem gtten wolbengen schon vnd erberlich vßgericht vnd 
bezallt worden seÿen vnd darmit wir ferrer vnnsern nutz vnd fromen geschafft haben. Vnnd allso 
sllen vnd wllen wir, all vnnser erben vnd nachkomen, innhaber der vermellten zwaÿen vnnder-
pfand, dem vermellten tfelin, seinem pfleger vnd allen seinen nachkomen an der pfleg in pflegs 
weÿße die vermellten fünff guldin rinisch nu fürohin alle jar jrlich vnd ÿegclichs jars allain vnd 
besonnder ausser vnd ab den bestümpten vnderpfanden allwegen vff sannt Jrgen tag, des haÿllgen 
ritters, gttlich achttag vor oder nach richten, weren vnd bezalen vnd allwegen anntwurtten z des 
tfelins pflegern sichern hannden vnd gewallt, on fürzug, widerred vnd auch für mengclichs ver-
hefften, verpietten, entweren vnd derniderlegen aller gaistlicher vnd welltlicher ltten vnd gerich-
ten, auch für alle aucht, krieg vnd benne, one all annder irrung vnd widerrede vnd gentzlich on allen 
iren costen vnd schaden. Wa aber wir oder vnser erben vnd nachkomen, innhaber der vermellten 
vnderpfannd, das alles nit ttten vnd mit bezalung der fünff guldin jrlichs zinß ÿe zn zeitten sumig 
sein würden, so haben der bemelt pfleger des tfelins, all sein nachkomen vnd helffer darnach all-
wegen vnd nach aÿnem ÿedem verfallenen, vngewerttem zile vollen gewallt vnd gte erlanngte, 
erfolgte recht, die vorgeschribnen ire vnderpfand darvmb anzgreÿffen mit versetzen oder verkauf-
fen, rechtz kauffs oder vff der offen, frÿen gannt nach gannt vnd der stat Kauffbüren recht vnd 
herkommen ald, ob sie wllen, so mgen sie die pfand rwen lassen vnd mgen vnns vnd vnnser 
erben darvmb an allen anndern vnnsern gtten, ligenden vnd varenden, von vollem gewallte auch 
wol angreÿffen, ntten, pfennden, verpietten vnd vmbtrÿben, mit gericht oder one gericht, gaistli-
chem oder weltlichem, vnd allenthalben, ÿmer so lang vil vnd gng, biß sie damit ains ÿeden ver-
fallen, vngewertten zinß vnd gllte, auch alles schadens von zerung, pfandung, gerichten, briefen, 
nachraißen, saumslin, bottenlon oder ander redlicher schaden, darvff geganngen, mit ainannder 
genntzlich, auch volkomenlich bezallt vnd vnclagper gemacht worden sind, on allen des tfelins 
almßen costen vnd schaden. Vnd vff das so seÿen wir, vnnser erben vnd nachkomen vff den ver-
mellten vnderpfanden des vorgemellten tfelins vnd seins pflegers, auch aller seiner nachkommen 
ditz kauffs vnd zinß rechtferttiger vnd geweren, inen den allso zeferttigen, z verttretten, richtig vnd 

vnansprechig zemachen nach aÿgens zinß recht, nach der stat Kauffbüren recht vnd nach dem rech-
ten, gentzlich on iren schaden. Vnd wie wol diser kauff vnd zinß ainen ewigen kauff anzaigt, ÿe 
doch so ist vnns die besonnder lieb vnd früntschafft hierinne beschehen vnd widerfaren allso, das 
wir, vnnser erben vnd nachkomen, inhaber des vermellten hauwßes vnd annger, den gewallt vnd das 
recht haben vnd han sllen, die vorgeschriben fünff guldin jrlichs zinßes vnd gelltz widervmb 
samentlich mit ainannder mit hundert guldin rinischer hauptgts vnd mit allem erganngem zinß 
abzlßen vnd z erkauffen, wann vnd welches jars wir nu fürohin ber kurtz oder lanng wllen, 
auch sllicher loßung vnns auch allsdenn on widerred gestatt werden soll, getrwlich vnd vngefar-
lich. Vnnd des z warem, offem vrkund so han ich, benannter Hanns Zoller, mein aÿgen insigel für 
vnns baÿde offennlich gehenckt an den brieff. Vnd dartz haben wir baÿde mit ernst vleÿssig erpe-
ten den ersamen vnd weÿßen Jrgen Splÿssen, burgermaister z Kauffbüren, das der sein aÿgen 
insigel, doch im vnd seinen erben one (schaden), z merer gezgknuß obgeschribner sachen für 
vnns auch offennlich gehenckt hat an den brieff. Der geben ist vff sambstag nach sannt Niclaus tag, 
des haÿllgen bischoffs, von der geprt Cristi tusennt vierhundert vnd im nntzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 401.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 461, Nr. 1463.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 333f, Nr. 281.

_______________________________________________________________________________

476
1491 August 17

Wir, Hanns Beckennstain der alt, burger z Kauffbrenn, bekenn offennlich vnd wissentlich für 
mich vnnd alle min erben vnnd thn kunnt mengklichem mit dem briefe, das ich mit gttem willen 
vnnd wolbedachtem sinne von mins vnd miner kinndt besonnder nottdurfft wegen der erbern 
brderschafft, genannt der beckenknecht brderschafft, hie z Kauffbrenn vnnd allen iren nachku-
men vnnd in sonnderhaitt den ersamen vnnd wÿsen Jorigen Splÿssen, statt amman, vnnd Hainrichen 
Albrecht, burger z Kauffbren, als pflegern, vnnd Hannsen Buwhof, dem becken, vnnd Bernharten 
Espamüller, baÿd kertzenmaister der vermelten brderschafft, vnnd allen iren nachkumen an der 
pflege mitt disem briefe z ainem sttten, ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen 
gegeben haben ainen gtten, gerechten reinischen guldin rechtz, sttts, jerlichs vnnd ewigs zinsß 
vnnd gelltz vsser, von vnnd ab meinem annger, hie z Kauffbren vor Rennweger thor bÿ dem 
allten ziegelstadel in mitteln enngern zwischen der frowen im Maÿrhofe vnnd tzen Schaden ann-
gern, der auch mit allen seinen nutzen, geniessen, rechten vnnd zgehrden, mit grund vnnd bodem, 
nichtz vßgenomen, der benampten brderschafft vnnd allen iren nachkumen vmb disen kauff vnnd 
zinsß rechtz, redlichs (vnnd verschribens) vnnderpfannd mit vnnd in krafft ditz brief haissen vnnd 
sein sol für frÿ, ledig, vnuerkumbert recht aÿgen, vßgenomen, das ainer gemainen statt hie jerlichs 
zehen schilling haller z zinsß daruß gand vnnd damit wir auch hinfüro disem kauff vnnd zinsß zu 
schaden (weder mit) verkaufen, versetzen noch in anndern weg nichtz fürnemen noch tn sllen in 
dehainen wege. Vnnd ist der kauff hierumb beschehen vmb zwaintzig guldin, gtter reinischer, der 
aller ich von der gemelten brderschafft vnnd iren pflegern z minem wolbengen allso par genntz-
lich gewert vnnd betzalt worden bin vnnd damit diser zÿtt min anligend notdurfft für komen vnnd 
bewendt han. Vnnd allso (sllen vnnd wllen) ich, alle min erben vnnd nachkumen, in wes hannd 
vnnd gewalt der vorgeschriben min annger hinfüro ÿmmer komet, der obgenannten becken 
brderschafft, iren pflegern vnnd kertzenmaistern in pflegwÿße vnnd allen iren nachkumen den 
vorgeschriben ainen (guldin ewigs vnnd jerlichs zinsß vnnd) gelltz (nun fürbas hin aller jerlichen 
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vnnd ÿegclichs jrs allain vnnd besunnder allwegen vff sannt Martins  tag  gt)lich richten, weren 
vnnd betzalen on fürtzog, widerred vnnd genntzlich on allen iren schaden. Wo aber ich, min erben 
oder (nachkumen das allso nit ttin vnnd) mit betzalunng ditz zinsß ÿe smig sein würden, so haben 
die vermelten becken brderschafft, ir pfleger vnnd kertzenmaister (in pflegswyse vnnd all ir nach-
kumen) alltzeÿt, wenn sÿ wellen, ganntzen, vollen gewalt vnnd gte recht, den vorgeschriben annger 
mit allen seinen nützen vnnd zgehrden (als ir vorgeschriben) vnnderpfannd darumb (anzgriffen) 
mit zuersetzen oder zuerkauffen rechtz kaufs oder vff der offenn, frÿen gannt (nach gannt vnnd 
der statt recht vnnd herkomen) hie z Kaufbren ÿmmer so lanng vnnd vil, biß sie ÿe vnd allwegen 
irer vßligenden, verfallen zinsß vnnd auch alles costenn vnnd schadens, wie in der denne mit 
gericht, gannt, zerung oder in annder wege darüber gangen wre, (volkomenlich) bezalt vnd vßge-
richt worden sind on abgang vnnd on allen schaden. Ich vnnd alle min erben sllen vnnd wllen 
auch der vorgenannten becken brderschafft, irn pflegern vnnd nachkomen ditz kauffs vnnd zinsß, 
wie hieuor sttt, recht ferttiger vnd gewern sein nach ewigs zins recht, nach der statt Koufbren 
recht vnnd herkomen, in vnnserm aÿgen costen vnd n iren schaden, doch in dem allem derstatt 
Koufbren in iren stern vnnd rechten onschedlich. Vnnd in disem kauffe ist vns die lieb vnd fruint
schafft beschehen allso, das ich, alle meine erben vnnd nachkomen die gewalt vnnd das recht han 
vnd haben sllen, den vorgeschribnen guldin zinsß samentlich mit zwaintzig guldin, gtter reini-
scher, vnd mit (verfallen zinsen) widerumb abzlesen, wann wir ber kurtz oder lanng wllen, alles 
trüwlich vnnd vngeuarlich. Vnnd des zwarem, vestem vrkunndt han ich, benannter Hanns 
Beckenstain, mit ernnst flÿssig erbetten die ersamen vnnd weÿsen Joßen Mair, allten burgermaister 
z Koufbren, vnnd Jrigen Wÿssen, stattschrÿber daselbs, das die ir aÿgen innsigel, doch in vnnd 
iren erben one schaden, für mich offenlich gehennckt hand an den brief. Der geben ist vff mittwo-
chen nach assumpcionis Marie, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnd im ain vnnd nntzigisten 
jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 159 (Wegen Moder in Teilen nicht mehr lesbar).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 470, Nr. 1482.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 507f, Nr. 383.
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477
1491 September 19

Dem hochwirdigen fürsten vnd herrn, hern Friderichen, bischoffen z Augspurg, vnnserm gnedigen 
herrn oder, in abwesen, seiner gnaden vicari in gaistlichen sachen vnnd den erwirdigen, edeln vnnd 
hochgelerten herren, herrn lrichen vonn Rechberg von Hohennrechberg, thumtechant, vnd dem 
capitel gemainlich des hohen stiffts vnnser lieben fraen z Augspurg, auch vnnsern gnedigen 
herren, enpietten wir, Hainrich Spatz vnnd Hanns Ott, baÿd burger z Kauffbren vnnd der zÿtt 
gesetzt vnnd geordnet pfleger vnnser lieben fraen brderschafft hie z Kauffbren, vnnd wir, die 
brder vnd swestern, gaistlich vnd welltlich, alle gemainlich derselben brderschafft, vnnser vnn-
dertenig vnd beraittwillig diennst vnnd flÿssig gepett gegen gott alltzÿtt zuor. Es haben vnnser 
vordern brder vnd swestern vnnd wir von lannger zÿtt vnnd jr her durch gttlich lob vnnd eere 
von vnserm zÿttlichen gtt ettlich almßen vnd gauben vnnder ain annder geben vnd gestifft mit 
dem fürsatz vnnd maÿnung, damit etwas gott dem herrn loblichs vnnd vnsern seelen z seligkait 
nutzlich vnd fürderlich ze stifften vnd ze ordnen. Vnd so sich nu sllich gotzgaub vnd almsen also 
gemeret, das wir es z vnnserm fürnemen vnd stifften gengsam geacht, so haben wir, vnsern für-
satz z uollennden vnnd dabeÿ wolbedacht vnd wargenomen, das ain ÿegcklich gaub z fürdrung 

gttlicher diennstparkaitt gegeben in leben ain gttat, dardurch gott, vnnserm lieben herren, sein 
(hailig) mter, die hochgelopt himel fürstin Marien, vnd gemainlich alles himelisch hre zum aller 
hchsten gelopt vnnd geert, derselben geber, fürderer vnd stuirer vnnd darz alle glaubigen seelen 
in der peen dez fegfrs dauon getröst, von pillichaitt wegen gekertt vnd bewenndt werden sol. Des 
alles angesehen, darumb so haben wir alle gar berttenlich mitt gttem willenn, wolbedachtem mt 
vnd zÿtiger, gtter vorbetrachtunnge z den zÿtten, an den stetten vnd in der wÿse, als das ÿetzo vnd 
hernach allwegen an allen ennden vnnd vor allen ltten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnnd 
welltlichen, volkomen vnd gantz kraft vnnd macht ht vnd haben sol für allermenigclichs 
widertaÿlen, mit gunst, willen vnnd erlauben wer baÿder gnaden, sonnderlich vnnser gnediger 
herren, thumbtechant vnnd dez cappitelz des thumstiffts z Augspurg obgenannt, on der vergunn-
sten vnd erlauben in der pfarrkichen z Kauffbren ÿemands nichtzit nuiws ze stifften noch ze 
ordnen htt, voran gott dem allmechtigen z lob, der hochgelopten gottes mter vnd aller rainosten 
junngkfraen Marien vnnd allem himelischen hre z wird vnnd eere vnnd allen abgeganngen vsß 
vnnser brderschafft, auch vnnsern selen allen, vnnsern nachkomen brder vnd swestern vnnd allen 
glaubigen seelen z trost vnd fürdrungg ewiger seligkaitt ain ewige, immerwerende mesße in der 
capppellen vnd grifft vff sannt Martins kirchhoff hie z Kauffbren vff dem altar in derselbigen 
grufft, der gewÿcht ist in der eere dez lieben hailligen vnnd marttrers sannt Eustachius, vffgericht, 
gestifft vnnd gemacht vnnd ÿstz vffrichten, stifften vnnd machen in krafft ditz briefs. Dieselbig 
mesß wir auch ÿetzo gedottiert vnd begaubt haben z narung vnnd vffennthaltung ains ÿegclichen 
irs caplans vnd altaristen, dem sie ÿetzo oder hernach ze ewigen zÿtten vff nachuolgennd maÿnung 
verlihen wirdett, mit den nachgeschriben zinßen, so wir daran erkaufft haben, namlich fünff pfund 
heller jrlichs zinsß vsser Caspar vnnd Josen der Kurtzen von Eberspach zwaÿen gelegnen gtten 
z Eberspach; item sechsß pfund heller zinsßes von vnnd ab Hainrichen Kurtzen vom Gfell in 
Eberspacher pfarr halben hof vnnd gtt zum Gfell; item zwen guldin reinisch jrlichs zinsß vsß 
Martin Tempfflins haß vnd hoffstatt hie z Kauffbren bÿ dem kirchhof; item zwaÿ pfund heller 
jrlichs zinsß von vnnd ab Caspar Kurtzen, genannt Schillings, gtt, z Eberspach gelegen; item ain 
pfunnd heller zinsßes vsser Jacoben Zieglers hauß hie z Kauffbren bÿ lrich Maggen badstben, 
item ain halben reinischen guldin jrlichs zinsß vsser Cristan Gerhartts haß vnnder sannt Blasins 
berg; item zwen reinisch guldin jrlichs zinsß vsß Jrigen Haiwssen gelegenn gtt zum Rprechts 
in Eberspacher pfarr; item zwen reinisch guldin zinßes von vnnd ab Josen Leonharts z Imenhofen1 
hofe vnnd gelegen gtt; item driw pfund heller jrlichs zinß vsser vnnd ab Peter Rÿcharts z 
Gerisried gelegen gtt; item fünff guldin reinisch jrlichs zinsß vnnd geltz vsser vnnd ab lrichen 
Rÿcharts hofe vnd gtt, z Sweblißhofen gelegen; item siben pfund heller sttts, jrlichs zinss vnd 
geltz vsser von vnd ab dem gtt ze Bchenprunnen in Rttenpacher pfarr, das Camm ....... Mathÿsß 
erben bwen; item annderhalben guldin jrlichs zinsß vss Haintzen Iglingers gtt z Imenhofen; 
item mer zwen guldin reinischer jrlichs zinss von vnnd ab Jacoben Hefelins gtt z Rdratzhofen; 
item ain pfunnd heller jrlichs zinss von vnd (Hannsen) Schnÿders dez webers haß vnnd hofstatt, 
an der Ledergassen hie z Kauffbren gelegen, vnd darz ainen lusßgartten vor Kemnater thor an 
dez spittals annger gelegen, alles nach vollem innhallt vnnd vßwÿsung der versigelten zinssbrieue, 
darüber begriffen. Die hieuorgeschriben zinss vnnd güllten alle ain ÿegclicher capplan, der ÿe z 
zÿtten vff die uorbestimpte pfründe confirmiert ist vnd nu fürbasß htt, ewigclich vnnd ruwigclich 
innhaben, innemen, nutzen vnd niessen sol z allem rechten als derselben meß aÿgen gtt, ane 
vnnser, vnnserer (vnnd) der brderschafft (erben vnnd) nachkomen vnnd allermenigclichen von 
vnsern wegen irrung, widerred vnd ansprch, wann wir die an die bemelten messe vnnd alle ire 
capln, denn sie verlihen wirdet vnnd die sie besitz(end vnnd versehend, die genannten jrlichen 
zinsß) mit allen iren gerechtigkaitten, briefen vnd vrkund anÿetzo willigclich vnnd vnbezwungen-
lich (aigentlich vnnd) ledigclich von hannden vffgeben, eingeantwurtt ........................................... 
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..................................................................................................................................................... ........

............................................................................................................................................. ................

.......................... verzÿhen vnnd begeben, doch .......................................................... .......................

.............................................................................................................................. ...............................

.......................................................................................................................vnnd von stund ..............

.............................................................................................................. ...............................................

....................................................................................................... ......................................................

................. angesehen die ...................................................... ..............................................................

....................................................................................... ......................................................................

................................................................................ .......................... ÿegclichen pfarrer z 
Kauffbren, der ÿe pfarrer ist ......................................... ....................................................................
................................................................................... .............................................................. an aids 
statt geloben vnd versprechen sol, das er sein mesß ordennlich vnd erberclich hallten vnd selbs 
verwesen wolle, dem pfarrer vnd der pfarr vnschedlich. Vnd was im geopfert wird, das soll alles 
dem pfarrer oder seinem anwalt z gehren vnd geantwurt werden ..................................................
................................................. ............................................................................................................
......................................... ................................................. caplan der vermelten mesß sole auch in 
der grufft vff dem alltar sannt Eÿstachii ..............................................................................................
........................................ wochen mesß lesen, es were dann, ob in krannckhait seins lÿbs oder ann-
der vngeschicklichait, so ain priester z zÿtten wenndet, irrten vnnd verhindern, das sol die selben 
zÿtt in ains ÿeden caplans gewissen vnnd in massen er das gegen gott an dem jünngsten gericht 
veranntwurten will. Doch mag er ............................. farlich in der wochen allwegen ..................... 
sich flÿssen vil seelmessen ze lesen, sonderlich alle wochen des mindisten aine. Vnnd ob er mit 
vnnser brderschafft vergunsten vnd erlauben ettwie lang vier oder fünnf tag oder mer von sllicher 
notturfft wegen vs der statt Kauffbren tn würd, sol er sein verpflicht vnd verpunnden, sllich meß 
mit ainem anndern erbern priester z versehen. Ain ÿeder caplan der gemelten meß soll auch in 
allen seinen gehallten messen aller der, so in diser brderschafft (sein) vnnd sunnder auch für alle, 
die (ir fürdrung vnnd gt) z diser meß gethaun haben, sie sein lebendig oder tod, gedenncken vnd 
für ir seeln flÿssig bitten. Item diser caplan sol mit allen pfarrlichen rechten nichtz z schaffen 
haben, dann das er z allen zÿtten vnd sonder z allen hochzÿttlichen tagen, sonntagen vnd anndern 
fÿrtagen, vnnd z anndern gewonnlichen zÿtten in seinem korrock z vespern, ämpter, mettin, pro-
cessionen alltag vngefarlich gegenwürtig sein. Vnnd im chor sinngen vnnd lesen sölle wie annder 
capln z Kauffbren verpunden sein, es wre dann souil, ob in der pfarrer z notturfft der pfarr 
vorderte, dar hin sol er auch gehorsam sein wie die anndern capln vnnd (wie) von allter mit gtter 
loblicher gewonhait herkommen ist. Vnnd fürnemlich sol ain ÿeder caplan bÿ obgemelter siner 
pflicht die pfrünnd nicht vffgeben noch verwechsseln in dhainen wege noch vmb ainnicher vrsach 
willen, dann allain mit der lehenherren wissen vnd willen. Vnnd von der lehenschafft wegen ist 
sonderlich vnnser mainung vnnd stifftung, das burgermaister vnd rt der statt Kauffbren vnnd alle 
ir nachkomen der vermelten vnnser gestifften messe nu fürbass hin in ewig zÿtt recht lehenherren 
sein. Vnnd so sofft ain caplan der gedachten messe vonn tod abgtt, die mess vnnd der alltar vaciert 
vnd ledig wirdet, sollen alßdann burgermaister vnd rtt z Kauffbren ain anndern pfefflichen 
laÿenpriester, der sie darz tgenlich bedunck, fürnemen vnd erwelen, im die pfründ vmb gotz 
willen verlÿhen vnnd den fürter in gewonlicher zimlicher zÿt dem vermelten vnnserm gnedigen 
herren, dem bischoffen von Augspurg, oder seiner gnaden vicari z Augspurg presentiern vnnd 
schicken, den vff sllich pfrindt vnd alltar z inuestieren (vnd) bestettigen, als sich gepürtt nach 
nottdurfft .......................... den ersten ..................... vnnder vnns selbs ainen anndern priester z 
nemen vnnd z benennen d....... burgermaister ...................................... benennen, lichen, auch dar-

auff denselben in gewonlicher zÿtt vnserm gnedigen herren, dem bischoff, oder seim vicari z 
Augspurg presenntieren, wie hieuor sttt, aber fürohin sol ............................ ainem rt z Kauffbren 
.... ................................, wie hieuor geschriben ist. Allso vff das, gnediger herr, die wÿl wer gnaden 
z sllichem vnnsrem ansehen vnnd stifften, wie uorsttt, gott dem allmechtigen z lobe vnnd den 
seelen z trost iren gunst vnd willen gendigclich verhengt vnd gegeben haben, bitten wir wer 
fürstlich gnad vnnd erwirdigkait gar vnndertnigclich vnd flÿssig, sie wllen sllichs alles für 
abganng gnedigclich confirmiren vnd bestettigen mit allen nottürfftigen dinngen vnnd sachen, als 
sich dann nach notturfft gepürt. Das begern wir vmb wer fürstlich gnad vnnd erwirdigkaitt mit 
willen vnndertenigclich z verdienen. Vnnd dez alles z warem vnnd offenn vrkunnd so haben die 
vesten, ersamen vnnd wÿsen Vlrich Swÿtthartt vnnd Jos Maÿr, nw vnnd allt burgermaister z 
Kauffbren, vnnser mitbrder, ire aÿgne innsigel von iren vnnd vnnserr aller, (der gemainen) bru-
derschafft, wegen offennlich vnnd wissenntlich gehennckt an den brief, doch in vnnd iren erben in 
annder wege vnschedlich. Vnnd zu merer gezuigknuß haben wir, alle brder vnnd swestern der 
brderschafft, flÿssig erpetten den ersamen, wÿsen Jrigen Splÿssen, stattamman z Kauffbren, 
das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für vnns auch offennlich 
gehennckt htt an den brief. Der geben ist auff montag vor sannt Matheus tag, dez hailligen 
zwlffbotten vnnd ewangelisten, von der gepurt Cristi tusennt vierhunndert jare vnd darnach in dem 
ains vnnd nwntzigisten jaren.2

1	 Verschreibung für Haimenhofen.
2	 Die Originalurkunde war schon zu Zeiten Stadtpfarrer Meichelbecks (1785 – 1817) infolge fortgeschrittener Vermoderung  
	 nur noch in Teilen zu entziffern.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 8, fol. 1 – 4‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 470f, Nr. 1484.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 492 – 495, Nr. 371.
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1491 September 19

Dem hochwirdigen fürstenn vnnd herren, herrn Friderichenn, bischoffen z Augspurg, vnnserm 
gnedigen herren, oder seiner gnaden vicari in gaistlichen sachen, empieten wir, Hainrich Spatz vnd 
Hanns Ott, baÿd burger z Kauffbren vnnd der zÿtt gesetzt vnd geordnet pfleger vnnserr lieben 
fraen brderschafft hie z Kauffbren, vnnd wir, die brder vnd swestern, gaistlich vnd welltlich, 
alle gemainlich derselben vnnserr brderschafft, vnnser vnndertnig vnd beraitt willig diennst vnd 
emssig gepett gegen gott alltzÿtt zuor. Sÿtmaln dem mentschen nichtz gewisers ist denn der tod, 
nichtzit vngewißers denn die stund dez tods, auch ausß der ler Cristi vnd dez hailligen ewangelins 
gar nutzlich ist, den menntschen vil gtter gaistlicher friund vnd gnner ze haben vnd z machen, 
auch in gaistlichen sachen der cristenlichen menntschen ainigkaitt vnd mittailung gtter werck gott 
gefllig, den menntschen fürderlich vnd nutzlich, als das ausß der hailligen gttlichen geschrifft 
bewart ist, vsß sllichem grunnd vnd anfanng sich dise vnnsere brderschafft durch ettlich vnnserr 
abgeganngen brder vnd swestern vnd ains tails ausß vnns noch lebend vnnd an zwÿfel voran vß 
sondern gnaden vnd einsprechen gotts, dez hailligen gaists, nach dem sunst ainich gtt, fruchtper 
werck, gott dem herren anneme vnd gefllig vnd z seligkait dienend, nicht mag vollpracht werden, 
vrsprünngklich geursachet vnd erhebt htt, allain das lob vnd die eere gotts dez allmechtigen vnd 
der hochgelopten gottes mter vnnd aller rainnesten junngkfra Marien hierinnen ze schen vnd ze 
fürdern, allso, das sich dieselben vnd sÿdher wir alle brder vnd swestern, die sich in sllich 
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brderschafft auch begeben, mit sonnderr andacht vnd ettlichem gepett vnd fürnemlich dem gepett 
dez roßenkranntz, auch anndern gttlichen diennsten z lob vnd eere gottes vnd seiner gepererin, 
der junngkfra Marien, vnd damit vnns allen, lebennden vnd todten, gnad vnnd die ewig seligkaitt 
z erwerben fürohin emssigclich zuollepringen, ausß gttem, frÿem willen, wolbedachtlich z ain 
annder in sllich vnnser brderschafft verpflicht haben. Vnnd wann aber die selbig vnnser 
brderschafft ÿetzo ettliche jare in loblichem, bestenndigem wesen herkomen ist, sich auch mit 
brdern vnd swestern sÿdher dermassen gewÿtert vnd noch meret, auch mit vßgebunge vnnsers 
almßen vnd zÿttlichen gtts, so wir vnnder ain annder durch ettlich ordnung gesamelt, allso geauf-
fet vnd gebessert htt, das wir damit ain ewig messe ze stifften fürgenomen. Das alles angesehen, 
so haben wir zimlich vnd nottdurfftig geacht, dise vnnser brderschafft mit aller ordnung vnd artic-
keln, wie hernach volgt vnd aÿgenntlich begriffen ist, an wer fürstlich gnad diemttigclich zeprin-
gen vnd mit wer gnaden bischofflichem gewallt auff ewig zÿtt z confirmiern vnd z bestettigen 
vnndertnigclich anzreffen. Vnd sind das die artickel: Zum ersten, das ain ÿegclich brder vnd 
swester, gaistlich vnnd welltlich, so ÿetzo in vnnserr brderschafft sein vnd füro darein komen 
werden, verpunnden sein sol, alle wochen z petten ain roßenkrentzlin, namlich fünff pater noster 
vnd fünfftzigk aue Maria z ere gott vnd seiner hailligen mter Marie, der junngkfra, auch z hilff 
vnd trost allen diser brderschafft brdern vnd swestern, lebenndigen vnd todtenn. Ob aber ain 
brder oder swester sllich gepett ausß vergessen, hinlessigkaitt oder verachtung ÿe z zÿtten nit 
sprch, sol er darumb annderer peen nit gewerttig sein, dann das der oder die selb brder oder swe-
ster die wochen, dar inn es das gepett nit gesprochen hett, der anndern brdern vnd swestern gepett 
nit taÿlhefftig wren noch sein sllten.Zum anndern: Wann vnd alß offt ain brder oder swester auß 
diser brderschafft mit tod abgtt, so sol ain brder, der priester ist, ain mesß lesen oder z dem 
minsten ain collect in der meß halten z trost der selben abgeganngen person seel. So sllen die 
anndern laÿen personen, brdern vnd swestern, ÿegclichs ain roßenkrnntzlin betten, gott vnd seiner 
hailligen mter, der rainen junnckfra Marien, z lob vnd der seel z trost. Z sllichem auch 
niemands verpunnden sein sol, er sÿ denn dez brders oder swester tod wolbericht. Z dem dritten 
sllen die priester, die in sllicher brderschafft sein, auff ain ÿede quattemper oder auff ain beko-
menlichen tag vor oder nach vngefarlich ir ÿeder ain seel mesß leßen in gemain für alle abgestorben 
brder vnd swestern vnd all glaubig seelen vnnd in sllichen messen in der gedchtnusß der leben-
digen ain besonnder gedchtnusß in gemain haben alle lebendigen brder vnd swestern diser 
brderschafft. So sllen denne die laÿischen personen, brder vnd swestern, auff ain ÿegclich qua-
temper besonnder verpflicht sein, z petten ain tag zÿtt, namlich siben vnd sibentzigk pater noster 
vnd souil aue Marien für lebenndig vnd todt brder vnd swestern, vnnd auch mit sllicher geding, 
ob ain brder oder swester das vorgemelt gepett auff ain oder mer quatemper nit volle prcht, das 
es denne z der selben quattemper mit den annderen brdern vnd swestern an dem gemainen gepett 
nit taÿl hett. Wÿtter haben wir angesehen alle jr ainen gemainen jrttag z hallten vnd z begaun 
aller vnnser abgeganngen brder vnd swestern gedchtnusß allwegen auff frÿtag nach sannt Johanns 
tag dez tuffers vngefarlich oder auff ain anndern tag vor oder nach, wie er denne verkünndt wirdet. 
Daruff sol ain ÿegclicher priester, der in vnnserr brderschafft ist, ain mesß leßen vnd gedenncken 
in gemain aller brder vnd swestern, lebenndigen vnd todten, vnnd ain ÿegclich laÿisch person drÿ 
pfennig geben, damit man sllichen jrttag began müg. Allso vmb das, gnediger herre, bitten wir 
alle wer fürstlich gnad gar vndertnigclich vnd flÿssig, sie wll gott dem allmechtigen vnd seiner 
gepererin, der junnckfra Marien, z lob, eer vnd wirden vnd den seeln z trost die gemelten vnn-
ser brderschafft mit der ordnung, wie hieuorsttt, vmb lanngerer bestendigkaitt vnnd merers ver-
dienens willen, mit wer fürstlich gnaden bischofflichem gewallt gnedigclich confirmieren vnd 
bestttigen vnd darz mit ablasß begauben nach allen nottdürfftigen dingen vnd sachen, als sich 
danne z sllichem gepürtt. Das begern wir vmb wer fürstlich gnad mit vnnserm gepett vnd im 

zÿtt vnndertnigen, willigen diensten alltzÿtt gern zuerdienen. Vnnd dez alles z warem, vestem 
vrkunnd so haben die vesten, ersamen vnnd wÿsen lrich Swÿthartt, ÿetzo burgermaister z 
Kauffbren, vnd Jos Maÿr, allter burgermaister, vnnser mitbrder, ire aÿgne innsigel von iren vnnd 
vnnsrer aller, der gemainen brderschafft, wegen offennlich vnd wissenntlich gehennckt an den 
brief, doch in vnnd iren erben in annder wege vnschedlich. Vnnd z merer gezuigknusß haben wir, 
alle brder vnnd swestern diser brderschafft, mit ernnst flÿssig erpetten den ersamen, wÿsen 
Jrigen Splÿssen, der zÿtt stattamman z Kauffbren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd 
seinen erben one schaden, für vnns auch offennlich gehennckt htt an den brief. Der geben ist auff 
mntag vor sannt Matheus tag, dez hailligen zwlffbotten, von der gepurtt Cristi tusennt vierhunn-
dert jare vnd darnach in dem ains vnnd nntzigisten jaren.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 160.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 8, fol. 5 – 7‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 471f, Nr. 1485.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 495 – 497, Nr. 372.
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1492 Februar 16

Ich, Peter Müller vonn Obrabüren, vnnd ich, Vrssula, sein eelich haßfra, bekennen offennlich 
mit dem brief für vnns vnnd vnnser erbenn vnnd thenn kunnt menngclichem, das wir mit gttem 
vnnd wolbedachtem sünne dem wirdigenn spital dez hailigenn gaistz z Kauffbürenn vnnd den 
ersamenn vnnd wÿsenn Connraten Splÿssenn, spitelmaister, Joßenn Mair vnd Connraten Briemen, 
pfleger dez vermeltenn spitalz, vnnd allen iren nachkomen in pflegs wÿß vmb drÿundzwaintzigk 
reinisch guldin, zehen schilling haller, der wir vonn innen z vnnserm gtten bengen also bar 
genntzlich gewert vnnd bezalt worden sÿenn vnnd damit wir vnnsern bessern nutz vnnd fromen 
geschaft, mit disem brief z ainem sttten kauf recht vnnd redlich verkauft vnnd z kauffenn geben 
haben vnnsern annger, z Obrabürenn gelegenn, vnnder dem dorf gegen der stat, zwüschenn der 
von Haimenhofen vnnd herrn Hannsen Bienntznauwers ennger bÿ dem Enngßlin, mit allen vnnd 
ÿeglichenn seinen nutzen, wÿttin, genießen, zgehrden, gewonhaitten vnnd rechten, mit grunnd 
vnnd bodenn, nichtz dauon vßgenomen, auch für frÿ, ledig vnuerkümert, dann allain vßgenomen 
dez ze hennden der ainem pfarer daruß gat vnnd dz auch der annger lehenn ist von ainem abbt vnnd 
seinem gotzhaß z 8rsin, alda wir dz lehenn dem vorgemeltenn spital inn tragers hannd gefertiget 
vnnd gepracht habenn, wie sich gepürt. Vnnd also sllen vnnd mgen dz gemelt spital, sein maister 
vnnd pfleger vnnd al ir nachkomenn inn pflegs wÿß den vorgeschriben annger mit allen seinen 
rechten vnnd zgehrden nu fürbaßhin ewiclich vnnd gerüwiclich innhaben, nutzen, niessen, 
verlÿhen, versetzen, verkauffen vnnd inn all ander weg damit thn vnnd lassen, wie vnnd waz sie 
wollen, als mit annderm dez spitals gte, vonn vnns, vnnseren erbenn vnnd menngclichem vonn 
vnnsern wegen daran vnuerhindert, wann wir vnns aller vnnser vordrunng, ansprach vnd recht, auch 
aller alten brief vnd vrkünnd, so wir vnnd vnnser erben daran ald darüber ÿe bißherr gehept habenn 
oder hinfüro haben oder berkömen slten oder mechten, für vnns vnnd vnnser erben inn kraft ditz 
briefs genntzlich verzügen vnnd begeben habenn. Vnnd vff dz sÿenn wir vnnd vnnser erben dez 
bemelten spitals z Kauffbüren, seiner maister vnd pfleger inn pflegs wÿß recht fertiger vnnd gewe-
ren, innen den vermelten annger mit allen seinen zgehrden vnnd rechten zefertigen, zeuertretten 
vnnd für aller menngclichs rechtlich irrung vnnd ansprach ledig, richtig vnnd vnansprechig 
zmachen nach lehens (vnd) lannds recht vnnd nach dem rechten, inn vnnserm aigen kostenn, on 
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allen irenn schaden, alles getrüwlich vnnd vngefarlich. Vnd dez z warem, offem vrkünnd habenn 
wir obgenannten zwaÿ egemechit mit flÿß erpetten den ersamen, wÿsenn Jrgenn Splÿsen, statam-
man z Kauffbüren, dz der sein aigen innsigel, doch im vnnd seinen erben on schaden, für vnns 
offennlich gehenngkt hat an den brief. Züwgen vnnser pet vmb dz innsigel sind die erbern, herr 
Hainrichen Wolgeschaffen, pfarer, vnnd  Hanns Schnider z Obrabürenn. Vnnd ist der brief gebenn 
vff dornnstag nach sannt Valentinns tag, von Cristi gepurt tausennt vierhunndert vnd im 
zwaÿundnüntzigisten jar. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 858.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 474f, Nr. 1493.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 375, Nr. 311.

_______________________________________________________________________________
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1492 April 2 

Ich, Enngla Widenmnin von Maurstettenn, wittibe, ich Hainrich Widenman z Talhofenn, vnnd 
ich, Hanns Widenman z Lindow, ir elich sn, bekennen offennlich mit dem brieff für vnns vnnd 
alle vnnser erbenn vor allermenclich, das wir mit gtter vorbetrachtung, wolbedachtem sünne vnnd 
mt dem erberen, beschaiden Hannsenn Hffelin von Murstetten vnd allen seinen erbenn vmb vier-
undzwaintzigk guldin vnd ain ortt ains guldins, der aller wir allso par von im genntzlich vssgericht 
vnnd betzalt wordenn sÿenn vnnd damit wir vnnsren besseren nutz geschafft, z ainem sttten, 
ewigen kauffe innkraft vnnd macht ditz briefs recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben 
haben vnnser haß, hofstatt vnnd baind z Murstetten oben im dorff, zwischenn der hailigenn 
dselbs vnnd des spitals z Kauffbÿren gtten, gegen dem veld wertz gelegen, mit iren rechten, 
geniessenn, wÿtten vnnd z geherden, mit grund vnnd boden, nichtz auß genomen, auch für frÿ, 
ledig, vnuerkimbert vnnd recht aÿgen, allso vnd mit dem gedinge, das der ob genannt Hanns 
Hffelin vnnd alle sein erben vnnd nch komen die obgeschriben baind, haß vnnd hofstatt mit iren 
rechten vnnd z geherden, als vorstett, n füro hin ewigclich vnnd gerwenclich inn haben, nutzen, 
niessen, verlÿhen, versetzen, verkauffen vnnd damit tn, schaffen vnnd laussen sellenn vnnd 
mügen, wie vnnd was sie wellenn als mit andrem irem aÿgen gtt, von vnns, vnnseren erbenn vnnd 
mengclich von vnnseren wegen hinfüro daran gantz vngeirtt in alle wÿse. Vnnd verzÿhen vnns ch 
daruff für vnns vnnd alle vnnser erbenn gegen im vnnd seinen erben aller rechten, vordrung, 
ansprach, z spruch, brief vnnd vrkund, so wir vnnd vnnser vordren bißher ÿe darüber ald dartz 
geheppt haben oder die wir ald vnnser erben oder ÿemant von vnnseren wegen hinfüro gewinnen 
ald ber komen möchten, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder welltlichem, ber al in 
kainen weg. Vnnd sÿen wir vnnd alle vnnser erben ditz kaufs vnnd daruff, alls vorbeschaidenn ist, 
sein vnnd seiner erbenn recht geweren für mengklichs rechtlich irunng vnnd ansprach nch aÿgenns 
vnnd lanndtsrecht vnnd nch dem rechten zeuertigen, zuertretten, zuersprechenn, ledig vnnd 
vnansprechig zemachen, wie vnnd wa inen das notturfftig wäre oder wrde, one alle widerred vnnd 
genntzlich one iren costenn vnd schaden. Vnnd des alles z warem, offem vrkund vnnd vestnung 
haben wir alle dre, mtter vnnd sn, mit ernst flÿssig erpetten den ersamen vnnd wÿsen Jergen 
Splÿssenn, stattaman z Kauffbÿren, das der sein aÿgenn innsigel, doch im vnnd seinen erben one 
schaden, für vnns offennlich gehennckt hatt an den brieff. Darunder wir vnns bÿ vnnser wren, 
gtten trüwen vestenklich verbinden, wr vnnd sttt z halten innhalt ditz briefs. Der pette des 
innsigels sind gezegen die erbern Hanns Trender vnnd Thoma Beck, baÿd stattdener vnd burger 
z Kauffbÿren. Vnnd ist der brieff geben vff montag nch dem sonntag letare inn der vasten, von 

der gepurt Cristi tusennt vierhundert vnnd im zwaÿvndnaintzigostenn jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 823.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 476, Nr. 1497.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 229f, Nr. 131.
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Ich, Hanns Blennck von Tesingen, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle mein erben 
vnnd thn kunnt allermengclich mit dem brief, das ich von dem erbern Thoman Buwhof, burger z 
Kauffbüren, bestannden vnd enpfanngen hon sein gelegen gt z Westendorf, dez drüw viertail vnd 
Hannsen Hbers sligen dez eltern gewesen ist, mit allen seinen zgehrden vnd rechten z dorf 
vnnd z feld, nichtzit außgenommen, meinen leptag lang vnd nit fürbaß lennger zepwen vnnd 
inntzehaben, selbs wesennlich daruf zesitzen allso, das ich im vnnd seinen erben ain getrüwer, 
gewiser maÿr, bwman vnd hindersaß haissen vnd sein sol, das gt mit aller seiner zgeherd z dorf 
vnd z feld pwlich vnd wesenlich haben vnd halten, vnd wider nach sie ichtz auß dem gt verkauf-
fen, verlÿhen, verenndern noch versetzen, weder acker, wißmad noch feld oder annders in dehainen 
wege, vnnd auch allso nach mir ligen lassen, wann oder wie ich dauon schaÿd, lebenndig oder tod. 
Vnnd besonder sol ich ÿetzo auff das gt ainen wesenlichen stadel pwen vnd den spicher bessern. 
Was ich allso ÿetzo vnnd hinfüro vff dz gt bwen würd, sol bÿ dem gt belÿben, alles on all wüsch-
tung, vrpw vnd vnwesennlichait nach dez gts notturft on all gefard. Daruff ich dem benmpten 
meinen hofhern Thoman Buwhof gelopt vnnd versprochen hab bÿ hanndgelopten trwen an ains 
aÿdez stat, sein vnnd seiner erben schaden zwennden vnd fromen zefürdern vnd ausser dem gt 
nichtz lassen verlorn werden, wa ich das kan oder mag, vnnd alle wÿl ich sein vnnd seiner erben 
hindersaß bin, kainen anndern hern schutz noch schirm wider sie nit schen, geprauchen noch an 
mich nemen sol, in kain wÿß noch weg. Wr auch sach, das ich n füro z meinem hofhern oder 
seinen erben ichtzit zsprechen oder zclagen het oder gewünn, wie oder warumb das wr, darum 
sol ich mich alwegen vnnd vmb ain ÿede sach besonnder an recht wol benügen lassen zenemen 
vnnd zegeben an den ennden vnd gerichten, darinn sie gesessen sein, getrwlich vnd vngefarlich. 
Ich, benannter Hanns Blennck, sol vnd wil auch dem benannten meinem hern Thoman Buwhof 
vnnd seinen erben meinen leptag jrlich vnnd ains ÿeden jars besonnder alwegen zwüschen sannt 
Martins tag vnnd wÿchennechten richten vnd antwurten geen Kauffbüren z iren sichern hannden 
namlich zehen guldin gtter reinischer z rechter angedingter ÿßinner gült, on allen abganng vnnd 
gar vnd gentzlich on allen iren kosten vnd schaden allso, das mir von dhainerlaÿ zfallender sche-
den wegen an sollicher gült nichtzit nachgelassen werden sol. Deßglichen sol ich von sollichem gt 
alle anndere eehaft, so sich dauon zthn gepürn, groß vnd clain zehennden, kirchprot, schmidmeit 
vnd annders außrichten, auch on dez Buwhofers vnd seiner erben schaden, vnd auch nämlich allso: 
Z wellichem jar vnd zile ich dem benampten Thoman Puwhof oder seinen erben die gült z rech-
ter wÿl vnnd zÿt nit gabe oder ob ich das obgenant gt mit seiner zgehörd nit pwlich vnd wesenn-
lich hielt oder anndern vor vnd nachgeschriben sachen, punckten vnd artikeln ainem oder mer nit 
nachkm noch gng tt vnnd besonnder, wann vnd so bald ich mit tod abganngen bin, so ist im oder 
seinen erben vmb ain ÿegclich stuck besonnder das obgeschriben gt mit seiner zgehörung z dorf, 
holtz vnnd feld ganntz vnd gar von mir vnd meinen erben ledig vnnd loß worden, das inen auch 
alßdann bwlich vnnd wesennlich eingeantwurt werden sol vnnd sie hinfüro verlÿhen oder lassen 
mgen, wie oder wem sie wellen, von mengclichem vngeirrt vnnd vmb gült, wesennlichait dez gts 
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vnnd vmb all annder stuck vnd sachen, innhalt dez briefs. So sol innen alle mein hab vnd gt, was 
ich vff das gt pring, berkern vnd gewinn, dez vorgenannten Thoman Buwhofs vnd seiner erben 
rechts, redlichs verschriben vnderpfand mit vnnd in kraft ditz briefs haissen vnnd sein sol vnnd 
daruf, als ain hofherr pillich recht hat, vor allen anndern geltern, so oft dz die notturft erfordert 
allennthaben vnd vnuerschaÿdenlich antzgrÿffen, zbeclagen, znötten vnd zepfennden in gerich-
ten vnd auff dem land, mit gaistlichem oder weltlichem rechten oder on recht, weders in allerbest 
fügt, so lanng, vil vnd gng, vntz in nach ditz briefs sag vmb vßstend gült vnd scheden, vrpw vnd 
vnwesennlichait ain ganntz volkomen bekerung vnd außrichtung gethon vnd beschechen ist vnd sie 
ganntz vnclagper gemacht worden sind on allen abgang vnd on all ir scheden, alles getrüwlich vnd 
vngefarlich. Vnnd dez z warem, offem vrkunnd hon ich, benannter Hanns Blenck, mit ernnst flis-
sig erpetten die ersamen vnd wÿsen Jrigen Splÿssen, burgermaister z Kauffbüren, vnnd Jrigen 
Wÿssen, statschriber daselbs, das die ire aigne innsigel, doch inn vnd iren erben on schaden, für 
mich offennlich gehänncket hand an den brief. Darunnder ich mich bÿ meinen gtten trüwen vestic
lich verpind, alles obgeschriben war vnd staet zhalten. Vnnd ist der brief geben vff dornstag, sannt 
Eandres dez hailigen zwelfpotten aubennt, von Crisi gepürt tausennt vierhundert vnd im 
zwaÿvndnüntzigisten jarenn.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1389.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 478, Nr. 1503.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 591f, Nr. 880.
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Ich, Hainnrich Kalchschmid, burger hie z Kauffbren, vnnd ich, Anna, sein eeliche haßfrauw, 
bekennen offennlich für vnns, vnnser erben vnnd then kunnt allermengclich mit dem brief, das wir 
mit veraintem gttem willen von vnnsers besonnder nutzes vnnd notturft wegen der beckenknecht 
erbern brderschaft hie z Kauffbren vnnd naimlich irn pflegern, den ersamen vnd wÿsen Jrigen 
Splissen, der zÿt burgermaister, vnd Hainrichen Albrecht, burger z Kauffbren, vnnd dartz der 
selben brderschaft kertzenmaister Hannsen Bwhof vnd Bernharten Espenmüller vnd allen irn 
nachkomen pflegern vnnd kertzenmaister mit disem brief z ainem staetten kauff recht vnd redlich 
verkaufft vnnd zkauffen gegeben haben ainen halben gtten reinischen guldin rechts, stts, jrlichs 
zinß vnd gelts ausser, von vnnd ab vnnserm annger hie z Kauffbren vor Rennweger thor in wÿer 
ennger, zwüschen Hansen Schÿtlins vnd Conntzen Jrigen ennger gelegen, der auch mit allen sei-
nen rechten vnd zgehrden, mit grund vnd bodem, nichtz außgenomen, der vorgemelten 
brderschafft, iren pflegern vnd nachkomen vmb disem kauf vnnd zinß rechts, redlichs, verschiben 
vnnderpfannd mit vnnd in kraft ditz briefs haissen vnnd sein sol, für frÿ, ledig, vnuerkümert vnnd 
recht aigen, allain vßgenomen, das ausser dem annger der stat hie ain pfund haller jrlichs zinß dar 
vß gt, vnd auch hierinnen der stat Kauffbren an ir stren vnd rechten on schaden. Vnnd ist der 
kauff hierumb beschehen vmb zehen guldin gtter reinischer, der wir von innen z vnnserm gtten 
bengen genntzlich gewert vnnd betzalt worden sÿen. Vnnd allso sllen vnnd wllen wir, alle vnn-
ser erben vnd nachkomen der benannten becken brderschaft, iren pflegern vnnd kertzenmaistern 
vnd allen iren nachkomen den gemelten halben guldin jrlichs zinß ausser dem bemelten vnnder-
pfannd n fürbaßhin alle jar jrlich vnd ÿegclichs jars allain vnnd besonnder alwegen vff sannt 
Katharinen tag, der hailigen junckfrauwen, gtlich richten, weren vnd betzalen on irrung, widerred 
vnnd gar vnd genntzlich on allen iren kosten vnd schaden. W wir aber das nit ttten vnd mit betza-

lung des zinß ÿe smig seÿn, so haben die brderschaft, ir pfleger vnd nachkomen gewalt vnd 
macht, nach dem vermelten zil, wann sie wllen, den vorgeschriben annger mit allen seinen 
zgehrden vnd rechten als ir vnnderpfand darumb anzgriffen mit zuersetzen oder zverkauffen 
erbers kauffs oder vff der frÿen gant z Kauffbren nach gannt vnnd der stat recht vnnd herkomen, 
biß sÿ ires vßligennden, verfallen zinß vnnd dartz alles kostenns vnd schadens, wie inn denn der 
mit zerung, nachraÿsen oder in annder weg darüber geganngen wre, mit ain annder vlliclich 
vßgericht vnd betzalt worden sind, on all ir scheden. Doch so ist vnns in disem brieff die frntschaft 
beschehen, das wir, all vnnser erben vnd nachkomen gwalt vnd macht haben sllen, den vorgeschri-
ben zinß mit zehen guldin reinischer houptgts vnnd mit erganngem zinß widerumb abzlsen vnnd 
zerkauffen, wann wir nu füro ber kurtz oder lanng wllen, alles getreuwlich vnd vngefarlich. 
Vnnd dez z warem, offem vrkund haben wir baide mit ernnst flissig erpetten den ersamen vnnd 
wÿsen jungkhern Petern Honnodlt, burger z Kauffbren, das der sein aigen innsigel, doch im vnnd 
seinen erben on schaden, für vnns offennlich gehennckt ht an den brief. Darunder wir vnns vestic
lich verpinnden, alles obgeschriben wr vnnd staet zhalten. Zuigen vnnser pet vmb das insigel sind 
die erbern Sebastion Losch vnnd Connrat Summer, baid burger z Kauffbren. Vnnd ist der brief 
geben vff sannt Barbaren, der hailigen jungkfrauwen vnnd martrerin, tag, von Cristi gepurt tausennt 
vierhunndert vnnd in dem zwaÿundnntzigisten jaren.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 166.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 478, Nr. 1504.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 508f, Nr. 384.
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Ich, Hanns Büßlin, gerichtsamman z Murstetten, bekenn offennlich von gerichts wegen vnnd thn 
kunnt mengclichem mit dem brief, das vff hüwt, seins datum, vor mir vnnd offem verpannen gericht 
hie z Murstetten in meiner behawsung erschinen ist Connrat Wesser z Kauffbren in anwalts wÿß 
an stat vnnd von wegen der gaistlichen frauwen dez gotzhawß z dem Maÿrhof z Kauffbren vnd 
von beuelhens wegen ir vnd irs gotzhawses pfleger, dez ersamen wÿsen Jörgen Splÿssen, burger-
maister z Kauffbren, vnnd ließ durch seinen angedingten fürsprechen lrichen Bcher reden: Alz 
z dem nchst verganngen rechten Jacob Lieb von wegen der frauwen vnnd irs pflegers hie vor 
recht ain clag volfiert het vmb ir vßstennd zinß, den die frauwen hetten auß dez Maÿrlins frÿem 
aigen gt nach lut irs hauptbriefs, vnnd im vff sollich clag nach verhörung dez briefs recht worden 
wär, das er sllich gt nach lut dez briefs, so neÿmand dawider redte, wol möcht angriffen vnnd 
nach dez flecken recht vergannten. Allso vff sllich vrtaÿl het er dasselb gt vff die ganntt gelegt 
vnnd zuergannten beuolhen vmb ir schuld vmb verganngen zinß mitsampt den scheden. Dasselb 
gt war innen auch nach des flecken rechtt verganngen, vnnd begert mich als fronnpot im z geben 
ainen brief, wie die sach mit der gannt gehanndelt wär. Vff sllichen fürtrag ward durch die richter 
ainhelliclich z recht erkennt, das ich als der fronnpot darumb gehört werden sölt, vnnd darnach 
ferrer beschehen sölt, was recht wär. Allso han ich vff meinen aÿd, so ich von ampts wegen gethon 
hab, gesagt, das mir Jacob Lieb von wegen der frauwen z dem Maÿrhof z Kauffbren vnd irs 
pflegers zuerganntten beuolhen hat dez Maÿrlinß frÿ aigen gt hie z Murstetten, vnnd hat daruff 
geschlagen dreÿ verganngen zinß mit sampt den scheden. Das han ich allso nach dez flecken recht 
berft vnnd nach viertzehen tagen, als in der zÿt neÿmand nichtz darz gethon noch wÿtter daruf 
geschlagen hat, so ist dasselb gt den frauwen vff der gannt verganngen vnd beliben vnnd eemaln 
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sllich recht zennd komen. So (sind) auch vor mir vnnd dem gericht erschinnen Rfen im Rÿcholtz 
erben vnnd hannd auch durch iren fürsprechen Jörgen Frÿen fürtragen lassen, wie sÿ auß dez 
Maÿrlinß gt, so auf der gannt läg, auch ainen zinß haben, vnnd hetten darumb den eltern brief. Den 
haben sÿ begert zuerhören. Der ward auch verlesen. Vnnd vermainten, das gt wär in verschriben 
für ledig vnnd loß vnd sölte wÿtter nit verkmert werden nach sllichem. Vnnd als der frauwen zum 
Maÿrhof vnd irs pflegers anwalt Connrat Wesser gütlich zgeben hat, das er den erben in irn zinß 
vnnd brief nichtz reden wölt, vnd begert, füro an ainer vrtail zerfaren, ob die frauwen mit dem gt 
icht pillich hanndeln sölten vnnd möchten als mit anndern iren gt. Allso haben die richter nach 
erganngner hanndlung, nach meiner sag, nach verhörung der brief vnd auf dez Rfen erben antzüg 
mit ainhelliger vrtaÿl zrecht erkannt anfanngs von Rfen im Rÿcholtz erben zinßbrief wegen, die 
wÿl der zinßbrief der elter ist, vnnd der frauwen anwalt den selben zinß selbs gütlich z geben hat, 
das der zinß sol gericht werden. So sol der selb zinßbrief auch bÿ seinen würden vnd kreften 
belÿben vnnd füro nach verhörung dez gantners vnnd mein, dez fronnpotten, so mügen die frauwen 
zum Maÿrhof vnd ir pfleger dez Maÿrlinß gt, wie inn denn das vff der gannt verganngen ist, z irn 
hannden ziehen vnd nemen, was es frÿ aigenns gt z Murstetten hat nach lut irs zinßbriefs vnnd 
damit hanndeln, schaffen vnnd thn, als mit annderm irs gotzhawß aigen gt. Der vrtail vnd dez 
rechten vordert Conntz Wesser ains briefs, der im mit vrtaÿl zegeben erkannt ward, vnnd ließ wÿtter 
fragen, wer den brief angeben vnnd versigeln solt. Daruff ist auch z recht erkannt, das ich als der 
amman vnnd ob dem halbenntail dez gerichts den brief angeben (solt) vnnd och versigeln, het ich 
aber kain aigen innsigel, ainen anndern bÿderman vmb sein innsigel bitten solt darumb vnnd dez z 
warem offem vrkünd. Vnnd wenn ich aigenns innsigels nit han, so hab ich mit fliß erpetten den 
ersamen wÿsen Joßen Maÿr, altenn burgermaister z Kauffbren, das er sein aigen innsigel, doch 
im vnnd seinen erben on schaden, für mich offennlich gehenngkt hat an den brief. Züwgen meiner 
pet vmb das innsigel sind die erbern lrich Rader vnnd Jörig Faÿglin, baÿd dez gerichts z 
Murstetten. Vnnd ist der brief geben vff mitwochen nach sannt Lucien tag, von Cristi gepurt tau-
sentvierhunndert vnnd im zwaÿ vnnd nüntzigisten jaren. 

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 150.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 479, Nr. 1505.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 188f, Nr. 132.
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Ich, Peter Lipp von Maurstettenn, bekenn offennlich für mich vnd mein erben vnd thn kunnt 
menngclichem mit dem brief, das ich mit gtem willen vnd wolbedachtem sÿnn des hailigenn gaistz 
wirdigenn spital z Kauffbürn, ouch den ersamen, wÿsen Cnraten Briemen, spitalmaister, Jrigen 
Splÿßen vnd lrichen Günnggelin baid des ratz vnd pfleger des vermelltenn spitals, vnnd allen iren 
nachkommen in maisters vnd pflegers wÿse vmb zwaintzig gulldin, gter rinischer, der ich vonn 
innen z minem gten wolbegngen genntzlich gewert vnd bezallt worden bin, mit dem brieue 
ÿetzo recht vnd redlich verkofft vnd z ainem sttten kouff z kouffen gegebenn hab ainen gten, 
gerechten rinischen gulldin, jrlichs zinß vnnd gelltz vsser, von vnd ab minen zwaÿen gtlin, z 
Gennachhasen gelegen, namlich das ain, so ich vnd min brder von Gilgen Rietter erkofft haben, 
minen halbtail daran, namlich ain halben viertail, so mir z minem tail gebürt, vnd das annder auch 
z Gennachhasen, das hat in ainem ÿegclichen esch ain juchart ackers vnd bÿ vier tagwerck mads, 
auch ain hofstat, das alles mit allen irn nutzen, geniessen, wÿtin, mit grunnd vnd bodem vnd aller 

zgeherunng dem bedachten spital, sinen maistern vnd pflegern vnd allen irn nachkommen vmb 
disen kauff vnd zinß rechtz, redlichs verschriben vnnderpfannd mit vnd in crafft ditz briefs haissen 
vnd sein soll, für frÿ, ledig, vnuerkümbert vnd recht aigen, vßgenommen, das das gedacht gütlin, 
äcker, mad vnd hofstat, min erbrecht ist von dem ersammen vnd wÿsen Lorenntzen Honoldt, dem 
jrlichs z gillte darvß gat dritthalb metzenn vesen, zwenn metzen haber, drÿ schilling haller vnd 
fünff aÿr. Vnd allso sollen vnd wollen ich, alle min erben vnd nachkommen dem bedachtenn spital, 
sinem maister vnd pflegern vnd allen irn nachkommen in maisters vnd pflegers weise nun fürohin 
alle jar jrlich vnnd ÿegclichs jars allein vnnd besonnder allwegen vff sannt Martins tag tugenntlich 
richten vnd bezalen vnd anntwurten genn Kauffbrn on fürzog, one widerred vnd genntzlich on irn 
costen vnd schadenn. Wo ich, min erben oder nachkommen dz allso nit ttten vnd mit der bezalung 
des zinß smig wren oder wrdenn, so habenn die bemellten spitalmaister vnd pfleger des bedach-
ten spÿtals vnd all ir nachkommen allwegenn nach erganngem zil, wann sÿ wollen, ganntzen, vollen 
gewallt vnd gt recht, die vorgenammpten irr eingesezte vnnderpfannd sammenntlich oder sonnder-
lich anzgrÿffen mit zuersetzen ald zuerkoffen rechtz kouffs oder vff der offenn, frÿenn gannt 
nach gannt vnd des flecken z Gennachhusen recht, herkommen vnd gewonnhait, vnd so lanng 
vnnd vil, biß sÿ ÿe vnnd allwegen irs vßligenndenn verfallenn zinß vnd darz alles costens vnd 
schadens, wie inn denn die mit brieuen, bottennlon, mit gericht oder in annder weg darber gegann-
gen wer, mit ainannder volkommenlich bezallt vnd vßgericht worden sein, on abganng vnd on all 
ir scheden. Ich vnd min erben sllen vnd wllen auch vff disen kouff vnd zinß des vorgenannten 
hailigen gaists spÿtals, seins maisters vnnd pfleger vnd aller irer nachkommen in maisters vnd pfle-
gers wÿse rechtferrtiger vnd geweren sein für mengclichs rechtlich irrunng vnd ansprach nach 
aigenszinßrecht, nach lannds recht vnd nach dem rechten in vnnserem aigen costen on iren schaden. 
Doch so ist vnns in disem kouff die frünntschafft beschehen allso, dz ich, min erben oder nachkom-
men den gewallt vnd dz recht mit namlichen worten habenn vnd hann sollen vnd mögen, den vor-
geschriben guldin rinisch jrlichs zinses widerumb abzlsen sammenntlich mit ainannder mit 
zwaintzig guldin rinischer hoptgtz vnd mit erganngem zinß, wann wir nun füro ber kurtz oder 
lanng zeit wöllen, getrlich vnd vngefarlich. Vnd des z wrem vrkunnd han ich, benannter Peter 
Lipp, mit ernnst flÿssig erbetten den ersammen, wÿsen Josen Mair, stattamman z Kouffbren, das 
der sein aigen innsigel, doch im vnd sinen erben on schaden, für mich offennlich gehennckt hat an 
den brief. Zuigen vmb bet des innsigels sind die erbern lrich Linßlin vnd Melchior Milhuser z 
Kouffbren. Vnd ist der brief geben vff dornnstag nach vnnser lieben frowen tag, als sÿ geboren 
ward, von Cristi geburt vierzehennhunnderdt vnd im drvnndnentzigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 669.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 482, Nr. 1514.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 309f, Nr. 246.

_______________________________________________________________________________

485
1493 Dezember 31

Ich, lrich Orhan von Irpfißdorff, vnnd ich, Walpurga Erlisserin, sein eliche hawsfrow, bekennen 
offennlich mit dem brief für vnns vnd vnnser erben vnd tgen kunnt aller menngclichem, das wir 
mit veraintem gtem willen vnnd wolbedachtem sÿnne, von vnnsers besonndern nutz vnd notturfft 
wegen, des hailligen gaistz wirdigen spital z Koffbüren vnd den ersammen vnnd weisen Cnraten 
Briemen, spitalmaister, Jrigen Splÿssen vnd lrichen Ginnggelin, baid des ratz z Kouffbürn vnd 
der zeit gesetzt, verordnet pfleger des gemellten spitals, vnnd allen irn nachkommen in maister vnnd 
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pflegs wÿß mit disem brief z ainem sttten, ewigen kouff recht vnd redlich verkofft vnd z kouffen 
gegeben haben vnnser gelegen gt z Irpfißdorff, darvff wir ÿetzo sitzen vnnd das bawen, darÿn 
gehren nmlich zwo hofstetten, ain gart, ain behawßunng, ain spÿcher, zwllff juchart vnd ain 
viertail ackers in den drÿenn schen vnnd zwllff tagwerck wißmads, vnnd was sunnst beral 
gemainlich darz vnd darÿn gehert von allter, von gewonnhait oder rechtz wegen gehrn sol vnnd 
mag, an wasser, an wasser flissen, an trib, an tratt, an stegen, an wegen, an holltz, an felld, an grund, 
an bodem, ze dorff vnnd felld, an gemainden vnnd annderm, mit aller eehafftin vnnd gerechtigkait, 
ob erd vnnd vnnder erd, gar nichtzit vßgenommen noch hindan gesetzt, in massen vnd wie wir 
denne das bißher inngehebt vnnd gebawen, auch ains tails von mim, Walpurgen, vatter vnnd mter 
sligen ererbt, vnd die anndern tail an dem vermellten gt von anndern, die in erbs vnnd kouffs wÿs 
auch tail vnnd gerechtigkait gehebt, genntzlich in vnnser hanndt geloßt vnd erkofft haben, innhallt 
briefflicher vrkunnd, dem vermellten spital hiemit auch bergeben. Vnd gebenn in allso das ege-
mellt gt für frÿ, ledig, vnuerkümbert, vnansprchig vnnd für recht aigen, dann so ferre das dem 
gotzhawß z Irsin vß dem ganntzen gt ain metz habers jarlichs z vogtrecht vß dem ganntzen gt 
gat vnnd gann sol. Darumb habenn vnns die vorgemellten spitalmaister vnnd pfleger in ains rechten 
redlichenn kouffs wÿse allso bar gebenn, gewert vnnd bezallt viervnndnewntzig gulldin, gtter 
rinischer, gemainer lannds werunng, die annderhalben in vnnsern nutz kommen vnd bewenndet 
sind. Vnnd allso habenn wir dem vorgenannten spital z Kouffbürn, spitalmaister vnnd pfleger in 
pflegs wÿse von desselbigen spitals wegen, die vorgeschribenn vnnser gt, recht vnnd gerechtigkait, 
z Irpfißdorff gelegen, mit aller zgehrunng von hannden frÿ vnnd ledig vff vnd bergeben vnnd 
vnns aller vnnser recht vnnd gerechtigkait genntzlich vnnd gar verzigen vnnd begebenn für vnns 
vnnd all vnnser erben, wie man sich dann sollichs gtz von recht vnnd billich verzÿhen vnd begeben 
soll allso, das das bemellt spital z Kouffbürn, spitalmaister vnd pfleger vnd all ir nachkomen in 
pflegs wÿß das vorgemellt gt z Irpfißdorff mit aller zgehrung nun fürohin ewigclich vnnd 
gerüwigclich innhaben, nützen, niessen, verlÿhen, verkoffen, besetzen, enntsetzen vnnd in all ann-
der weg damit thn vnd lassen vnd mgen, wie vnd was sÿ wollen, alls mit annderm des spitals gt, 
von vnns, allen vnnsern erben vnd sunst mengclichs von vnnsern wegen fürbaß hin daran ganntz 
vngeirrt vnnd vnuerhindert. Wir vnnd vnnser erbenn sollen vnnd wllen auch dem  bemelltenn 
spital, sinem maister vnnd pfleger in pflegs weiß disen kouff des vorberürtenn gtz mit aller 
zgehrung allso sttten vnd verrtigen vnd darvff ir recht geweren sein für allermengclichs rechtlich 
irrung vnd ansprach nach aigens lannds recht vnd nach dem rechten. Vnd würd inen das gar oder 
ains tails vonn ÿemantz, wer oder von wem das beschech, irrig oder ansprchig mit dem rechten in 
den ziln, darinn man sollich gt nach aigenns lannds recht vnnd nach dem rechten billich sttten 
vnd verrtigen sol, die selben irrung oder ansprach alle vnd was sÿ des scheden genommen hetten 
oder nemen würden, sollen vnnd wllen wir vnd alle vnnser erben dem vorgenanten spital, auch 
maistern vnd pflegern in pflegs wÿß vnd allen irn nachkomen allwegen abthn, sÿ deß vertretten, 
versprechen vnd innen das alles an allen notturfftigen ennden vnd stetten richtig vnd vnansprchig 
machen nach aigens lands recht vnd nach dem rechten ganntzlich on allen irn costen vnd schaden. 
Ob auch icht mer allter brief ber die brief, die wir in ÿetzo eingeantwurt haben, hinfüro gefunnden 
vnd fürgezaigt würden, darinn das vermellt gt gar oder ains tails begriffen stnd, die all sllen 
wider disen gegenwurtigen koff vnd brief kain krafft haben vnd dem bemellten spital verrer kainen 
schaden gebern noch bringen in dhainen weg, alle gefard vnd arglist hierinn genntzlich vßgeschlos-
sen vnd vermiten. Vnd des z warm, offem vrkünnd haben wir baide eegemachit obgenannt mit 
ernnst flÿssig erbetten die ersammen vnd wÿsen Josen Mair, der zeit stattamman z Koffbürn, vnnd 
Jrigen Wÿssen, stattschrÿber daselbs, das die ire aigne innsigel, doch in vnnd irn erben on schaden, 
zgezügknüß obgeschribner sachen für vnns offennlich gehenckt haben an den brief. Darvnnder wir 
vnns bÿ vnnsern gten trwen verbinden, alles obgeschriben wr, vest vnd sttt z hallten. Vnd ist 

der brief gebenn vf afftermentag nach sannt Thomas tag inn wÿhennachten, von Cristi gepurt tusent 
vierhunndert vnd im viervnndnentzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 764.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 483, Nr. 1517.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 322f, Nr. 260

_______________________________________________________________________________

486
1494 März 6  

Ich, Jerig Rhlin von Irisshofenn, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd all min erbenn vnd 
thn kunnt allermengclich, das ich mit frÿem, gtem willen vnnd wolbedachtem sünn vnnd mte vnd 
besonnder mi gunst, wissen vnd  willen Caspar Müllers von Tesingen, Hannsen Kaÿsers von Rieden, 
Enndressen Konlins z Bchlow, all dreÿ min tochtermn, vnnd Hannsen Rhlins, mins sns, des 
hailigen gaists wirdigen spittal z Kauffbüren vnd den ersamen vnd wÿsen Conraten Priemen, spit-
talmaister, Jerigen Splÿssen vnd lrichenn Ginngelin, baid des rtz vnd der zÿtt pfleger des vermel-
ten spittals, vnnd allen iren nachkomen in pflegs wÿse mit disem brief z ainem sttten, ewigen 
kauffe recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben hab min viertail aÿgenns gelegens gtz 
z Birchteltzhofen1, zwüschen Irisshofenn vnnd Vmenhofen, mit allen seinen rechten, nutzen, früch-
ten, gülten, geniessen, wÿten vnnd z geherden, was dann von allter gewonhait oder recht beral 
ÿede darein vnd dartz gehert hatt, geheren sol vnnd mag, mit grund vnd bodenn, beschts vnnd 
vnbeschts, wie ich denne das, nach dem ich es von minem vatter Conraten Rhlin seligen ererbt, 
lanng zÿt bißher ruwigclich inngehept vnd genossen hab, nichtzit vßgenomen, auch für frÿ, ledig, 
vnuerkimert vnnd recht aÿgenn vnnd also, das dz egemelt spital z Kauffbüren, spitalmaister vnd 
pfleger von seinen wegen in pflegs wÿse das obgeschriben viertail gelegens gtz mit seinen rechten 
vnnd z geherden, als vorsttt, nu fürohin ewigclich vnd geruwigclich innhaben, nutzen, niessen, 
verlÿhen, besetzen, enntsetzen, verkauffen vnd in all annder wege damit thn vnnd laussen sellenn 
vnd megen, wie vnd was sie wellen, als mit annderm des gotzhas aÿgem gte, von mir, allen minen 
erben, kinden, fründen vnd mengclichem von vnnsern wegen fürbaßhin daran gantz vngeirt vnnd 
vnuerhindert, wann ich mich für mich vnd all min erben gegen dem vermelten spital, seinen maister 
vnd pflegern vnd allen iren nchkomen des vorgeschriben viertails gtz mit seiner z geherung, als 
vorstt, auch aller recht, vordrung, ansprch, z sprüch, brief vnnd vrknd, so ich vnnd min vordern 
biß her darüber ald dartz ÿe gehept habenn oder die ich ald min erbenn oder ÿemand von vnnsern 
wegenn hinfüro gewinnen oder berkomen kinden, sellten oder mechten, aller ding vnnd auch gar 
vnnd genntzlich verzigenn vnnd begeben hab. Vnnd ist der kauff beschehenn vmb hundert vnnd ain 
vnd zwaintzigk guldin, gter reinischer, der aller ich von dem bemelten spittal, seinen spitalmaistern 
vnnd pflegern z minem gtten wolbenüegen genntzlich gewert vnnd bezalt worden bin. Vnd vff das 
sÿenn ich vnd min erben des spitals z Kauffbüren spitalmaister vnd pfleger in pflegswÿse vff disen 
kauff des vorgeschriben viertail gtz mit aller z geherung recht feriger vnd geweren für allermengc
lichs rechtlich irrung vnd ansprch, inen das also z fertigen, zuertretten, richtig vnd vnansprchig 
z machen nach aÿgenns vnd lanndsrecht vnd nach dem rechten in vnnsern aÿgenn costen, genntzlich 
on allen iren schaden. Wir vorgenanten, Caspar Müller, Hanns Kaÿser, Enndres Konlin, Hanns 
Rhlin, des benanntten Jerigen Rhlins tochtermnn vnd sn, bekennen sonderlich an dem brief, das 
diser gegenwirtig kauff, wie hie uorstt, mit vnnser aller gunst, wissen vnnd willen vollefiert vnd 
beschehen ist, gereden vnd versprechen für vnns vnnd vnnser erben eelich hawsfraen vnd erben, 
darein vnd dawider nichtz zereden, auch besonnder für lrich Rhlin, des benanten Jerigen Rhlins 
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eelicher sn, der noch z seinen jaren nit komen ist, des wir vnns hier inne mechtigen, das er sellichs 
auch sttt halten soll, alles truwlich vnd vngefarlich. Vnd des z warem, offem vrknd haben wir 
obgenanten, Jerig Rhlin, seine tochtermnn vnd sn mit ernst alle flÿssig erpeten den ersamen vnd 
wÿsen Josen Mair, der zÿtt stattamman z Kauffbüren, das der sein aÿgenn innsigel, doch im vnd 
seinen erben on schaden, für vns offenlich gehenckt hat an den brief. Ziugen vnnser pett vmb das 
innsigel sind die erbern Thoman Kleber vnd Melchior Milhuser z Kffbüren. Vnd ist der brief geben 
vff dornstag nach dem sonntag oculi in der fasten, von Cristi gepurt viertzehenhundert vnd im vier 
vnd naintzigisten jaren.

1	 Birchtelshofen (abg. bei Eurishofen)

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 606.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 485, Nr. 1523.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 238f, Nr. 184.
_______________________________________________________________________________

487
1494 April 9

Wir, Maximilian, von gottes gnaden rmischer kunig, z allenntzeitten merer des reichs, z Hungern, 
Dalmacien, Croatien etc. kunig, ertzhertzog z sterreich, hertzog z Burgundi, z Brabant, z 
Gheldern etc., graue z Flanndern, z Tirol etc., bekennen offennlich mit disem brieue vnd tn kundt 
allermenigclich, das wir vnnserm vnd des reichs lieben getrewen Hannsen Herman vmb seiner getre-
wen di(e)nst, so er vnns vnd dem heiligen reiche getan hat vnd hinfur in künfftig zeit wol tn mag 
vnd sol, vnd vnnsers vnd des reichs lieben getrewen Georgen Spleÿs, seines stieffuater, diemtig(e)
n bete willen, deßhalben an vnns beschehen, gegonnet vnd erlaubt haben, gonnen vnd erlauben ime 
auch von rmischer kunigclicher macht volkumenheit wissenntlich in crafft diß briefs, das er vnd 
sein elich leibßerben vnd derselben erbenserben für vnd für in ewig zeit sich des ÿtzgenannten Jörgen 
Spleÿs wappen vnd cleinette, die er bißher gefürt vnd gebraucht hat, hinfüro in allen vnd ÿglichen 
erlichen vnd redlichen sachen vnd geschefften z schimpf vnd zu ernnste gebrauchen vnd geniessen, 
vnd z solichem alle recht, gerechtikeit vnd gt gewonheit hab(e)n vnd sich der gebrauchen vnd 
geniessen sülle vnd müge, die der egenannt Spleÿs darz hat, gebraucht vnd newsset vnd als ob der 
brief, ime darüber gegeben, auch auf ine lautte vnd geschriben stünde, vngeuerlich. Mit vrkündt diß 
briefs, besigelt mit vnnserm kunigclichen anhanngendem innsigel. Geben z Fssen am newndten 
tag des monets aprilis, nach Cristi gepurde viertzehenhundert vnd im vier vnd newntzigist(e)n, vnns-
rer riche des rmischen im newndten vnd des hungerischen im fünfften jarenn.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 31.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 487, Nr. 1530.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 270, Nr. 219.

_______________________________________________________________________________
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1494 Dezember 19

Wir nachbenemmpten, Claus Müller vf der spitalmülin, ietzo des ratz, Jos Spätt, bamaister, 
Sigmund Miller, zimmerman, vnd Enndres Schilling, mrer, baid der statt wercklet, vnd all vier der 
zÿt von vnnsern lieben herrn, burgermaister vnd rat hie z Kouffbürn, verordnet vnd beschaiden z 

den been vnd vrbeen, die irrungen, wo sich die begeben vnd wir erfordert werden, z enntschai-
den, bekennen offennlich mit dem brief vor allermenngclich: Als zwischen Elisabethen Leÿrin an 
ainem vnd Elßen Hcklin dem anndern tail, baid burgerin z Kouffbürn, etlich irrunng vnd spenn 
gewest sein von ir baider heser vnd des traufrechtz wegen z Kouffbürn anainannder vnnder dem 
Berg gelegen, als wir nn von ir baider bitens vnd begerens wegen bÿ sollichen irn hesern erschi-
nen sein, die spenn besichtiget vnd baidtail in irn anzigen vnd reden gehrt vnd was ir ÿegclichs 
begerunng irn sollt sein anzig gegen dem anndern gewennt werden, vnd nach dem sÿ vnns die die 
sachen von hannden gegeben vnd bÿ vnserm enntschaid zbelÿben verwilliget, haben wir sÿ darvf 
enntschaiden vnd zwischen in vßgesprochen: Des ersten allso, das die benannten Elßbeth Leÿrin vnd 
Elß Hcklin von ir baider heser wegen ain gemain traufrecht habenn sollen. Zum anndern so soll 
Elß Hcklin vß irm huß hinden hin vß nichts schiten noch werffen, weder laters noch vnlaters. 
Deßglÿchen die Leÿrin in der Hcklin gsslin auch thn soll in kainen weg, vngefarlich. Des vnnsers 
gütlichen spruchs begert die Leÿrin ains briefs, so wir ir ze geben zgesagt. Vnd darvmb z warem, 
offem vrkunnd haben wir ir disen brief, von vnnser flÿssigen pett wegen mit des ersammen wÿsen 
Jrigen Splÿssen, burgermaisters z Kouffbüren, aigem anhanngenndem innsigel, doch im vnd sinen 
erben, auch vns an schaden, versigelt. Gebenn vf frÿtag vor sannt Domans tag des hailligen zwollff-
poten, von Christi gepurt tusennt vierhunndert vnd in dem viervndnentzigisten jaren. 

Klosterarchiv Kaufbeuren U 95.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin P 501 (Meichelbeck‘sche Abschriftensammlung), fol. 11’ - 12’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 490, Nr. 1541.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 218, Nr. 173 und Bd. 9, S. 87, Nr. 48.
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Ich, Hanns Schmid von Schlingen, vnnd ich, Veÿtt Schmid von Frannckenhofen an der Werttach, 
geprder, bekennen offennlich für vnns vnd vnnser erben vnd then kunt menglichem mit dem 
brief, das wir mit gten willen vnnd wolbedchtem sünne der erbern fraen Elßbethen Linderin von 
Keterschwang, Hannsen Linders seligen eelicher gelaussen witwe, vnnd allen iren erbenn vmb 
siben vnnd drÿssigk guldin gter reinischer gemainer lands werung, der aller wir von ir z vnnserm 
gten wolbeniegen also par genntzlich gewert vnd bezalt worden sÿen, mitt disem brief z ainem 
steten, ewigen kauff recht vnd redlich z kauffen gegeben habenn vnnser sechs juchart ackers z 
Ketterschwang in den drÿen feldern vnd zwaÿ tagwerck mads, vff dem Ried vnnder Weinhasen 
zwischen der gotzheser Irsin vnd Staingaden meder gelegen, mit allen vnd ir ÿegclichs wÿttin, z 
geherden, gewonhaiten vnd rechten, mit grund vnd bodem, nichtzit dauon vß genomen, wie wir 
denne das ains tails vonn vnnserm lieben vatter Enndressen Schmid seligen ererbt vnd die anndern 
tail von vnnsern geschwitergiten erkaufft hab(en), vnnd auch für freÿ, ledig, vnuerkümert vnd recht 
aÿgenn. Vnnd also sellen vnd megen die benant Elßbethen Linderin vnd all ir erben die vorbestimp-
ten acker vnd mad mit allen iren z geherden vnd rechten n fürbaß hin ewigclich vnd gerwigklich 
innhaben, ntzen, niessen, verlÿhen, versetzen, verkauffen vnd in all annder weg damit thn vnd 
laussen, wie vnd was sie wellen als mit annderm irem aÿgen gt, von vnns, allen vnnsern erben vnd 
sunst mengclichem von vnsern wegen fürbaß hin daran gantz vngeirt vnd vnuerhindert. Vnnd vff 
das sÿen wir vnd vnnser erben der bedachten Elßbethen Linderin vnd irer erben ditz kauffs der 
vorbestimpten sechs juchart ackers vnd zwaÿer tagwerck mads mit allen iren rechten vnd z geher-
den recht fertiger vnd geweren, inen das also für menglichs rechtlich irrung vnd ansprch zefertigen, 
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zuertreten, richtig vnd vnansprechig z machen nach aÿgens lands recht vnd nach dem rechten in 
vnserm aÿgen costenn on allen iren schaden, alles getrüwlich vnd vngefarlich. Das also z warem, 
vestem vrkünnd haben wir, egenanten Schmid, geprder, baid mit ernst flÿssig erpeten den ersamen 
vnd wÿsen Jerigen Spleÿssen, burgermaister z Kauffberen, das der sein aÿgen innsigel, im vnd 
seinen erben one schaden, für vns offenlich gehenckt hat an den brief. Zuigen vnnserer pet vmb das 
innsigel sind die erberen Thoman Kleber der tchscherer vnd Hanns Koler der lederer, burger z 
Kauffbren. Vnnd ist der brief geben vff dornstag vor letare halber vasten, von Cristi gepurt tausent 
vier hundert vnd im fnnff vnd naintzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 779.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 491, Nr. 1545.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 280, Nr. 184.

_______________________________________________________________________________

490
1495 Mai 23

Ich, Jrig Rhlin von rißhofen, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd min erben vor 
allermenngclichem, das ich mit gttem willen vnd wolbedachtem sünne des hailligen gaists wirdi-
gen spital z Kauffbüren vnd den ersamen, wÿsenn Connraten Bremen, der zÿt spittelmaister, 
Jrigen Splÿssen vnnd lrichen Ginggelin, baid des ratz z Kauffbüren vnd gesetzt, geordnet pfle-
ger des vermelten spittals, vnnd allen iren nachkomen, maister vnd pfleger in pflegs wÿs von des 
selben spittals wegen, mitt disem brief z ainem sttten kauff recht vnnd redlich verkaufft vnnd z 
kauffen gegebenn hab mein holtz, grund vnd bodem, z riszhofen gelegen, stoßet z den drÿen 
orten vff des spittals holtz vnd am vierden vff den esch, mit allen vnd ÿeclichem seinen wÿtin, z 
geherungen an holtz, an veld, an grund, an bodem, nichtzit da von vss genomen, auch für frÿ, ledig, 
vnuerkümbert vnd recht lehen von dem schloß vnd berg Kemnat, all da ich dem selben spittal sol-
lich lehen mit vff gab vnd lehenschafft in seins lehentragers hannd gefertiget vnd gebracht hab. Vnd 
also sellen vnnd mgen die vermelten spittelmaister vnd pfleger in pfegs wÿsz, an statt des vor-
genanten spittals, vnd all ir nachkomen das vorberrt holtz mit allen seinen zgeherden vnd rechten, 
grund vnd bodem nu fürbas hin ewigclich vnd ruwigclich inhaben nutzen, niessen, verlÿhen, ver-
kauffen vnd inn allweg da mit tn vnd lassen, wie vnd was sie wollen, als mit annderm des spittals 
aigen gtt, von mir, meinen erben vnd mengclichen von vnnsern wegen fürbaß hin dar an ganntz 
vngeirt vnd vnuerhindert, wann ich mich daran aller meiner vordrung, ansprach vnd recht, auch 
aller allten brief vnd vrkund, dar z vnd darüber ÿe gehebt, für mich vnd mein erben gentzlich 
verzügen vnd begeben hab in krafft ditz briefs. Darumb vnd dar für haben sÿ mir in ains rechten 
kauffs wÿsz also bar geben, gewert vnnd bezalt achtzehen guldin, gtter rinischer. Vnd vff das seÿen 
ich vnd all mein erben des spittals spittelmaister vnd pfleger in pflegs wÿß ditz kauffs des vermelten 
holtz mit aller z geherung, wie hie vor statt, recht fertiger vnd geweren für aller mengclichs recht-
lich irung vnd ansprach nach lehens (vnd) lands recht vnd nach dem rechten in vnnsern aÿgen 
kosten, an allen des spittals schaden, alles trwlich vnd vngefarlich. Vnd des also z warem, vesten 
vrkund han ich, obgenanter Jrig Rhlin, mit ernst vlÿsig erpetten den ersamen vnd wÿsen Josen 
Mair, der zÿtt stattaman z Kauffbüren, das der sein aigen insigel, doch im vnd seinen erben on 
schaden, für mich offennlich gehenckt hat an den brief. Ziugen meiner pett vmb das innsigel sind 
die erbern Thoma Kleber vnnd Hanns Pfister, baid burger z Kauffbüren. Vnd ist der brief geben 
vff sampstag vor dem sonntag vocem joconditatis vor pfingsten, nach Christi gepurt tusent vierhun-
dert vnd im fünff vnd neintzigisten jare. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 607.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 492, Nr. 1547.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 273, Nr. 219.

_______________________________________________________________________________

491
1495 Oktober 15

Ich, Hanns Maÿr, vnnd ich, Hanns Wolffhart, baÿd burger z Schongaw, als pfleger vnd in 
pflegswÿse Berchtoldt Prachtz selligen eeliche gelsne kind, bekennen offenlich mit dem brief für 
die selben vnnser pfleg kind, all ir erben, auch für vns vnd all vnnser nachkomen an der pfleg vnd 
then kunt allermengclich, das wir mit veraintem gtten willen vnd flÿssiger gtter wolbetrachtung 
von der benanten vnserer pfleg kind bessers nutzes vnd fromen wegen ir gelegen gt z 
Ketterschwanng, das ÿetzo Jrig Herrich buwt vnd innen hat vnd jrlichs gülltet zwaintzig metzen 
rocken, zwaintzig metzen habers, ainen guldin graßgelt, vnd was z dem benempten gt gehrrt von 
rechtz oder von gewonhait wegen, dar in vnd dar ein gehren sol an behußung, hoffstetten, garten, 
äcker, wißmeder, holtz vnd veld, benemptz vnd vnbenemptz, alles mit grund vnd bodem z dorff, 
holtz vnd veld vnd mit aller eehefftin, nichtzit dauon vßgenomen, wie denne das die bedachten 
vnnsern pflegkind von irem egenanten vatter seligen ererbt vnd bÿß her inngehebt haben, das auch 
alles frÿ, ledig, vnuerkümbert vnd recht aÿgen ist, mit disem brief z ainem sttten ewigen kauff 
recht vnd redlich verkaufft vnd z kauffen gegeben haben dem ersamen priester herr Hannsen 
Issinger, pfarrer z Ketterschwang, vnd allen seinen erben also, das er vnd sein erben dasselbig 
ÿetzo bestimpt gt mit aller zgehörung an allen ennden z dorff vnd velde ÿetzo wesenlich z iren 
hannden nemen, innhaben, nutzen, niessen, besetzen vnd enntsetzen, verlÿhen, verkauffen vnd  in 
allen annder wege damit thn vnd lassen sllen vnd mgen, wie vnd was sie wollen als mit annderm 
irem aÿgen gt, von vns, vnnsern pflegkinden vnnd sunst mengclichem von vnnsern vnd iren wegen 
fürbaßhin daran ganntz vngeirrt vnd vnuerhindert. Darumb vnd darfür hatt vnns der benampt herr 
Hanns in ains rechten, redlichen kaufs wÿse also par geben, gewert vnd bezalt hundert vnd zwelff 
alles gtter rinischer guldin, die alle frtter in anndern der kind nutz vnd fromen komen vnd 
bewenndet sein. Vnd also haben wir dem benmpten herr Hannsen Issinger das vorgeschriben gt 
mit aller zgehrung z rechtem aÿgen, wie hieuor stt, vff vnd bergeben vnd vns aller vnser als 
pfleger vnd der benmpten kind recht vnd gerechtigkait daran mit gelerten worten genntzlich vnd 
gar verzigen vnd begebenn, als man sich dann solhs gts nach aigens lannds recht vnd nach dem 
rechten pillich verzÿhen vnd das vff geben soll. Vnd wurde in das vermelt gt gar oder ains tails 
oder ichtzit, das darz ald darein geherrt, hinfüro von ÿemands, wie oder von wem das were, irrig 
oder ansprechig mit dem rechten in den zilen vnd zÿtten, dar inn man sollich aÿgen gt z recht vnd 
pillich stetten vnd fertigen soll, die selben irrung vnd ansprach alle, vnd was sie des scheden geno-
men hetten oder nemen wurden, sollen vnd wellen wir vnd vnnser nachkomen an der pfleg in 
pflegswÿse, auch die benmpten vnnsere pfleg kind selbs vnd ir erben sament vnd sunderlich dem 
bedachten herr Hansen Issinger vnd seinen erben an allen ennden vnd stetten allwegen abthn, sie 
des vertretten vnd versprechen vnd inen das alles richtig vnd vnansprechig machen, so offt sie des 
nottdurfftig weren oder wurden nach aÿges lannds recht vnd nach dem rechten, alles in der kind vnd 
iren erben aÿgen kosten, on allen herr Hannsen vnd seiner erben schaden. Wer es auch, das icht merr 
allten brief ber die brief, so wir im ÿetzo beranntwurt haben, hinfüro gefunden oder fürgezaigt 
wrden, dar inn das vermelt gt gar oder ains tails begriffen weren, die selben briefe alle sollen 
wider disen gegenwirtigen kauff vnd brief dem bemelten herr Hannsen vnd seinen erben kain scha-
den sagen noch geperen, sunnder krafft loß vnd vnpindig haissen vnd sein, alles vnd ÿegclichs 
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getrwlich vnd vngefarlich. Des allso zwarem, vestem vrkund haben wir vorgenanten zwen pfle-
ger inn pflegs wÿs an statt vnd von wegen der vermelten vnser pfleg kind mit ernnst flÿssig erpetten 
den ersamen vnd wÿsen Jrigen Splyssen, allten burgermaister z Kauffbren, das er sein aÿgen 
innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für vns offenlich gehennckt hat an den brief. 
Zuigen vnnser pet vmb das innsigel vnd bÿ dem kauff sind gewesen die wirdigen vnd erbern herr 
Vlrich Satzger, kamerer vnd pfarrer z Ostendorff, herr Cristan Egger, vicari z Vffkierch, Peter 
Geresar, glockengiesser von Augspurg, vnd Jacob Lieb, stattdiener z Kauffburen. Geben vnd 
geschehen vff dornstag vor sannt Gallen tag, von der gepurt Christi tausent vierhundert vnnd im 
funnff vnd nentzigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 778.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 493, Nr. 1551.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 281f, Nr. 185.

_______________________________________________________________________________

492
1496 März 18

Ich Jacob Peter Haintz von rißhofen, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd mein erben 
vor allermengclich, das ich mit gtem willen vnnd wolbedachtem sünne des hailligen gaists wirdi-
gen spitals z Kauffbüren vnnd den ersamen vnnd wyßen Connraten Priemen, spittelmaister, 
Jrigen Splÿssen vnnd Vlrichen Ginggelin, baid des ratz vnnd der zÿtt pfleger des vermelten spitals, 
vnnd allen iren nachkomen vmb acht guldin, gtter rinischer, vnnd ain ort ains guldins, der ich von 
inen z meinem gtten wolbeniegen genntzlich gewert vnnd bezalt worden bin, mitt disem brief z 
ainem sttten kauffe recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben hab ain juchart ackers 
z Haimenloch1 gelegen, zwischen des hailigen gaists vnnd Paule Graffen cker, mit allen seinen 
rechten vnnd zgeherden, mit grunnd vnd bodem, nichtzit dauon vsßgenomen, auch für frÿ, ledig, 
vnuerkümbert vnnd recht aÿgen, wie mir denne die von meinem sweher Hannsen Lauber z 
hÿratgt worden ist, also, das spital, (sein maister) vnnd pfleger die vermelten juchart ackers mit 
irer zgehrung nu fürbas hin innhaben, verlÿhen, verkauffen vnnd in alle annder wege von des 
spitals wegen damit thn vnnd lassen, wie vnnd was sie wllen, als mit annderm des gottzhawß gt, 
von mir, meinen erben vnnd mengclichem von vnnsern wegen dar an ganntz vnuerhindert, sonnder 
wir sollen in auch den ferttigen für aller mengclichs rechtlich irrung vnd ansprach nach aÿgenns 
(vnnd) lannds recht vnnd nach dem rechten in aÿgen kosten, on des gotzhawß schaden. Z vrkund 
gib ich dem vermelten spitalmaister, auch hailigen pfleger dißen brief, vmb meiner flÿßiger pette 
wegen mit des ersamen, wÿßen Jrigen Wÿsßen, stattschriber z Kauffbüren, aÿgem anhanngenn-
den innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für mich offenlich gehenckt hat an den brief. 
Zuigen meiner pett vmb das innsigel sind die erbern Claus Wÿßirher vnd Wilhalm Kauffman z 
Kauffbüren. Geben vff frÿtag vor dem sontag judica in der fasten, von Cristi gepurt tausennt vier-
hundert vnd im sechs vnd nevntzigisten jaren.

1	 Flurnamen in dem bei Eurishofen abgegangenen Tattenhausen.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 609.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 494f, Nr. 1555.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 426, Nr. 360.

493
1496 Dezember 14

Ich, Jrig Rhlin von rißhofen, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd mein erben vor 
allermengclich, das ich mit gttem willen vnnd wolbedachten sün von meins bessers nutzes vnnd 
nottdurfft wegen des hailligen gaists wirdigen spitals z Kauffbüren vnnd den ersamen, wÿsen 
Vlrichen Anbaÿß, spitalmaister, Vlrichen Swÿthart vnnd Clausen Müller, baid des rats vnnd der zÿt 
pfleger des selben spitals z Kauffbüren, vnnd allen iren nachkomen in maister vnnd pflegs wÿße 
vmb viertzig rinischer guldin, der aller ich von inen z meinem gtten wolbeniegen gentzlich 
gewert vnd bezalt worden bin, mitt disem brief z ainem sttten kauff recht vnnd redlich verkaufft 
vnnd z kauffen gegeben hab zwen seck rocken vnnd zwen seck haber gtz, wolberaits korens, 
kauffbürer meß vnnd werung, rechter, jrlicher vnnd ÿßinner güllt vsser von vnnd ab meinen neint-
halb juchart ackers z rißhofen in den drÿen schen, namlich fünff juchart im obern sch an ain 
annder, an des hailligen gaists vnd des schmids gt, vnnd die vierthalb juchart im mittlen sch, an 
meinem holtzmarck vnnd an der hern straß gelegen, vnd mer vsser ainer hofstat vnden im dorff an 
des spitals gt, das alles mit allen zgehrden vnnd rechten mit grund vnnd bodem, nichtzit dauon 
vßgenomen, des bedachten hailigen gaists spital, seiner spittelmaister vnd pfleger in pflegs wÿß 
vmb disen kauff der jrlicher güllt rechtz, redlichs, verschriben vnnderpfannd mit vnnd in krafft ditz 
briefs haissen vnnd sein soll, für frÿ, ledig, vnuerkümbert vnd recht lehen von dem schloss vnd berg 
Kemnat, alda ich das spital von der lehenschafft wegen ditz kauffs gegen dem lehenheren in allweg 
vertretten vnd schadloß hallten soll. Vnnd also sollen vnnd wollen ich, alle mein erben vnnd nach-
komen, in wess hannd vnnd gewalt die vorbestimpten neinthalb juchart ackers hinfüro imer komet, 
des vorbenannten spitals z Kauffbüren, seiner maister vnnd pfleger in pflegs wÿß die vorberrten 
zwen seck rocken vnnd zwen seck haber jrlicher ÿßinner güllt nun fürbaß hin alle jar jrlich vnnd 
ÿegclichs jars besonnder allwegen zwischen sant Martins tag vnnd wÿhennechten vnnd annttwuten 
geen Kauffbüren vff des gotzhawß kasten on fürzug, widerred, on alle mindrung vnd abgang der 
güllt vnd gentzlich vnnd gar on des gotzhawß kosten vnd schaden. Wo wir das nit ttten vnd mit 
richtung der güllt, wie hieuorstatt, ÿe smig sein wrden, so haben spitelmaister vnd pfleger von des 
spitals wegen in pflegs wÿß vnnd all ir nachkomen darnach allwegen, wann sie wollen, ganntzen, 
vollen gewalt vnnd gt recht, die egeschriben neinthalb juchart ackers mitsampt der hofstatt als ire 
verschriben vnderpfannd darumb anzgrÿffen mit zuersetzen oder zuerkauffen rechts kauffs oder 
vff der offen, frÿen gannt nach gant vnd des gerichts recht vnd herkomen, dar inn sie gelegen sein, 
vnd ob in ichtzit daran abgieng oder ob sie wollen, so mgen sie die pfannd ruwen lassen vnnd mich 
oder mein erben sunst auch wolfürnemen vnnd an allen annderen vnsern gtten, ligenden vnd faren-
den, angrÿffen, beclagen, ntten vnnd pfenden, wie vnd wo sie das bekomen mgen, alles, ob sie 
wollen, mit gericht, gaistlichem oder weltlichem, oder on recht, imer so lanng, offt vnnd vil, biß sie 
ÿe vnd allwegen irer vssligenden, verfallen güllt vnnd darz aller desshalb gelittner kost vnd sche-
den mit ain annder vlligclich bezalt vnnd vßgericht worden sein, on allen iren vnnd des spitals kost 
vnnd scheden. Ich vnnd all mein erben sollen vnnd wollen auch dem gotzhuß, seinen spittalmaister 
vnd pfleger in pflegs wÿß dißen kauff der jrlichen güllt, wie hieuorstatt, also sttten vnnd ferttigen 
vnnd daruff ir recht geweren nnd vertretter sein für allermengclichs rechtlich irrung vnnd ansprach 
nach aÿgens vnd lehens recht, nach lannds recht vnnd nach dem rechten, in aÿgem kosten, on allen 
iren schaden. Doch so ist mir in disem kauff die lieb vnd frünttschafft beschehen, das ich, mein 
erben oder nachkomen den gewalt vnd das recht mit namlichen worten haben sullen, die vorgeschri-
ben koren güllt widerumb abzlesen vnnd z erkauffen, namlich den rocken vnnd haber glÿch halb 
mit zwaintzig guldin rinischer hauptgts oder die güllt samentlich mit ain annder mit viertzig guldin 
rinischer hauptgts vnnd allwegen mit erganngner güllt, wann vnnd wllichs jars wir hinfüro ber 
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kurtz oder lanng zÿt wollen, alles trüwlich vnnd vngefarlich. Vnnd des z warem, vestem vrkund 
han ich, obgenannter Jrig Rhlin, mit ernnst flÿssig erpetten den ersamen vnnd wÿßen Jrigen 
Splÿssen, der zÿt burgermaister z Kauffburen, das der sein aÿgen innsigel, im vnnd seinen erben 
one schaden, für mich offenlich gehenckt hatt an den brief. Ziugen meiner pett vmb das innsigel 
sind die erbern Thoman Kleber vnd Vlrich Burckhart, baid burger z Kauffbüren. Geben vff mitt-
wochen nach sanntt Lucien tag, von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd im sechsundnüntzigisten 
jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 608.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 497, Nr. 1561.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 274f, Nr. 220.

_______________________________________________________________________________

494
1497 März 20

Ich, Paule, vnnd ich, Hanns Rlin, geprder von Inngenried, bekennen offennlich mit dem brief für 
vnns vnnd alle vnnser erben vor allermenngclich, das wir mit verainttem gttem willen vnnd wol-
bedachtem sinne, von vnnsers bessers nutzes vnd nottdurfft wegen, vnnser aÿgen gelegenn gtt z 
Inngenried mit behaßung, hofstatt, gartten vnd spÿcher, vnnd gehren darein an ckern, nmlich 
im obern felld geen Baÿßwÿl aÿlff juchartt; item im mitteln felld zwlff juchartt vnd im driten feld 
geen Slinngen hin neun juchart ackers; item bÿ siben zehen tagwerck holtzmad vnnd ain tagwerck 
anngers vnnderhalb dez dorffs vnnd was sunnst beral darz vnnd darein gehrtt von rechts, von 
allter oder von gewonhaitt wegen gehren sol vnd mag an holtz, an felld, an grunnd vnd bodem, an 
stegen, an wegen, an gemainen, an wasser, an wasser rechten, an trib, an tratt, benmpts vnnd 
vnbenmpts, mit aller eehfftin, z dorff vnnd z fellde, mit besetzen vnd enntsetzen, gar nichtzit 
dauon außgenomen, das alles auch recht, frÿ, aÿgenn, ledig vnnd vnuerkumbert ist, mit disem brief 
z ainem sttten, ewigen kauffe recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kaufen geben haben dez hail-
ligen gaists wirdigenn spittale z Kauffpüren vnnd den ersamen, wÿsen lrichen Anbaiß, spitelmai
ster, lrichen Swÿthartt vnnd Claußen Müller, dez ratts z Kauffbüren vnd der zÿtt pfleger dez 
bemelten spittals in pflegswÿse, vnd allen iren nachkomen zehaben vnnd zeniessen gerüwlich vmb 
hunndert vnd fünffvndfünfftzigk, alles gtter reinischer guldin, der wir von dem benmpten spittel-
maister vnd pflegern z vnnserm gtten wolbengen genntzlich gewertt vnnd bezalt worden sÿen 
vnnd ferrer vnnsern nutz damit geschafft haben. Vnnd vff das so haben wir mit frÿem, gttem 
willen dem benmpten spittal, seinen maister vnnd pflegern in pflegswÿse das vorgeschriben gtt 
mitt aller seiner zgehrunnge von hannden vff vnnd bergebenn vnnd eingenanntwurtt in ir rüwig 
vnnd nützlich geweere vnnd vnns daran aller vnnser vordrung, ansprach vnnd recht genntzlich vnnd 
gar verzügen vnnd begeben, bergebenn, einanntwurten vnnd verzÿhen vnns dez ÿetzo wissenntlich 
für vnns vnd alle vnnser eben in krafft ditz briefs in der hchsten vnnd besten forme, wie denne 
sllichs nach kauffs, aÿgenns vnnd lanndßrecht pillich beschehen sol. Wir vnnd vnnser erbenn 
sllen vnnd wllen dem vermelten spittal vnnd gottzhaße, seinen maister vnnd pflegern in 
pflegswÿse disen vorgeschriben kauffe dez bestimpten gtts mit aller seiner zgehrunge allso 
sttten vnnd ferttigen vnnd daruff ir recht geweren vnnd vertretter sein für allermenngclichs recht-
lich irrunng vnnd ansprach. Vnnd wrde in aber das gar oder ains taÿls darüber von ÿemands irrig 
oder ansprchig mitt dem rechten in zÿtt vnnd zilen, dar inne man sllich aÿgen, wie vorsteet, z 
recht vnnd pillich sttten vnnd ferttigen sol, dieselbig irrung vnd ansprach alle, ir wre aine oder 
mer, vnd was dz gotzhaß, sie oder ir nachkomen an der pfleg in pflegswÿse dez scheden genomen 

hetten oder nemenn wurden, sllen vnnd wllen wir vnnd alle vnnser erben gemainlich vnnd 
vnuerschaidennlich dem vermelten spittal, auch spittalmaister vnd pfleger von seinen wegen gar 
vnnd genntzlich abtn, enntlßen, richtig vnnd vnansprchig machen nach aÿgenns (vnnd) lanndß-
recht vnnd nach dem rechten, n allen iren kosten vnnd schaden, alles getrüwlich, sunnder arglist 
vnnd gefrd. Es sllen auch all allt brief, ber das vermelt gtt lauttend, wo die hinfüro gefunnden 
oder fürgetzogenn wurden, wider disen gegenwirtigen kauff vnnd brief kain krafft haben, sunnder 
krafftlos vnnd vnnütz brief haissen vnnd sein. Hierumb vnnd dez alles z wrem, vestem vrkünnd 
haben wir genannten Paule vnnd Hanns Rlin baÿd mit ernnst flÿssig erpetten die ersamen vnnd 
wÿsen Jrigenn Splÿssen, burgermaister z Kauffpürenn, vnnd Jrigenn Wÿssen, stattschrÿber 
daselbs, das die ire aÿgne insigel, in vnnd iren erbenn ne schaden, für vnns offennlich gehennckt 
hnnd an den brief. Darunnder wir vnns bÿ gten trüwen vestigclich verpinnden, alles obgeschri-
benn wr vnnd sttt z hallten. Geben vff mnntag nach dem hailligen palm tag, von der gepurt 
Christi tusennt vierhunndert vnnd im sibennvnndnüntzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 749.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 497f, Nr. 1564.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 320f, Nr. 258.
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Ich, Hanns Hainricher vsß dem Tderlins in Sgker pfarr, ich, Jrig Hainricher, sein brder von 
Fiessen, vnnd ich, Jrig Rief vsß dem Tderlins, ir vetter, bekennen offennlich mit dem brief für vnns 
vnnd alle vnnser erben vnnd then kunnt allermengclich, das wir mit veraintem gttem willen vnnd 
wolbedachtem s(i)nne vnnd mt vnnsern ganntzen vnnd aÿgen hofe vnnd gelegen gut, des fümff 
viertaÿl sind, z Vnndergermerinngen gelegen, den ÿetzo Cristan Jch in erblehenns wÿße innhatt 
vnnd puwt, der jarlichs gülltet sechs seck roggen, sechs seck haber vnnd ain sack kerens, acht metzen 
in ain sack gemessen, alles Kauffbürer meß vnnd werung, ain guldin graßgelltz, rechter ÿßinner güllt, 
on allen abganng vnnd was zu dem vermellten hofe beral gehrt von rechtz, von allter vnd von 
gewonhait wegen darz vnnd darein gehren soll vnnd mag, es sÿ an hasß, an hofstat, an hoffrait-
tin, an gertten, an bainden, an enngeren, an egarten, an ackern, an wißen, an medern, an zwÿ, an 
holtz, an wunn, an waÿd, an triben, an tratt, an gemainden, an wasser mit wasserflüssen, an stegen, 
an wegen, mit aller eehefftin z dorff, zeholtz vnnd zefeld, mit allen seinen nützen, güllten, alles mit 
grunnd vnd bodem, ob erd vnnd vnnder erd, benmpts vnnd vnbenmpts, wie das genannt vnnd wa 
das gelegen ist, gar nichtzit dauon vßgenomen noch h(i)nddan gesetzt vnnd auch inmassen, wie wir 
das bißher inngehept, auch ererbt vnnd ains taÿls erkaufft haben, mitt disem brief z ainem sttten, 
ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben dem ersamen vnnd wÿßen 
Connraten Scherrich, burger z Kauffbüren, vnnd allen seinen erben oder wem er das selb gt hin-
füro gibt, verschafft oder verkaufft, vnnd geben im das alles für frÿ, ledig vnnd loß, vnuerkümert vnd 
für vnuogtper, vnstürper, vnzinßper, vndienstper vnnd recht frÿ aÿgen, dann alain vssgenomen ain 
baind z Germerinngen, das ain halb tagwerck ist, bÿ dem gtt gelegen, die lehen ist von dem slosß 
vnnd perg Kemnat, alda wir dem benannten Scherrich das lehen der selben baind bÿ dem lehenheren 
mit auffgaub vnnd lehenschafft in sein hannd geferttiget vnnd gepracht haben. Vnnd also haben wir 
dem bedachten Connraten Scherrich vnnd seinen erben den obgeschriben hofe mit allen seinen nüt-
zen, geniessen, güllten vnnd zgehrden vff offner frÿer rÿchs strasß mit allen darz diennenden 
wortten vnnd wercken in ire hannd, nutz, gewere vnnd gewallt bergeben vnnd eingeannttwurt vnnd 
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vnns darz vnd daran aller vnnser vordrung, ansprach vnnd recht gar vnnd genntzlich verzigen vnnd 
begeben, bergeben vnnd einannttwurten in, verzÿhen vnnd begeben vnns das alles ÿetzo wissennt-
lich für vnns vnnd alle vnnser erben mit vrkunnd vnnd in krafft ditz briefs also, das er vnnd alle sein 
erben den vorberürten hof mit aller zgehrunng nu fürbaßhin gerüwigclich innhaben, nützen, nies-
sen, versetzen, verkauffen vnnd sunst in all annder weg damit thn vnd lassen sllen vnnd mgen, 
wie vnnd was sie wllen, als mit annderem irem gt, von vnns, allen vnnsern erben vnnd sunst 
mengclichem von vnnseren wegen fürbaßhin daran gantz vngeirrt vnnd vnuerhindert. Darumb vnnd 
darfür hatt vnns der genannt Connrat Scherrich in ains rechten redlichen kauffs wÿß also bar geben, 
gewert vnnd bezalt zwaÿhundert vnnd viertzig guldin, alles gtter rinischer, gemainer lanndswerung, 
die wir also berait von im empfanngen vnnd annderhalben in vnnsern besseren nutz angelegt vnnd 
bewendet haben. Wir vnnd alle vnnser erben sllen vnnd wllen auch gemainlich vnnd vnuerschai-
denlich dem bemellten Connraten Scherrich vnnd allen seinen erben disen kauffe des vorberürten 
hoffs, der fümff viertail, mit allen seinen rechten vnd zgehrden also sttten vnnd ferttigen vnnd 
daruff ir recht geweren vnnd vertretter sein für allermengclichs rechtlich irrunng vnnd ansprach. 
Vnnd würde inen das gar oder ains taÿls oder ichtzit, das darz ald darein gehrt, von ÿemands irrig 
oder ansprachig mit dem rechten in zÿt vnnd zÿlen, als man denne aÿgen oder lehen z recht vnnd 
pillich sttten vnnd ferttigen soll, wie oder von wiem das wre, die selben irrunng vnnd ansprach alle, 
ir wre aine oder mer, vnnd was sie des scheden genomen hetten oder nemen würden, sllen wir vnnd 
vnnser erben sament vnnd sunderlich, wlher oder wlhe darumb vnnder vnns oder vnnseren erben 
erscht würden, inen von stunnd an abthn, sie des an allen ennden vnnd stetten vertretten, verspre-
chen vnnd inen das alles richtig vnnd vnansprechig machen, das aÿgen nach aÿgenns recht vnd lehen 
nach lehenns recht vnnd alles nach lannds recht vnnd nach dem rechten, in vnnser selbs aÿgen kosten 
vnnd gar vnnd genntzlich on allen iren kosten vnnd schaden. Wo wir oder vnnser erben das nit ttten, 
so haben er, sein erben oder helffer allwegen ganntzen vollen gewalt vnnd gt recht, vnns oder vnn-
ser erben gemainlich vnnd vnuerschaidenlich, vnnser ainen oder mer, wlhen sie vsß vnns oder 
vnnsern erben geren wllen, alain vnnd besonnder, darumb anzgrÿffen, z beclagen, z ntten vnnd 
z pfennden, wie vnnd wo sie des bekomen mgen, alles, ob sie wllen, mit gericht, gaistlichem oder 
welltlichem, oder on gericht, so lanng vnnd vil, biß inen alles das, daran sie (in) obgemellter wÿße 
irrunng, mangel vnnd geprechen gehept hetten, geferttiget vnd ain gantz volkumen beniegen besche-
hen ist, on abganng vnnd gar und genntzlich on allen iren kosten vnd schaden. Es sollen auch alle 
allt brief, ber das vorgeschriben gt luttend, wo die vber die brief, so wir im ÿetzo eingeannttwurt 
haben, hinfüro ber kurtz oder lanng gefunnden vnd fürgezogen würden, wider disen gegenwirtigen 
kauff vnnd brief kain krafft noch macht haben, sunnder vnnütz brief haissen vnnd sein in allweg, alles 
vnnd ÿegclichs getrüwlich vnnd vngefarlich. Vnnd des also z warem, vestem vrkunnd haben wir 
eegenannten, Hanns vnd Jrig Hainricher vnd Jrig Rief, all drÿ, mit ernnst flÿßig erpetten die ersa-
men vnd wÿßen Jrigen Splÿssen, der zÿtt burgermaister z Kauffbüren, vnnd Hannsen Wÿßirher, 
stattamman daselbs, das die ire aÿgne innsigel, in vnd iren erben one schaden, für vnns offennlich 
gehennckt haben an den brief. Der geben ist vff frÿtag nach dem sontag quasi modo geniti, von Cristi 
gepurt tusennt vierhundert vnd im sibenvndnünzigisten jaren.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 158.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 9, fol. 21 – 22’.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 498, Nr. 1565.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd 6, S. 506 – 508, Nr. 806.
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Anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo septimo, indictione quinta, die vero Jouis 
decima mensis augusti, pontificatus sanctissimi domini nostri, domini Alexandri, diuina prouidentia 
pape, sexti, anno sexto, in mei, notarii publici, testiumque infra scriptorum, ad hec specialiter voca-
torum et rogatorum, presentia personaliter constitutus venerabilis vir dominus Augustinus 
Luttenwang, decanus et canonicus Sancti Petri Basiliensis ac Sancti Martini in Kauffbeuren, 
Augustensis diocesis, ecclesiarum plebanus, venerabili et egregii viri domini Cristofferi Clammer, 
juris canonici licentiati et plebani in Persen, Feltrensis diocesis1, in retro scripto procurationis 
instrumento2 nominatus, omnibus melioribus modis, vigore et rogatu retro scripti instrumenti et 
facultatis sibi in eodem attributi substituit ac omnem facultatem sibi in retro scripto instrumento 
concessam et attributam transfudit et transfert in venerabilis viros dominos videlicet Johannem 
Allantsee, juris canonici licentiatum, Judocum Pflantzeman, Simonem Grimm, Heinricum 
Krustenrin, Augustenses procuratores,Vlricum Dürr, predicatorem opidi Kauffbeuren, Johannem 
Koler, plebanum hospitalis ibidem, Johannem Hopfer, Georgium Schchenbog et Othmarum 
Albrecht, presbyteros Augustensis diocesis, et dans nichilominus eisdem procuratoribus substitutis 
omnia et singula in retro scripto instrumento contenta agendi et faciendi facultatem. Acta fuerunt 
hec in opido Kauffbeuren, anno, die, mense, indictione et pontificatu quibus supra, et ibidem in 
hospitio prouidi viri domini Georgii Spleyß, presentibus prouidis viris Johanne ............ alias 
............. et Johanne Magg, incolis opidi supra dicti, testibus ad premissa vocatis specialiter et roga-
tis.

Augustinus Allantsee de Füssen, Augustensis diocesis, publicus apostolicus et imperiali 
auctoritate notarius, scripsit et subscripsit rogatus et requisitus.

Im Jahre 1497, in der fünften Indiktion, am Donnerstag den 10. August, im sechsten Jahre des 
Pontifikats unseres allerheiligsten Herren, Herren Papst Alexanders, durch die Vorsehung Gottes 
der sechste dieses Namens, in meiner, der öffentlichen Notars, und der nachstehenden, dafür eigens 
aufgerufenen und erbetenen Zeugen persönlicher Anwesenheit hat der ehrwürdige Mann, Herr 
Augustin Luttenwang, Dekan, Domherr und Pfarrer zu St.Peter in Basel sowie Pfarrer von St. 
Martin zu Kaufbeuren, Augsburger Diözese, der einst von dem ehrwürdigen und hervorragenden 
Manne, Herrn Christoph Klammer, Lizentiat des Kirchenrechtes und Pfarrer zu Belluno in der 
Diözese Feltre auf einem schon vor einiger Zeit ausgefertigten Vollmachtsbrief benannt worden ist, 
auf bestmögliche Weise die ihm mit und in diesem besagten Vollmachtsbrief übertragene Gewalt 
und Berufung abgetreten und die gesamte ihm in diesem älteren Brief zugestandene und übertrage-
ne Vollmacht den ehrwürdigen Männern und Herren, nämlich Johannes Allantsee, Lizentiat des 
Kirchenrechtes, Jodocus Pflanzemann, Simon Grimm, Johannes Kohler, Pfarrer im Spital zum 
Heiligen Geist, Johannes Hopfer, Georg Scheienbog und Othmar Albrecht, allesamt Priester in der 
Diözese Augsburg, übergeben, und zugleich übergibt er den an seine Stelle gesetzten Bevollmächtigten 
alle und jede im früher verfaßten Brief enthaltenen Möglichkeiten des Tätigwerdens und des 
Handelns. Dies wurde verhandelt in der Stadt Kaufbeuren, im Jahr, am Tag, im Monat, in der 
Indiktion und unter dem Pontifikat, wie oben steht und in derselben im gastfreundlichen Hause des 
vorsichtigen Mannes, Herrn Georg Spleiß, in Anwesenheit der vorsichtigen Männer Johannes 
............, genannt ............, und Johannes Magg, Bürger der obgenannten Stadt und für das 
Vorangegangene eigens aufgerufener und erbetener Zeugen.
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Augustinus Allantsee von Füssen, Augsburger Diözese, öffentlicher apostolischer und mit 
kaiserlicher Vollmacht ausgestatteter Notar, hat das, dazu gerufen und erbeten, niederge-
schrieben und unterschrieben.

1	 Belluno in der Diözese Feltre nördlich von Padua.
2	 Nach J. I. Meichelbeck befand sich dieser Text auf der Rückseite der Notariatsurkunde vom 8. Mai 1494, auf welcher  
	 Pfarrer Luttenwang diese Vollmacht erhalten hatte (siehe H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 132-136, Nr. 91.).

Kath. Pfarrarchiv St. Martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 53‘.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 56.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 499, Nr. 1570.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 124f, Nr. 71.
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Ich, Jrg Spliß, alter burgermaister z Kauffbÿren, vnnd ich, Connrat Spar, des rauts da selbs, vnnd 
baid von ains ersamen rauts da selbs z Kauffbÿren haißen vnnd befelchens wegen gemain tdings 
leut in diser nach volgennde sach, bekennen offennlich mit dem brieff vnnd thn kunnt allermngklich 
von wegen der irunng vnd spenn, so sich zwischen denn erbern vnd weÿßen Hannsen Mair, auch deß 
rauts z Kauffbren, ann ainem vnd Petern Hartman, burger da selbs, dem anndern tail gehalten 
haben von etlicher gebew wegen zwischen iren hißern vnnd hoffstetten hie z Kauffbÿren, ann ain 
annder beÿ dem kornhaws gelegen, deß halben vor verganngner zeit ain ersamer raut vff den spennen 
selbs auch geweßen ist vnnd nach aÿgenntlicher erkennung, gelegenhait gemelter spenn, baid tail der 
selben zeit auch entschaiden vnnd vß gesprochen, des ÿeder tail versiglet vrkunnd vnnd spruch brieff 
hat. Nach solichem die kinglich maÿestat ainem erbern raut seid herr ernstlich geschriben vnnd 
begert, mit Peter Hartman dar ob z sein, seinen geurlichen baw widerumb ab zthon etc., inhalt 
sollicher kingklicher schrifft etc. Daruff ain erberer raut beÿ baÿden tailen in der gietlichhait mit 
getrewem fliß so vil reden vnnd hanndlen laßen, das si der sach halb in der gietlichhait vff vnns 
egenanten zwen verwiliget haben vnnd besonnder der genant Peter Hartman vß gtwiligkait nach 
geben hat, wie wir si z baiden tailen irer irunng von ier mur wegen entschaiden, ansehen vnnd 
sprechen, wie fer die selbig mur abgebrochen werden sol, das sÿ sellichs z baiden tailen halten vnnd 
nach komen sollen vnnd wollen. Vff das vnnd in krafft ains erberen rauts befelch vnnd baider tail 
verwiligen haben wir vnns z baiden hißern gefgt, die irunng von der pew beÿ Hannßen Mairs 
hindern newen stuben vnnd Petern Hartman gegenmur allenthalben notturfftigklich ersechen vnnd 
erkennet, vnnd so wir denn schaden vnnd nach tail, damit Peter Hartman mit seiner mur Hannsen 
Mairn die liechter ann seiner stuben verpawen hat, ersechen, so haben wir nach flißiger vnnderred 
die sach dar ann gepracht vnnd die mur gegen Hannsen Mairs stuben fennster vnnd kamer ainen 
mercklichen anpruch geton, wie weit vnd fer sÿ abprochen werden sol, so auch ÿetzo nach vnnserem 
spruch beschechen ist, doch das Hanns Mair die mur wider zumachen vnd das abgeprochen vnnütz 
stain werck hin weg fren sol, Petern Hartman one schaden, vnnd das Hanns Mair die fennster mit 
ÿßniner kritzen zimlicher weÿß vergeteren sol, damit Petern Hartman in seinen hoff nichtz geschit 
noch geworfen werd, vnnd auch hier in vorbehalten: Ob der genant Peter Hartman oder sein nachko-
men hin füro ber kurtz oder lanng von irs nutzes vnnd notturfft wegen ainen stadel oder behawsung 
an dem selben ennd bawen vnnd machen wolten, das si dann ditz spruchs halb vnnuerhindert wol vff 
ir mur bawen mugen nach vnnser stat recht, von Hannsen Mair vnnd seinen nachkomen vnuerhin-
dert, den von der gaßen wegen, ab weit die new mur gat, die gehert Hannsen Mairn vnnd seinen 

nachkomen allain z, die z nutzen vnnd z nießen nach seinem willen. Aber die gaßen zwischen 
irer baider stdel sol ain gemaine gaß sein ir baider vnnd aller irer nachkomen, alles getrewlich vnnd 
vngeuarlich. Ditz vnnsers gtlichen enntschaids hat Peter Hartman ains brieffs begert, so wir im z 
geben zgesagt. Vnnd darumb z warem, offem vrkunnd haben wir im disen brieff versigelt geben, 
vmb vnnser flißiger gebet wegen mit der ersamen vnnd weÿsen burgermaister vnnd raut der stat 
Kauffbÿren aigem annhanngendem secret insigel, doch in, gemainer stat vnnd ir nachkomen, auch 
vnns vnnd vnnsern erben one schaden. Der geben ist vff sant Enderis aubet, von der gepurt Cristi 
tussent vierhunndert vnnd im newn vnnd newntzigen jare.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 180.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 507f, Nr. 1592.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 221f, Nr. 177.
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Dem hochwürdigen fürstenn vnnd herren, herrn Friderichen, bischoffen z Augspurg, vnnserm 
gndigen herren, oder seiner fürstlichen gnaden vicari inn gaistlichen sachen vnnd den erwürdigen, 
edlenn vnnd hochgelerten herren, lrichen vonn Rechberg vonn Hochen Rechberg, thomtechannd, 
vnnd dem capitel gemainlich des hochen stifft vnnser lieben frowenn z Augspurg, auch vnnsren 
gndigenn herren, empieten wir, ditz nachbenampten, Jrg Spliß, allter1 burgermaister, Hainrich 
Albrecht, burger vnnd des rauts z Kauffberen vnnd baid gesetzt vnnd verordnet pfleger der 
gemainen loblichen brderschafft, genannt der beckennknecht, z Kauffberenn, Lnnhart Müller 
vff der spitalmüllin vnnd lrich Espanmüller, gemain kertzenmaister der selben brderschafft, vnnd 
wir, die versamlung gemainlich der egenannten beckenknecht brderschafft, vnnser vnndertnig 
vnnd beraittwillig diennst alltzit zuor. Gndigenn herren, als vnnser vordern vnnd wir, all brieder 
vnnd schwestern, vom erste annfannge der selben vnnser beckenknecht brderschafft vnnd bißher 
allweg fürgenomen vnnd inn gter, loblicher bunng herpracht habenn, vmb lob vnnd er deß 
almchtigen gotzs, merunng seins gtlichen diennsts vnnd vmb vnnser aller, vnnser vordern vnd 
nachkomen sellen haÿls vnnd ewiger sligkaÿt willen vnnser alemmßen vnnd hanndtraichung 
vonn vnnser zeÿtlichen hab vnnd gt vnnder vnns z samlenn, das sich dann von vil jarenn her also 
gemert vnnd gepessert, damit wir vnnsernn fürsatz vnnd willenn ÿetzo z folenndenn fürgenomen 
habenn. Wann nun allenn cristglaubigenn menschen wol gezimpt, gtlich ordnung vnnd bunng der 
gotzdiennst vonn slichem zittlichem gt, das gott der herr vnns im zeÿtlichenn verlichenn haut, z 
merenn, als die geschrifft lautt der gesatzt vß weÿsennd vnnd die natur raut, darumb das sÿ dortt inn 
ewigkaÿt finnden, das sÿ hie gesdt honnd, mit gott dem herren z schneidenn. Darumb habenn wir 
mit gtem willen vnnd wolbedachtem sinne, als das ÿetzo vnnd hernach vor allen ltten, richternn 
vnnd gerichtenn, gaistlichen vnnd weltlichen, volkomen vnnd ganntz krafft vnnd macht haut vnnd 
haben sol für mngklichs widertaÿllenn, mit gtem wissen, willen vnnd erlaubenn eer baider 
gnaden vnnd sonnderlichen vnnsren gndigen herren thmtechannd vnnd capitels deß thmstiffts 
z Augspurg vnnd dem würdigen herren maister Bernharten Stuntzen, thmvicarier der anndern 
meß sannt Angnessen altars daselbs, dem die pfarr z Kauffberen incorporiert vnd ingelipt ist, 
vnnd herren Augustin Luttennwang, pfarrer daselbs, aunn der vergunsten vnnd erlauben inn die 
vermelten pfarrkÿrchen nemand nichtz nes z stifften vnnd z aignen ht, got dem almchtigen 
vnnd der himel kinigin Maria, auch allem himlischen here z wird vnnd eren, vnns allen, vnnsern 
vordern vnnd nachkomen der vermelten beckenknecht brderschafft sellen vnnd darnach allen 
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glaubigen sellen z trost, hilff vnnd fürdrunng ewiger sligkaÿt ain ewig, imer werennd meß inn 
sannt Martins pfarrkÿrchen z Kauffberen vff sannt Niclaus altar inn der abseÿten, der gewicht ist 
inn erenn sannt Niclaus vnnd sannt Alexens vnnd aller gottes hailigen, vff gericht, gestifft vnnd 
gemacht haben vnnd ÿetzo vff richten, stifftenn vnnd machen wissenntlich inn krafft ditz brieffs, die 
selbig ewig meß mir ÿetzo geordnet vnnd begabt habenn z narunng vnnd vff ennthaltung ains 
ÿegklichen priesters vnnd capplonns oder altaristenn, dem sÿ ÿetzo oder hernach z ewigen zeÿten 
vß nachuolgender mainung gelichen würdet, mit disen hernach geschriben stucken, jrlichen zinsen 
vnnd gültenn, namlich siben guldin reinisch jrlichs zinß vnnd geltzs vßer, vonn vnnd ab Connraten 
Honnoldts has, hofstat vnd gesß hie z Kauffberen am kornmargt zwischen Hannsen vnd 
Blsin der Honnoldt vnnd Peter Rampen hißer, der nemlich zwenn guldin zinß vff sannt Gallen tag 
vnnd mer fünnff guldin zinß vff vnnser frowen tag liechtmeß genn vnnd gefallen; item mer dreÿ 
guldin reinisch jrlichs zinß vnnd geltzs z Oberdorff vff des Wanngnerß gt; mer vier guldin rei-
nisch jrlichs zinß vnnd geltzs vßer, vonn vnnd ab Hannsen Meußers has, hofstat hie z 
Kauffberen am marckt ann Peter Enlerß2 has; item mer ain guldin jrlichs zinß vnnd geltzs außer 
Peter Beschen annger vnnd bamgart hie z Kauffberenn; item zwenn guldin zinß vnnd geltzs 
vonn vnnd ab Hannsen Astalers has, hofstat vnnd garten hie ann der hindern gassenn zwischen 
herr Hainrichen Marten vnnd Jrgen Wanners heser; item mer ain guldin jrlichs zinß von vnnd 
ab Stoffel Jacobs annger hie beÿ der stat vff dem obernn hoff zwischen des abbts vonn Staingaden 
vnd Hannsen Bahoffs anger; item mer ain guldin zinß vßer der Geflmüllin inn Eberspacher pfarr; 
item mer ain guldin zinß vßer vnnd ab Hannsen Beckenstains annger vor Rennweger thor zwischen 
der frowen im Maÿerhoff vnnd lrichen Schaden; mer dreÿ guldin reinisch jrlichs zinß vnnd  
geltzs vßer der Roppolt hoff vnnd gelegenn gt z Imenhoffen inn Rderatzhoffer pfarr; mer zwen 
guldin jrlichs zinß vßer vnnd ab sibenn tagwercks mads, genant die Gerrerin, z Gissenhofen, ann 
Peter Meßner vnnd vff dem wald daselbs, zwischenn Jacoben vnnd Berchtolden denn Reßlin; mer 
ain halber guldin jrlichs zinß vßer vnnd ab Hainrichen Kalckschmids annger vff denn weÿcher 
enngern zwischen Connraten vnnd Hannsen Scheÿtlin ennger; item ain pfunnd heller jrlichs zinß 
vßer vnnd ab Hannsen Hertlis anger vor Kemnater thor vff dem hoff zwischen Hannsen Meßnang 
vnnd der alltenn Kifferin ennger; item mer ain guldin jrlichs zinß vnnd geltzs vßer Hannsen Hters 
has vnnd hofstat hie z Kauffberen; item mer ain guldin reinisch jrlichs zinß vßer Jrgenn 
Scheÿenbocks annger vff dem hoff hie z Kauffberen; mer dreÿ guldin reinischer jrlichs isins 
vnnd vnnablesigs zinß vnnd geltzs vßer vnnd ab dreen viertails gtzs z Frannckenried, das die 
Bachmen vnnd Stbenn innhabenn. Vnnd ich, vorgenannter Jrg Spliß, ann die egenannten ewigen 
meß hiemit auch gegeben vnd verordnet hab vnnd namblich darumb, das mir vnnd allen vnnsern 
briedern vnnd schwestern gemelter brderschafft durch ainen ÿeden caplon der vorgenannten ewi-
gen meße füro inn ewig zeÿt all wochen vff denn sampstag inn sannt Sebastions kÿrchen hie vor 
dem thor vff sannt Annthonien altar ain meß onn abgenngklich gesprochen vnnd gehalten werden 
sol. Vnnd die vorbestimpten zinß vnnd gülten, die sich ann ainer sum zwenunddreÿßig guldin, gter 
reinischer, vnnd fünnffzehen pfenning alles jrlichs zinß vnnd geltzs gepüren, alles nach lutt der 
versigloten hptbrieff, darüber begriffen, ain ÿeder caplonn, der ÿe z zeÿten vff die bemelten meß 
vnnd pfrennd confirmiert ist, nun fürbashin mer ewigklich vnnd gerübigklich innhaben, nitzen vnnd 
nießen sol z allem rechten, als der selben meß aigen gt, onn vnnser, aller vnnserer nachkomen 
vnnd sunst mngklichs vonn vnnsren wegen irrung, widerred vnd annsprch. Vnnd die vorbestimp-
ten meß habenn wir vnnter den nachgeschriben articklen z haltenn anngesechen, das ain ÿeder 
caplon vnnd alle sein nachkomen vestigklich verpunnden sein vnd halten sollen: Zum ersten, das er 
vmb all nachvolgend punncten vnnd articklen dem pfarrer daselbs zsagen sol, das er sein meß 
ordennlich vnnd erberklich halten vnnd selbs verweßen wol vnd all wochen z sannt Sebastion 
obgenannt auch ain meß halten, dem pfarrer vnnd der pfarr onne schaden, vnnd was im geopfert 

würdet, das soll alles dem pfarrer oder seinen annwalten zgehren vnd geanntwurt werden, 
getrelich vnnd onne gefrd, vnnd dem pfarrer gehorsam vnnd potmeßig sein z allen zimlichen 
vnnd gepürlichen sachen wie annder caplon. Vnnd ain ÿeder caplon der vermelten meß sol auch vff 
sannt Nÿclaus altar obgemelt nun hinfüro z ewigen zeÿten allwegen vnnder dem rechten ampt all 
tag der wochenn meß lesen vnnd besonder die wochen meß ann dem sampstag z sannt Sebastion 
halten vnnd volbringen, es wr dann, das inn kranckhait seins leÿbs oder annder vnnschicklichait, 
die ainen priester z zeÿten wendet oder irret, das sol die selben zeÿt inn ains ÿeden caplonns gewis-
sen vnnd inn maßen er das gegen got am jüngsten gericht veranntwurten will, gesetzt sein. Doch 
mag er ainen oder zween tag inn der wochen wol feÿren, doch das er vff denn sampstag die meß, 
so ferr er geschickt ist, volbringen oder, wo er nit geschickt wr, sol er ainen anndern priester ann 
seiner stat bestllen, damit die selb meß allweg für sich gang vnnd volpracht werd. Vnnd in allen 
seinen meßen sol er vnnser, der gemainen brderschafft, genannt der beckenknecht, aller vnnser 
vordern vnnd nachkomen vnnd aller der, so ir hilff vnnd alenmßen darz geben haben, der selben 
aller vnnd darz inn gemain aller glaubigen sellen allwegen gegen got anndchtigklich gedencken. 
Er sol auch slich meß vnnd pfrnnd nicht vff gebenn noch verwechslen, dann mit der lehenhern 
wißen vnnd willen. Vnnd ob er mit vergunsten vnnd erlauben seiner lehenherrn etwa lanng seiner 
notturfft halb sich vß der stat thon würd, sol er die selben zeÿt slich meß mit ainem anndern prie-
ster fürsechen. Item der gemelt caplon sol mit allen pferrlichen rechten nichtz z schaffen haben 
dann das er z allenn zeÿten vnnd sonnder z den hochtzitlichen tgen, sunntagen vnnd annder 
firtagen vnnd z anndern gewonlichen zeÿten mit seinem korrock z vesper, empter, metinn, proceß 
alltag vnngeuarlich gegenwürtig sein vnnd im kor nach volbringung seiner meß singen vnnd leßen 
sol, wie annder caplonn z Kauffberen verpunnden sind. Es wre dann souil, ob inn der pfarrer z 
notturfft der pfarr erforderte, darinn sol er auch gehorsam sein wie annder caplonnen vnnd vonn 
alter vnnd gter, loblicher gewonnhait herrkomen ist. Vnnd vonn der egemelten lehenschafft wegen 
ist sonnderlich vnnser annsehen vnnd mainung, das vnnser lieb herren, burgermaister  vnnd raut der 
stat Kauffberen, vnnd alle ir nachkomen der egenannten vnnser meß recht lehen herrn seÿn vnnd 
belÿben vnnd für ÿetzo das aller ersten, auch fürohin, ob sllich meß vnnd pfrnnd vaciert vnnd 
ledig würde, sollen sÿ ainen erbern laÿenpriester, der sÿ darz taugenlich vnnd gt gedunncket, die 
bemelten meß luterlich vmb gotzs willen lÿchenn vnnd denn darnach vnngefarlich inn zimlicher 
zeÿt dem egenannten vnnserm gndigen herrenn bischouen z Augspurg oder seiner gnaden vÿcari 
presentiern vnnd schickenn, denn vff sllich pfrnnd vnnd altar z innvestiernn, wie sich gepürt. 
Also vff das, gndigen herren, die weÿl eern gnaden z slichem annsechen vnnd stifften, wie 
vorstt, gott dem almchtigen z lob vnnd denn sellen z trost irenn gunnst vnnd willen gndigklich 
verhenngt vnnd gegeben habenn, bitten wir eer fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt vnndertnigklich 
vnnd flißig, sÿ wllen sllichs alles für abganng gendigklich confirmieren vnnd besttigen mit 
allen notturfftigen dingen vnnd sachen, als sich dann nach notturft gepürt. Das begern wir vmb eer 
fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt mit willen vnndertnigklichen z verdienen. Vnnd des alles z 
warem vrkunnd so haben wir egenannten zwen pfleger, inn pflegs weÿß, wir zwenn kertzenmaister, 
auch vonn vnnsers ampts wegen, vnnd die gemain brderschafft all samentlich vnnd sonnderlich 
der vorgenannten beckenknecht brderschafft hie z Kauffberen, mit fliß erpeten die vesten, für-
sichtigen vnnd weÿsen Jrgen Splißen, der zeÿt burgermaister, vnnd lrichen Schwithart, allten 
burgermaister z Kauffberen, das die ire aigne innsigel, doch inenn vnnd iren erben vnd sonnder 
mir, dem Splissen, sunst vßerhalb der pfleg onne schaden, für vnns offennlich gehennckt habenn 
ann denn brieffe. Zgen vmb pett der innsigel sind die erbern Jrg Weÿss, statschreiber, vnnd Hanns 
Pfister, geschworner pitel z Kauffberenn. Vnnd ist der brieff gebenn vff dornstag vor dem sunn-
tag canntate, vonn Cristi gepurt tussennt vnnd fünnffhunndert jare.
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1	 Der Brief muß schon vor dem 1. Mai 1500 entworfen worden sein, denn von diesem Tage an war Jörg Spleiß bereits  
	 wieder gewählter Bürgermeister von Kaufbeuren.
2	 R. Dertsch liest wohl irrig Peter Satlers Haus.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 10, fol. 1 - 4‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 510, Nr. 1599.
H. Lausser. Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 510 – 512, Nr. 386.

_______________________________________________________________________________

499
1500 November 25

Ich, Hanns Hanold, burger z Kauffperen, vnnd ich, Veronica, sein eeliche hausfrau, bekennen für 
vnns vnnd alle vnnser erbenn, frndt vnd nachkomen gen allermenigklich offennlich mit dem brief, 
das wir mit veraintem, wolbedachtem mt vnnd mit freÿem, gtem willen, nach frndts vnd ander 
erber lt rat recht vnnd redlich verkauft vnnd von merers vnnsers nutz vnnd noturft wegen zekauf-
fen geben haben, geben auch wissennlich incraft des briefs, als kaufs recht ist, dem erwirdigen, inn 
got andechtigen herrenn vnd vatern, herren Johannsenn Staupitz, doctor (der) heiligen geschrift, 
brior vnnd lesmaister des wirdigen closter vnd gotzhass sannd Augustins ordens z Münichen, 
vnnd gemainklich dem gantzen conuennt daselbs vnnd allen iren nachkomen ain vnnd dreÿssig 
gulldin reinisch in gold, gter vnnd gerechter lanndswerung, ewiger lediger iärlicher gült, steur 
vnnd aller annder anleg freÿ, ledig vnnd los aus den hernach geschriben vnnsernn stucken vnnd 
gütern, mit namen aus vnser eigen behasung vnnd hofstat z Kaufpeuren in der stat an dem marckt 
neben herrn Sigmunds von Freiberg, ritters, vnnd Hannsen Weisirchers hesern, mer aus vnnseren 
zwain hesern daselbs z Kaufpeuren aneinannder neben des Maierhofs vnnd des Partbecken has 
an der Schmidgassen vnnd mer aus vnnserm paumgarten daselbs z Kaufpeuren, vor Kemnater tor 
auf dem Eschpach beÿ der Eschpachmül (gelegen), aus grund vnd podem vnd aus allem ir ÿedes 
nutzen, diennsten, güllten, rechten, wirden vnd eren, so allennthalben beÿ klain vnd gros darz vnnd 
darein gehörnnde, nichts von ir kainem ausgenommen noch hindangesetzt, die alle freis, ledigs, 
vnuerkümberts, vnansprach(ig)s aigen vnnd vorhin weÿter niemand verk(ümb)ert, verschriben noch 
versetzt sind, vmb sechs hundert vnnd zwaintzigk guldin reinisch in gold, gter vnnd gerechter 
lanndswerung, der wir mit ganntzer zal von den vorgemelten hern, prior vnnd conuennt des vorge-
nannten gotzhas z den Augustinern, berait on schaden ausgericht vnnd bezalt sein. Vnnd die 
obgemelten ain vnnd dreÿssigk guldein reinisch sulln vnd wellen wir vorgemelte zwaÿ wirtleut, 
Hanns Hanold vnd Veronica, sein hausfra, vnnd vnnser erben oder wer die obgenanten stuck vnnd 
güeter innhat, den obgedachten herren brior vnnd conuennt vnnd allen iren nachkomen aus vnnd 
von den obgestimbten stucken vnnd güteren, aus grund vnnd podem vnnd allenn iren nutzungen, 
gerechtigkaiten vnnd zgehörungen nun hinfüro allzeit vnnd iärlichen miteinannder ausrichten 
vnnd ine die gen Münichen in die stat in ir benannts gotzhas z iren selbs sichern hannden vnnd 
gewaltsame, on alle irrung vnnd verpot aller menigklichs geistlicher vnnd weltlicher leute, richter 
vnnd gerichte, auf vnnser selbs cosstung vnnd wagnuss anntwurten vnnd geben auf ainen ÿeden 
sannd Kathreinen tag, der heiligen junckfrauen, vierzehen tag vor oder nach, vnuerzogenlich on 
allenn iren schaden, abganngk vnd geprechen. Vnnd welches jars oder egenannte zeit wir das ver-
säumen, so habenn sÿ vnnd ir scheinboten dann darnach, wenn sÿ verlust, vollen gwallt vnnd gt 
recht auf den vorgenannten stucken vnnd gten, auf grund vnnd podem vnnd allenn iren nützen, 
güllten vnnd zgehörungen vnnd, ob sÿ daran ÿcht abganng hetten oder gewünnen, auf aller annder 
vnnser peder hab vnnd gt, ligennder vnnd varennder, so wir ÿnndert ÿetzo habenn oder hinfüron 
überkumen, wie die genannt ist, nichtz ausgenomen, darumb nötten vnnd pfennten on gericht vnnd 

on gerichtzpoten, alls vmb söllich ewige, iärliche güllt in der stat z Kaufpeuren recht ist vnnd ein 
ÿeder herr vmb sein güllt wol thn mag, alls lanng vnnd verr, bis z irem volligenn benüegen, 
hauptgts, die verfallenn gült vnnd aller schaden, vnnd vmb die selben schäden ir oder irs anwallds 
ains aide mit dem rechten oder irn ................ oder vngesworen, welches sÿ denn verlusst, an merer 
vnnd verrer zeugknuß darumb z .......................... daran .........weder steur, .....gelts, .....geltz, feur, 
........., winds, wassers, allt............................................. noch gar kains ze .......... vnnd .....................
.........................................................1 kain enntgeltnuß noch abganng haben noch gewÿnnen süllenn 
in kain weÿs noch weg. Wir vnnd vnnser erbenn süllen vnnd wellen auch der eegenannten ain vnnd 
dreÿssigk gulldin gelltz vnnd des kaufs in obgeschribner maß nun fürpas gen mänigklich (für all 
rechtlich) einfäll, krieg, ansprach vnnd irrung, die ine daran geschehenn möchten, so lanng ir treu-
er gewer, versprecher vnnd fürstannd sein, on allenn iren schadenn, nach ewigs vnd järlichs zinß 
vnd gült der stat z Kaufpeuren vnnd landsrecht, wie der geprauch ist. Wer auch den brief mit irem 
gten willenn innhat vnnd fürpringt, der hat auch alle die recht als sÿ selbs, vnnd wir sein inen auch 
alles des schuldig vnnd gepunden, als in selbs z halltenn vnnd geng ze thn innhalt des briefs, 
doch vnns vnd vnnsern erbenn oder wer die gemelten stuckh vnnd get innhat herinne vorbehall-
tenn vnnd vnuerzigen vnnd ewigs vnnd järlichs widerkaufs an ains ÿeden sannd Kathereinen tag, 
vierzehen tag vor oder nach vngeuarlich, vmb sechs hundert vnnd zwaÿntzigk gulldin reinisch 
ingold, gter vnnd gerechter lanndswerung, mit sambt der verfallen güllt, die wir in damit bezalen 
süllen vnnd wellen on abgangk. Doch wann wir solichen widerkauf tn wellenn, so süllenn wir in 
das vor ain halbs jar zsagen vnnd vnnder vnnserm brief vnnd sigel zschreiben, darnach dem 
widerkauf nachkumen in obgeschribner maß. Wo wir das nit tätin, so mügen sÿ vnns dasselb jar 
kaine losung stat tn. Sölichs ewigs, iärlichs widerkaufs auf die zeit vnnd in maß, alls vor geschri-
ben stet, süllenn sÿ vnns oder wer den brief innhat vnnd die gült allso gibt, nicht widersten noch 
vorsten in kain weis, alles sunder arge lisst vnnd geuerde. Des alles z warem, vestem vrkund 
gebenn wir obgemelten zwaÿ wirtleut, Hanns Hanold vnnd Veronica, sein hausfra, vnuerschai-
dennlich für vnns vnnd all vnnser erben, frnd vnnd nachkomen den obgenannten herren vnnd vater 
prior, dem conuennt vnnd allenn iren nachkomen den brief, mit meinem, vorgenannten Hannsen 
Hanolds, anhanngennden insigel besigelt. So hab ich, obgedachte Veronica, sein eliche hausfra, 
mit fleiss erpetten den, fürsichtigen vnnd weÿsen Georigenn Splÿssen, burgermaister z Kaufbeuren, 
das der sein aigen innsigel offennlich z meins lieben haswirts innsigel auch an den brief gehann-
gen hat, doch im vnnd seinen erbenn one schaden. Darvnnder wir vnns vnnd alle vnnsere erben 
verbinden mit vnnseren treuen, alles das war vnnd stät ze hallten, das vorgeschriben stet. Zeugen 
der bet der obbenannten Veronica Hannoltin vmb des gedachten Spleissen insigel sind die erbernn, 
weißen vnnd gelertenn, maister Hanns Hp, schlmaister z Kaufpeuren, vnnd Hanns Lÿnndner, 
purger daselbs. Der brief ist geben an mitwochen, sant Katherinä tag, der heiligen junckfrauen, der 
jarzal Cristi im fünfzehennhundertisten jare. 

1	 Zwei durch den Faltknick weitgehend zerstörte Zeilen

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 185 (erheblich durch Moder geschädigt).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 512, Nr. 1605.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 341f, Nr. 291.
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500
1501 Februar 25

Ich, Martin Hertlin von Oberzell, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd all mein erben vor 
allermengclich, das ich mit gttem willenn vnnd wolbedachtem sünne von meins besonnder ntz 
vnnd nottrfft wegen denn erbern, beschaiden Martin, Erhart, Hannsen die Aingeggen, geprder, 
Conraten Aingeggen slig verlaussen snn z Oberzell vnnd allen iren erben vmb viertzig gldin, 
gtter reinischer, gemeiner lanndswerung, dero ich von inen z meinem gtten wolbengen genntz-
lich gewert vnnd bezalt worden bin, mitt disem brieff z ainem sttten kauff recht vnnd redlich 
verkaufft vnnd z kauffen gegeben hnn zwen gldin gtter reinischer, rechts stts, jrlichs zins 
vnnd gelts vsser, von vnnd ab meinem haß, hoffstat vnnd gesäß, des mir z meinem taÿll geprtt, 
mer vß siben tagwercks mads, z Oberzell gelegen, vnnd vß fnffthalben jchart ackers, z Oberzell 
in den dreÿen feldern gelegen, mit allen iren rechten vnnd zgehrden, irn vnnd iren erben vmb 
disen kauff rechts, redlichs verschriben vnnderpfannd mit vnnd in krafft ditz briefs haÿssen vnnd 
sein soll, auch fr ledig, vnuerkÿmert recht aigen. Vnnd also sollen vnnd wollen ich, all mein erben 
oder nachkomen denn benanten Martin, Erhart, Hannsen die Aingeggen, geprder, vnnd allen iren 
erben die vorgeschriben zwen gldin reinisch jrlichs zins vnnd gelts n frohin alle jar jrlich vnd 
ÿegclichs jars alain vnnd allwegen vff die viertag inngennder vasten gtlich richten, weren vnnd 
bezalen un frzug, un widered vnnd genntzlich aun allen iren schaden. Wa aber ich, mein erben 
oder nachkomen allwegen nach verganngem vngewerttem zÿlle ganntzen vollen gewaltt vnnd gt 
recht, wan sie wollen, die vorgeschriben vnnderpfannd darumb anzegreÿffen mit z versetzen oder 
zuerkauffen rechts kauffs oder vff der offen freÿen gannt nach gannt vnnd des flecken recht vnnd 
herkomen, darinn die gelegen sin, ÿmer so lanng vnnd vill, bis sie irs ausligenden, verfallen zins 
vnnd gelts vnnd dar z  alles kostens vnnd schadens, wie innen dan mit gericht oder in annder red-
lich weg darber geganngen wren, mit ainander volligclich bezalt vnnd ausgericht worden sind 
un abganng, un allen iren schaden. Ich vnnd mein erben sllen vnnd wllen auch vff disen kauf 
vnnd zins der vorbenanten Martin, Erhart, Hannsen die Aingeggen, geprder, vnnd iren erben recht
uertiger vnnd gweren sein fr mengclichs rechtlichs irrung vnnd ansprauch nach aigens zins recht, 
nach lannds recht vnnd nach dem rechten in vnnsern aigen costen vnnd schaden un allen iren 
schaden. Doch so ist vnns die lieb vnnd frnntschafft beschechen in disem kauf also, das ich, all 
mein (erben) vnnd nachkomen den gewalt vnnd das recht mit namlichen wortten haben vnnd hon 
sollen vnnd mgen, die vorgeschriben zwen gldin zinses widerumb woll abzelesen, sament, mit 
ainannder, mit viertzig gldin gtter reinischer, hauptgtts vnnd mit erganngen zins, wan wir n 
fro ber kurtz oder lanng zeÿt wollen. Vnnd des alles z warem, vestem vrknd hab ich, obgenan-
ter Martin Hertlin, mit ernnstlichem vleiß gebetten vnnd erbetten den frsichtigen, ersamen vnnd 
weÿsen Jrgen Spleÿssen, der zeÿt brgermeister z Kaufbeÿren, das der sein aigen insigel, im vnnd 
sein erben un schaden, fr mich offennlich gehennckt hat an denn brief. Zgen vmb pett des inn-
sigels sinnd (die) erbern Gerig Haser, brger z Kaufbeÿren, vnnd Petter Lipp von Maurstetten. 
Geben vff dornnstag vor sonntag inuocauit, von der gebrt Cristi tassend fnfhundert vnnd ain jar.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 32.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 2, Nr. 4.

501
1502 März 10

Ich, Thoman Bahof, der zeitt stattaman z Kauffbern, vnnd ich, Anna, sein eeliche hasfra, 
bekennen offenlich mit dem brief für vnns vnnd alle vnnser erben vnnd then kundt allermengclich, 
das wir mit veraintem freÿenn willen vnnd wolbedachtem sünne besonnders vnnsers ntzes vnnd 
fromen wegen die hernach geschriben vnnsere gelegen stck vnnd gt, mit namen vnnsern hof vnnd 
gelegen gtt z Westendorf, so Hanns Plannck ÿetzo bestanndsweÿß innhalt vnnd pat, vnnd dartz 
vnnser mad mitsampt dem holtz, genant der Kopprunn, beÿ Helmißhofen gelegen, stossenndt vff 
die mellter vnnd Helmißhofer vichwaid, mit allen vnnd ÿegclichen iren vnnd ir ÿedes beonnder 
weittinen zgehrden, gewonhaiten vnnd rechten, mit grund vnnd boden ob erd vnnd vnder erden, 
an hesern, an stdeln, an speÿchern, an ckern, an wisen, an holtz, an holtzmarken, an trib, an tratt, 
an wegen, an stegen, an wasser vnnd wasserlaÿtin, es seÿ an disem brief benempt oder nit, ganntz 
nichtzit dauon vßgenomen noch hindan besetzt, in massen wir denne das alles vnnd ÿedes mange 
jar in stiller, rwiger gewer vnnd possess inbehept, herpracht vnnd genossen haben, auch fr freÿ, 
ledig, vnuerkÿmertt, außgenomen das der berrt hof mit seiner zgehrung recht lehen ist vom berg 
Kemnatt vnnd das vormals Jacoben Wind im Stainbach vnnd seinen erben vier gldin jrlichs zins 
ausser dem berrttenn hof gannd vnnd gan sllen, die auch widerumb abzelesen steen mit achtzigk 
gldin reinischer, gtter lanndßwerung, alles nach inhalt vnnd außweÿßung der brief, darber 
sagennde, mit disem brief ÿetzo z ainem sttten, ewigen vnnd ÿmmerwernden kauf in crafft vnnd 
macht ditz briefs recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben dem erbern, beschai-
denn Sebastian Knaussen z Alltorff, allen seinen erben vnnd nachkomen oder wiem sÿ der vermel-
ten stck vnnd gtter n frohin gar oder ains taÿls gebennt, verkauffennt, schaffennt oder lassennt 
inzehaben, zeprchen, zentzen vnd zeniessen gerwigclich vmb hunndert vnnd sechs vnnd 
dreÿssigk gldin, gtter reinischer, gemeiner lanndßwerung, die wir also par vnnd berait von im 
darumb eingenomen vnnd empfanngen haben n allen vnnsernn schaden. Vnnd vff das so haben 
wir dem genanten Sebastian Knussen, seinen erben vnnd nachkomen den berrten hof, auch das 
berrt mad vnnd holtz mit aller irer zgehrung, nemlich den hof fr recht lechen vnnd das mad 
vnnd holtz fr recht aigen, wie obstett, vff vnnd bergeben vnnd vnns des alles, auch alles vnnser 
recht vnnd gerechtigkait daran allerding genntzlich vnnd gar verzgen vnnd begeben, als vnnd wie 
man sich dann sollichs lechenns vnnd aigens, nemlich das lechen nach lechens vnnd das aigen nach 
aigens recht, nach lanndßrecht vnnd nach dem rechtenn verzeichen vnnd begeben soll, also das wir, 
dhaim vnnser erben, frnd noch snst ÿemands annderer von vnnsen wegen nn frohin kain ferrer 
vordrung, ansprach noch recht dartz, darnach noch darann nicht vnnd nÿmermer haben thn, 
frnemen, gewnen noch geprauch(en) sollen, kinden, mgen noch wollen von kainerlaÿ sachenn 
wegen, weder mit gaistlichem noch weltlichem rechtenn, noch on recht, snst mit nichten, vor 
nÿemand, an kainer statt in ainich weÿß noch wegen, vngefarlich. Wir vnnd vnnser erben sollen 
vnnd wollen dem genanten Sebastian Knaussen vnnd seinen erben die berrten stck mit irer 
zgeherung z rechtem lechen vnnd aigen, wie obstatt, auch also sttten vnnd fertigen vnnd darff 
ir recht gewren sein fr allermenigclichs irrung vnnd ansprach, so inen mit dem rechten daran 
beschchen möchte, nemlich das lechen nach lechens vnnd das aigen nach aigens recht nach 
lanndßrecht vnnd nach dem rechtenn. Wrde inen aber das alles darber von ÿemand, wer das wre, 
irrig oder ansprchig mit dem rechten in zeit vnnd zilen, darinn man sollich lechen vnd aigen gtt 
z recht vnnd billich sttten vnnd fertigen soll, die selben irrung vnnd ansprach alle vnnd wes sÿ 
das schaden nemen, doch redlich vnnd vngefarlich, sollen vnnd wollen wir vnnd vnnser erben im 
oder seinen erben nach irer ermanung frderlich vnnd gtlich außrichten, wren vnnd bezalen, sÿ 
auch vertretten, versprechen, richtig vnnd vnansprchig machen n allen abganng, mangel vnnd 
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geprchen, auch gar vnnd genntzlich n allen iren costen vnnd schaden, getrelich vnnd vngefar-
lich. Vnnd des z warem, offenn vrkndt, so haben wir obgenanten zwaÿ eegmechet mit ernst 
vleÿsig erpetten den frsichtigen, ersamen vnnd weisen Jerigen Spleÿssen, alten brgermaister z 
Kauffberen, das der sein aigen innsigel vmb vnnser gepett willen offennlich hieran gehennckt hatt, 
doch im vnnd seinen erben n schadenn. Zegen vmb pett des insigel sind die erbern Jrig Haserr 
vnnd Caspar Lieb, baid brger z Kauffberenn. Geben vff dornstag nach dem sonntag letare nach 
Cristi gebrt tawsennd fnffhunndert vnnd darnach im anndern jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1391.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 12, Nr. 31.

_______________________________________________________________________________

502
1502 Mai 23

Ich, Petter Lipp vonn Maurstetten, vnnd ich, Margreth Härttlerin, sein eeliche wirtin, bekennen 
offennlich mit dem brief für vnns vnnd alle vnnser erben vnnd thn knndt allermänigclich, das wir 
mit veraintem, freyen willen vnnd wolbedachtem sünne, vonn vnnsers bessern ntz vnnd frommen 
wegen dem beschaiden Hannsen Härtlin dem junngen z Widergelltingen, vnnserm lieben schwager 
vnd brder, allen seinen erben vnnd nachkomen vmb fünnffvnndfünnfftzigk gldin, gter reini-
scher, gemainer lanndswerung, dero wir von im z vnnserm volligen beniegen enntricht vnnd 
bezallt worden seÿenn on all vnnser schädenn, mit disem brief ÿetzo ains auffrechten, redlichen 
kauffs recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben all vnnd ÿegclich vnnser ligennd 
hab vnnd gtte, souil vnns dann durch absterben des erbern Hannsen Härtlins des elltern von 
Oberzell, vnnsers schwehers vnd vatters seligen, in lehen vnnd aigen z Oberzell vnnd Stocken, 
erblich zgestannden vnnd z vnnserm tail worden ist, ganntz nichtzit außgenomen noch hindan 
gesetzt, inmassen danne das der genannt vnser schweher vnnd vatter seliger lannge zeit herpracht, 
inngehept vnnd genossen hatt. Vnnd also sollen vnnd mögen der vorgenanntt jnnger Hanns 
Härtlin, vnnser schwager vnnd brder, alle sein erben vnnd nachkomen den vermellten vnnsern 
erbtail vnns an den genannten zwaÿen orten, wie obstett, zgestannden, nn fürohin ewigclich vnnd 
gerwigclich innhaben, prauchen, ntzen, niessen, verleÿhen, versetzen, verkauffen vnnd snst in 
all annder weg dmit schaffen, thn vnnd lassen als mit annderm irem aigen gtt, von vns, vnsern 
erben vnnd snst menigclich von vnnsern wegen daran ganntz vngeirrt vnnd vngeenngt in allweg, 
dann wir vnns des alles, auch aller vnnser recht vnd gerechtigkait daran allerding genntzlich vnnd 
gar verzigen vnd begeben haben, für vnns, alle vnnser erben vnd snst menigclich von vnnsern 
wegen, hinfüro kain ferrer vordrung, ansprach noch recht dartz, darnach noch daran nicht vnnd 
nÿmmermer z haben, fürzenemen noch z gewinnen, von kainerlaÿ sachen wegen, weder mit 
gaistlichem noch welltlichem rechten noch on recht, snst mit nichten, vor niemand, an kainer statt, 
in ainich weiß noch weg. Wir vnnd vnnser erben sellen vnnd wellen dem genanten vnnserm schwa-
ger vnd brder vnnd seinen erben disen kauff, wie obstett, auch also stëtten vnnd fertigen vnnd 
darauff ir recht gewern sein für allermänigclichs irrung vnnd ansprach, so inen mit dem rechten 
daran beschähe. Wrd inen aber das alles darüber von ÿemanndt, wer der wre, gar oder ainß tails 
irrig oder ansprach mit dem rechten in zeit vnd zilen, darinn man söllich erbgtt z recht vnnd 
billich sttten vnnd ferttigen soll, die selben irrung vnnd ansprach alle vnd wes sÿ des schaden 
nmen, doch redlich vnnd vngefarlich, sellen vnnd wellen wir vnd vnnser erben im vnd seinen erben 
nach irer ermanung entledigen, abthn, gellten vnnd außtragen, auch allerding vertretten, verspre-

chen, richtig vnnd vnansprächig machen in vnnserm aigen costenn on allenn iren schadenn, alles 
getrelich vnnd vngefarlich. Vnnd des z warem, offem vrkndt so haben wir obgenannten zwaÿ 
eegemchit mit ernst fleissig erpetten den fürsichtigen, ersamen vnnd weisen Jerigen Spleissen, 
derzeit brgermaister z Kauffberen, das der sein aigen innsigel vmb vnnser gepett willen z 
gezegkns offenlich heran gehenncket hatt, doch im vnd seinen erben one schaden. Vnnsrer gepett 
vmb das innsigel sind gezegen die erbern Hanns Härtlin, zunnfftmaister z Kauffberen, vnd 
Jerig Hauser daselbst. Vnnd ist der brief geben vff montag vor vnnsers herren fronleichnams tag, 
nch Cristi geprtt tausennt fünffhundert vnd darnach in dem andern jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 33.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 13f, Nr. 35.
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503
1502 Mai 26

Ich, Martin Härtlin von Oberzell, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd alle mein erben 
vnnd thn kndt allermänigclich, das ich mit freyem, gtem willen vnnd wolbedachtem sünne von 
meins bessern ntz vnnd frommen wegen den beschaiden Hannsen Badberger vonn Ödwanng vnnd 
Michel Lachenmair z Vnnderzel, als hailigen pflegern des lieben hailigen sannt Steffanns 
gotzhas vnnd pfarrkirchen daselbs z Vnnderzell, vnnd allen iren nachkomen an der pfleg in 
pflegs weise vmb sechs pfund haller gemainer lanndßwerung, die sÿ mir also bar enntricht vnnd 
bezallt hannd on all mein schädenn, mitt disem brief ÿetzo sechs schilling haller, ÿe sechs pfennig 
für ain schilling zerechnen, järlichs zinß vnnd geltz, recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen 
gegeben hab außer von vnnd ab meim ängerlin, des vngefarlich ain tagwerck ist z Oberzäll, ligt 
der Weber zwüschenn inn ze rain an Hannsen Hägelins hofstatt vnnd an dem andern ortt an sannt 
Steffans gt, vnd ausser allem dem, so dartz darein gehert, ganntz nichtz dauon außgenomen noch 
hindan gesetzt, auch für frey, ledig, vnuerkimbert vnnd recht aigen. Vnnd also sollen vnd wollen 
ich, alle mein erben vnnd nachkommen innhaber des vermellten änngerlins des vermelten sannt 
Steffans gotzhas, seinen pflegern vnd allen iren nachkommen den vermellten zinß nn fürohin 
aller järlich darauß vnd dauon z rechtem angedingtem zinß richten, geben vnd bezalen allwegen 
vff vnsers hern fronleichnams tag, on vertzigen, on widerred, auch gar vnnd genntzlich on all ir cost 
vnnd schaden, getrelich vnd vngefarlich. Wo aber ich, mein erben oder nachkomen das also nit 
tätten vnd mit bezalung des zinß seumig sein wrden, so haben die vorgenannten hailigen pfleger, 
all ir nachkomen vnd wer in des verhilfft vollen gewallt vnd gtt recht, mit gaistlichen oder wellt-
lichem rechten, die vorgeschriben ir aingesetzt für- vnnd vnderpfand darumb anzegriffen, z becla-
gen, zenetten vnd zepfänden mit zuersetzen, zuerkauffen rechtz kauffs oder auff der offen, freyen 
gannt nach lannds vnnd des flecken recht, darinn das vnderpfand gelegen ist, ÿmmer so lanng, vil 
vnd gng, vntz inen nach des briefs sag völlig außrichtung widerfaren vnnd beschehen ist, on all ir 
cost vnnd schädenn. Ich, mein erben vnd nachkomen megen auch den vermellten zinß nn fürohin 
ber kurtz oder lanng, wann wir wellen, von in vnd irenn nachkommen wol wider ablesen vnnd 
erkauffen mitt sechs pfund haller hauptgts vnnd mit verganngem, verfallem zinß. Sollicher losung 
vnnd widerkauffs sÿ vnns auch also willigclich verhenngen vnnd gtt stätt thn sellen, on alles 
widersprechen, getrelich vnd vngefarlichenn. Vnnd des z warem, offem vrknndt so hab ich mit 
ernst fleissig erpetten den fürsichtigen, ersamen vnnd weisen Jerigen Spleissen, dertzeit brgermaister 
z Kauffbern, das der sein aigen innsigel vmb meiner gepett willen z gezegkns offennlich 
hieran gehenncket hat, doch im vnd seinen erben one schaden. Meiner gepett vmb das innsigel sind 
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gezegen die erbern Jerig Haser vnnd Cnnrat Wässer, baid burger z Kauffbern. Vnnd ist der 
brief geben vff dornstag nach sannt Vrbans tag, nach Cristi geprtt tausenntt fnnffhunndert vnnd 
darnach in dem anndern jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 34.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 14, Nr. 36.

_______________________________________________________________________________

504
1502 September 14

Am Hl. Creuz Tag am Herbst starb der Burgermeister Jörg Spleyß, ein verständiger und angesehe-
ner Mann, als der lezte dieses Nahmens und Stammens, dessen Wappen auf seinen Stieff-Sohn Hans 
Hermann gekommen; und ist biß auf nächste Walpurgis (1. Mai) der Hans Mayr zum Burgermeister, 
der Thomas Kläber aber zu einem Rathsfreund erwöhlt worden.

W. L. Hörmann: Chronik, Bd. I, S. 236.

B) Spitalmeister

a) Albert Schleher, Tuchgroßhändler und Stifter des Spitals

	 Der Tuchhändler Albert Schleher ist erstmals urkundlich fassbar im September 1237, als ein in 
seinen Diensten stehender Hermann von Beuren in Bozen an Eberhard den Schneider und einen 
Egino Klein Tuche im Werte von 55 bzw. 110 Veroneser Pfenningen übergibt, die auf dem nächst-
folgenden Markt in Meran bezahlt werden sollen. Mit dem Tuchhandel verdiente Schleher offen-
kundig ein nicht unbedeutendes Vermögen. Höchstwahrscheinlich kinderlos gründete er mutmaß-
lich im Mai 1249 gemeinsam mit einem Heinrich, Sohn einer Angela, auf dem Gries vor den 
Mauern der Stadt ein der Vogtei Volkmars II. von Kemnat unterstelltes Hospital zu Ehren des 
Heiligen Geistes und des Apostels Bartholomäus. Aus diesem Jahre stammt zumindest die erste 
beurkundete Gütervergabung an das neue Gotteshaus.
	 Zusammen mit seiner mutmaßlichen Ehefrau Gerwig trat Albert Schleher der klösterlich orga-
nisierten Gemeinschaft selber bei. Anders als Albert und Gerwig Schleher scheinen ihr Mitstifter 
Heinrich und dessen Gemahlin Gerbirg dem Konvent des neuen Spitalklosters selbst nicht beigetre-
ten zu sein, da sie im Jahrzeitenbuch nicht als frater und soror bezeichnet werden. 1261 schließlich 
bestätigte Bischof Hartmann von Augsburg das neue Spital zum Heiligen Geist und seinen nach der 
Regel des hl. Augustinus eingerichteten kleinen Konvent und stellte beide unter seinen oberhirtli-
chen Schutz. Ob Albert Schleher zu diesem Zeitpunkt selbst noch lebte, kann allenfalls vermutet 
werden.

505
1237 September 12

Carta Hermanni servientis domini Alberti Sleheri de Bowren

Die suprascripto, in Bozano ante domum filiorum quondam domini Jacobi, in qua habitant debito-
res, in presentia domini G(oteschalci) de Niderhovsen, domini Vlrici Waberarii, Symonis, Willialmi 
de Schafhovsen et aliorum testium. Ibique Hainricus Schongowarius et Eberardus sartor et sua uxor 
Alhaida de Bozano quilibet eorum in solidum promiserunt per stipulationem omnium suorum 
bonorum dare solvere Hermanno servienti domini Adelperti Sleheri de Bowren recipienti pro se et 
pro predicto domino suo vel suo certo nuntio LV libras denariorum Veronensium pro II pecias pan-
ni coloris hinc ad proximum festum sancti Martini supra forum Mairani.

Urkunde für Hermann, den Diener Albert Schlehers von Beuren

Datum wie oben. Bozen, vor dem Hause der Söhne des verstorbenen Jakob, Wohnort der Schuldner, 
in Gegenwart Gottschalks vom Niederhaus, Ulrich Waberers, des Simon, des Wilhelm von 
Schaffhausen und anderer Zeugen: Heinrich Schongauer, Eberhard der Schneider und dessen 
Ehefrau Adelheid, von Bozen, verpflichten sich gemeinschaftlich, unter Haftung mit ihrem gesamten 
Vermögen, Hermann, dem Diener des Albert Schleher von Beuren, in eigener Person oder durch 
einen sicheren Mittelsmann den Kaufpreis von 55 Pfund Veroneser Pfennigen für zwei Stück einge-
färbten Tuches am nächstfolgenden Martinstag auf dem Meraner Markt zu erlegen.

Die Südtiroler Notariats-Imbreviaturen des 13. Jhdts, Teil I (1237), in: Acta Tirolensia  (Urkundliche Quellen zur Geschichte 
	 Tirols), hrsg. von H. v. Voltelini und F. Huter, Bd. 2,  Innsbruck, 1899, S. 336, Nr. 684.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 1, S. 101, Nr. 79.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 36, Nr. 3.

_______________________________________________________________________________

506
1237 September 12

Carta dicti Hermanni

Die suprascripto, in Bozano ante domum Peceli, in presentia H(ainrici) Schongowerii,
Willialmi de Schafhovsen, Hainrici et aliorum testium. Ibique Egeno Parvus de Bozano promisit per 
stipulationem omnium suorum bonorum dare solvere Hermanno servienti domini Adelperti Sleheri 
de Bowren pro se et pro predicto domino Al(berto) vel suo certo nuntio C et X libras (denariorum) 
Ver(onensium) pro panno coloris hinc ad proximum festum sancti Martini supra forum Mairani.

Urkunde für besagten Hermann

Datum wie oben. Bozen, vor dem Hause des Pecel, in Anwesenheit Heinrich Schongauers, Wilhelms 
von Schaffhausen, Heinrichs und weiterer Zeugen: Egino Klein von Bozen verpflichtet sich unter 
Einsatz seines gesamten Vermögens, Hermann, dem Diener des Albert Schleher von Beuren, oder 
einem sicheren Mittelsmann bis zum nächsten Martinstag auf dem Markt zu Meran 110 Pfund 
Veroneser Pfennige für farbiges Tuch zu erlegen. 
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Die Südtiroler Notariats-Imbreviaturen des 13. Jhdts, Teil I (1237), in: Acta Tirolensia (Urkundliche Quellen zur Geschichte 
	  Tirols), hrsg. von H. v. Voltelini und F. Huter, Bd. 2, Innsbruck, 1899, S. 336f, Nr. 685.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 1, S. 101, Nr. 79.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 36, Nr. 3.

_______________________________________________________________________________

507
1249 Mai 13

Im Jahr 1249, den 13. May ist unter Besorgung und Aufsicht Bruders Alberti Schlecher und 
Hainrichs, Frauen Engelen Sohn, das Hospithal allhier auf dem Platz, das Gries genannt, gestifftet 
und erbauet worden.1

1	 Das von Hörmann hier angegebene Datum sowie die Beteiligung des genannten Heinrich, Sohn der Frau Angela, an der  
	 Gründung des Spitals sind andernorts urkundlich nicht belegbar.    

W. L. Hörmann: Chronik I, fol. 7
A. Schröder: Das Landkapitel Kaufbeuren, S. 463.
R. Dertsch: Der Gründes des Heiliggeistspitals in Kaufbeuren, in: KGBBl., Bd. 2, S. 80 – 83.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 35, Nr. 1.
M. Zitzmann: Das Jahrzeitbuch des Heilig-Geist-Hospitals Kaufberen, S. 30.

_______________________________________________________________________________

508
ohne Jahr

VI kalendas marcii die Mathei apostoli (24. Februar)
	 Frater Albertus dictus Slaeher, fundator domus

II nonas marcii (4. Februar)
	 Soror Gerwigis dicta Slaeherin

VIIII kalendas aprilis (24. März)
	 Hainricus filus domine Engele obiit.

V kalendas marcii (25. Februar) 
	 Gerbirch uxor filiii domine Engele.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital B 3, S. 9, S. 14 und S. 21.
M. Zitzmann: Das Jahrzeitbuch des Heilig-Geist-Hospitals Kaufbeuren, S. 82, S. 90 und S. 104.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 35. Nr. 2.

_______________________________________________________________________________

509
(um) 1249

Notum sit universis presens scriptum intuentibus, quod ego, Vol(cmarus) de Chemenat, patrimoni-
um nomine Riwinesgt, situm in Seon, per H(einricum) de Lechsperch ad me deuolutum, contuli 
hospitali sancti Spiritus et sancti Bartholomei in Buron. Ad noticiam uero facti presens scriptum feci 

conscribi et munimine sigilli mei roborari.

Zur Kenntnis gebracht sei allen, die dieses Schreiben zu Gesicht bekommen, daß ich, Volkmar II. 
von Kemnat, das mir gehörige Richwingut zu Schwabsoien, welches von Heinrich von Lechsberg 
als Erbe an mich gekommen ist, dem Spital zum Heiligen Geist und zum hl. Bartholomäus in Beuren 
geschenkt habe. Zur Beurkundung dieser Sache habe ich gegenwärtiges Schreiben verfassen und 
unter dem Schutz meines Siegels bestätigen lassen.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 75. 
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 1, Nr. 2.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 37, Nr. 5.

_______________________________________________________________________________

510
1261 Juni 7

Hartmannus, dei gratia ecclesie augustane episcopus, dilectis filiis magistro et fratribus hospitalis 
sancti spiritus in oppido Buren sue diecesis tam presentibus quam futuris regularem vitam professis 
salutem in Jesu Christo. Religionem eligentibus nostram convenit adesse presidium, ut et nostro 
adiuti subsido deo liberius famulentur. Hinc est quod nos dilecti in domino filii votis vestris annui-
mus, et domum vestram ecclesie nostre immediate subiectam, in qua estis divinis obsequiis manci-
pati, cum omnibus eiusdem domus pertinentiis nec non possessiones et bona, quecumque in presen-
tiarum iuste et canonice possidentis ac in futurum sine alieni iuris preiudicio poteritis adipisci sub 
dei et gloriose virginis Marie ac nostram protectionem recipimus specialem, et ea vobis et succes-
soribus vestris illibata volumus permanere. Inprimis si quidem statuentes, ut ordinem canonicum, 
quem secundum domini et beati Augustini regulam vobis instituimus perpetuis temporibus inviola-
biliter observetis salvis in omnibus et per omnia constitutionibus, quas ad instructionem vite et 
conversationis gerende sub sigillo nostro tenendas dedimus et servandas. Concedimus etiam ut 
sacerdos vestri ordinis et habitus, quem ad hoc elegeritis, si haberi poterit aut clericus secularis 
idoneus in ecclesia vestra licitis temporibus missarum solemnia et horas canonicas peragat, et in 
usus pauperum ac infirmorum eleemosynas oblationes et obventiones fidelium recipiat, quocumque 
tempore offerantur. In precipuis autem solemnitatibus, videlicet nativitatis, resurrectionis, ascensio-
nis et pentecostes, festis omnibus gloriose virginis Marie, omnium apostolorum, die omnium sanc-
torum et die dedicationis parochialis ecclesie antequam ibidem missa celebrata fuerit apud vos 
oblationes huiusmodi non sumantur, ne ex hoc eidem parochiali ecclesie preiudicium generetur. 
Idem quoque sacerdos confessiones fratrum et sororum ac infirmorum dumtaxat domus vestra audi-
at, penitentia salutares iniungat, absolvat verbo domini consiliis curam spiritualem vobis impendat, 
confessis et penitentibus communionem sacram tribuat et eosdem defunctos in cemeterio vestro 
tradat ecclesiastice sepulture. Cum autem oppidum Buren nostro iudicio interdictum fuerit, liceat 
vobis clausis ianuis excommunicatis et interdictis exclusis non pulsatis campanis suppressa voce 
divina officia celebrare dummodo causam non dederitis interdicto. Paci quoque et tranquillitati 
vestre paterna in posterum sollicitudine providere volentes sub interminatione iudicii divini firmiter 
prohibemus, ut infra clausuras locorum seu grangarium vestrarum nullus rapinam seu furtum face-
re, ignem apponere , sanguinem fundere, hominem temerare, capere vel interficere seu violentiam 
audeat exercere, quod qui presumpserint, nisi reatum suum secundo tertivo commoniti congrua 
satisfactione correxerint, reos se divino iudicio existere de perpetrata iniquitate cognoscant atque in 
extremo examine districte subiaceant ultioni. Cunctis autem iura vestra servantibus sit pax in 
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Christo Jesu domino et redemptore nostro, quatenus hic fructum bone actonis percipiantur et in 
futuro eternitatis gaudia consequantur, presentibus perpetuo valituris quas sigillo nostro duximus 
muniendas. Datum Auguste anno domini millesimo CC° LXI, ind(ictione) IIII, VII. idus junii.

Hartmann (von Dillingen), von der Gnade Gottes Bischof von Augsburg, (entbietet) seinen gelieb-
ten Söhnen, dem Meister und den Brüdern im Spital zum Heiligen Geist in der in seiner Diözese 
gelegenen Stadt Beuren, die jetzt und in Zukunft dort ihr Ordensleben führen, seinen Segensgruß in 
Jesus Christus. Es ist nur natürlich, denen, die sich für den Dienst in unserer Kirche entschieden 
haben, unsere Unterstützung zukommen zu lassen, damit sie mit unserer Hilfe Gott umso ungestör-
ter und unbehinderter dienen können. Das ist es, was wir Euch, geliebte Brüder im Herren, verwil-
ligen wollen, wenn wir euer Haus, in dem ihr euch dem Dienste Gottes widmet, unserer Kirche 
unmittelbar unterstellen und es einschließlich aller seiner Zugehörungen, sowohl derjenigen 
Besitzungen und Güter, die ihr jetzt gerade nach weltlichem und kanonischem Recht innehabt, als 
auch der, welche ihr in Zukunft im Namen Gottes und der glorreichen Jungfrau Maria in euren 
Besitz zu bringen vermögt, ohne dabei fremde Rechte zu verletzen, in unseren besonderen Schutz 
nehmen, von dem wir wollen, daß er euch und euren Nachfolgern für immer unverbrüchlich bleibt. 
Vor allem bestimmen wir, wenn sich welche von euch für ein Leben nach kanonischen Ordensregeln 
entschließen, die Annahme der Regel des heiligen Kirchenvaters Augustinus, die ihr für alle Zeiten 
und unter allen Umständen unverbrüchlich beachten sollt in allen ihren Bestimmungen, welche wir 
euch zur Regelung und Ordnung eures täglichen Lebens unter unserem Siegel gegeben haben, damit 
sie eingehalten und beachtet werden. Wir gestatten euch auch, euch einen Priester aus eurer 
Ordensgemeinschaft zu erwählen, so ihr einen findet, oder einen Weltpriester, der euch dazu eignet 
erscheint, in eurer Kirche zu den üblichen Zeiten die heilige Messe und die kanonischen Stunden 
abzuhalten und die Almosen, Spenden und Opfergaben in Empfang zu nehmen, die von den 
Gläubigen zum Gebrauch für die Armen und Kranken abgegeben werden, wann  immer auch sie 
gebracht werden. An den besonderen Feiertagen aber, an Weihnachten, Ostern, Himmelfahrt und 
Pfingsten, den Festen der glorreichen Jungfrau Maria, den Tagen der Apostel, an Allerheiligen und 
am Weihetage der Stadtpfarrkirche, soll bei euch keine Messe abgehalten werden, bevor nicht in 
dieser der Gottesdienst gefeiert worden ist, damit daraus kein Streit um den Vortritt erwächst. Nur 
euer Priester soll in eurem Hause die Beichten der Brüder und Schwestern und der Kranken abneh-
men, Bußen für die begangenen Sünden auferlegen, von den Sünden lossprechen, mit dem Wort des 
Herren seelsorgerlichen Beistand leisten, denen, die gebeichtet und ihre Buße erfüllt haben, die 
heilige Kommunion reichen und diejenigen von euch, die gestorben sind, auf eurem Friedhof kirch-
lich bestatten. Wenn die Stadt Beuren auf unsere Anordnung hin mit dem Interdikt belegt werden 
sollte, ist es euch erlaubt, hinter verschlossenen Türen und unter Ausschluß der mit der 
Exkommunikation oder dem Interdikt Belegten ohne Glockengeläute und mit unterdrückter Stimme 
Gottesdienst zu feiern, soweit ihr nicht selbst den Anlaß zum Interdikt gegeben habt. Und weil wir 
in unserer väterlichen Fürsorge wünschen, daß sich auch noch eure Nachfolger in Ruhe und 
Frieden dem Dienste an den Armen widmen können, verbieten wir unter Androhung des göttlichen 
Gerichtes jedermann auf das Strengste, innerhalb der euch gehörigen Dörfer oder auf euren 
Wirtschaftshöfen Raub oder Diebstahl zu begehen, Feuer zu legen, Blut zu vergießen, Menschen zu 
mißhandeln, gefangenzunehmen oder umzubringen und überhaupt das Verüben jeglicher Gewalttat. 
Wer es dennoch versucht und trotz mehrfacher Aufforderung nicht dazu bereit ist, eine ausreichen-
de Wiedergutmachung für seine Verbrechen zu leisten, soll wissen, daß seine Schandtaten dem 
göttlichen Gericht zu harter Bestrafung bekannt bleiben und der letzten Prüfung beim Eintritt ins 
Jenseits unterliegen. Allen aber, die eure Rechte respektieren, sei der Frieden unseres Herrn und 
Erlösers Jesus Christus, damit sie den Lohn der guten Tat erhalten und dereinst die ewige Seligkeit 

erlangen, damit euch für alle Zeiten das wohl gerät, was wir euch mit diesem Brief zugesichert 
haben. Gegeben zu Augsburg im Jahre des Herren 1261, in der 4. Indiktion, am 7. Tage vor den 
Iden des Juni.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 2.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 4, Nr. 10.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 42f, Nr. 10.

b) Berthold Hagendorn

	 Berthold Hagendorn begegnet erstmalig im Februar 1311, als er unter dem Spitalmeister 
Heinrich Näher aus eigenen Mitteln einen Grundstückstausch des Heilig-Geist-Spitals mit Ludwig 
von Mauerstetten unterstützt.1 Ob er dabei selbst Bruder des Konvents war oder diesem nur nahe-
stand, bleibt unklar. Dieselbe halbe Hube zu Mauerstetten verwendet er im Jahre 1311, inzwischen 
Meister des Spitals, zur Errichtung eines Jahrtages für sich und seine Ehefrau Mathilde. Im selben 
Jahr belehnt Bruder Berthold Hagendorn im Namen des weiblichen und des männlichen Konvents 
des Spitals, Konrad Vöhlin, den Schwiegersohn der Gertrud Twinger, lebenslang mit einer halben 
Hube zu Märzisried.2 1318 vertauscht er Grundstücke des Spitals mit Hildebrand von Mauerstetten. 
1319 beurkundet er die Jahrtagstiftung Konrad Reichs und seiner Gemahlin Adelheid. 1324 läßt er 
dem Spital vom Rat der Stadt Kaufbeuren die Verschreibung des Anwesens des Heinrich Huter und 
seiner Gemahlin Unter dem Berg bestätigen.3 1326 verkauft Berthold Hagendorn als Spitalmeister 
Heinrich dem Müller von Schwabsoien ein Viertelgut zu Schwabsoien und Leupold Auentaler, 
Chorherr und Schulmeister zu St. Moritz in Augsburg und Kirchherr zu Obergermaringen drei 
Sölden zu Obergermaringen. Im Jahr darauf folgte ihm der Osterzeller Kirchherr Jakob Pfennig 
zunächst als Pfleger, 1328 als Meister des Spitals nach. Wann genau Berthold Hagendorn verstarb, 
ist nicht bekannt. Das Jahrzeitenbuch führt ihn und seine Gemahlin unter dem Datum des 3. Mai.

1	 Urkunde siehe Nr. 233 (Rapot)
2	 Urkunde siehe Nr. 234 (Rapot)
	  Urkunde siehe Nr. 245 (Rapot)

_______________________________________________________________________________

511
1311 (ohne Datum)

Nota memoriam fratris Bertoldi magistri1

Anno domini Mº CCCº XIº frater Bertoldus dictus Hagendorn, magister hospitalis, conparauit que-
dam bona in Mursteten de Hiltebrando de Mursteten, soluentia singulis annis unum modium spelte, 
unum modium avene et vnum solidum denariorum, XXX oua, duos pullos. De quibus ordinauit VI 
solidos singulis annis in servitium hospitalis sancti spiritus in Brun tali forma, ut in ascensione 
domini dantur VI denarii capellano domus, scolari II denarii, IIIIor denarii fratribus, IIIIor denarii 
sororibus, quinque solidi minus IIIIor denarii sanis et infirmis. Et hoc fecit in memoriam sui et 
Maehthildis, uxoris sue, perpetuo faciendum. Si uero dictum seruitium super diem anniuersalem uel 
super diem alterum cogitauerit faciendum, hoc ipsum debet fideliter adimpleri, et quandocumque 
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dictum servitium neglectum fuerit de ordinato hospitale, erit obligatum infirmis in media libra 
denariorum pro servitio faciendo. Que bona etiam ipsi hospitali libere resignavit. Insuper, si magi-
ster negligens fuerit et infirmi non essent ausi expetere dictos X solidos, illi X solidi eodem anno 
ecclesie sancti Martini cedent.

Im Jahre des Herren 1311 erwarb Bruder Berthold Hagendorn, der Meister des Spitals, von 
Hildebrand von Mauerstetten gewisse Güter in Mauerstetten, die jedes Jahr einen Scheffel Vesen, 
einen Scheffel Hafer, einen Schilling Pfenninge, 30 Eier und zwei Hühner gelten. Davon hat er jedes 
Jahr vier Schillinge in der Form für das Servitium des Hospitals zum Heiligen Geist in Beuren 
bestimmt, daß an Christi Himmelfahrt dem Kaplan des Hauses sechs Pfennige, seinem Schüler zwei 
Pfennige, den Brüdern vier Pfennige, vier Pfennige den Schwestern und den Dürftigen fünf 
Schillinge weniger vier Pfennige gegeben werden sollen. Und das hat er zum ewigen Gedächtnis 
für sich und Mathilde, seine Ehefrau, geschaffen. Wenn besagtes Servitium dann auf den Jahrtag 
oder einen anderen Tag festgelegt wird, dann soll es zuverlässig erfüllt werden. Und wenn besagtes 
Servitium irgendwann einmal auf Anordnung des Hospitals nicht mehr begangen werden sollte, so 
ist dieses verpflichtet, den Dürftigen anstatt des Servitiums ein halbes Pfund Pfennige zu übergeben. 
Dafür hat er dem Hospital gegenüber aus freiem Willen auf diese Güter verzichtet. Außerdem sollen  
jene zehn Schillinge, wenn der Spitalmeister nachlässig wäre oder die Dürftigen die besagten zehn 
Schillinge einzufordern keine Lust hätten, im selben Jahre an St. Martin gehen. 

1	 Der Eintrag im Jahrzeitenbuch findet sich unter dem 24. April.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital B 3, S. 29.
M. Zitzmann: Das Jahrzeitbuch des Heilig-Geist-Spitals Kaufbeuren, S. 118.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 47.
_______________________________________________________________________________

512
1318 Januar 26

In gotes namen. Amen. Ich, Hiltprant gehaizzen von Mursteten, vergihe vnd tn kunt allen den, die 
disen brief an sehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, 
mit gunst vnd mit willen aller miner erben habe vf gegeben willeclich, ledeclich vnd vrilich dem 
spital dez hailigen gaistes in der stat ze Brun ain halbe hbe ze Mursteten, die brder Bertolt 
Hagendorn, maister dez spitals, vor vmbe mich het gekuffet vmbe vier pfunt Ovstpurgaer pfennin-
ge vnd gelihtirich ist der halben hbe, die Hainrich der Haslachaer bvwet, an allen dingen, ze holze 
vnd ze velde, beshtz vnd vnbeshtz. Dar vmbe hat man mir von dem spital der vorgenante maister 
als liep getan, daz ich die halben hbe, die ich vor ze aim gelte het, hab willeclich vnd gerne vf 
gegeben, daz weder ich noch dehain min erbe nimmer mer dehain ansprache an die halben hbe 
suln noch mugen gehan. Der maister vnd daz spital hat mir her wider ain genade getan vnd hant mir 
gelihen ain hofstat vnd ain bmgaertelin, daz in daz selbe gt hoeret. Davon sol ich iaereclich ainen 
schillinch pfenninge gen ze zinse an sant Martins tage. Swenne ich daz verzge vnd den schillinch 
niht gaebe vf sant Martins tac mit dehainer gevaerde, so ist div hofstat vnd daz bmgaertelin dem 
spital ledich ane alle min vnd miner erben widerrede. Vnd dar ber ze aim vrkivnde so bat ich disen 
brief scriben vnd vestenon vnd besigeln mit dez ersamen ritters, mins herren, hern Cnrades von 
Ramswages insigel, daz dar an hanget. Dez sint gezivge her Hainrich der Krc, livtpriester ze 
Brun, her Bertolt von telnrieth, ritter, Cnrat sin brder, Bertolt von Linowe, Hainrich der 
Sulzaer bi der kirchen ze Brun, Herman sin brder, Hainrich Kume der zechmaister, Cnrat Wste 

vnd ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar 
vnd in dem aht zehenden jar, an dem donrstage vnser vrowen tage ze der liehtmisse.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 803.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 94 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1755).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 21, Nr. 59.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 361f, Nr. 297.
_______________________________________________________________________________

513
1319 April 15

In gotes namen. Amen. Ich, brder Bertolt Hagendorn, maister dez spitales dez hailigen gaistes in 
der stat ze Kfbren, vnd div gemainsamin der brder vnd der swestern in dem selben huse veriehen 
vnd tn kunt (allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz wir (mit gemainer 
gunst vnd willen haben gehaizzen vnd gelobt für vns vnd vnser nachkomen, daz wir) iaereclich (vnd 
eweclich) sulen an sant Georien tac began Cnrades dez Richen saelic vnd frn Adelhaide, siner 
wirtinne, iarzit (vnd sol dez selben tages, swer denne maister im huse ist, geben) vnde tailen dri 
schillinge pfenninge ovstpurgaer durch ir baider sele willen. Der sol werden dem livtpriester ze sant 
Martin dri pfenninge, dem kapelan in dem spital vier pfenninge, den siechen ienhalb dez wazzers 
dri pfenninge; vnd die brigen sehs vnd zwainzic pfenninge, da mit sol man den dürftigen ainen 
dienst von geben, als verre sie geraichen mugen. Vnd dar ber ze aim vrkivnde so haben wir disen 
brief gegeben, besigelten mit vnsers huses insigel, (daz dar an hanget). Dez sind gezivge Hainrich 
Sulzer bi der kirchen, Herman sin brder, Bertolt der Gesail, Hainrich Kume der zehmaister, Cnrat 
Wste, Bertolt vnd Cnrat die Helmsmide, gebrder, vnd ander (erbaer livte. Der brief ist gegeben, 
do von Cristes gebrte waren) drivzehen hundert iar vnd in dem niunzehenden iar, an dem sunnen-
tage ze vz gaender osterwchen.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 17.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 92 (lückenhafte Kopie 
	  aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 23, Nr. 65.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 149f, Nr. 107.
_______________________________________________________________________________

514
1326 Juni 13

In gotes namen. Amen. Ich, brder Bertolt Hagendorn, maister in dem spitale des hailigen gaistes 
in der stat ze Brun, die brder vnd swestern in dem selben huse gemaineclich veriehen vnd tn 
kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz wir mit gemainem mt, gunst 
vnd willen haben gegeben vnd verkffet dem erbern manne Hainrich dem Müller von Sewen vnd 
sinen liblichen erben ain viertail, daz gelegen ist ze Sewen, daz wir kften von dem Ramungaer vnd 
von Cnradt dem Wagenaer von Matzensies. Nu hat er sin trivwe angesehen vnd hat daz gtlin ze 
aim zinslehen gemachet gen vnserm huse durch siner sele willen, sinen vordern vnd nachkomen ze 
aim selgeraite, wan wir dez gtlins sin gewern sin nach dez landes reht, also mit der beschaidenhait, 
daz der vorgenante Hainrich, alle die wile vnd er lebt, sol jaereclich an sant Martins tag, der vor 
oder der nach in der wuchen, sol geben ze aim rehten zinse ainen schilling pfenninge. Vnd swenne 
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er en ist, so suln sin liplich erben geben ze zins zwen schillinge pfenninge ze dem vorgenantem zil, 
die wile sie daz gt haben vnd niezzen. Wen vnd swenne sie daz niht taeten, Hainrich vnd sin erben, 
so ist daz gtlin dem spitale darnach teclich ledig ane alle irresalunge. Ez hat ovch Hainrich der 
Müllaer mer gedinget, daz man von dem schillinge, den er git, die wile er lebt vnd von den zwain 
schillingen, so es z schulden kumt, sol frmen jaereclich dem capelan im spitale ain misse, im ze 
aim selgeraite vnd ze ainer ewigen gezgnsse, vnd sol daz tn, so Hainrichs jarzit ist oder so man 
den zins git, die wile er lebt. Vnd hat daz der maister vnd wir gelobt fr ivns vnd vnser nachkomen, 
eweclich staeten ze haltende. So sol mans ovch ans selebch scriben, daz ez iht vergessen werde 
vom maister vnd daz es ovch ain capelan gedenke. Dar ber ze ain vrkivnde so baten wir disen brief 
scriben, besigeln vnd vestenon mit hern Hainrichs des livtpriesters ze Brun vnd mit vnsers huses 
insigel. Darvnder binden wir vns baidenthalben. Dez sint gezivge Hainrich der Sulzaer bi der kir-
chen, Herman sin brder, Bertolt der Gesail, Cnrat der Sumertockkel, Sibot von Stetwanch vnd 
ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehenhundert jar vnd in 
dem sehsden vnd zwainzigostem jar, an dem vritage vor sant Vites tac.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1077 (Kopie vom 7. November 1739).
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 4. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 20), fol. 59.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 31f, Nr. 84.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 403, Nr. 339.

_______________________________________________________________________________

515
1326 November 25

In gotes namen. Amen. Ich, brder Bertolt Hagendorn, maister in dem spitale dez hailigen gaistes 
in der stat ze Brun, vnd div gemainsamin der brder vnd der swestern in dem selben huse veriehen 
vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdahtem 
mt, mit gemainem willen vnd mit gter betrachtunge, mit rat vnd mit verhengunge der erbaeren 
manne, die do vnser pflegaer waren, burgaer von der stat ze Brun, Hermans dez Sulzers, Bertoldes 
dez Gesailen, Hainrichen Kumen dez zehmaisters vnd mit ander erbaer burgaer rat haben wir gege-
ben vnd verkfet lediclich vnd frilich dem ersamen herren her Livpoldt dem wentalaer, korherren 
vnd schlmaister sant Mavricien ze Ovspurch, kircherren ze ober Germaeringen, Ovspurgaer 
bistms, da sant Michel restet, im vnd dem gotzhus da selben ze Germaeringen fr rehtes aigen zwo 
hofstet, die gelegen sint in dem dorfe ze Germaeringen, die etwenne waren ainer frowen, die hiez 
Gese Rte, vnd ain hofstat, div gelegen ist vor Dietriche dem Bobinger, vnd zwo juchart akkers, der 
ist ainiv gelegen in dem esche gen Tesingen, die ander gen Linwe, vnd ain halbes tagwerk ains 
mads gen Ingenriet. Vnd sien dez gtes alles sin vnd dez gotzhus von Germaeringen gewern nach 
des landes reht. Vnd verzeihen vns dez gtes also, daz weder wir noch dehein vnser nachkom(en) 
dehein ansprache dar an suln noch mugen gehan. Vnd swaz ansprache sie an gienge von iemen vor 
gaistlichem oder vor weltlichem geriht, dez suln wir sie vertreten ane allen iren schaden. Vnd 
darber ze im vrkivnde so haben wir disen brief gegeben, besigelten vnd gevestnoten mit vnsers hus 
insigel, daz dar an hanget. Dez sind gezivge her Hainrich der Krg, kircherre ze Lgenun1, her 
Cnrat der Wolfsatel von Liebentanne, amman ze Brun, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, 
Cnrat Wste, Maerclin Amze, lrich Gennahaer, Cnrat der Wasserman, Herman der Widenman 
von Germaeringen, Johannes Hirn, Livpolts schlaer, vnd ander erbaer livte. Der brief ist gegeben, 
do von Cristes gebrtt waren drivzehen hundert jar vnd in dem sehsden vnd zwainzigosten jar, an 
sant Katherinen tage.

1	 Laugna

StAAug Kloster St. Moritz/Augsburg U 97.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 378, Nr. 314.

_______________________________________________________________________________

516
(ohne Jahr) Mai 3 

Nota seruicium Bertolt Hagendorn, Mæhthilt vxor sua.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital B 3, S. 33.
M. Zitzmann: Das Jahrzeitbuch des Heilig-Geist-Spitals Kaufbeuren, S. 121.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 51.

a) Jakob Pfennig, Spitalmeister und Kirchherr zu Osterzell

	 Der bei dieser Gelegenheit erstmalig in Erscheinung tretende Priester Jakob Pfennig ist zusam-
men mit dem jüngeren Rapot, dem Sohn Berthold Rapots, bereits Pfleger des Spitals zum Heiligen 
Geist, als dieses am 18. Juni 1327 durch Adelheid von Lengenfeld, die Witwe des Kaufbeurer 
Bürgers Konrad von Lengenfeld, zwei Jauchert Ackers bei Tabratshofen als Seelgerät erhält.1 Am 
selben Tage bezeugt derselbe gemeinsam mit dem Stadtammann Konrad Wolfsattel die Überlassung 
des Eigentumsrechtes an einem Hof zu Fennenberg durch Johann von Ramschwag zu Kemnat und 
den Ritter Heinrich Fraz von Wolfsberg an das Spital. Im April 1328 verspricht der Priester Jakob 
Pfennig, Kirchherr zu Osterzell, Meister und Pfleger des Kaufbeurer Spitals, dem Kaufbeurer 
Bürger Völkwein und seiner Gemahlin Gertrud die Errichtung zweier Jahrtage. Im August dessel-
ben Jahres erhält Herr Jakob der Priester von Johann von Ramschwag mehrere Ackergrundstücke 
an der Buchleuthe und an der Kesselsteige für das Spital, die der Augsburger Bürger Heinrich Gail 
bisher von der Herrschaft Kemnat zu Lehen gehabt hatte. Im Januar 1329 geloben der Priester Jakob 
Pfennig, Pfleger des Spitals, und die dort versammelten Brüder und Schwestern die Errichtung 
eines Jahrtages für den verstorbenen Spitalkaplan Walter von Bernbach.2 Am Walpurgis-Tage 1329 
bezeugen der Priester Jakob Pfennig und der Spitalbruder und –kaplan Konrad Ströhle die 
Jahrtagstiftung des Kaufbeurer Bürgers Rudolf Sulzer mit seinenWohnhaus, vier Lussgärten vor 
dem Kemnater Tor und im Forettle und einem Viertelhof zu Oppoltsried. Im Juli desselben Jahres 
übergibt der Ritter Konrad von Lechsberg dem Spital, vertreten durch Jakob Pfennig, dem 
Kirchherren von Osterzell, Ammann Rapot und anderen als Seelgerät die Mühle zu Mittelostendorf.
	 Im Oktober 1330 stiften der Kaufbeurer Bürger Heinrich Ströhle und seine Ehefrau Mathilde 
vor Jakob Pfennig, den Spitalkaplan Konrad Ströhle, Ammann Rapot und anderen in das Spital mit 
einer ganzen Reihe von Grundstücken einen Jahrtag für sich und ihre Verwandtschaft.3 Im Januar 
1331 bezeugen Herr Jakob Pfennig, Rapot der Ammann und andere den Verkauf ihrer fürststift-
kemptischen Lehengüter zu Märzisried durch Marquard und Elisabeth Stelzer an Heinrich, den 
Kirchherren von Märzisried.4 Auch als die Witwe des Johannes Krapf zusammen mit ihren Kindern 
dem Spital drei verschiedene Gärten zu Baisweil verkauft, sind Herr Jakob Pfennig und Rapot der 
Ammann von Kaufbeuren als Zeugen zugegen.5 Der Priester Jakob Pfennig bezeugt im März 1338 
auch die Übergabe ihres gesamten Besitzes zu Märzisried durch den Dekan und Kirchherren 



371370

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

Heinrich von Märzisried und seiner Schwester Mathilde an das Kaufbeurer Spital. Im Juli 1338 
bezeugt Jakob Pfennig gemeinsam mit vier weiteren Geistlichen den Verkauf der Leibeigenen 
Adelheid Singer von Ruderatshofen und ihrer Töchter Katharina und Adelheid durch Hartmann und 
Sophia von Geisenhofen an das Spital. Er ist ebenfalls dabei, als Fürstabt Burkhard von Kempten 
am 18. Oktober 1342 das Kaufbeurer Spital mit dem Sedelhof und dem Maierhof von Märzisried 
sowie einer Hube zu Waalhaupten belehnt, die von seinem Gotteshauses zu Lehen rühren. Nur in 
diesem einzigen Falle wird der Priester Jakob Pfennig zudem als Kirchherr zu Aitrang bezeichnet, 
der damit als der erste namentliche bekannte Pfarrer dieser Gemeinde gilt.6 Im November 1349 
bestätigt der Priester Jakob Pfennig Bruder Hermann, dem Meister des Memminger Spitals, dass 
dieser von ihm die Kaufbeurer Hälfte des Anwesens zu Kempten käuflich erworben hatte, das der 
Kemptener Bürger Konrad Galster je zur Hälfte dem Memminger und dem Kaufbeurer Spital hin-
terlassen hatte. Schließlich bestätigt Jakob Pfennig, Priester und Kirchherr zu Osterzell, im April 
1351 den Verzicht Heinrichs von Bidingen gegenüber der Stadt Kaufbeuren auf die Grundstücke in 
deren Umland, die er ihr bei seiner Einbürgerung hinterlegt hatte. Wann Jakob Pfennig gestorben 
ist, bleibt offen, da der Eintrag im Jahrzeitenbuch des Spitals, mit dem sein Jahrtag und die von ihm 
vorgenommene Seelgerätstiftung festgehalten wurden, lediglich das Datum des 13. September 
nennt.

1	 Urkunde siehe Nr. 250 (Rapot)
2	 Urkunde siehe Nr. 251 (Rapot)
3	 Urkunde siehe Nr. 117 (Konrad Ströhle)
4	 Urkunde siehe Nr. 254 (Rapot)
5	 Urkunde siehe Nr. 255 (Rapot)
6	 A. Schröder: Das Landkapitel (Markt-)Oberdorf, S. 10.

H. Lausser: Von Abele bis Zoller, S. 237f.

_______________________________________________________________________________

517
1327 Juni 15

In gotes namen. Amen. Ich, Hainrich der alte Fraz, ritter, gehaizzen von Wolfsperch, vnd ich, Johans 
von Ramswach, wir baide veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder 
hrent lesen, daz wir mit gemainem rat, gunst vnd willen, willeclich vnd gerne, ledeclich vnd frilich 
haben vf gegeben die aigenschaft des hofes ze Vaeniberch dem spitale dez hailigen gaistes in der 
stat ze Brun, vnd haben daz getan durch got, durch den hailigen gaiste vnd durch vnser sele willen, 
vnd verzihen ivns der aigenschaft, daz weder wir noch dehain vnser erbe noch nachkom nimmer 
mer dehain ansprache dar an suln noch mugen gehan. Vnd darber ze aim vrkivnde so haben wir 
gegeben disen brief, besigelten vnd gevestenoten mit vnsern insigeln, div dar an hangent. Dez sint 
gezivge her Jacob Pfenninch, ain priester, Cnrat der Wolfstatel1, amman von Brun, Volcmar sin 
brder, her Cnrat von Swendin, her Bertolt von telnriet ritter, Stainlin, Wernher Hrnbach, 
Isenrich, Bertolt von Linowe, Swigger (von) Wengelingen, Hainrich der Jaeger vnd ander erbaer 
livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert jar vnd in dem sibenden 
vnd zwainzigostem jar, an sant Vites tac.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 443.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol 112 (Kopie aus dem 
	  Jahre 1755).

R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 32, Nr. 86.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 276, Nr. 222.

_______________________________________________________________________________

518
1328 April 29 

In gotes namen. Amen. Ich, Jacob ain priester gehaizzen Pfenninch, kircherre ze Zelle, do pflegaer 
vnd maister in dem spitale dez hailigen geistes in der stat ze Brun, vnd wir, div gemainsamin der 
brder vnd der swestern in dem selben huse, veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brief anse-
hent, lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, willeclich, gerne 
vnd billich haben gehaizzen vnd gelobt für ivns vnd vnser nachkomen eweclich, daz wir began suln 
zwo iarzit iaereclich dez erbaern mannes Voelcwines, ains burgaers ze Brun sailige, vnd frn 
Gerdrude, siner wirtinne. Nu ist Voelcwins iarzit an sant Agnes tage nach wihennaehten (21. 
Januar) vnd frn Gerdrut jarzit an sant Gordians vnd sant Epimachen tac in dem maien (10. Mai), 
vnd sln ietwedri jarzit began alsus: Wir sln geben ze baider jarziten, als da vor benennet ist, fivnf 
schillinge ovstpurgaer pfenninge. Daz ist ze baiden jarziten zehen schillinge. Die sln wir also tailen 
vnd geben: Dem pfarraer ze sant Martin zwen pfenninge, sim gesellen ainen pfenninch, dem 
schlaer ainen pfenninch, dem mesenaer ainen, dem capelan im spitale zwen pfenninge, dem 
schlaer ainen pfenninch. Vnd die berigen pfenninge ze ietweder iarzit ze aim dienst den gesunden 
vnd den siechen, vnd sol dez vf seher sin vf sin trivwe der, der des taevellins pflegaer ist. Vnd 
swenne wir dez niht tatten, so sien wir der pfenninge schuldec ze gende ans lieht datz sant Martin. 
Und waere denne, daz wir von ehafter not, die wir bewaeren mochten, es niht getn moehten. Vnd 
die naehsten vrivnden, die sie gelazzen hant, suln dar vf sehen. Vnd dar ber ze aim vrkvnde, so 
haben wir disen brief gegeben, besigelten vnd gevestenoten mit vnsers huses vnd mit der stet insi-
geln, div dar an hangent. Des sint gezivge: Rapot der junge, Hainrich der Sulzaer bi der kirchen, 
Hainrich der hinder Sulzaer, Hainrich Kume der zehmaister, Cnrat Wste, Bertolt der Gesail, 
Herman sin sun, Hainrich Biccerlin, Bertolt Hiltprand vnd andere erbare livte. Der brief ist gegeben, 
do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar vnd in dem ahtoden vnd zwaintzigostem jar, an 
dem vritage ze ausgaendem aprillen.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 26.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 113 (Kopie aus dem 
	  Jahre 1755).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 33, Nr. 88.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 151f, Nr. 109.
_______________________________________________________________________________

519
1328 August 12

In gotes namen. Amen. Ich, Johans von Ramswach, tn kunt allen den, die disen brief ansehent, 
lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, willeclich vnd gerne, 
ledeclich vnd frilich hab vf gegeben dem hailigen gaiste dez spitales in der stat ze Brun die aigen-
schaft fivnf juchart akkers, die der erbaer man Hainrich der Gaile, burgaer ze Ovstpurch, von mir 
vnd von der hofstat ze Chemnath ze lehen het. Der juchart ligent zwo vnder der Bchlit ze Brun 
vnd drie vf der Kesselun staige1 in dem Esche gen Chemnath, vnd verzihe mich der aigenschaft also 
mir vnd minen vorderon vnd nachkomen ze aim selgerait, daz weder ich noch dehain min erbe 
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nimmer mer dehain ansprach dar an suln noch mugen gehan. Dar ber hab ich disen brief gegeben 
ze aim vrkivnde, besigelton mit mim insigel, daz dar an hanget. Dez sint gezivge: Her Jacob 
Pfenninch ain priester, Rapot burgaer ze Brun, Bertolt von Linowe, Hainrich der Sulzaer bi der 
kirchen, Hainrich der Sulzaer an der hinderon gassen, Cnrat Wste, Bertolt der Gesail vnd ander 
erbaer livte. Der brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar vnd in dem 
ahtodert vnd zwainzegostem jar, an sant Hilarien tage.

1	 Älteste urkundliche Erwähnung des Kesselberges westlich der Kemptener Straße.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 27.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 33f, Nr. 89.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 107, Nr. 63.
_______________________________________________________________________________

520
1329 Mai 1 (oder Februar 25)

In gotez namen. Amen. Ich, Rdolf, genempt der Sulzer, burger ze Bvron, vergihe offenlich an 
disem brief vnd tn kunt allen den, d in ansehent lesent oder hrent lesen, daz ich mit gtem willen 
vnd mit gter betrahtunge miner fründe vnd ander erbr lüte han geben dem spital dez hailigen 
gaistez in der stat ze Büron min huse, da ich inne bin, vnd ain hofstat, d der vor gelegen ist, vnd 
vr lüsse, der ligent zwen vor Kemnater tor vnd zwen an dem vorhah, vnd ain viertail, daz gelegen 
ist ze Oppoltzrt, daz sol gelten zwelf metzen habern vnd zwen metzen kern, vnd sol daz spital daz 
vor genant gte innemen nach minem tode vnd nssen eweklich, ob ich ez lan mach vor hungers 
note. Vnd sol in da von gen, d wil ich lebe, zem rechten zinse ain vrdunk wahse an sant Martinz 
tage. Vnd han in daz vorgenant gt alsus geschaffet mit sogtaner beschaidenhait, daz s jrchlih an 
miner iarzit, d ich gelete han vf sant Katerinen tag, so ist miner husfrowen iarzit, d man bet began 
sol vf den selben tage, sülen gen zehen schillinge phenninge durch vnser sele willen. Von den zehen 
schillingen sont s vmme fivnf schillinge brote vnd flaische kffen den dürftigen vnd den gesunden 
dez selben tagez ze ainem dienst. So sol man von den andern fünf schillingen gen zwen schillinge 
sant Martin an daz lieht vnd ain schillinge dem lüpriester hintz sant Martin vnd sinem gesellen vr 
phenninge, dem schler zwen vnd dem mesner zwen vnd ain schillinge dem caplan in dem spitale 
vnd dem schler zwen. Vnd sol der selbe caplan komen mit sinem schler hintz sant Martin an dem 
aubent, so enmornun vnsser iarzit ist. Vnd sol der pharrer vnd der caplan sprechen in der kirchen 
ain vigile alliv iar vnd enmornun ain sel messe. Vnd sol der maister in dem spital komen z der 
messe vnd sol ain messe frümmen vnd ain pfenning ophern euklichen an vnser jarzit. Wr och daz, 
daz s ez verzugen mit kainer schlaht gevrde, daz s es niht tten acht dag vor sant Katerinen tage 
oder acht tage darnah, so sol ez vallen hintz sant Martin an daz lieht vnd sol ez der zehmaister 
began, alz h vor gescriben stat. Daz daz allez stt belibe Rdolffen, dem vorgenantem Sulzer, vnd 
dem vorgenantem spitale vnd den dürftigen, dez gib ich im disen brief, besigelten mit der stat insi-
gel vnd mit dez spitalz insigel, da ich mich vnder binde vnd div dar an hangent. Dez sint gezüge 
herre Chnrat der probst von Wettenhusen, der do lütprster h waz, herre Jacop Phenning, ain 
prster, brder Chnrat Strlin, caplan in dem spital, H(ainrich) der Sulzer, H(ainrich) Murwezel 
vnd  ander erber lüte genge. Der brfe ist gegeben, do man zalt von Cristes gebürte (M)CCC vnd 
in dem XXIX jar, an sant Walpurg tage.1

1	 Zu dieser Stiftung vgl. auch Nr. 116 (Ströhle)

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 31 (mit beiliegender Abschrift des 18. Jahrhunderts).

R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 35, Nr. 93.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 163f, Nr. 111.

_______________________________________________________________________________

521
1329 Juli 8

In gotes namen. Amen. Ich, Cnrat von Lechsperg, ritter, vergihe offenlichen vnd tn kvnt allen 
den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit uerdahtem mt frilichen vnd 
lediclichen han gegeben vf den altaer dez hailigen gaistez des spitales ze Bevrun ze rehtem aigen 
mine mülin, div gelegen ist ze Mittel Oestendorf1, mit allem dem, daz darzun gehoert, beshz vnd 
vnbeshtz, vnd verzihe mich och alles des rehten, daz ich vnd mine erben ie daran geheton oder noh 
daran sulton gewinnen. Vnd daß das also staet belibe vnd vnzerbrochen werd von mir vnd och von 
allen minen erben, gib ich disen minen offen brief, getrwlich besigelten vnd gefestnoten mit 
minem insigel, daz daran hanget. Dez sint gezuige her Jacob Phenninch kircherre ze Zelle, Rapot 
(der) amman, Betze der Schnitzaer von Linowe, Heinrich der Sulzaer an der hindrun gassun, 
Chnrat Wst, Herman der Swertfurbe, burger ze Brun, vnd ander erbaer livte gench. Daz 
beschach, do von Cristez geburt waren drivtzehen hundert iar vnd in dem nivnden vnd zwaintzigo-
sten jar, an sant Kylians tac.

1	 Mittelostendorf (abg. bei Oberostendorf) 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1016.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 116.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 36, Nr. 96.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 372, Nr. 307.

_______________________________________________________________________________

522
1338 März 17 

Ich, Hainrich von Bidingen, vnd ich, Ludwig von Mursteten, wie baide veriehen mit disem offenn 
brief fr vns vnd fr all vnser erbun vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das 
der erber man, herr Hainrich, degan vnd chircherr ze Merisriet, vnd swester Maehthilt, sin elichiv 
swester, mit vnserm rat, willen, gunst vnd verhengnsse geben hant luterlichen durch got (vnd) 
durch ir baider vnd aller ir vordern selen willen des hailigen gaistes spital ze Brun aell dw ligen-
den gt, die si hant gehbt, gelegen in dem dorff ze Mertisriet, mit allem dem, das dar z hrt ze 
holtz vnd ze velde, beschts vnd vnbeschts, vnd dar z ir banholtz, gehaissen der Gehou, gelegen 
ze Mertisriet bi der Haetchun, vnd dar z all die ehaftin, die si bis her in dem selben dorff gehbt 
hant vnd och in aller der wis, als si ir vordern an si braht hant vnd dar z all ir lt, die si gehbt hant 
vnd och bis her in nutzlicher gwer braht hant, swa die gesessen sint, ze Mertisriet vnd anderswa. 
Div selben gt, lt vnd ehaftin, als si dem selben spital vormals von in verschriben sint, haben wir 
dem selben spital durch ir baider bet willen vf geben, wand wir in baider getrw trager dar ber 
waren, vnd haben si dem selben spital gesendet bi den erberen mannen, hern Volchmarn von 
Swartzemburch, amman ze Brun, vnd bi dem alten Rapoten ze Brun, in des erwirdigen frsten 
abt Burchartz des ersamen gotzhuses vnserr frwen ze Chemptun hant, von dem och si ze lehen sint, 
der och si dem vorgenanten Rapoten vnd sinen erbun ze rehtem lehen verlihen hat. Vnd sol och der 
selb Rapot vnd all sin erbun frbas des selben spitals der selbun lt, gt vnd ehaftin reht getrwe 
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trager sin. Vnd verzihen vns och mit disem offenn brief fr vns vnd fr all vnser erbun alles des 
rehtz vnd aller der ansprache, die wir hettun oder haben soltun oder her nach immer mer gwinnen 
mhten an den vorgenanten lten, gten vnd ehaftin, da mit wir mhten getn wider dis vorgenan-
ten gift in dhainen weg. Das dem vorgenanten spital dis vorgeschriben ding aell staet vnd vnzer-
brochen bliben von vns vnd von allen vnsren erbun, des geben wir im ze vrchnde disen brief, 
geuestnot vnd versigelt mit des vorgenanten degans vnd mit des vorgenanten ammans aignen insi-
geln, div baidiv daran hangunt. Dar vnder wir vns verbinden, wand wir aigner insigel niht haben. 
Diser vorgeschribener dinge aller sint geziuge herr Jacob Pfenninch, priester, Wernher (von) 
Eroltzhain, Hartman von Gisenhofen, Volchmar vnd Stephan die jungen von Swartzemburch, Jacob 
Rapot, lrich der Gennacher, Berhtolt Lutuwanch, Hainrich der alt Murwetzel, burger ze Brun, 
vnd ander erber lt vil. Der brief ist geben, do man zalt von Christes geburt drzehen hundert iar, 
dar nach in dem aht vnd drissigostem iar, an sant Gerdrud tag.1

1	 Vgl. dazu auch Urkunde Nr. 269 (Rapot)

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 838.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 53, Nr. 144.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 345f, Nr. 281.
_______________________________________________________________________________

523
1338 Juli 9

Ich, Hartman von Gisenhouen, vnd ich, Saphiv, sin elichiv wirtinn, wir baidiv veriehen mit disem 
offenn brief fr vns vnd fr all vnser erben vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent 
lesen, das wir mit verdahtem mt, reht vnd redlich, vrilich vnd vnbetwungenlich haben geben ze 
chffende des hailigen gaistes spital ze Brun vnser aigen lt Adelhaid die Singerin, gesessen ze 
Rdrehtzhouen, vnd Katherinen vnd Adelhaid. ir baid tohtern, vnd all ir liberben vmb fnf pfunt 
genger vnd gter haller, die wir dar vmb von des selben spitals maister vnd conuent gar vnd gaentz-
lich enpfangen haben vnd in vnsern nutz bewendet mit der beschaidenhait, das si vnd all ir erben 
immer mer enwechlich des selben spitals reht zinser slnt sin ane all widerrede vnd irrsalung vnser 
vnd aller vnser erbun. (Gleichzeitig verzichten wir mit diesem Brief für uns und für alle unsere 
Erben auf alle Rechte und alle die Ansprüche, die wir an besagter Adelheid, ihrer beiden Töchter 
und aller ihrer Nachkommen Leib und Gut hatten, haben sollten oder hernach noch erhalten könn-
ten, damit wir und unsere Erben gegen diesen Verkauf keinerlei Einspruch mehr erheben können.) 
Vnd das dem selben spitale ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von vns vnd von allen vnsren 
erben, des geben wir im ze vrchnde disen brief, geuestnot vnd versigelt mit mim, des vorgenanten 
Hartmans, aigenn insigel, das dar an hanget, dar vnder ich, div vorgenant Saphie, mich mit im ver-
binde, wand ich aigens insigels nicht han. Des alles sint geziug herr Hainrich der tegan von 
Mertisriet, herr Jacob Pfenninch, herr Chnrat der Kamerer von Burch, herr lrich Kolb priester, 
Berhtolt der Chlammer von Talhouen vnd ander erber lt vil. Der brief ist geben, do man zalt von 
Cristes geburt driuzehen hundert iar, dar nach in dem aht vnd drissigostem iar, an dem naehsten 
dunrstag nach sant Vlrichs tag. 
 
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 138 (unvollständige 
	 Abschrift eines nicht mehr erhaltenen Originals).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 53, Nr. 145.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 491, Nr. 419.

524
1342 Oktober 18

Wir, Burchard, von gotz gnaden abt des errichen gotzhuses vnserr frowen ze Chemptun, vnd wir, 
der Chonuent gemainlich dez selben gotzhuses, veriehen (mit disem offenn brief fr vns vnd fr all 
vnser nachkomen vnd tn kunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen), daz wir luterlich durch 
got (vnd mit gter vorbetrahtung) die gnad haben getaun dez hailigen gaistes spital ze Burun, daz 
wir im verlihen haben ze rehtem zins lehen den sedelhof vnd den maigerhof, gelegen in dem dorf 
ze Mertisriet (mit allem dem, daz dar z hrt ze dorf, ze holtz vnd ze veld, beschtz vnd vnbeschtz,) 
das der alt von Mertisriet saelig vnd sin vordern da her von vns vnd von vnserm vorgenanten gotz-
huse zelehen haund gehpt, vnd dar z die hb, diu gelegen ist ze Waulhoptun in dem dorf, die die 
Walhopter von vns zelehen dar her haund gehpt (mit allem dem, daz dar z hrt ze holtz vnd ze 
veld, beschtz vnd vnbeschtz,) mit der beschaidenhait, daz der vorgenanten spitals maister vnd 
conuent immer mer enwechlich gebunden slnt sin, ze gebent aellu iar uf sant Martins tag ze rehtem 
zins von den vorgeschribnen guten vnser vorgenanten gotzhuses abt ain pfunt pfeffers vnd vnsers 
gotzhuses chuster ainen vierdung wahses. Vnd wenn si oder ir nachkomen vns oder vnsern nachko-
mun den vorgeschribnen zins nit rihten ze dem zil, vnd och als da vor geschriben stat, so sulnt vns 
vnd vnsren nachkomun diu vorgeschribnen gter zinsvellig sin. Wir verzihen vns och (mit disem 
brief fr vns vnd fr all vnser nachkomen alles des rehtes, baidiu gaistlichs vnd weltlichs, da mit 
wir oder vnser nachkomen mhten getn wider dis vorgeschriben gnad, die wir dem vorgenanten 
spital getan haben. Vnd daz dem selben spital ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von vns vnd 
von allen vnsern nachkomen, dez geben wir im ze vrchnd disen brief, geuestnot mit vnsern aigen 
insigeln, diu dar an hangent. Dez sint) gezg herr Jacob Pfenninch priester, kirchherr ze Atranck, 
herr lrich, Chirchherr ze Affeltranch, priester, Volkmar von Swartzenburch, amman ze Brun, 
Rapot der alt, Hainrich der Schottler, burger ze Brun, Berhtold der Môze, Fridrich Schellanch, 
burger ze Chemptun, vnd ander (erber lt geng. Der brief ist geben, nach Christz gebrt) drzehen 
hundert iar, dar nach in dem zwai vnd viertzgostem iar, an dem naehsten fritag nach sant Gallen tag.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 840.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 147 (lückenhafte  
	 Abschrift aus dem Jahre 1763).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 61, Nr. 164.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 347, Nr. 283.
_______________________________________________________________________________

525
1349 Dezember 23

Wir, brder Herman, priester, maister des spitals ze Mæmmingen des hailigen gaistes ordens von 
Rom, vnd wir, der conuent (gemainlich) des selben spitals, veriehen (mit disem offenn brief fr vns 
vnd fr all vnser nachkomen vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen), daz wir 
(mit verdahtem, ainhelligen mt vnd mit gter betrahtung reht vnd) redlich chft haben von des 
spitals ze Brun maister vnd conuent das hus vnd die hofstatt (vnd die hofraitin) halb, die der erber 
man Chnrat der Galster sælig, burger ze Chemptun, (durch siner sel vnd durch siner wirtinn sæli-
gen sel vnd durch aller glbigen selen willen dem vorgenanten spital ze Brun vnd och vnserm 
vorgenanten spital gar verschf vnd das gelegen ist ze Chemptun) in der statt zwsschent hern 
Berhtoltz des Spickels (gesezz) vnd Johannsen des Schmitz von Mæmmingen gesezz. (Wir haben 
och disen vorgeschribenn chf mit dem geding vnd mit slcher beschaidenhait getan, daz wir vnd 
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all vnser nachkomen immer mer euwecklichen ælliu jar vff aller selen tag von dem vorgenanten hus 
vnd och von der vorgenanten hofstatt vnd hofraitin rihten sln aun allen schaden des vorgenanten 
spitals ze Brun aun zwen drissig schilling pfenning genger vnd gter chostentzer mnsse den 
gotzhsern, den ltern, den priestern in der stat ze Chemptun vnd den veltsiechen ze den hohen 
tegen ze Chemptun vnd och in allem dem rehten vnd in aller der wis, als sie der vorgenant Chnrat 
Galster vss dem vorgenanten hus vnd vss der vorgenanten hofstatt vnd hofraitin mit sinem offenn 
brief den selben gotzhsern, æ ltern, priestern vnd veltsiechen vermachet vnd och verschriben hat. 
Vnd beschæh, daz das vorgenant spital ze Brun vnd och des selben spitals maister, pfleger vnd 
conuent von ieman her nach wrden bechmmert vnd an gesprochen von des vorgenanten selgereitz 
wegen, gen den sln wir si mit dem rehten aun allen iren schaden vertretten vnd och versprechen 
zehant frst des mals vnd si vns ze hus vnd ze hof dar vmb ermanent. Tæten wir des niht, so slnt 
zehant des selben spitals z Brun maister, pfleger vnd conuent gantzen gwalt han, vns vnd all vnser 
nachkomen vnd och vnsers vorgenanten spitals lt vnd gt oder welhi si denn vnser vns wellent, an 
ze griffend, ze pfendent vnd ze ntend mit gaistlichem oder weltlichen geriht oder aun all chlag vnd 
aun alles geriht, swie in denn aller best fgt, vnd och in welhes geriht si denn wellent vnd och als 
verr, bis daz wir si vnd ir vorgenantes spital denn gar vnd gæntzlich aun allen iren schaden von der 
selbun ansprach ledigen vnd och entlsen. Vnd daz in vnd dem selben irem spital ditz alles stæt vnd 
vnzerbrochen blib von vns, von allen vnsren nachkomen vnd och von vnserm vorgenanten spital, 
des haben wir in ze) vrchnd geben (disen brief, geuestnot vnd versigelt) mit vnsern aigenn insigeln, 
(diu baidiu dar an hangent. Des alles sint) geziug herr .......... von Horenstain, klosterherr ze 
Chemptun, herr Jacob Pfenning, priester, herr Jacob Schellanch, priester, Fridrich Schellanch. 
Albrecht Schnhaintz, Chnrat der Huser, burger ze Chemptun, (vnd ander erber lt geng. Der 
brief ist geben nach Christes geburt driuzehen hundert jar, dar nach in dem nnden vnd viertzigo-
stem jar), an der næhsten mitwuchen vor dem hailigen wihennæht aubend.

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 161’ (Regest).
Germanisches Nationalmuseum Nürnberg PgU 4421 (1349 Dezember 23).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 65, Nr. 179.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 331, Nr. 267.

_______________________________________________________________________________

526
1351 April 29

Ich, Hainrich von Bidingen, burger ze Brun, vergih mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min 
erbun vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das ich mit verdahtem mt vnd 
mit miner frind rat lieplich vnd gtlich verriht bin mit dem rt vnd mit der gmaind der stat ze 
Brun vmb all die ansprach, die ich vnd all min erbun bis her an si vnd an ir vorgenant stat ze spre-
chent haben gehbt vnd mit namen von des gtz wegen, daz si huir vor dem wihennaehten von ir 
stiur wegen von mir an ir vorgenant stat chftun als verr vnd och mit der beschaidenhait, daz weder 
ich noch dehain min erb noch frind noch ieman anderr von vnsren wegen si vnd all ir nachkomen 
vnd och ir vorgenant stat an ir lib vnd an ir gt nimmer bekrenken sln weder mit gaistlichem noch 
mit weltlichem geriht noch mit dehainen andren sachen, swie die gehaissen sint, von des vorgenan-
ten chffs wegen vnd von aller der ansprach wegen, die ich vnd all min erbun bis her an si ze 
sprechent haben gehbt oder waunden ze habend bis vff den tag, als diser gegenwrtig brief geben 
ist. Ich han och fr die selben ansprach von in enpfangen von och von des vorgenanten chffs 
wegen sehtzig pfunt pfenning genger vnd gter Ouspurger mnsse vnd in minen nutz bewendet. 

Vnd slnt och si gantzen gwalt han, sich ze vnderziehent an miner stat aller miner glt, die man mir 
gelten sol, swie die gehaissen ist, si si mir verschriben oder vnverschriben oder verpfent oder 
vnuerpfent, vnd dar z aller der brief, hantvestin vnd pfand, die ich vmb die selbun glt inn han 
gehbt oder noch inn hetti, vnd och in alliu dem rehten, als man mir da her der selbun glt da her 
schuldig gwesen ist, vnd da mit enwechlichen gevarn als mit anderm ir vorgenanter stat aigenn gt, 
aun all widerred vnd irrsalung min vnd aller miner erbun. Vnd daz in ditz alles staet vnd vnzerbro-
chen blib von mir vnd von allen minen erbun, des han ich in ze vrchnd geben disen brief, gevest-
not vnd versigelt mit mim aigenn insigel, daz dar an hanget. ber daz alles so vergih ich, Ott von 
Bidingen, des vorgenanten Hainrichs von Bidingen brder, mit disem brief fr mich vnd fr all min 
erbun, daz ich mich mit verdahtem mt vnd mit gter betrahtung vrilich vnd vnbetwungenlich ver-
zigen han gen der vorgenanten stat ze Brun vnd gen den burgern gmainlichen der selbun stat alles 
des rehtz vnd aller der ansprach, die ich vnd all min erbun an si gehaben mhten oder waunden ze 
habend von mins vorgenanten brder wegen vnd von alles des verschaffuntz vnd gemaehtz wegen, 
daz mir min vorgenanter brder vff sin gt da fr getan hat als verr vnd och mit der beschaidenhait, 
daz weder ich noch dehain min erb noch ieman andrer von vnsern wegen si dar vmb nimmer 
bechmmern noch bekrenken suln weder mit gaistlichem noch mit weltlichem geriht noch mit 
dehainen andren sachen. Ich han och fr die selben ansprach von mim vorgenanten brder enpfan-
gen finf pfunt gter ouspurger pfenning vnd in minen nutz bewendet. Vnd des alles ze aim waren 
offenn vrchnd so han ich der vorgenanten stat disen brief geben, gevestnot vnd versigelt mit mins 
vorgenanten brders aigenn insigel, daz dar an hanget, dar vnder ich mich mit im verbunden han, 
wand ich aigens insigels nit han. Des alles sint gezig herr Jacob Pfenninch, priester, kirchherr ze 
Zell, herr Johans litpriester ze Altorff, Albreht der Hofman, Peter Pfenninch, Hartman der Sultzer, 
lrich der alt Osterman, Herman der alt Hter, Chnrat Vellin, burger ze Brun, vnd ander erber lt 
geng. Der brief ist geben nach Christus geburt drizehen hundert jar, dar nach in dem ainen vnd 
finftigostem jar, an dem naehsten frytag vor sant Waltpurg tag ze angaendem mayen.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 20.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 173 (Kopie aus dem  
	 Jahre 1759).
Kath. Pfarrarchiv St. Martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 12 – 13.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 71, Nr. 197.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 84, Nr. 37.

_______________________________________________________________________________

527
(ohne Jahr) September 13

Idus Septembris. Septem dormientium                                                                        

Dominus Jacobus dictus Pfennich, sacerdos, obiit, qui dedit infirmis vnam decimam de vna 
curia in Obrendorf, quam colit H(ainricus) Wolff ibidem, tali condicione, quod magister 
hospitalis tenetur dare omni anno in anniuersario suo III solidos denariorum et IIIIor denarios 
capplano domus. Et si magister non facit octo dies ante aut octo dies post tunc, cedunt pre-
dicti III solidi ad leprosos eodem anno.

Herr Jakob Pfennig, der Priester, ging von uns, der den Dürftigen einen Zehnten aus dem 
Hof zu Oberdorf, den Heinrich Wolf dort bewirtschaftet, unter der Bedingung zugewendet 
hat, dass der Spitalmeister jedes Jahr an seinem Jahrtag verpflichtet ist, dem Kaplan des 
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Hauses zwei Schillinge und vier Pfennige zu reichen. Wenn aber der Spitalmeister das inner-
halb acht Tagen vor oder danach nicht tut, dann gehen die vier Schillinge in diesem Jahre 
an die Leprosen zu St. Dominikus.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital B 3, S. 66.
M. Zitzmann: Das Jahrzeitenbuch des Heilig-Geist-Hospitals, S. 175f.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 96.

d) Peter Gropp

	 Der aus Schwabmünchen stammende Peter Gropp ist rund fünfzigmal urkundlich belegt, davon 
sechsmal als „gewesener“ Spitalmeister. In Kaufbeuren tritt der Name Gropp erstmals  im Herbst 
des Jahres 1406 in Erscheinung. Damals hatte ein Zimmermannn Ulrich Gropp einen Bruder 
Heinrich in Schwabmünchen und einen Bruder Hans in Aitingen. Ein weiterer Ulrich Gropp war 
Schneider zu Kaufbeuren. Peter Gropp bekleidete schon bei seiner ersten urkundlichen Erwähnung 
im März 1440 das Amt des Spitalmeisters zu Kaufbeuren. Dieses hatte er von da an rund 22 Jahre 
lang inne. Bei seiner ersten Amtstätigkeit erwarb er für das Spital zum Heiligen Geist von Hans 
Espanmüller von Linden ein kleines Gütlein zu Thalhofen. Im Februar 1443 folgte der Kauf eines 
Hofes und der Mühle zu Oberzell von Ulrich Großutz, beide Lehen der Herrschaft Kemnat. Im Juni 
1444 erwarb Spitalmeister Peter Gropp von Bartholomäus von Waal für 355 Gulden zwei Höfe und 
das Widemhofgericht zu Weicht. Ebenfalls als Spitalmeister verkaufte er 1450 Heinrich Schneider 
von Lindenberg ein Grundstück der Kirche von Weicht. Im November 1453 streitet er mit Jos 
Walther von Eurishofen um eine Gült zu Birkhausen. Im selben Jahre unterstützte er Ulrich Honold 
bei dessen Errichtung einer Predigerpfründe im Spital.1 Im Jahr darauf stiftet Spitalmeister Peter 
Gropp für sich, seine Ehefrau Adelheid und ihre Nachkommen mit einem Zins aus dem Hof des 
Hans Lang zu Geislatsried einen Jahrtag im Spital. 
	 1455 verklagt Peter Gropp Heinrich Fuchs von Jengen wegen dessen nicht bezahltem 
Hofstättenzins. 1460 verkauft Spitalmeister Gropp Magnus Ried von Langerringen eine Pfründe im 
Kaufbeurer Spital. Nach einem Gütertausch mit dem Füssener Kloster St. Mang zu Oberostendorf 
übergibt Spitalmeister Gropp dem Täfelein-Almosen das Spitalgut zu Eurishofen. Im Frühjahr 1461 
erwirbt er für das Spital von verschiedenen Mitgliedern der Familie Müller weitere zwei Drittel der 
Mühle vor dem Spitaltor. Im nachfolgenden Jahre verkauft er Konrad Müller von Dösingen eine 
Pfründe im Spital. Im Juni 1463 bestätigt der Rat der Stadt Kaufbeuren die von seinem gewesenen 
Spitalmeister Peter Gropp getroffene Entscheidung, Erhart Unegg von Oberzell sein verliehenes 
Spitalgut wegen seiner Widersetzlichkeiten wieder abzusprechen. Im Februar 1464 beauftragt der 
gewesene Spitalmeister Peter Gropp den Kaufbeurer Bürger Jos Gropp mit der Eintreibung der 
Schulden, die Georg undHans Vogt von Kempten noch bei ihm haben. Im Juni 1465 einigt sich der 
gewesene Spitalmeister, der schon Jahre vorher die Gefälle eines Hofes zu Oberzell, des 
Mühlengutes in Linden und eines Gütleins zu Thalhofen für sich und seine erste Gemahlin als 
Pfründe erworben hatte, anlässlich einer zweiten Heirat mit Adelheid Döbler mit seinem Nachfolger 
Heinrich Spatz auf die Rückgabe dieser Güter und einen neuen Pfründevertrag für eine jährliche 
Zuwendung von 27 Gulden im Spital. Anschließend ist weder von ihm noch von leiblichen 
Nachkommen mehr die Rede.

1	 Die dazu gehörigen Urkunden siehe im Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 215 – 226, Nr. 144 - 148. 
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Ich, tz Gropp, zimmerman, burger ze Brun, vergich offenlich vor aller menclich mit vrknt ditz 
briefs vmb die fanknß, die an mir getn hnd der burgermaister, der rt vnd die burger gemainclich 
der stat ze Brun von miner vntat wegen, die ich an in begangen hn, dar vß sie mich luterlichen 
durch got vnd von ir rehter gnden wegen gelßen hnd. Dar vmb hn ich in mit minen tren ver-
haißen vnd gelobt, daz ich fro ewiclich noch niement von minen wegen wider die egenanten von 
Brun noch wider ier stat noch wider niemant, die ir ze versprechent stnd, sin wellen noch sllen 
noch die fanknß an sy fern sllen haimlich oder offenlich noch rechen mit worten noch mit wer-
ken, ltzel noch vil, an kainen stten. Vnd hn och dez alles williclich ain starken ayd gesworen z 
got vnd z allen hailgen mit vff geboten fingern trlich ze haltent daz alles vnd genclich in all weg. 
Vnd w ich dez brch mit worten oder mit werken, haimlich oder offenlich, ltzel oder vil, so sol 
ich rehtlos haißen vnd sin an allen stten vnd in allen gerihten, alz bald man daz mit zwain oder mit 
drien vnuersprochen mannen bewisen mag. Vnd daz ze beßer sicherhait hn ich den egenanten von 
Brun allen ze rehten gwern gesetzt Haintzen Groppen von Menchingen vnd Hansen Groppen von 
Aitingen, baid min lieb brder, vnd tzen Groppen, schnider, vnd Hansen den Bekan, baid burger 
ze Brun, die all vier vnuerschaidenlich mit der beschaidenhait vnd gedingt, wr, ob sie mich, den 
egenanten tzen Groppen, zimmerman, vnuerzogenlich vnd vngeuarlich nit antwrtent den obge-
nanten von Brun vnd in die fanknß, dar vß sie mich genommen hnd, so sllent sie all vier 
vnuerschaidenlich verfallen vnd in aller den schulden sin, alz ich, der obgenant tz Gropp, zimmer-
man, an allen steten vnd in allen gerihten gntzlich in all weg. Mit vrknt ditz briefs, von mir dem 
egenanten tzen Groppen, zimmerman, vnd von vns, den obgenanten gweren allen vieren, geben 
vnd flizzig gebeten, versigelt mit Hartmans, stat amans, vnd mit lrichen Trhaimers, burger ze 
Brun, aigen angehenkten insigeln, in selb n allen schaden, nn z ainer zknß vnd gedchtnß 
aller vorgeschriben sach. Ditz geschach an sant Othmaurs tag des jrs, do man zalt nach Cristi 
gebrt viertzehen hundert jr vnd dar nach in dem sechsten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 252.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 123, Nr. 372.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 350f, Nr. 273.

_______________________________________________________________________________
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1440 März 18

Ich, Hanns Espanmüller von Lindon, vnd ich, Brigida, sin elich wirtin, burger z Kauffbüren, ver-
gechen vnd bekennen offenlich für vns vnd all vnser erben mit dem brieff, daz wir mit veraintem 
mt ains bestaten, ebigen kouffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekouffen geben haben den erbern, 
wÿsen Petern Groppen, spitlmaister, vnd Josen Mair vnd Cnraten mich, pflegern des haÿligen 
gaists spitlz z Kouffbüren, den selben spitl vnd gotzgabe vnd allen irn nachkumen, spitlmaistern 
vnd pflegern desselben spitlz vnser gtlin z Talhofen, des nmlich ist ain hofstatt vnd garten vnd 
drÿczehen juchart ackers in all esch vnd die recht vnd anzal an dem esch z Loch vnd zwaÿ tagwerk 
mads im Pfannenstil vnd bei neün tagwerken offens vnd verwachsens mads im Schsbach, daz 
vorgenant gtlin mit den obgeschriben stucken vnd allen andern sein nützen, zgehrden, 
gewonhaÿten vnd rechten an hofstatt, garten, wisen, ackern, wasser vnd waid, zweÿ vnd holtz, an 
steg vnd weg, ze dorff vnd ze veld, beschtem vnd vnbeschtem, grund vnd podem, ob erd vnd 
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vnder erd, gar nichtzit dar von vßgenomen noch hindan geseczt, für ledig, lose, vnvogtpr, 
vnzinspr, vndienstpr, recht, frÿ, aÿgen also, daz die obgenanten maister vnd pfleger vnd all ir 
nachkumen an der vorgeschriben pfleg daz benempt gtlin mit aller zgehrd, mit beseczen, ent-
seczen vnd andern gewaltsmin nu fürbas mer ebigklich z des benempten spitlz nutz innehaben, 
niessen vnd bruchen sllen nach irm geuallen, von vns, allen vnsern erben vnd von mnclichen von 
vnsern wegen daran vngeengt vnd vngeÿerret, wann si vns des dickgenanten spitlz gtes darvmb 
also bar an gtem gold bezalt hnd fünfczig gter, rechtgewegner rinischer guldin, die von des 
benempten Hannsen Groppen erkoufften lÿpti(n)g herkumen vnd die an vnsern scheinbren nutz 
bewendt sind. Vnd darvmb so sÿen wir vnd all vnser erben desselben spitlz vnd siner pfleger des 
kauffs vff daz benempt gtlin mit siner zgehrd, wie vor stat, recht geweren für mnclichs 
ansprach, gaistlicher vnd weltlicher. Darvff z noch mererr sicherhait so haben wir in vnd dem 
spitl vnd allen irn nachkumen z vns vnd allen vnsern erben ze rechten geweren geseczt die erbern 
Casparn Nesselwang vnd Hannsen Waÿbel, paÿd burger z Kouffbüren, vnuerschaÿdenlich mit der 
beschaÿdenhait, was ÿerrung oder ansprach dem selben spitl oder sein pflegern an dem vorgeschri-
benen gtlin, allem oder an sein ain tail, mit dem rechten geschch in den ziln vnd man denn aÿgen 
billich vertigen sol, darvmb sllen wir vnd die geweren si versprechen, vertreten vnd verstn an 
allen steten vnd auch vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, in daz alles 
richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten, one allen des 
spitlz vnd siner pfleger schaden. Doch sllen wir die obgenanten geweren von der gewerschaft 
heben, on allen irn vnd irer erben schaden. Wir, die obgenanten geweren, bekennen der gewerschaft 
für vns vnd vnser erben vnuerschaÿdenlich, wie obgeschriben stat. Darvmb ze offnem, warem 
vrkünd so haben wir paÿdersÿt, selbschulden vnd geweren, gar flÿssig erpeten die ersamen, wÿsen 
Hannsen Pruggschlegel, statamman, vnd lrich Wÿßirher, burger z Kouffbüren, daz die iru aÿgnu 
insigel, in selb on schaden, an den brieff offenlich gehenckt hnd. Des vorgeschribenen kauffs sind 
gezügen die erbern Cnrat Mader, Hanns Pflcher vnd lrich Ainstern, des rates z Kouffbüren. 
Geben vff nchsten frÿtag nach Gregorÿ pape des jars, alz man zalt von Christi gepurd vierczehen-
hundert jar, darnach in dem vierczigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1201.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 226, Nr. 740.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 427f, Nr. 362.

_______________________________________________________________________________
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Ich, lrich Großtz, burger z Kauffbÿren, vergich offenlich für mich vnd min erben vnd tn kund 
aller mengclich mit dem brief, das ich mit wolbedchtem sinn vnd mt, mit gter vorbetrachtung 
vnd mit raut, gunst vnd gtem willen der ersammen, wÿsen Cnrat Wisirhers, der zit burgermaister, 
vnd Cnraten Müllers, burger z Kauffbÿren, miner lieben vnd getrewen pfleger, als sÿ mir denn 
von den ersammen, wÿsen burgermaister vnd raut der statt z Kauffbÿren vor ziten z pflegern 
geben sind, ains besttten, ewigen kaufs recht vnd redlich verkauft vnd zekauffend geben hn, vnd 
gib auch mit kraft des briefs des hailgen gaistz spitl, z Kauffbÿren in der statt gelegen, vnd den 
erbern, wÿsen Peter Groppen, der zit spitlmaister, Cnraten Angerer, genant Bler, vnd Hainrichen 
Fchser, burger z Kauffbÿren vnd baid dertzit des obgenanten spitls pfleger, vnd allen iren nauch-
komen spitlmaistern vnd pflegern in spitlmaister vnd pflegers wÿse minen aigen hof, ze Ober Zell 
gelegen, vnd ain mülstatt och daselben, was ich denn geleges gtz z Zell gehebt vnd ainen vnger-

schen gten guldin jrlichs ewigs fallzins vs vnd ab dem gt, ze Trmelschwang gelegen, das die 
Vnsinn ietzo innhand vnd bawend. Den selben vngerschen guldin sÿ vnd ir erben vnd nauchkomen, 
in wes hand vnd gwalt das selb gt immer kommet, dem benanten spitl, sinen maistern vnd pfle-
gern jrlich zwischen sant Martins tag vnd wihenchten nauch fallzins recht richten sllen. Den 
benanten hof vnd den vngerschen guldin ich im gib mit allen nützen, zgehrden, gewonhaiten, 
ehftin vnd rechten allu minu recht, vordrung, gwaltsmmin vnd ansprch dr an, wie ich das alles 
bis her inngehebt, genossen vnd von minem vatter lrich Großtzen slig ererbt hn an hofstatt, an 
garten, bainden, acker, wÿsen, an mad, an ngern, an zwÿ, an holtz, an holtzmarcken, an wasser, an 
waid, an tratt, mit steg, weg zedorff, zeholtz vnd zeueld, was denn von gewonhait vnd recht z dem 
vorgenanten hof vnd mülstatt vnd z dem vngerschen guldin jrlichs zins gehret, mit aller 
zgehrd, grund vnd boden, ob erd, vnder erd, nichtz da von vsgenomen, wie das genant vnd 
gehaissen ist, benemptz vnd vnbenemptz, allu minu recht vnd ansprch alles für ledig, los, vnuer-
kimmert vnd recht lechen von dem perg vnd der vestin z Kemnat, als ich das denn alles vor dem 
strengen vnd vesten hern Werenher Bentznawer z Kemnat, ritter, vf geben vnd nauch lechens recht 
z des vorgenanten spitlmaisters vnd der benanten pfleger handen braucht vnd geuertiget hn also, 
das der selb spitlmaister vnd die spitlpfleger vnd all ir nauchkomen in spitlmaisters vnd pflegers 
wÿse den vorgeschriben hof vnd mülstatt vnd den obgeschriben vngerschen guldin jrlichs ewigs 
zins mit aller zgehrd nun fürohin ewenclich vnd geriebeclich dem benanten spitl z rechtem 
aigen innehaben, nutzen, niessen vnd nauch nottdurft des selben spitls bruchen, besetzen vnd ent-
setzen sund, aun all irrung, ansprch, infll, hinderniß min, miner erben vnd mengclichs von vnsern 
wegen, wan mir der vorgenant spitlmaister vnd sin benant pfleger in pflegers wÿse von des obge-
schriben hailgen gaistz spitls wegen also bar gentzclich vs gericht, gewert vnd bezalt händ 
zwaÿhunert vnd vierzechen gt, gnm, recht gewegen rinisch guldin, die ich anderhalb an minen 
gten nutz vnd frummen gelegt. Vnd dar vmbe sÿen ich vnd min erben des vorgenanten spitls, des 
spitlmaisters, der spitlpfleger vnd ir nauchkomen des kofs vf den vorgeschriben hof vnd mülstatt 
vnd vff den vngerschen guldin zins mit aller zgehrd recht geweren, nauch lechens vnd lands recht 
in das besttten vnd vertigen, wie man denn lechen nauch lechens vnd nauch lands recht vnd nauch 
dem rechten billich vertigen vnd besttten sol, aun des selben spitls vnd spitlmaisters vnd siner 
pfleger schaden, gantz vnd gar aun allen abgang, mangel vnd gebresten in all weg. Vnd wr och, 
das ich oder min erben oder sunst jemand ander ander ÿber disen gegenwurtigen brief von des 
obgenanten gtz vnd zins wegen brief innhetten oder hinfüro fünden, darinne das alles, wie vorstt, 
verschriben vnd besigelt wr, die selben brieff, ir sÿ ainer oder mer, sllen nun fürbas wider den 
kauf vnd brief tod vnd kraftlos brief haissen vnd sin vnd dem egenanten spitl kainen schaden sagen 
noch bringen, w sÿ da wider fürgezaigt oder verhrt würden, vor allen lten, richtern vnd gerich-
ten, gaistlich oder weltlich, an dehainer statt. Vnd des alles z wrem, offem vrkind vnd gter 
sicherhait gib ich dem vorgenanten spitl vnd dem spitlmaister vnd den vorgenanten pflegern in 
spitlmaisters vnd pflegers wÿse vnd allen iren nauchkomen für mich vnd min erben den brief, 
besigelt vnd geuestnot mit des ersammen, wÿsen Hartman Nabels, der zit statt aman z Kauffbÿren, 
anhangendem insigel, das er von miner flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben vnschdlich, 
offenlich dran gehenckt haut. Wir baid obgenant lrich Großtzen pfleger bekennen offenlich vor 
aller mengclich, das dieser obgeschriben kof mit vnser gunst vnd gtem willen in pflegs wÿse 
beschechen ist. Vnd des zevrkind hn ich, obgenanter Cnrat Wissirher, min insigel für vns baid, 
vns vnd vnsern erben vnschdlich, offenlich gehenckt an den brief. Den kof hand gemachet die 
erbern, wÿsen Jrg Spliß, Hans Linsin, Hans Krÿtrr, Hans Kurfß vnd Hans Pflaucher, all des rautz 
vnd burger z Kauffbÿren. Das geschach vnd ward der brief geben vf vnser lieben frawen aubend 
zeliechmiß, als man zalt von Cristus geburt vierzechen hundert vnd in dem drÿ vnd viertzigosten 
jre.
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Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 349 und U 1224.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 234f, Nr. 772.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 383 - 385, Nr. 321.

_______________________________________________________________________________
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1444 Juni 3

Ich, Bartholome von Wl, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd all min erben mit disem brief 
vnd tn kund mengclichen, den er fürkumpt, das ich mit gter vorbetrachtung vnd mit wolbedchtem 
mt vnd mit willen vnd gunst miner erben vnd fruind vnd auch z der zit vnd wil, do ich das wol tn 
mocht, recht vnd redlich mit frÿem willen vnd do es kraft vnd macht billichen hett vnd haben sol, 
min zwen hf z Weicht, in dem dorff gelegen, die tz Schwartzenbold jetzo bawet vnd das gericht 
aws dem widemhof daselbs vnd was ich bis vf datum des briefs gts da gehept hn, nichtz vsgeno-
men, vnd auch was z den benanten hfen baiden vnd darin ÿberal jendert ÿberal gehret oder durch 
recht vnd gewonhait gehren sol oder mag zedorff vnd zeveld, an hofraitin, an hsern, an stdeln, 
hoffstett, pmgarten, garten, painden, an ackern, an egerten, an wasser, an waid, an tratten, an engern, 
an wÿsen, an holtz, an holtzmarcken, zewegen, pruggen vnd stegen, an beschtem vnd vnbeschtem, 
ob erd, vnder erd, mit allen diensten, nutzen vnd glten, was sÿ geltend oder gelten mgen an clainem 
vnd an grossem, mit besetzen vnd entsetzen vnd mit allen eren, wirden, gemainsamen, ehftin, gten 
gewonhaiten vnd auch mit gerichten, zwingen vnd pnnen, wie das alles genant vnd gehaissen ist, es 
sÿ in disem brief benant, verschriben oder nit, als es die Frß slig, von den es an min vordern vnd 
an mich komen ist vnd bis her vf den hewtigen tag mnig jr vnd zit mit nutzlicher, gerbiger vnd 
stiller gewer herbraucht, innegehebt vnd genossen habend als vnser rechtz aigen gt, für frÿ, ledigs 
vnansprch(ig)s, vnbekimmertz, vnuogtbers, vnzinsbers, vnstuirbers, vndienstbrs gt recht vnd 
redlich durch schlechts z ainem ewigen, sttten, vnwandelpren kauf kfflich verkauft vnd zekauf-
fend geben hn vnd gib zekauffend wissenclich vnd in kraft des briefs den erbern, wÿsen, Peter 
Groppen, der zit spitlmaister, vnd Cnraten Angerer, den man nempt Pler, vnd Hansen Pflaucher, 
baid pfleger des hailgen gaistz spitl z Kaufbÿren, die das nach raut vnd haissen der ersammen, 
wÿsen, burgermaister vnd raute daselbs an das selb spitl also von mir kauft hnd oder wem sÿ es 
nun füro gebend, verkauffend, schaffend oder laussend zehaben vnd zeniessen gerbeclich vnd 
eweclich. Dr vmb mir die obgenanten spitlmaister vnd pfleger also bar gegeben vnd bezalt hnd 
drewhundert vnd fÿnf vnd fÿnftzig guldin, gter rinisch(er), z rechter zitt, aun schaden nauch 
minem wolbengen vnd die anderhalb an min vnd miner erben nutz vnd frummen gelegt sind. Herauf 
so hab ich in, iren nauchkomen vnd dem vorgeschriben spitl die vorgeschriben hff mit allen 
zgehrden, mit dem gericht, zwingen vnd pnnen, vnd das gericht aws dem widenhof vnd was ich 
da gehebt hn, mit allen ntzen, wie obgeschriben staut, z rechtem aigen vfgeben vnd eingeantwurt 
mit nutz vnd gwer vnd hn mich des gentzlich verzigen, vnd verzich mich mit disem brief für mich 
vnd all min erben, als man sich aigens vnd sogtans gtz durch recht vnd billichen verzichen vnd 
aufgeben sol nauch aigens recht vnd nauch lands recht vnd der graufschaft recht, dr inn die vorge-
schriben hf vnd gt gelegen sind also, das ich, all min erben vnd frewnd noch nemend anders von 
minen wegen dran vnd dr nauch nimmer mer nichtz zevordren, zesprechen noch zeclagen sllen 
noch mgen haben, von kainerlaÿ sach wegen, weder mit gaistlichem noch mit weltlichem rechten, 
noch aun gericht in dehain wÿse noch weg. Ich, obgenanter von Wl, vnd min erben sllen vnd wel-
len auch den obgenanten spitlmaister, pflegern, iren nauchkomen vnd dem spitl z Koffbÿren den 
vorgeschriben kauf also sttten vnd vertigen vnd dr vmb ir recht geweren, fürstand vnd verantwur-
ter sin mit dem rechten für alle irrung vnd ansprch, die in mit dem rechten dran geschicht in der 

zit vnd sich rechtu gewerschaft nicht vergangen haut, wenn vnd wie offt in des not geschicht, als des 
lands vnd der grfschaft, dr inn die gt ligend, vnd auch aigens recht ist, aun allen schaden. Vnd 
drvf z noch besser sicherhait hn ich in z sampt mir vnd minen erben z rechtem geweren 
vnuerschaidenlich gesetzt den vesten Steffan von Swangow, der zit pfleger z Helemshofen. Der 
gwerschaft ich, obgenanter gewer, also bekenn offenlich mit dem brief also vnd in slicher beschai-
denhait, wurde in die vorgeschriben stuck vnd gt, gar oder ain tail, oder ichtes, das darin gehret, 
von jemend ansprch(ig) mit dem rechten in slichen zilen vnd sich rechtu gewerschaft nit vergangen 
haut vnd dr inne man aigen nauch aiges recht vnd des lands vnd der grfschaft rechten, als vorberrt 
ist, pillichen sttten vnd vertigen sol, die selben ansprauch, ir sÿ aine oder mer, vnd was sÿ der redlich 
schaden nemen, sllen wir obgenanten selbschol vnd gwer vnd all vnser erben in, iren nauchkomen 
vnd spitl obgenant zehand, vnuerzogenlich in ainem monat, den nchsten nauch ir manung, entlsen 
vnd abtn, austragen vnd wider richtig machen, aun alles widersprechen. Ttten wir des nit, so hnd 
sÿ vnd ir helffer oder wem sÿ es von irn wegen empfelchend, vollen gewalt vnd gt recht, vns all vnd 
vnser erben vnuerschaidenich oder besunder, welhen sÿ wellen, dr vmb an zelangen, zenten, nider-
legen vnd pfenden, mit gaistlichem oder weltlichem rechten, wie vnd w sÿ des von vns, aller vnser 
hab, lten vnd gten, bekomen mgend, vf dem land oder in stetten vnd in ainem redlichen gerichte, 
als lang vnd vil, bis das in geng beschicht nauch des briefs sag, gar vnd gentzclich aun allen irn 
schaden. Damit tnd noch frflend sÿ vnd wer in des hilfft nicht wider vns, vnser erben vnd wider 
dehain herrschaft vnd gericht, gaistlichs noch weltlichs, auch wider dehain landfrid, landgericht, 
gesatzt noch verainung der frsten, herren, gesellschaften vnd stett, noch wider dehain ir frÿhait, die 
sÿ jetzo haben oder füro gewinnen, noch wider jemant oder ichtz anders, in dehain wÿse, vnd vns, 
obgenanten selbscholen vnd gewern, auch vnser erben sllen noch mgen nicht gehelffen noch frÿen 
wider disen brief dehain frÿhait, recht, gesatzt, gnd noch nichtzit sunst in dehain weg noch wÿse. 
Denn wie sÿ vnd ir helffer das in obgeschribner mauß anfauchend vnd fürhand nemend, damit in 
nauch des briefs sag gng bescheche, das habend sÿ verantwurt mit disem brief vor allen lten vnd 
gerichten, vnd wir sllen vnd wellen das alles gen in vnd irn helffern aun zorn, vientschaft vnd aun 
alle rchung beliben laussen. Wr aber, das wir oder jemant von vnsern wegen mit in oder iren helf-
fern von slicher vorgemelten sach wegen ichtzit anfiengen, rechtetin oder kriegtin, so sllen sÿ doch 
all wegen gen vns recht haben vnd gewinnen vnd wir vnrecht vnd verlorn an aller statt. Wr auch, 
das ich oder min erben oder sunst jemend anders ÿber die brief, die ich in dr vmb ÿbergeben vnd 
geantwurt hn, icht mer brief inn hette oder hinfür funden, dr inn die vorgeschriben hf, stuck vnd 
gt mit irn zgehrden gar oder ain tail vergriffen wr, ir wr ainer oder mer, die sllen all wider den 
gegenwirtigen kauf vnd kaufbrief tod, kraftlos vnd vernicht sin an aller statt. Ich, obgenanter von 
Wl, bekenn auch in dem brief, das ich vnd min erben den obgeschriben geweren vnd sin erben von 
der gewerschaft heben vnd lsen sllen vnd wellen, aun allen irn schaden, trewlich aun all geurd. 
Vnd des alles, wie obgeschriben staut, z stttem, ewigem vrkind vnd gter sicherhait hn ich min 
aigen insigel offenlich gehenckt an disem brief. Dr vnder ich vnd min erben vns verbinden mit gten 
trewen, zehalten inhaltung des briefs. Ich, der vorgenant gewer, bekenn der gewerschaft für mich vnd 
all min erben vnuerschaidenlich, wie obgeschriben stt. Vnd dr vmb ze vrkind hn ich min aigen 
insigel auch offenlich gehenckt an den brief. Den obgeschriben kof hnd gemacht die ersamen, 
wÿsen, her Jos Ristlin, kirchherr z Weicht, Hartman Nabel, stattamman z Kauffbÿren, Jacob 
Pawhofen, der zit des rautz, vnd lrich Wissirher, burger z Kauffbÿren. Der kof geschach, vnd ward 
der brief geben vf die nchsten mickten nauch dem hailgen pfingstag des jrs, do man zalt von 
Cristus geburt vierzechenhundert vnd in dem vier vnd vierdzigosten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1289.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 241, Nr. 795.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 545, Nr. 388.
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532
1450 August 24

Ich, Peter Gropp, der zit spitalmaister z Kaufbÿren, vergich offenlich vor aller mengclich mit dem 
brief, das ich an statt des gotzhawss vnd pfarrkirchen ze Wicht von haissen der hailgen pfleger da 
selben ains besttten, ewigen kofs recht vnd redlich verkoft vnd zekoffend geben hn dem erbern 
Haintzen Schnider, gesessen z Lindeberg, vnd allen sinen erben ain halb juchart ackers, die ze 
Lindeberg zwischen spitauls von Bÿren vnd sant Jörgen acker z Lindenberg gelegen vnd der hail-
gen ze Wicht gewesen ist, stost an die Litun vnd an den Aichilocher weg da selben, mit allen irn 
nützen, zgehörden, gewonhaiten, ehäftin vnd rechten, mit grund vnd poden, ob erd, vnder erd, für 
ledig, los vnd recht aigen also, das das der vorgenant Haintz Schnider vnd all sin erben die vorge-
schriben halb juchart ackers mit ir zgehörd nun füro hin ewenclich innehaun, nutzen, niessen vnd 
nch ir notdurft als ander ir gt bruchen sund, aun all ansprauch, irrung, infäll, hinderniss von dem 
gotzhawss ze Wicht, von allen sinen pflegern vnd mengclichs von iren wegen, wan er dem selben 
gotzhawss also bar gegeben vnd bezalt haut dr vmb vier gt, gnäm rinisch guldin an gold, die 
anderhalb an des benanten gotzhawss z Wicht nutz vnd frummen gelegt sind. Vnd des alles z 
wrem, offem vrkind gib ich an statt der kirchen z Wicht vnd der hailgen pfleger der selben kirchen 
vnd für all ir nauch komen Haintzen Schnider vnd sinen erben den brief, besigelt vnd geuestnot mit 
des ersammen, wÿsen Hartman Nabels, der zit stattamman z Kaufbÿren, anhangendem insigel, von 
miner flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. Bÿ dem kof sind gewesen die 
erbern beschaiden priester, her Jos Rüstlin, kirch her z Wicht, vnd her Peter Wagner, pfarrer z 
Obergermeringen, vnd tz Schwartzenbold, der zit hailgen pfleger ze Wicht. Zuigen vmb bett des 
insigels sind gewesen Cnrat Häckel, der zit zunftmaister, vnd lrich Trender, baid burger z 
Kaufbÿren. Der kof geschach vnd ward der brief geben vf sant Partholomeus tag des hailgen zwelf-
botten des jaurs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd im fÿnfzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 14.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 257, Nr. 850.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 339f, Nr. 274.
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1453 November 23

Wir, burgermaister vnd raut der statt z Kauffbÿren, bekennen offenlich vnd ten kund allermengc
lich mit dem brief, das fr vns in vnsern raut komen sind vf den tag, als der brief geben ist, die 
erbern Jos Walther, den man nampt Briem, vnser burger, mit sinem frsprechen Hansen Krfß, 
ains vnd Peter Gropp, der zit vnsers spitls spitlmaister, vnd mit im Hainrich Funck, des spitls 
pfleger in pflegerswÿse, mit dem frsprechen Hansen Pettestain des andern tails, vnd da rett Jos 
Walther durch sinen frsprechen, er hab ain gietlin ze Irishofen von sinem schwecher Cntzen 
Briemen slig ererbt. Das beschwr im der spittlmaister vnd hab ain glt dr vf geschlagen, nem 
in vnbillich vnd trewin, er lauß in nch anzal dabÿ beliben. Dawider rett der benant spitlmaister 
durch sinen fr sprechen, er hab im kain glt dr vf geschlagen vnd hab im das nit beschwrt, wan 
es sÿ licht vor drÿssig jren beschechen, das man z dem dorf Irishofen ain gietlin koftin, haist 
Birkenhasen, z ainer waid vnd tratt, wan das dorff ze Irishofen mangel an waid vnd tratt hett. Vf 
das selb gietlin schlieg man ain glt, die auch dem spitl irlich dr vs gaut. Dieselben glt leiti 
man nauch anzal vf alle gieter ze Irishofen von Birkenhasen wegen, das dem spitl sin glt irlich 

d von werden mcht, vnd hab ers nit tn vnd trew im, es blib dabÿ, was man vor ziten vf dasselb 
gt geleit hab mit aller ehftin gen kirchen, gen schmittn, mit eren vnd gen Birkenhasen vnd mit 
aller ehftin, wie von alter herkomen sÿ. Vf das rett Jos Walther durch sinen frsprechen, man hab 
als fil vf sin gt geleit, als vf ander gt. Da sÿ nn ettwas da von verkoft worden vnd trew im, man 
schlach die glt vf die ros vnd das fich, das die waid nist, vnd trew im, man ließ in nauch anzal 
och dabÿ beliben mit sinem gt, das sin gt nit also beschwrt wr. Das wlt er gern geben. Dar vf 
ret der spitlmaister, es trew im, er blib dabÿ mit aller ehftin, wie von alter herkomen sÿ, wann er 
habs nit dar vf geschlagen, vnd gerti dr vmb vnsers rechtlichen spruchs, wan sÿ wren mit ainander 
zum rechten fr vns gewÿset mit clag, red vnd widerred. Vnd vf das, nauch clag, red vnd widerred, 
so haben wir vf vnsern aÿd z dem rechten gesprochen, das es bÿ dem belib, wie von alter herkomen 
sÿ. Des alles vnd des spruchs begert der benant spitlmaister durch sin frsprechen dem spitl ains 
briefs. der im mit vrtail von vns ze geben erkent ward. Vnd des z offem vrkund geben wir im den 
brieff, besigelt mit vnser obgenanten statt clainerm anhangendem insigel, vns selb, gemain vnser 
statt vnd nauchkomen aun schaden. Der brief ward geben vf den frÿtag vor sant Katherinentag des 
jrs, do man zalt von Cristi geburt vierzechenhundert jr vnd im drÿ vnd fÿnftzigosten jr. 

W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae (= Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 III), fol. 115.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 266, Nr. 878.
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1454 März 2

Wir, burgermaister vnd raut der statt z Kauffbÿren, bekennen offenlich vnd ten kund aller mengc
lich mit dem brief: Als der erber, beschaiden Peter Gropp, der zit spitaulmaister in vnserm spitaul, 
durch got vnd aller siner vodren vnd nauchkomen vnd sin vnd siner hawsfrawen Adelhaiten selen 
willen in dem selben spitaul ain ewigen jaurtag gestift vnd dr an ainen ewigen rinischen guldin vs 
Hannsen Langen hof z Gislatzried erkoft vnd in an den selben ewigen jaurtag gegeben haut, der 
selb rinisch guldin an den selben ewigen jrtag gehren vnd jrlich vf den jrtag, wie her nch 
geschriben staut, vsgetailt werden sol also, das den selben ewigen guldin füro hin ewenclich ain 
iedlicher spitlmaister in nemen vnd die nchgeschriben ordnung da von geben sol: Des ersten 
ainem jedlichen pfarrer im spitl acht schilling haller dr vmb das er an dem aubend ain gesungen 
vigili vnd en mornen ain gesungen sel mess hab, vnd das er sin vnd siner hawsfrawen vnd aller siner 
vodren selen an der cantzel gedenck vnd all mentag in dem selbch, vnd zwain z priestern jedli-
chem vier schilling haller, das sÿ zenacht bÿ der vigili sÿen vnd en mornen bÿ dem selampt vnd das 
jedlicher ain selmess leß, vnd ainem spitaul vier pfenning, das man die kertza dar lich vnd vf zind, 
vnd dem schler im spitaul sechs pfenning, vnd was ÿber das an gelt ÿber wirt, davon sol man zwen 
tail geben den dürftigen in die siechstben vnd den dritten tail dr an ÿber das wasser den siechen. 
Vnd ob der jaurtag von dem pfarrer im spitaul oder von dem spitlmaister mercklich oder geuarlich 
ab brochen wurd, welhes jrs das beschch ÿber kurtz oder lang zit, so sol das selb jaur der ewig 
guldin den siechen enhalb des wassers verfallen sin vnd in gegeben werden, aun mengclichs irrung. 
Vnd den jaurtag sol man alle jaur begaun allweg acht tag vor sant Endres tag oder acht tag dr nauch 
vngeuarlich. Vnd vf welichen tag der jaurtag begangen werd, das denn ain jedlicher spitaulmaister 
das gelt uf den selben tag von des jaurtags wegen vs geben, wie vorgeschriben staut, aun all geurd. 
Vnd wann vns slich gtlichu ordnung gen got loblich vnd zimlich sin beducht, das wir im des mit 
gtem willen verginst vnd verwilliget haben, so haben wir z gezuigniß vnser obgenanten statt 
clainers insigel offenlich an den brief gehenckt, der geben ist uf den samstag vor fasnacht des jaurs, 
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do man zalt von Cristi vnsers lieben herren geburt tawsent vierhundert fÿnftzig vnd in dem vierden 
jaure.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 665.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 267, Nr. 882.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 166, Nr. 123.
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1455 Februar 5

Wir, burgermaister vnd rte der statt z Kauffbüren, tn kunt allermenglich mit disem brief, das auff 
den tag, als der brief geben ward, für vns in vnsern rt komen ist der erber Peter Gropp, vnser 
spitlmaister, mit seinem fürsprechen Hannsen Pettenstain vnd redt, er hab vor recht clegt z 
Haintzen Fuchssen von Jengen vmb vierdhalb pfund vnd vierzehen schilling haller zins an ainer 
hofstatt verrechnetz geltz. Darwider hett der Fuchs geredt durch seinen fürsprechen Hannsen Mair, 
er hab daran geben zwaÿ pfund haller. Darwider der spitlmaister durch seinen fürsprechen geredt 
ht, er hab im an der selben schuld kain gelt geben. Er hab im wol gelt geben an andern geltschul-
den, wann er wr im schuldig sechs guldin. Daran hab er im  geben zwen guldin, vnd die andern 
vier guldin schieff er im datz Haintzen Maÿr z Eÿrißhofen. Darauff hett der Fuchs durch seinen 
fürsprechen geredt, er hab zwaÿ pfund haller im an dem gelt geben. Des zug er sich auff ainen 
biderman, der dabeÿ gewesen wr, vnd begerte, den selben biderman z verhren, vnd patt darumb 
ze vorschen. Also wr nach der vorsch recht worden, das der Fuchs die weÿsung tn solt in acht 
tagen. Do nun die acht tag hin vnd verschinen waren, da kam der Fuchs dem nit nach, wie recht vnd 
vrtail geben hett. Nach den acht tagen kam er für recht vnd wlt an ainem rechten erfaren, ob er nit 
pillich ain beheptz recht hett gen dem Fuchs, wann er der weÿsung in den acht tagen, wie recht vnd 
vrtail gab, nit nochkomen wr. Also bten in der amman vnd die richter, das er es noch ließ acht tag 
anstn, doch im an seinen rechten vnschedlich. Das tt er, vnd do die selben acht tag hin kmen, do 
gieng er aber für recht vnd patt, im vmb ze vorschen des rechten, ob er nit pillich gen dem Fuchs 
ain behept recht hab, wann er acht tag lenger baittet hab, denn recht vnd vrtail geben ht. Darumb 
wurd des rechten gevorschet. Also wr er mit vrtail vom rechten für vns geweÿset, vnd begert dar-
umb vnsers rechtlichen spruchs, ob er nit pillich ain behepts recht hab, wann der Fuchs der vrtail 
mit der weÿsung nit nachkomen seÿ. Vnd auff das alles haben wir auff vnser aide z dem rechten 
gesprochen, das der spitlmaister gen dem Fuchs ain behepts recht hab. Des spruchs vnd des alles 
begert der spitlmaister durch seinen fürsprechen ains briefs, der im mit vrtail von vns z geben 
erkennt ward. Vnd des z offem vrkünde geben wir im den brief, besigelt mit vnser obgenanter statt 
clainen secret auffgedrucktem insigel vnder die geschrifft, vns selbs, gemain vnser statt vnd nach-
komen on allen schaden. Der brief ward geben auff sant Ag(a)then tag der hailigen junckfraen des 
jrs, do man zalt von Cristi gepurt vierzehen hundert vnd im fünff vnd fünfftzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 720 (inseriert in der Spitalurkunde U 724).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 271, Nr. 892.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 267f, Nr. 194.
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1460 November 22

Ich, Mang Rüd von Erringen, vergich offennlich mit disem brieue für mich vnd alle min erben vnd 
tn kunt mengklich: Als ich von den erbern, wÿsen, Petern Groppen, maister, Hannssen Grossen 
vnd Hannsen Titelin, pflegern des spitls des hailigen gaistes z Kauffbürren, mit gunst, wissen vnd 
willen der fürsichtigen vnd wÿsen, burgermaister vnd rte der statt daselbs z Kauffbürren, miner 
lieben herren, vnd insonnder der erbern Contzen Rüden, mins lieben vettern, vnd Hannsen 
Gressings, baid ouch z Erringen gesessen, miner lieben pfleger, ouch Haintzen Maÿrs z Erringen 
vnd  Michel Grauen z Hiltefingen, miner lieben swger, ain pfrnd vnd lipting vmb zwaÿhundert 
vnd zwaintzig rinisch guldin von dem selben spitl erkoufft nach lut des liptingbrieffs, mir darüber 
von in besigelt gegeben, vnd wie wol der selbe brief bÿ annderm begrÿffet vnd innhalt, das ich sÿ 
sllicher summe, der zwaÿhundert vnd zwaintzig rinisch guldin hoptgts, mit barem gelt bezalt 
habe, ÿedoch bekenn ich für mich vnd min erben in crafft ditz brieffs, das ich darumb gtlich mit 
inen berkomen bin also, das ich sÿ oder ir nachkomen an der pfleg von des benannten spitls 
wegen der selben summe guldin hoptgts in jresfriste, dem nchsten nach datum ditz brieffs künff-
tig, vßrihten, weren, bezalen vnd daselbs z Kauffbüren an der gesworn gelttwg z iren sichern 
hannden vnd gewalte anttwrten sllen vnd wellen, one alle intrg vnd widerred vnd gentzlich one 
iren costen vnd schaden, vnd süllen sÿ oder ir nachkomen von des spitls wegen die nutzung, so 
ditz nchsten jrs von minen ackern z Erringen geuallen werden, dabÿ ouch innemen, zhanden 
vasen vnd empfahen, von mir, minen erben vnd mengklich daran vngesumpt. Wre aber oder 
gefgte sich, das ich die selben acker verkouffte vnd sÿ vmb die berrten summe guldin hoptgts 
hiezwischen vnd sant Jergen tag, nhst künfftig, one iren schaden bezalte vnd vßrichte, so bin ich 
inen dehainer nutzung fürohin pflichtig dabÿ volgen zelassen, sonder sllen sÿ mich denn an den 
ackern vnd der nutzung vngeirrt vnd vngesumpt laussen in allewÿse. Ob wir inen aber die eberrten 
summe guldin hoptgts nit bezalten vff maÿnung vnd wÿse, als vorstt, wie denn das obgenannt 
spitl oder sin nachkomen des darnach füro zeschaden kmen oder schaden nmen von zerung, 
pfandung, nachraisen, gerichten, summslin, brieuen oder bottenlnen oder wie sich das gefgte, 
doch redlich vnd vngeurlich, den selben schaden allen sllen wir inen dabÿ ouch bekeren vnd 
vßrichten, gentzlich one iren costen vnd schaden. Wan ob das aber vnuerzogenlich nit beschhe, so 
hond sie obgenannten spitlmaister vnd pfleger, ouch alle ir nachkomen vnd helffer von des spitls 
wegen vollen gewalt vnd gt recht, mich, obgenanten Mangen Rüden, vnd min erben darumb an 
allen vnd ÿegklichen vnsern gten, ligenden vnd farenden, anzegriffen, zenten vnd zepfennden, 
zeverbieten vnd vmbzetriben, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, in stetten, 
vff dem lannde vnd allenthalben, wie vnd wa inen dz fget, ÿmmer souil vnd dick, bis dz sÿ damit 
der vorgeschriben zwaÿhundert vnd zwaintzig rinisch guldin hoptgts vnd alles schadens, den sÿ 
deßhalb genomen oder empfangen hetten, mittainander vllenklich bezalt worden sind, one iren 
schaden. Dauor vnns nit schimen sol dehain frÿhait, gnad noch recht, gaistlichz noch weltlichz, 
noch ichtzit annders beral in kaÿnen weg. Wir obgenannten, Contz Rüd vnd Hanns Gressing, des 
benannten Mangen Rüden pfleger, Haintz Maÿr vnd Michel Grauff, sine swger, bekennen insonn-
der hieran, dz ditz lipting vnd alles, dz dis brieue innhalt, mit vnnser aller gten gunst, wisen, willen 
vnd bÿwesen bescheen ist. Vnd des alles zewarem, offem vrkünd vnd vestnung haben wir alle, 
selbstschulden, pfleger vnd swger, ernstlich erbetten die vesten vnd wÿsen lrichen Swÿthart, 
burger, vnd lrichen Huser, der zÿte stattamman z Kauffbüren, das sÿ ire aigne insigel zgezüknus 
diser sachen für vnns vnd vnnser erben, doch inen vnd iren erben one schaden, offenlich gehenckt 
hond an den brieff. Der geben ist an samstag vor sannt Katherinen, der hailigen junckfrowen, tage, 
nach Cristi, vnnsers lieben herren, gepurte vierzehenhundert vnd im sechtzigisten jren.  
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Wir nachbenempten, Peter Gropp, der zÿte maister, Hanns Grouß vnd Hanns Titelin, baid burger 
vnd pfleger des hailigen gaistes spitale z Kouffbürren, bekennen vnd verÿehen alle ainhelligklich 
vnd offennlich mit disem brieue für das selbe spitale, ouch vnns vnd alle vnnser nachkomen in 
maisters vnd pflegknus wÿse vnd von sinen wegen vnd tugen kunt mengklich: Als wir, ouch der 
erber Conrat Gÿger, burger daselbs z Kouffbüren vnd an der zÿte pfleger des almsens vnd tfelins 
in dem benannten spitale, mit vnns vnd wir alle mittenander mit gunst, wissen vnd willen der für-
sichtigen vnd wÿsen, burgermaister vnd rte der statt daselbs z Kouffbüren, vnnser lieben herren, 
mit den erwirdigen gaistlichen, auch vnsern lieben heren, hern Johannsen, abbte, vnd dem conuent 
gemainlich des erwirdigen sant Mangen gotzhuße z Fssen, sant Benedicten ordens, Augspurger 
bistums, vnd dem selbem irem gotzhus ainen fruntlichen wechsel für genomen vnd getroffen also, 
das wir inen vnd irem gotzhus die zwaintzig metzen halb vesan vnd halb haber jerlicher gult, so 
bißher dem obgenanten tfelin von vsser vnd ab des vorgenanten gotzhus z Fssen grousen zehen-
den z Oberostendorff jerlich gegangen sind vnd gon solten, vmb ir vnd irs egenannten gotzhus z 
Fssen gelegen gtt z Eÿrißhofen vnd sin z gehrd, das sÿ vormals vom Praßler erkouff(t), damit 
dasselbe gtt dem obgenanten spitale hinfüro zgehren sol, recht vnd redlich ergeben, zgeordnet, 
ledigklich von hannden gelassen vnd verwechselt haben, als vnd wie denn das die brieue, von bai-
dentailen darüber versigelt vßgegangen, claurlich innhalten vnd vßwÿsen. Vnd vmb das dem ege-
meldten tfelin vnd almsen an der vorgeschriben jerlichen glt von sllichs wechsels wegen nicht 
abgang noch abbruch beschehe, so haben wir, obgenanten spitalmaister vnd pfleger, für das selbe 
spitale, ouch vnns vnd alle vnnser nachkomen in maisters vnd pflegknus wÿse vnd von sinen wegen 
in crafft ditz brieffs vestenklich versprochen vnd verhaisen, das wir vnd alle vnnser erben (vnd) 
nachkomen dem egemeldten tfelin vnd almsen vnd ainem ÿeden tfelmaister, der ÿetzen ist oder 
in künfftig zÿte gesetzt wirdet, die vorgeschriben zwaintzig metzen halb vesan vnd halb haber jer-
licher glt nun fürohin ewigklich vnd jarlich, ouch ÿegklichs jrs besonnder, vff die zÿte vnd in 
allermaß, als inen die von dem vorgemeldten gotzhus z Fssen vnd vsser irem benannten zehenn-
den z Oberostendorff bißher gegeben sind, ouch gtlich richten, weren vnd antwurten sllen vnd 
wellen von vsser vnd ab allen vnd ÿegklichen des vorgenanten spitals rennten, zinsen, glten, nut-
zen, geniessen, lten vnd gten, ligennden vnd varenden, nichtzit vßgenomen, ne alle intrg vnd 
widerrede vnd gentzlich ne iren costen vnd schaden. Wan welhes jrs das also vnuerzogenlich nit 
beschhe, so haut ain ÿeder tfelmaister vnd alle sin helffer vollen gewalt vnd gtt recht, das vor-
genant spital darumb an allen sinen rennten, nutzen, zinsen, glten, lten vnd gten, ligennden vnd 
varenden, anzegriffen, zenten, zepfennden vnd vmb zetriben mit gericht oder ne gericht, gaistli-
chem oder welltlichem, vnd allenthalben, wie vnd wa inen das fget, souil vnd dick, bis das sÿ 
damit ainer ÿedem veruallen, vsstennden gülte vnd allens schades, deßhalb geliten, vngeuarlich 
mitenander vllenklich bezalt worden sind, one iren costen vnd schaden. Vnd des z vrkund geben 
wir dem obgenanten tfelin vnd tfelmaister disen brieue, mit des obgenanten spitals vnd gemainer 
statt z Kouffbüren gewonlichem secret anhangenden insigeln versigelt, nach dem die vorgenanten 
vnnser lieben heren, burgermaister vnd rte daselbs, das alles, wie uorstatt, gttlich vergunst vnd 
verwilliget haben, doch inen selbs, ouch gemainer irer statt vnd iren nachkomen vnschedlich. Vnd 

ist der brieffe geben an sant Benedicten des haligen abbtes tage, nach Cristi geburt vierzehenhundert 
vnd darnach im ains vnd sechtzigisten jauren.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 74.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 292, Nr. 955.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 264f, Nr. 212.
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Wir nachbenempten, Hanns Mennteler, burger z Kempten, Barbara Müllerin, sin eeliche husfrowe, 
Hanns Maÿr der vrwer, der zÿte burgermaister, vnd Bentz Raid, burger daselbs z Kempten, vnd 
diser zÿte baid trager vnd pfleger Hannssen Müllers seligen, wÿlent ouch burgers z Kempten, 
eelichen suns, ouch Hanns Müller genannt, von haissens vnd beuelhens wegen der fürsichtigen vnd 
wÿsen, burgermaister vnd rte der statt daselbz z Kempten, bekennen vnd verÿehen offennlich mit 
disem brieue für vnns, alle vnnser vnd des benannten Hannssen Müllers des iüngern erben vnd 
nachkomen vnd tgen kunt mengklich, das wir alle mit gtter, zÿtlicher vorbetrachtung, wolbedah-
tem sinne vnd mte vnd gemainlich in alle wÿse vnd forme, als dz ÿetzen vnd hienach ewigklich 
vor allen lüten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allennthalben gantz volko-
men crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag für alles widertailen vnd absprechen, dem spitle des 
hailigen gaistes, z Kouffbüren in der stat gelegen, ouch den ersamen Petern Groppen, an der zÿte 
maister, vnd Hannssen Groussen vnd Hannssen Titelin, desselben spitls pflegern, vnd allen iren 
nachkomen in maisters vnd pflegknuswÿse vnd von sinen wegen ains stten, ewigen kouffs in crafft 
vnd macht ditz brieffs recht vnd redlich verkoufft vnd zekouffen gegeben haben vnnser, obgenann-
ten Hansen Mentelers, Barbaren Müllerinen, siner eelicher husfrowen, vnd Hannssen Müllers des 
iungen drittentaile an der mülin daselbs z Kouffbürren vor dem Spitlthor, an der statt graben 
gelegen, genannt die nüwe mülin, mit allen vnd ÿegklichen desselben vnnsers drittentails rechten, 
nützen, gülten, geniessen, eehfftin, gewonhaiten vnd gemainlich mit allem dem, so von alter 
gewonhait oder recht beral ÿenndert darin ald dartz gehret, gehren sol oder mag, es sÿe an hus, 
hoffstat, hoffraitin, mülin, mülstatt, an segmülin an schlÿffmülin, an wasser, wasserflüssen, an was-
serlaiten, an stampfmülin, an bomgarten, an stadel, wie denn sllich zgehrde alle genannt, gestalt, 
w die gelegen vnd wran dz ist, ob erd vnd vnder erde, nichtzit vßgenomen, vnd nemlich in aller 
der wÿse vnd rechten, als wir denselben vnnsern drittaile ererbt vnd wir vnd vnnser vordern den 
bißher inngehept, herbrcht vnd genossen haben, ne geurde, ouch für ledig, richtig, vnuerkümert, 
vnansprchig, vnzinßbr, vnvogtbr vnd für recht frÿ aigen also vnd mit der gedingte, das das obge-
nannt spitle, ouch die vorgenannten sin maister vnd pfleger vnd alle ir nchkomen von desselben 
spitls wegen den obgerrten vnnsern drittaile vnd alle vnnsre recht an der benannten mülin vnd irer 
zgehrde, als vorstt, nun fürohin ewigklich vnd rwigklich innhaben, nutzen, niessen, verlÿhen, 
besitzen, besetzen, entsetzen, versetzen, verkouffen vnd damit tn, schaffen vnd laussen sllen vnd 
mgen, wie vnd was dem selben spitle nutzlich ist, von vnns, obgenannten Hannssen Mennteler, 
Barbaren, siner husfrowen, vnd Hannssen Müller vnd vnser aller erben, ouch den vorgenannten 
tragern vnd pflegern vnd allen iren nchkomen von desselben Hannssen Müllers wegen vnd mengk-
lich hinfüro daran gantz vngesumpt in alle wÿse, vnd verzÿhen vnns och alle daruff für vnns, vnser 
erben vnd nachkomen gegen dem selben spitle vnd sinen nchkomen aller rechten, vordrung, 
ansprch, brieue vnd vrkünde, so wir vnd vnnser vordern vntzher darüber vnd dartz ÿe gehept 
haben oder die wir ald vnser erben oder ÿemant von vnsern wegen füro in künfftig zÿte gewÿnnen 
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als berkomen mchten, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, sus noch so 
beral in kaÿnen weg. Vnd ist der kouffe bescheen vmb drhundert vnd fünffzig gter, gerechter 
rinischer guldin, die vnns des vilgenannten spitls maister vnd pfleger darumb in ains ewigen, 
vnabgenden kouffs wÿse also bar bezalt vnd damit wir vnnser vnd des benannten Hannssen Müllers 
bessern nutz vnd frommen geschafft haben. Vnd hieruff ditz kouffs sÿen wir, vilgenannten Hanns 
Menteler, Barbara, sin husfrowe, vnd wir, egenannten Hanns Maÿr vnd Bentz Raid als trager vnd 
von des benannten Hannssen Müllers wegen, ouch der selbe Hanns Müller vnd vnnser aller erben 
des vorgenannten spitls vnd siner nachkomen recht vnuerschaidenlich geweren also vnd mit der 
gedingte: Wre oder gefgte sich, dz inen der vilgerrt vnser drittaile der benannten mülin ald 
dehain desselben drittails zgehrde, lützel oder vil, von ÿemant, wer der wre, irrig, ansprüchig 
oder mit recht anbehept wre oder wrde, vor vnd ee desßmls sÿ dz nch aigens vnd lands recht 
vnd nch dem rechten innhehept, herbrcht vnd genossen hetten, als recht ist, so sllen wir vnd 
vnnser aller erben gemainlich vnd vnuerschaidenlich inen das alles gegen mengklichem, ouch vor 
allen lüten, richtern vnd gerichten, wie vnd w sÿ des notturfftig wren oder wrden, vertigen, 
vertretten, versprechen, verston, ouch mit recht ledig vnd vnansprüchig machen vnd widerumb z 
iren vnd des spitls hannden vnd gewalte bringen, das sÿ vllenklich vnd wol daran haben(d) syen, 
gentzlich one iren costen vnd schaden, oder aber, w wir dz nit tten, so mugen sÿ, alle ir nchkomen 
vnd helffer von des spitls wegen vnns vnd vnnser erben gemainlich vnd vnuerschaidenlich oder 
vnnser ainen ald mer besonnder darumb an allen vnsern gten, ligenden vnd varenden, von vollem 
gewalte wol angrÿffen, hefften, nten, pfennden, verbieten vnd vmbtriben, mit gericht oder ne 
gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnd allenthalben, wie inen dz fget, souil vnd dick, bis das 
inen vnd dem spitl damit gantz vertigung vnd bengen bescheen ist, ne iren costen vnd schaden. 
Dauor och vnns noch vnnser erben nit schirmen sol dehain frihait, gelait, gesetzt, gebott, burkrecht, 
gnad noch recht, gaistlichz noch weltlichs, noch ichtzit annders in kaÿnen wege. Vnd des alles 
zewrem, offem vrkünde vnd vestnung hon ich, obgenannter Hanns Maÿr, min aigen insigel für den 
offtgenannten Hannssen Müller, ouch für mich vnd den egenannten Bentzen Raiden als trager vnd 
pfleger desselben Hannssen Müllers vnd für alle vnnser erben vnd nchkomen offennlich gehenckt 
an den brieue. Darunder ich, och der selbe Bentz Raid, gebrechenhalb aigens insigels, mich vnd min 
erben vestenklich verbinde. Wan denn wir vorgenannten, Hanns Menteler vnd Barbara, sin husfro-
we, diser zÿte ouch aigen ergraben insigel nit haben, so haben wir baide ernstlich erpetten die 
ersamen vnd wÿsen Conraten Mschen, genannt Spengler, der zÿte z Kempten, vnd lrichen 
Huser z Kouffbürren, baid stattamman, das sÿ ire aigne insigel zugezüknus diser sach für vnns vnd 
vnnser erben, doch inen vnd iren erben ne schaden, ouch offennlich gehenckt hond an den brieue. 
Der geben ist an donrstag vor dem sonntag iudica in der vasten, nch Cristi vnnsers lieben herren 
gepurte vierzehenhundert vnd im ains vnd sechtzigisten jren. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 99 (mit beigelegter Kopie des 18. Jahrhunderts).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, 293, Nr. 956.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 530 - 532, Nr. 446.
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Ich, Herman Müller, burger z Kouffbürren, vnd ich, Anna, sin eeliche husfrowe, verÿehen vnd 
bekennen offennlich mit disem brieue für vnns, auch alle vnnser erben vnd nachkomen vnd tgen 
kunt mengklich, das wir mit gter, zÿtiger vorbetrachtung, wolbedachtem sinne vnd mte vnd 

gemainlich in alle wÿse vnd forme, als das ÿetzen vnd hÿenach ewigklich vor allen lüten, richtern 
vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben ganntz volkommen crafft vnd macht 
haut, haben sol vnd mag für alles widertailen vnd absprechen, dem spitle des hailigen gaistes, z 
Kouffbürren in der stat gelegen, ouch dem ersamen Petern Groppen, an der zÿte maister, vnd 
Hannssen Groussen vnd Hannssen Titelin, pflegern desselben spitls, vnd allen iren nachkomen in 
maisters vnd pflegknuswÿse vnd von sinen wegen ains stten, ewigen kouffs in crafft vnd macht 
ditz brieffs recht vnd redlich verkoufft vnd zekouffen gegeben haben vnnsern drittail vnd alle vnns-
re recht vnd gerechtikait an der mülin daselbs ze Kouffbürren vor dem spitalthor, an der statt graben 
gelegen, genannt die nüwe mülin, mit sampt vnnserm bomgarten daselbs, den wir vormls dartz 
erkoufft haben, vnd mit sampt allen anndern ir baider rechten, nützen, gülten, geniessen, eehfftin, 
gewonhaiten vnd gemainlich mit allem dem, so von alter gewonhait oder recht beral ÿendert z 
dem selben vnserm drittentail der mülin vnd z dem bomgarten gehret, gehren sol oder mag, es 
sÿe an hus, hoffstatt, hofraitin, mülin, mülstatt, an segmülin, an schlÿffmülin, an stampfmülin, an 
wasser, wasserflüssen, an wasserlaitin, an stadel, wie denn sllich zgehrde alle genannt, gestalt, 
wa die gelegen ald wran das ist, ob erd vnd vnder erde, nichtzit vßgenomen, vnd nemlich in aller 
der wÿse vnd rechten, als wir vnd vnnser vordern den selben vnnsern drittail der berrten mülin, 
ouch den benannten bomgarten bißher inngehept, herbrcht vnd genossen haben one geuerde, ouch 
für ledig, richtig, vnuerkümert, vnansprchig, vnzinßber, vnvogtber vnd für recht frÿ aigen, allso 
vnd mit der gedingte, das der obgenant spitle, ouch die vorgenannten sin maister vnd pfleger vnd 
alle ir nachkomen in maisters vnd pflegknuswÿse vnd von desselben spitls wegen, den obgerrten 
vnnsern drittentail vnd alle vnnsre rechte an der benannten mülin, ouch den bomgarten vnd ir 
zgehrde, als vorstat, nun fürohin ewigklich vnd rwigklich innhaben, nützen, niessen, verlÿhen, 
besitzen, besetzen, entsetzen, versetzen, verkouffen vnd damit tn, schaffen vnd laussen sllen vnd 
mugen, wie vnd was sÿ wellen vnd dem selben spitl nutzlichen ist, von vnns baiden, vnnsern erben 
vnd mengklich von vnnsern wegen hinfüro daran gantz vngesumpt in alle wÿse, wan wir vnns für 
vnns, ouch alle vnnser erben vnd nachkomen gegen dem vorgenannten spitle, ouch den egenannten 
irer maister vnd pflegern in maisters vnd pflegerswÿse vnd von desselben spitls wegen gentzlich 
verzigen, begeben vnd entpfrmdet haben des vorgeschriben vnnsers dritteltails vnd aller vnnser 
rechten an der benannten mülin, ouch des bomgartens vnd ir zgehrde, als vorstt, vnd aller rech-
ten, vordrung, ansprch, zsprüch, brieue vnd vrkünde, so wir vnd vnnser vordern bißher darüber 
vnd dartz ÿe gehept haben oder die wir ald vnnser erben oder ÿemant anndrer von vnnsern wegen 
hienach ÿmmer dartz ald darnach haben, gewÿnnen, fürziehen oder erdenken kndt, slten oder 
mhten, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, sus noch so beral in kaÿnen 
weg. Vnd ist der kouff bescheen vmb drhundert vnd drÿ vnd sibenzig gter, gerechter rinischer 
guldin, die sÿ vns in ains sttten, ewigen, vnabgenden kouffswÿse also bar bezalt, vnd damit wir 
vnnsrn bessern nutz geschaft haben. Vnd hieruff ditz kouffs vnd vff den obgeschriben vnsern drittail 
vnd den bomgarten vnd ir zgehrd, als vor stat, sÿen wir vnd vnnser baider erben des vorgenann-
ten spitls vnd siner nachkomen recht geweren allso vnd mit der gedingte: Wre oder gefgte sich, 
das inen der vilgenant vnnser drittaile der benannten mülin oder der bomgart ald dehain ir zgehrd, 
lützel oder vil, von ÿemant, wer der wre, irrig, ansprüchig oder mit recht anbehept wre oder wur-
de, vor vnd ee deßmls sÿ alles nach aigens vnd landtzrecht vnd nach dem rechten inngehept, 
herbrcht vnd genossen hetten, als recht ist, so sllen wir vnd vnnser baider erben inen das alles 
gegen mengklichem, auch an allen stetten vnd ennden, da sÿ des notturfftig wren oder wrden, 
vertigen, vertretten, versprechen, verston, ouch mit recht ledig vnd vnansprüchig machen vnd wide-
rumb z iren handen vnd gewalte bringen, das sÿ vllenklich vnd wol daran habent sÿen, gentzlich 
vnd gar one iren costen vnd schaden. Oder aber, wa wir dz vnuerzogenlich also nit tten, so mugen 
sÿ, alle ir nachkomen vnd helffer von des spitls wegen vnns vnd vnnser erben gemainlich vnd 
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vnuerschaidenlich darumb an allen vnnsern gtten, ligenden vnd varenden, von vollem gewalte wol 
angrÿffen, nten, pfennden verbietten vnd vmbtriben, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder 
weltlichem, vnd allenthalben, wie inen dz fget, souil vnd dick, bis das inen vnd dem spitl damit 
ganz vertigung nach vorgeschribner wÿse bescheen vnd aller cost vnd schad, deßhalb gelitten, dabÿ 
ouch bekert worden ist, gentzlich one iren costen vnd schaden. Dauor vnns noch vnnser erben, noch 
vnnser gt nit schirmen sol dehain frÿhait, burkrecht, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaistlichz 
noch weltlichs, noch ichtzit annders in kaÿnen weg. Vnd des alles zewarem, offem vrkünd vnd 
vestnung haben wir baide ernstlich erbetten die ersamen vnd wÿsen lrichen Huser, der zÿte 
stattamman daselbs z Kouffbürren, vnd Petern Lchler, bropste z Oberdorff, das sÿ baid ire aigne 
insigel zgezüknus diser sach für vnns vnd vnnser erben, doch inen vnd iren erben one schaden, 
offennlich gehenckt hand an den brieue. Zügen vmb gepette der insigel sind die erbern Matheus 
Briem vnd Hanns Klotz, baid ouch burger z Kouffbürren. Vnd ist der brieue geben an donrstag vor 
sant Jrgen des hailigen ritters vnd martrers tage, nach Cristi vnnsers lieben herren gepurte viertze-
henhundert vnd im ain vnd sechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 100.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 293, Nr. 957.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 532 - 533, Nr. 447.

_______________________________________________________________________________

540
1462 April 20

Wir nachbenempten, Petter Gropp, der zÿte spitalmaister, Ludwig Spinner vnnd Hans Tanhaimer, 
baid burger vnd des rauts vnd an der zÿte pfleger des hailigen gaists spitale z Kouffbren, beken-
nen vnd verÿehen offennlich mit disem brieue für dasselbe spital, ouch vnns vnd alle vnnser nach-
komen in maisters vnd pflegknus wÿse vnd von sinen wegen, vnd tnd kunt mengklich, dz wir mit 
gtter vorbetrachtung, wolbedahtem sinne vnd mte, nemlich mit gunst, wissen vnd willen der 
fürsichtigen vnd wÿsen, burgermaister vnd rate der stat daselbs z Kouffbren, vnnser lieben her-
ren, vnd wie das ÿetzen vnd hÿenach gantz crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag, dem beschai-
den Contzen Zenndatt von Tesingen ains rechten vnd vnguerlichen kouffs vff sinen ainigen lib vnd 
persone, die wÿle er inlib vnd leben ist vnd nit füro noch lennger, in crafft vnd macht ditz brieffs 
recht vnd redlich verkoufft vnd zekouffen gegeben haben der armen drfftigen mentschen pfrnnde 
in demselben spitale vnd darz ainen gemach in der obern pfrndstuben, ouch ain kamer, wie wir 
im denn das ÿetzen ingeanttwrt vnd geordnot haben, also vnd mit der gedingte, (das) der selbe 
Conrat Zenndat nun fürohin, die wÿle er dz krankhaithalb sins libs vermag, sollich pfrnde, essen 
vnd trinken, wie denn das ÿegklichs tages den benannten armen drfftigen geben wirdet, im selbs 
in die benannten ober pfrndstuben holen vnd z tragen, im ouch das gttlich vnd one alle wider-
rede also gegeben werden sol. Wenn sich aber ber kurtz oder lanng zÿte gefgte, das er krank-
haithalb sins lÿbes im selbs sollich pfrnnd vnd cost, essen vnd trinken, nit mer ztragen mchte, 
so sol er alß denn in die siechen stuben genomen vnd mit essen vnd trincken vnd annder siner 
notturfft in aller maß, als die anndern armmen drfftigen, dar inne wonende, versehen vnd versorgt 
werden, one alle intrg vnd widerrede vnd gentzlich one sinen schaden. Wan wa das also ainest oder 
mer nit beschhe vnd gelangte inmaus, als vorgeschriben ist, so haut er, ouch alle sin hellffer vollen 
gewalt vnd gtt recht, das obgenant spital darumb an allen vnd ÿegklichen sinen gtten, ligennden 
vnd varennden, anzegriffen, ze ntten, ze pfennden vnd vmbzetriben, mit gericht oder ne gerichte, 
gaistlichem oder weltlichem, vnd allenthalben, wie vnd w inen das fget, souil vnd dick, bis das 

im vmb sollichs, als vorstatt, gantz vßrichtung bescheen ist, ne sinen costen vnd schaden. Dauor 
ouch das selbe spital nit schiermen sol dehaÿn frÿhait, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaistlichs 
noch weltlichs, noch ichtzit annders in kaÿnen weg, wann darumb vnd dafür er dem bedahten spital 
vnd vnns von sinen wegen also bar gewert vnd bezalt haut fünff vnd sibentzig gtter, gerechter 
rinischer guldin, damit wir des selben spitals bessern nutz vnd fromen geschafft haben. Doch ist mit 
sonnderhait hierinen beredt worden, das derselben Conrat Zenndat ÿetzen noch hÿenach dehainer 
arbait zetn nit pflichtig sin sol in kaÿnen weg, denn souil er mit willen gern tte vnd suß nit vnge
uerlich. Was er ch hab vnd gts nach sinem tod verließ, die sol sinen frnden werden vnd gelangen 
vnd das spital die nit erben, er verschaffte oder gbe im dann die ne geuerde. Vnd des alles zewa-
rem, offem vrkünd vnd vestung haben wir, obgenannten maister vnd pfleger, des benannten spitals 
insigele für dasselbe spitale, vnd wir, egenannten burgermaister vnd rtte der statt daselbs, gemainer 
vnnser statt gewonlich secret insigel z bekantnus vnd vergnstung disser sach, doch vnns selbs, 
gemainer vnnser statt vnd vnnser nachkomen in annder wege vnschedlich, offennlich tn hencken 
an den brieue. Der geben ist an afftermentag in der hailigen osterwuchen, nach Cristi geburt vier-
zehenhundert vnd im zwaÿ vnd sechtzigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 101.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 296, Nr. 966.
H- Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 180, Nr. 134.

_______________________________________________________________________________

541
1463 Juni 3

Wir, burgermaister vnd raute des hailgen römischen richs statt z Kauffbyren, ten kund aller 
mengclich mit dem briefe, das vf den tag, als der brief geben ist, für vns in vnsern raute komen sind 
die erbern Peter Gropp, vnser alter spitlmaister, mit sinem fürsprechen Josen Becken von 
Westendorff ains vnd Erhart Vngegg von Oberzell mit sinem fürsprechen Jrgen Angerer, amman 
z Bidingen, des andern tails. Vnd da rett der benant alt spitlmaister durch sin fürsprechen, wie er 
ain gt z Oberzell hab. Das hett er gelaussen dem piderman Frantzen Wilhalm slig sechs jr. Als 
nun Frantz Wilhalm slig erschlagen wr worden, da sÿ Erharten Vngeggs schwester, Frantzen 
Wilhalms sligen elichw witeb, komen z irem brder Erharten Vngegg vnd hab in gebeten, das er 
mit ir gang z im vnd in btt, das er ir das gt ließ vnd die jr voll beliben, wie er das irem man 
slig gelaussen hett. Also hab er Erharten Vngegg das gt gelaussen zedorff vnd veld, das er es hn 
vnd wesenlich laussen sll nauch aller notdurfft. Nun sÿ ain gietlicher tag gesetzt worden in des 
alten burgermaisters Hansen Mairs haws, jedichem tail sinen rechten vnschdlich. Vnd der tag sÿ 
gesetzt worden durch Hansen Mair, do ze maul burgermaister, och durch Hainrichen Funcken vnd 
Cnraten Diesser. Dabÿ sÿ Herman Hgelin gewesen. In dem wurd die sach nit gericht. Dr nauch 
wurd ain rechttag gesetzt vf den nchsten afftermentag nauch der westerlegin, das jedlicher tail mit 
im da zbringen slt, was er notdrftig wr vnd truotin zegeniessen, wan es wr ain end rechttag. 
Vf das km der alt spitlmaister wider für recht gen Zell vnd rett durch sin benanten fürsprechen 
vnd tt sin clag in mauß als vor. Vf das rettin Erhart Vngegg durch sin benanten fürsprechen vnd 
gerti der clag ains tags vf sin herren. Da wider rettin der alt spitlmaister durch sin fürsprechen, er 
trewin, man sll im kain tag geben, wie ain rechttag gesetzt worden sÿ vnd das wr ain end rechttag, 
das dar vf nemend kain verziechen hn vnd mit im da zbringen slt, was er notdrftig wr. Wider 
das rettin Erhart Vngegg durch sin fürsprechen, wie ain tag gesetzt worden wr, jedermans rechten 
vnschdlich, das zug er sich vf biders lit vf den burgermaister Hansen Mair, vf Hainrichen Funcken 



395394

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

vnd vf den Diesser. Des glich begertin der alt spitlmaister, die auch dr vmb z verhren vnd ger-
ti, dr vmb des rechten zeforschen. Dr vmb wurd des rechten geforschet. Da war ainhelleclich mit 
vrtail erkant worden, das man sÿ hren slt, vnd beschch dr nauch, was recht sÿ. Vf das zug der 
spitlmaister ain brief vf vnd gerti, den z verhren. Da wr recht worden. Man slt den brief vnd 
lit hren vnd geschch dr nauch, was recht sÿ. Der vor gericht verlesen worden wr, dez man wÿst, 
wie Hainrich Funck vnd der Diesser gesett hetten, das ain rechttag gesetzt worden sÿ, dr inn 
nemend kain verziechen hn soll, weder vf sin herren noch vf nemend. Das verantwurti Vngegg 
durch sin fürsprechen: Wie der burgermaister Hans Mair den tag gesetzt, abgerett vnd den anfang 
das mittel vnd das end tn hab, da bÿ sÿ Herman Hgelin gewesen. Vnd trewin, man geb im zug 
vnd tag vf den burgermaister Hansen Mair, wan er in z disem maul nit gehn mcht vnd in fanck-
niß lag, das mengclich wol wÿsstin, wan nemend in kainen rechten ÿberilt werden slt. Wider das 
rettin der spitlmaister durch sin fürsprechen, vf sin wort vnd nauch sins briefs vswÿsung, so truin 
er, er hab ein behebt recht. Dawider rett Vngegg durch sin fürsprechen, er trewin, man geb im zug 
vnd tag vnd werd im rechten erkent, vnd gerti dr vmb, des rechten zeforschen. Also wr nauch 
anclag vnd widerred des rechten geforschet worden. Des wren die richter nit vnderricht vnd hetten 
baid tail mit clag vnd widerred vnd mit dem brief für vns gewÿset, vnd gerti dr vmb vnsers recht-
lichen spruchs. Vnd vf das, nauch clag vnd widerred vnd nauch des briefs vswÿsung, den wir 
verhret haben, so haben wir vf vnser aÿd zrecht erkent, das er alt spitlmaister ain behebtz recht 
hab. Des spruchs vnd des alles begerti er durch sin fürsprechen Josen Becken ains briefs, der im von 
vns mit vrtail z geben erkent ward. Des alles z offem vrkind geben wir im den brief, besigelt mit 
vnser benanten statt clainerm secret vfgedruckten insigel vnder die geschrift, vns selb, gemain vnser 
statt vnd nauchkomen aun allen schaden. Der geben ist vf den frÿtag nauch dem hailgen pfingsttag 
des jrs, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd im drÿ vnd sechtzigosten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1046 (Papierurkunde mit aufgedrücktem grünem Stadtsiegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 302, Nr. 981.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 185f, Nr. 141.

_______________________________________________________________________________

542
1464 Februar 18

Ich, Peter Gropp, alter spittelmaister z Kauffbrun, vergich vnd bekenn offenlich mit krafft diß 
brieff für mich vnd all min erben vnd tn kund aller mencklich, alz von der schuld wegen, die mir 
die ersamen vnd weÿsen Jrg vnd Hans die Vgt die elteren, burger z Kempttun, schuldig sind, alz 
vil alz zwaÿ fardal vnd zwelff tch, rocher tch, baidun maul oschssen vnd lewrin, Peürer werung, 
sint. Alzo gib ich min vollen gewalt vmb die obgenant schuld z ainem oder z recht, alz ob ich 
personlich selb da wr, dem erberen vnd beschaÿden Josen Groppen, burger z Kauffbrun. Auch 
den selben gewalt vmb die obgenanten schuld mag der obgenant Jos Gropp ainem andren über 
geben oder wider an sich z nemend, alz offt dez sich gebürt vnd nottürfftig ist. Vnd dez z warem, 
offem vrkünd vnd besser sicherhait hn ich, vorgenanter Peter Gropp, gebetten vnd erbetten den 
ersamen vnd weÿsen lrich Meglant, alten stattamman z Kauffbrun, daz der sein aÿgen insigel 
haut gedruckt inwennig uff disen brieff z end der geschrifft, doch im vnd seinen erben n schaden. 
Zgen vmb bett dez insigel send die ersamen Lienhart Wagner vnd Endres Salvircht1, baid burger 
z Kauffbrun. Der brieff ward geben am samstag in den viertagen, do man zalt von Cristi, vnsers 
lieben herren, geburt vierzechen hundert seschzig vnd in dem vierden jre. 

1	 Andreas Salwirker

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 118 (Papierbrief mit aufgedrücktem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 307, Nr. 995.

_______________________________________________________________________________

543
1465 Juni 21

Ich, Peter Gropp von Menchingen, wÿlent spitalmaister des spitls des hailigen gaistes z 
Kouffbürren, vnd ich, Adelhaita Tbelerin, sein eeliche husfrowe, bekennen vnd verÿehen baide 
offennlich vnd ainhelligklich mit disem brieue für vnns vnd alle vnnser erben vnd tnd kunt mengk-
lich: Als ich, obgenanter Peter Gropp mir selbs, auch Adelhaiten, meiner lieben erren husfrowen 
sligen, vor ettwieuil vergangen jren vnd zÿte ain pfrnnd vnd lÿbgeding von dem benanten spitle 
erkoufft, das wir och baide bis vff die zÿte vnd wÿle, dz die ÿetzgenant Adelhaita, mein eeliche 
husfrae, ir leben mit dem tode beslossen vnd beenndet ht, mittenannder genossen vnd eingeno-
men haben, vnd sich drunder begeben vnd verloffen, das ich, der vorgenant Peter Gropp, annder-
waid z dem hailigen sacrament der ee gegriffen vnd ain annder eelich husfraen, nemlich die 
obgenanten Adelhaiten Tbelerinen, genomen hn, deßhalb sich ettlich merklich spenne vnd irrung 
zwischen vnnser baider, auch des benanten spitls vnd sins spitalmaisters Haintzen Spatzen vnd 
seiner pflegere Hannssen Groussen vnd Peter Bruggschlegels, baid burger vnd des rauts z 
Kouffbürren, von desselben spitls wegen begeben vnd verloffen, drunder sich dann die fürsichti-
gen vnd wÿsen, burgermaister vnd rte der statt daselbs z Kouffbürren, vnnser besonnder lieb 
herren, vnd annder erber lüte mit inen, als die den sllich spenne nicht lieb waren, gemet vnd 
gearbait vnd vnns baidersÿdt mit vnnserem gtten gunst, wissen vnd willen gttlich geaÿnet, 
betdingt vnd berbracht haben, nemlich z erste also, das aller vnwille vnd was sich zwischen 
vnnser baÿder parthÿen oder ÿemant von vnnsern wegen vnfrüntlichs drunder gemacht oder ver-
loffen hette mit wortten oder wercken alles genntzlich tod vnd ab vnd hinfüro gtt fründ haissen 
vnd sein sllen in allewÿse. Zum anndern, als mir, dem obgenanten Petern Groppen, vnd Adelhaiten, 
meiner eelicher husfraen sligen, die mülin, auch ain gttlin z Lindow an der Gennach vnd ain 
gttlin z Talhofen oberhalb Lindow, auch an der Gennach, auch ain gttli(n), ze Oberzelle gelegen, 
mitt allen iren rechten vnd zgehrden vnd mit sampt den zinsen vnd gülten, so jrlich dauon 
geuallen, vnd dartz ain vngrischer guldin jrlichs vnd ewigs zins vsser vnd ab der Vnsinnin gtt 
z Drmelswang, vnnser baider leptagen z vnnser pfrnnde innzehaben, zenutzen vnd zeniessen 
verschriben vnd verbunden sind, die selbe verschribung sol ganntz tod vnd ab haissen vnd sein, vnd 
daruff ich, der egenant Peter Gropp, für mich, alle mein erben vnd nachkomen dem bedchten 
spitle vnd seinen maistern vnd pflegern von seinen wegen die ÿetzgenanten mülin, hf, gült vnd 
gtter mitt allen iren rechten vnd zgehrden frÿlich, ledigklich vnd los vffgeben, entschlahen vnd 
aller aigenschafft, gewaltsame vnd rechten dran verzÿhen, als ich och gttwilligklich gethan vnd 
mich des in crafft ditz brieffs, wie uorstt, verzigen hn, damit dasselbe spitle, auch sein maister 
vnd pfleger von seinen wegen dieselben mülin, hof, gült vnd gttere mit irer zgehrde, als vorge-
meldt ist, nun fürohin ewigklich vnd rwigklich innhaben, nutzen, niessen, besetzen, entsetzen vnd 
damit tn vnd laussen sllen vnd mgen als mit anndern des spitls aigenn gtten, von mir, meinen 
erben vnd mengklich von vnnsern wegen hinfüro dran vngeirrt in alleweÿse. Wan drumb vnd 
dafür sllen die obgenanten spitalmaister vnd pfeger vnd alle ir nachkomen von des spitls wegen 
mir, dem egenanten Petern Groppen, nun fürohin alle jr jrlich vff meinen ainigen leibe, alle die 
weile ich in leib vnd leben bin vnd nit füro noch lennger, z rechtem leibgeding vnd nach leibgeding 
recht gttlich richten, weren, bezalen vnd in dem selben spitle z meinen sichern hannden anttwrt-
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ten siben vnd zwaintzig gter, gerechter rinischer guldin, nemlich z den vier quattempern im jre 
vff ÿede quattemper insonnder sechs rinisch guldin vnd drew ort ains rinischen guldins für mengk-
lichs irrung, ansprch vnd bekümbernuss, ne alle minndrung vnd abgang vnd genntzlich ne 
meinen costen vnd schaden. Vnd vff das sol och der alt pfrnndbrieue vnd die pfrnnd, drinne 
begriffen, so ich mir selbs vnd meiner vordrigen husfraen sligen erkaufft hn, auch ganntz tod 
vnd ab haissen vnd sein. Vnd sllen die selben spitalmaiter vnd pfleger vnd alle ir nachkomen von 
des spitls wegen mir vnd der ÿetzigen meiner eelicher husfrowen auch vff mein, des obgenanten 
Peter Groppen ainigen leibe vnd leptagen z den vorgemeldten siben vnd zwaintzig rinischen guldin 
leibgedinge, als vorstt, geben vnd raichen ain slliche pfrnnde, als hienach aigenlich begriffen ist 
vnd wirdet, nemlich z erste sllen sÿ vns baide mein, desselben Peter Groppen, leptagen gttlich 
belÿben laussen bÿ der stuben vnd dem gemach, dar inne wir ÿetzen wonent, vnd vnns darin behol
tzen nach vnnser notturfft, vngeurlich. Die selben maister vnd pfleger vnd alle ir nachkomen sllen 
auch vnns baiden jrlich geben ain rinnd oder drew pfund haller dafür, ain farch oder auch drew 
pfund haller dafür, achtzig pfund schmaltz oder vier pfund haller dafür, vnd alle tag tglich ain mß 
gtter, ganntzer ssser milch, auch zgemß als schnmelw, mßmelw, gesotten haber, saltz, krter, 
rben, gestampfeter gersten vnd annders deßglÿch, vnd des brottes, so ain ÿeder maister gewonlich 
z seinem munde isset, alles z vnnser baider bruche gengsamlich, vnd dartz vierhundert aÿr, 
ÿegklichs z seiner billichen zeite im jre, vngeurlich, auch ne alle minndrung vnd abgang vnd 
genntzlich ne vnnsern costen vnd schaden. Wr aber oder gefgte sich, das ich, die egenant 
Adelhaita Tbelerin, vor dem obgenanten Petern Groppen, meinem eelichen man, von tod abgienge 
vnd erstrbe, so slte damit der halbtaile der obgeschriben pfrnnde auch tod vnd ab haissen vnd 
sein, vnd ich, der selbe Peter Gropp, fürohin nicht mer denn den halbtail der selben pfrnnde 
innÿemen. Ob ich aber alß denn ainer magt notturfftig wre oder wrde, die mag ich wol halten, dz 
mich die versehe, der sÿ oder ir nachkomen denn auch brot vnd zgemß volgen laussen sllen. 
Doch was wir des z notturfft vnnser selbs leiben nicht bedrfften, das sllen wir allwegen dem 
spitl wider anttwurtten vnd sunst nÿennderthin geben in kainen weg. Ob sich aber gefgte, das ich, 
der vilgenant Peter Gropp, vor der vorgenanten Adelhaiten, meiner eelichen husfraen, von tod 
abgiene vnd erstrbe, so sol alß denn von stundan das gemelt libting, die siben vnd zwaintzig rinisch 
guldin vnd die pfrnnd alles mittenannder, genntzlich tod vnd ab haissen vnd sÿ noch ir nachkomen 
von des spitls wegen mir, der selben Adelhaiten, seiner eelicher husfrowen, noch anndern meinen 
fründen ald erben fürohin dabÿ noch bÿ dhainen verganngen sachen nichtzit mer pflichtig noch 
verbunden sein, denn das ich, die selbe Adelhait, alß denn der stuben vnd des gemachs, dr inne wir 
ÿetzen baide sind, vnd alles des, so derselbe Peter Gropp, mein eelicher man, verlsset, nichtzit 
vßgenomen, dem benanten spitle vnd spitalmaister von seinen wegen abtretten, das alles inen 
bergeben vnd in anttwrtten vnd mich fürohin an ainer bettsatt vnd bettgewtt, so mir von ainem 
spitalmaister vnd seinen pflegern zgeordnet werden sond, vnd an der armmendürfftigen vnd des 
tfelins pfrnnde in dem selben spitle, die wÿle ich leb, bengen laussen, die ich mir selbs, die 
wÿle ich das vermag, in die obern pfrnndstuben ztragen, dr inne vnd in der camer, so man mir 
dartz ordnen wirdet, ich also wonen sol. Vnd wenn ich das mir selbs nicht mer ztragen mchte, 
so sol ich in die armmendürfftigen stuben genomen vnd alda nach notturfft als annder armmdürff-
tigen versehen werden, getrelich vnd one geurde. Wre aber oder gefgte sich, das vnns baiden 
oder vnnser ainem besonnder an dehainen vorgeschriben sachen vnd stucken, ainest oder mer, 
irrung oder abbruch beschhe vnd nit vlligklich gelanngte, als hieuorgeschriben stt, so haben wir 
baide vnd vnnser ÿegklichs insonnder vnd alle vnnser helffer vollen gewalt vnd gtt recht, das vil-
gemeldt spitle an aller seiner hab vnd gtt, ligennder vnd varennder, aigem vnd lehem, darumb 
anzegrÿffen, zentten, zepfennden, zuerbietten vnd vmbzetriben in stetten, mrckten, drffern, vff 
dem lannd vnd allennthalben mit gericht oder ne gerichte, gaistlichem oder weltlichem, vnd wie 

vnns das fget, ÿmmer souil vnd dick, bis das vnns damit vmb alles das, dran wir nach vorge-
schribner wÿse mangel vnd gebrechen, vnd vmb alle redlich schden, so wir deßhalb genomen 
hetten, mittenannder vllengklich bezalt vnd entricht worden sind, ne vnnsern costen vnd schaden. 
Dauor och das selbe spittl noch dehain sein gtt, ligents noch varents, nit schirmen sol dehain 
frÿhait, burckrecht, gnad noch recht, gaistlichs noch weltlichs, noch dehain vnnser selbs verhannd-
lung noch ichtzit annders in kaÿnen wege. Doch ist hier inne gar mercklich beredt worden: Was 
vnnser ÿedes nach seinem tode vnd abgang hinder im verlsset, es seÿ claider, husrat, barschafft 
oder annder hab ald gtt, das sllichz alles dem benanten spitle werden vnd eruolgen sol, ne 
mengklichz irrung vnd bekümbernuss, vnd dz wir och vff das die selben vnnser hab vnd gtt sunst 
nÿennderthin verordnen, verschaffen noch vermachen sllen in dehain wÿse. Wan als ich, obgenan-
ter Peter Gropp, vormls mir selbs vorbehalten vnd vßgedingt hn hundert rinisch guldin z vordern 
vnd z vermachen vnd ich nun ÿetzen vmb den halbtaile der selben hundert guldin der vorgenanten 
Adelhaiten Tbelerinen, meiner eelicher husfrowen, die vorgemeldten pfrnnde erkoufft hn, ist 
beredt worden, das die vilgenanten spitalmaister vnd pfleger oder ir nachkomen von des spitls 
wegen mir, dem selben Petern Groppen, den anndern halbtaile derselben hundert guldin, nemlich 
fünffzig guldin, heruß z meinen hannden geben vnd bezalen sllen, mit namen vff sannt Martins 
tage nchstkünfftig zehen rinisch guldin vnd darnch alle jre vff sannt Martins tage auch zehen 
rinisch guldin, solanng, bis das ich der obgeschriben fünffzig rinischer guldin genntzlich bezalt 
worden bin, ne meinen costen vnd schaden. Ob ich aber mit tod abgienge vnd erstrbe, vor vnd 
emls sich die selben zile ergangen hetten, was denn noch vnbezalt dran vsstnde vnd nit verual-
len, souil des wre, das alles sol alßdenn dem benanten spitle belÿben vnd eruolgen, vnd dasselbe 
spitale der obgenanten Adelhaiten, meiner eelicher husfrowen, noch anndern meinen fründen füro-
hin dabÿ nichtzit mer schuldig noch verbunden sein in kaÿnen weg. Vnd des alles zewrem, offem 
vrkünd vnd vestnung haben wir vilgenanten, Peter Gropp vnd Adelhaita Tbelerin, sein eeliche 
husfrowe, ernstlich erbetten die edeln, vesten vnd wÿsen junckher Hainrichen von Frÿberg z der 
Hohenfrÿberg vnd lrichen Huser, stattamman z Kouffbürren, das sÿ baid ire aigne insigel 
zgezecknus aller uorgeschribner sachen für vnns vnd alle vnnser erben, doch inen selbs vnd iren 
erben ne schaden, offennlich gehenckt hand an den brieue. Der geben ist an frÿtag vor sant Johanns 
Baptisten tag nach Cristi vnnsers lieben herren gepurte vierzehenhundert vnd darnch in dem fünff
undsechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 105.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 314, Nr. 1012.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 184 – 186, Nr. 137.

e) Heinrich Spatz, Spitalmeister und Bruderschaftspfleger

	 Zwar bürgt 1431 und 1433 ein Erhart Spatz, Bürger zu Kaufbeuren, bei den Urfehdeschwüren 
des Bartholomäus Lauterbach und besitzt 1436 ein Weber Jakob Spatz ein Haus in der Schmiedgasse, 
dennoch stammt der 1458 erstmals anlässlich seines Pfründekaufs im Kaufbeurer Spital zusammen 
mit seiner Gemahlin Anna Heinzelmann aufscheinende Heinrich Spatz zweifelsfrei aus 
Schwabmünchen. Aufgrund einer reichen Stiftung an das Spital werden Heinrich Spatz und seiner 
Frau vom Rat der Stadt bei dieser Gelegenheit für den Fall des Ablebens seines Vorgängers Peter 
Gropp dessen Amt und Dienstwohnung in Aussicht gestellt. Ende 1462 oder Anfang 1463 folgt 
Heinrich Spatz Peter Gropp im Amt des Spitalmeisters zu Kaufbeuren. Im Juli 1467 ist er anlässlich 



399398

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

eines Grenzstreites mit dem Kloster Irsee zu Bingstetten erstmalig als solcher genannt.1 Im Juni 
1465 übergibt Peter Gropp Heinrich Spatz schließlich die Güter, die ihm vom Spital als Dienstlehen 
überlassen worden waren. Seine erste belegte Amtshandlung ist der Verkauf einer Dürftigenpfründe 
an Konrad Vetterhergot im Juli 1463. Als Spitalmeister ist er mit dem sog. Rosenkrieg von 
Wolpertstetten,2 mit der Pfarrerbestellung für die Kirche von Weicht,  einem Ackertausch zu 
Oberbeuren, der Beilegung eines Streites um den vom Spitalbad angerichteten Wasserschaden und 
einer Kreditvergabe an die Müllersleute zu Frankenhofen befasst. 
	 Im Juli 1471 verkauft Hans Spatz in Anwesenheit seines Sohnes Heinrich zu Schwabmünchen 
eine Hofstatt an seinen Schwiegersohn Hans Wagner. Die letzte belegte Amtshandlung des Heinrich 
Spatz als Spitalmeister ist die im November 1473 vorgenommene Erneuerung der Bestandbriefe für 
die Spitalhöfe zu Dösingen, Eurishofen, Linden, Weicht und Weinhausen. Ab Juli 1475 wird er als 
„alter“ Spitalmeister bezeichnet, blieb aber für mehrere Jahre Verweser des offenbar unbesetzten 
Amtes. So gewährt er als gewesener Spitalmeister dem Kürschner Ulrich Albrecht einen Kredit und 
stiftet er zusammen mit seiner Gemahlin Adelheid im Dezember 1477 einen Jahrtag im Spital. Im 
Juni 1480 belehnt ihn Fürstabt Johann von Kempten mit dem Zins, den er im Juli 1465 von Hans 
Enslin von Reinhardsried erworben hatte. Im Juli 1481 ist mit Konrad Spleiß schließlich wieder ein 
regulärer Nachfolger im Amte des Kaufbeurer Spitalmeisters greifbar. 
	 Hans Spatz der Alte, der bereits beim Erwerb der Spitalpfründe des Heinrich Spatz im März 
1458 als Vater und Zeuge in Erscheinung trat, ist Angehöriger der Schmiedezunft und versteuert 
1479/83 mit 672 Pfund Haller liegender und 140 Pfund fahrender Habe ein ansehnliches Vermögen. 
Höchstwahrscheinlich ist auch der im November 1470 als verstorben belegte und mit einer Barbara 
Bruggschlegel vermählt gewesene Schmied Jakob Spatz einer seiner Söhne.  
	 1481 stiften Hans Spatz von Schwabmünchen und sein Sohn Heinrich dem Spital für das ihnen 
zugestandene Wohnrecht im selben einen Zins aus dem Wirtshaus des Hans Maurer beim Ratshaus 
und mit den fünf Gulden Ewigzins, die Hans Spatz 1472 von Ulrich Schweithart aus dessen Hof zu 
Schwäbishofen erkauft hatte, ein Seelgerät in der Bruderschaft Unserer Lieben Frau. Bei dieser 
Gelegenheit tritt Heinrich Spatz erstmalig als deren Pfleger in Erscheinung. Als solcher erwirbt er 
eine ganze Reihe von Ewigzinsen für dieselbe. 1491 ist er maßgeblich an der Errichtung der 
Bruderschaftsmesse auf dem Eustachius-Altar in der Gruft der St. Michaels-Kapelle am Friedhof 
beteiligt. Heinrich Spatz ist noch bis zum Frühjahr 1494 quellenmäßig zu belegen. Leibliche 
Nachkommen scheint er nicht gehabt zu haben.

1	 Urkunde siehe Nr. 424 (Ulrich Weißerer)
2	 Urkunde siehe Nr. 340 (Ulrich Honold)

544
1458 März 17

Ich, Peter Gropp, an der zeitt des hailigen gaistz spitaul z Kauffbÿren spitaulmaister, ich, Hanns 
Mair, vnd ich, Jrg Pawstett, baid burger z Kauffbÿren vnd desselben spitauls von der ersammen, 
weÿsen, burgermaister vnd raute z Kauffbÿren, vnnser lieben herren, haissencz wegen pfleger, 
vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd das vorgeschriben goczhaws vnd spitaul vnd für alle 
vnser nauchkomen, maister vnd pfleger des spitauls, vnd ten kund allermengclich mit dem brief, 
das wir nauch raut, vnderweÿsen vnd schaffen der obgenanten vnser lieben herren, mit wolbedauch-
tem mt verkauft vnd zekauffend geben haben den erbern, beschaiden Hainrichen Spaczen von 
Menchingen vnd Annen Hainczelmennin, seiner elichen hawsfrawen, vf ir baider leib vnd lebtag 

ain pfrnd in dem spitaul also, das man in baiden die nauchgeschriben pfrnd ir lebtag oder dem 
ainen, welhes das ander ÿberlebtin, raichen vnd geben sol sein lebtag aune abgang, als in baiden: 
des ersten ainen winckel in der obren grossen pfrndstuben vnd ain aigen kamer darcz vnd prenn-
holcz z ir notturft geng an den herd; item des procz, das ich, obgenanter spitaulmaister, ald mein 
nauchkomen für vnns selb bachen, vnd alles z mieß geng z irem bruch. Darcz sol man in bai-
den ir lebtag jrlich vnd jedes jaurs besonnder geben ain schlegrind, das drew pfund haller wert seÿ, 
vnd ain schwein, das drew pfund haller wert seÿ, oder für ÿettlichs drew pfund haller stattwerung, 
welhes in baß fieget, vierhundert aÿer, ÿedtlichs jaurs ir baider lebtag, vff ÿedtlich temperuasten 
hundert aÿer, ainen zentner gcz milch schmalcz vnd alltag tglich, summer vnd winter, ain mauß 
gtter, siesser milch, alles aune abgang vnd widerred, vngeuarlich, in baiden ir lebtag oder welhes 
das ander vnder in zwaÿen ÿberlebet. Mer ist berett: Wenn sÿ baide kranck wrden oder welhes das 
ander vnder in baiden ÿberlebtin vnd allain auch so kranck wrd, das man in baiden oder dem ainen 
vergünnen vnd ain mgtlin laussen slle zehaben, das in z ir notturft zsehe. Es ist auch berett 
worden: Ob Hainrich Spacz vnd sein benante obgeschribnu hawsfraw den vorgeschriben Peter 
Groppen, jeczo spitaulmaister, vnd sein eliche hawsfrawen Adelhaiten ÿberlebtin, gott halt sÿ baide 
nauch seinem gttlichen willen lang in gesunthait, so sund sÿ baide oder das ain, welhes das ander 
ÿberlebtin, in dem selben gemach sein, wie das der vorgenant Peter Gropp vnd sein benante haws-
fraw inngehebt haund, aun alle geurd. Doch sund sÿ baide ir lebtag oder das ain, welhes das ander 
ÿberlebtin, dasselb gemach allain als sÿ baide innehaun, die weil es lebet, aune des benanten 
Spaczen vnd seiner benanten hawsfrawen vnd aller mengclichs irrung, vnd wann der obgeschriben 
Spacz vnd sein benante eliche hawsfraw vmb das alles, wie obgeschriben staut, dem vorgeschriben 
spitaul, auch vnns in spitaulmaister vnd in pflegerweÿse an der benanten pfleg also bar gegeben, 
gewert vnd beczalt haund zwaÿhundert gt, gnm reinisch guldin an golde vmb die vorgeschriben 
pfrnde vnd stuck, die wir dem gemelten spitaul anderhalb an seinen gtten nucz vnd frummen 
gelegt vnd bewendt haben. Vnd darcz haund sÿ me zwaÿhundert vnd fünf vnd vierdczig gt, gnm 
reinisch guldin an gold in das vorgeschriben spitaul also bar gegeben vnd beczalt. Vmb die selben 
zwaÿhundert vnd fünf vnd vierdczig reinisch guldin ain spitaulmaister vnd sein pfleger ain gelegen 
gt kauffen sund, vnd was dasselb gelegen gt jrlich gültet oder gelten mag, die selben nütz vnd 
gült, was des ist vnd wie die gehaissen sind, sund sÿ baide ir lebtag oder welhes das ander vnder in 
ÿberlebtin, in nemen, aun all irrung des benanten spitauls vnd seiner maister vnd pfleger. Vnd dar-
umbe so geloben vnd verhaissen wir, obgeschriben maister vnd pfleger, in baiden obgeschriben für 
vnns, das obgeschriben spitaul, vnd für alle vnnser nauchkomen an der vorgeschriben pfleg, das wir 
dem allem also fruintlich nauchkomen vnd es alles, wie vorgeschriben staut, dem obgenanten 
Hainrichen Spaczen vnd seiner elichen hawsfrawen tugendlich ir baider lebtag, dem ainen als in 
baiden, welhes das ander ÿberlebet, widerfaren, raichen, antwurten vnd aune widerred geben sllen 
vnd wllen, aun alles fürwort vnd widersprechen also, das wir noch vnnser nauchkomen, noch 
ÿemand von des benanten spitauls wegen dar inne noch dawider dehainerlaÿ abred noch bedackung 
nÿmmer haun noch erdencken sllen noch mügen, damit dem vorgenanten Hainrichen Spaczen vnd 
Annen Hainzelmennin, seiner elichen hawsfrawen, an allem vnd ÿedtlichem besonnder abpruch, 
vercziechen ald mindrung geschche, wann sÿ auch das vorgeschriben leibding vnd pfrnd mit 
dehainer vngeschicht noch missetaut nit verwircken noch verlieren mügen, denne das es in baider 
lebtag aune allen abgang geraicht, volgen vnd werden sol nauch obgeschribner weÿse vnd leiptings 
recht, vngeuarlich. Vnd mer ist auch berett: Was sÿ mit in in das vorgeschriben spitaul pringend, es 
seÿ hawsraut, pettgewand, parschaft, clainat, pfenning oder pfenning wert, nuicz vs genomen, wie 
das genant vnd gehaissen ist, was sÿ des nauch irem tod verlaussen, dasselb vnd die vierhundert vnd 
fünf vnd vierdczig guldin oder das gelegen gtt, das man vmb die zwaÿhundert vnd fünf vnd vierd-
czig guldin erkaufft hett, sol alles des vorgeschriben spitauls haissen vnd sein vnd dr inne beleiben, 
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aun all irrung vnd ansprauch von iren erben vnd mengclichs von irn wegen in allweg. Mer ist berett: 
Ob dem vorgeschriben Hainrichen Spaczen hienauch, wenn das beschche, von seinem vatter 
erbgt z viele, was des wre, das sol er bruhen nauch seiner notturft, vnd mag das geben durch gott 
vnd ere, wa hin er wil, aune des benanten spitauls, auch seiner maister vnd pfleger irrung in allweg. 
Es ist auch berett, das Peter Gropp, der obgeschriben spitaulmaister, Hainrichen Spaczen vnd seiner 
benant elich hawsfrawen das jaur z im an seinen tisch seczen vnd in ob seinem tisch als im selb 
essen vnd trincken geben sol, vngeuarlich, also, das er dem benanten spitaulmaister gehorsam sein, 
vnd wes er in vnderweÿse gttlich von im uf niemen sol; vnd wenn das jr vs komet, ob er denn 
ainem raut z ainem spitaulmaister ain geuallen wre, so mag man in darcz vf niemen. Die wal 
mag ain raut wol han, ob man in vf niem oder nit, so mag er die wal selb auch haun, ob er es tn 
wll oder nit. Vnd ob er nit spitaulmaister wrd, so sol man in baiden die pfrnd geben vnd die nücz 
von den zwaÿhundert vnd fünf vnd vierdczig guldin volgen laussen, wie vor staut, in baider lebtag 
aune angang, vnd was sÿ an den nüczen von den zwaÿhundert vnd fünf vnd vierdczig guldin für 
sich schliegen, das sol dem benanten spitaul auch beleiben, aune ir erben vnd mengclichs von iren 
wegen irrung vnd ansprauch in allweg. Mer ist berett: Ob sÿ gott kind beÿ ain ander in dem spitaul 
beriett, so sol die vorgeschriben fraw der selben kind in dem spitaul in der kindpett ligen vnd sol 
dasselb kind beÿ ir haun, biß das es abgesgt wirt nauch sgens gewonhait, vngeuarlich, doch mit 
gedingt, das dieselben kind, ir werde liczel noch vil, der obgeschriben kauff vnd ir baider vatter vnd 
mtter pfrnd nauch dem, so sÿ abgesget sind, füro hin nuicz angaun vnd das in ain statt 
Kauffbÿren noch das benant spitaul, auch sein maister vnd pfleger nuicz darumb schuldig sein 
sllen, vnd das dieselben kind oder ir erben, noch niemand von iren wegen kain zspruch an die 
statt Kauffbÿren noch an die iren oder an das obgeschriben spitaul von der pfrnd noch von des 
gcz wegen, was ir vatter vnd mtter dem spitaul gegeben vnd mit in dr in braucht haund, nit 
haben, gewinnen sllen noch mügen in kain weÿs noch wege. Vnd des alles z offem, wrem vrkind 
vnd gtter sicherhait geben wir dem obgeschriben Hainrichen Spaczen vnd Annen Hainczelmennin, 
seiner elichen hawsfrawen, für vnns, auch das obgeschriben spitaul vnd für all vnser nauchkomen 
ir baider lebtag den brief, besigelt vnd geuestnot mit des obgeschriben spitauls aigem anhangendem 
insigel. Der kauff geschach vor vnnsern lieben herren, burgermaister vnd raut z Kauffbÿren, vff 
dem rauthawse. Dabeÿ sind gewesen die erbern Hanns Spacz, Hainrichen Spaczen vatter, Jell 
Spacz, sein vetter, Hanns rsinger, burger z Kauffbÿren, Jell Hring der ellter vnd Jell Hring der 
jünger, Hanns Minner, Jell Hainzelman vnd Petter Port, alle z Menchingen gesessen. Vnd ward  
der brief geben vf sant Gerdruten tag der hailigen junckfrawen des jaurs, do man zalt von Cristus 
gepurt vierczechenhundert jaur vnd in dem acht vnd fünfczigisten jaure.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 95.
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H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 176 - 178, Nr. 132.
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545
1463 Juli 11

Ich, Hainrich Spatz, an der zit des hailgen gaists spitl z Kauffbÿren spitlmaister, ich, Cnrat 
Hckel, vnd ich, Hans Groß, baid burger z Kauffbÿren vnd des selben spitls pfleger von der 
ersammen, wÿsen, burgermaister vnd raute z Kauffbÿren, haissentz wegen, vnser (lieben) herren, 
bekennen offenlich für vns vnd och das vorgeschriben spitl vnd für all vnser nauchkomen, maister 
vnd pfleger, vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir mit gunst vnd gtem willen (von) 

burgermaister vnd raut, dem erbern Cnraten Vetterhergot, der ain dirftig pfrnd in dem spitl haut 
als ander arm lit in der siechstuben, die besunder tugend, liebin vnd fruintschaft getn vnd im sin 
lebtag verwilliget vnd verginst haben, das er in dem vodren clainen stblin bÿ lrich belin sin vnd 
sin bettstatt dr in setzen vnd wonung dr inn bÿ dem belin haben vnd dr vs, die wil er lebt, nit 
vertriben werden sol, das och mit beli(n)s gtem willen beschechen ist. Vnd ob belin vor im mit 
tod abgieng vnd dr vs km ber kurtz oder lang zit, sol man nemend me in das selb stÿblin z im 
wÿsen noch ordnen, der bÿ im dr in sÿ, wan das er es selb sin lebtag mit sinem bruch vnd siner 
bettstatt nun allain inne hn vnd sin wonung vnd bruch bis z end siner weil dr inne haben sol, 
vngeuarlich. Wir, burgermaister vnd raute der statt z Kauffbÿren, bekennen offenlich für vns vnd 
vnser nauchkomen, och für das benant vnser spitl, für all sin maister vnd pfleger, das diß alles, wie 
obstaut, mit vnser gunst vnd gtem willen beschechen ist. Vnd des alles z wrem, offenn vrkind 
vnd sicherhait haben wir vnser stat clainers secret insigel offenlich gehenckt an den brieff. Der 
geben ist vf den mentag vor sant Margreten tag der hailgen jungkfrawen des jrs, do man zellt von 
Crists geburt vierzechenhundert vnd im drew vnd sechtzigosten jr.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 103.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 304, Nr. 988.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 181, Nr. 135.
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Wir nachbenempten, Haintz Spatz, an der zÿte spitalmaister, Hanns Grouß vnd Peter Bruggschlegel, 
baid burger vnd des rauts vnd an der zÿte pfleger des spitls des hailigen gaistes z Kouffbürren, an 
statt vnd von beuelhens wegen der fürsichtigen vnd wÿsen, burgermaister vnd rte der statt daselbz 
z Kouffbürren, vnnserer lieben herren, bekennen vnd verÿehen offennlich mit disem brieue für das 
vorgemeldt spitle, auch vnns vnd alle vnnser nachkomen in pflegknuswÿse vnd von seinen wegen 
vnd tnd kunt allermenigcklich: Als der erber vnd wÿse Peter Gropp von Mnchingen, wÿlent auch 
spitalmaister des benanten spitls, im selbs, auch Adelhaiten, seiner erren eelichen husfrowen 
sligen, vor ettwieuil vergangen jren vnd zÿte ain pfrnnde vnd lÿpgeding von dem benanten spitle 
erkaufft, dz sÿ och baide bis vff die zeite vnd weÿle, dz die ÿetzgenant Adelhaita, sein eeliche 
husfraen, ir leben mit dem tode beslossen vnd geenndet haut, mittenannder genossen vnd eingeno-
men haben, vnd sich drunder begeben vnd verloffen, das der vorgenant Peter Gropp annderwaid z 
dem hailigen sacrament der ee gegriffen vnd ain annder eelich husfrae, nemlich Adelhaiten 
Tbelerin, genomen hat. Deßhalb sich ettlich mercklich spenne vnd irrung zwischen ir baider, auch 
des benanten spitls vnd vnns von seinen wegen begeben vnd verloffen, drunder sich dann die 
obgenanten vnnser lieben herren, burgermaister vnd rte z Kouffbürren, vnd annder erber lüte mit 
inen, als die den sllich spenne nicht lieb waren, gemet vnd gearbait vnd vnns baidersÿdt mit 
vnnserm gtten gunst, wissen vnd willen gttlich geaÿnet, betdingt vnd berbracht haben, nemlich 
z erste also, dz aller vnwille vnd was sich zwischen vnnser baider parthÿen oder ÿemant von vnsern 
wegen vnfrüntlichs drunder gemacht oder verloffen hette mit worten oder wercken, alles genntzlich 
tod vnd ab vnd hinfüro gtt fründ haissen vnd sein sllen in allwÿse. Zum anndern, als dem obge-
nanten Petern Groppen vnd Adelhaiten, seiner eelicher husfrowen sligen, die mülin, auch ain gttlin 
z Lindow an der Gennach vnd ain gttlin z Talhofen oberhalb Lindow, auch an der Gennach, auch 
ain hof, z Oberzelle gelegen, mit allen iren rechten vnd zgehrden vnd mitsampt den zinsen vnd 
gülten, so jrlich dauon geuallen, vnd dartz ain ungrischer guldin jrlichs vnd ewigs zins vsser vnd 
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ab der Vnsinnin gtt ze Drmelswang ir baider lebtagen z irer pfrnnde innzehaben, zenutzen vnd 
zeniessen verschriben vnd verbunden sind. Die selbe verschribung sol gantz tod vnd ab haissen vnd 
sein. Vnd daruff der egenant Peter Gropp für sich, alle sein erben vnd nachkomen dem bedchten 
spitle vnd vnns von seinen wegen die ÿetzgemeldten mülin, hf, gült vnd gttere mit allen iren 
rechten vnd zgehrden frÿlich, ledigklich vnd los vffgeben, entschlahen vnd aller aigenschafft, 
gewaltsame vnd rechten dran verzÿhen, als er och gttwilligklich gethan vnd sich des in crafft ditz 
brieffs, wie uorstat, verzigen hat, damit dasselbe spitle, auch wir vnd vnnser nachkomen von seinen 
wegen dieselben mülin, hf, gült vnd gttere mit irer zgehrd, als vorgemeldt ist, nun fürohin 
ewigklich vnd rwigklich innhaben, nutzen, niessen, besetzen, entsetzen vnd damit tn vnd laussen 
mgen als mit anndern des spitls aigen gtten, von im, seinen erben vnd mengklich von iren wegen 
hinfüro dran vngeirrt in allewÿse. Wan drumb vnd dafür sllen wir vnd alle vnnser nachkomen von 
des spitals wegen dem egenanten Petern Groppen nun fürohin alle jre jrlich vff seinen ainigen 
leibe alle die weile, er in leib vnd leben ist, vnd nit füro noch lennger z rechtem leibgeding vnd nach 
leÿbgedings recht gttlich richten, weren, bezalen vnd in dem selben spitle z seinen sichern hann-
den anttwurtten siben vnd zwaintzig gtter, gerechter rinischer guldin, nemlich z den vier quattem-
pern im jre vff ÿede quattemper insonnder sechs rinisch guldin vnd drew ort ains rinischen guldins 
für mengklichz irrung, ansprch vnd bekümbernus, ne alle minndrung vnd abgang vnd genntzlich 
ne seinen costen vnd schaden. Vnd vff das sol och der alt pfrnnd brieue vnd die pfrnnd dr inne 
begriffen, so er im selbs vnd seiner vordrigen husfraen sligen erkoufft haut, auch gantz tod vnd ab 
haissen vnd sein. Vnd sllen wir vnd vnnser nachkomen von des spitls wegen im vnd der ÿetzigen 
seiner eelicher husfrowen, auch vff des obgenanten Petter Groppen ainigen leibe vnd leptagen z den 
vorgemeldten siben vnd zwaintzig rinischen guldin leibgedinge, als vorstt, geben vnd raichen ain 
slliche pfrnnde, als hiench aigenlich begriffen ist vnd wirdett. Nemlich z erste sllen wir sÿ 
baide desselben Peter Groppen leptagen gttlich belÿben laussen bÿ der stuben vnd dem gemach, dar 
inne sÿ ÿetzen wonent, vnd sÿ dar in beholtzen nach irer notturfft vngeurlich. Wir vnd vnnser nach-
komen sllen auch inen baiden jrlich geben ain rinnd oder drew pfund haller dafür, ain farch oder 
auch drew pfund haller dafür, achtzig pfund schmaltz oder vier pfund haller dafür, vnd alle tag tglich 
ain mß gtter, ganntzer ssser milch, auch zgemß als schnmelw, mßmelw, gesotten haber, saltz, 
krter, rben, gestampfet gersten vnd annder deßgelÿch vnd des brotes, so ain ÿeder maister gewon-
lich z seinem munde isset, alles z ir baider bruche gengsamlich, vnd dartz vierhundert aÿr, 
ÿegklichs z seiner billichen zeite im jre vngeurlich, auch one alle minndrung vnd abgang vnd 
genntzlich one iren costen vnd schaden. Wre aber oder gefgte sich, das die egenant Adelhaita 
Tbelerin vor dem obgenanten Petern Groppen, irem eelichen man, von tod abgienge vnd ersturbe, 
so slte damit der halbtaile der obgeschriben pfrnnde auch tod vnd ab haissen vnd sein, vnd er denn 
fürohin nicht mer denn den halbtaile der selben pfrnnd innÿemen, oder aber, alß denn (er) ainer 
magt notturfftig wre oder wurde, die mag er wol halten, dz in die versehe, der wir oder vnnser 
nachkomen denn auch brot vnd zmß volgen laussen sllen. Doch was sÿ des z notturfft ir selbs 
leiben nicht bedrfften, das sllen sÿ allwegen dem spitl wider anttwrten vnd sunst nÿennderthin 
geben in kaÿnen weg. Ob sich aber gefgte, das er vilgenant Peter Gropp vor der vorgenanten 
Adelhaiten, seiner eelichen husfraen, von tod abgienge vnd erstrbe, so sol alß denn von stundan 
das vorgeschriben leibtinge, die siben vnd zwaintzig rinisch guldin vnd die pfrnnd alles mittenann-
der genntzlich tod vnd ab haissen, vnd wir noch vnnser nachkomen von des spitls wegen der selben 
Adelhaiten, seiner eelicher husfrowen, noch anndern seinen fründen ald erben fürohin dabÿ noch bÿ 
dehainer vergangen sachen nichtzit mer pflichtig noch verbunden sein, denn das die selbe Adelhait 
alß denn der stuben vnd des gemachs, dar inne sÿ ÿetzen baide sind, vnd alles des, so der selbe Peter 
Gropp, ir eelicher man, verlasset, nichtzit vßgenomen, dem benanten spitle vnd spitalmaister von 
seinen wegen abtretten, das alles inen bergeben vnd in anttwrten vnd sich fürohin an ainer bettstat 

vnd bettgewdt, so ir von ainem spitalmaister vnd seinen pflegern zgeordnet werden sond, vnd an 
der armmendürfftigen vnd des tfelins pfrnde in dem selben spitle, die wÿle sÿ lebt, bengen laus-
sen, die sÿ ir selbs die wÿle, sÿ das vermag, in die obern pfrndstuben z tragen, dar inne vnd in der 
camer, so man ir dartz ordnen wirdt, sÿ also wonen sol. Vnd wenn sÿ das ir selbs nicht mer ztragen 
mchte, so sol sÿ in der armmendürfftigen stuben genomen vnd alda nach notturfft als annder arm-
dürfftigen versehen werden, getrelich vnd ne geurde. Wre aber oder gefgte sich, das inen 
baiden oder ir ainem besonnder an dehainen vorgeschriben sachen vnd stucken, ainest oder mer, 
irrung oder abbruch beschhe vnd nit vlligklich gelanngte, als hieuor geschriben stt, so haben sÿ 
baide vnd ir ÿegklichs insonnder vnd alle ir helffer vollen gewalt vnd gtt recht, das vilgemeldt 
spitle an aller seiner hab vnd gtt, ligennder vnd varennder, aigem vnd lehem drumb anzegrÿffen, 
zenten, zepfennden, zverbietten vnd vmbzetriben an stetten, mrkten, drffern, vff dem lannd vnd 
allennthalben, mit gericht oder ne gerichte, gaistlichem oder weltlichem, vnd wie inen das fget, 
ÿmmer souil vnd dick, bis das inen damit vmb alles das, dran sÿ nach vorgeschribener wÿse mangel 
vnd gebrechen vnd vmb alle redlich schaden, so sÿ deßhalb genomen hetten, mittenannder 
vllengklich bezalt vnd entricht worden sind, ne iren costen vnd schaden. Dauor och dasselbe spitl 
noch dehain sein gtt, ligends noch varennts, nit schirmen sol dehain frÿhait, burckrecht, gnad noch 
recht, gaistlichs noch weltlichs, noch dehain ir selbs verhanndlung noch ichtzit annders in kaÿnen 
wege. Doch ist hier inne gar merklich beredt worden, was ir ÿedes nach seinem tod vnd abgang 
hinder im verlasset, es seÿ claider, hußraut, barschaft oder annder hab ald gtt, das sllichs alles dem 
benanten spitle werden vnd eruolgen sol, ne mengklichz irrung vnd bekümbernuß, vnd das sÿ och 
vff das die selben ir hab vnd gtt sunst nÿennderthin verordnen, verschaffen noch vermachen sllen 
in dehain wÿse. Wan als der obgenant Peter Gropp vormals im selbs vorbehalten vnd vßgedingt hat, 
hundert rinisch guldin zverordnen vnd zvermachen, vnd er nun ÿetzen vmb den halbtaile derselben 
hundert guldin der vorgenanten Adelhaiten Tbelerin, seiner eelicher hußfraen, die vorgemeldten 
pfrnnde erkoufft hat, ist beredt worden, das wir oder vnnser nachkomen von des spitls wegen dem 
selben Petern Groppen den anndern halbtaile derselben hundert guldin, nemlich fünffzig guldin 
heruß z seinen hannden geben vnd bezalen sllen, mit namen vff sannt Martins tage nchstkünfftig 
zehen rinisch guldin vnd darnch alle jre vff sannt Martins tage auch zehen rinisch guldin, so lanng, 
bis das er der obgeschriben fünffzig rinisch guldin genntzlich bezalt worden ist, ne seinen costen 
vnd schaden. Ob er aber mit tod abgienge vnd erstrbe vor vnd eemls sich die selben zile ergangen 
hetten, was denn noch vnbezalt dran vsstnde vnd nit veruallen, souil des wre, das alles sol alß 
denn dem benanten spitle belÿben vnd eruolgen vnd dasselbe spitle der obgenanten Adelhaiten, 
seiner eelicher husfrowen, noch anndern seinen erben ald fründen fürohin dabÿ nichtzit mer schuldig 
noch verbunden sein in kaÿnen weg. Vnd des alles zewrem, offem vrkünd vnd vestnung haben wir 
des obgenanten spitls z Kouffbürren insigel offennlich tn hencken an den brief. Dartz haben die 
vorgenanten vnnser lieben herren, burgermaister vnd rte, der selben statt Kouffbürren gewonlich 
secret insigel zbekanntnuß vnd verwilligung diser ding, doch inen selbs, auch gemainer irer statt 
vnd iren nachkomen sunst vnschedlich, auch offennlich tn hencken vnd gehenckt an den brieue. Der 
geben ist an frÿtag vor sannt Johanns Baptisten tag, nach Cristi vnnsers lieben herren gepurte vier-
zehenhundert vnd darnch in dem fünff vnd sechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 104.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 313f, Nr. 1011.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 181 - 184, Nr. 136
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1466 Mai 20

Dem hochwirdigisten fürsten vnd herren hern Petern, der hailigen rmischen kirchen cardinal vnd 
bischouen z Augspurg, vnserm gndigisten herren, oder seiner fürstlichen genden vicarien vnd 
verweser in gaistlichen sachen in seiner genden abwesen, vnnserm gndigen vnd lieben herren, 
embietten wir, burgermaister vnd raute des hailigen rmischen rÿchs statt z Kouffbürren, vnd ich, 
Haintz Spatz, spitlmaister des hailigen gaistes spitle daselbz, vnnser vnndertnig, willig dienste 
zvor vnd tnd üwern gnden zwissen, das für vnns komen ist der ersam hern Jos Rÿsthlin vnd 
haut vnns zerkennen gegeben, nach dem er die burdin der pfarre vnd pfarrkirchen z Wÿcht vff 
sich genomen, die bißher getragen vnd geregieret, also seÿe er nun mit kranckhait seins leÿbs 
dermssen beladen, damit er sllich pfarre noch sein selbs sachen, als sich z notturfft haischte, 
nicht mer versehen noch regieren muge. Vnd vmb dz die ÿetzgemeldt pfarrkirche vnd ir vnndertan 
durch sllich sein leÿpplich gebrechen nicht versmet, verhinndert oder schadhafft werden, so haut 
er mit gttem, frÿem willen die selben pfarrkirchen, so dann von vnns vnd vnnserm spitle zlehen 
rret, vnns gttlich z vnnsern hannden auffgeben vnd beuolhen, die ainem anndern, erbern, 
tougenlichen priester, der z sllichem geschicket sÿe, z verlÿhen vnd zversehen, vnd im selbs 
ain jrlich pennsion, so im durch den obgemeldten vnnsern herren vicarien von sllicher kirchen 
zgeben verordnet vnd zgeschriben seÿe, vorbehalten. Also haben wir die billichait angesehen, die 
ÿetzgemeldten pfarrkirchen von dem egenannten hern Josen auffgenomen vnd die dem ersamen 
hern Petern Koler, weiser ditz brieffs, günsteklich vnd gttlich gelihen, verlihen vnd hanndtgeraicht. 
Drumb wir den selben hern Petern Koler z üwren fürstlichen gnden vnd wirden sennden vnd 
presentieren, die selben üwer gnde dnmteklich vnd vndertenigklich bittende, ir wllen vmb 
vnnserer vnderteniger, williger dienste willen den vorgenanten hern Petern Koler von üwrem gaist-
lichen gewalte drüber z confirmieren, zbesttigen vnd z investigieren gndigklich gerchen, 
konnen oder mugen wir dz hiench ÿmmer vmb üwer hohwirdigkait oder die üwren verdienen, 
wllen wir willig vnd vnuerdrossen erfunden werden, als wol billichen ist. Vrkünd ditz brieffs, 
geben vnd mit vnnser statt gewonlichen secret anhangenden insigele für vnns, auch gemain vnnser 
statt vnd vnnser spitle versigelt, an afftermentag vor dem hailigen pfingsttag, nach Cristi gepurt 
vierzehenhundert vnd darnach in dem sechs vnd sechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1292.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 319, Nr. 1022.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 457f, Nr. 390.

_______________________________________________________________________________

548
1467 Mai 26

Ich, Haintz Günntzburger, z Obrabürren gesessen, vnd burger z Kauffbürren, bekenne vnd vergi-
he offennlich mit disem brieue für mich vnd alle mein erben vnd tn kunt mengklich, das ich mit 
gter vorbetrachtung, wolbedahtem sinne vnd mte vnd wie das ÿetzen vnd hiench ewigklich 
ganntz crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag, den ersamen vnd wÿsen, Haintzen Spatzen, der 
zÿte maister, lrichen Huser, alten burgermaister, vnd Hannssen Smalholtz, baid des rauts vnd an 
der zÿte pfleger des spitals des hailigen gaistes daselbs z Kauffbürren, vnd allen iren nchkomen 
in maisters vnd pflegknuswÿse vnd von desselben spitals wegen in ains rechten, redlichen wechsels 
wÿse in crafft vnd macht ditz brieffs, recht vnd redlich ergeben, zgefgt, vnndertnig gemacht vnd 

ledigklich von hannden gelassen han, mein halbe juchart ackers daselbs z Obrabürren in dem esch 
gegen der statt, des nemlich ist sechs strangen, an des gotzhs von 8rsin ackern, die der vogt bwt, 
stosset an herr Conrat Gerharts1 acker vnd gegen der stattwrts an mein, des obgenanten Haintzen 
Günntzburgers, acker, mitt allen vnd ÿegklichen iren rechten, früchten, nützen, gülten, geniessen, 
wÿtin vnd zgehrden, mit grunnd vnd bodem, ob erd vnd vnnder erde, nichtzit vßgenomen, wie 
ich vnd mein vordern die selben halben juchart ackers bißher inngehept, herbrcht vnd genossen 
haben, ne geurde, auch für ledig, richtig, vnuerkümbert vnd recht frÿ aigen also vnd mit der 
gedingte, das die vorgenanten maister vnd pfleger des obgenanten spitals vnd alle ir nchkomen 
desselben spitals die egemeldten halben juchart ackers mit irer zgehrd, als vorstt, nun fürohin 
ewigklich vnd rwigklich innhaben, nutzen, niessen vnd als mit anndern desselben spitals aigenn 
gte(n) hanndeln, tn, schaffen vnd laussen sllen vnd mügen, von mir, meinen erben vnd mengk-
lich von vnnsern wegen dran vngesumpt in alle wÿse. Wan drumb vnd dafür haben sÿ mir vnd 
meinen erben auch in rechts wechsels wÿse ergeben, zgefgt, vnndertnig gemacht vnd eingeantt-
wrt des obgemeldten spitals halben juchart ackers ze Obrabürren, am Mülmos an der lanntstrß 
gelegen, mit iren rechten vnd zgehrden. Vnd sÿen ich vnd alle mein erben ditz wechsels der 
obgeschriben halben juchart ackers, so ich inen zgefgt han, desselben spitals, seiner vorgenanten 
pfleger vnd irer nachkomen recht geweren für mengklichs rechtlich irrung vnd ansprch, nach 
aigens vnd landtzrecht vnd nch dem rechten zevertigen, zvertretten, zversprechen, ledig vnd 
vnansprchig zemachen, ne iren costen vnd schaden. Vnd des alles zewrem, offem vrkünd vnd 
vestnung han ich, obgenanter Haintz Günntzburger, ernstlich erbetten den ersamen vnd wÿsen 
Petern Wÿchter, der zÿte stattamman z Kauffbürren, das er sein aigen insigel zugezüknus dirre 
sach für mich vnd alle mein erben, doch im selbs vnd seinen erben ne schaden, offennlich gehenckt 
haut an den brieue. Des sind gezewgen die erbern, beschaiden Hanns Swaub vnd Hanns Kinig, baid 
burger vnd stattdiener z Kauffbürren. Vnd ist der brieff geben an afftermentag vor vnnsers lieben 
herren fronlÿchnams tage, nch seiner gepurt vierzehenhundert vnd darnch in dem siben vnd sech
tzigisten jren.

1	 Im Text irrig Conrat Gerhart Gerharts acker.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 856.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 326, Nr. 1046.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 374f, Nr. 310.
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549
1468 März 16

Wir nachbenempten, Johannes Gÿr, priester, Hanns Mair der elter vnd Conrat Hckel, baid burger 
z Kauffbüren, bekennen vnd verÿehen alle drÿ offennlich vnd ainhelligklich mit disem brieue vnnd 
tn kunt mengklich von sllicher zwaÿung vnnd spenne wegen zwischen der erbern frawen Annen1 
Wagnerin von Hirßzelle, Johannes Wagners, irs elichen sunes, vnnd Clausen Bachschmids, irs toch-
termans, an ainem vnd den ersamen, wÿsen Haintzen Spatzen, der zÿte spitalmaister, lrichen 
Huser, alten burgermaister, vnnd Hannsen Smalholtz, des rauts vnnd der zÿte pfleger des spitals des 
hailigen gaistes daselbs z Kauffbüren, annders tails, herrret von wegen der mre zwischen des-
selben spitls badstuben vnnd der benanten Margrethen1 Wagnerinen vnd irer kinde huse, als die 
selbe fraw vnd ire kind vermainten, das die selbe mre z irem huse gehrte vnnd gehren slte, 
vnd auch, das inen durch das ror oder tüchel, da der alt brunne gestanden wre, schad an iren huse 
beschhe vnnd das wasser dardurch in iren keller gelait wrde, vnnd aber die benanten spitalmaister 
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vnnd pfleger vermainten, wie sllichs ain gemaine mre wre, die inen baidersÿdt z irer notturfft 
dienen vnnd zgehren slte vnnd das sÿ baidersÿdt drumb durch die vier, so von ainem raute 
daselbs z Kauffbüren z sllichen buwent vnnd spennen gesetzt vnnd verordnot von baidertail 
gebette wegen, nch red vnnd widerrede entschaiden, des inen ain spruchbrief versigelt gegeben 
worden wre, dabÿ es, als sÿ verhofften, belÿben slte, vnd wie denn sllichs mit mer worten vor 
vnns erzellt vnnd erlutet ist, so haben wir doch als die, den sllich spenne nicht lieb gewesen sind, 
vnns drunder gemt vnnd gearbait vnd die selben baid parthÿen mit irem wissen vnnd willen 
gtlich entschaiden vnnd verainet vff sllich mainung vnd wÿse, als hienach volget, nemlich z 
erste also, das die sle oder tüchel, da der alt brunne vor gestannden ist, abgethan vnnd an dem 
selben ennde zgemacht werden vnnd denn fürbasser in ewig zÿte bÿ dem spruch vnnd der entschi-
dung, so die vier, die z den buwen geordnot sind, vormals gethan hand nach lut irs spruchbrieffs, 
dem spital darüber gegeben, vnnd bÿ dem selben spruchbrieue belÿben vnd dem von baidentailen, 
iren erben vnnd nachkomen nachgegangen werden sol, als sÿ vnns des baidersÿdt gelopt vnnd ver-
sprochen hand, getrelich vnd ne geurde. Drumb vnd dafür och die benanten spitalmaister vnnd 
pfleger dem benanten Johannes Wagner sechs rinisch guldin richten vnd bezallen sllen, die sÿ im 
och also bar gewert vnnd bezalt, daran sÿ alle drew für sllicher ir obgemeldt ansprch wolbenget 
haut. Vnnd des alles zewarem, offem vrkünd geben wir, obgenanten spruchlut, dem benanten spitle 
vnd sinen nachkomen disen brief mit mein, des vorgenanten Hannsen Mairs, des ainen spruchmans, 
vnnd dartz mit des ersamen, wÿsen ConratenWÿssirhers, stattammans z Kauffbüren, aigenn 
anhangenden insigeln, von vnnser aller drÿer spruchlüt ernstlicher gebetten wegen, doch vnns, den 
selben spruchlüten vnd siglern ne schaden, besigelt vnnd geuestnot. Des alles sind gezegen die 
erbern, beschaiden Hiltprand Rÿchhart vnnd Hanns Stadler die schnÿder, baid burger daselbs, vnnd 
annder erber lüt gng. Vnnd ist der brief geben an mittwochen nch dem sonntag reminiscere in der 
vasten, nch Cristi geburt viertzehenhundert vnd darnch in dem acht vnnd sechtzigisten jren. 

1	 Der Text der Urkunde verwendet mit Anna und Margarethe irrig zwei verschiedene Rufnamen der genannten  
	 Hausbesitzerin.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 109.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 332, Nr. 1065.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 134f, Nr. 92.
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550
1469 Oktober 12

Wir nchbenempten, Berchtold Wiest der müller, ze Franckenhofen an der Gennach gesessen, 
Margretha, sein eeliche hsfrawe, vnd Margretha Müllerin, ir eeliche vnd sin stefftochter, beken-
nen vnd verÿehen alle dre offennlich vnd ainhelligklich mit disem brieue für vnns vnd alle vnnser 
erben vnd tnd kunt mengklich, das wir mit gtter vorbetrachtung, wolbedhtem sinne vnd mte 
vnd wie das ÿetzund vnd hiench ewigklich ganntz volkomen crafft vnd macht haut, haben sol vnd 
mag dem spitle des hailigen gaistes, z Kouffbürren in der statt gelegen, auch den erbern, wÿsen 
Haintzen Spatzen, der zÿte maister, vnd Jrgen Bastet vnd Hannsen Groussen, baid des rauts vnd 
pfleger des ÿetzgemeldten spitls vnd allen iren nchkomen, maistern vnd pflegern desselben 
spitls, z ainem stten, ewigen kauffe in krafft vnd macht ditz brieffs recht vnd redlich verkaufft 
vnd zekauffen gegeben haben, nen metzen gts, wolberaits kerns, Kauffbürer meßs vnd werung, 
rechts, stts, jrlichs vnd ewigs zinßs vnd gülte von vsser vnd ab vnnserm erblehen vnd erbrecht der 

mülin, daselbs ze Franckenhofen gelegen. Die selben vnnsre erbrecht vnd erblehen mitt allen iren 
rechten, nützen, geniessen, wÿtin vnd zgehrden, mit grunnd vnd bodem, ob erd vnd vnnder erde, 
nichtzit vßgenomen, darumb ir rechts fürpfannd vnd vnnderpfannd haissen vnd sein sllen, für 
ledig, richtig, vnuersetzt vnd vnuerkümbert, denn souerre das dem obgedchten spitle ain sack 
kern, zwen schffel habers, auch kauffbürer meßs, hundert air vnd vier hnr auch jrlichs zins vnd 
gülte vff sannt Martins tag jrlichs darßs vnd darab gt vnd gan sol nach sag vnd lt der brieff, 
vormls darüber versigelt vffgericht, vnd damit wir nun fürohin kainerlai enndrung, die dem obge-
nanten spitle schaden hieran bringen mge, nit pflegen noch tn sllen in kainen weg. Vnd ist der 
kauff beschehen vmb zwaintzig gter, gerechter rinischer guldin, der wir also bar bezalt sÿen vnd 
damit wir vnnsern bessern nutz vnd frommen geschafft haben. Vnd darumb sllen vnd wellen wir, 
auch alle vnnser erben vnd nchkomen dem obgedhten spitle vnd allen seinen nchkomen, auch 
den eberrten seinen maistern vnd pflegern oder iren nchkomen den vorgeschribenn zins vnd gül-
te, die nen metzen kerns, nun fürohin ewigklich vnd jrlich, auch ÿegklichs jrs allain vnd besonn-
der, allwegen vff sannt Michels des hailigen ertzengels tag oder achttag vor ald nch vngeurlich 
daselbs z Kauffbürren in dem benannten spitle vnd vff seinen casten gttlich richten, weren vnd 
anttworten für mengklichz irrung, ansprch, verbieten, niderlegen vnd bekümbernußs, one alle 
minndrung vnd obgang des obgeschriben hptgts, auch one alle intrg, widerred vnd genntzlichen 
one iren costen vnd schaden. Wan welhes jrs wir dz nit tten vff zile an die stat vnd inmßs, als 
ÿetzbegriffen ist, so haben die vorgenanten spitlmaister vnd pfleger vnd alle ir nchkomen vnd ir 
helffer von des spitls wegen darnch allwegen, wenn sÿ wellen, vollen gewalt vnd gte erlanngte 
recht, die vorgeschriben vnnsre erbrecht vnd erblehen der gemeldten mülin vnd irer zgehrde gar 
oder ains tails darumb anzegrÿffen, zversetzen oder zverkauffen rechts kauffs oder vff der gannt, 
wa, in welhen gerichten vnd gegen wiem sÿ wellen, als ain varend verrechtuertigts vnd verstannden 
pfannde nch pfanndsrecht oder, ob sÿ wellen, so mugen sÿ dasselbe ir fürpfannd vnangriffen laus-
sen vnd mugen vnns vnd alle vnnser erben gemainlich vnd vnuerschaidenlich darumb an allen 
anndern vnsern gten, ligenden vnd varenden, auch wol angrÿffen, nten, pfennden oder vmbtrÿben, 
mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnd allennthalben, wie vnd wa inen dz 
allerbeste fget, vngefruelt gegen mengklich, ÿmmer souil vnd dick. bis das sÿ damit ains ÿeden 
verfallen zins vnd gülte vnd alles schadenns, von zerung, pfanndung, gerichten, summslin, briefen, 
bottenlonen oder anndern redlichen sachen darff geloffen, mittainannder vllenklich bezalt vnd 
vnklagbar gemaht worden sind, one iren costen vnd schaden. Dauor vnns nit schirmen so noch mag 
dehain frÿhait, frÿbrief, gnad noch recht, gaistlichs noch weltlichz, noch ichtzit annders in kainen 
weg. Vnd des alles zewrem, offemm vrkünd vnd vestnung haben wir alle dre ernstlich erbetten 
den erbern vnd vesten lrichen Schwÿthart den elltern zu Kauffberen, vnnsern gndigen herren, 
das er sein aigen insigel zgezecknus dirre sach für vnns vnd alle vnnser erben, doch im selbs vnd 
seinen erben one schaden offennlich gehenckt ht an den brieue. Darunder wir vnns bÿ vnnsern 
wren treen vestenklich verbinnden, wr vnd stt zehalten innhalt ditz brieffs. Des sind gezegen 
die erbern, beschaidenn Franntz Wilhalm z Oberzelle vnd Hanns Kaltschmid, genannt Kanuil, z 
Vndergermaringen gesessen, vnd annder erber let. Vnd ist der brief geben an donrstag vor sannt 
Gallen des hailigen abbts tag, nch Cristi vnnsers lieben herren gepurt vierzehenhundert vnd 
darnch in dem nen vnd sechtzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 641.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 339, Nr. 1088.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 278f, Nr. 225.
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551
1471 Juli 13

Ich, Hanns Spatz, burger z Kauffperen, bekenn vnd vergihe offenlich mit disem briefe für mich 
vnd alle mein erben vnd nchkommen vnd tn kunt mengklich, das ich mit gtem, frÿen willen vnd 
wolbedachtem sÿnne vnd mte vnd gemainlich in alle ander wÿse vnd forme vnd wie das ÿetzen 
vnd hinach ewigklich ganntz vollen krafft vnd maht hat, haben sol vnd mag dem erbern, beschaiden 
Hannsen Wagner, z Menchingen gesessen, meinem lieben tochterman, vnd allen seinen erben vnd 
nchkommen ains stetten, ewigen kauffs inkrafft ditz briefs recht vnd redlich verkaufft vnd zekauf-
fen gegeben hn mein hoffstatt, auch z Menchingen daselbs an der krherrn gt von Augspurg 
gelegen, vnd stßt hinfür vff die gassen im dorff vff die landtstrasß vnd am vordern ortt vff die 
gassen vnder der kirchen, die hinvß gt vff den esch, die selben hoffstatt mit allen iren rechten, 
genÿessen, nutzen, gewonhaiten, ehfftin, wÿttin vnd zgehrden, mit grund vnd boden, vnd wie 
ich vnd mein vordern die bißher inngehebt vnd genossen haben ne geuerde, auch für ledig, richtig, 
vnuerkmmbert vnd recht, frÿ aigen also vnd mit der gedingte, das der obgnannt Hanns Wagner vnd 
alle sein erben vnd nchkommen die gerrten hoffstatt mit allen iren rechten vnd zgehrden, als 
vorstt, nun fürohin ewigklich vnd rüwigklich innhaben, nutzen, niessen, besitzen, besetzen, verset-
zen, verkauffen vnd damit tn, schaffen vnd lassen sllen vnd mgen, wie vnd was sÿ wllen, als 
mit anderm irem aigen gte, von mir, meinen erben vnd menglichs von vnssern wegen hinfüro 
daran ganntz vngesmpt in alle wÿse. Vnd verzÿhe mich auch daruf für mich vnd mein erben gegen 
im, seinen erben vnd nchkommen aller rechten vordrung, ansprch, zsprüch, brieff vnd vrknt, 
so ich vnd mein vordern bißher ÿe darüber vnd darz gehebt haben oder fürohin gewinnen ald 
berkommen mchten, mit gericht oder ne gerichte, gaistlichem noch weltlichem, sunst noch so 
in kaÿn wege, wann er mir darumb in ains ewigen kauffs wÿse also par gegeben, gewert vnd bezalt 
htt acht vnd sechtzig gter, gerechter rinischer guldin, die ich andersw an meinen bessern nutz 
gelegt vnd bewendt hn. Vnd hieruff ditz kauffs vnd vff die obgeschriben hoffstatt mit irer 
zgehrde sÿen ich vnd alle mein erben des offtgenannten Hannsen Wagners vnd seiner erben recht 
geweren also vnd mit der beschaidenhait: Wre oder gefgte sich, das inen die selbe hoffstatt mit 
irer zgehrde vonn ÿemannt, wer der wre, irrig, ansprüchig oder mit recht anbehebt wre oder 
würde, vor vnd emls sÿ die nch aigens gtes vnd lands recht vnd nch dem rechten inngehebt, 
herbrcht vnd genossen htten, als recht ist, so sllen vnd wllen ich vnd mein erben im oder seinen 
erben das alles gegen mengklich vnd w sÿ des hotdürfftig würden, vertigen, vertretten, verspre-
chen, verstn vnd mit recht ledig vnd vnansprüchig machen vnd widerumb z iren hannden vnd 
gewalte bringen, ne allen iren costen vnd schaden. Vnd des alles zewrem, offem vrkunt vnd 
vestnung hn ich, obgenannter Hanns Spatz, ernstlich vnd mit vlis erbetten den ersamen vnd wÿsen 
Petern Wÿchter, allten stattamman z Kauffperen, das er sein insigel z gezgknüs dirre sach für 
mich vnd mein erben, doch im selbs vnd seinen erben ne schaden, offennlich an den brieff 
gehenckt htt. Vnd des sind gezgen vmb bete des insigels die ersamen vnd wÿsen Hainrich Spatz, 
an der zitt spitalmaister, vnd Jrig Wolffe, burger z Kauffperen. Der geben ist an sant Margrethen 
tag, nach der gepurt Cristi, vnssers lieben herren, tausent vierhundert vnd im ainß vnd sibentzigisten 
jrenn.

StAAug Kloster St. Katharina/Augsburg U 324.

552
1472 Mai 25

Ich, Vlrich Schweithart der elter, burger z Kauffpern, bekenn vnnd vergich offenlich mit disem 
brieff für mich vnd alle mein erben, das ich mit gter vorbetrachtung, wolbedachtem sÿnn vnd mte 
dem erbern Hannsen Spatzen von Menchingen, auch burger daselbst z Kauffbpern, auch allenn 
seinen erbenn vnd nachkomen vmb hundert gter, gerechter reinischer guldin, dero ich von ime also 
bar bezalt bin vnd damit ich meinen bessern nutz vnd fromen geschafft, z ainem stetten, ewigenn 
kauff incrafft vnd macht dits brieffs recht vnd redlich verkaufft vnd z kauffen gegeben hann fünff 
gter, gerechter reinischer guldin rechts, stets, jerlichs vnd ewigs zinss vnd gelts von ausser, vorauss 
vnd ab meinem hoffe vnd gt z Schweblißhoffenn, den der Tempfflin ÿetzo inhat vnd baet, mit 
allen seinen rechten vnnd zgehrden z dorff, z holtz vnd z velde, mit grund vnd bodem, ob erd 
vnd vnder erd, nichtzit außgenomen, darumb ir rechts fürpfandt vnd vnderpfandt vor menigclichem 
haissen vnd sein soll, für ledig, richtig, vnansprechig, vnuerkümbert vnd recht freÿ aigen. Vnd dar-
umb sllen vnd wellen ich, auch alle mein erben vnd nachkomen dem vorgeschribnen Hannsen 
Spatzen vnd allen seinen erben den vorgemelten zinss vnnd jerlichs gült, die fünff reinisch guldin, 
nun fürohin ewigclich vnd jerlichs, auch ÿegclichs jars allain vnd besonder, auff sannt Martins des 
hailigen bischoffs tag, achttag vor oder nach vngefarlich, tugentlich vnd gtlich richtenn, weren, 
bezalenn vnnd daselb z Kauffpern in der statt z iren sichern hanndten vnd gewalt antwurten 
sllen vnd wellenn für menigclichs verhefften, verpietten, entweren vnd darniderlegenn aller gaist-
licher vnd weltlicher lete vnd gerichte, one all annder eintreg vnd widerrede vnd gentzlich on iren 
costen vnd schadenn, wann welliches jars wir das nit thetten auff zill, an die statt vnd inmass, wie 
ÿetzgemelt ist, so hat der obgenant Hans Spatz, auch alle sein erbenn vnd ir helffer darnach allwe-
genn vollenn gewalt vnd gte erlangte recht, mich vnd alle mein erben darumb an dem obgeschrib-
nen hoff vnd gt, irem fürpfandt, anzegriffen, zentten, zepfenden, zuerpietten vnd vmb ztreibenn 
mit gericht oder on gericht, gaistlichen oder weltlichenn, vnnd allenthalben, wie vnd wa inen füeget, 
ungefreuelt gegenn menigclich, imer so lanng vnd dickh, biss das sÿ damit ains ÿedenn verfallen, 
vngewerten zinss vnd gülte vnd alles schadenns von zerung, pfandung, gerichten, brieffen, botten-
lonen oder andern redlichen sachenn, darauff gelauffen, mit ainander vlligklich bezalt worden 
sein, one irenn costen vnd schaden. Daruor vnns nit schirmen soll noch mag dhain freihait, frei-
brieff, gnad noch recht, noch ichtzit annders in dhainen wege. Vnd wiewol diser brieff ainen ewigen 
kauff weiset, ÿedoch hat mir der vorgenannt Hans Spatz die besonder früntschafft hierin erzaigt vnd 
gethann also, das ich vnd mein erbenn den obgeschribnen jerlichen zinss vnd gült, die fünff reinisch 
guldin, hienach ber kurtz oder lang zeit vnd welliches jars wir wellenn, auff sannt Martins tag oder 
achttag vor oder nach vngefarlich, mit verfallnem zinss vnd obgeschribnem hauptgt, nmlich hun-
dert gt, gerecht reinisch guldin, von ime, seinen erbenn oder nachkomen woll widerkauffen vnd 
ablesenn mügen, des sÿ vnns auch also gtlichen gestatten sllen one alle gefrde. Vnd welliches 
jars wir slliche loßung thn wellenn, sllenn wir inen auff sant Jacobs des hailigenn mereren 
zwelffpotten tag vorhin verkinden, zsagenn vnd wissenntlich machenn, sich wissenn mügen dar-
nach zrichten, alles getrelich vnd vngefrde. Vnd des alles z warem, offem vrkndt vnd vest-
nung hann ich mein aigenn insigell z gezegkhnuß der sach für mich vnd mein erbenn offenlich 
gehenngkht an den brieff vnd dartz erpeten den ersamen vnd wÿsen Pettern Weichter, alten statt
aman z Kauffpern, das der sein aigenn insigell z merer gezegkhnüs der sach vnd ime, auch 
seinen erbenn, vnschedlich gehengkht hat an den brieff. Der gebenn ist am montag vor vnnsers 
liebenn herrn fronleichnams tag, nach seiner gepurt vierzehenhundert vnd darnach in dem zwaÿ vnd 
sibentzigisten jare.1
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1	 Inseriert in Urkunde vom 27. Oktober 1523

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1082 (fol. 2‘ – 3‘ im Papierlibell U 1091).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 347, Nr. 1113.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 419f, Nr. 723.
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553
1473 Juli 19

Ich, Stachel Frÿburg der schnÿder,  bekennen vnd  veryehen offennlich mit disem brieue fr mich 
vnd alle min erben vnnd tn kunt mengklich von slicher vordrung vnd zsprch wegen, so ich 
denn bißher z dem erbern vnd wÿsen Haintzen Spatzen, der zÿte spitalmaister, lrichen Schwÿthart 
dem jngeren vnd Pettern Schmitzer, pflegern des spitals des hailigen gaistes z Kouffbren, als 
von desselben spitals wegen gehapt vnd zhaben vermaint hn, herruret von wegen mins vterlichen 
vnd mterlichen erbs vnd gts, so min lieb elich vatter vnd mtter vor jaren, als sÿ daselbs z 
Kouffbren in der stat in ainer pestelentz mit tode abgegangen sind, hinder inen verlassen hand, des 
sich denn der spitalmaister, so dozemal gewesen ist, vnderzogen vnd mich (vnd) ouch minen brder 
mit vnsrer nchsten frnden wissen vnd willen darumb in das gemelt spital genomen hant, dem ich 
mins tails nachgerufft vnd sÿ darumb mit recht frgenomen vnd ersucht hn. Vnd wie sich denn 
sllichs bißher verloffen haut, so haben sich doch ettlich erber let darunder gemgt vnd gearbait 
vnd vns baidersÿdt mit vnserm gten gunst, wissen vnd willen in der gtlichait entschaiden vnd 
verainbert also, das alle vordrung vnd zsprch, so ich denn bißher z dem obgemelten spitale vnd 
sinen maistern vnd pflegern von sinen wegen, als von wegen des gemelten mins vtterlichen vnd 
mterlichen erbs vnd gts wegen gehapt oder zhaben vermainet hn, ouch das angeuangen recht 
vnd was sich darvnder verloffen haut, gantz tod vnd ab haissen vnd sin also, das ich noch min erben 
noch ÿemant annderer von vnsern wegen das vorgedaucht spital, desselben spitalmaister vnd pfle-
ger, noch ÿemant von sinen wegen von desselben mins tails mins vtterlichen vnd mterlichen erbs 
vnd gts noch dehainer vergangner sprch vnd sachen wegen frbassen nÿemer mer anlangen, 
bekmbern, bekrencken noch dehain ansprach, vordrung, zsprch noch recht desshalb z inen 
haben, gewinnen, frziehen noch erdencken sllen, knnen noch mgen wllen, mit gericht noch 
âne gericht, gaistlichem noch weltlichem, sunst noch so beral in kainen weg, darumb vnd dafr 
mir die vorgenanten spitalmaister vnd pfleger von des spitals wegen z anndrer gttat mir von dem 
selben spitale bewÿset, als ich dann darinne ertzogen vnd z ainem hantwerck komen bin ÿetzen, 
drÿ rinisch guldin also bar gewert  vnd bezalt hand daran, mich fr sllichs alles wolbenget haut. 
Vnd des alles z warem offem vrknnd vnd vestnung hn ich, obgenanter Stachel Frÿburg, ernstlich 
erbetten den ersamen vnd wÿsen Conraten Wÿsirher, der zÿte statamman z Kouffbren, das er sin 
aigen insigel z gezgktnß dirre sach fr mich vnd min erben, doch im selbs vnd sinen erben âne 
schaden, offennlich gehenckt haut an disen brief. Darunder ich mich bi minen waren, gten trwen 
vesteklich verbund, war vnd stt zhalten innhalt ditz briefs. Der pette des insigels sind gezgen die 
erbern beschaiden Hans Kng vnd Contz Grlich, baid burger vnd statdiener daselbs. Vnd ist der 
brief geben an mentag vor sant Marÿen Magtalenen tag, nach Cristi gebrt vierzehenhundert vnd 
dar nach in dem drvndsibentzigosten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 112.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 351f, Nr. 1128.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 135f, Nr. 93.

554
1473 November 22

Ich, Hanns selin, z Tesingen gesessen, bekenn vnd vergich offennlich mit disem briefe vnd thn 
kunt mengklich, das ich mit frÿem willen vnd wolbedachtem sinne vnd mte von den ersamen vnd 
wÿsen Haintzen Spatzen, der zÿte spitalmaister, lrichen Schwÿthart dem jüngern vnd Pettern 
Schmitzer, baid des rauts vnd pfleger des spitals des hailigen gaists z Kouffbüren, auch den ersamen, 
fürnmen vnd wÿsen Jrgen Bawstett, alten burgermaister, Hainrichen Eberhart, genannt rssinger, 
vnd Hannsen Gross, alle drÿ ouch des rauts daselbs z Kouffbüren, so den obgenanten maister vnd 
pflegern von demselben rautte zgeschriben vnd zgeordnet gewesen sind, als von des gemelten 
spitals wegen, in crafft vnd macht ditz briefs recht vnd redlich empfangen vnd bestannden hn des-
selben spitals hof vnd gt, daselbs z Tesingen gelegen, daruff ich vorher ouch gesessen bin, vnd den 
inngehept vnd gebuwen hab, nun fürohin von den vier tagen zeangennder vasten, nchst nach datum 
ditz briefs, künftig sechs gantze jare, die nchsten nachainannder komende, vnd nit füro noch lenger 
von inen vnd dem obgedachten spitale aber innzehaben, zebuwen, zenutzen vnd zeniessen buwlich, 
wesenlich vnd vnergengklich zedorff, zeholtz vnd zeueld in gtten eren, als denn demselben gtt 
zimlich vnd gemss (ist), zuersehen, zhaben vnd zhalten, getrüwlich vnd ne alle geurde. Vnd 
von demselben hof vnd gt sol ich die vorgeschriben sechs jare vß alle jare jrlich, ouch ÿegklichs 
jrs insonnder, allwegen zgewonlicher, zimlicher zÿte im jare vngeurlich dem obgemelten spitale 
vff sinen casten z rechter gülte geben, weren vnd antworten drÿ seck kernen, dri schffel haber, zwai 
pfund pfenning zegrasgelt, vier hner vnd hunndert aÿr für mengklichs irrung vnd bekümbernüß, 
ouch ne alle intrg vnd widerred vnd gentzlich ne des spitals costen vnd schaden. Es wre denn, ob 
sich in der zÿte ainest oder mer begbe, das lanndschad von hagel, frost, frasaß oder annderm ander 
artt daselbs z Tesingen vfferstnde, dardurch ich an der gülte nachlassens noturfftig sin mainte, das 
sol ich dem spitalmaister, wenn sich slichs also gefgte, allwegen z rechter wÿle vnd zÿte, die wÿle 
die frucht dennocht vff dem veld stnde, kunt vnd zewissen thn, vnd was denn anndern minen rain-
genossen vnd nachgeburen daselbs recht wre oder würde an der gülte, ÿe nachzelassen oder nit, das 
slte als denn mir ouch recht sin, vngeurlich. Ob ich aber allerst nach dem, so die frucht ab dem veld 
gehaimet worden wre, vmb nachlaß nachrffte, so ist mir das spital, sin maister noch pfleger denn 
nichtzit desselben jrs dabi schuldig. Weliches jrs z der zÿte sich aber gefgte, das ich mit bezalung 
der gülte sümig wre oder würde oder dz ich dz gt nit buwlich vnd wesenlich hielte, als vorberrt 
ist, ald das ich wider ain gemaine stat, ainen raut, dz spital, sin maister ald pfleger geuarlich hanndel-
te ald tte oder ob sich fgte, das ich in den sechs jaren, welichs jrs dz wre, mit tod abgienge vnd 
erstrbe, weliches stuck sich also vnder den allen begbe, so sol denn darnach von stundan z den 
nchsten viertagen zeangennder vasten dem vilberrten spitale der offtgedacht sin hof vnd gtt mit 
aller zgehrd widerumb ledigklich vnd loß haimgeuallen vnd verfallen haissen vnd sin vnd inen ir 
vsstennd zins vnd gült, als hieuorgemelt (ist), nichtzit destminder dabi bezalt vnd entrÿcht werden, 
ne alle widerred in alle wege. Wenn vnd als bald aber die vilgedachten sechs gantze jare alle verruckt 
vnd verschinen sind, so haisset vnd ist denn aber dem oftgemelten spitale, sinen maistern vnd pfle-
gern der offtgedacht ir hof vnd gt, ob der dauor durch der artickel ainen oder mer, so hieuor berrt 
sind, nit ledig worden wre, aber ledig vnd loß worden vnd z iren handen geuallen, vnd sol inen ouch 
allwegen, wenn dz also zschulden kme, buwlich vnd wesenlich ingeantwort werden zedorf, zeholtz 
vnd zeueld, damit sÿ slichen hof vnd gt denn fürohin wol anndern, so sÿ oder ir nachkomen nütz-
lich vnd taugenlich darz beduncken, verlÿhen vnd verlassen vnd damit nach des spitals nutz vnd 
noturfft handeln mügen, von mir, minen erben vnd mengklichs von vnsern wegen daran vngeirrt in 
alle wÿse. Es ist auch füro beredt, ob in den jaren ainest oder mer krieg an der artt vfferstnde, deß-
halb man schadens vnd verbrennens besorgte, wenn mich denn ain spitalmaister eruorderte, die gült, 
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so die ab dem veld komen wre, vszetrschen vnd im die zeantworten, des sol ich ouch willig sin vnd 
mich des nit widern noch setzen, oder wa ich das darüber nit tte, (so) sol dem spital der hof vnd gt 
mit bezalung der gülte in vorgeschribem rechten aber ledig vnd loß sin in alle wÿse. Vnd des alles z 
warem, offem vrkünd vnd vestnung so hn ich, obgenanter Hanns selin, ernstlich erbeten den ersa-
men, wÿsen Conraten Hckel, alten statamman z Kouffbüren, das er sin aigen insigel zgezeknüß 
dirre sach für mich vnd alle min erben, im selbs vnd sinen erben ne schaden, bi ennd dirre schrifft 
offennlich gedruckt haut in den brief. Darunder ich mich vestenklich verbind, war vnd stt zhalten 
innhalt ditz briefs. Der pette des insigels sind zügen die erbern vnd beschaidenn Erhart Spengeler vnd 
Haintz Swaub, baid burger vnd statdiener daselbs. Vnd ist der brief geben an mentag vor der hailigen 
junckfrowen, martrerin (vnd) küngin sant Katherinen tag, nach Cristi geburt vierzehenhunndert vnd 
darnach in dem drüvndsibentzigisten jaren.1

1	 Weitere Bestandbriefe vom 22. November 1473 siehe im Quellenkompendium, Bd. 6, S. 265f, Nr. 213, S. 267f, Nr. 214, 
	 S. 337f, Nr. 272, S. 461f, Nr. 393 und S. 474 - 476, Nr. 405. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 500 (Papierurkunde mit aufgedrücktem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 354, Nr. 1135.
H. Lauser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 250f, Nr. 197.

_______________________________________________________________________________

555
1477 Februar 3

Ich, lrich Albrecht der kürßner, burger z Kauffbren, vnd ich, Ells Häcklin, sein eeliche haus-
fraw, bekennen vnd vergehen offennlich mit disem brieff fr vns vnd alle vnser erben vnd nachko-
men vnd tn kunt mengklich, das wir gtem, frÿen willen, wolbedachtem sÿnne vnd mte vnd 
gemainlich in alle ander wÿße vnd forme vnd wie das aller beste ganntz volkomen krafft vnd maht 
ht, haben sol vnd mag, dem erbern vnd wÿsen Hainrichen Spatzen, allten spitalmaister daselbs z 
Kauffbren, vnd allen seinen erben vmb siben vnd viertzig gter, gerechter rinischer guldin, dero 
wir von im also par bezalt vnd gewert sÿen, z ainem steten, ewigen kauffe recht vnd redlich ver-
kaufft vnd zekauffen gegeben haben zwen gt, gnäm rinisch guldin vnd siben gantz bechmisch 
gröss oder so vil gter vnd gnämer lanndtz werung dafur rechtz stäts jarlich ewigs zinses vnd gelts 
von vorauß ausser vnd abe vnsserem huse, hoffstatt, hoffraitin vnd gesäsß z Kauffbren in der 
statt, zwischen Hannssen Finggels des schsters vnd des Girhalders des swertfegers hsern, vnd 
ausser vnd abe vnserm anger, auff dem hofe zwischen Clsen Wissirhers vnd Othmar Otten angern 
daselbs gelegen, vnd ausser allen iren rechten vnd zgehörden auch fr ledig, loß, vnuerkombert 
vnd recht aigen, außgenomen sant Martin z Kauffbren zehen schilling ausser dem huse jarlich 
gannd vnd der statt daselbs z Kauffbren ain pfunt haller jarlichs zinses ausser dem anger. Das 
vorberürt hus, hoffstatt vnd annger mit iren zgehörden sollen auch des bemelten Spatzen vnd sei-
ner erben darumb ire rechte frpfandt haissen vnd sein vor mengklichs. Vnd darumb so sollen vnd 
wollen wir (vnd) vnser erben vnd nachkomen, in der hande vnd gewalte das vorgerürt vnser huse 
vnd anger mit iren zgehörden, als vorstt, ÿmmer sind oder koment, den obgenanten Hainrichen 
Spatzen oder seinen erben den vorgeschribenn jarlichen zinse, die zwen rinischen Guldin vnd siben 
bechmisch gröss oder so vil lanndtzwerung dafur, nu füro hin ewigklich vnd jarlich vnd ÿedes jars 
besonnder auff vnser lieben frawen tage der liechtmess, achttag vor ald nach vngeuarlich, daselbs 
z Kauffbren in der statt z iren sichern hannden vnd gewalte gütlich vnd tugentlich anttwürten 
vnd bezalen ône alle mÿndrung vnd abganng, auch ône alle inträge vnd widerrede vnd gentzlich ône 
iren costen vnd schaden. Wan welhes jars wir das also nit tätten auf die zitt vnd in mß, als vorstt, 

so ht der obgenant Hainrich Spatz, auch alle seine erben vnd ir helffer, darnach, wenn sÿ wöllen, 
vollen gewallt vnd gte recht, vnns oder vnser erben ald nachkomen darumb an den obgeschribenn 
iren frpfanden, dem huse vnd anger, mit iren zgehörden gar oder ains tails anzgriffen mit ver-
setzen, mit verkauffen rechtz kauffs oder auff der offenn frÿen ganntt nach pfands vnd der statt 
recht, ÿmmer so lang, vil vnd dick, biß das sÿ damit ains ÿeden vngewêrten, verfallen zinses vnd 
alles schadens von nottung, pfandung, gerichten, briefen oder andern redlichen vnd vngefärlichen 
sachen, daruff geloffen, mitainander völlencklich vnd gentzlich vnd gar vßgericht, gewêrt, bezalt 
vnd vnclagbär gemacht worden sind, ône allen iren costen vnd schaden. Darumb vnns (vnd) vnser 
gtt nit schirmen sol dehain frÿhait, gnad noch recht noch ichtzit anders in kaÿn wege. Vnd wie wol 
nun diser brief ainen steten, ewigen kauffe wiset vnd sagt, so hat doch vnns (vnd) vnsern erben der 
obgenant Hainrich Spatz fr sich vnd sein erben die lieben vnd friuntschafft hierinne getan, das wir 
den obgenanten jarlichen zinse, die zwen rinisch guldin vnd siben bechmisch gröss, hienach ber 
kurtz oder lang zitt vnd wölhes jars wir wollen, auf vnser lieben frawen tag der liechtmessen, acht-
tag vor ald nach vngeuarlich, mit siben vnd viertzig rinischer guldin hptgts vnd mit zweÿn guldin 
vnd siben bechmisch grössen zinses ergangen wol widerkauffen vnd ablosen mögen. Solicher 
losung sÿ vns also gütlich gestatten vnd dawider nit sein sollen in kaÿn wege. Vnd des alles ze 
warem offem vrkunt vnd vestnung haben wir baide, obgenanter lrich Albrecht, vnd ich, Ells, sein 
eeliche hausfraw, ernstlich vnd mit vlis gebetten den ersamen vnd wÿsen Laurentz Hnold, vnsern 
gten fründt, burger z Kauffburen, das er sein insigele z gezgknus dirre sach fr vns vnd vnser 
erben, doch im selber vnd seinen erben ône schaden, offennlich an den brieff gehenckt htt. Des 
sind zgen vmb bete des insigels die erbern vnd beschaiden Thoman Cleber vnd lrich Schühenbog, 
baid tchscherer vnd burger z Kauffbren. Der geben ist an sant Blasius tag des hailigen bischofs 
tage, nch Cristi gepurt tausent vierhundert vnd darnch im sibenvndsibentzigsten jarenn.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 113.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 367f, Nr. 1179.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 136f, Nr. 94.

_______________________________________________________________________________

556
1477 Dezember 6

Wir, burgermaister vnd raute des hailigen rmischen rÿchsstatt zu Kauffbürren, vnd wir, Conrat 
Hser vnd Jrg Spleÿßs, von derselben burgermaisters vnd rte, vnnser lieben herren, haissenns vnd 
beuelhens wegen pfleger des spitls des hailigen gaistes daselbs zu Kauffbüren, bekennen vnd 
verÿehen alle offennlich vnd ainhelligklich mit disem brieue für vnns, auch dasselbe spitle vnd alle 
sein vnd vnnser nchkomen vnd thnd kunt mengklich: Wann nun das wrlichen an im selbs ist, das 
die erbern Haintz Spatz, vnnser alter spitlmaister vnd ÿetzund aber verweser desselben amptes, 
vnd Anna, sein eeliche hsfrawe, baide gar aigennlich vnd wolbedacht vnd betrachtet haben, das 
vnns alle cristanglubigen menschen zu zeÿten des letsten gerichtes vor dem anblick des almchtigen 
gottes vnd strenngen, gerechten richters nichtz sligklicher fürgetragen noch genutzen mag denn 
vnnsre gte werck, so wir hie in zeite der genden in gtlicher lieb vnd wonne dmteklich begann-
gen vnd volbracht haben, vnd sonnder das almsen vnd gottsgauben ainen ÿeden cristangelubigen 
menschen sein sünde vnd misstat zu gelÿcherwÿse wie das wasser das fewre lschet auch entladen, 
vßlschen vnd ainen gewissen zuganng zu ewiger sligkait machen vnd beraiten, daruff sÿ durch 
insprechen des hailigen gaistes, als milteklich zugelauben ist, inen selbs, auch iren vttern vnd 
mtern vnd allen iren vordern, auch zu fürderung zu ewiger sligkait, ainen ewigen jrtag 
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nachgeschribnerweÿse jrlich in dem vorgemeldten spitle zu halten vnd zu begeen vmb sechs vnd 
zwaintzig gter, gerechter rinischer guldin, so sÿ dem ÿetzberrten spitle zu seinem schÿnbren 
bessern nutz vnd frommen also bar gewert vnd bezalt, von dem selben spitle vnd vnns, obgenanten 
burgermaister, rten vnd pflegern an seiner statt vnd von seinen wegen erkaufft hand. Also beken-
nen wir, das nun fürohin ain ÿeder spitlmaister bestellen, drob vnd dran sein sol, damit der ÿetzig 
vnd ain ÿeder pfarrer des benannten spitls, so ÿe zu zÿten ist oder wirdet, den obgerrten jrtage 
mitsampt dem capplan vnd altaristen desselben spitls vnd noch ainen erbern priester, so ain 
spitlmaister zu inen baiden nÿemen vnd bestellen sol also, das der pfarrer allweg selb dritt priester 
sÿe, nun fürohin ewigklich vnd jrlich, auch ÿegklichz jrs allain vnd besonnder allwegen zu den 
vier quatempern im jre oder ÿe dreÿ oder vier tag duor ald drnch in dem selben spitle loblich 
vnd erlich beganngen vnd volbrinngen, nemlich an dem morgen mit ainer lanngen vigili vnd mit 
ainem gesungenn selampt vnd messen, von inen allen dreÿen zehaben vnd zehalten vnd mit annd-
rem loblichen gotzdienste, auch mit kertzen vffzestecken, mit ruchin ber die greber zugeen vnd 
die lieben selen ir baider, Haintzen Spatzen, Annen, seiner eelichen hsfrawen, auch ir vtter, mter 
vnd aller ir vordern baider geschlchts an der offenn canntzel allweg zuverkünden vnd für sÿ zebit-
ten als ordnung der hailigen cristanhait ist, getrewlich vnd ne geuerde. Vnd vff ÿegklichem vorge-
schribenn jrtag in ÿedem jre zu den vier quatempern, als vorgemeldt ist, so der also gehalten 
wirdet, sol alßdann ain ÿeder spitlmaister vnd sein hsfrawe zu meß vnd zu opfer geen oder ain 
schrÿber desselben spitls ald ain anndre taugenliche persone an des spitlmaisters statt messen vnd 
opfern, ob er das zu zÿten selbs nit gethn kndte oder mchte, vnd sol alßdenn der selbe 
spitlmaister zu ÿegklichem vorgeschribenn jrtage dem gemeldten pfarrer im spitale dreÿ schilling 
haller, item den anndern zwaÿen priestern ir ÿedem zehen pfening, item dem spitlmaister selbs 
dreÿ pfening, item des spitls schrÿber auch dreÿ pfening vnd dem mesner, so dem pfarrer daselbs 
zualtar dient, ainen pfening allwegen tugentlich vnd gtlich raichen, geben vnd anttworten ne alle 
widerred getrewlich vnd ne alle geurde. Welher schrÿber aber bi sllichen jrtagen selbs person-
lich nit erschine zu verhelffen sinngen vnd lesen bi der vigili vnd selampt, als vorberrt ist, dem 
selben, so offt dz also beschhe vnd er vßbelibe, ist man deßmals sein presents nit schuldig zugeben 
in kainen weg. Wre aber oder gefgte sich, das der vorgeschriben jrtag hienach ÿmmer vnderwe-
gen belibe vnd nicht genntzlich vnd vollenklich gehalten vnd volbracht würde in der weÿse vnd 
mßs, wie hieuor aigenlich begriffen ist, zu welher quatemper im jre dz beschhe, so sol alßdenn 
vnd vff die selben zeite den swestern im Mairhof hie zu Kauffbürren zehen schilling haller gter 
vnd genmer vnnser statt werung zu rechter pene vnd bß von dem vilberrten spitle geuallen vnd 
bezalt vnd der jrtag nichtzit destminder beganngen vnd volbracht werden, wie der angesehen vnd 
hieuor begriffen ist, ne alle geurde. Vnd des alles ze wrem, offem vrkünd vnd vestnung geben 
wir, obgenanten burgermaister, rte vnd pfleger der statt vnd des spitls zu Kauffbüren, dem obge-
nannten Haintzen Spatzen vnd Annen, seiner eelicher hsfrawen, disen brieue mit vnser statt 
gewonlichen secret vnd mit des spitls aigenn anhanngenden insigeln, zugezecknuss aller vorge-
schribner sachen, doch der gemainen statt ne schaden, besigelt vnd geuestnot an sannt Nicolaus 
des hailigen bischoffs tage, nach Cristi vnnsers lieben herren gepurte viertzehenhundert vnd 
drnch im sibenvndsibenntzigisten jren.

Klosterarchiv Kaufbeuren U 62 (Abschrift).
StAAug Franziskanerinnenkloster Kaufbeuren U 9.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 370, Nr. 1187.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 169f, Nr. 125.
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Wir, Johanns, von gottes gnaden abbte des erwirdigen gotzhus Kempten, sannt Benedicten ordenns, 
inn Costanntzer bistumb gelegen, bekennen offennlich für vns, vnnser gotzhus vnd nachkommen 
vnd then kundt allermengclich mit dem brieff, das für vns komen ist der ersam, vnnser getrer, 
lieber Hainrich Spatz, burger z Kouffbÿren, vnd bat vns gar diemtigclich, das wir im die acht 
guldin rinisch, so sin vatter Hanns Spatz, ouch burger z Kauffbÿren, erkaufft hette von Hannsen 
Einslin1 dem jungern vnd Annen, siner ellichen husfrowen, ab vnd auß irem huse, hoffstatten vnd 
garten, z Rennhartzried gelegen, mer vß ainer hoffstatt oben im dorff, an des Schweÿthartz gt, 
mer vsser fünffzehen juchartten akers in drÿen öschen daselbs gelegen, mer vsser vnd ab fünfftze-
hen tagwercken mads im Gschwennd an lrichen Schnen gtt gelegen, ouch ausser zwain tag-
wercken aim mad egarten, an Peter Bitzen von Tonggenn gt gelegen, mer ausser ainem tagwerck 
mads am Kirchsteig, an Conntzen Mairs künden gtt, vnd mer vsser anderthalbenn tagwerck mads 
an Kouffbeirer steige gndigclich gerchten zeuerlÿhen, dann die von vns vnd vnnserm gotzhus z 
rechtem lehen rrte vnd recht lehen wre. Slh sin gebette, nach dem das zimlich was, haben wir 
angesehen vnd erhrtt vnd daruff mit zÿttlicher vorbetrachtung, dem gemelten Hainrichen Spatzen 
das obgeschriben acht guldin zins mit allen rechten vnd zgehrungen vnd wie dann die recht vnd 
zgehrungen an im selbs genannt vnd geschaffen sind vnd von vns vnd vnnserm gotzhus z lehen 
rren, z lehen gndigclichen verlÿhen vnd gehanndtraichet, lÿhen  vnd verlÿhen im das wissennt-
lich vnd mit krafft vnd vrkund diß brieffs, was wir im von billichs vnd rechtz wegen daran lÿhen 
sllen vnd mügen, doch vns, vnnserm gotzhus vnd nachkomen an vnnsern lehennschafften vnd 
lehenrechten vnuergriffennlich vnd vnschdlich, vnd ouch dabÿ, das er vns te vnd tn sol, souil 
ein ÿeder lehenmann sinem lehennherrn von billichs vnd recht wegen schuldig ist ze tnd, als er 
sich des gegen vns bÿ hanndgegebner tr verpflicht haut, vngeuarlich. Vnd des alles z warer 
vrkünd haben wir vnnser merrerr abbtÿ innsigel offennlich laussen henncken an den brieff. Der 
geben ist an frÿtag vor sant Johanns tag sunwennden, nach Cristi, vnnsers lieben herren, gepurt 
viertzehenhundert vnd im achtzigisten jare. 

1	 Der Name Einslin ist auch als Enslin und Eüßlin überliefert.

Stadtarchiv Augsburg Archiv der historischen Vereins für Schwaben und Neuburg U 77.
Jahrbuch des Historischen Vereins für Schwaben und Neuburg, Bd. 5, S. 238, Nr. 77.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 400, Nr. 706.
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Auszug aus dem Steuerbuch von 1479/1483

Schmidzunfft

                                                                           ligend                            fahrend

……….
Vlrich Trachter 			       49 pfund haller	    75 pfund haller
Hanns Spatz der alt 		    672 pfund haller	  140 pfund haller
Paulus Sporer (der Krler) 		    245 pfund haller                    ..........
……….
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W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, Bd. II (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 II), fol. 137.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 518.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 600.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, S. 187.
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In gottes namen. Amen. Durch diß gegenwürtig offenn instrument sÿe kunt vnd wissentlich allen 
den, die es ÿmmer an sehen lesen oder hren lesen, den gegenwürtigen vnd den kü(n)fftigen, das in 
dem jare, als man zalt nach der gepurt Christi vnssers lieben hern tausent vierhundert vnd in dem 
ainvndachtzigisten, der viertzehenden indicion, bei regierung des aller durchluchtigisten, groß-
mechtigisten fürsten vnd hern, hern Fridrichs, von gottes gnaden römischen kaisers etc., vnssers 
aller gnedigisten hern seins kaiserthumbs im drissigisten jaren etc., an dem achtzehenden tag des 
monats julÿ in der sechsten stund nach mittag oder nach dabÿ z Kauffbüren in der statt, Augspurger 
bistumbs, vnd daselbs in des hailigen gaists spitale hoff vor dem ersamen, vesten vnd wÿsen Josen 
Mair, derzitt burgermaister, Vlrichen Swÿthart vnd Josen Koler, des rtes daselbs z Kauffbüren, 
auch vor mir, hienach geschriben offennbaren notarien, vnd der gezgen gegenwürtikait, darz 
berfft vnd erbetten, sind personlich erschinen vnd gestanden die erbern vnd beschaiden Hanns 
Spatz mit sampt seinem sone Hainrichen Spatzen, baid burger z Kauffbren vnd wonnhafft 
daselbs, in des hailigen gaists spitale ains tails vnd der ersam vnd wÿß Conrat Splÿs, der zitt des 
gemelten spitals spitalmaister, anders tails. Vnd als nun Hanns Spatz obgenant das vor langer zitt 
betrachtet vnd ÿetz vollefürt vnd gethan vnd hatt mit gtem frÿem willen, wolbedachtem sÿnne vnd 
mte, auch z den zitten vnd tagen, do er das wol getn kendt vnd mcht mit wortten vnd wrcken, 
so darz gehrten vnd notdurfftig wrenn vnd wie das ÿetzen vnd hienach ewigklich vor allen 
ltten vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben allerbeste gantz volkommen 
krafft vnd maht haben solt vnd mcht für alles widertailen vnd absprechen, vmb das man ine so 
gnedicklich vnd gtlich so lang zitt bißher bÿ dem obgenanten Hannsen Spatzen seinem sone in 
dem gemelten spitale mit essen vnd trincken vnd annderm auffenthalten vnd noch biß an sein ende 
auffenthalten welte, das er den obgenanten burgermaister vnd rten, auch dem obgenanten spital-
maister des gemelten spitals grosse danckperkait sagte, vnd bergab daruff ÿetz als dann vnd dann 
als ÿetzen von seinen handen dem obgenanten Conraten Splÿssen, spitalmaister, z seinen handen 
ainen versigelten zinss brief, der lauttet vmb vier rinischer guldin jrlichs vnd ewigs zinss ausser 
Hansen Mrers des wirts hse neben den rathus daselbs z Kauffbüren vnd ausser ainem anger, 
auch z Kauffbren gelegen, nach lautt vnd sag des zinßbriefs also, das der egemelt spitalmaister 
vnd alle sein nachkommen, spitalmaister vnd pfleger des gemelten spitals, sollen vnd mügen den 
vorberürten jrlichen zinß, die vier rinisch guldin, nun fürohin ewigklich vnd jrlich innemen, vasen 
von des gemelten spitals wegen vnd damit tn, schaffen vnd lassen als mit annderm des hailigen 
gaists spital gte, von dem benanten Hanssen Spatzen vnd seinen erben vnd mengklichs von iren 
wegen daran gantz vngehindert vnd vngeirrt in all wÿß, wann er sich des hoptbriefs, hoptgts vnd 
zinses, darüber versigelt, gäntzlich vnd gar mit vrkunt ditz instrumentes mit mund vnd hand verzi-
gen vnd enpfremded hautt in all wÿß. Vnd als nun solichs alles beschach, begert im der obgenant 
Conrat Splis, spitalmaister, von des egemelten hailigen gaists spital wegen vnd seinen nachkommen 
ber das alles ain oder mer offenn instrument vnd so vil sÿ der notdürfftig wren oder würden ze 
conficieren vnd zemachen, als dann z solichem gehrte. Das ist bescheen in den jarzalen, der 
indicion, kaiserthumbs, monats, tags, stunde vnd an dem end, wie ob stett. Dabÿ vnd mit sind gewe-
sen die erbern Claus Bachschmid der beck, burger z Kauffbüren, vnd Hanns Walther, wonhafft zu 

Kauffbüren, als zügen zgegen, in sonderhait darz berfft vnd erbetten vnd andrer erber ltt gng 
vnd mer etc.

Vnd wan ich, Georgen Holtzburger von Hagaw, Augspurger bistumbs, von remischem kai-
serlichem gewalt ain offner notari, bÿ allen vnd ÿegklichen obgeschriben dingen solher 
bergab mitsampt den vorgeschriben gezeugen selbs personlich gewesen bin, das alles 
geschehen gesehen vnd gehrt, hierumb so hn ich diß gegenwürtig offenn instrument dar-
über gemacht mitt mein selbs hand vnd namen vnderschriben, auch mit meinem gewonli-
chen zaichen bezaichet z vrkund vnd gezgknüs aller vorgerürter ding, inmaß ich darumb 
erscht vnd erfordert worden pin etc.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 127.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 392, Nr. 1252.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 197f, Nr. 147.
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In gottes namen, amen etc. Durch dißs gegenwirtig offenn instrument si kunt vnd wissentlich allen 
den, die es ansechend lesend oder hrend lesen, den gegenwirtigen vnd den künftigen, das in dem 
jre, als man zalt nch der gepurt Cristi vnnsers lieben herren tusent vierhundert vnd im ainßs
vndachtzigisten, der vierzechenden kaÿserlichen zinßzalle, z latin indicio genannt, bei regierung 
des allerhailigosten in gott vatters vnd herren herren Sixti bpst des vierden vnd bpstlichen ampts 
wirdigkait von gttlicher frsichtigkait im zechenden jre, an dem zwaintzigisten tag des monats 
Julÿ, in der sechsten stund nch mittag oder nch dabÿ, z Kauffbüren in der statt, Augspuger bis-
tumbs, vnd daselbs vor des hailig(en) gaists vnd spitals krchen vff dem platz vff des hailigen reichs 
straussen, vor mir, nachbemelten offennbren notari vnd schreiber vnd der erbern, ersamen herren 
Jrgen Scheichenbogs, her lrichen Schnitzers, baid briester vnd cappln daselbs z Kffbüren, 
vnd Hannsen Anbais des eltern, auch burger daselbs, als z gezegen in sonnderhait darz berieft 
vnd erpetten, ist personlich erschinnen vnd gestannden der erber vnd beschaiden Hanns Spatz, bur-
ger z Kauffbüren, vnd mit vnd bei ihm sein eelicher sun Haintz Spatz, auch daselbs, an aim vnd 
die erbern junckfraen Anna Hartungen, Agnes Kmmererin, Barbel rsingerin vnd Anna 
Htmacherin an statt vnd in namen der gantzen junckfra(en) brderschaft vnd die erbern, weisen 
lrich Strobel, zunftmaister vnd des rauts, vnd Johannes Bchler, baid z der zeit ire pfleger, baid 
burger daselbs z Kffbüren, anders tails. Vnd stnd da der obgenannt Hans Spatz in gegenwirtig-
kait seins eelichen suns Haintzen Spatzen mit gtter zeitlicher vorbetrachtung, woldedachtem sÿnne 
vnd mue, auch z den zeitten vnd tägen, an den eidenstetten, da er das mit recht kreftigklich wol-
geton haben kondt vnd mcht, mit gttem, frÿen willen, vnd da er z krchen vnd straussen wol 
geen mocht, vnd mit mund vnd hand vnd allen den worten, wrcken, rtten vnd gettten, so darz 
gehrtten vnd nottrftg waren vnd als das ÿetzen vnd hienach ewigklich vor allen leütten, richtern 
vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben gantz volkomen kraft vnd macht ht, 
haben sol vnd mag für alles widertailen vnd absprechen, lutterlichen durch gottes, sein vnd seiner 
husfrawen, seiner kinder, seinß vatter vnd mtter vnd aller seiner vordern selen z trost vnd z hilff 
gegeben den obgenanten junckfraen vnd ir junckfraen brderschaft vnd iren benanten pflegern 
vnd allen iren nchkomen der selben brderschaft in craft ditz instrumentz vff des hailigen reichß 
strauß, wie recht ist vnd redlich, vffgegeben, zgefgt, ergeben vnd vndertnig gemacht vnd ledigk-



419418

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

lich von hannden z der obgenanten junckfraen irer brderschaft vnd irer pfleger, das die selben 
junckfraen in irer brderschaft vnd ire nachkomen gott für in, seine hausfraen, seine kind, sein 
uater vnd mter vnd alle sein vordern bitten sllen, vmbe gottes willen gegeben, als uorsttt, nem-
lichen zwen ewig guldin jrlichs zinses vnd gilte von vsser, von, auß vnd ab Josen Lienhartz des 
eltern z Haimenhofen freÿ aigen hoff vnd gtt, daselbs gelegen, daruff er bißher gesessen ist, mit 
allen seinen rechten, ntzen vnd zgehrden, nach innhalt des hoptbriefs, damit bergeben. 
Dieselbe Anna Hartungin, Agnes Kmererin, Barbel rsingerin vnd Anna Htmacherin an der 
junckfraen brderschaft statt mit sampt den obgenanten pfleger von mir, obgenanten Hannsen 
Spatzen, in beiwesen mins obgenanten suns mit grosser danckperkait empfangen habend also, das 
die selbe junckfraen vnd ir brderschaft gemainlich vnd alle ir nchkomen die egeschriben zwen 
rinisch guldin ewiges zinses vnd gilten, so dann alle jr abzelesen stannd vff andree nach innhalt 
des hoptbriefs, mit allen iren zgehrden nun fürohin ewigklich vnd gerwigklich innhaben, nutzen, 
niessen, verstzen, (ver)kauffen vnd damit thon, schaffen vnd laussen sllen vnd mügen, wie vnd 
waß sÿ wollen, als mit andern iren zinsen, gilten vnd freÿ aigen gtten, von dem egenanten Hansen 
Spatzen noch seinen erben, noch ÿemant von iren wegen sÿ daran nicht hindern, iren, bekÿmmern 
noch bekrencken sllen, knnen noch mögen, weder mit gericht noch ne gericht, gaistlichem noch 
weltlichem, sunst noch so in kain wege, wann er sich brief vnd vrkundt, so er uon Josen Lienhart 
dem eltern als den hoptbrief, den vorgenanten junckfraen irer brderschaft bergeben vnd sich 
aller recht, vordrung vnd ansprch verzigen in craft ditz instruments mit mund vnd hand, wie ver-
zichen vnd vffgeben in gemain nch ordunung der recht gantz volkomen kraft vnd macht ht in all 
weise. 6ber das alles ermanten mich die obgenanten baid parthÿen von mins ampts wegen inen vber 
das alles ain oder mer offenn instrument zemachen vnd zeconficiern vnd souil sÿ der nottrftig 
wren oder wurden vnd darz gehrtte. Das ist beschechen in der jrzalen, der indicion, kaÿsertumbs, 
monats, tags, stunde vnd an den ende vnd stette, wien es stett, auch der uor geschriben zegen 
gegenwirtigkait darz berieft vnd erpetten.

Vnnd wann ich, Johannes Hgelin, Augspurger bistumbs, von rmischem kaÿserlichen 
gewalt ain offner notari, bei dem obgeschriben geschefftte vnd ordnung, in gegenwirtigkait 
der vorgeschriben gezegen vnd an den enden selbs personlich gewesen bin, das also 
geschechen, gesechen vnd gehrt, hierumb so hn ich ditz gegenwürtig offen instrument 
darber gemacht mit min selbs hand vnd namen vnderschriben, auch mit meinem gewonli-
chen zaichen bezaichnet z vrkund vnd gezegknß aller vorgerrtter ding, in maß ich 
darumb erscht vnd eruordert worden pin.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 133.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 392f, Nr. 1254.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 486f, Nr. 364.
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(inseriert in Urkunde vom 27. Oktober 1523)

In gottes namen. Amen. Durch ditz gegenwirtig offen instrument seÿ kundt vnd wissentlich allenn 
denn, die es ansehenn, lesen oder hrenn lesen, das in dem jare, als man zalt nach der gepurt Cristi 
vnnsers lieben herrn tausent vierhundert vnd im sechs vnd achtzigisten (jare), der vierdten rmer 
zinßzall, z latein indiction genannt, beÿ regierung des allerdurchleuchtigisten, großmechtigisten 
fürsten vnd herrn, herrn Friderichs, von gotts gnaden rmischen kaisers, vnnsers allergnedigisten 
herrnn, seins  kaiserthumbs im fünffunddreissigisten jare etc., an dem sechßten tag des monats julÿ, 
in der zehenden stund vor mittag oder nach dabeÿ, z Kauffbern in der statt, Augspurger bistum, 
vnd daselbs in mein, des hernach geschribnen offennparenn notrien, hase, stben vnd wonunge, 
vnd der erbernn, beschaiden Cnraten Rüschlinger vnd Pettern Bschen, baid burger z 
Kauffbewrnn, als gezeugenn insonderhait dartz beriefft vnd gepetten, ist personnlich erschinen 
vnd gestanden der erber vnd weiss Hainrich Spatz, auch burger daselbs vnd alter spitalmaister, vnd 
mit gtem freÿem willenn, wolbedachtem sÿnne vnd mte vnd wie das allenthalben vor gaistlichen 
vnd weltlichenn gerichten aller bsst krafft vnd macht hat, haben solt vnd mcht, der himellküni-
genn, junckfraen Marien vnd allen hailigen junckfraen vnd der junckfraen brderschafft z lob 
vnd z eren, auch ime vnd allen seinen vordern z hilff vnd z trost an ain ewige künfftige mess 
der junckfraen brderschafft fünff reinische guldin ab ainem gelegen gt, z Schweblißhoffenn 
gelegen, geordnet nach lat ains besigelten zinssbrieffs inhaltung. Denselben brieff er auch den 
erbern vnd beschaidnenn Jörgen Rnner vnd Hansen Otten dem lodweber, als der junckfraen 
brderschafft pflegern an der zeit, denselben brieff, vmb die fünff guldin zinss lautende, z iren 
hanndten geantwürt vnd sÿ oder ire nachkomen an der pfleg hinfüro darmit vnd handlen von der 
ewigen mess wegen, als sich gepürenn wirdet, wann sich der obgenannt Hainrich Spatz für sich vnd 
sein erben der vorgeschribnen fünff reinischer guldin mitsampt dem hauptbrieff, darÿber lautende, 
gentzlich vnd gar mit gttem, freÿem willenn verzigenn hat, wie man sich dann sollichs verzeichen 
soll in all weiss. Vnd alsspald n sollich bergab beschach, warenn die obgenannten pfleger der 
junckfraenschafft das dem obgenannten Hainrichen Spatzen von der junckfraen brderschafft 
grossenn dannckh sagen(d) vnd begerten an mich, offenparenn notarien, inen darÿber ain oder mer 
offenn instrument zmachen oder souil sÿ dern nottürfftig weren oder würden. Das ist beschehenn 
in den jarzalenn, der indiction, kaiserthumbs, monats, tags, stund vnd an den stunden, wie vor stat, 
auch der hieuor geschribenn gezegen gegenwirtigkait, dartz beriefft vnd gepettenn. 

Vnd wann ich, Jrg Holtzburger von Hagna, Augspurger bistumbs, von rmischem kaiser-
lichem gewalt ain offner notari, beÿ allen vnd jegklichen dingen mitsampt den vorgenanten 
zegen selbs personnlich gewesen pin, das also geschehen gesehenn vnd gehrt, hierumb so 
hann ich ditz gegenwirtig offenn instrument darÿber gemacht, mit mein selbs handt vnd 
namen vnderschribenn vnd mit meinem gewonlichen zaichen bezaichnet z vrkündt aller 
vorgerürter ding, inmass ich darumb erscht vnd erfordert worden bin.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1091 (Papierlibell), fol. 4 – 5‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 429, Nr. 1363.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 488f, Nr. 366.
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1486 Juli 28

Ich, Elizabetht Lurin, Lienhart Wincklers, des mrers seligen, eeliche wittib, burgerin z 
Kauffbren, bekenn offennlich vnd tn kunt mengklich mit dem brief für mich alle mein erben vnd 
nachkommen, das ich mit gtem, frÿem willen, wolbedachtem sÿnne vnd mte vnd wie das ÿetzen 
vnd hienach ewigklich vor allen ltten vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben 
allerbeste krafft vnd macht htt, haben sol vnd mag, dem erbern vnd wÿsen Hainrichen Spatzen, 
alltem spitalmaister, vnd Hannsen Otten, baid burger z Kauffbren vnd an der zitt der erbern 
junckfrawen prderschafft pfleger vnd trager, vnd allen iren nachkommen an der pfleg vnd in tra-
gers wÿße ains stetten, ewigen kauffs inkrafft des briefs recht vnd redlich verkaufft vnd zekauffen 
gegeben han, die anderthalben guldin jarlichs zinss ausser Haintzen Iglingers gtten vnd stucken, 
z 8mmenhofen gelegen, vnd mer tzwen guldin jrlichs zinss ausser Jacoben Hfelins gutten vnd 
stucken, z Rdratzhofen gelegen, alles nach lutt vnd sag tzwaÿer versigelter hoptbrieff, darumb 
luttende, herrürende von vnser lieben frawen gotzhuss z Altorff, als die an den obgenanten meinen 
eelichen man selig vnd an mich komen sind nach lutt vnd sag ains versigelten bergab briefs von 
dem vorberürten gotzhuss vnd den hailigen pflegern z Altorff etc.. Die selben brieff ich inen hie 
mit auch z iren hannden ingeanttwurt hn. Vnd ist der kauff beschehen vmb vierdhalben vnd 
fünfftzig rinischer guldin, dero ich von inen also bezalt bin also, das die obgenanten Hainrich Spatz 
vnd Hanns Ott oder ir nachkomen an der pfleg von der erbern junckfrawen prderschafft wegen 
slich obgemelt zinss, die vierdhalben rinischen guldin, mit sampt dem hoptgtt vnd hoptbriefen 
nun fürohin ewigklich zgehren, die zinss nach lutt der brieff, so die vorfallen, in nemen, vassen 
vnd damit tn vnd lssen sllen vnd mgen, es seÿ mit versetzen oder mit verkauffen, als mit 
anderm der erbern junckfrawen prderschafft gtten, von mir, meinen erben vnd mengklichs von 
vnsern wegen daran ganntz vngesmpt, vngeengt vnd vngeirrt in allwÿß. Vnd verzeich mich auch 
daruf für mich vnd alle mein erben aller rechten, vordrung vnd ansprach, hoptgts, der hoptbrieff 
vnd zinses, wie man sich dann das alles von pillichait vnd rechtz wegen verzeichen sol in allwÿß 
also, das ich noch mein erben inen noch iren nachkommen an der pfleg, noch ÿemands von iren 
wegen von des vorberürten zinßs, hoptbrieff vnd hoptgts dehain irrung, ansprach noch hindernuß 
nit tn sllen noch wllen, weder mit gericht noch ne gerichte, gaistlichem noch weltlichem,  
sunst noch so beral in kaÿn wege. Beÿ dem kauff ist gewesen der ersam, wolgelert maister Hanns 
Hpp, derzitt schlmaister z Kauffbren. Vnd des alles zewrem, offenn vrkunt vnd vestnung hann 
ich, egenannte Elizabethh Lurin, mit vlÿs ernnstlich erbetten die edelnn, vesten, erbern vnd wÿsen 
lrichen Swÿthart vnd Jrgen Holczburger, baid burger z Kauffbren, das sÿ ire insigel 
zgezuigknus dirre sach für mich vnd mein erben, doch inen selbs vnd iren erben ne schaden, 
offennlich an den brieff gehenckt haben. Der geben ist an fritag nach santt Jacobs, des hailigen vnd 
merern zwelffpotten, tag, nach der gepurte Cristi, vnsers lieben herren, tausent vierhunndert vnd im 
sechßvndachtzigisten jarenn. 

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 149.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 429f, Nr. 1364.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 489f, Nr. 367.
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1487 Juli 12

Ich, Johannes Bruggkschlegel, capplan z vnnser lieben fraen cappel kürchen hie z Kauffbüren, 
bekenn vnd vergich offennlich für mich vnd alle mein erbun vnd tn kunt menngclichem mit dem 
brief, daz ich mit gtem willen vnd wolbedachtem sÿnne von meins besonndren nutzes vnd not-
durfft wegen dem erbern Hainrichen Spatzen, alten spittalmaister hie z Kauffbüren, vnd allen 
seinen erben vmb sechtzigk guldin, gter rinischer, dero ich von im z meinem gten wolbengen 
gentzlich gewert vnd betzalt worden bin, mit disem brief z ainem stten kauff recht vnd redlich 
verkaufft vnd z kauffen gegeben hab drÿ gt, gerecht rinisch guldin rechts, stts, jrlichs vnd ewigs 
zinß vnd geltz vsser, von vnd ab meinem haß, hofstat vnd gesß mit aller seiner z gehrung, alz 
daz hie z Kauffbüren z nechst an dem kirchhof vnd annderhalben an Thoman Bissingers haß, 
daz auch mit aller seiner weitin, nutzungen, geniessen, gewonhaiten vnd rechten, mit grund vnd 
bodum, nichtz vßgenomen, sein vnd seiner erben vmb dißen kauff rechts, redlichs verschriben 
vnderpfand mit vnd in krafft ditz briefs pfenndtlich haft vnd verschriben sein sol, für frÿ, ledig, 
vnuerkümbert recht aÿgen, vnd damit mir1 auch dißen zinß z schaden hin füro kain enndrung noch 
mindrung, weder mit verkauffen, versetzen noch in ainich weg, nit fürnemen noch tn sllen, kan-
den noch mügen in dhainen weg. Vnd allso sllen vnd wllen ich, alle mein erben vnd nachkomen, 
in weß hannd vnd gewalt daz gemelt mein haß hinfüro komet, dem obgemelten Hainrichen 
Spattzen, allen seinen erben vnd nachkomen die egeschriben drÿ guldin rinisch jrlichs zinßes vsser 
vnd ab dem obgemelten vnderpfannd nu fürbaß hin aller (jar) jrlich vnd ÿegclichs jars allain vnd 
besonnder alwegen vff sant Gallen tag dez hailligen abts, achttag vor oder nach vngefarlich, gtlich 
richten, weren vnd betzalen vnd anntwurten hie z Kauffbüren n fürzug, n widerred vnd gar vnd 
genntzlich n allen iren kosten vnd schaden. Wo aber ich, mein erben oder nachkomen daz also nit 
ttten vnd ÿe z zÿtten mit betzalung dez zinß smig sein wrden, so haben der bedacht Hainrich 
Spatz, sein erben oder nachkomen allwegen nach verganngem, vngewertem zinß, wann sie wllen, 
vollen gewalt vnd gt recht, mit oder ne recht, gaistlichem oder weltlichem, daz vorgenannt haß 
vnd hofstat mit allen seinen z gehrden vnd rechten alz ir vnderpfand darvmb anzgrÿffen mit 
versetzen oder verkauffen rechts kauffs oder vff der offen, frÿen gant hie z Kauffbüren nach der 
selben stat pfands vnd gant recht, vnd ob in dhainest ichtzit daran abgieng, vßleg oder gebrch, 
wenig oder vil, so mugen sÿ mich oder mein erben mit oder n daz fürpfand sunst auch wol fürne-
men vnd auch an allen andren vnnsern gten, ligenden vnd farenden, angrÿffen, beclagen, ntten 
vnd pfenden immer so lang, vil vnd gng, vnntz sÿ irs vßligenden, verfallen zinß, den wir in dann 
zemal ÿe solten betzalt haben, vnd darz alles kostens vnd schadens, wie in dann der mit zerung, 
briefen, bottenlon, mit gericht oder in annder weg darber geganngen wr, mit ain annder volko-
menlich vßgericht, gewert vnd betzalt worden sind, n abgang vnd n all ir scheden. Dauor mich, 
mein erben noch dhain vnnser gt, ligends noch farends, gantz nichtz schirmen noch frÿen soll, kan 
noch mag, dhain gaistlich noch weltlich recht, appellieren, frÿhait noch gnad, sunst nichtz noch 
ÿemands anndrer in dhainen weg, alles getrwlich vnd vngefarlich. Doch so ist mir in disem kauff 
die lieb vnd frnntschafft beschehen also, daz ich, alle mein erben vnd nachkomen den gewalt vnd 
daz recht mit namlichen worten haben vnd han sllen, den vorgeschriben zinß widerumb abzlßen 
vnd erkauffen, namlich ÿe ainen guldin besonnder vnd allain mit zwaintzigk guldin rinischer 
hauptgts oder die drÿ guldin samentlich mit ain annder mit sechtzigk guldin rinischer hauptgts 
vnd alwegen mit erganngem, vßsstendem zinß. Solher loßung vnns allso egerrter weÿße willigc
lich verhenngt vnd statt geton werden soll, wann vnd wllichs jars wir nu füro ber kurtz oder lang 
wollen vnd begeren, alwegen vff sannt Gallen tag, achttag vor oder nach vngefarlich. Vnd dez z 
warem, offem vrkund han ich, obgenanter Johannes Bruggkschlegel, mit ernst vleissigk erbetten 
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den ersamen vnd weÿßen Joßen Koler, burgermaister hie, dz der sein aÿgen innsigel, doch im vnd 
seinen erben ne schaden, für mich offennlich gehenckt hat an den brief. Darvnnder ich mich 
vestigclich verpünd, alles obgeschriben war vnd stt z halten. Zuigen meiner bet vmb daz innsigel 
sind die erbern Cristan S(ch)illing vnd Steffan Rff, baÿd burger z Kauffbüren. Vnd ist der brieff 
geben vff dornstag nach der sibenbrieder tag, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnd im siben-
vndachtzigisten jar.

1	 Müßte eigentlich wir heißen.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 148.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 436, Nr. 1386.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 143f, Nr.101.
_______________________________________________________________________________
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1489 November 24

Ich, Hainrich Kurtz vom Gfell, in Eberspacher pfarr, bekenn offennlich für mich vnd all mein erben 
vnd tn kunt allermengklichem mit dem briefe, das ich mit gttem willen vnd wolbedachtem sÿnn 
vnd mtt von min vnd meiner erbenn besonders nutzes vnd notturft wegen der erbern loblichen 
prderschaft von prdern vnd schwestern, genant der junckfrowen prderschaft, vnd iren pflegern, 
namlich den erbern Hainrichen Spatzen vnd Hansen Otten, baid burger ze Kauffpeüren, in pflegs 
weiße vnd allen iren nachkomen mit disem briefe z ainem sttten vnd ewigen kauffe recht vnd 
redlich verkaufft vnd z kauffen gegeben hn sechs pfundt heller gtter, genmer Kauffperer 
werunge rechts sttts jrlichs vnd ewigs zinßs vnd gelltz vsßer, von vnd ab meinem halben taill an 
dem gantzen hof vnd gelegen gtt zum Gfell, daran der ander halb taill meins sons Hansen Kurtzen 
ist, vnd gehrtt in den gantzen hoff, hauß, hofstat, speicher vnd gartten, item an ckern in den vier 
schen beÿ vier vnd dreissig juchart vnd an mdern ob zwaintzig tagwerck mads an allen stucken, 
alles mer oder minder, vngeuarlich. Vnd sol der vorgeschriben mein halbtaill des vorbestimpten 
hoffs mit allen ntzen, geniessen, weÿttin vnd zgehrden an allen stucken gleich, halb, durch vsß 
mit grund vnd boden, nichtz vßgenomen, der bedachten brderschaft, irer pfleger vnd nachkomen 
vmb disen kauff vnd zinßs rechts, redlichs verschriben vnderpfand mit vnd in kraft ditz briefs hais-
ßen vnd sein für ledig, vnuerkümet vnd recht aigen vnd damit wir auch disem kauff z schaden 
hinfüro dehain ennderung noch minderung, weder mit versetzen, verkauffen noch in ainich ander 
wege, nit fürnemen noch tn sllen. Vnd ist der kauff hiervmb beschehen vmb hundert vnd zwain
tzig pfundt haller, alles gtter, genmer Kauffberer werung, dero ich von der prderschaft vnd iren 
pflegern z meinem gtten wolbenügen schon vnd erberklich vsgericht vnd bezallt woren pin. Vnd 
allso sllen vnd wllen ich, all mein erben vnd nachkomen, in weßs hand vnd gewallt der vorge-
schriben mein halbtaill an dem hofe hinfüro ÿmmer komendt, der vorgenanten brderschaft vnd 
irenn pflegern vnd allen iren nachkomen die vorgeschriben sechs pfundt haller Kauffperer werung 
jrlichs vnd ewigs zinßs vnd geltz nu fürohin alle jr jrlich vnd ÿegclichs jrs allain vnd besonder 
vsßer dem vorbestimpten vnderpfand allwegen vff sant Katherina tag, der hailligen junckfrowen, 
achttag vor oder nach vngeuarlich, gttlich richten, weren vnd bezalen vnd anttwurten gen 
Kauffperen z irn hennden vnd sichern gewallte für mengklichs ennttwern, hefften, verpietten, 
widerlegen vnd bekümbernus, on fürtzog, on widerred vnd gar vnd gentzlich on allen iren costen 
vnd schaden. Wa aber ich, mein erben vnd nachkomen das allso nit ttten vnd ÿe z zeitten mit 
bezallung des zinßs semig wren, so haben die benanten brderschaft, ire pfleger, all ir nachko-
men vnd helffer allwegen nach vergangen, vngewerttem zille vollen gewallt vnd gte erfolgte, 

erlangte recht, den vorgeschriben halben taill des hoffs mit seiner zgehrd in mßs, wie obstt, ir 
vnderpfand, dr vmb samentlich vnd sonderlich anzugreiffen mit versetzen, verkauffen rechts 
kauffs oder vff der offen freÿn gannt, wa, in wllichem gericht vnd gegen wiem sie wllent. Vnd 
ob inen dehainest ichtzit daran abgieng, vßleg oder geprch, wenig oder vill, so mügen sie mich 
oder mein erben allwegen auch wol fürnemen mit oder on das fürpfand vnd an allen andern vnsern 
gtten, ligenden vnd varenden, samentlich vnd sonderlich, auch angrieffen, ntten, pfenden vnd 
beklagen mit gaistlichem oder weltlichem rechten oder on gericht, ÿmmer so lang, vil vnd gng, 
vntz sie irs vßstenden, verfallnen zinßs, den wir inen ÿe sllten bezallten haben, vnd dar z alles 
costens vnd schadens, wie in dann der mit gericht oder in ander wege dar ber gegangen wr, 
mitainander volkomenlich bezallt vnd vßgericht worden sind, on iren schaden. Ich vnd all mein 
erben sllen vnd wllen inen vnd iren nachkomen disen kauff vnd zinß vßer dem vermellten vnder-
pfand, wie dann hieuor stt, sttten vnd verttigen vnd darvff ir recht gewern sein nach aigens zinß 
recht, nach lands recht vnd nach dem rechten on iren schaden. Doch so ist mir in disem kauff die 
frntschaft beschehen, das ich, all mein erben vnd nachkomen die vorgeschriben sechs pfundt heller 
zinßes von der junckfrow brderschaft, iren pfleger vnd nachkomen wol widerkauffen vnd ablsen 
mgen, samentlich mitainander, mit hundert vnd zwaintzig pfundt heller, gtter, genmer 
Kauffberer werung vnd mitsampt dem ergangen zinßs, wann vnd wllichs jrs wir nu fürohin ber 
kurtz oder lang wllen, doch allso, wann wir die lßung tn wllen, das sllen wir in ain vierttail 
ains jrs vorhin verkünden, alles trwlich vnd vngeuarlich. Vnd des z wrem vrkund so han ich, 
obgenanter Hainrich Kurtz mit vleiss erpetten den ersamen vnd weÿsen Joßen Koler, burgermaister 
z Kauffberen, das der sein aigen insigel, doch im vnd sein erben on schaden, offenlich für mich 
an den brief gehenckt haut. Zeügen vmb bith des insigels sind die erbern Jos Kurtz vonn Eberspach 
vnd Hanns Sÿmion, burger ze Kauffberen. Vnd ist der brief geben vff sant Katherinen abende, von 
Cristi gepurt vierzehen hundert achtzig vnd nen jre.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 155.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 453, Nr. 1442.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 491f, Nr. 369.
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Dem hochwirdigen fürstenn vnnd herren, herrn Friderichenn, bischoffen z Augspurg, vnnserm 
gnedigen herren, oder seiner gnaden vicari in gaistlichen sachen, empieten wir, Hainrich Spatz vnd 
Hanns Ott, baÿd burger z Kauffbren vnnd der zÿtt gesetzt vnd geordnet pfleger vnnserr lieben 
fraen brderschafft hie z Kauffbren, vnnd wir, die brder vnd swestern, gaistlich vnd welltlich, 
alle gemainlich derselben vnnserr brderschafft, vnnser vnndertnig vnd beraitt willig diennst vnd 
emssig gepett gegen gott alltzÿtt zuor. Sÿtmaln dem mentschen nichtz gewisers ist denn der tod, 
nichtzit vngewißers denn die stund dez tods, auch ausß der ler Cristi vnd dez hailligen ewangelins 
gar nutzlich ist, den menntschen vil gtter gaistlicher friund vnd gnner ze haben vnd z machen, 
auch in gaistlichen sachen der cristenlichen menntschen ainigkaitt vnd mittailung gtter werck gott 
gefllig, den menntschen fürderlich vnd nutzlich, als das ausß der hailligen gttlichen geschrifft 
bewart ist, vsß sllichem grunnd vnd anfanng sich dise vnnsere brderschafft durch ettlich vnnserr 
abgeganngen brder vnd swestern vnd ains tails ausß vnns noch lebend vnnd an zwÿfel voran vß 
sondern gnaden vnd einsprechen gotts, dez hailligen gaists, nach dem sunst ainich gtt, fruchtper 
werck, gott dem herren anneme vnd gefllig vnd z seligkait dienend, nicht mag vollpracht werden, 
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vrsprünngklich geursachet vnd erhebt htt, allain das lob vnd die eere gotts dez allmechtigen vnd 
der hochgelopten gottes mter vnnd aller rainnesten junngkfra Marien hierinnen ze schen vnd ze 
fürdern, allso, das sich dieselben vnd sÿdher wir alle brder vnd swestern, die sich in sllich 
brderschafft auch begeben, mit sonnderr andacht vnd ettlichem gepett vnd fürnemlich dem gepett 
dez roßenkranntz, auch anndern gttlichen diennsten z lob vnd eere gottes vnd seiner gepererin, 
der junngkfra Marien, vnd damit vnns allen, lebennden vnd todten, gnad vnnd die ewig seligkaitt 
z erwerben fürohin emssigclich zuollepringen, ausß gttem, frÿem willen, wolbedachtlich z ain 
annder in sllich vnnser brderschafft verpflicht haben. Vnnd wann aber die selbig vnnser 
brderschafft ÿetzo ettliche jare in loblichem, bestenndigem wesen herkomen ist, sich auch mit 
brdern vnd swestern sÿdher dermassen gewÿtert vnd noch meret, auch mit vßgebunge vnnsers 
almßen vnd zÿttlichen gtts, so wir vnnder ain annder durch ettlich ordnung gesamelt, allso geauf-
fet vnd gebessert htt, das wir damit ain ewig messe ze stifften fürgenomen. Das alles angesehen, 
so haben wir zimlich vnd nottdurfftig geacht, dise vnnser brderschafft mit aller ordnung vnd artic-
keln, wie hernach volgt vnd aÿgenntlich begriffen ist, an wer fürstlich gnad diemttigclich zeprin-
gen vnd mit wer gnaden bischofflichem gewallt auff ewig zÿtt z confirmiern vnd z bestettigen 
vnndertnigclich anzreffen. Vnd sind das die artickel: Zum ersten, das ain ÿegclich brder vnd 
swester, gaistlich vnnd welltlich, so ÿetzo in vnnserr brderschafft sein vnd füro darein komen 
werden, verpunnden sein sol, alle wochen z petten ain roßenkrentzlin, namlich fünff pater noster 
vnd fünfftzigk aue Maria z ere gott vnd seiner hailligen mter Marie, der junngkfra, auch z hilff 
vnd trost allen diser brderschafft brdern vnd swestern, lebenndigen vnd todtenn. Ob aber ain 
brder oder swester sllich gepett ausß vergessen, hinlessigkaitt oder verachtung ÿe z zÿtten nit 
sprch, sol er darumb annderer peen nit gewerttig sein, dann das der oder die selb brder oder swe-
ster die wochen, dar inn es das gepett nit gesprochen hett, der anndern brdern vnd swestern gepett 
nit taÿlhefftig wren noch sein sllten.Zum anndern: Wann vnd alß offt ain brder oder swester auß 
diser brderschafft mit tod abgtt, so sol ain brder, der priester ist, ain mesß lesen oder z dem 
minsten ain collect in der meß halten z trost der selben abgeganngen person seel. So sllen die 
anndern laÿen personen, brdern vnd swestern, ÿegclichs ain roßenkrnntzlin betten, gott vnd seiner 
hailligen mter, der rainen junnckfra Marien, z lob vnd der seel z trost. Z sllichem auch 
niemands verpunnden sein sol, er sÿ denn dez brders oder swester tod wolbericht. Z dem dritten 
sllen die priester, die in sllicher brderschafft sein, auff ain ÿede quattemper oder auff ain beko-
menlichen tag vor oder nach vngefarlich ir ÿeder ain seel mesß leßen in gemain für alle abgestorben 
brder vnd swestern vnd all glaubig seelen vnnd in sllichen messen in der gedchtnusß der leben-
digen ain besonnder gedchtnusß in gemain haben alle lebendigen brder vnd swestern diser 
brderschafft. So sllen denne die laÿischen personen, brder vnd swestern, auff ain ÿegclich qua-
temper besonnder verpflicht sein, z petten ain tag zÿtt, namlich siben vnd sibentzigk pater noster 
vnd souil aue Marien für lebenndig vnd todt brder vnd swestern, vnnd auch mit sllicher geding, 
ob ain brder oder swester das vorgemelt gepett auff ain oder mer quatemper nit volle prcht, das 
es denne z der selben quattemper mit den annderen brdern vnd swestern an dem gemainen gepett 
nit taÿl hett. Wÿtter haben wir angesehen alle jr ainen gemainen jrttag z hallten vnd z begaun 
aller vnnser abgeganngen brder vnd swestern gedchtnusß allwegen auff frÿtag nach sannt Johanns 
tag dez tuffers vngefarlich oder auff ain anndern tag vor oder nach, wie er denne verkünndt wirdet. 
Daruff sol ain ÿegclicher priester, der in vnnserr brderschafft ist, ain mesß leßen vnd gedenncken 
in gemain aller brder vnd swestern, lebenndigen vnd todten, vnnd ain ÿegclich laÿisch person drÿ 
pfennig geben, damit man sllichen jrttag began müg. Allso vmb das, gnediger herre, bitten wir 
alle wer fürstlich gnad gar vndertnigclich vnd flÿssig, sie wll gott dem allmechtigen vnd seiner 
gepererin, der junnckfra Marien, z lob, eer vnd wirden vnd den seeln z trost die gemelten vnn-
ser brderschafft mit der ordnung, wie hieuorsttt, vmb lanngerer bestendigkaitt vnnd merers ver-

dienens willen, mit wer fürstlich gnaden bischofflichem gewallt gnedigclich confirmieren vnd 
bestttigen vnd darz mit ablasß begauben nach allen nottdürfftigen dingen vnd sachen, als sich 
danne z sllichem gepürtt. Das begern wir vmb wer fürstlich gnad mit vnnserm gepett vnd im 
zÿtt vnndertnigen, willigen diensten alltzÿtt gern zuerdienen. Vnnd dez alles z warem, vestem 
vrkunnd so haben die vesten, ersamen vnnd wÿsen lrich Swÿthartt, ÿetzo burgermaister z 
Kauffbren, vnd Jos Maÿr, allter burgermaister, vnnser mitbrder, ire aÿgne innsigel von iren vnnd 
vnnsrer aller, der gemainen brderschafft, wegen offennlich vnd wissenntlich gehennckt an den 
brief, doch in vnnd iren erben in annder wege vnschedlich. Vnnd z merer gezuigknusß haben wir, 
alle brder vnnd swestern diser brderschafft, mit ernnst flÿssig erpetten den ersamen, wÿsen 
Jrigen Splÿssen, der zÿtt stattamman z Kauffbren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd 
seinen erben one schaden, für vnns auch offennlich gehennckt htt an den brief. Der geben ist auff 
mntag vor sannt Matheus tag, dez hailligen zwlffbotten, von der gepurtt Cristi tusennt vierhunn-
dert jare vnd darnach in dem ains vnnd nntzigisten jaren.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 160.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 8, fol. 5 – 7‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 471f, Nr. 1485.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 495 – 497, Nr. 372.
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1492 Januar 7

Fridericus, dei et apostolice sedis gratia episcopus Augustensis, vniuersis et singulis presentium 
inspectoribus, salutem in domino et subscriptorum noticiam indubitatam. Piis suplicium votis hiis 
presertim, qui diuini cultus propagationem et clericalis milicie honestatem ac annimarum salutem 
respiciunt nostri fauoris presidium imparcientes. Ea que propterea ex sincera deuotione facta 
cognouimus, vt votiua firmitate subsistant libenter, cum a nobis petitur, nostre confirmationis muni-
mine roboramus. Sane nuper pro parte prouidorum virorum Heinrici Spatz et Johannis Ott, ciuium 
et procuratorum fraternitatis beate Marie virginis opidi Bewren, ceterorumque fratrum eiusdem 
fraternitatis nobis fuit expositum, quod ipsi zelo deuotionis accensi de suarum progenitorumque 
antecessorum et succedentium ac omnium Christi fidelium annimarum salute prouide cogitantes ac 
recolentes sanctum exorare pro defunctis ac saluberrimum fore veniam peccatorum in sacratissimi 
corporis domini oblatione et oratione ad inuicem impetrare ad omnipotentis dei et eius gloriose 
virginis Marie totiusque celestis curie laudem et honorem atque pro omnium Christi fidelium anni-
marum remedio et salute ac ob diuini cultus incrementum vnam fraternitatem perpetuam ac anni-
marum consolationem per celebrationem missarum cum defunctorum fratrum atque viuorum com-
memoratione habendam peragendam et continuandam instituerint et erexerint, prout in litteris 
presentibus annexis latius continetur. Vnde fuit nobis humiliter suplicatum, vt institutioni, erectioni 
et ordinationi huiusmodi pro illarum subsistencia firmiori robur nostre confirmationis adiicere dig-
naremur. Nos igitur, qui nostri officii debitum quantum nobis ex alto permittitur, ita vigilanter 
intendimus exercere, vt nichil prorsus in hiis, que diuini cultus augmentum et annimarum salutem 
efficiunt, ibi desit, quod per diligentie nostre studium possit et valeat procurari, fraternitatem huius
modi examinauimus et masticauimus diligenter, quam comperimus laudabilem, salubrem, licitam et 
honestam. Vnde nos pium et sincerum dictorum fratrum propositum et affectum condignis in domi-
ni laudibus comendantes, suplicationibus huiusmodi fauorabiliter inclinati, ipsam fraternitatem 
erectionem et ordinationem tamquam legitime et salubriter factas, ratas et gratas habentes, nostra 
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auctoritate ordinaria confirmauimus, ratificauimus et approbauimus ac confirmamus, ratificamus et 
approbamus presentium per tenorem robur firmum et firmitatem canonicam perpetuis temporibus 
decernentes habituras, volentes et mandantes, vt fraternitas huiusmodi in sua obseruantia sicut pie 
incepta est de cetero perpetuis futuris temporibus continuetur et obseruetur, preterea desiderantes, 
domino populum reddere acceptabilem et bonorum operum sectatorem et eos, quos diuini amoris 
feruor ac spiritus sancti gratia ad bonum inspirat allectiuis de thezauro ecclesie muneribus de bono 
in melius incitari, vt omnes ipsius fraternitatis actus ex caritate, qua incepti sunt, continuentur et tam 
fratres quam alii Christi fideles vtriusque sexus homines eo libentius in exaltationem tante fraterni-
tatis assurgant ad eam auidius confluant et deuotius assistant, quo ex hoc dono celestis gratie vbe-
rius conspexerint, se refectos, de omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri et Pauli apostolo-
rum meritis et auctoritate confisi, omnibus vere penitentibus et contritis, qui peractioni anniuersarii, 
de quo in dictis annexis litteris mentionatur, deuote interfuerint videlicet de vigiliis viginti et mis-
sarum officiis quadraginta dies de iniunctis eis penitentiis in domino misericorditer relaxamus et 
indulgentiam damus perpetuo duraturam. In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
premissorum presentes litteras exinde fieri nostrique sigilli iussimus et fecimus appensione commu-
niri. Datum Auguste, anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo secundo, septimo idus 
januarii. 

Friedrich (von Zollern), von Gottes und des apostolischen Stuhles Gnaden Bischof von Augsburg, 
wünscht allen und einem jeden, die vorliegendes Schreiben zu Gesicht bekommen, das Heil im 
Herren und die unangezweifelte Kenntnisnahme des Nachgeschriebenen. Der ungeteilte Vorrang 
unserer Gunst gilt insbesondere der Bereitschaft zu solchen frommen Stiftungen, die der Verbreitung 
des Gottesdienstes, der Ehre des geistlichen Dienstes und dem Heil der Seelen dienen. Deswegen 
bekräftigen wir, wenn es von uns erbeten wird, besonders gerne die frommen Werke mit dem Schutz 
unserer Bestätigung, von denen wir erkannt haben, daß sie aus lauterer Frömmigkeit geschehen 
sind, auf daß diese auch wirklich Bestand haben mögen. Tatsächlich wurde uns erst neulich von 
seiten der vorsichtigen Männer Heinrich Spatz und Johannes Ott, beide Bürger und Pfleger der 
Bruderschaft der heiligen Jungfrau Maria in der Stadt Kaufbeuren, sowie der übrigen Brüder die-
ser Bruderschaft ds Anliegen vorgetragen, daß dieselben, von frommem Eifer entbrannt, das 
Seelenheil ihrer Vorfahren, ihrer Ahnen und Nachkommen und aller Christgläubigen vorsorglich 
bedenkend und im Auge habend, die Absicht hätten, für die Verstorbenen das Abendmahl zu feiern 
und die wirksamste Vergebung der Sünden in der Darreichung des allerheiligsten Leibes des Herren 
und mit Gebeten füreinander zu erlangen, und zum Lob und Ruhme des allmächtigen Gottes und 
seiner glorreichen jungfräulichen Gebährerin Maria und des gesamten himmlischen Heeres, zum 
Seelenheil und Wohle aller christgläubigen Seelen und zur Vermehrung des Gottesdienstes eine 
ewige Bruderschaft und Trostgemeinschaft der Seelen einzuführen und zu errichten, um durch das 
gemeinsame Feiern von Messen der verstorbenen und der lebenden Brüdern deren Gedenken zu 
halten, zu begehen und zu erhalten, wie es im beigefügten vorliegenden Brief noch genauer darge-
stellt ist. Deshalb wurde an uns die Bitte gerichtet, daß wir geruhen möchten, der Einführung, 
Einrichtung und Errichtung für deren sichereren Fortbestand die Kraft unsere Bestätigung zu 
gewähren. Deshalb haben wir in der Absicht, der Pflicht unseres Amtes, die uns von oben auferlegt 
wurde, so wachsam nachzukommen, daß es denen, die die Vermehrung des Gottesdienstes und das 
Heil der Seelen bewirken wollen, an nichts fehlen möge, was durch das Bemühen unserer Sorgfalt 
zu helfen vermag und kann, diese Bruderschaft, die wir für lobenswert, heilbringend, erlaubt und 
ehrenwert halten, in jeder Hinsicht sorgfältig angesehen und geprüft und danach, das fromme 
Vorhaben und die lautere Absicht der besagten Brüder als zum Lobe des Herren geeignet erachtend 
und ihrem Anliegen in jeder Hinsicht günstig gestimmt, diese Bruderschaft, deren Errichtung und 

Einführung in gleicher Weise rechtmäßig und heilbringend geschehen sind und unser Wohlwollen 
und unser Einverständnis haben, mit der Vollmacht unseres Amtes genehmigt, bestätigt und gekräf-
tigt, und wir genehmigen, bestätigen und bekräftigen dieselbe durch die Ausstellung des vorliegen-
den Briefes und wünschen, daß sie für alle Zeiten dauerhafte Kraft und kanonische Bestätigung 
haben möge. Wir wollen und befehlen im Übrigen, daß die Statuten der Bruderschaft, in der from-
men Weise, wie sie jetzt eingeführt sind, zu allen künftigen Zeiten beibehalten und beachtet werden. 
Außerdem wünschen wir ein dem Herren wohlgefälliges und zur Durchfühung guter Werke bereites 
Volk und daß diejenigen, welche der Windhauch der göttlichen Liebe und die Gnade des heiligen 
Geistes zu Gutem inspiriert, durch übernommene Liebesdienste um des Schatzes der Kirche wegen 
vom Guten zu noch  Besserem angefeuert werden, damit diese aus Liebe geschaffene Bruderschaft, 
die nun begonnen hat, weitergeführt werde und sowohl die Brüder wie auch andere christgläubige 
Menschen beiderlei Geschlechtes sich umso lieber zum Lobpreis der ganzen Bruderschaft erheben  
mögen und dieser umso begieriger zuströmen und frommer beitreten, weil sie durch dieses 
Geschenk der himmlischen Gnade erwarten können, sich reichlich zu erquicken, erlassen wir, um 
der Barmherzigkeit des allmächtigen Gottes willen und im Vertrauen auf die Verdienste und die 
Vollmacht der heiligen Apostel Petrus und Paulus, allen wahrhaft Bekennenden und Reumütigen, 
die an der Abhaltung eines der Jahrtage, von denen in den genannten beigefügten Briefen die Rede 
ist, in frommer Weise teilnehmen, im Namen der Barmherzigkeit des Herren für die Vigilien zwanzig 
und für die Meßfeiern vierzig Tage der ihnen auferlegten Sündenstrafen und stiften damit für alle 
gültig einen immerwährenden Ablaß. Zum glaubhaften Zeugnis von allem und jedem des 
Vorgeschriebenen haben wir vorliegenden Brief auszustellen und durch das Anhängen unseres 
Siegels zu bestätigen befohlen. Gegeben zu Augsburg, im Jahre des Herren 1492, am siebenten Tage 
vor den Iden des Januar.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 163.
Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 8, fol. 8 – 9‘.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 474, Nr. 1490.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 497 – 499, Nr. 373.
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Ich, lrich Heÿss, z Rpprechtzried1 in Eberspacher pfarr gesezzen, vergich vnd bekenn offenlich 
für mich vnd mein erben mit dem brief vnd tn kund allermenigklich, daz ich von meines bessern 
nutzs wegen mit gtem, freÿen willen, wolbedachtlich dem erbern Hainrich Spatzen z Kauffbeuren 
vnd seinen erben vmb zwaintzig pfund haller, gter vnd gber, der aller ich von im gentzlich gewert 
vnd bezalt bin, ains sttten, ewigen kauffs recht vnd redlich z kauffent gegen hn vnd ÿetz wis-
sentlich mir vrknde ditzs briefs z kauffent gib ain pfundt haller, gter vnd gber Kauffbeurer 
werung, sttz, jerlichs vnd gewiss ewigs zeins vnd gelts vsser, von vnd ab meinem hof vnd gelegen 
gte, daselbz z Rpprechtzsried gelegen, vnd vsser vnd ab allem dem, daz dem selben meinem hof 
vnd gelegen gte z dorff, zeholtz vnd z velde beral ÿendert zgehrt vnd zgehren sol vnd 
mag, es seÿe an hawss, an hofraitin, an spÿcher, an garten, an benden, an ackern, an wismdern, 
an tratt, an wonn, an waide, an holtz, an vellde, an stegen, an wegen, nichtz außgenommen noch 
hÿndan gesezt, als vnd wie ich das alles, nemlich ain taile von meinem vatter seligen ererbt vnd ain 
tail von meinen geswitergiten erkaufft vnd dz alles ÿetzt innhn, darauss hieuor der Rtzin z 
Memmingen zehen beheimisch groß, item maister Hannsen Wÿser zwaÿ pfund haller, item Josen 
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Wÿdenman z Warmißried auch zwaÿ pfund haller vnd dem obgenanten Hainrich Spatzen vier 
reinisch guldin jerlichs zeinss darauss gnd, das alles sust ledig, richtig, vnuerkmbert vnd recht 
freÿ aigen, desselben gemelten Spatzen vnd seiner erben vmb den egemelten jerlichen zeins vnd 
vmb alles, daz inen nach sag ditz briefs zeschulden komt, rechtz für- vnd vnnderpfannd haissen vnd 
sein sol vor allermenigklich also, daz ich vnd alle mein erben vnd nachkomen, innhaber des vor-
genanten hofs vnd gelegen gts, dem vorgemelten Hainrich Spatzen vnd allen seinen erben vnd 
nachkomen das obgeschriben pfund haller zeins nun fürbaßhÿn ewigklich vnd jerlichs auff vnnser 
lieben frawen tag z liechtmess oder in den nechsten achttagen daruor oder darnach vngevarlich 
gtlich aussrichten vnd allweg gen Kauffbeuren z irem wissenhafften gewallt weren vnd antwurten 
sllen nach slichs zeins recht, one verzug vnd one allen iren schaden. Welches jrs aber daz also 
nit beschhe, so sllen sÿ vnd alle ir helffer, als oft daz also zeschulden kommt, denn ÿe darnach, 
wenne sÿ wend, vollen gewallt vnd gte recht haben, mich vnd meine erben oder nachkomen dar-
umbe anzegreÿffen, zepfennden, zenten vnd vmbzetreÿben auff vnd an dem vorgenanten meinem 
hof vnd gelegen gte, irem vnnderpfannd, oder an allen anndern vnnsern gten, ligenden vnd varen-
den, wie vnd wa sÿ wennd, als vmb slich zeins hie zelannd sitt vnd gewonlich ist zetn, als vil vnd 
gng, vntz inen ÿetlichs jrs, als offt es zeschulden komt, der gefallen jerlich zeins vnd aller schade, 
der inen mit zerungen, bottenln, pfandung, briefen, gerichten oder annderen redlichen sachen dar-
auf gangen weren, gentzlich wirdt bezalt vnd außgericht, als vor stat, one allen iren schaden. Wer 
auch, das inen an dem obgemelten irem vnnderpfannd ÿmmer ichtz abgieng, oder was ansprch, 
irrung vnd gepresten sÿ daran ÿmmer hand ald gewÿnnen, darumbe vnd ouch diss vorgeschriben 
kauffs sllen ich vnd mein erben ir recht geweren sein vnd inen slichs allweg gentzlich eruollen, 
außrichten vnd von aller ansprach entreÿhen vnd vnansprchig machen nach slichs kauffs, zeins, 
aigens vnd lannds recht vnd nach dem rechten, one allen iren abgangk vnd schaden. Doch so haben 
ich, mein erben vnd nachkomen vollen gewalt vnd gte recht, das obgeschriben pfund haller zeinss 
von dem vorgenanten Hainrich Spatzen, seinen erben oder nachkomen wider abzekauffen vnd 
abzelsen fürohin, welches jrs wir auf vnnser frawen tag z liechtmes oder in den nechsten acht-
tagen dauor oder darnach ÿe wllen, ber kurtz oder lange zÿt, mit zwaintzig pfund hallern 
Kaufbeurer werung hauptgtz vnd mit dem ergangen zeinss desselben jrs, daruon gefallen, one all 
widerred vnd geuerde. Vnd des alles z wrem, offem vrknde hn ich, obgenanter lrich Heÿss, 
fleÿssig erpetten den ersammen, wÿsen Hannsen Kierwang, burger z Kauffbeuren, daz er sein 
aigen insigel z gezegknüss aller obgeschribner sach, im selb vnd seinen erben one schaden, 
offenlich gehengkt hat an den brief. Des sind zegen bei gepett dez insigels die erbern Hanns 
Wsser, burger z Kaufbeuren, vnd lrich Martin vom Wolffholtz. Beschehen auff sant Thoroteen 
tag, nach Cristi gepurt tausent vierhunndert nentzig vnd im annderen jare.

1	 Die Benennung des Ortes nach der Familie Heiß kam erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts auf. Bis dahin hieß der Weiler  
	 Rupprechtsried. Vgl. dazu R. Dertsch: HONB Marktoberdorf, S. 30, Nr. 273.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital 1068.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 474, Nr. 1492.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, S. 162f, Nr. 485.
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Ich, Hanns Enslin1 von Renhartzried, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnd min erben vor 
aller menngclich: Als ich vor ettlichen jarn dem erbern Hainrichen Spatzen, allten spitalmaister z 

Kouffbüren, vsser ettlichen minen stucken vnd gten, z Renhartzried gelegen, ainen gten rini-
schen guldin jrlichs zinß vff vnnser lieben frowen tag z liechtmesß z richten vmb nenzehen 
guldin rinischer z kouffen gegeben hab, innhallt des versigelten briefs, darber vffgericht, des 
datumb weist vff sannt Marien Magdalenen tag der minndern jarzal Cristi im fünff vnd sibenntzi-
gisten jar, allso hat mir der benannt Hainrich Spatz vsß erbern bewegennden vrsachen ÿetzo 
gtwilligclich noch ainen gulldin vff die bestimmppten nenzehen gulldin hoptgtz hervsß geben 
vnd geantwurt,2 das ich von im z gt vnd dannck vffgenommen vnd dagegen versprochen vnd 
verhaissen hab für mich vnd all min erben in crafft ditz briefs, das der obgeschriben zinsß, wann 
man den ber kurtz oder lanng zeit lesen will, nun fürohin von mir, minen erben vnd nachkommen 
innhaber der vnnderpfannd mit zwaintzig gulldin hobtgtz vnd mit erganngem zinsß widerumb 
ablesen, vnd das der hobtbrief sunst bÿ allen sinen wirden vnd krefften biß z ablesunng desselben 
zinß belÿben soll, diser verschrÿbung halb vnuerhindert, getrlich vnd vngefarlich. Vnd des z 
warem vrkunnd han ich, benannter Hanns Enslin, mit ernst flÿssig erpeten den vesten, ersamen, 
wÿsen lrichen Sweithart, burgermaister z Kouffbüren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd 
sinen erben on schaden, für mich offennlich gehennckt hat an den brief. Zügen miner pett umb dz 
insigel sind die erbern Jos Hemer von Kipfenberg vnd Claus Hiemer von  Sweinang. Vnd ist der 
brief geben vff donnstag vor sannt Pauls bekerunng tag, von Cristi geburt vierzehenhunndert vnnd 
im vier vnnd nentzigisten jaren.3

1	 R. Dertsch liest irrig Haintz Enslin.
2	 Damit wurde das zu dieser Zeit übliche Zinsverhältnis hergestellt, wonach in aller Regel 1 fl Zins aus 20 fl zu gehen  
	 hatte.
3	 Diese Urkunde setzt eine vorangegangene voraus, mittels derer Hans Enslin Heinrich Spatz, dem vormaligen Meister des 
	 Spitals zum Heiligen Geist in Kaufbeuren, am 22. Juli 1475 für 19 fl einen aus seinen Gütern zu Reinhardsried gehenden 
	 alljährlichen Zins von 1 fl verkauft hatte. Diese ist jedoch nicht mehr vorhanden.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1058.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 364, Nr. 1168 a und S. 484, Nr. 1521.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, S. 404f, Nr. 709.

f) Konrad Spleiß, Spitalmeister

	 Konrad Spleiß ist der mutmaßlich jüngere Bruder des seit 1464 belegten zwölfmaligen 
Bürgermeisters Georg Spleiß und seiner bei den Franziskanerinnen im Maierhof lebenden 
Schwester Anna. Ihr Vater Georg Spleiß der Ältere war mit einer Agnes vermählt und starb vor dem 
August des Jahres 1482. Gemeinsam mit seinem Bruder Georg erhielt Konrad Spleiß im Juli 1474 
von Kaiser Friedrich III. das bekannte, im April 1494 an Hans Hörmann weitergereichte Wappen 
mit der goldenen Mondsichel auf schwarzem Grund.1 Anfang Februar 1478 ist er seit einem Monat 
Meister des Spitals zum Heiligen Geist und mit Christina Bannholzer verheiratet.2 Im November 
1478 erwirbt er das Gütlein des Ammanns Hans Schwarzenbold von Weicht für das Spital. Im Juni 
1479 vertauscht er Konrad und Walburga Geiger für deren Baumgarten vor dem Spitaltor eine 
Dürftigenpfründe im Spital. Noch im selben Jahre erwirbt er von den Schwestern im Maierhof 
deren Hofgut zu Bingstetten, im Jahr darauf die noch dem Kloster gehörigen Güter zu Märzisried.3 

Im Dezember 1480 lässt sich Konrad Spleiß vom Rat der Stadt das Recht bestätigen, die Mühle des 
Georg Spielberger zu Frankenhofen an der Gennach wegen nicht gereichter Gülten auf die Gant zu 
legen. Im Mäz 1481 verkaufen Spitalmeister Konrad Spleiß und die Pfleger des Spitals Simon 
Fuchsschwanz von Memmingen und seiner Ehefrau Anna Harschler um 600 Gulden ein Leibgedinge 
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von 60 Gulden im Jahr. Für ihre Aufnahme in das Spital schenken Hans und Heinrich Spatz 
Spitalmeister Konrad Spleiß einen Ewigzins aus dem Gasthaus des Hans Maurer neben dem 
Rathaus.4 Auch noch im Jahre 1481 verspricht Hans Häckel von Buchloe, Spitalmeister Spleiß 
seinen vom Spital bestandenen Hof zu Weinhausen vorzeitig aufzulassen und seinem Schwager 
Peter Reisch von Holzhausen zu übergeben.
	 Am 7. Februar 1482 erneuert der Spitalmeister Konrad Spleiß im sog. Großen Bauding die 
Bestandsbriefe der spitalischen Hintersassen. Im selben Jahre verkauft er der Witwe des Konrad 
Bock das Wohnrecht in der oberen Stube des Spitals und eine Kesselpfründe. Dazu verkauft er mit 
Zustimmung des Rates den Heiligenpflegern der Kirche zu Stöttwang die Hälfte des Zehnten zu 
Gennachhausen, die bislang im Besitz des Spitals und der Pfarrkirche St. Martin gewesen war. Er 
bestätigt gemeinsam mit Spitalpfarrer  Hans Kohler die Stiftung des Jahrtags der Spitalpfründner 
Werner und Barbara Bachmann und erwirbt im November 1482 von den Pflegern der Kinder der 
verstorbenen Elisabeth Grünenwald ein Grundstück an der Oberbeurer Flur auf der Buchleuthe. Im 
Januar 1483 erneuert Konrad Spleiß die Erb- und Pfründeverträge des Salwirkers Andreas Brands 
und seiner Ehefrau Christine Engler mit dem Spital. Ebenfalls 1483 erwirbt er von Heinrich 
Baumeister Äcker zu Lindenberg, von den Pflegern der noch minderjährigen Tochter des verstorbe-
nen Konrad Angerer einen ganzen und einen halben Hof zu Weinhausen und von dem Kaufbeurer 
Metzger Ulrich Spleiß einen Acker bei den sieben Tannen für das Spital. Er verkauft der Witwe des 
Konrad Ginggelin und dem Weber Hans Memminger Wohnstuben und Kesselpfründen im Spital 
und gibt Hans Lieb von Mauerstetten den dortigen Spitalhof in Bestand. Über dies verkauft er mit 
Zustimmung des Rates im Februar 1483 dem Bader  Hans Bartenschlager die unterhalb des 
Kirchhofs von St. Martin gelegene Badstube des Spitals und appelliert er im Namen des 
Spitaluntertanen Hans Balthus von Stockheim durch einen Verweis auf Kaiser Friedrich III. an 
Ulrich von Frundsberg, den Gerichtsherr des dortigen Ammanns.
	 Im Juni 1484 verkauft Konrad Spleiß Anna Weichsler von Augsburg eine Wohnung in der unteren 
Siechstube des Spitals und eine Kesselpfründe. Im Dezember dieses Jahres verkauft der 
Schwabmünchener Ammann Peter Huppherr im Namen seiner Ehefrau, der Witwe des Kaufbeurer 
Stadtschreibers Ulrich Stoppel, und deren Kinder dem Spital einen Lussgarten vor dem Spitaltor. Im 
Frühjahr 1485 kommt es zu einem Prozess des Spitals gegen den Müller von Frankenhofen, der 
wegen seiner Gültschulden, ohne das Erbrecht seiner Kinder zu berücksichtigen, auf die Gant gelegt 
wurde. Im Oktober dieses Jahres nimmt Konrad Spleiß den behinderten Sohn der Augsburger 
Patrizierin Ursula Meitinger in das Spital auf. Im Jahre 1486 bestätigt er Hans Krähan von Weicht 
sein Bestandsrecht für den dortigen Spitalhof, nachdem dieser zuvor seiner Gültschulden halber 
angeklagt worden war. Im Januar 1487 erwirbt er von den Erben des Jos Walther dessen Gut zu 
Eurishofen für das Spital. Einen Monat später erkaufen Peter Honold und seine Gemahlin Anna Arzt 
von der Stadt und dem Spital Kaufbeuren für 425 Gulden ein wöchentliches Almosen zur Speisung 
armer Mitbürger. Im Februar 1488 schließt Konrad Spleiß mit Hans Schott von Mauerstetten einen 
Bestandvertrag über den dortigen Spitalhof, einen Monat später erwirbt er von Konrad Ritter das 
Haus im Hasental neben dem Spital, welches nachmals als Wohnung des Spitalhirten genutzt wurde.
	 Im nachfolgenden Jahre erwirbt Konrad Spleiß eine ganze Reihe von Grundstücken zu 
Tabratshofen, zu Bingstetten und vor dem Spitaltor für das Spital. Er verschafft der ihres Verstandes 
beraubten Anna Kesselmann eine Unterkunft im Spital, belässt Hans Zendat, dem Schmied von 
Oberzell, sein dortiges Gut, das dieser wegen seines Ungehorsams eigentlich verwirkt hätte, und 
erwirbt von Albrecht Stoll dessen hinter dem Spitalstadel im Baumgarten gelegenes Häuschen für 
das Spital. Ebenfalls 1490 findet sich Konrad Spleiß auch unter den Schiedsleuten, die die Klage 
der Dominikanerinnen von Wörishofen gegen den Beständer ihres Hofgutes zu Schöneschach zu 
entscheiden haben. Im Jahr darauf erwirbt er für das Spital von Konrad und Elisabeth Werz ein 

Gütlein zu Bernbach und von Konrad Rehlinger einen Zins aus einem Anger zu Tabratshofen. 
Georg Rehle von Eurishofen gewährt er einen Kredit von 40 Gulden und verhandelt zusammen mit 
anderen die Insolvenz des Spitalbauern Heinrich Stülin von Mauerstetten, dem ein schwerer 
Hagelschlag die gesamte Ernte vernichtet hatte. Zur selben Zeit bestätigt Kaiser Friedrich III. der 
Stadt Kaufbeuren ihre Herrschaftsrechte über das Spital und dessen Hintersassen.
	 1492 kauft Konrad Spleiß für das Spital den Anger von Peter und Ursula Müller zu Oberbeuren 
und ein weiteres Angerviertel von Erhart und Barbara Vögele zu Mauerstetten. Er tauscht mit den 
Pflegern der noch unmündigen Tochter des verstorbenen Ulrich Neth mehrere Grundstücke und 
Zinsen zu Tabratshofen und erwirbt von Ulrich Tägle dessen Anwesen zu Thalhofen an der 
Gennach. Die letzte bedeutende Tat von Konrad Spleiß als Meister des Kaufbeurer Spitals ist der 
Ankauf der fürststift-kemptischen Lehengüter der Elisabeth Schweithart zu Stöttwang im Februar 
1493. Bald darauf muss er gestorben sein. Konrad Briem, sein Nachfolger im Amte des 
Spitalmeisters, begegnet erstmalig am 12. September 1493 anlässlich eines Zinserwerbs zu 
Gennachhausen. 

1	 Siehe Urkunde Nr. 487 (Georg Spleiß)
2	 Siehe Urkunde Nr. 449 (Georg Spleiß)
3	 Urkunden siehe Nr. 185 und Nr. 188 (Anna Scherrich)
4	 Urkunde siehe Nr. 559 (Hans Spatz)

H. Lausser: Von Abele bis Zoller, S. 314 – 321.

_______________________________________________________________________________

569
1478 (vor Januar 25)

Im Jahr 1478 vor Pauli Bekehrung ist von einem Ehrwürdigen, Ehrsamen Rath allhier, Conrad 
Splyß zu einem Spithalmeister auf- und angenommen worden, welcher neben seiner Hausfrauen 
Christina Banholzerin deswegen eine Verschreibung von sich gegeben, auch wenn er vom 
Spithalmeister Amt käme, sich zugleich um 225 Pfund Häller eine Pfründ erkaufft, und des alten 
Spithalmeisters Hainrich Spazen Pfründ-Stüblen, wann es bis dahin ledig würde, ausbedungen hat.

W. L. Hörmann: Chronik, Bd. I, S. 175.

_______________________________________________________________________________

570
1478 November 12

Ich, Hanns Schwartzenbold, genannt Amman, z Wÿcht gesessen, vnd ich, Agnes, sein eeliche 
hsfrae, bekennen vnd verÿehen baide offennlich mit disem brief für vnns vnd alle vnnser erben 
vnd thnd kunt mengklich, das wir mit gter vorbetrahtung, wolbedhtem sinne vnd mte vnd wie 
das ÿetzund vnd hiench ewigklich ganntz volkomen crafft vnd maht ht, haben sol vnd mag dem 
spitle des hailigen gaists z Kauffbürren, auch den erbern vnd wÿsen Conraten Splÿßs, der zÿte 
spitalmaister, Petern Schmitzer vnd Conraten Hppen, pflegern desselben spitls vnd allen iren 
nchkomen in maisters vnd pflegknuswÿse vnd von des gemeldten spitls wegen vmb fünf vnd 
vietzig pfunnd haller, gter vnd genmer, Kauffbürrer wrung, der wir von inen also bar gewert vnd 
bezalt sind, vnd damit wir vnnsern bessern nutze vnd frommen geschafft, z ainem stten, ewigen 
kauffe in crafft ditz brieffs recht vnd redlich verkauft vnd zekauffen gegeben haben vnnser halbe 
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jchart ackers, nemlich ain vnd zwaintzig stranngen, daselbs ze Wÿcht gelegen, vnd stssen vff das 
Ried oben an vnnser lieben fraen von Kauffbürren gt, das der Gdeler baet, vnd vnden an sannt 
Blsins z Kauffbürren gtt, so Claus Grieninger ÿetzund baet; mer ain hofstatt mitsampt dem 
stadel, so ÿetzen darff stt, zwischen Peter Swartzenbolds hofstatt vnd der strßs gelegen; mer 
dre viertail ainer jchart ackers im vndern esch gen Widergeltingen warts, vnden an vnnser fraen 
von Kauffbürren acker gelegen, mit allen iren rechten, nützen, geniessen, wÿtin vnd zgehrden, 
mit grunnd vnd bodem, nichtzit vßgenomen, wie wir das erkaufft, auch vnnser vordern vnd wir 
selbs bißher inngehapt, herbrcht vnd genossen haben, ne geurde, für ledig, richtig, vnuerkümbert 
vnd für recht aigen, also vnd mit der gedingte, das das obgemeldt spitle, sein maister vnd pfleger 
vnd alle ir nchkomen von des spitls wegen die vorgeschribenn stuk alle mit irn rechten vnd 
zgehrden, als vorstt, nun fürohin ewigklich vnd rwigklich innhaben, nutzen, niessen, versetzen, 
verkauffen vnd damit thn, schaffen vnd lssen sllen vnd mugen, wie vnd was sÿ wllen, als mit 
anndrem des spitls aigenn gten, von vnns, vnnsern erben vnd mengklich von vnsern wegen dran 
ganntz vngeirrt in allewÿse. Vnd verzÿhen vns och darff für vnns vnd alle vnser erben gegen dem 
selben spitle, seinen maister vnd pflegern vnd mengklich von iren wegen aller rechten, vordrung, 
ansprch, zsprüch, brief vnd vrkünd, so wir vnd vnnser vordern bißher ÿe darüber ald dartz 
gehapt haben oder die wir ald vnnser erben oder ÿemant von vnsern wegen hinfüro gewünnen ald 
berkomen mhten, mit geriht oder ne gericht, gaistlichem oder weltlichem, beral in kainen weg. 
Vnd sÿen wir baide vnd alle vnnser erben ditz kauffs, als vorbeschaiden ist, vnd darff ir recht 
geweren vnd vertiger für mengklichs rechtlich irrung vnd ansprch nch aigens vnd lanndßrecht 
vnd nch dem rechten, vff vnnsern costen vnd schaden. Vnd wie wol nun diser brieue ainen stten, 
ewigen kauffe wÿset vnd besagt, noch denn hand vnns die obgenanten maister vnd pfleger von des 
vorgemeldten spitls wegen die besonndern tugent vnd früntschafft herinne erzaigt vnd gethan also, 
das wir vnd alle vnnser erben die obgeschriben stuck alle mit iren rechten vnd zgehrden, als 
vorstt, hiench ber kurtz oder lanng zÿte vnd welhes jrs wir wllen vff sannt Martins des hailigen 
bischoffs tag oder achttag vor ald nch, vngeurlich, mit fünf vnd viertzig pfund haller kauffbürrer 
wrung hoptgts von den obgenanten maister vnd pflegern oder iren nchkomen von des spitls 
wegen wol widerkauffen vnd ablsen mugen, vngeurlich. Vnd des alles zewrem, offem vrkünd 
vnd vestnung haben wir baide ernstlich erpetten den ersamen vnd wÿsen Josen Mair, der zeite 
stattamman z Kauffbürren, das er sein aigen insigel zgezüknus dirre sach für vnns vnd alle vnnser 
erben, doch im selbs vnd seinen erben ne schaden, offennlich gehennckt ht an den brieue. 
Darunder wir baide vnns bi vnsern wren, gten treen vestenklich verbinnden, wr vnd stt zehal-
ten innhalt ditz brieffs. Der pette des insigels sind gezegen die erbern, beschaiden Conrat selin, 
gesworen gebüttel, vnd lrich Schühenbog der tchscherer, burger z Kauffbürren. Vnd ist der brief 
geben an donrstag nch sannt Martins des hailigen bischoffs tag, nch Cristi gepurt viertzehenhun-
dert vnd darnch in dem acht vnd sibentzigisten jren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1297.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 376f, Nr. 1205.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 463f, Nr. 394.

_______________________________________________________________________________

571
1479 Juni 12 

Wir nchbenempten, Connrat Splÿßs, der zÿte spitlmaister, lrich Strobel vnnd Jos Koler, baid des 
rauts vnnd an der zÿte pfleger des spitls des hailigen gaistes z Kouffbürrenn, bekennen vnnd 

verÿehen alle offennlich mit disem brief für dasselbe spitl, auch vnns vnnd alle vnnser nchkomen, 
künnfftig maister vnnd pfleger des ÿtzgenanten spitls, vnd thnd kunt mengklich, das wir mit 
gter, zÿtiger vorbetrachtung, sonnder durch rte, schaffen vnnd haissen der fürsichtigen, ersamen 
vnnd wÿsen, burgermaister vnnd rte der statt daselbs z Kouffbürren, vnnser lieben herrenn, vnnd 
wie das ÿtzen vnd hinfüro gantz volkomen crafft vnnd macht ht, haben sol vnd mag, den erbern, 
beschaidenn Conraten Gÿger dem schster, burger daselbs z Kouffbürren, vnnd Waltpurgen, seiner 
eelicher hßfraen, vmb fünffvndachtzig gter, gerechter rinischer guldin, der wir von inen also bar 
betzalt sÿen, vnd vmb die berthürung an irem bomgarten vor dem spitlthor, an desselbenn spitls 
garten gelegen, so sÿ dem spitle dartz gegeben, mit dem allem wir des vilgenanten spitls nutze 
vnd frommen geschafft, vff ir baider lÿbe vnd leptagen, die wÿle sÿ baide oder das ain besonnder 
in leibe vnd leben sind vnnd nit füro noch lennger, in crafft vnnd macht ditz briefs recht vnd redlich 
verkoufft vnnd zekouffen gegeben haben der armendürfftigen pfrnde in dem kessel vnd von dem 
tfelin des almsens desselben spitls, wie man das den armendürfftigen gewnlich pfliget zgeben 
vnd z raichen, vßgenomen die presents vnd was das spitle oder tfelin von gestifften jrtagen an 
wÿn vnd gelt den armendürfftigen in der siechenstuben jrlich zgeben pflichtig ist, dran noch 
dartz sllen sÿ kain vordrung noch gerechtikait haben. Aber die andern der dürfftigen pfrnnde an 
brot, auch vsser dem kessel vnd von dem tfelin, wie man das den selben dürfftigen gewnlich 
pfliget zgeben, sllen vnd mugen sÿ baide ir baider leptagen, ÿgklichs vff seinen ainigen lÿbe, in 
dem gemach, so inen zebaen vnd zemachen versprochen ist vnd gebaen werden sol, rüwigklich 
niessen vnd empfahen, auch sllichs inen selbs ztragen ir baider leptagen vnd sonnder bis das ain 
vnnder in baiden vor dem anndern mit tod abganngen ist. Wlte es sich dann nit in der siechstuben 
versehen lassen vnd füro in seiner stuben vnd gemach sein leptag beleiben, so mag dasselbe beliben 
vnnder inen wol ain magt z im dingen, die im sein cost vnd notturfft ztrage vnnd es versehe, der 
dann das spitle des andern beliben eegemchits leptagen, die wÿle sÿ im diente, die cost an des 
abgeganngen statt vnnd das annder beliben vnder inen den lone raichen vnd geben slte, vngeuar-
lich. Es ist auch insonnder hier inne beredt worden, ob hiench fürgenomen würde, ain litzige 
pfrnndbrot in dem spitle zebachen vnd vßzeraichen, das die obgenanten Conrat Gÿger vnd 
Waltpurg, sein eeliche hßfrae, sich dran auch gtlich genügen lassen vnd iuchtzit darin reden 
noch tragen sllen in kainen weg. Es ist auch füro hier inne beredt vnnd bedingt worden, was die 
obgenanten, Conrat Gÿger vnd Waltpurga, sein eeliche hßfrae, hab vnd gt nch baider ir tod vnd 
abgang hinder inen verlssen vnd si nit z irer notturfft bruchen, es sÿe barschafft, claider, btwdt 
oder annders, nichtzit vßgenomen, das denn sllichs nch ir baider tod vnd abgang an das  
vilgemeldt spitle vallen vnd zgehren sol z erben vnd z handen ze vasen, von iren fründen vnd 
mengklich dran vngeirrt in alle wyse. Vnnd des alles ze wrem, offem vrkünd vnd vestnung geben 
wir, obgenanten spitlmaister vnd pfleger dem vorgenanten Conraten Gÿger vnd Waltpurgen, seiner 
eelicher hßfraen, disen brief, mit des obgenanten spitls anhangendem insigele für dasselbe 
spitl, auch vns vnd alle vnnser nchkomen besigelt vnd geuestnot an sampstag nch vnnsers lieben 
herren fronlichnams tage, nach seiner gepurt tsent vierhunndert vnd im nen vnd sibenntzigistenn 
jren. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 122 (Gegenurkunde zu Spital U 121).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 380, Nr. 1217.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 194f, Nr. 144.
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572
1480 Dezember 12

Wir, burgermaister vnnd ratt der hailigen rmischen rÿchs statt z Kauffbüren, then kunt mengc-
lichem mit dem brief: Als die erbern, wÿsen vnd wolbeschaiden, Conrat Splis, vnnser spitelmaister, 
an ainem vnnd Jrg Spilberger von Frannckenhofen, dem andern tail von dem gericht daselbs nach 
gemelter sachenhalb für vnns zm rechten gewÿst worden, also sin si vff htt, dato ditz briefs, vor 
vnns mit iren angedingten fürsprechen erschinen vnnd haben vnns solhen hanndel notdurftigclich 
erzelen lausen, alles in lengeren worten, vff die mainung gegrndet, wie der spittelmaister vmb 
ettlichen vergangen zinß, so dem spittel vsser der mülin z Franckenhofen giengen, begert haut, an 
ainer vrtail z erfaren, wie er damit als mit sim vnnderpfannd lutt siner brieff gefaren solt, vnnd aber 
dagegen der bedacht Jrg Spilberger erschinen wre vnnd durch sin fürsprechen verlutten laussen 
hett, nach dem er vnnd ettlich ander sin mitverwandten des gtz erbenn wren, begerte er ains zugs 
nach dem rechten, die ding zuerdretten, so doch ez das erst recht wre. Also nach dem si z 
baiderrsÿtt vnnsers rechtlichen spruchs daruff begert, haben wir nach red vnnd widerred vnnd 
vßwÿsung der in gelegten brief vff vnnser aid z recht erkant: Müg der spittelmaister die ding nit 
laussen anstaun, das er dann die mülin mit irer zgehrung als sin fürpfand vmb die vorgenanten 
glt wol vff die gannt legen vnnd nach des flecken recht verganten müg, vnnd slle dem sacher 
oder, ob der nicht bÿ lannd wer, den nechsten erben dar z verkünden. Slicher vrtail begert im der 
bedacht spittelmaister brieff vnnd vrknd z geben, so wir billich wesen auch erkennet, vnnd im 
darumb disen brieff mit vnnser statt gewonlichem secret vff gedrucktem insigel, doch vnns, vnnser 
statt on schaden, besigelt vff afftermentag vor sant Lucÿen tag, von der gepurt Cristi tusent vierhun-
dert vnnd im achtzigosten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 645.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 388, Nr. 1242.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 284, Nr. 229.

_______________________________________________________________________________

573
1480 Dezember 16

Ich, Lienhart Jger, an der zeit richter ze Helmißhouen, bekenn offennlich mit disem brieue, das ich 
vff hütt, dato ditz briefs, ze Franckenhouen an der Gennach effennlich zegericht saß anstatt vnnd in 
namen des edlen vnd vesten junckhern Ludwigs von Friberg, pfleger ze Helmßhouen, meins 
gndigen junckheren. Do kom für mich vnd offenn verbannen gericht die ersamen vnd weisen 
Conrat Splißs, an der zeit spitelmaister, mit sampt seinem pfleger Josen Koler, zunftmaister vnd des 
rauts z Kffbren, vnnd liessen inen reden iren angedingtten fürsprechen Peter Weichter, alten 
burgermaister, nch forme des rechten also: Demnch vnd sÿ am nchsten in recht alhie ze 
Franckenhouen gestanden wre vmbe aine ewigen zinßs vnd gilte, so dann der spitelmaister habe 
vsser der mülin daselbs ze Franckenhouen mit aller irer zgehrung nch innhalt seiner kffbrieff, 
so dann dozeml vor gericht gngsamlich verlesen worden sind, vnnd nun vff die selben brieff 
laussen reden, wie er füro mit seinen vnderpfannden gefare, damit er seiner gült einkom zsampt 
den schden, nch innhalt seiner brieff, vnnd aber Jrg Spilberger fürstünd, durch seinen fürspre-
chen im reden ließ vnd begert, im vnd seinen miterben tag zegeben nch dem rechten. Dawider aber 
der spitelmaister im reden ließ, er hofftte ine nit tag erkannt werden, sonnder im gang sein recht für 
sich, wann er habe nichtz mit inen zerechten, vnnd als sÿ das z recht satzten, nun die richter der 

vrtail nit bericht wren, vnnd das weisten für ainen ersamen rautt gen Kffbren, sllich vrtail dann 
an sllichem ennd daselbs von inen geben vnd empfangen haben, vnd alda in geschrift, die begeren 
sÿ z verhren vnd dann daruff füro beschechen, waß recht sei. Sllich vrtail alda vor offenn gericht 
verlesen ward. Vnnd daruff des spitelmaisters beger nch geredt, ob nit sllich vrtail, so dann von 
ainem ersamen raut z Kffbren außgegangen wre, billich bei krefftten belib vnd der nch gegan-
gen vnd im die mülin mit irer zgehrd vff ganntt erkennt nach innhalt seiner brieff vnd der gespro-
chen vrtail. Do stnd aber für Jrg Spilberger vnnd redt im vnd seinen miterben, sÿ verhoffen, der 
spitelmaister sei außgericht vmb sllich zinß vnd gülte, vnd w er dawider reden wll, begern sÿ 
bderlt darumb zverhren. Dagegen aber der spitelmaister reden ließ, er getra, er werd behalten 
bei den gesprochen vrtailen, so dann von ainem ersammen raut außgangen, die dann claurlich z 
erkennen geb: W er die ding nit lennger muge laussen stn, das er dann sllich sein vnderpfannd 
wol angriffen vnd vergantten (mug) nch des flecken recht vmb hoptgtt vnd schden, nch innhalt 
seiner brieff, vnnd satztten das mit lenngeri worten, der mainung alle z beschriben vnnottürfftig. 
Da ward nch meiner fraug ainhelligclich z recht erkant vnd gesprochen, wie der von Bren vrtail 
innhalt, dabei laussen sÿ es beliben. Muge dann der Spilberger den spitelmaister sprch nit erlassen, 
das er in dann darumb fürniem an den ennden, da er gesessen sei. Daruff aber der spitelmaister 
reden ließ: Nch alle ergangen vrtail so verhoff er nch innhalt seiner brieff, das im sllich sein 
vnderpfannd alhie vff die gantt gesprochen werd vnd verganttet nch des flecken recht, vnd satzt 
das mit mer worten zum rechten. Also ward aber ainhelligklich z recht erkant vnd gesprochen, das 
der spitelmaister die mülin mit irer zgehrung wol müg lgen vff die frÿen ganntt vnd sÿ vff der 
gantt ligen laussen vierzechen tag. Vnd wann die verscheinnen, slich gantt dann den richter berief-
fen laussen nch des flecken recht vmb hoptgtt vnd schden nch innhalt seiner brieff. Vnd ob 
sllich obgemelt vnderpfand nit ab der gantt gelst wurden, das dann der spitelmaister mit dem gtt 
wol müge gefaren als mit ander seinem aigen gt. Der vrtail vnd des rechten vom anfang biß vff 
das ennd begert im der spitelmaister brieff vnd vrkund, so im dann mit recht erkant worden sind. 
Darumb, von gerichtz wegen, gib ich, obgenanter richter, im den (brief), besigelt mit des edlen vnd 
vesten junck(he)rs Lutzen von Fribergs aigem anhangendem insigel, das er von meiner bett wegen 
daran gehenckt ht, wann ich aigen insigel nit enhn, doch im vnd mir vnd dem gericht vnd vnnsern 
erben ne schaden. Der geben ist an samstag nch sannt Lucien tag, do man zalt von Cristi geburt 
vierzehenhundert vnd im achtzigisten jaure. 
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Ich, Conrat Splÿß, der zÿtt spittelmaister, ich, Joß Koler, vnnd ich, lrich Strobel, baÿd dez rats vnd 
vonn der fürsichtigenn vnd wÿsen, burgermaister vnd rats der statt Kauffbüren, vnnser lieben her-
ren, haissens vnd befelhens wegen pfleger dez hailigen gaists spital z Kauffbürn, bekennen vnd 
vergechen offennlich für vnns, dasselb spittal vnd alle vnnser nachkomen vnd then kunt aller-
mengclich mit disem brief, das wir mit gttem willen, wolbedachtem sÿnn vnd mt, besonnder nach 
ratt vnd mit gunst, wissen vnd willen der egemelten vnnserer herren, burgermaister vnd ratts z 
Kauffbürn vnd vmb bessers nutz vnd fromen willen dez vermelten spittals mit disem briefe ÿetzo 
recht vnd redlich verkaufft vnd z kauffen geben haben den erbern Siman Fuchßswantz vnd Anna 
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Hrschlerin, seiner elichen wirttin, burger z Memingen, vmb sechshundert pfund haller, dero wir 
von in genntzlich bezalt vnd vßgericht vnd die furter in dez spittals scheinbern nutz vnnd fromen 
komen vnd bewenndet sind, sechtzig pfund heller, gtter vnd genger der statt werung z Kauffbürn, 
jrlichs lÿbding geltz vff ir baÿder lÿb, die wÿl vnd alls lanng sie baÿde in lÿb vnd leben sind, doch 
also, das nach irs ains tod vnd abgang der halbtail dez egemelten lÿbding geltz mit im auch ab 
erstorben sein vnd füro dem beliben lebendigen vnnder in nun drÿssig pfund haller lÿbgedings 
gericht werden sllen vsser von vnd ab dez obuermelten spittals allen vnd ÿegklichen gettern, 
renntten, fllen, nützen vnd gllten, nichtzit vßgenomen noch hindan gesetzt, allso vnd in sllicher 
wÿß, das wir, auch das vermelt spittal vnd alle vnnser nachkomen dem bedachten Siman 
Fuchßschwanntz vnd Anna Hrschlerin, seiner hußfrawen, die wÿl sie baÿde in leben sind, die 
obuermelten sechtzig pfund haller, vnd wann vnd so bald ir ains mit tod abgangen ist, füro dem 
anndern beliben vnder in  auch seinen leptag vnd nicht lennger nun dryssig pfund haller aller jrlich 
vnd ÿeglichs jar allain vnd besonnder, namlich glÿch halb vff sanndt Bartholomeus dez hailigen 
zwölffbotten vnd den anndern halbtail vff sant Mathÿß, auch dez hailigen zwölffbotten tag, nchst 
darnach, tugentlich, richten, wern vnd bezaln sllen vnd wllen vnd auch anntwurtten geen 
Memingen in die statt z irn sichern hannden vnd gewallt für alles verhöfften, verbietten vnd nider 
legen allermengclichs vnd auch für all aucht, krieg vnd benn vnd gemainlich für all annder infll 
vnd geprechen aller gaistlicher vnd welltlicher ltt, richter vnd gericht, so inen daran z schaden 
komen mocht, on fürtzog, on wider red vnd genntzlich on allen irn schaden. Wo wir oder vnnser 
nachkomen solh lÿbgeding in der wÿse, als vorstatt, nicht richten vnd bezallten, wes den sie darnach 
schaden namen ald zschaden kmen mit nachraisen, zerung, briefen, bottenlon, mit gericht oder in 
annder redlich wege, den selben schaden allen sllen wir vnd alle vnnser nachkomen, auch das 
bedacht spital inen alßdann mitsampt dem verfallen, vsstenden lÿbding auch gttlich vßrichten vnd 
bezalen genntzlich on allen irn schaden oder die bedachten Simon Fuchsschwanntz, Anna, sein 
hußfraw, vnnd alle ir helffer hand nach ÿedem ergangen lÿbding vnd zile, als vorstatt, wann sie 
wllen, allwegen vollen gewalt vnd gtt recht, on gericht vnd on clag ald, ob sie wllen, mit gericht, 
gaistlichem oder welltlichem, vnd mit clag das obuermelt spital vnd gotzhuße hiervmb fürznemen 
vnd an allen vnd ÿeglichen sein renntten, güllten, lütten vnd gtten, ligennden vnd farenden, dar-
umb vngefruelter ding gegen mengclichem sament oder sonnderlich anzgrÿffen mit hfften, 
ntten, pfennden, versetzen, verkauffen, verkümbern, verganntten oder in annder wege in stetten, in 
mrckten, in drffern vnd vff dem lannd, ÿmer so lanng, uil vnd gng, vntz sie alles vsstennden 
lipgedinggeltz mit allem kosten vnd schden, daruff gangen, volkomenlich vßgericht, gewert vnd 
bezalt worden sind vnd gentzlich on abgang vnd on alle ire schden. Dauor noch dawider sol noch 
mag das egemelt gotzhuß noch dehain sein gtt, ligennds noch farennds, nichtz frÿen, friden noch 
bedecken, dhainerlaÿ frÿhait, gnad, gelait, gebot noch verbott, gericht noch recht, gaistlichs noch 
welltlichs, weder der frsten, der herren, der stett noch dez landes noch sunst nÿemands beral in 
dhain wÿse, dann wir vnns für vnns, das mergenant spital vnd alle vnnser nachkomen hier inn aller 
frÿhait, gnaden, rechts, hilff vnd alles schirms, damit wir vnns oder ÿemands annder von dez spitals 
wegen wider die sachen gesetzen oder gereden mchten, genntzlich verzigen vnd begeben haben, 
das dez das vermelt spittal hier inn nicht geniessen soll in dhain wÿse. Vnd wenn die egemelten 
zwaÿ eegemchit baÿde mit tod erstorben sein, alßdann seÿen wir vnd das egemelt gotzhuß dez 
vorgemellten lipgedings ganntz frÿ, ledig vnd loß, vnd sol dann diser brief tod vnd ab sein, auch 
dem benanten gotzhuß berannttwurt werden, alles getrüwlich vnd vngefarlich. Wir vorgenanten, 
burgermaister vnd ratt der statt Kauffbürn, bekennen in sonnder an den brief, das die egenanten 
spitalmaister vnd pfleger diss verkauffen dez egeschriben lÿpgedings mit vnnserm ratt, willen vnd 
wissen vnd von dez bedachten spitals bessers nutzes wegen vollefürt vnd gethn haben. Vnnd des 
alles z warem, offem vrkund haben wir, egemelten maister vnd pfleger, dez hailigen gaists spittal 

innsigel vnd wir, burgermaister vnd ratt, vnnser statt gewonlich secret innsigel offenlich gehenckt 
an den brief. Der geben ist vff sampstag vor esto michi, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnd 
im ains vnd achtzigisten jare.
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Ich, Hanns Hckel von Bchla, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle min erben 
vnnd thn kunt menngclichem mit dem brief: Nach dem ich von dem wirdigen spittal des hailigen 
gaists z Kauffbren, auch seinen maistern vnnd pflegern, seinen hof vnnd gtt z Weinhusen zehen 
iar bestannden vnnd empfangen, auch ettlich iar beseßen vnnd inngehpt hab bis ÿetzo, das mir 
zgestannden ist. Dar durch ich von dem hof vor vßganng der iar gewichen vnnd komen bin, deß-
halben die erbern, wÿsen Conrat Spliß, spitalmaister, Peter Smtzer vnd Ios Koler, des rats, pfleger 
des vermelten spitals, vermaint haben, der hofe sllte nach lutt irs briefs dem spital von mir ledig 
vnnd verfallen sein. Dawider ich aber angezogen vnnd getrwt hab, das mir die berigen iar vff dem 
hoff noch zstn vnnd an irem anndern zuerkauffen vergnndt vnnd gestatt weren sllte. Alls wir 
nn z baÿdersÿt vor amman vnnd gericht z Weinhusen wider ain annder z recht gestannden sein 
vnnd mich die gemelten spitalmaister vnnd pfleger von des hoffs, auch der vßstennden glten vnnd 
schuld wegen, beclagen wollen haben, allso ist durch vnnser gtt fründ vnnd genner, nmlich die 
erbern lrichen Schffel vnd Iacoben Lieben, stattdiener z Kauffbren, vnnd Achhacius Hckel, 
minen brder, vnnd Petter Rÿschen von Holtzhusen, minen swager, auch durch ander erber ltt 
zwschen vnnser gttlich geredt vnnd gehanndelt worden so ferre, das sie vnns mitt vnnserm wissen 
vnnd willen in der gttlichaitt geaintt vnnd vertedinget haben solher masen, das ich den gemelten 
hof mitt aller zgehrd, wie ich den inngehpt, dem bedachten spittal, auch seinen maistern vnnd 
pflegern, allerding vffgeben sol vnnd die iare, so ich noch daruff haben slt, genntzlich tod vnd ab 
sein. Vnnd ich vnnd min erben sllen vnnd wllen z den viertagen nchstknfftig denselben hof 
von stund an rmen vnnd darab ziehen, stra vnnd mist daruff belÿben, belich vnd wesenlich 
hinder vnns zedorff vnnd zeuelde ligen lassen vnnd daruff noch daran kain vordrung, recht noch 
gerechtigkaitt nimermer fürnemen, haben noch gewinnen in kainen wege, sonnder so mgen als 
dann maister vnnd pfleger den vermelten hofe wol annderen verlÿhen vnnd damit gefaren vnnd tn, 
wie vnnd was sie wllen, von mir, minen erben vnnd menngclichs von vnnsern wegen daran ganntz 
vngeiret. Vnnd dagegen ist mir vß gttwilligkaitt die schuld, der sich an ainer summ trifft 
nenundviertzig pfund haller, so ich dem benannten spittal schuldig beliben bin, auch ganntz 
nachgelßen vnnd begeben, die ich füro ledig vnnd los sein sol, alles trwlich vnnd vngefarlich, 
Daruff sllen wir solher sachen vnnd was sich darunnder zwschen vnnsern vnnd allen vnnsern 
zgewanndten verloffen vnnd begeben hat, genntzlich gericht vnnd geschlicht haissen vnnd sein 
vnnd nimer nicht mer in argem geanndet noch gefert werden in kain wÿse noch weg, alles bÿ 
gtten trwen vnnd auch vngefarlich. Vnnd des alles z warem, offem vrknd hn ich, egenanter 
Hans Hckel, mit ernnst flÿßig erbetten den vesten vnnd erbern Hannsen Klamer, das der sein aigen 
innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für mich offennlich gehennckt hat an den brief. 
Darunnder ich mich bÿ minen waren, gtten trwen an aÿdes statt vestigclich verbnd, alles obge-
schriben war vnd stt z halten. Miner bett vmb das innsigel sind geziugen die erbern Hainrich 
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Scholtz, amman z Weinhusen, vnd die egenannten tdingsman lrich Schffel, Iacob Lieb vnd 
Petter Rÿsch. Der brief ist geben an sannt Lucÿen tag, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnnd 
im ainsundachtzigisten iare.
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Wir, diß nachbenämpten, Petter Trieg von Vmmenhofen, Vÿtt Han von Hawsen, Jörig Rählin, 
Margreth Stichin, Sÿmmon Korenman, Jörig Maÿr, Zacharÿas Schmid, Hanns Korenman, Hanns 
Gÿrhalder, Jörig Stainicher der schnÿder, Konlin Beck, Hanns Ortlieb, Jos Maÿr vnnd Haintz Maÿr, 
all von Yrishofen, Petter Wißmüller von Jenngw, Hanns Segeßer von Waalhaupto, Jacob Baÿr von 
Vnnderostendorff, Hanns Altmaÿr daselbs, Kaspar Lanng von Swäblißhofen, Hainrich Bwmaister 
von Lindenberg, Caspar Steffan, Michel Klotz, Jörig Steffan, Hanns Klotz, Steffan Steffan, Petter 
Maÿr, all von Winhusen, Hanns Hawser, Hanns Haselmaÿster, Hanns Vögelin von Kätterswang, 
Hanns Amman genannt Swartzenbold, Hanns Krähan von Wÿcht, Conratt Lûr, Hanns vnnd Jörig 
die Lûren, geprüder, Jörig Swartz von Beckstetten, Conratt Dämpflin, Cristan Linower, Jos Schmid, 
Conratt Böglin der schmid von Rieden, Jörig Zenndatt von Franckenhofen, Cristan Htter vnd sein 
brder der segeßer, Hanns Nägelin der wagner von Vffkirch, Cristan Gÿrspurger von Oberostendorff, 
Petter Grf, Hanns Pfnoger von Westendorff, Hanns Yselin, Martin Lÿnower, Petter Harrer, Enndris 
Vögelin von Tösingen, Anna, lrichen Korenmans wittib, von Obergermaringen, Haintz Stüdlin, 
Erhartt Maÿr von Murstetten, lrich Frÿ, Hanns Frÿ von Hawsen, Contz Frÿ, Haintz Widenman, 
Erhart Vögelin, auch von Murstetten, Conratt Thoman von Osterötringen, Plin Maÿr, Jörig Mayr, 
lrich Maÿr von Werißhofen, Hanns vnd Petter Täglin von rpißdorff, Claus Sûmer von Stocko, 
Hanns Zenndatt der schmid von Oberzell, Petter Rott, Haintz Harttman, Jacob Lieb von 
Franckenried, Contz Wertz von Berenbach, Hanns Weber von Hermatzhofen, Hanns Hößlin von 
Häbenhofen, Hanns Nägelin, Conratt Sigel von Hirßzell, Petter Wÿß (vnd) Cristina Hennslerin, 
wittwe, von Lindo, Adelhaitt Täglerin von Talhofen, Anna Köglin von Mertzisried vnnd Conratt 
Kämpter von Obrabüren, bekennen vnnd vergechen alle offennlich für vnns vnnd alle vnnser erben 
vnnd then kunt allen denen, die disen brief ansehend oder hörend lesen, das wir alle hieuor genann-
ten vnnd vnnser yeder insonnder von dem wirdigen spittal des hailigen gaists z Kauffbürenn, auch 
den erbern vnnd wÿsen Conratten Splÿßen, spittalmaister, Petter Schmützer vnnd Josen Koler, baÿd 
des rats vnnd pfleger desselben spittals, in bÿwesen der ersamen vnnd wÿsen Josen Maÿrs, burger-
maister, Lorenntzen Hnoldt vnnd lrichen Swÿttharts, baÿd auch des rats daselbs z Kauffbüren, 
so den genannten maister vnnd pfleger von rats wegen in den sachen zgeben waren, mitt gttem 
willen vnnd wolbedachtem sÿnne von vnnsers besonndern nutzes wegen in krafft vnnd macht ditz 
briefs recht vnnd redlich bestannden vnnd empfanngen haben deß benannten spittals höfe, hoffstet-
ten, stck vnnd gtter an den obgenannten ennden, da vnnser ÿeder säßhafft ist, gelegen, mitt allen 
vnnd ir ÿegclichs zgehörden, gewonhaitten vnnd rechten, wie denn vnnser ÿegclichem solh sein 
gtt insonnder ingeanntwrtt ist vnnd wir die ÿetzo innhaben, nûn fürohin von den viertagen z 
eingeender vasten, nächst nach datum ditz briefs, künfftig ain iar, das nächst, vnd fürohin so lanng 
vnnser ÿegclicher mitt der egemelten maister vnnd pfleger oder irer nachkommen gttem willen 
sölh höf, hoffstetten, stck vnnd gtter innhaben wirdet in nachgeschribner wÿse vnnd vnnderschid 

innzhaben; dem ist allso, das wir all vnnd vnnser ÿegclicher in sonnder den vorgenannten maister 
vnnd pflegern bÿ vnnsern hannd gegeben trüwen an ains rechten geswornen aÿdes statt zgesagt, 
gelopt vnnd versprochen haben, ir vnnd des vorgenannten spittals getrüwe, gehorsam maÿr, bwlütt 
vnnd hinndersässen zsein, des gotzhuses nutz vnnd fromen zefürdern vnnd schaden zewarnnen 
vnnd zewennden, auch vnnser ÿegclicher selbs vff seinem bestannden gtt z sitzen, das alles mitt 
aller seiner zgehörd zedorff, zeholtz vnnd zefeld in gttem redlichem bwe vnnd wesenlichaitt 
vnzertrennt zehallten vnnd zehaben, vnnd allso nach vnns ligen zelassen in gtten würden, wenn 
oder wie wir dauon schaÿden lebenndig oder todt, on all wstung vnd vrbw nach der gütter nott-
durfft vnnd nach lanndßrecht vngeuarlich, vnnd füro weder wir, vnnser erben noch sunst nÿemands 
anndrer von vnnsern wegen kainerlaÿ zsprüch noch gerechtigkaitt mer darz noch daruff zehaben. 
Auch söllen vnnd wöllen wir die güllten, so vnnser ÿegclichem von seinem gtt zegeben gepürt 
nach innhallt vnnd vßwÿßung des spittals gültbch alle iar iärlich ÿegclichs z gewonlicher zimli-
cher zÿt im jar nach güllt recht dem obgemelten spittal vff seinen kasten vnnd geen Kauffbüren z 
haws vnnd hof vnnd nämlich die früchten an redlichem gttem koren, kauffmans gtt, Kauffbürer 
meß vnnd werung, allwegen geben, weren vnnd anntwürtten für menngclichs enntweren, höfften 
vnnd verbietten aller gaistlicher vnnd weltlicher lütt, richter vnnd gericht für alle aucht, krieg vnnd 
benn vnnd gar vnnd genntzlich on abgang vnnd on allen deßselben spittals müe, kosten vnnd sche-
den, es wär denn, das in der zÿtt ainest oder mer gemainen lanndschäden von hagel, frost, fraßes 
oder anndern redlichen schäden an den ennden vmb vnns vfferstünden vnnd zfülen, da gott vor sÿ, 
dardurch wir an den gültten nachlassens nottdürfftig sein vermaintten, das soll vnnser ÿegclicher, 
wann sich solhs allso fgte, allwegen z rechter wÿl vnd zÿtt, so die frucht dennocht vff dem veld 
stünd, dem spittalmaister kundt vnnd zewissen thn, vnnd was dann anndern vnnsern raingnoßen 
vnnd nachgepüren daselbs recht wäre oder wrde an der gült, ÿe nach zelassen oder nitt, das söllte 
alsdann vnns auch recht sein vngefarlich. Ob wir aber allerst nachdem, so die frucht ab dem feld 
gehaimet worden wäre, vmb nachlaßen nachrffen, so ist vnns das spittal, sein maister vnd pfleger 
denn nichtzitt desselben iars dabÿ schuldig. Wir söllen auch die egemelten vnsere bestanndne gütter 
selbs wesenlich besitzen vnnd innhaben, die gar oder ains tails noch ichtzitt daruß noch dauon 
weder verkauffen, versetzen, hingeben, verlÿhen noch verenndern, weder wenig noch vil, on ains 
maisters vnnd seiner pfleger wissen vnnd willen. Dann wölher vnnder vnns das nicht tätt, so soll 
desselben hof oder gtt dem spittal in vorgeschribem vnnderschid von stund an ledig vnd los sein, 
vnnd sllen dennoch die selbigen kauff oder verenndrung ganntz kain krafft haben. Wÿtter so sllen 
wir den mist, deßglÿch weder sträw noch hw in kain annder gtt nicht füren. Wir sllen vnnd 
wöllen auch samentlich noch sonderlich kainen andern herren oder schirrmer wider das bedacht 
spittal, sein maister vnnd pfleger nitt schen noch an vnns nemen, vnd wider sie noch gemaine statt 
z Kauffbüren mitt kainem fräuel noch gewalt nitt sein noch thn, vnnd besonnder das spittal, sein 
maister vnnd pfleger vnnd alle die iren bÿ glÿchen pillichen rechten, namlich das spittal vor ainem 
ersamen ratt oder stattgericht z Kauffbüren vnnd die iren in den gerichten, darein sie gehören vnnd 
seßhafft sind, blÿben lassen, auch selbs mitt allen den vnnsern recht nemen vnnd geben in den 
gerichten, darinne wir seßhafft sein oder wo vnns der spittalmaister vnnd sein pfleger hinstellen, 
getrüwlich vnd vngefarlich. Es ist auch fürnemlich hierinn beredt, das die höf, stck vnnd gtter 
alle, was wir dann von dem egenannten spittal innhaben, z den viertagen, nächst nach datum ditz 
briefs, künfftig, vnnd ob vnns allen oder ettlichen vß vnns widerumb gelihen wrd, darnach füro 
alle iar z den viertagen allerding von vnns allwegen ganntz ledig sein, wir auch alle iar vor den 
viertagen, so vnns der spittalmaister erfordert, für in vnnd sein pfleger komen, die höff vnnd gütter 
vff geben. Die mügen sie dann vnns oder anndern, wiem sie wöllen, verlÿhen oder sunst damitt nach 
des gotzhus nutz in annder wege hanndeln vnnd thn, wie vnnd was sie wöllen, von vnns, vnnsern 
erben vnnd menngclichs von vnnsern wegen füro daran gantz vngeengt vnd vngeirrt, vnnd vmb 
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güllten, wesenlichaitt der höff vnd gütter vnnd vmb all vorgeschriben sachen sllen dem gotzhaws 
seinen maister vnnd pfleger all vnnd ÿegclich vnnser hab vnnd gütter, was wir vff den gtten haben 
oder noch füro berkommen, nichtz vßgenommen, genntzlich behafft vnnd ir rechtz fürpfannd 
haißen vnd sein, das alles daruff zehaben vnnd zewartten, als die ersten werer vor allen anndern 
vnnsern gelltern allso, wölhs iars wir all samentlich vnser ainer oder mer besonnder die güllten z 
rechter wÿl vnnd zÿtt nitt gäben, die gütter mit iren zgehörden zedorff vnd zefeld nitt päwlich vnd 
wesenlich hiellten oder ließen oder andern sachen nit nachkämen noch gng tätten in maßen, wie 
vorgeschriben statt, so haben alsdann die egenannten maister vnnd pfleger oder ir nachkommen 
vnnd alle ir helffer allzÿtt vollen gewalt, den oder die vnnder vns, so allso nitt gehallten hetten, 
allenthalben darumb anzgrÿffen, zenötten vnd zepfennden vff aller vnser der selbigen, so nitt 
gehallten hetten, hab vnd gtt, iren vnderpfanden, von vnd bÿ wem sie das erfrgen vnd ankomen 
mitt gaistlichem oder weltlichem rechten oder on gericht, an kainer statt dauor gesichert, so lang 
vnd vil, bis sie irer verfallen, vnbezalten gült, auch vnbwlichaitt vnd vnwesenlichaitt vnd aller 
andern vngehalten sachen, vnd was sie des schaden genomen hetten, genntzlich einkommen, vßge-
richt vnd vnclagper gemacht worden sind on all ir schäden. Vor dem allem vnd ÿegclichem sol, kan 
noch mag vnns all samentlich vnd sonderlich oder vnser erben noch dehain vnser gtt nichtzitt 
schirmen, frÿen noch verhelffen kainerlaÿ gaistlich oder weltlich lütt, richter noch gericht, appellie-
ren, frÿhaitt noch gnad, noch sunst gantz nichtz, noch niemands andrer in kainem wege, wann wir 
vns des alles vnd aller were vnd behelff hierwider für vnns vnd vnser erben gentzlich verzügen vnd 
begeben haben. Vnnd zum letsten ist hierinn beredt, ob sich z zÿtten begäbe, das vmb vns krieg 
vff erstünden, deßhalb man schadens vnd verprennens besorgte, wann vns denn ain spittalmaister 
erforderte, die gült, so sie ab dem veld kommen wäre, vßzetreschen vnd im die zantwürtten, des 
söllen wir auch willig sein vnd vns des nitt setzen noch widern, vnser ÿegclicher bÿ verlierung vnd 
verwirckung seins hofs oder gtts, das dem spittal von stund an ledig sein söllt. Was wir auch vff 
die hoffstetten, so wir in sonnderhaitt vßerhalb der gütter vom gotzhaws inhetten, hewser, städel 
oder spÿcher, bwen würden, die sollen wir, wann wir sie verkauffen wöllten, dem spittalmaister 
vnnd seinen pflegern zuor anbietten in zimlichem gelt. Vnd wöllten sie den kauf nit annemen, so 
mügen wir die doch mitt irem willen vnd wissen in dem selben gelt gegen andern darnach wol 
verkauffen, doch dem spittal an seinen rechten vnschedlich. Möchten wir aber die nitt allso verkauf-
fen, so sollten wir alsdann, wann des maister vnd pfleger begerten, solh hoffstetten ramen. Vnd 
alle wÿl, wir alle oder vnser ettlich vß vns des spittals gütter mit maister vnd pfleger willen von iar 
ze iar innhaben, deßglÿchen ob vnd wann sie vns die gütter absagen oder wir selbs dauon stunden, 
so soll dennocht diser brief in allen seinen artickeln für vnd füro bÿ seinen wirden vnnd krefften 
blÿben vnd vns vesticlich binden, bis dem spittal alle seine gütter, souil vnd was vnser ÿegclicher 
bestanden hette, nach lutt vnd sag ditz briefs genntzlich z seinen handen widerumb gefolgt, vnd 
darz alles des, so wir im dennocht schuldig vnd verpflicht wären, auch nach ditz briefs sag, aller-
ding vßgericht vnd vnclagber gemacht worden ist, on allen seinen maister vnd pfleger costen vnd 
schaden, alles vnd ÿegclichs trüwlich on all arglist vnd vngefarlich. Vnnd des alles allso z wrem 
offem vrkünd vnd vester gtter sicherhaitt so haben wir alle hieuor genannten samentlich vnd son-
derlich mitt ernstlichem flÿß gebetten vnd erbetten die edeln, vesten, ersamen vnd wÿsen Junckher 
Hansen vom Stain vom Temantstain, Hansen Klammer vnd Otten Wolff, der vesten Endrißen 
Riethers vogt, das die alle drÿ ire aigne innsigel, doch in vnd iren erben on schaden, z wrer ge
ziugknüs obgeschribner sachen für vns offenlich gehenckt hnd an den brief, darvnder wir vns alle 
hieuor geschriben bÿ vnsern wren, gtten trüwen vestigclich verbünden, alles so hieuor geschriben 
stt, wr, sttt vnd vest z halten. Der brief ist geben vff donrstag nach sant Dorothea tag der haili-
gen junckfrowen, von der gepurt Cristi vnsers lieben herren tusennt vierhundert vnnd im 
zwaÿvndachtzigisten jarenn.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 350.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 398, Nr. 1273.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 76 - 79, Nr. 81.

_______________________________________________________________________________

577
1482 März 26

Ich, Elßbetha, Conratten Bocks sligen gelassen wittwen, burgerin z Kauffbren, bekenn vnd ver-
gich offennlich für mich vnd alle mein erben vnnd thn kunt mengclichem mitt dem brief, das ich 
mitt ratt, wissen vnd willen miner pfleger, der erbern Erhartten Tegenharts vnd Stoffel Schnÿders, 
burgers z Kauffbren, mitt gttem willen vnd wolbedachtem sÿnne von mins bessern nutzes 
wegen mitt den ersamen vnd wÿsen Conratten Splÿßen, spittelmaister, Petter Schmützer vnnd Josen 
Koler, des rats z Kauffbren vnd baÿd pfleger des hailigen gaists spittal daselbs z Kauffbren, vff 
befelhnus vnd erlauben ains ersamen rats hie z Kauffbren gttlich berkomen vnnd ains worden 
bin allso, das sie mir die gemainen keßel pfrnd vnd spÿß mitt sampt des tfelins pfrnd in dem 
obgemelten spittal vnd in der obern pfrnd stuben z sein vnd z wonen minen leptag z kauffen 
gegeben haben, vnnd namlich mitt den nachgeschriben gedingen, so zwüschen vnser in abredung 
ditz kauffs beredt sind, solhermaßen, das man mir die pfrnd des spittals vnd tfelins almsen mitt 
brott, spÿß vnd aller andern zgehrd z allen zÿtten minen leptag raÿchen vnd verfolgen lassen 
vnd mich damitt glÿch wie annder pfrndner haben vnd halten sol. Was auch in dem spittal gestiff-
ter jartag sind, die ainem spittalmaister vßzrichten gepren, dauon sol er mir nichtzitt schuldig sein 
zgeben noch zthn. Begbe sich auch, dz des tfelins pfrnd z zÿtten mins lebens in solhen abfal 
kme, das man es den armen ltten abprechen, deßglÿch ob man auch fürnemen wurd ain pfrnd 
brott z bachen, darein vnnd in all annder fürnemen vnd ordnung, so ÿe z zÿtten von dez gotzhas 
nutz vnd nottdurfft wegen beschehe, sol ich nÿmmer nicht reden, sonnder dz wie annder pfrndner 
vnd arm ltt in dem vermelten gotzhas allwegen gttlich beschehen lassen. Ich sol auch mein 
aÿgen geliger vnd bettgewanndt mitt aller zgehrd in das genannt spittal bringen vnd alle wÿl, ich 
mich in der obern stuben ennthalt, ist mir der tfelmaister nicht schuldig, dasselbig min bettgewandt 
zbessern oder darzlegen. Wann ich aber ber kurtz oder lanngtzÿtt mich kranckhaitt halb in der 
obern stuben lennger nicht ennthallten kan vnd herab in die siechstuben km, so sol man mich 
alsdann mitt allen dingen hallten vnd fürsehen wie die andern krancken ltt in der selben stuben, 
alles vngeuarlich. Was ich auch ber bezalung der pfrnd sunst berigs in das spittal bring, sunst 
vßerhalb hab oder berkm, das mag ich minen leptag z miner nottdurfft vngefarlich wol bruchen 
vnd nießen, aber sunst soll ich das nÿmmends hingeben noch gefarlich nitt verendern in kainen weg. 
Vnnd nach minem tod sol mein berig verlassen hab vnd gtt, nichtzitt vgenomen, auch das, ob ich 
ichtzitt ererbet hette, des ich dann vnuerzgen sein soll, alles an des tfelins almsen gefallen, dem 
verfolgen vnd blÿben, von mir, minen erben vnnd mengclichs von vnsern wegen daran vngeengt 
vnd vngeirrtt, allain vßgenomen ainen annger, den ich nun minen leptag nießen mag, vnd nach 
minem tod sol er widervmb fallen an mein nchst erben. Ich soll auch den maistern vnd pflegern 
iren zimlichen geschfften allwegen gehorsam vnd nitt widerspnig vnd besonnder dem gotzhas 
in allen dingen getrw sein, alles getrüwlich on arglist vnd vngefarlich. Vnd ist der kauff vmb solh 
pfrnd beschehen vmb ainsundsechtzig guldin gtter reinischer, der ich maister vnd pfleger 
gngsamlich versichert vnd gewert hab. Wir vorgenanten Erhartt Tegenhart vnd Stoffel Schnÿder 
bekennen sonder an dem brief, das die obgnannt fra disen kauff, wie vorstatt, mitt vnnserm als irer 
pfleger ratt, wissen vnd willen vollefrtt vnd gethn ht. Vnnd des alles z warem, offem vrkünd 
haben wir, vorgenanten Elsbethen Bckin vnd ir pfleger, mitt ernnst flyßig erbetten den fromen vnd 
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vesten Hannsen Klammer, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnnd seinen erben one schaden, für 
vns offennlich gehennckt ht an den brief. Darvnnder wir vns vestigclich verbnden, alles obge-
schriben wr vnd sttt zhalten. Der bett vmb das innsigel sind gezuigen die erbern, wÿsen Hans 
Maÿer der elter vnd Jrig Thanhaimer, baÿd burger z Kauffbren. Der brief ist geben vff 
afftermntag vor dem hailigen palmtag, von der gepurt Cristi tusentvierhundert vnd im 
zwaÿundachtzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 132.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 399f, Nr. 1276.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 199f, Nr. 148.

_______________________________________________________________________________

578
1482 Juli 29

Wir, diß nachbenempten, Conratt Splÿß, spittelmaister, lrich Swÿthartt vnd lrich Strobel, baÿd 
des rtts vnd pfleger des wirdigen spittals des hailigen gaists z Kauffbüren, ich, Jörig Thanhaimer, 
vnnd ich, Hainrich Albrecht, baÿd pfleger des lieben hailigen sanntt Martins vnnd seiner pfarrkir-
chen daselbs z Kauffbüren, bekennen alle offennlich für vnns vnnd alle vnnser nachkomen vnnd 
then kuntt menngclichem mitt dem brief, das wir mitt veraintem gtten willen, wolbedachtem, 
sÿnne vnnd mttt, besonnder auch mitt rtt, wissen vnnd willen der ersamen vnnd wÿsen burgermai
ster vnnd rts hie z Kauffbürn, vnnser lieben herren, vnnd gemainlich in alle annder form vnnd 
weg, als das ÿetzo vnnd hinfüro an allen ennden zum höchsten wol krafft vnnd macht htt vnnd 
haben sol in allwege, mitt disem brief z ainem sttten, ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft 
vnnd z kauffen gegeben haben den hailigen vnnd der pfarrkirchen z Stettwanng vnnd den hailigen 
pflegern daselbs, mitt namen den erbern Erhartten Enßlin vnnd Steffan Schmid, baÿd z Stettwanng, 
vnnd allen irn nachkomen an der pfleg in pflegswÿse die zwen tail an dem zehennden, so die vor-
gemelten zwaÿ gotzheser, dz spittal vnnd sanntt Martin, bisher z Gennachhasen gehept haben, 
daran dann der hailig z Stettwanng vormals den dritten tail hatt, die selben vnnser zwen tail des 
zehennden frÿledig, vnuerkömbert vnnd recht aigen sind. Vnnd allso söllen vnnd mögen die obge-
melten hailigen der pfarrkirchen z Stettwanng, auch die hailigen pfleger vnnd alle ir nachkomen 
an der pfleg in pflegswÿse die vorberürtten zwen tail an dem zehennden z Gennachhasen mitt 
allen irn gerechtigkaitten, nutzen, genießen, wÿttin vnnd zgehörden, nichtz außgenomen, wie den-
ne die die vorgemelten gotzheser menige jr in stiller nutzlicher gewere herprcht, inngehöpt vnnd 
genoßen haben, nun fürbas hin auch ewigclich vnd gerüwigklich innhaben, nützen, nießen, 
verlÿhen, versetzen, verkauffen vnnd in aller annder wege damitt thn vnnd lassen, wie vnnd was 
sie wöllen, als mitt annderem der hailigen z Stettwanng aÿgem gtte, von vnns allen, vnnsern 
nachkomen an baÿden pflegen vnnd sünst allermengclichs von vnnsern vnnd der gotzheser wegen 
fürohin daran ganntz vngefertt vnnd vngehinndert, wann wir als pfleger vnns des vorgemelten 
zehennden vnnd aller vnnser auch der vorgemelten zwaÿer gotzheser recht vnnd gerechtigkait, so 
sie bisher darz vnnd daran ÿe hetten oder gewunnen oder nach hinfüro haben oder berkomen 
söllten vnnd möchten für die vorgemelten gotzheser, auch für vnns vnnd alle vnnsere nachkomen 
an den pflegen in pflegswÿse gar vnnd genntzlich verzügen vnnd begeben haben, verzÿhen vnnd 
begeben vnns des ÿetzo wissennttlich in krafft ditz briefs. Vnnd ist der kauff beschehen vmb hun-
dert guldin gtter reinischer, dero wir von den bedachten hailigen pflegern z Stettwanng allso 
beraitt genntzlich vßgericht vnnd bezalt worden syÿn, vnnd die füro z annderm, der gotzheser, 
nutz vnnd fromen angelegt vnnd bewenndett worden sind. Vnnd vff dz sÿn wir vnnd alle vnnser 

nachkomen an baÿden pflegen in pflegswÿse, auch die vorgemelten gotzheser der gemelten haili-
gen vnnd irer pfarrkirchen z Stettwanng, auch der bedachten hailigen pfleger vnnd all ir nachko-
men an der pfleg in pflegswÿse des kauffs, wie denne hievor geschriben steett, recht fertiger vnnd 
geweren für allermenngclichs irrung, eintreg vnnd verhindernus nach aÿgems recht vnnd nach 
lanndsrecht vnnd nach dem rechten allso, wöllich irrung oder ansprch inen an oder in den vermel-
ten zwaÿn tailen des zehennden mitt aller zgehörd samentlich in ain oder mer stuck besonnder mitt 
recht beschehen in zÿtt vnnd zilen, als man aÿgen nach aÿgems recht, nach lanndsrecht vnnd nach 
dem rechten weren, sttten vnnd fertigen sol, wie, von wem vnnd wie offt das beschehe, das alles 
söllen wir vnnd alle vnnsere nachkomen an baÿden pflegen in pflegswÿse, auch die gemelten zwaÿ 
gotzheser den vorgenanntten hailigen pflegern vnnd der pfarrkirchen z Stettwanng, auch allen 
irn nachkomen pflegern in pflegswÿse, so bald wir des erinnert vnd ermant werden, allwegen on 
verziechen vertretten, versprechen, verstn vnnd in das alles an allen ennden vnd stetten vnnd auch 
vor allen ltten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, aller ding richtig vnnd vnan-
sprechig machen nach aÿgenns recht, nach lanndsrecht vnnd nach dem rechten on fürtzog, on 
widerred vnnd gar vnnd genntzlich on all ir scheden alles getrüwlich vnnd vngefarlich. Wr es auch, 
ob icht mer allter brief ber die brief, so wir in ÿetzo eingeannttwurtt haben, in vnnsern vnnd der 
gemelten gotzheser hannden vnnd gewalt hinfüro gefunnden, gezaÿgt oder fürprcht würden, dar 
inne die vorgemelten zwen taÿl des zehennden gar oder ains tails begriffen stunden, die alle söllen 
wider dise verschrÿbung vnnd brief kain krafft haben, sonndern ganntz vnnd aller ding ab vnnd tod 
sein auch vngefarlich. Vnnd des alles z wrem offem vrchünd haben wir, obgenanter maister vnnd 
pfleger, des vermelten spittals aÿgenn innsigel für vnns, vnser nachkomen vnnd dasselbig spittal 
offennlich gehennckt an den brief. Vnnd wann aber diser kauff mit vnnser, obgemelten burgermai-
sters vnd rttes z Kauffbüren, rtt, willen vnnd wissen zgeganngen vnnd beschehen ist, hierum 
vnd des z wrem offem vrkünd haben wir von vnser selbs vnnd flÿßig bette wegen der genannten 
sanntt Martins pfleger vnser statt gewonlich secrett innsigel für vnns, vnser statt auch, die selbigen 
pfleger auch, offennlich gehennckt an den brief, darunder wir, sanntt Martins pfleger, vns für vnns 
vnd vnser nachkomen vestigclichen verpünden, alles obgeschriben wr vnnd sttt z hallten. Vnnd 
ist der brief geben vff mntag nach sanntt Jakobs des hailigen mertern vnnd zwölffbotten tage, von 
der gepurtt Cristi vnnseres lieben hern tausent vierhundert vnd im zwaÿ und achtzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 122.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 I), fol. 192 (Regest).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 400, Nr. 1279.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 307 - 309, Nr. 245.
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Ich, Conratt Splÿß, spittalmaister, ich, lrich Swÿtthart, vnnd ich, lrich Strobel, baÿd des rats 
vnnd spittelpfleger des wirdigen spittals des hailigen gaists hie z Kauffbren, bekennen offennlich 
für vnns vnnd alle vnnser nachkomen vnnd then kuntt menngclichem mitt dem brief, das die 
erbern Wr(n)lin Bachman, den man nennt Erntzhain, vnnd Barbara, sein eeliche haßfrow, baÿde 
pfrndner in dem vermelten spittal wolbedacht vnnd wargenomen haben, das alle mentschen 
tdtlich sind vnnd in nichtzit vß disem zÿtt nach folget dann ire gtte werck z fürdrung ewiger 
sligkait, darunnder dann gotzgauben vnd almßen gott den herren fast senfftmtigen z ablaussung 
beganngner sünden, darumb so haben sie voran gott dem hern z lob, seiner wirdigen mtter, der 
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junckfrow Marien, vnnd allem himelischen heere z eren vnd ir baÿder seelen, auch ir baÿder vatter, 
mtter vnnd aller ir vordern selen z hilff, trost vnnd vmb erlanngung ewiger frwden von vnns in 
bÿwesen des ersamen priesters, herren Hannsen Kolers, pfarrers in dem egemelten spittal, ainen 
ewigen jartag recht vnd redlich erkaufft mitt dem gedingen vnnd vnnderschiden, wie von ainem an 
dz annder hernach aÿgentlich begriffen. Vnnd dem ist allso, das wir inen mit gunst vnnd erlauben 
vnnserer hern, ains ersamen rats hie z Kauffbren, für vnns, dz obgenantt spittal vnnd alle vnser 
nachkomen zgesagt vnnd versprochen haben vnnd then dz ÿetzo wissennttlich in krafft ditz 
briefs, das wir vnnd vnnser nachkomen schaffen vnnd bestellen sllen vnnd wllen, dz der vorge-
nanntten Wr(n)lin Bachmans vnnd Barbara, seiner ewirtin jartag nach irem tod vnnd abganng 
fürohin z ewigen zÿtten alle jar jrlich an dem nechsten tag nach sanntt Anthonius tag oder achttag 
vor oder nach vngeuarlich in des hailigen gaists spittal kirchen hie loblich vnnd eerlich beganngen 
vnnd gehallten werde, nmlich des morgens mitt ainer gesungen vigili vnnd mitt ainer gesungen 
seelampt vnnd zwaÿen gesprochen meßen, darz mitt ainer rchin ob den grbern. Dabÿ sllen sein 
vnnd solh besingnüß vollpringen der pfarrer im spittal, auch der prediger vnnd cappln daselbs im 
spittal. Vnnd z inen sollen wir verordnen ainen zpriester. Vnnd dz seelampt sol ain spittalschrÿber, 
ob er sinngen kan, oder zwen schler an seiner statt sinngen. Vnnd vff solhem jartag sollen der 
maister vnnd sein haßfrow opfern, auch die jarzÿtt kertzen z der viligi vff stcken. Vnnd sol alle 
jar solher jartag vorhin durch den pfarrer im spittal verkndet vnd mitt namen benenntt werden: 
Wernlin Bachman, Barbara, sein haßfra, auch ir vatter vnnd mtter vnnd all ir vordern. Sie sol-
len auch nach irem tod in den mntagzedel der seelen gedchtnüß geschriben vnd auch fürohin 
allwegen verkndt werden, alles wie man dann anndern erbern ltten an dem end in solhen dingen 
nach gewonhaitt zthn pfligt vngefarlich. Vnnd vff sollichen jartag sollen wir, das gemelt spittal 
vnnd alle vnnser nachkomen, maister vnnd pfleger, allwegen von des spittals gtt vßrichten vnnd 
geben, nmlich dem pfarrer im spittal zehen schilling haller, dem prediger vnd cappln daselbs vnnd 
ainem zpriester ir ÿedem zehen pfenning, item dem spittalschrÿber oder den zwaÿen schlern an 
seiner statt vier pfenning vnnd dem meßner im spittal zwen pfenning. Wlher auch vnnder den 
vorgenanntten priestern vff solhem jartag nitt gegenwirtig wre vnnd smig vnd lse, dem oder den 
selben sÿen wir, das spittal noch vnnser nachkomen vff den selben jartag nichtzitt schuldig z 
geben. Vnnd solher jartag vnnd besinngnüß sol allso mitt allen sachen, wie hieuor geschriben ist, 
ordennlich vnnd vnabgenngclich gehallten vnnd vollpracht werden, wie denne wir vnnd all vnnser 
nachkomen darumb gott dem hern an dem jungsten gericht annttwürtt geben wollen, alles getrüw-
lich vnnd vngeuarlich. Darumb die vorgenantten Wr(n)lin Erntzhain vnnd Barbara, sein ewirtin, 
dem obgenantten spittal z rechtem aÿgen gegeben haben iren annger mitt aller seiner zgehrd, vff 
dem hoff zwschen Hannsen Zollers vnnd des spittals annger gelegen, für ledig, vnuerkmbert, frÿ 
aÿgen, vßgenomen dz gemainer statt hie z Kaufffbren in pfund haller jrlichs zinß daruß gt. 
Vnnd des alles z wrem, offem vrkund haben wir egenanntten maister vnnd pfleger für vns, alle 
vnser nachkomen vnnd dz egemelt spittal desselben spittals aÿgen innsigel offennlich gehennckt an 
den brief. Vnnd wann aber solh berkomen, wie hieuor statt, mitt vnser, obgenanten burgermaister 
vnd rats hie z Kauffbren gunst vnnd willen zgangen vnnd beschehen ist, darumb z wrem, 
offem vrkund haben wir vnnser statt gewonlich secret innsigel für vns vnd vnser nachkomen auch 
offennlich gehennckt an den brief, der geben ist vff afftermntag vor santt Michels tag, von der 
gepurtt Cristi tusent vierhunndert vnd im zwaÿundachtzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 134.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 401, Nr. 1281.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 171f, Nr. 127.
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Ich, Hanns Groß, vnnd ich, Conratt Hpp, baÿd burger vnnd des rats zu Kauffbren vnnd der zÿtt 
von haÿsens vnnd beuelhens wegen ains ersamen rats z Kauffbren pfleger Enngel Grienenweldin 
sligen verlassen kind, vnnd ich, Conratt Michel, burger z Kauffbren, als der selben kind nechster 
fründ, bekennen offennlich für die vorgemelten kind vnnd ir erben, auch für vnns vnnd vnnser 
nachkomen vnnd then kuntt menngclichem mitt dem brief, das wir mitt gttem willen vnnd wol-
bedachtem sÿnne von der benanntten kind nutzes vnnd nottdurfft wegen dem wirdigen spittal des 
hailigen gaists hie z Kauffbren vnnd den ersamen vnnd wÿsen Conratten Splÿßen, spittalmaister, 
lrichen Schwÿtthartt vnnd lrichen Strobel, baÿd des rats vnnd pfleger des gemellten spittals vnnd 
allen iren nachkomen mitt disem brief z ainem sttten, ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft 
vnnd z kauffen gegeben haben der gemelten Grienenweldin knd egart, genanntt des Grienenwalds 
egart, hie z Kauffbren vff der Buchlÿtten im esch zwüschen der statt Kauffbren vnnd Obrabren 
felder, vnnd gatt die lanndstrß geen Kempten dardurch vnnd steet die marcken daruff, zwüschen 
der statt vnnd Obrabren fichwaÿd, die selbig egart mitt aller wÿttin, zgehrden, gewonhaitten 
vnnd rechten, mitt grunnd vnnd bodem, nichtz vßgenomen, für frÿledig, vnuerkmbertt aÿgen. 
Vnnd ist der kauff beschehen vmb drzehen pfund haller der statt werunnge z Kauffbren, die wir 
von dem spittalmaister allso berait empfanngen haben vnnd annderhalben in der Grienenweldin 
sligen, auch irer kind nutz komen vnnd bewenndet sind. Vnnd also sllen vnnd mgen das spittal, 
sein maister vnnd pfleger vnnd ir nachkomen die vermelten egartt mitt irer zgehrd nun fürobaß 
hin ewigclich vnnd gerwigclich innhaben, nützen, nießen, verlÿhen, verkauffen vnnd in alle annder 
wege damitt thn vnnd laßen als mitt anndern des spittals gtten, von den vorgemelten kinden, iren 
erben, vnssen vnnd vnnsern nachkomen vnnd menngclichs iren vnnd vnnsernhalb daran ganntz 
vngeirrt vnnd vngehinndert. Vnnd vff das sÿen wir, vorgenanntten pfleger in pflegswÿse, vnnd ich, 
benanntter Conratt Michel als nechster fründ der vermelten kind, ditz kauffs, wie hieuorgeschriben 
statt, des spittals, seiner maister vnnd pfleger recht fertiger vnnd gewern, inen die gemelten egart 
mitt aller zgehrde z fertigen, zuertretten vnnd zuersprechen, so offt, wo vnnd gegen wiem sie 
des nottdrfftig sind, nach aÿgens recht vnd der statt Kauffbren recht vnnd herkomen on allen des 
spittals kosten vnd schaden, alles getrüwlich vnd vngefarlich. Vnnd des z warem, offem vrkünd 
haben wir, vorgenanntten pfleger vnnd Conratt Michel, mitt flÿß erbetten den ersamen, wÿsen Josen 
Koler, der zÿtt verweser des ammanamptes z Kauffbren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd 
seinen erben one schaden, für vns offennlich gehenckt hatt an den brief. Darunnder wir vns als 
pfleger vnd nechster fründ der benantten kind vestigclich verbnden, alles obgeschriben war vnnd 
sttt z halten. Zuigen vmb bett des innsigels sind die erbern Hans Kunig vnnd Conratt selin, baÿd 
stattdiener z Kauffbren. Vnd ist der brief geben vff afftermntag nach sant Katherinen, der haili-
gen junckfrowen, tag, von der gepürt Cristi tusent vierhundert vnd im zwaÿundachtzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 135.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 401, Nr. 1282.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, S. 174f, Nr. 125.
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Ich, Conratt Splÿß, spittalmaister, ich, lrich Swÿtthartt, vnnd ich, lrich Srobel, bayd des rats 
vnnd des wirdigen spittals des hailigen gaists z Kaufbren, bekennen offennlich für vnns, dz vor-
gemelt spittal vnnd alle vnnser nachkomen vnnd then kntt menngklichem mitt dem brief: Als der 
erber maister Enndres Brannds der salwiert, ain pfrnndner in dem vermelten spittal, sich vormals 
bÿ verganngen jaren gegen dem gemelten spittal verschriben vnnd das ber alle sein hab vnnd gtt 
nach seinem tod vnnd abganng z ainem erben gemacht hatt, wie denne das an im selbs ist vnnd die 
brief darüber vffgericht, clrlich z erkennen geben, allso ist der selb maister Enndris mitt vnns mitt 
gunst, willen vnnd wissen ains ersamen rats hie z Kauffbren diser nachvolgennden mainung 
ÿetzo gttlich berkomen vnnd ains  worden, das er dem benanntten spittal vnnd vnns, maister vnnd 
pflegern, von seinen wegen vmb das nachgemelt lÿbgeding, so wir im jrlich geben sllen, mitt 
gttem willen vnnd wolbedachtem sÿnne, frÿlich vnnd willigclich von hannden vff vnnd bergeben 
hatt hunndert vnnd sechtzigk guldin reinischer, so er hatt an ettlichen schulden nach lutt ettlicher 
schuldtbrief vnnd der statt gesworen pfanndtbch inmaßen vnnd wie er dann vnns solh schulden, 
bÿ den ihenen, so die schuldig sind, angichtig gemacht, auch die schuldbrief bergeben vnnd ains 
tails in der statt bch angezaigt hatt allso, das das obgenanntt spittal, wir vnnd alle vnnser nachko-
men, maister vnnd pfleger, solh vorgemelten hunndert vnnd sechtzig guldin bergebner schulden z 
den gesetzten zilen, innhalt der schuldbrief vnnd der statt bch nn fürohin allwegen innemen, 
empfahen, inn haben, nützen, nießen vnnd damitt in allweg thn vnnd lassen sollen vnnd mgen als 
mitt annderm des gotzhaßes aÿgem gtte vnnd sunst gemainlich darumb vnnd darüber alle gerech-
tigkaitt haben vnnd vns der geprchen sollen, die er, ob er solh schulden nitt bergeben, selbs 
gehabt htt, von im, allen seinen erben vnnd sunst menngklichs von iren wegen daran ganntz vnge-
irrt vnnd vngehinndert. Darumb vnnd dagegen sollen vnnd wllen wir, das bedacht spittal vnnd alle 
vnnser nachkomen, dem benanntten maister Enndreßen Brannds von vnnd ab allen des spittals 
gtten, zinßen, ntzen vnnd glten vff seinen lÿb vnnd lebtag vnnd nitt fürbaß noch lennger alle jar 
jrlich vnnd ÿegclichs jars besonnder vff die vier quottember vnnd z ÿegclicher quottember 
besonnder drÿ gt, gerecht reinisch guldin, das sich des jars zwliff guldin geprt, geben vnnd all-
wegen z seinen hannden annttwurtten on all fürzog, widerred vnnd gar vnnd genntzlich on 
abganng vnnd on allen seinen kosten vnd schaden. Z wlhem jar vnnd zile im aber die bezalung 
des verfallen lÿbgedings verzogen vnnd nitt gericht wrd, so haben er vnnd sein helffer gewalt vnnd 
macht, das gemelt spittal darnach allwegen nach verganngem vngewertem zile, wann er will, an 
allen seinen gtten, ligennden vnnd varennden, rennten, zinßen vnnd glten anzgrÿffen, zenttenn 
vnnd zepfennden, alles mitt oder one recht, gaistlichem oder weltlichem, ÿmmer so lanng vnnd vil, 
bis er seins verfallen, vßsteennden lÿbgedings, ÿegclichs verfallen zils mitt sampt allem kosten 
vnnd schaden, daruff ganngen, volkomenlich vßgericht vnnd bezalt worden ist, genntzlich on 
abganng vnnd on alle sein kost vnnd schaden. Wann vnnd so bald er aber nn fürohin ber kurtz 
oder lanngtzÿtt mitt tod abganngen vnnd erstorben ist, gott wlle in z pesserung seins lebenns 
lanngkwirig in gesunntthaitt fristen, so sollen als dann die vorgeschriben zwliff guldin lÿbgedings 
auch ganntz tod vnnd ab vnnd das spittal der fürbas ledig vnnd los sein, vnns auch dieser gegenwir-
tig brief denn zmal widerumb herußgegeben werden, alles getrwlich vnnd vngefarlich. Es ist 
auch bÿ solher abredung mitt namlichen wortten bedingt vnnd beredt worden allso, das der benanntt 
maister Enndres Brannds alle annder sein hab vnnd gtt, so er vßerhalb der obgeschriben bergeben 
schulden hatt vnnd hinfüro berkomt, sein lebtag wol innhaben z aller seiner nottdurfft, auch durch 
gott oder eere prchen, nützen vnnd nießen sol vnnd mag nach seinem willen vnnd gefallen, von 
dem gemelten spittal, vnns vnnd vnsern nachkomen vnnd menngklichs von des spittals wegen dar-

an ganntz vngeirrt vnnd vnuerhinndert. Was er aber nach seinem tod vnnd abganng an solher seiner 
hab vnnd gtt inn vnnd vßerhalb des spittals hinder im verlast, ligennds vnd varennds, parschafft, 
schulden, haußratt, claÿder vnnd annders, das alles sol das wirdig spittal des hailigen gaists obge-
nant allain erben, innemen vnnd empfahen, von allen seinen erben vnnd sunst allermenngklichem 
daran vnuerhindert, doch sol seiner haßfroen, Cristina Ennglerin, ob sie in berleben würd, ir 
bettstatt, daran sie bayde gelegen waren, mitt aller zgehrd alsdann verfolgen vnd werden, auch 
getrüwlich vnd vngefarlich. Vnnd des alles z warem, offem vrkünd so haben wir, egenanntten 
maister vnd pfleger des gemelten spittals aÿgen innsigel für vnns, dasselb spittal vnd all vnser nach-
komen offennlich gehennckt an den brief. Vnnd wir, burgermaister vnd ratt hie z Kauffbren, 
bekennen sonderlich an dem brief, das die bedachten maister vnnd pfleger vnnsers spittals solh 
berkomen vnd abredung, wie hieuorsttt, mitt vnnerm gunst, willen vnd wissen vollefrt vnd 
gethn haben. Darumb z warem, offem vrknd so haben wie vnnser statt gewonlich secrett innsigel 
für vnß vnd vnser nachkomen auch offennlich gehennckt an den brief, der geben ist vff frÿtag nach 
dem nwen jars tag, von der geprtt Cristi  vnnsers lieben herren tausent vierhunndert vnnd im 
drwundachtzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 136.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 402f, Nr. 1286.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 200f, Nr. 149.
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Ich, Cristina Ennglerin, maister Enndressen Brannds eeliche haßfro, baÿde pfrönndner in dem 
wirdigen spittal des hailigen gaists z Kauffbüren, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd 
alle mein erben vnnd thn kunt menngklichem mitt dem brief, das ich mitt gunst, wissen vnnd 
willen des vermelten maister Enndres, meins eelichen manns, mitt den ersamen vnnd wÿsen 
Conratten Splÿßen, spittalmaister, lrichen Swÿtthart vnd lrichen Strobel, baÿd pfleger des ver-
melten spittals, mitt minem gtten willen gttlich berkomen vnnd ains worden bin solhermassen, 
das ich alle mein hab vnd gtt, souil ich der ÿetzo für mich selbs hn vnd hinfüro berkomm durch 
erbschafft oder in ander weg, nichtz vßgenomen, minen lebtag lanng wol innhaben z miner nott-
durfft, auch durch gott oder durch eere nach allen minem willen vnnd gefallen pruchen, nutzen, 
nießen sol vnnd mag von dem spittal, seinen maister vnd pflegern vnnd menngklichs von des spit-
tals wegen daran ganntz vnuerhindert vnnd vngeirrt, doch so sol ich es damitt getrwlich vnd 
vngefrlich hallten vnnd danan gefarlich oder vnbillich nichtzitt on weren. Vnnd obe der benanntt 
min mann, maister Enndres, vor mir mitt tod abgieng, gott wöll in z besserung lanng fristen, so sol 
mir die bettstatt, daran wir baÿde gelegen wren, mit aller zgehrung verfolgen vnnd weren vnd 
wÿtter von seinem verlassem gtt nichtzitt mer. Als dann sol ich nach seinem abganng on alles 
verziehen den gemach, dar innen wir ÿetzo sÿen, komen daruß vnnd herab in die siechstben ziehen 
an die bettstatt, daran die Pflaucherin gelegen ist, die man mir komen sol, vnnd füro dar innen ie 
pfrnd minen lebtag nutzen vnnd nießen, wie mir dann die der benannt min eewirt erkaufft htt, 
allso, das ich dem spittal noch nÿemmands von seinen wegen dehain arbaitt schuldig noch pflichtig 
sÿ z tn, dann souil vnnd an minem gtten willen ist. Vnnd wann ich dann auch mitt tod abgangen 
vnd erstorben bin, gott wll mich z besserung mins lebens in gesunntthaitt lanng fristen, so soll 
alle min verlassen hab vnnd gtt, haßratt, pettheß, claÿder, parschafft, schulden, ligennds vnd 
varenndes, nichtz vßgenomen, dem wirdigen spittal des hailigen gaists obgenanntt allain verfolgen, 
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zstn vnnd werden von minen erben, frnden vnnd menngklichem daran vnuerhinndert. Ich, vor-
genanntter Enndres Brannds, bekenn sonnderlich an dem brief, dz die vorgenanntt Cristina 
Ennglerin, mein eelich haßfro, sllich berkomen vnnd verwilligen hieuorgeschriben mitt 
minen gunst, wissen vnnd willen gethn htt, das ich ir auch vnnser bettstatt mitt irer zgehrd nach 
minem tod verordnet vnnd gegeben hab, alles getruwlich vnnd vngefrlich. Vnnd des alles z 
warem, offem vrkund haben wir vorgenanntten, Enndres Brannds vnnd Cristina, sein haßfro, 
mitt ernnst flÿßig erbetten die ersamen vnnd wÿsen Josen Koler, der zeitt verweser des stattamman 
amptes z Kauffbüren, vnnd Hannsen Maÿer, burger daselbs, das die ire aÿgne innsigel, doch in 
vnnd iren erben one schaden, für vnns offennlich gehennckt hand an den brief. Darunnder wir vnns 
bÿ vnnsern gtten trwen vestigclich verbünden, alles obgeschriben war vnd stt z halten. Vnnd 
ist der brief geben vff frÿttag nchst nach dem nüwen jars tag, von der gepurt Cristi tusent vierhun-
dert vnd im drüwundachtzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 137.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 403, Nr. 1287.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 201f, Nr. 150.
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Ich, Hainrich Buwmaister von Linndemberg, vnd ich, Elißabetha Liebhartin, sein eeliche hawßfro, 
bekennen vnnd verÿehen offennlich für vnns vnnd alle vnnser erben vnnd then kuntt menngcli-
chem mitt dem brieff, das wir mitt gttem willen vnnd wolbedachtem sÿnne dem wirdigen spittal 
des hailigen gaists z Kauffbüren, auch seinen maister vnnd pflegern, mit namen den ersamen, 
wÿsen Conratten Splÿßen, spittalmaister, lrichen Swÿthart vnnd lrichen Strobel, baÿd des rats 
vnd pfleger desselben spittals, vnnd allen iren nachkomen in maister vnd pflegerswÿse, mitt disem 
brief z ainem sttten, ewigen kauff recht vnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben die 
hernach geschriben vnnser acker vnnd mder, z Linndemberg gelegen; item in dem esch hinder 
dem berg zw juchert ackers, ligt die ain oben zerain an der korherrn von Augspurg gtt; die annder 
juchert, dauon ligen drüw viertel oben an sannt Jrigen gtt von Linndemberg vnnd achtend halber 
strangen an der juchert an zwirche, ligennd an des pfarrers von Linndemberg gtt; item in dem esch 
vff Aÿchenloch drüw viertel vff dem Loch, stossennt an Conratten Angrers gtt von Weinhusen; 
item mer drüw viertel im esch geen Jenngen hinein, ligen oben an vnnser froen gtt von Aunberg; 
item im esch jenhalb des bachs ain halb juchert oben an des vogts von Bchlow gtt; item ain halb 
juchart, in dem veld vff den Wurme an lrichen Schüßlers von Bchlow geem holtz gelegen; item 
in dem esch geen Schetteno wertz vnnsern drittail an den nachgemelten egerten vnd mdern, 
daran die anndern zwentaÿl herr Hainrichs, pfarrers z Lindenberg, vnd seins tochtermans sind; 
item den dittentail an den anderhalb juchert egerten in den lanngen egerten; item den drittentail an 
anderhalben juchert egart hinderm dorff geen Jenngen hin, oben an des Anngrers gartten; item 
znechst oberhalb ainen drittentail an fünff stranngen egerten, stossent zerain an des Angrers eger-
ten; item den drittentail an zwaÿen tagwerck mads in Saullen, oben an Bertelin Beckon mad von 
Waal; item den drittentail an fünff tagwerck mads, ligen vnnderhalb der Saltzstrauß vnd oben an 
Hainrich Smalholtz gtt von Landsperg vff den Lÿbgeben, vnnd gemainlich was z dem allem 
beral gehrdt von rechts oder gewonhaitt wegen gehren sol oder mag mitt ir ÿegclichs nutzung, 
genießen, wÿttin vnnd zgehrden an wegen, an stegen, an wasser, an wasserlaittin, mitt grund vnd 
bodem, ob erd vnnd vnnder erd, nichtz dauon vßgenomen, wie wir denno das alles inngehpt vnnd 

genoßen haben, vnnd auch das alles für frÿ, ledig, vnuerkmbert vnd recht aÿgen allso, das das 
vorgemelt spittal, sein maister vnnd pfleger vnnd alle ir nachkomen die vorgemelten acker vnd 
mder vnnd egerten mitt allen iren zgehrden vnnd rechten, wie denn hieuor begriffen ist, nun 
fürohin ewigclich vnnd gerwigclich innhaben, nutzen vnnd nießen, verlÿhen, versetzen, verkauf-
fen vnnd in alle annder weg damitt thn vnnd lassen sllen vnnd mgen als mitt annderm des ver-
melten gotzhuses aÿgenn gtte, von vnns, vnsern erben vnnd menngclichs von vnnsern wegen 
hinfüro daran ganntz vngeirrt vnnd vngehinndert, wann wir vnns der vorbestimpten stuck vnnd 
gtter aller vnnd aller vnser recht vordrung, vnnd ansprch, auch aller allten brief vnnd vrkünd, so 
wir vnnd vnnser vordern darz, daran vnd darüber ÿe hetten oder gewonnen ald füro wir vnnd vnn-
ser erben daran haben oder berkomen sllten oder mchten, für vnns vnnd alle vnnser erben gar 
vnnd genntzlich verzgen vnnd begeben haben, vnd verzÿchen vnnd begeben vnns des ÿetzo wis-
senntlich mitt vrkünd vnd in krafft ditz (brieffs). Vnnd ist der kauff beschehen vmb sechsundzwain
tzigk guldin gtter, rinischer vnnd ain ort ains guldins, dero wir von den benannten maister vnnd 
pflegern z vnnserm gtten wolbengen genntzlich gewert vnd bezalt worden sÿen, vnnd damitt wir 
ferrer vnnsern bessern nutz vnnd frommen geschafft haben. Vnnd vff das sÿen wir vnd vnser erben 
des vermelten spitals, auch seiner maister vnd pfleger vnnd aller irer nachkomen in maister vnd 
pflegerswÿse ditz kauffs hievor geschriben recht fertiger vnd geweren für allermennglichs rechtlich 
irrung vnnd ansprch nach aÿgenns recht, nach lanndsrecht vnnd nach dem rechten allso, wllich 
irrung vnnd ansprch in als darüber an den vorbestimpten stucken vnd gtten samentlich oder an 
ichten, so darz vnnd darein gehrt, beschehe oder widerfüre, wie oder von wem das were, die 
selben irrung vnnd ansprch alle vnnd was sie der scheden genomen hetten oder nemen wrden, 
sllen wir vnnd vnnser erben samentlich vnd sonderlich, so bald wir des erinnert vnnd ermant wür-
den, dem gemelten spittal fürderlich abthn, vertretten, versprechen vnd inen das alles richtig vnd 
vnansprchig machen, so offt in des nott beschicht, nach aÿgenns recht, nach lanndsrecht vnnd nach 
dem rechten, gar vnd genntzlich on allen iren kosten vnd schaden, alles getrüwlich vnd vngefarlich. 
Vnnd des alles z warem, offem vrkünd haben wir egenanntten Hainrich Buwmaister vnd Elsbeth, 
sein hawßfro, mitt ernnst flÿßig erbetten den erbern vnd wÿsen Hannsen Maÿr, burger von 
Kauffbüren, das er sein aÿgen insigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für vns offennlich 
gehennckt hatt an den brief. Darunder wir vns bÿ vnsern gtten trüwen vestigclich verbünden, alles 
obgeschriben war vnd stt z halten. Zuigen vmb bett des innsigls sind die erbern Claus Bachschmid 
der bck vnd Thoman Koler der schmid, baÿd burger z Kauffbüren. Vnd ist der brief geben vff 
frÿtag nach vnser lieben froen tag zeliechtmeß, nach Cristi gepürt tusent vierhundert vnd im 
drüwundachtzigisten jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 797.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 403f, Nr. 1289.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 340f, Nr. 275.
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Wir, diß nachbenempten, Caspar Anngrer, Auberlin Zink, baÿd von Stttgartt, Conratt Magg von 
Lindenberg, lrich Stehelin, burger z Kauffbren, alle vier swger, Conratt Hpp vnnd Hanns 
Groß, baÿd des rats z Kauffbren, als geordnett pfleger Conratt Anngrers sligen kind, Katherinlin 
genanntt, bekennen vnnd verjehen alle offennlich für vnns, alle vnnser erben vnnd nachkomen an 
der pfleg, auch für das gemelt kind vnnd sein erben, vnnd then kuntt menngclichem mitt dem brief, 
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das wir mitt verainttem gtten willen, wolbedachtem sÿnne vnnd mt vnnd gemainlich in alle ann-
der form vnd weg, wie denn das ÿetzo vnnd hinfüro an allen ennden vnnd stetten, auch vor allen 
ltten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnnd weltlichen, vnnd allennthalben wol krafft vnnd 
macht htt vnnd haben sol in allweg, dem wirdigenn spittal des hailigen gaists z Kauffbren vnnd 
den ersamen wÿsen Conratten Splÿßen, spittalmaister, lrichen Schwÿtthartt vnnd lrichen 
Strobel, baÿd des rats z Kauffbren vnnd pfleger desselben spittals, vnnd allen iren nachkomen in 
maister vnnd pflegerswÿse mitt disem brief ains sttten, ewigen kauffs recht vnnd redlich verkaufft 
vnnd z kauffen gegeben haben vnnser vnnd des vorgemelten kinds ligennde stück vnnd gter, des 
annderhalber hf ist, z Weinhusen gelegen, vnnd dar z insonnder vierzehen juchart ackers an dem 
hard an der fichwaÿd z Winhusen gelegen, die mitt ainem graben vmbfanngen, vnnd dar z in 
sonnderhaitt erkaufft worden sind, vnnd gemainlich mitt allem vnnd ir ÿegclichem, das in dieselben 
annderhalben hfe vnnd vierzehen juchart acker beral ÿenndert gehrt von rechts oder gewonhaitt 
wegen gehren sol, kan oder mag an hesern, stdeln, hoffstetten, grtten, ackern, wisen, mdern, 
an zwÿ, an holtz, an holtzmarcken, an egertten, an wasser, an wasserlaittin, an wunnen, an waÿd, an 
gemainden vnnd annderm, benemtes vnnd vnbenempts, mitt grund vnnd bodem, ob erd vnnd vnn-
der erd, an beschtem vnnd vnbeschtem, mitt besetzen vnnd enntsetzen vnnd mitt aller eehefftin, 
gar nichtz vßgenomen, als vnnd wie dann wir vorgenanntten vier swger vnnd das vorgenanntt kind 
sollichs alles von vnnsers lieben brders vnnd swagers Conratten Anngrers sligen kind Berbelin 
nach seinem tod vnnd abganng als die nechsten erben geerbt haben vnnd der selbig Conratt Anngrer 
das alles lanngtzÿtt inngehpt, besessen vnnd genoßen htt, das alles auch für frÿ, ledig, 
vnuerkmbert, vnansprechig, recht aÿgen vnnd lehen, namlich den halben hof vnnd dar z in sonn-
der die vierzehen juchart ackers, an dem Hard gelegen, für recht, frÿ aÿgen vnnd den ganntzen hof 
mitt seiner zgehrd für recht lehen, der auch z lehen rrt vnnd gtt von dem edeln vnnd vesten 
Hannsen Tuxenhaser zum Peÿsemberg als von desselben bergs vnnd burgstals wegen.1 Von dem 
sllen vnnd wllenn wir den selben hof vnuerzogenlich, als sich geprtt, empfahen, darnach wide-
rumb vff seennden vnnd füro dem gemelten des hailigen gaists spittal in tragers wÿse zuerlÿhen 
bitten, als dann z solhem nach nottdurft gehrt, vnnd auch mer vßgenomen, das vßer dem vermel-
ten hof in sonnder drÿ pfenning geen Waal in den Maÿrhof vff Martini jrlichs z zinß gand vnnd 
gan sollen. Vnnd allso sollen vnnd mgen das obgenanntt spittal, sein maister vnnd pfleger vnnd 
alle ire nachkommen in maister vnnd pflegers wÿse die obgemelten annderhalben hf vnnd gtt, 
auch die vierzehen juchart ackers, mitt allen vnnd ir ÿegclichs z gehrden, gewaltsami, gewonhait-
ten vnnd rechten zdorff, zholtz vnd zfeld, wie dann hieuorberrt ist, nun fürbas hin ewigclich 
vnnd gerwclich innhaben, nützen, nießen, verlÿhen, versetzen, verkauffen, mitt besetzen vnnd 
enntsetzen vnnd in all ander weg damitt hanndeln, thn vnnd lassen, wie vnnd was sie wllen als 
mitt annderm des spittals aÿgen gtt, on vnnser, vier swger, vnnser, zwaÿ pfleger, vnnsers pfleg-
kinds, vnnser aller erben vnnd allermenngclichs von vnnsern wegen irrung, widerred vnnd anprach. 
Vnnd ist der kauff beschehen vmb vierhunndert guldin, gtter rinischer, die sie vnns vff vnnserr gtt 
wolbengen genntzlich vßgericht vnnd bezalt haund. Vnnd allso haben wir mitt frÿem gtten willen 
vff offner, frÿer straß des reÿchs vnnd mitt allen den wortten, die dar z gehren, wie recht ist, dem 
gedachten spittal, seinen maister vnnd pflegern vnnd allen iren nachkomen in maister vnnd 
pflegerswÿse die obuermelten anderhalben hf vnnd gtter z Weinhusen mitt den vierzehen juchart 
ackers vnnd mitt allen vnnd ir ÿegclichs zgehrung vnnd gerechtigkaÿtt ÿetzo vffgeben, ein-
geannttwurtt, vnnd sÿen auch ledigclich vnnd willigclich dauon gestannden vnnd haben vnns auch 
aller vnnser recht, vordrung vnnd ansprach, so wir darz vnnd daran ÿe hetten oder gewonnen ald 
noch fürohin haben sollten vnnd möchten geen dem benanten spittal, seinen maister, pfleger vnnd 
allen iren nachkomen gar vnnd genntzlich verzügen vnnd verzÿchen vnns des ÿetzo wissenntlich 
mitt vrknd vnd in krafft ditz briefs. Vnnd vff das sÿen wir vnnd alle vnnser erben gemainlich vnd 

vnuerschaÿdenlich des gemelten spittals, siner maister vnnd pfleger vnnd irer nachkomen ditz 
kauffs vff die obgeschriben annderhalben hf vnnd die vierzehen juchart ackers mitt allen vnnd ir 
ÿegclichs zgehrden vnnd rechten rechtfertiger vnnd geweren für allermenngclichs rechtlich 
irrung, eintrg vnnd ansprach nach lehens vnnd nach aÿgens recht, nach lannds recht vnnd nach dem 
rechten mitt der beschaÿdenhaitt, wllich irrung oder ansprach dem spittal, seinen maistern vnnd 
pflegern oder iren nachkomen daran samenntlich an ainem oder mer stucken besonnder bescheh 
oder widerfr in zÿtt vnnd zil, als man aÿgen vnnd lehen nach aÿgens vnnd lehens recht, nach  
lannds recht vnnd nach dem rechten weren vnnd fertigen sol, wie, von wem vnnd wie offt dz 
beschech, dz alles sollen wir, das vermelt kind vnnd alle vnnser erben samentlich vnnd sonnderlich, 
wlher oder wlhe vnnder vns darumb erinnert vnnd ermant werden, allwegen on verziehen vertret-
ten, versprechen, verstan vnnd in dz alles an allen ennden vnd stetten vnnd auch vor allen ltten, 
richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnnd weltlichen, allerding richtig vnnd vnansprechig machen, 
dz lehen nach lehens recht vnnd aÿgenns nach aÿgens recht, vnnd das alles nach lannds recht vnnd 
nach dem rechten gar vnnd genntzlich, on allen des spittals vnd siner nachkomen kosten vnnd scha-
den. Wo aber wir oder vnnser erben das allso nitt ttten, so haben dz vermelt spittal, sein maister 
vnnd pfleger vnnd all ir nachkommen vnnd wer in des verhilffet darnach allwegen vollen gewalt 
vnnd gtt recht, on gericht vnnd on clag, ob sie wllen, mitt gericht, gaistlichem oder weltlichem, 
vnnd mitt clag vnns vier swger, auch das vorgemelt kind oder alle vnnser erben samentlich oder 
sonnderlich, wlhen oder welhe sie dann vß vnns oder vnnsern erben besonnder wllen, dar inne 
sich sich kainer vff den anndern fürwörten noch verziehen sol, an allen vnnser aller, vnnser 
ÿegclichs besonnder oder vnnserer erben gtter, ligennden vnnd varennden, auch samentlich oder 
sonnderlich darumb anzgrÿffen, zntten, zpfennden vnnd zuerbietten in stetten, in drffern 
oder vff dem lannd, wie vnd wo sie des bekomen mgentt, ymmer als lanng, vil vnnd gng, bis in 
durch vnns vnnd vnnser erben samentlich oder sonnderlich an dem vermelten kauff alles das volle-
fertiget, vßgetragen vnnd vnansprechig gemacht ist, daran sie dann allso mangel, irrung vnnd 
gebrechen gehept hetten, nach dem rechten vnnd in der wÿße, so vorgeschriben sttt, gar vnnd 
genntzlich on allen iren kosten vnnd schaden, alles getrwlich vnnd vngefarlich. Vor dem allem 
vnnd ÿegclichem vnns, vnnser erben, das vermelt kind noch sein erben, noch dehain vnnser gtt 
schirmen noch verhelffen sol kain gaistlich noch weltlich recht, ltt, richter noch gericht, appellie-
ren, frÿhaitt noch gnad noch sunst ganntz nichtz noch ÿemmands anndrer in kain wÿß noch weg. 
Ob auch icht mer allter brief ber die brief, so wir dem spittal ÿetzo eingeannttwurtt haben, hinfüro 
ber kurtz oder lanng gefunden oder fürgezaÿgt wurden, dar inn die obuermelten gtt gar oder ains 
tails begriffen stunden, die selben brief alle sollen wider disen gegenwirtigen kauff vnnd brief kain 
krafft noch macht haben, sonnder ganntz tod vnnd krafftlos brief haÿßen vnd sein. Vnnd des alles 
z wrem, stttem vnnd vestem vrknd so haben wir obgegenannten vier swger vnnd auch wir 
zwen pfleger an statt des vermelten vnnsers pflegkinds alle mitt ernnst flÿßig erbetten die ersamen 
vnnd wÿsen Lorenntzen Hnoldt, Hannsen Maÿer vnnd Josen Koler, burger z Kauffbren, das die 
alle drÿ ire aÿgne innsigel, doch in vnnd iren erben one schaden, z wrer gezuigknüs obgeschribner 
sachen für vnns offennlich gehennckt hand an den brief. Darunnder wir vier swger vorgenanntt für 
vnns vnnd vnnser erben, vnnd wir, vorgemelten zwen pfleger, für vnns vnnd vnser nachkomen an 
der pfleg in pflegs wÿse vnnd das vorgemelt vnnser pflegkind vnnd sein erben bÿ vnnsern wren, 
gtten trwen vestigclich verbunden, alles obgeschriben wr, vest vnd sttt z halten. Vnnd ist der 
brief geben vff sampstag in den viertagen z eingeennder vasten, von der gepürt Crisi vnnsers lieben 
herren tusennt vierhunndert vnd in dem drüwundachtzigisten jare.

1	 Die Belehnung des Spitals durch Hans Tuchsenhauser von Peißenberg erfolgte am 16. Juni 1483. Vgl. Quellenkompendium,  
	 Bd. 6, S. 482, Nr. 409.
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Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1333.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 404f, Nr. 1291.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 479 - 481, Nr. 408.
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Ich, Brigitta Ginnggelerin, Conratten Ginnggelins sligen gelassen wittibe, burgerin z Kauffbren, 
bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle min erben vnnd thn kuntt menngclichem mitt dem 
brief, das ich mitt gttem willen vnd wolbedachttem sÿnne von mins bessern nutzes wegen, damitt ich 
min lÿbs narung dester sicherer gehaben vnnd gott dem hern mitt flÿß vnnd rwigclich dienen mug, 
mitt den ersamen, wÿsen Conratten Splÿssen, spittalmaister, lrichen Swÿthart vnnd lrichen Strobel, 
des rats z Kauffbren vnnd pfleger des hailigen gaists wirdigen spittal daselbs, vnnd vff beuelhnus 
vnd erlauben ains ersamen rats in den sachen beschehen, gttlich berkomen vnnd ains geworden bin 
allso, das sie mir die gemainen kessel pfrnd vnnd spÿß mitt sampt des tfelins pfrnd in dem egemel-
ten spittal vnd in der vndern siechstuben an der betttstatt, da Anna Renhartin vormals gelegen ist, z 
sein vnd z wonen minen lebtag z kauffen gegeben haben, vnnd namlich mitt den nachgeschriben 
gedingen, so zwüschen vnnser in abredung ditz kauffs beredt sind solhermassen, das man mir die 
pfrnnd des spittals vnnd tfelins almsen mitt brott, spÿß vnd aller anndern zgehrd z allen 
geprlichen zÿtten in dem vermelten spittal vnnd nicht daruß minen lebtag raÿchen vnnd verfolgen 
lassen vnnd mich damitt glÿch wie annder pfrnndner haben vnd halten, daran ich auch allwegen 
wolbengig sein sol on alles widersprechen. Begebe sich auch, das des tfelins pfrnd z zÿtten mins 
lebens in solhen abfal kame, das man es den armenltten absprechen, deßglÿch, ob man auch fürnie-
men würd, ain pfrnndbrott zebachen darein vnnd in all ander fürnemen vnd ordnung, so ÿe z zÿtten 
von des gotzhus nutz vnnd notturfft wegen beschehen, sol ich nÿmmer nicht reden, sonnder das wie 
annder pfrndner vnnd armltt in dem vermelten gotzhus gttlich geschehen lassen. Aber so ich in 
kranckhaitt viel, so sol man mich füro mitt allen dingen fürsehen vnd halten wie annder kranckltt  in 
der vnndern siechstuben. Ich soll auch den maistern vnnd pflegern iren zimlichen geschefften gehor-
sam vnnd nitt widerspanig vnnd besonder dem gotzhus in allen dingen getrw sein, alles getrwlich 
an all arglist vnd vngefarlich. Vnnd ist der kauff vmb sollich pfrnd beschehen vmb min has vnnd 
hoffstatt mitt aller zgehrd, zwischen des Hornbads1 vnd des Gÿgers has gelegen, das frÿ, ledig, 
vnuerkombert, recht aÿgen ist, item ain stlin banntzer vnnd ain stlin kragen, das ich auch dem ver-
melten spittal z rechtem aÿgen von hannden bergeben vnnd ingeannttwurt hab. Vnnd was ich sunst 
mer berigß gtts in das gemelt spittal pring, sunst vßerhalb hett oder füro berkomen mcht durch 
erbschafft vnd in ander weg, das mag ich minen lebtag z miner notturfft vngefarlich wol pruchen 
vnnd nießen durch gott oder durch eere geben, aber sunst sol ich dz gefarlich niemands hingeben. 
Vnnd was ich nach minem tod vnd abgang an minem gtt berigs hinder mir verlaß, das alles, wie das 
genant vnd waran dz wre, sollen des hailigen gaist vnd dem tfelin werden vnd gefallen, namlich dem 
hailigen gaist daran die zwentail vnnd dem tfelin der drittail, auch voruß min bettgewand vnd claÿder. 
Vnnd des alles z warem, offem vrkünd han ich, obgenantte Brigitta Ginnggelerin, mit ernnst flÿßig 
erbetten den erbern vnd wÿsen Hannsen Maÿer, burger z Kauffbren, das der sein aÿgen insigel, doch 
im vnd seinen erben one schaden, für mich offenlich gehennckt hatt an den brief. Darunder ich mich 
vestigclich verbnd, alles obgeschriben war vnd stt z halten. Zuigen vmb bett des innsigels sind die 
erbern lrich Schühenbog vnd Thoman Klber, baÿd tchscherer vnd burger z Kauffbren. Vnd ist 
der brief geben vff mittwochen nach dem sontag inuocauit, von Cristi gepurt tusent vierhundet vnd im 
drwundachtzigisten jare.

1	 Das Hornbad lag in der oberen Hälfte der Straße Am Breiten Bach, heute Unter dem Berg.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 138.
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H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 202f, Nr. 151.
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Ich, Conratt Splÿß, spittalmaister, ich, lrich Swÿtthart, vnnd ich lrich Strobel, baÿd des rats vnnd 
pfleger des hailigen gaists wirdigen spittal hie z Kauffbren, bekennen vnnd veriehen offennlich 
für vns, das gemelt spittal vnnd alle vnnser nachkomen vnnd then kuntt menngclichem mitt dem 
brief, das wir mitt gttem willen vnnd wolbedachtem sÿnne vnnd besonder mitt gunst, wissen vnd 
willen vnnsern hern, der ersamen vnnd wÿsen, burgermaister vnnd ratts hie z Kauffbren, vnnd 
sunst gemainlich in alle annder form vnd weg, als das ÿetzo vnnd hinfüro ewigclich allenthalben 
ganntz volkomen krafft vnd macht hatt vnnd haben sol, dem erbern maister Hannsen Bartenslag 
dem bader, burger hie z Kauffbren, vnnd allen seinen erben mit disem brief z ainem sttten, 
ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben des obgemelten spittals 
badstub, has vnnd hofstatt, hie z Kauffbren vnnder dem kirchhoff gelegen, mitt allen seinen 
wÿttin, nutzung, frÿhaitten, gewonhaitten, eehefftin vnd rechten, mitt wasser, wasserrechten, mitt 
grund vnd bodem, ob erd vnnd vnnder erde, wie denne das an das gotzhas von Erhart Maggen 
komen ist, nichtz vßgenomen, vnnd auch für frÿ, ledig, vnuerkmbert, recht aÿgen, vßgenomen, das 
ain pfund haller vnnd zehen pfenning sanntt Martins pfarrkirchen hie jrlichs zinß daruß gtt vnd 
gan sol. Vnnd allso sollen vnd mgen der vorgenannt Hans Bartenslag vnnd alle sein erben das 
egemelt bad, has vnnd hofstatt, mit allen seinen rechten vnnd zgehrden, als hieuorbegriffen ist, 
nun fürbaß ewigclich vnd gerwigklich innhaben, besitzen, nutzen, nießen, verlÿhen, versetzen, 
verkauffen vnnd in alle annder wege damitt thn vnd lassen als mitt irem aÿgen gtte, von vnns, 
allen vnnsern nachkomen, dem vermelten spittale vnnd menngclichs von seinen wegen fürohin 
daran ganntz vngeirrt vnnd vngehinndert, wann wir vnns aller vnnser vordrung, ansprach vnd recht, 
auch aller brief vnd vrknd, so wir vnd das gemelt spittal bisher darz, daran vnnd darüber ÿe het-
ten oder gewönnen ald  füro wir vnd vnnser nachkomen haben oder berkomen sollten vnnd 
mchten, für vns, das mergenant spittal vnnd alle vnser nachkomen gar vnnd genntzlich verzgen 
haben vnd begeben, verzÿchen vnnd begeben vnns des yetzo wissenntlich in krafft ditz brieffs. 
Vnnd ist der kauff beschehen vmb drwhunndert vnnd viertzig, alles gtter rinischer, guldin, dero 
wir von im z vnnserm gtten wolbengen genntzlich gewert vnnd bezalt worden sÿen, vnd die 
fürtter in des benantten gotzhuses nutz vnnd fromen komen vnd bewenndt sind. Vnnd vff das sÿen 
wir vnnd alle vnnser nachkomen, maister vnd pfleger, auch das bedacht spittal ditz kauffs der obge-
schriben badstuben mitt has, hofstatt vnnd allen seinen rechten vnd zgehrden, wie hieuorbegrif-
fen ist, rechtfertiger vnnd geweren für allermenngclichs rechtlich irrung vnd ansprach, gaistlich 
vnnd weltlich, nach aÿgens recht vnnd nach der statt Kauffbren recht, herkomen vnd gewonhaitt 
allso, wlh irrung oder ansprach dem mergenanntten Hannsen Bartenslag, seinen erben oder nach-
komen daran oder an ichten, das darz vnnd darein gehrt, mitt recht beschehe oder widerfür, wie 
oder von wem das wre, die selben irrung vnnd ansprach alle, ir wre aine oder mer, vnnd was sie 
deßhalben schaden genomen hetten, sollen vnd wllen wir vnnd alle vnnser nachkomen, maister 
vnnd pfleger, vnnd das gemelt spittal im, allen seinen erben vnnd nachkomen ablegen, bekern, sie 
darinnen allwegen vertretten, versprechen vnnd inen das alles richtig vnd vnansprchig machen 
nach aÿgens recht, nach der statt Kauffbren recht vnnd herkomen vnnd nach dem rechten gar vnnd 
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genntzlich, one allen iren kosten vnd schaden, alles getrwlich vnd vngefarlich. Vnnd des z 
warem, stttem vrkund haben wir, egenanntten maister vnnd pfleger, für vnns, das obgenanntt spit-
tal vnnd alle vnnser nachkomen, maister vnd pfleger, desselben spittals aÿgen innsigel offennlich 
gehennckt an den brief. Vnnd wann aber sllich verkauffen, wie uorgeschriben statt, mitt vnser, 
obgenanntten burgermaister vnnd rats z Kauffbren, gunst, wissen vnnd willen vollefrt vnnd 
beschehen ist, darumb z warem, offem vrkünd haben wir vnnser statt secret innsigel für vnns, 
vnser statt vnd nachkomen auch offennlich gehennckt an den brief. Der geben ist vff mittwochen 
nach dem sonnttag inuocauit in der vasten, von der gepürt Cristi, vnnsers lieben herren, tusenntt 
vierhunndert vnnd in dem drwundachtzigen jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 139.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 406, Nr. 1294.
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Ich, Hanns Bropst, genanntt Lieb, von Murstetten, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd 
alle mein erben vnnd thn kuntt menngclichem mitt dem brief: Als ich von des wirdigen spittal des 
hailigen gaists z Kauffbüren maister vnd pfleger vnd denen, so in in den sachen von ainem ersa-
men ratt zgeben warn, desselben spittals hof vnnd gtt z Murstetten gelegen, den Erhartt Maÿer 
slig nchstmals gebuwen hatt beral zdorff, zholtz vnd zefeld, vßgenomen ain tagwerck annger-
mads, so mir von den drÿen tagwercken darußgenomen worden ist, bestannden vnnd empfanngen 
han, den mit allen sachen z hallten vnnd zthn nach innhalt vnd vßwÿsung des spittals gemainen 
besigelten buwdingbrief, im von allen seinen hindersässen gegeben, dar inn gar aÿgenntlich begrif-
fen ist, wlhermaßen des gotzhus hindersaßen die gtter besitzen, wesenlich hallten, die gllten 
dauon richten, auch jrlich die gtter im buwding vff geben vnnd annders thn sllen etc. innhalt 
deßselben briefs, wlcher brief mir von wortt ze wort auch verlesen worden ist, vnnd anfahet:1 Wir 
nachbenempten etc. vnnd am datum luttet vff donrstag nach sannt Dorotheen tag der vnndern jarzal 
Christi im zwaÿ vnd achtzigisten jare. Also hn ich daruff den vorgenannten maister vnd pflegern, 
mitt namen den ersamen wÿsen Conratten Splÿßen, spittalmaister, lrichen Swÿtthart vnnd 
lrichen Strobel, des rats vnd pfleger des gemelten spittals, mit gttem willen vnd wolbedachtem 
sÿnne bÿ minen gtten waren trüwen an ains rechten geschwornen aÿdes statt zgesagt, gelopt vnd 
versprochen, inen die glten, nambklich ailif seck fesen, zehen seck haber, drÿ guldin graßgelts, 
hundert aÿer, vier hner, vßer dem vermelten hofe jarlichs nach lutt des buwdingbriefs z richten 
vnnd z annttwurtten vnnd sunst den obgemelten buwdingbrief in allen seinen wortten, stucken vnd 
artickeln, nichtzit vßgenommen, selbs auch getrüwlich, vffrecht vnd redlich zhalten, dabÿ 
zblÿben, dem allem volkommenlich nach z komen vnnd gng zthn, dann der selbig brief mich 
vnd min erben, wa der wider vnns gerprucht vnnd fürgezaigt wirt, an allen ennden vnd stetten so 
vestigclich bnden, krefftig vnnd mechtig sein vnnd blÿben sol, als ob ich mitt minem aÿgen namen 
dar inn verschriben vnd begriffen stnd vnd vmb die sigel selbs auch gebetten hette, alles on all 
fürwort, vßzüg vnnd widerred getrüwlich on all arglist vnd vngefarlich. Ich sol vnd will auch in 
zwaÿen jaren den nechsten vff das obgemelt gtt am nüwhaws, deßglÿch spÿcher vnnd annders, das 
z dem gtt gehört, buwen, setzen vnnd machen nach aller nottdurfft, das dem gtt wolgems vnnd 
nützlich sÿ, alles in min selbs aÿgen kosten on des spittals schaden. Deßglÿchen so hab ich mich 
gegen den vermelten maister vnnd pflegern auch mitt gttem willen begeben vnd inen zgesagt, das 

ich mich nitt annderst eelichen verhÿratten sol vnd will dann mitt irem gunnst, willen vnd wissen, 
vnnd sllen ich vnnd min hawßfrw, so ich allso nemen wurd, baÿde des gotzhwses lÿbaÿgen 
werden vnnd sein, dann ich mich mitt disem brief ÿetzo frÿlich vnd willigclih mitt minem lÿb an 
dasselbig gotzhws z rechtem aÿgen ergeben vnnd gegeben hab, trüwlich vnd vngefarlich. Vnd vff 
das hann ich dem gemelten spittal seinen maÿster vnnd pflegern z ainem eerschatz zgeben, 
zgesagt vnd verhaÿssen zwaintzig guldin gtter rinischer zbezalen, fünpftzehen guldin allso bar 
vnnd die fünpf guldin in dem nechstkünfftigen buwding gar vnnd genntzlich on allen des spittals 
kosten vnd schaden. Vnnd des z wrem offem vrknd hn ich, obgenantter Hanns Bropst, mitt 
ernnst flÿßig erbetten den erbern vnnd wÿsen Hannsen Maÿer, burger z Kauffbüren, das er sein 
aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für mich offennlich gehennckt hatt an den 
brief. Darunder ich mich bÿ minen gtten truwen vestigclich verbünd, alles obgeschriben wr vnd 
sttt z halten. Zuigen vmb bett des innsigels sind die erbern lrich Schühenbog vnnd Thoman 
Klber, baÿd tchscherer vnd burger z Kauffburen. Vnnd ist der brief geben vff donrstag in den 
viertagen z eingender vasten, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnd im drew vnd achtzigi-
sten jar.

1 Meint den Baudingbrief des Spitals vom 7. Februar 1482.
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Ich, lrich Splÿß der metzger, burger z Kauffbren, vnnd ich, Anna Erenntzhoferin1, sein eeliche 
hußfrow, bekennen offenlich für vnns vnnd alle vnnser erben vnnd thun kuntt mengclichem mitt 
dem brief, das wir mitt gttem willen vnd besonder mit gunst vnd verwilligung des erbern Wernlin 
Ernntzhain, vnnsers swehers vnd vatters, ain pfrndner in dem spittal z Kauffburen, dem selben 
spittal z Kauffbren, auch seinen maistern vnd pflegern, mitt namen Conratten Splÿßen, spittalmai
ster, lrichen Swÿtthart vnd lrichen Stobel, baÿd des rats vnd pfleger des gemelten spittals, vnd 
allen iren nachkomen mit disem brief z ainem sttten ewigen kauff verkaufft vnd zkauffen geben 
haben vnnser halb juchart ackers hie z Kauffbren bÿ der Hohenÿch vnder den Sibentannen gele-
gen, vnd stost vff des bedachten spittals acker, mitt allen iren rechten, wÿttin vnd zgehrden, mit 
grund vnd bodem, ob erd vnd vnder erd, nichtz vßgenomen, auch für frÿ, ledig, vnuerkmbert, recht 
aÿgen. Vnnd allso sllen vnd mgen des bedacht spittal, sin maister vnd pfleger vnd alle ir nachko-
men die egeschriben halb juchart ackers mit iren zgehrden nun fürohin ewigclich innhaben, 
nützen, nießen, verlÿhen vnd verkauffen vnnd annders damitt schaffen, thn vnd lassen, wie vnd 
was sie wollen, als mit anderm des spittals aÿgem gtte, von vnns, vnsern erben vnd mengclichs 
von vnsern wegen daran gantz vngeirrt, wann wir vns aller recht, vordrung vnd ansprach für vns 
vnd vnser erben gegen dem bedachten spittal, seinen maistern vnd pflegern vnd allen iren nachko-
men daran genntzlich verzigen vnd begeben haben mitt vrkünd vnd in krafft ditz briefs. Vnd ist der 
kauff beschehen vmb vier guldin, gtter rinischer, dero wir von den benanten maistern vnd pflegern 
allso bar vßgericht vnnd bezalt worden sÿen. Vnd hieruff ditz kauffs, wie uor statt, sÿen wir vnd 
vnser erben des benantten spittals, siner maister vnd pfleger vnd irer nachkomen rechtferiger vnd 
geweren für mengclichs rechtlich irrung vnd ansprach nach aÿgens recht vnd nach der statt 
Kauffbren recht, herkomen vnd gewonhait in vnnserm kosten on iren schaden, alles vngefrlich. 
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Ich, vorgenantter Wernlin Erenntzhain, bekenn insonder an dem brief, das solh verkauffen mit 
minem gunst vnd willen beschehen ist, gered vnd versprich dabÿ zblÿben vnd dawider nÿmer 
zthn in kainen weg. Vnd des z warem, offem vrknd so haben wir obgenanten, lrich Splÿß, 
Anna, sin ewirtin vnd Wernlin Ernntzhain, mit flÿß erbetten den erbern, wÿsen Hansen Maÿer, 
burger z Kauffbren, das der sein aÿgen insigel, doch im vnd seinen erben on schaden, für vns 
offenlich gehenckt hatt an den brief. Darunder wir vns bÿ vnnsern gtten trwen vestigclich ver-
bünden, alles obgeschriben war vnd stt z halten. Zuigen vmb bet des innsigels sind die erbern 
Claus Ngelin vnd Thoman Klaiber, baÿd burger z Kauffbren. Vnd ist der brief geben vff 
afftermntag vor sant Jrigen tag, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnd im drwundachtzigisten 
jare.   

1	 Verschreibung für Erenntzhainerin.
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Ich, Hanns Meminger der weber, burger z Kauffbüren, bekenn vnd vergich offenlich mitt dem brief: 
Als mich die fürsichtigen vnnd wÿsen, burgermaister vnnd rtt der statt Kauffbüren, min lieb hern, 
von miner mercklichen nottdurfft wegen lutterlich vmb gotzwillen in ir wirdig spittal z dem hailigen 
gaist z Kauffbüren vffgenomen haben in die obern siechstuben desselben spittals, mich daselbs als 
annder dürfftig vnnd armlütt z spÿßen vnnd vff zhallten, des ich gott vnd in dannckber bin, allso 
hn ich mitt gttem willen vnnd wolbedachtem sÿnne, besonnder auch mitt gunst, willen vnd wissen 
mins tochtermans Melchior Vogts vnnd Annen Memingerin, wittibe, miner tochter, die mir auch vmb 
das spittal bitten helffen haben, denn gemelten spittal, auch den erbern vnd wÿsen Conratten Splÿßen, 
spittalmaister, Pettern Schmützern vnnd Hannsen Zoller, pfleger desselben spittals, in maister vnd 
pflegswÿse ÿetzo von hannden frÿlich vff vnnd bergeben min bertürung vnnd alle mine recht vnd 
gerechtigkaitt vff dem has vnd hoffstatt mitt siner zgehrd vnder sannt Blßis berg bÿ der berslag 
mlin, zwüschen Jacoben Rÿchen vnnd Petter Müllers, webers, hesern gelegen, für ledig, vnuer-
kombert aÿgen, vßgenomen, das dem vermelten spittal jrlichs sechs schilling haller z zinß daruß 
gtt vnnd das ich bÿ zwaintzigk barchattücher kauffbürer werung dauon zbezalen schuldig bin, die 
der spittalmaister, namlich die zwentail vnnd der tfelmaister den drittentail herußgeben vnd füro das 
spittal an dem berigen tail des haß zwentail vnnd das tfelin den drittentail auch innemen sollen. 
Darz hn ich auch min aÿgen bett hes in das spittal gepracht vnnd daruff den gemelten spittalmai-
stern vnd plegern zgesagt vnnd versprochen, des gotzhus nutz vnd fromen zfürdern vnnd schaden 
zwarnnen vnd zwennden, als ferre ich kan vnd mag, dem spittalmaister in allen dingen, so er mitt 
mir schafft, gehorsam z sein vnnd, wÿl ich das vermag, so man im gotzhus zschaffen htt, auch 
mitt arbaitt zzegrÿffen vnnd zehelffen vnnd mich des nitt z widern, oder wo ich das nitt ttt, so 
mag man mich allwegen wol widerumb vß dem spittal wÿsen vnd vrlauben on all verhinnderung. 
Vnd wie man mich mitt spÿs, mitt almsen von den gestifften jartagen von dem tfelin vnd in ann-
dern dingen hallten vnnd fürsehen wirdet, es werde gemert oder gemindert, darum soll ich allwegen 
wolbenügig sein vnnd dawider nichtz reden, glÿch wie annder armdürfftig in der obern stuben. Was 
ich auch ÿetzo in das spital gepracht hab, füro darinn berkom vnd nach minem tod verlaß, das alles 
soll dem spittal vnnd tfelmaister vor menngclichem zstan vnnd werden, wie sie dann das mitt ain 

ander in solhen dingen halten. Vnnd wa ich mich füro vß dem spittal zug ber kurtz oder lanng n 
ains maisters wissen vnd willen, so sol mir vnd minen erben füro das spittal noch ÿemmands von 
seinen wegen wÿtter nichtz schuldig sein zegeben noch zethn in kainen weg, alles vngefarlich. Wir 
vorgenanntten, Melchior Vogt vnnd Annen Memingerin, bekennen in sonnder an dem brief für vnns 
vnd alle vnnser erben, das der vorgenanntt Hans Meminger, vnnser sweher vnd vatter, solh 
verschrÿbung vnnd bergaub mitt vnnserm gunst vnd willen gethan hatt, darz wir im auch von 
seiner nottdurfft wegen geratten vnnd geholffen haben. Vnnd des alles z warem, offem vrkünd 
haben wir egenanntten, Hanns Meminger, Melchior Vogt vnnd Annen Memingerin, mitt ernnst flÿßig 
erbetten den erbern vnd wÿsen Hannsen Maÿr, burger z Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, 
doch im vnd seinen erben one schaden, für vns offenlich gehenckt htt an den brief. Darunder wir 
vnns bÿ vnnsern gtten trüwen vestigclich verbünden, alles obgeschriben vest vnd sttt zhalten. 
Ziugen vmb bett des innsigels sind die erbern, wÿsen Conratt Hpp, des rts, vnd Jrig Wÿß, 
statschrÿber z Kauffbüren. Vnd ist der brief geben vff sanntt Erasimus tag des hailigen bischoffs, 
von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnd im drvnndachtzigisten jare.
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In gottes namen. Amen. Kunnt vnd offennbar seÿ allermengklich durch ditz offenn vrkunt vnd 
instrument, das nch Cristi vnnssers lieben hern gepurte viertzehen hundert vnd im dr vnd achtzi-
gisten, in der ersten römer zinßzale, z latin indictio genannt, bei regierung des allerdurchluchtigi-
sten großmöchtigisten fursten vnd hern, hern Fridrichs, römischen kaÿsers, z allen zitten merer des 
rÿchs, z Hungern, Dalmatien, Croatien etc., künig, hertzoge z Osterrich vnd z Steÿr etc., 
vnnssres allergnedigisten hern, seins kaÿserthumbs im zwaÿ vnd drissigisten jaren etc., vff montag 
den sibenden tage des monats julÿ, in der zehenden stunde vor mittag oder nahent dabÿ, in des 
hailigen rÿchs statt z Kauffburen, vnd daselbs in des hailigen gaists spitale des spitalmaisters stu-
ben vnd gemach, in meim, offennbaren notarien, vnd der glbwirdigen zgen, hie vnden geschri-
ben, sonderlich darz erfordert gegenwurtikait, persenlich erschinen sind die ersamen vnd wÿsen 
Conrat Splÿss, spitalmaister, vnd Hans Zoller, pfleger des hailigen gaists spitale z Kauffburen, als 
von desselben spitals wegen, in willen vnd maÿnung, sich von ainer vrtail vnd ettlichen beswerun-
gen, so durch amman vnd richter z Stockain wider sÿ vnd fur Hannssen Balthus z Stockain 
gesprochen vnd ergangen wären, z berffen, dingen vnd appellieren, berfften, dingten vnd appel-
lirten sich offennlich mit verstentlicher, luter stÿmme in der aller besten form, so sÿ ÿmmer tn 
solten, kondten vnd möchten fur vnd an den edelen vnd strengen hern lrichen von Frwntsperg z 
Santpetersperg, ritter vnd hptman etc, alz den mittelen richter des vorgemelten gerichtz z 
Stockain, oder, wo sich sein strengkait des nicht an nemen welt, furtter fur die kaÿserlichen 
maÿestett vnd seiner kaÿserlichen gnaden camergericht, vnd tatten alles anders, so z solher 
berffung z tn notdurfftig war, innhallt ains pappirin zedels, den sÿ deßhalben furprchten vnd an 
mich, offenn notarien, z verlesen begerten, also luttende: Ich, Conrat Splÿs, spitalmaister, vnd ich 
Hans Zoller, pfleger des hailigen gaists spital z Kauffburen, sagen vnd klagen vor euch, offenn 
notari vnd den gezgen, hie gegenwurtig: Als wir wider vnd gegen Hannssen Balthus seiner ver-
mainten spruchalb vor dem gericht z Stockain in recht erschÿnen sind vnd sich vnnsser widertail 
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mit ainem fursprechen des ersten nach seiner gefallen verfaßt hett, haben wir an den amman vns 
auch ainen fursprechen, der bÿ vns stund vnd den wir vnser notdurffthalb mit vns dahin gepracht 
hetten, z vergennen begert, vnd wie wol wir gantz in kaÿnen zweÿfel setzen, vns solte solichs  
zgegeben worden sein, so hatt doch des der amman nit verwilligen wollen vnd darumb die richter 
des vorher gefragt. Die haben z recht erkennt, das wir vns nach irer gewonhait vß dem ring ver-
fursprechen sollen. In solicher vermainter vrtail wir vns mercklich beswert sein erfunden, nach dem 
vns dardurch abgeschlagen worden ist, das an andern enden vor hof vnd landtgerichten, in stetten 
vnd vf dem lande, mengklichem vergent vnd gestattet wirdet, als des die gemainen recht zgeben. 
Es ist auch fur sich selbs recht vnd pillich, das sich ain ÿeder z recht nach seiner notdurfft verfur-
sprechen mag, wo vnd mit wem er wil. Solicher rechtlicher form haben wir vns an dem und auch 
gepruchen wollen vnd vns mit vnserm fursprechen vorhin verfaßt in des handels vnd sach, 
gngsamlich vnderricht gehebt vnd gantz daran verlassen, das er vns das wärtt zetun, nit solte 
abgestreckt werden. Vnd als vnns aber solher vnser fursprech durch vermelten vermainten vrtail 
aberkennt ward, begerten wir daruff zehen tag ains bedencken vns der gesprochen vrtail brieff 
zgeben, dann wir ÿetz alda wÿtter zehandeln nicht verfaßt noch bedacht wären. Daruff die richter 
aber erkannten, sÿ liessen es bÿ der vorgesprochen vrtail beliben. Dardurch wir dann aber vns 
zeberffen vnd zeappellieren mercklich gevrsacht worden sÿen. Vnd die weÿl aber das mittel der 
berffung, z hilff allem vnd ÿegklichem beswerten oder die sich beswert zewerden besorgen, 
durch baide recht, gaistlich vnd weltlich, loblich vfgesetzt ist, auch noch nit zehen tagen  nach 
vßgang der vermainten vrtail verschinen sind, so appellieren vnd berffen wir vns von solher ver-
mainten vrtailen mit allen iren vßflussen, anhengen vnd vmbstenden in der allerbesten form, wie 
recht ist, fur vnd an den edelen vnd strengen hern lrichen von Frwntsperg z Santpetersperg, ritter, 
hptman vnd vnsern lieben hern, als den mittelen richter des vorgemelten gerichtz z Stockain, vnd, 
wo sich sein strengkait das nit an nemen welt, furterer fur die kaÿserlichen maÿestett. Bitten vnd 
begern zum ersten, zum andern vnd zum drittenmalen vlissig, vlissiger vnd aller vlissigist 
abschüdberff, z latin appellationes, vnd von euch, offenn notari, ber solh vnser berffung ain 
oder mer offen instrument, so vil vns darz haben not wirdet, zemachen, doch mit vorbehaltnus diße 
appellation zemindern, zemerern, zebessern vnd von newem inzlegen, die z vollefuren vnd alles 
andere zetn, das recht, sÿtt vnd gewonlich ist, vngeuerlich. Gescheen sind dise ding in den jarza-
len, der indiction, kaÿserthumbs, monats, tags, stunde vnd an dem anndern, wie vorstett, in bÿwesen 
der erbern vnd beschaiden Mathÿssen Siffrid vnd Hannssen Wÿchßner, baid burger z Kauffburen, 
als z gezgen in sonderhait darz berfft vnd erbetten etc.

Vnd wan ich, Georius Holtzburger von Hagw, Augspurger bistumbs,  von römischem 
kaÿserlichem gewallt ain offner notari, bÿ solhem bedingen, berffen, appellieren vnd allen 
andern dingen mit sampt den vorgeschriben gezgen selbs persenlich gewesen bin, das alles 
vor mir gescheen, geschriben vnd gehert, hierumb so han ich ditz gegenwurtig instrument 
daruber gemacht, mit mein selbs hand vnd namen vnderschriben, auch mit meinem gewon-
lichen zaichen bezaichnet z vrkunt vnd gezgknüß aller vorgemelter ding im maß, ich 
darumb erscht vnd erfordert worden pin etc.
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Ich, Anna Wÿchßlerin von Augspurg, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnd alle min erben 
vnd thn kunnt menngclichem mit dem brief, das ich mit gttem willen vnd wolbedachtem sÿnne 
vonn dem wirdigen spittal dez hailligen gaists z Kauffbüren, vnd nmlich von den vesten, ersamen 
vnd wÿsen Conraten Splÿssen, spittalmaister, lrichen Swÿthartt vnd Josen Maÿer, baÿd dez ratts 
vnd dir zÿtt pfleger dez vermelten spittals z Kauffbüren von ains ersamen ratts daselbs z 
Kauffbüren haÿssens vnnd befelhens wegen, mir vff minen ainigen lÿp, als lanng ich leb, ains rech-
ten, redlichen kauffs erkaufft hab die gemainen kesselpfrnd vnd spÿsß mitsampt dez tfelins 
pfrnd in dem gemelten spittal vnd in der vnndern siechstuben minen leptag z sein vnd zwonen, 
vnnd nmlich mit den nachgeschriben gedingen, das sie mir die pfrnd dez spittals vnd tfelins 
almsen mit brott, spÿß, getrnnck, almsen vnnd gemainlich mit aller annderen zgehrd z 
allenntzÿtten minen leptag in dem vermelten spittal vnd nicht daruß raÿchen vnd verfollgen lassen 
vnd mich damitt glÿch wie die dürfftigen vnd armenlütt in der gemelten vnndern siechstuben haben 
vnd hallten sllen vnd wellen, daran ich dann allweg bengig steen sol, alles on widerrede, getrüw-
lich vnd vngefarlich. Begbe sich auch, das des tfelins pfrnd z zÿtten mins lebens in sllichen 
abfal kme, das man es den armenlütten absprechen, deßglÿchen, ob man auch fürnemen würd, ain 
pfrnd brott zebachen, darein vnd in alle annder fürnemen vnd ordnung, so ÿe z zÿtten von dez 
gottzhauß nutz vnd nottdurfft wegen beschehen, sol ich nÿmmer nichtz reden, sonnder das wie 
annder armlütt vnd dürfftig in dem vermelten spital allweg gttlich geschehen lassen. Ich sol auch 
min aÿgen geliger vnd bettgwannd mit aller zgehrd mit mir in das spittal pringen vnd das, allewÿl 
ich es vermag, selbs bessern. Aber wenn ich es nicht mer vermcht, sol mir füro der tfelmaister 
dasselbig bettgewannd bessern vnd darlegen, vnnd mich damit glÿch wie die anndern dürfftigen in 
der siechstuben auch halten. Vnnd ist der kauff vmb sllich pfrnd beschehen vmb fünfvndviertzigk 
guldin, gtter reinischer, daran ich in vnd dem tafelmaister, dem der trittaÿl gepürtt, drÿssig guldin, 
gtter reinischer, ÿetzo allso par betzalt vnnd vßgericht han. Vnnd sol in die fünfftzehen guldin vff 
sannt Michels tag nechstkünfftig auch bezalen, n allen dez gottzhaß kosten vnnd schaden. Was 
ich auch ber bezalunng der pfrnd sunst berigs in das spittal pring, sunst vsserhalb hette oder füro 
durch erbschafft oder in annder wege berkme, das mag ich minen leptag z aller miner notdurft 
pruchen vnd niessen durch gott oder durch eere geben nach allen minem willen. Aber sunst sol ich 
das gefarlich nÿemands hingeben noch dem gotzhaß ennziehen, vnd nach minem tod vnd abganng 
sol min berig verlassen hab vnnd gtt, nichtz vßgenomen, alles an dez tfelins almsen erblich 
gefallen, dem verfollgen vnd belÿben, von menngclichem vnuerhindert. Wÿter so sol ich den 
gemelten maister vnd pflegern vnd iren nachkomen in zimlichen geschfften allweg gehorsam vnd 
nit widerspenig vnd besonnder dem gotzhaß in allen dingen getrüw, aber z dhainer arbaitt, die 
z tnd nit verpunnden schuldig noch verpflichtet sein, dann souil ich vß gttem willen selbs tn 
will, alles vnnd ÿegclichs getrüwlich n all arglist vnnd vngefarlich. Vnnd dez z warem, offem 
vrkunnd han ich, obgenannte Anna Wÿchßlerin, den gemelten maistern vnd pflegern vnd irn nach-
komen disen brief besigelt geben mit dez ersammen vnnd wÿsen junngkhern Annthoni Hanoldts, 
burgers z Kffbüren, aÿgem innsigel, das er vmb miner flÿssigen gebette willen, doch im vnd 
seinen erben ne schaden, für mich offennlich gehennckt hatt an den brief. Darunnder ich mich bÿ 
minen waren, gtten trüwen vestigclich verpinnd, alles obgeschriben war, vest vnd stet zhallten. 
Meiner bett vmb das innsigel sind gezuigen die ersamen, gelertten, herr lrich Trr, prediger vnd 
caplan z Kauffbüren, vnnd Hanns Gerhartt, burger daselbs. Vnnd ist der brief geben vff frÿtag nach 
den hailligen pfingstfÿren, von der gepurtt Cristi vnnsers lieben herren tusennt vierhundert vnd im 
viervndachtzigisten jare.
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Ich, Peter Hppherr, amman z Mennchingen, ich, Anna Suitterin, sein eeliche haußfra, vnd ich, 
lrich Stoppel, ir sne, bekennen offennlich für vnns vnd alle vnnser erben vnd darz für die andern 
min, Annen Suitterin, eeliche kind, so mir min vordern eewirtt lrich Stoppel, wÿlund statschriber 
z Kfbüren, verlassen hat, da wir vnns mit sampt dem ersamen Gordian Suitter, burger z 
Kempten, vnnserm lieben swger, brder vnd vettern, hier innen mechtigen vnd für sie vertrösten, 
vnd then kunnt mengclichem mit dem brief, das wir mit veraintem gttem willen dez hailligen 
gaists wirdigen spittale z Kauffbüren vnnd den fromen, ersamen vnd wÿsen, Conraten Splÿssen, 
spittelmaister, lrichen Swÿthartt vnd Josen Maÿer, baÿd des ratts vnd pfleger dez bemelten spittals 
z Kauffbüren, vnd allen iren nachkomen in maister vnd pflegerswÿse mit disem brief z ainem 
sttten, ewigen kauff z kauffen gegeben haben ainen lusßgartten z Kauffbüren, vor Spittaler tor 
gelegen, bÿ anndern dez spittals lüssen, als sie dann ÿetze z ainannder eingefanngen vnd verzndt 
sind, mit allen seinen wÿtin, zgehrden vnd rechten mit grunnd vnd bodem, wie in denne der 
benannt lrich Stoppel vnd ich, Anna Suitterin, inngehebt haben, für frÿ, ledig, vnuerkümbertt vnd 
recht aÿgen. Vnnd ist der kauff beschehen vmb zwaintzigk guldin, gter reinischer, dero wir von 
den benanten maister vnd pflegern allso par vßgericht vnd bezalt worden sÿen. Vnnd allso sollen 
vnd mögen dz vorgemelt spittal, sein maister vnd pfleger vnd alle ir nachkomen von seinen wegen 
den vorgeschriben lusßgartten mit seiner zgehrde nu fürbaßhin ewigclich vnd gerwigclich inn-
haben, nützen, niessen vnd damit in alle annder wege gefaren, tn vnd lassen, wie vnd was sie 
wöllen, als mit annderm dez spittals aigen gtt, von vnns, auch annderen min, Annen, elltern kinden, 
vnnsern noch ir erben vnd sünst menngclichs vnnsern halb fürohin daran ganntz vngeengt vnd 
vngeirrt. Vnnd vff das sÿen wir vnd vnnser erben samentlich vnd sonnderlich dez bemeltenn spittals 
vnd seiner maister vnd pfleger in pflegswÿse ditz kauffs, als vorgeschriben statt, recht ferttiger vnd 
geweren, inen denselbigen kauff zeferttigen, richtig vnd vnansprechig zmachen, wa vnd gegen 
wem sie dez nottdürfftig wren oder wurden nach aÿgens recht vnd nach der statt Kauffbüren recht 
vnd gewonhaitt vnd nach dem rechten, an allen dez spittals kosten vnd schaden. Ich, vorgenanter 
Gordian Suitter, bekenn sonderlich an dem brief, das diser kauff mit minem, als der bemelten kind 
nchstem fründ ratt, gunst vnd willen beschehen ist vnnd ich mich mit sampt den vorbestimpten 
verkufferen derselbigen kind hierinnen zemechtigen vnd für sie zuertrösten zgesagt ab. Vnd dez 
alles z warem, offem vrkünnd haben wir egenannten, Peter Hppherr vnd lrich Stoppel, vnnsere 
aÿgne innsigel von vnnser aller wegen offenlich gehennckt an den brief. Der innsigel wir, Anna 
Suitter vnd Gordian Suitter, vns an dem ennd mit gepruchen vnd (die) vorgeschriben sachen darunn
der bekennen. Vnnd ist der brief geben frÿtag nach vnnser lieben fraen tag als sie empfanngen 
ward, von der gepurtt Cristi tusent vierhundert vnd im vier vnd achtzigisten jare.
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Wir, burgermaister vnd ratt des hailligen rychs statt z Kauffbüren, vnnd ich, Conrat Splysß, spit-
telmaister, ich, Joß Mayer, vnnd ich, Vlrich Strobel, bayd dez ratts vnd der zytt pfleger dez hailligen 
gaists spittal hie z Kauffbüren, bekennen offennlich für vnns, das vorgemelt spittal vnd alle vnser 
nachkomen vnnd then kunnt menngclichem mit dem brief: Als wir vnns von ainer vermainten 
vrtayl vnd ettlichen beswrunngen, so an dem lanndtgericht Marstetten vnd der herrschafft 
Wyssenhoren wider vns vnnd das spittal vnnd für Conraten Müller von Franckenhofen an der 
Gennnach gesprochen vnd erganngen ist, für den durchlchtigen hochgepornen frsten vnd herren, 
herrn Jrigen, pfaltzgrauen by Reine, hertzogen in Nidern vnd Obern Bayern, vnnsern gnedigen 
herren, vnd seiner gnaden rtte als lanndsfrsten dez vermelten lanndgerichts berfft vnd geappel-
liert haben, innhalt dez instruments, darumb vffgericht, vnnd wann vnns aber sein frstlich gnad z 
rechtferttigung solher appellation ainen rechttag verkünden lassen hatt, namlich vff eritag nach 
sannt Annthonien tag schierst z Lanndshutt vor seiner gnaden hofgericht z erschinen lutt dez 
tagsbrief, vnns deßhab zkomen, allso haben wir der sach halb, souil vnns die von vnnser gemainen 
statt vnd wir, die pfleger von des spittals wegen, berürtt, vnnsern gannntzen, vollen gewalt vff vnd 
bergeben vnd z vnnserm volmechtigen anwalt gesetzt, geordnott vnd gemacht vnnsern stattschry-
ber Jrigen Wyssenn, zayger ditz briefs, geben, befelhen, setzen vnd machen yetzo wissentlich in 
vrkunnd vnd in krafft ditz briefs, wie denne das nach ordnung der recht an aller statt zm hchsten 
wol krafft vnd macht hatt vnd haben sol in all weg, an vnnser statt vnd in vnnserem namen in recht-
ferttigung solher appellation z erschinen vnnser beswrd vnd alle vnnser nottdurfft vnd behelff dez 
rechten fürzwenndn vnd zgepruchen, sich auch von vrtayln vnd beswrung, die wider vnns sein 
wurden, zberffen, solh appellation zuerknnden vnd sunst gemainlich alles vnd yegclichs ann-
ders hier innen zhanndeln, ztn vnd zlassen, das vnnser nottdurfft ist oder wirdet vnd wir selbs 
gegenwirtigclich gethn knnden. Dann was allso der gemelt vnnser anwalt hier innen im rechten 
hanndelt, tt vnd lasßt, das alles ist vnnser ganntzer vnd gtter will. Gereden vnd versprechen auch, 
solhs alles stt vnd vnwidersprechlich zehallten vnd zehaben vnd dawider nichtz z reden noch z 
tn in kainen weg. Ob er auch z solher rechtferttigung icht merers oder sonnderlichren gewalts, 
dann vorstatt, bedürffen wurd, den wllem wir im  hiemit nach aller nottdurfft auch gegeben haben, 
alles zgewynn, zuerlust vnd z allem rechten, getrwlich vnd vngefarlich. Vnd dez z warem, 
offem vrkunnd haben wir, burgermaister vnd ratt, vnser statt gewenlich secret vnd wir, maister vnd 
pfleger dez spittals z Kauffbüren, deßselben spittals innsigel offennlich gedruckt in den brief. Der 
geben ist vff mittwochen nach sannt Erhartts tag, von der gepurtt Cristi tusennt vierhundert vnd im 
fünnf vnd achtzigisten jare.1

1	 Weitere Dokumente zur Spitalmühle in Frankenhofen siehe im Quellenkompendium, Bd. 5, S. 302 – 313, Nr. 221 – 227.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 651 (Papierurkunde mit zwei aufgedrückten Siegeln).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 420f, Nr. 1338.
H.Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 311, Nr. 226.
_______________________________________________________________________________

594
1485 Oktober 17

Ich, Vrsula Metingin, Jrigen Metings seligen eelich gelassen witibe, burgerin z Augspurg, 
bekenn offennlich für mich vnd alle min erben vnd thn kundt aller mengclichem mit dem brieff, 
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das ich mit gttem willen vnd wolbedauchtem syÿnne vnd sonnder mit rautt, wissen vnd willen 
miner gtten fründ, vnd nemlich durch vnderred des ersamen, weÿsen lrichen Hanoldts, mins 
lieben swaugers, auch burgers z Augspurg, mit den ersamen vnd weÿsen, burgermaister vnd raute 
der statt Kauffberen, vnd auch in sonder mit dem ersamen, weÿsen Conratten Splÿssen, spitalmai
ster, Josen Maÿern vnd Petter Schmitzer, baid des rautz vnd pfleger des hailigen gaists wirdigen 
spital daselbs z Kauffberen, nachgemellter sachen gtlich berkomen vnd ains worden pin, also, 
das sie minen eelichen sune, Jrigen Metting, der laider seiner sÿnne entsetzt vnd beraubt ist, in 
das vorgemellt spital z ainem pfrndner vffgenomen vnd im vff seinen ainigen leib, alls lang er 
lebt vnd nit füro, die gemainen pfrnd in dem bedauchten spitale, die man nennet die kesselpfrnd, 
z kauffen geben haben, innhallt irs versigelten kauffbrieffs, mir darumb vffgericht vnd bergeben, 
mit nachgeschriben gedingen. Vnd nemlich zum ersten also, das sÿ dem benannten minen sune 
Jrigen Metting ainen aigen gemach, wa sÿ denn der am gelegnosten in dem benanten spital 
beduncken wirdet, z richten lassen, der im nach gestallt seins wesens wol gezÿme. Dar innen sol-
len sÿ in fürsehen vnd durch ainen knecht in seiner notorfft z fürsehen bestellen vnd verschaffen, 
der im wartendt vnd z sehen die speÿß vnd pfrnd mit essen vnd trincken, wie denne ain spitalmai
ster die armen dürfftigen in dem spital tglich speÿsett z allen gepurlichen zeitten ztragen, in 
seinen gemach antwurtten, im warem vnd kallt machen, auch seinen gemach suber hallten, so offt 
das ain nottorfft ist, vß subern vnd in zum minsten all viertzehen tag z bad fren, bad subern vnnd 
weschen, vnd in in allem z ÿeden zeitten, er seÿ siech, kranck oder gesunnd, sein lebtag lanng 
getriulich vnd tugentlich für sehen, hallten vnd thn, alls dann ainem solhen mentschen zgehrtt. 
Was auch ain spitalmaister dem benanten minen sune Jrigen Metting ber die tglich pfrnd ÿe 
z zeitten z merer besserung vnd ergetzlichait thtt mit weÿssem brott, bachas, ainem trunck weins 
oder anderm, das sllt in seinem willen vnd gewalt staun, alles getrüwlich vnd vngeuarlich. Wre 
auch sach, das er so richtig vnd still würd, das man im vertraen mcht, in z dem gotzhauß ledig 
gan z lassen, so sllen die vorgenanten maister vnd pfleger vnd alle ir nachkomen in mitt ainem 
zimblichen klaÿd, alls ainem rock oder hembd beclaiden, darinn er sich also in dem gotzhauße mg 
enthallten. Gefgte sich auch, das gott der herr dem benanten Jrigen Metting sein vernunfft 
widerumb so volkomenlich geben, das ich oder sein fründ in widerumb haim zenemen begeren 
würden, des sllen wir allwegen gewallt haben. Doch wann sich das also begbe, das sie vnns an 
dem gellt, so wir vmb solh pfrnd gegeben hetten, nichtzit schuldig wren, wider hinuß zegeben. 
Vnd ist der kauff vmb solh pfrnde beschehen vmb zwaÿhundert guldin, gter rinischer, die sie 
darumb von mir also beraitt empfangen vnd eingenomen haben. Vnd vff das haben sie mir für das 
vorgemellt spital vnd gotzhauß vnd alle ir nachkomen zgesagt vnd versprochen, dißen kauffe vnd 
ir verschreÿbung gegen dem bemellten minem sune seinen leptag lanng mit allen artickeln vnd 
sachen, wie hieuor begriffen ist, getreulich zehallten vnd zuollstrecken, onn allen abgangk, mind
rung vnd geprechen alles vnd ÿeglichs getrwlich, on all arglich vnd geurde, die hierinn gentzlich 
vßgeschlossen sein sllen. Vnd des z wrem, offem vrkünd han ich, obgenante Vrsula Meuttingin, 
mit ernst vleissig gebetten vnd erbetten den fürnemen vnd ersamen, weÿsen Jrig Otten, stattuogt 
z Augspurg, das er sein aigen insigell z gezeugknuß der sach offennlich an disen brieff gehenckt 
hatt, doch im, seinen erben vnd insigell onschaden. Darunder ich mich für mich, den vorgenanten 
minen sune vnd alle vnnser erben verpind, alles obgeschriben wr vnd sttt zehallten. Meiner bett 
vmb das insigel sind gezegen die erbern Cnrat Bartt, schchster, vnnd Hanns Welßer, schlosser, 
baid burger z Augspurg. Der geben ist vff mntag nach sant Gallen des hailigen apptz tage, von 
Cristi gepurdt tausent vierhundert vnnd in dem fünffundachtzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 144.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 426f, Nr. 1355.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 206f, Nr. 154.

595
1486 Januar 9

Ich, Hanns Krähan von Wÿcht, bekenn offennlich für mich vnnd all mein erbenn vnd thn kunnt 
menngclichem mit dem brief, daz ich mit dem wirdgenn spittal des hailligen gaists z Kauffbürenn, 
auch mit den ersammen, weisenn Conratten Splÿßenn, spittalmaister, Joßen Maÿr vnd Petter 
Schmitzer, baÿd dez rats vnnd pfleger des selben spittals, als ich ÿetzo vor in vnnd anndern 
zgeordneten rtten in dem buwding gewesen, vmb ettlich mein sprüch, vordrunng vnnd gehaisß, 
die mir, als ich mich anfanngs irs hoffs vnnd gts, daruff ich dann noch sitz, vnnderstnd, so mir, 
wie ich vermaindt, beschehenn vnnd zgesagt, auch darumb an meinem lÿb beschediget vnnd 
geschlagen ward, vnnd daz ich sÿdher daruff in wagknuß vnnd sorgenn gestannden, vmb die vnd 
ander mein sprüch vnnd anzaig, wie die genannt vnnd an in selb gewesen sind, kainerlaÿ noch 
ichtzit vßgenomen, ÿetzo abermals gttlich berkommen vnnd entlichen ains worden bin, darinnen 
sich denn die benanten meine herren z dem, dz mir vor auch von in beschehen ist, gegen mir allso 
gehallten, daz ich es z dannck hab, vnd  sind weder mir noch meinen erben bÿ dem allem wÿtter 
nichtzit pflichtig noch schuldig. Vff daz sÿen ich vnnd alle mein erbenn ber solhs alles dem 
gemellten spital dennoch hinderstellig schuldig wordenn an ainer summ, namlich hunndert pfunnd 
haller, gtter vnnd genmer, Kauffbürer werung, verrechnots gellts. Die sllen vnnd wllen ich oder 
mein erben vnuerschaidenlich dem bedachten spittal z Kauffbüren, seinem maister vnd pfleger 
vnnd allenn iren nachkomen in pflegs weis gttlich vßrichten, weren vnd betzallen alle jar jrlich 
vnd ÿegclichs jars allain vnd besonnder allwegen vff den herbst mit der güllt fünff pfunnd haller, 
vnd mit dem ersten zil vff den nechstkünfftigen herbst an fahenn, z ÿedem zil anntwurten geen 
Kauffbüren z des maisters sichern hannden vnd gewallt für mengclichs entwern, hefften vnd ver-
bietten on fürzug, on widerred vnnd genntzlich on allen iren kosten vnnd schaden. Vnd dez z merer 
vnnd besser sicherhait so han ich inen z rechtem vnnderpfand vnd in rechts fürpfannds weis in 
crafft ditz briefs pfentlich eingesetzt vnd versetzt all vnd ÿegclich mein ligend vnd farend hab vnd 
gtt, gegenwurtig vnd künfftig, nichtz vßgenomen, dermassen, wa ich oder mein erben die betzal-
lung vorgeschribner weÿß nicht ttten, so haben die vorgenanten maister vnd pfleger vnd all ir 
nachkomen allwegen nach vergangem, vngewertem zile vollen gewallt, gantz macht vnd gtt recht, 
on gericht vnd on clag ald, ob sie wllen, mit gericht, gaistlichem oder welltlichem, vnd mit clag, 
mich vnd mein erbenn hierumb fürznemen vnd an allen vnnsern gtten, ligenden vnd farenden, 
iren vnderpfanndenn, als die ersten werer anzgrÿffenn, mit hefften, nttenn, pfenden, versetzen, 
verkauffen, vergannten oder in annder wege, an kainer statt dauor gesichert, ÿmmer so lanng, vil 
vnd gng, vntz si irer verfallen, vßstenden schuld, ÿegclichs verganngen zils mitsampt allem 
costenn vnd schadenn, wie in denne der mit nachraÿsenn, zerung, briefen, bottenlon, mit gericht, 
clag, pfanndung oder in annder redlicher wege daruff erganngen wr, volkomennlich vßgericht vnd 
vnclagbar gemacht worden sind, on abgang vnd on allen irenn schadenn. Wann sich auch begibt, 
daz ich, obgenannter Hanns Krähan, nu füro ber kurtz oder lanng von des spittals hof vnd gtt 
lebendig oder tod schaÿd vnd dauon kme, als dann sollen ich vnd mein erben die berigenn schuld 
alle, sovil wir an den vorgeschribenn hundert pfunnd haller dennocht schuldig wren, genntzlich 
vnd gar betzallen vnd vßzerichten verfallen, schuldig vnd pflichtig sein, vnd sich deßhalb alle zil 
erganngenn habenn. Darumb sie vns denn in allem vorgeschriben rechtenn auch wol angrÿffen, 
ntten vnd beclagen mügen, so lang vnd vil, biß sÿ der gantzen vsstenden hauptschuld mit allem 
kosten vnd schadenn allerd(i)ng entricht vnd betzallt worden sind. Vor dem allem vnd ÿegclichem 
sol, kan noch mag mich, mein erben noch dehain vnser gt ganntz schirmen, frÿen noch ver-
helffenn, dehain gaistlich noch welltlich recht, appelliern, frÿhait noch gnad, sunst gar nichtz in 
dehainen wege, wann ich mich des alles vnd ÿegclichenn anndern behelffs für mich vnd mein erben 
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genntzlich vertzügen vnd begeben hab, alles getrüwlich vnd vngefarlich. Vnd des z warem, offem 
vrkünd han ich, benanter Hanns Krähan, mit ernst flÿssig erbettenn den fürnämen vnd weisen 
Ottenn Wolff, junckher Endresen Rietters vogt, dz der sein aÿgen insigel, doch im vnd seinen erben 
one schaden, für mich offennlich gehenckt hat an den brief. Darunder ich mich bÿ meinen gtten 
trüwen vestigclich verbünd, alles abgeschriben war vnd sttt zhalltenn. Zuigen vmb bett des insi-
gels sind die erbern Thoman Koler vnd Claus Bachschmid. Vnd ist der brief gebenn vff montag 
nach sannt Erharts tag, von der gepurt Cristi tusent vierhundert achtzig vnd sechs jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1298.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 427, Nr. 1357.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 464f, Nr. 395.

_______________________________________________________________________________

596
1487 Januar 18

Ich, Jodocus Walther, priester vnnd ain capplan z Kauffbürenn, ich, Martin Schlecht, burger 
daselbs, vnnd ich, Anna Waltherin, sein eelliche hasfra, bekennen vnnd verjehenn offennlich für 
vnns vnd alle vnnsere erben vnnd then kunnt menngclichem mit dem brief, daz wir mit veraintem 
gttem willen, wolbedachtem sÿnn vnd mt vnnd gemainlich in alle annder form vnnd wege, wie 
denn daz ÿetzo vnnd hinfüro an allen ennden vnnd stetten, auch vor allen litten, richtern vnnd 
gerichten, gaistlichenn vnnd welltlichen, vnnd allennthalben wol krafft vnd macht hat vnd haben 
soll inn allwege, dem wirdigen spittal des hailligen gaists z Kauffbürenn vnnd den ersamen, wÿßen 
Conraten Splÿssen, spittalmaister, lrichen Swÿthart vnd Joßen Koller, baÿd des rats vnnd pfleger 
desselben, vnnd allen iren nachkomen in maisters vnnd pflegers wÿße mit disem brief ains sttten, 
ewigen kauffs recht vnnd redlich verkaufft vnd z kauffen gegeben haben vnnser gttlin, z 
rißhofen gelegenn, dez namlich ist beral zwnndzwaintzig juchart ackers, ain viertail ains ackers 
vnnd  ain viertail ains tagwerck mads, alles in den drÿen eschen daselbs z �rißhoffen, vnnd 
nam(lich) in dem vnndern esch acht juchart vnnd ain viertail ains ackers vnnd daz viertail mads; 
item in dem mitteln esch sechs juchart vnnd ain viertail ains ackers; item vnnd in dem obern esch 
hinder dem Burcktal siben juchart vnnd drw viertail ackers vnnd waz sunnst z den vorgemelltenn 
stucken, ckern vnd mde(rn) beral ÿnndert gehrt, von rechtz oder gewonhait wegenn gehren 
sol, kan oder mag, mit allenn vnnd ir ÿegclichs nutzungen, geniessen, gewonhaiten vnnd rechtenn, 
auch an stegen, an wegen, an wasser, an wasser rechten, an trib, an trat, an gemainden vnd annderm, 
benempts vnnd vnbenempts, mit grund vnd bodem, an beschtem vnnd vnbeschtem, mit besetzenn 
vnnd enntsetzen vnd mit aller eehfftin, gar nichtz vßgenomen, als vnnd wie denn dz wir alles von 
Josen Walther, genannt Briemen, vnnserm lieben vatter vnnd sweher ererbt haben vnd als daz auch 
ÿetzo lrich Lÿnnder in lÿbdings wÿß vff seinen aÿgen lÿb vnnd nicht lennger innhat vnd buwt vnd 
jrlichs dauon gülldtet sechsndzwaintzig metzenn roggen, viernndzwaintzig metzenn keren vnnd 
fünfftzig metzen haber, alles Kauffbürer meß, hunnder(t) aÿer vnnd vier hner ÿßiner güllt, ne 
allen abganng, wie denn dz die lÿbding vnnd bestanndbrief, darüber begriffenn, mir mer worten 
aÿgenntlich geben z erkennen; vnnd die vorbestimpten cker vnd viertail mads mitsampt der güllt, 
alles für frÿ, ledig, vnuerkmbert, vnuersetzt vnnd recht lehen, als auch die selben ecker vnnd made 
z lehen rren vnnd gaund von dem schlosß vnnd berg Kemnat, der fraen als dem man z lÿhenn; 
von da dannen haben dem bedachtenn spittal des hailligenn gaists die vorgenannten cker vnnd 
mder mit vffgeben vnnd lehenschafft in tragers wÿße in sein gewalltsamin gefertiget vnnd 
gebracht, als dann z sllichem nach nottdurfft gehrt. Vnnd allso sllen vnd mgen das bedacht 

spittal z Kauffbürenn, sein maister vnnd pfleger vnnd alle ir nachkomen in maisters vnnd pflegers 
wÿß die obbestimpten zwundzwaintzig juchart, ain viertail ackers vnnd daz viertail mads mitsampt 
der vorberrtenn gullt vnnd mit allen vnnd ir ÿegclichs zgehrdenn, gewonhaitenn vnd rechten, 
wie hie vor benempt ist, nu fürbaßhin ewigclich vnnd gerwigclich innhaben, nutzen, niessen, ver-
setzenn, verlÿhen, verkauffen, mit besetzen vnnd enntsetzen vnnd in alle annder wege damit tn 
vnnd laussen, wie vnd waz sÿ wllenn, als mit annderm des hailligen gaists aÿgem gtt, ne vnnser, 
aller vnser erbenn vnnd sunst menngclichs von vnnsern wegen irrunng, widerred vnnd ansprach; 
darumb sÿ vnns genntzlich gewert vnnd allso bar bezallt hannd zwaÿhunndert vnd achtundzwain
tzig guldin, gter, gerechter reinischer, die wir allso berait von in eingenomen vnnd annderhalben 
in vnnsern bessern nutz vnnd fromen bewenndet habenn. Vnd allso habenn wir mit frÿem, gtem 
willenn vff offner frÿer strass des reÿchs vnnd mit allen den wortten, die darz gehrenn, wie recht 
ist, dem gedachten spittal, seinen maistern vnnd pfleger vnnd allen irenn nachkomen die vorbe-
stimpten cker vnnd stuck mads mit allen iren zgehrunngen, nutzungen, güllten vnnd gerechtig-
kaiten ÿetzo vffgebenn, eingeanntwurt vnnd sÿen auch ledigclichen vnnd willigclichen dauonge
stannden vnnd haben vns aller vnnser recht, vordrunng vnnd ansprach, so wir darz, daran ÿe hetten 
oder gewanen ald wir oder vnser erbenn nu fürohin haben sllten oder mchten, auch aller allten 
brief vnnd vrkunnd, darber luttende, für vnns vnd all vnnser erbenn gar vnnd genntzlich vertzuigen 
vnnd begeben vnd vertzÿhen vnns des ÿetzo wissentlich mit vrkunnd vnnd in krafft ditz briefs. 
Vnnd vff das sÿenn wir vnnd alle vnnser erben gemainlich vnd vnuerschaidennlich des gemellten 
spittal z Kauffbürenn, seiner maister vnnd pfleger vnnd irer nachkomen ditz kauffs vff die obge-
schriben zwundzwaintzig juchart, ain viertail ackers vnnd ain viertail mads mit allen iren 
zgehrden, zinßen vnnd gülltenn, wie obgeschriben stat, recht fertiger vnd geweren für aller 
menngklich rechtlich irrung vnnd ansprach nach lehenns, nach lannds recht vnnd nach dem rechten, 
mit der beschaidenhait, wllich irrung oder ansprach inen daran, samenntlich an ainem oder mer 
stuck besonnder, bescheh oder widerfür in zÿt vnnd zilen, als man lehen nach lehenns vnd lannds 
recht vnd nach dem rechten wren vnd fertigen soll, wie, von wem vnd wie offt daz beschehe, daz 
alles sllen wir vnnd alle vnnser erben samentlich vnnd sonnderlich, wllicher oder wlhe vnder 
vnns oder vnnsern erben darumb erinnert oder ermant werden, allwegen ne vertziehenn, vertretten, 
versprechen, verstan vnnd inen das alles an allen ennden, stetten vnnd auch vor allen lten, richtern 
vnnd gerichten, gaistlichen vnnd welltlichen, aller ding richtig vnnd vnansprechig machen nach 
lehenns recht, nach lannds recht vnd nach dem rechten vnnd gar vnd genntzlich ne alles des spit-
tals, seiner maister vnnd pfleger vnd aller irer nachkomen kostenn vnnd schadenn, alles getrwlich, 
ne all arglist vnnd vngefarlich. Vnnd des alles z warem, offem vrkunnd haben wir obgenannten, 
Jodocus Walther, Martin Schlecht vnnd Anna Waltherin, sein eelich hasfra, alle drw mit ernnst 
flÿssig erbetten die ersamen vnnd wÿsenn Joßen Mair, allten burgermaister z Kauffbüren, vnnsern 
vettern vnd swager, vnnd Petter Hanoldt, burger daselbs, vnnsern lieben jungkherren, daz die ire 
aÿgne innsigel, doch in vnnd iren erben ne schaden, für v(nns o)ffennlich gehennckt haund an den 
brief. Darunnder wir vnns bÿ vnnsern gtten trwenn vestigclich verbindenn, alles obgeschriben 
war vnnd steet z hallten. Zuigen vnnsers bett vmb daz innsigel sind die erbern, wÿsen Petter 
Schmitzer vnnd lrich G(i)nnggelin, baÿd des rats z Kauffbüren. Vnnd ist der brief geben vff 
dornstag vor sannt Sebastions tag, von der gepurt Cristi vnnsers lieben herren tusennt vierhunndert 
vnnd im sibenunndachtzigistenn jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 602 (wohl identisch mit der vermißten U 610).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 432, Nr. 1374.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 269f, Nr. 215.
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597
1487 Februar 19

Ich, Peter Hnoldt, burger z Kauffbüren, vnnd ich, Anna Artztin, sein eeliche haußfra, bekennen 
vnnd verjehenn baÿde offennlich mit dem brief für vnns vnd alle vnnser erben vnnd nachkomen 
vnnd then kunt allenn denen, die disen briefe ÿmmer ansehennd oder hörennd lesen, das wir mit 
veraintem gttem willen, wolbedachtem sinne vnd mt, voran dem allmechtigen gott vnnd der 
hochgelopten himelfrstin, seiner künigclichen mtter Marien vnd allem himelischen hre z lob, 
wird vnd eern vnd vmb vnnser baÿder, auch vnnser vordern vnd nachkommen seeln hails hilff, trost 
vnd ewiger sligkaitt willen ditz nachgeschriben almßen armen nottdurfftigen ltten hie in der statt 
Kauffbüren zegebenn vnd mitzetaÿlen vonn den ersammen, fÿrsichtigen vnd wÿsen, burgermaister, 
rtt vnd ganntzer gemaind der vorgemelten statt Kauffbüren, vnd von irs spitals maistern vnd pfle-
gern, mitt namen den fromen, ersamen vnd wÿsen Connraten Splÿssen, spittelmaister, lrichen 
Swÿthart vnd Joszen Koler, baÿd dez rtts z Kauffbüren vnd pfleger dez vermelten spittals, ains 
sttten, ewigen vnd imerwerennden kauffs nach laut ains besigelten kauffbriefs, vnns darüber gege-
ben, recht vnd redlich erkaufft haben vsser von vnnd ab dem vermelten irem spittal hie z 
Kauffbüren vnnd vsser von vnd ab allen vnd ÿegclichen desselben spittals gtten, zinnßen, güllten, 
nützen vnd geniessen, so dasselb spittal ÿetzo htt vnd hinfüro berkompt, nichtz vßgenomen, ditz 
nachbestimpten spÿß alle wochen vnd z ainer ÿegclichen wochen besonder vsser dem vermelten 
spittal fürohin zegeben vnd zeraÿchen vnns oder wem wir, vnnser erben oder nachkomen hinfüro 
z ewigen zÿtten das befelhen werden, namlich zehen pfunnd rindtflaisch, dritthalb pfunnd smaltz 
vnd sechszvndviertzigk pfunnd swers, gewegens brotts, mitt namen dez brotts, so man dann im 
spittal hinfüro den armenltten gemainlich spÿßen vnd geben wirdet, alles irer statt gewicht, 
getrüwlich vnnd vngefarlich. Vnnd wenn ain spittalmaister das rindtflaisch nit gehaben mcht, sol 
er darfür geben drwzehenthalb pfunnd kalbflaisch. Vnnd in der fasten sol vnd wirdet man geben 
für das flaisch: Item die ersten zw fastwochen vff ain ÿecglich wochen besonnder drithalb fierling 
mßmelbs gestrichens meß. Von dem mßmelb, das man dann den armenltten im spittal gibt, vnd 
darz die dritthalb pfunnd smaltz vnd die sechßvndviertzigk pfund brotts, wie dann hie uorsttt. 
Item darnach die anndern zw vastwochen vnd auch z ÿeder derselben wochen besonnder drÿ 
fierling erbiß zsampt den dritthalb pfunnd smaltz vnd den sechßvndviertzigk pfunnd brotts. Vnd 
wo der spittalmaister der erbiß nicht gehaben mcht, sol er darfür geben drÿ fierling mßmelbs. 
Vnnd die letsten zw fastwochen auch z ÿeder derselben wochen besonnder sechszthalb pfund 
smaltz vnd darz das gewegen brott, die sechßvndviertzigk pfunnd vnd kain zmeß vff dieselben 
zw letsten wochen. Vnnd sollich spÿß, wie dann von stuck zestuck hieuor erclrt vnd vnnderschai-
den ist, sllen das gemelt ir spittal, sein maister vnd pfleger vnd alle ir nachkomen von allen des 
spittals gtten, rennten, zinßen vnd güllten hinfüro z ewigen zÿten alle wochen vff den sambstag 
vnd vff ainen ÿeden sambstag besonnder vnns vnd allen vnnsern nachkomen oder wiem dann sol-
lich almszen hinfüro ÿmmer befolhen wirdet, tugenntlich vnd gttlich in dem vermelten irem 
spittal vnns oder vnnserm botten, so wir darnach sennden werden, allwegen geben, richten vnnd 
anntwurten vnd namlich das flaisch, deszglÿch in der fasten das zmeß, alles roch vnd vngekocht, 
vnnd auch alles vnd ÿegclichs, so hieuorbegriffen ist, vlligclich an rechtem gewicht vnd gestri-
chem mesß, vnabgenngclich vnd für allermenngclichs irrung, intrge vnnd verhinderung, darz für 
alle aucht, krieg vnd penne vnd gemainlich für alles vnd ÿegclichs annders, dardurch sollich 
almszen, stuck vnd sachen, wie hieuorsttt, in ainichen wege verhindert, daran ainichen manngel 
oder abganng beschehen mcht, sunst ganntz nichtzit noch ÿemannds anderer, wie der oder das 
genannt wre, in ainichen wege allso, das es allweg in ewig zÿtt seinen bestannd vnd fürganng 
haben vnnd hn, von inen vnd allen iren nachkomen, maistern vnd pflegern dez vorgenannten spi-

tals nicht verhindert noch vffgeschoben, sonnder getrwlich vnnd vestigclich für vnnd für volle-
pracht vnnd gehanndthabt werden sol one frtzog, ne widerred vnnd gar vnd genntzlich ne allen 
dez almßens abganng vnd ne seiner pfleger vnd vßgeber, die ÿe z zÿten sein werden, kosten vnd 
schaden, doch allso, das sollich almszen vnd gotzgab, die wir vff fünff schsseln z taÿlen ange-
sehen haben, allwegen in ewig zÿtt hie in der statt Kauffbüren hasz armen lten, armen ingesessen 
burgern oder inwonern, die dez nottdürfftig sÿen nach vnnserm erkennen, durch vnns vnnd alle 
vnnser nachkomen mitgetaÿlt vnd gegeben vnnd sunnst nÿemands frmbden oder hinusz vff das 
lannd nicht geraicht werden soll in dhainen wege. Vnd obe sich hinfüro ber kurtz oder lanng allso 
begeben, das sollich almszen vnd stifftunge nach vnnser ordnung vnd geschfft in annderer ltt 
handen, die vsserhalb der statt Kauffbüren wonten, fallen wurd, so sllen der oder dieselben ainem 
oder zwaÿen ingesessen burgern oder inwonern z Kauffbüren, die sie darz togennlich gedunnc-
ken, an irer statt gewalt geben vnd begelhen, das gemelt almßen hie getrwlich, vffrecht vnd 
redlich ne alle gefar z Kauffbüren armen burgern oder inwonern vsz ztaÿlen vnd z raÿchen, 
damit vnnser baÿder wille vnd ordnung volkomenlich vollepracht werd. Vnnd ist der kauff hierumb 
beschehen vmb vierhunndert vnd fünffvndzwaintzigk, alles gtter, gerechter, reinischer guldin 
gemainer lanndswerung, die wir den vorgenanten spitelmaister vnd pflegern allso berait genntzlich 
vnd gar z iren sichern hennden geanntwurt, gewert vnd bezalt haben. Es ist auch in sollichem kauff 
mit namlichen wortten beredt: Wann vnnd so offt sich n fürohin begbe, das sollich vorbestimpt 
erkaufft almßen, alwegen vff den sambstag zgeben, wie denn hieuorbegriffen ist vnd so man das 
erfordert hett, darnach ber denselben sambstag von dez spittals wegen vertzogen vnd nit gehallten 
wrd, wie sich das fgte, das denn dasselbig spittal, sein maister vnnd pfleger von seinen wegen 
allwegen vnd von ainer ÿeden vngehallten wochen besonnder z rechter peen zgeben schuldig vnd 
verfallen sein sllen, ain pfunnd haller, dauon der halbtaÿl desselbigen gelltz, souil dez wre, den 
armen siechen z sannt Dominicus vnd der ander halbtaÿle den fraen in dem Maÿrhofe hie z 
Kauffbüren allwegen verfollgen vnd werden sol, n all widerred. Vnnd sie sllen dennocht nichtz 
destminder schuldig vnnd verpunnden sein, die vngehallten wochen mit gebunng vnnd raÿchung 
der spÿß, die sich verfallen hett, genntzlich z erfollen. Wann vnnd vff wllichen sambstag aber das 
vermelt almßen im spittal nit geholet, sonnder auch bersehen wurd, so soll das spittal vff dassel-
big mal dhain peen verfallen, auch nit schuldig sein, die spÿß dez almßens dieselben wochen ze 
geben, alles getrwlich vnnd vngefarlich. Wo aber dez spittals halben an gemelten dingen ainicher 
vertzug oder abganng beschehe, alles in der wÿse vnd inmassen, wie hieuorgeschriben stt, so 
haben wir, vnnser erben vnd alle vnnser nachkomen, in wes hannd vnd gewalt das gemelt almszen 
wre, allwegen vnnd vmb ain ÿegclich vngehallten stuck besonnder, vollen gewalt vnnd gtt recht, 
n gericht vnnd ne clag alld, ob wir wllen, mit gericht, gaistlichem oder welltlichem, vnd mit clag 
das obgemelt ir spittal an allen vnd ÿegclichen seinen gtten, ligennden vnd farennden, zinßen vnd 
güllten, so es ÿetzo htt vnd fürohin in ewig zÿtt berkomet, samentlich oder sonnderlich darumb 
anzgrÿffen, z beclagen, z ntten vnd zpfennden in stetten, drffern oder vff dem lannd, wie vnd 
wo wir das mgen bekomen, ÿmmer so lanng, vil vnd gng, vnntz vnns vnd dem almßen vmb ain 
ÿegclich vngehallten stuck vnd sachen, innhallt ditz briefs, ain ganntz volkomen bengen vnnd 
vßrichtung beschehen ist vnd wir darz aller scheden, deszhalb gelitten, auch vlligclich bezalt 
worden sind. Vor dem allem dasselb spittal, sein hab vnd gtt, auch sein spittalmaister vnnd pfleger 
noch ir nachkomen in pflegswÿse nichtzit schirmen sol, kan noch mag, kainerlaÿ gnd, frÿhaitt, 
frÿunng, aÿnunng, frid, gelait, gewalt, gebott noch verbott, gericht noch recht, weder gaistlichs noch 
welltlichs, sunst ganntz nichtzit noch nÿemands anders in dhain wÿse noch wege, wann sie sich dez 
alles für sich, ir nachkommen vnd das spittal hierwider gar vnd genntzlich verzugen vnd begeben 
haben, alles vnd ÿegclichs getrwlich n all arglist vnd gefrde, die hierinn allerding vßgeslossenn 
vnnd vermiten haissen vnnd sein sllen in allwege, wie dann das alles der besigelt kauffbrief, so sie 
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vnns darumb geben haben, mit allen artigkeln auch clarlich innhellt vnd begrÿffet. Vnnd dez z 
warem, offem vrkunnd so haben wir dem vorbenmbten spital, seinen maister vnd pflegern vnd 
allen iren nachkomen disen reuerßbriefe für vnns, vnser erben vnd nachkomen versigelt geben mit 
min, obgenannten Peter Hnoldts, aÿgem innsigel vnnd darz, von vnnser baÿder flÿssigen bette 
wegen, mitt dez ersammen vnd wÿsen Annthonien Hnoldts, auch burger hie z Kauffbüren, vnn-
sers lieben brders vnd swgers, innsigele, die baÿde z geziugknuß obgeschriber sachen, doch 
demselben Annthoni Hnoldt vnd seinen erben ne schaden, offennlich an den brief gehennckt sind. 
Der geben ist vff mnntag nchst vor sannt Mathÿsz tag dez hailligen zwlffbotten, vonn der gepurtt 
Cristi tusennt vierhunndert vnd in dem sibenvndachtzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 150.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 433f, Nr. 1378.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 90 - 92, Nr. 45.

_______________________________________________________________________________

598
1488 Februar 1

Ich, Hanns Schott, seßhafft z Murstetten, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle mein 
erben vnd tn kunt mennglichem mit dem brief: Als ich von des wirdigen spittals des hailligen 
gaists z Kauffbüren maister vnd pflegern vnd dennen, so in von rats wegen in der sach zgeben 
waren, des selbigen gotzhawß gelegen hoff vnnd gtt z Murstetten, den Haintz Widenman 
nchstmals ingehebt vnd gepawen hatt, mit allen seinen zgehrden vnd rechten bestannden vnd 
empfanngen han, die selbigen gtt mit allen sachen zhallten vnd sunst alles anders ztn nach 
inhallt vnd vßweÿßung des spittals gemainen besigellten bawdingsbrief, im von allen seinen 
hindersßen vormals gegeben, darin gar aÿentlich begriffen ist, welher massen des gotzhawß 
hindersßen, die gtter besitzen, wesenlich hallten vnd haben, die glten dauon richten, auch jrlich 
die gtter im bawding vffgeben vnd anders tn sllen etc, inhallt des selben briefs, wellicher brief 
mir von wort zewort vorgelesen worden ist vnd anfahet „Wir nachbenempten etc.“ vnd am datum 
luttet „vff donerstag nach sannt Dorotheen tag, von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd im 
zwaÿvndachtzigisten jare“, allso han ich daruff den vorgenanten maister vnd pflegern, mit namen 
den ersamen, weÿsen Conratten Splÿßen, spittalmaister, Lorentzen Hanoldt vnd Pettern Schmitzer, 
baÿd des ratts vnd pflegeren des gemelten spittals, mit gttem willen vnnd wolbedachtem sinne bÿ 
meinen gtten waren truwen an ains rechten geswornen aÿdes statt zgesagt, gelopt vnnd verspro-
chen, innen die gllten nach innhallt des spittals glt bch von dem gemelten hoff vnnd gtt jrlichs 
nach lutt des bauwdingbriefs z richten vnd z antwurten, das gtt jrlichs im bawding ganntz 
vffgeben vnd sunst den obgemelten bawdingbrief in allen seinen wordten, stucken vnd artickeln, 
nichtz vßgenomen, selbs auch getrwlich vffrecht vnd redlich zhallten, dabeÿ zbleÿben, dem 
allem volkomenlich nachzkomen vnd gng ztn, dann der selbig brief mich vnd mein erben, wo 
der wider vnns geprucht vnd fürgetzaigt würd, an allen ennden vnd stetten, vor allen gaistlichen vnd 
weltlichen ltten vnd gerichten so vestegclich binden, krefftig vnd mechtig sein vnd pleÿben sol, als 
ob ich mit meinem aÿgen namen darin verschriben vnd begriffen stünde vnd vmb die insigel selbs 
auch gebetten hett, alles on fürwort, vßzug vnd widerred, getrwlich, on all arglist vnd vngefarlich. 
Vnnd des z warem, offem vrkund han ich, obgenannter Hanns Schott, mit ernst fleÿßig erbetten 
den ersamen vnd weÿsen Hannsen Maÿer, burger vnd des ratts z Kauffbüren, das der sein aÿgen 
insigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für mich offennlich getruckt hatt in den brief. 
Darunder ich mich bÿ gtten trwen vestigclich verbind, alles obgeschriben war vnd stett zhallten. 

Zuigen meiner bett vmb das insigl sind die erberen Hanns Bruggslegel vnd Joß Funnck, baÿd burger 
z Kauffbürenn. Vnd ist der brief geben vff freÿtag nach sannt Paulluß bekerung tag, von der gepurt 
Cristi tusennt vierhundert vnd im acht vnd achtzigisten iare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 819 (Papierurkunde mit aufgedrücktem grünem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 441, Nr. 1402.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 367f, Nr. 303.

_______________________________________________________________________________

599
1488 März 14

Ich, Connrat Ritter, burger z Kauffbüren, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle min 
erben vnnd thn kunnt menngclichem mit disem brief, das ich mit gttem willen vnd wolbedachtem 
sinne vnd namlich mit gunnst vnnd verwilligung miner tochter Elßbethen dem wirdigen spital dez 
hailligen gaists z Kauffbüren, auch den ersammen, wÿsen Conraten Splÿssen, spittalmaister, 
Lorenntzen Hnoldt vnd Peter Smitzer, baÿd dez rats vnd pfleger desselben spitals vnd allen iren 
nachkomen in maister vnd pflegswÿse mitt disem brief z ainem sttten, ewigen kauff z kauffen 
gegeben han mein haß vnd hofstatt, hie z Kauffbüren im Haßental gelegen,1 stosßt vff die ainen 
sÿtten vnd hinden an das spittal vnd  annderhalben an den Stellen mit allen vnd ÿegclichen seinen 
zgehrden vnd recht, mit grunnd vnd bodem, ob erd vnd vnnder erd, nichtz vßgenomen, vnd nam-
lich mit den rechten, das die wannd zwüschen mir vnd dez Stöllen heser ain gemaine wannd haisst 
vnd ist, auch für frÿ, ledig, vnuerkümbert, recht aÿgen, dann allain, das dem pfarrer im spital sechs 
schilling haller an dez allten Kerns jartag alle jar z zinß daruß gatt. Vnnd allso sllen vnnd mgen 
das vorgenannt spital, sein maister vnd pfleger vnd alle ir nachkomen das vorgeschriben haß vnd 
hofstatt mit allen seinen zgehrden vnd rechten, wie hieuor stat, nu fürbaß hin ewigclich vnd 
gerüwigclich innhaben, nützen, niessen, verlÿhen, verkauffen vnd sunst in alle annder wege damit 
handlen, tn vnd lassen, wie vnd was sie wllen, z allem rechten vnd glÿcherwiß als mit anderm 
dez spittals aÿgen gte, vonn mir, allen minen erben vnd sunst mengclichs vnsrenhalb hinfüro dar-
an ganntz vngeengt vnd vngeirrt, wann ich mich aller miner vordrunng, ansprach vnd recht, auch 
aller allten brief vnd vrkunnd, darz, daran ald darüber ÿe gehept, für mich vnd alle min erben ÿetzo 
vnd hinfüro gentzlich verzügen vnd begeben hab. Vnd ist der kauff beschehen vmb ainvndzwain
tzigk guldin, gtter reinischer, dero ich von den benmpten maister vnd pflegern allso par bezalt vnd 
vßgericht worden bin vnd ferrer min vnd miner erben nutz damit (ge)schafft hab. Vnd vff das sÿenn 
ich vnd alle min erben ditz kauffs vff dz vorberürt haß vnd hofstat mit allen seinen rechten vnd  
zgehrden, als hieuor stat, dez bedachten spittals, seiner maister vnd pfleger in pflegswÿse recht 
ferttiger vnd geweren für aller mengclichs rechtlich irrrung vnd ansprche, inen daz allso allweg 
zeferttigen, zuertretten, richtig vnd vnansprechig zmachen nach aÿgens recht, nach der statt 
Kauffbüren recht vnd herkomen vnd nach dem rechten, gentzlich on allen iren kosten vnd schaden. 
Vnnd nach dem min sn Enndres Ritter diser zÿt nit bÿ lannd ist, so sol vnd will ich bÿ im daran 
sein, das er z seiner zkunfft in disen kauff auch gunst vnd willen geb. Vnd darumb z besser 
sicherhait han ich dem spital, maister vnd pflegern hiemit pfenndtlich ingesetzt vnd verschriben min 
haß vnd hofstat vnder sannt Auffren berg am eck, stosßt an der Pfÿfferin hauß, für ledig aÿgen, 
vßgenommen der zil, so ich dem Ebensanng von Landsperg vnd Scheubenstain von Hebenhofen 
alle jar an dem kauff z bezalen schuldig bin, dermassen, ob das spital, sein maister vnd pfleger, 
ditz kauffs halb von dem vorgenannten minem sne, seinen erben oder sunst ÿemands anderm von 
vnsren wegen hinfüro angelanngt, ze kost oder schaden gepracht wurden, das sie alßdann macht 
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haben sllen, sich z mir, minen erben vnd dem vermelten vnderpfannd z heben vnd z ziehen, 
biß sie der ferttigung vnd gelitten scheden, nach ditz briefs sag, gentzlich inkomend vnd wol gewert 
werden, alles vngefarlich. Vnd dez z warem, offem vrkunnd han ich, obgenannter Conrat Ritter, 
vnd mit im ich, vorgenante Elßbeth, sein tochter, nach dem diser kauff mit minem gunst vnd willen 
beschehen ist, baÿde mit flÿsß erbetten den ersammen, wÿsen Joßem Maÿer, allten burgermaister 
z Kauffbüren, das der sein aÿgen insigel, doch im vnd seinen erben ne schaden, für vnns offenlich 
gehenckt hatt an den brief. Darunder wir vnns bÿ gtten trüwen vestigclich verpinden, alles obge-
schriben wr vnd stt zhalten. Zuigen vnser bett vmb dz insigel vnd bÿ disem kauff gewesen sind 
die erbern, wÿsen Hans Maÿer vnd lrich Günnggelin, baÿd dez rats z Kaufbüren. Vnd ist der 
brief geben vff frÿtag vor dem sonntag letare in der fasten, von der gepurt Cristi tusent vierhundert 
vnd im achtvndachtzigisten jre.  

1 Nach einer zeitlich etwas jüngeren Notiz auf der Rückseite der Urkunde, heißt es zu besagtem Hause: Ist des spitals hirten  
	 lehenbehaußung.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 151.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 442f, Nr. 1408
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 144f, Nr. 102.

_______________________________________________________________________________

600
1488 September 15

Ich, Hanns Astaler von Ougenried, vnd ich Anna, sein eeliche haußfra, ich Hainrich Ntt von 
Lÿna vnd ich, Margreth sein eeliche hußfra, bekennen offennlich für vnns vnd alle vnnser 
erbenn vnd then kunnt menngclich mit dem brief, das wir mit veraintem gttem willenn vnd wol-
bedachtem sinne dem wirdigen spital dez hailligen gaists z Kauffbüren vnd den ersamen, wÿsen 
Conraten Splÿssen, spitelmaister, Hannsen Maÿr vnd Peter Smitzer, dez ratz vnd pfleger dez ver-
melten spittals vnd allen irn nachkommen in maister vnd pflegswÿse mitt disem briefe z ainem 
sttten, ewigen kauffe recht vnd redlich verkaufft vnd zkauffen gegeben haben vnnseren annger 
vnnder Taubratzhofen, an Hannsen Maÿrs annger gelegen, mit allen vnd ÿegclichen seinen rechten, 
nütz, gllten, geniessen, wÿtin vnd zgehrden, mit grunnd vnd bodem, ob erd vnd vnnder erde, 
nichtz vß genommen, wie denne den vnnser lieber vatter vnd swehern lrich Schmid selig lanngzÿt 
inngehept hatt, von dem wir denselben annger ererbt haben, auch für ledig, richtig, vnuerkümbert 
vnd rechts aigen, denn so ferre das dem egemelten spital der zehendt bißher daruß geganngen ist. 
Vnnd ist der kauff hierumb beschehen vmb sibentzehen guldin, gtter reinischer, dero wir von den 
obgenannten spitalmaister vnd pfleger z vnsrem gtten wolbengen allso par genntzlich gewertt 
vnnd bezalt worden sÿen. Vnnd allso sllen vnnd mgen das vorbedacht spital, sein maister vnd 
pfleger vnd alle ir nachkomen in maister vnd pflegswÿse den vorgeschriben annger mit seinen 
rechten vnd zgehrden, als vor statt, nu fürohin ewigclich vnd rwigclich innhaben, ntzen, nies-
sen, verlÿhen, versetzen, verkauffen vnd damit in alle anndern wege thn, schaffen vnd lassen, wie 
vnd was sie wllen, als mit annderm dez gotzhaß aÿgem gtt, von vnns, vnnsern erben vnd 
menngclichs von vnsern wegen daran ganntz vngeirrt vnd vngehindert, wann wir vnns aller vnserer 
vordrunng, ansprach vnd recht, auch aller allten brief vnd vrkunnd, so wir vnd vnser vordren bißher 
darz, daran alld darüber ÿe hetten oder gewännen oder wir vnd vnnser erben hinfüro berkämen, 
haben oder berkomen sllten vnd mchten, für vnns vnd alle vnnser erben gar vnd genntzlich 
verzigen vnd begeben haben. Vnnd vff das sÿen wir vnd alle vnnser erben dez vorberürten spitals, 
seiner maister vnd pfleger in pflegswÿse ditz kauffs dez vermelten anngers mit seiner zgehrung, 

wie hieuor stat, recht ferttiger vnd geweren für mengclichs rechtlich irrung vnd ansprach nach 
aÿgenns vnnd der statt recht vnd her kommen hie z Kauffbüren, sie deßhalb zuertretten, 
zuersprechen, ledig vnd vnansprechig zmachen, wo sie dez nottdürfftig wren on allen iren 
kosten vnd schaden, getrüwlich vnd vngefarlich. Vnd dez alles z warem, offem vrkunnd haben wir 
obgenanten, Hans Astaler, Anna, sein eewirtin, Hainrich Ntt vnd Margreth, sein haußfra, alle mit 
ernnst flÿssig erbetten den ersammen, wÿsen Joßen Maÿer, stattammann z Kauffbüren, dz der sein 
aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für vns offennlich gehenckt hatt an den brief. 
Darunder wir vns bÿ gtten trüwen vestigclich verpinden, alles obgeschriben war vnd stt zhallten. 
Zuigen vmb bett dez innsigels sind die erbern Vÿt Pflaucher vnd lrich Schÿhenbog, baid burger 
z Kauffbüren. Vnd ist der brief geben vff montag nach dez hailligen crucis tag seiner erhöhunge, 
von Cristi gepurt tusent vierhundert achtzigk vnd acht jre.   

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1178.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 445, Nr. 1417.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 470f, Nr. 353.
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601
1489 Mai 29

Ich, Hanns Maÿer der ellter, burger zu Kauffbürenn, vnnd ich, Anna Maÿrin, sein eeliche haußfra, 
bekennen offenlich für vnns vnd alle vnnser erbenn vnnd then kunnt menngclichem mit dem brief, 
das wir mit veraintem gttem willen vnd wolbedachtem sinne mitt disem brief z ainem sttten, 
ewigen kauff recht vnd redlich verkaufft vnd z kauffen gegeben haben dez hailligen gaists wirdi-
gen spittal z Kauffbüren vnnd den ersammen vnd wÿsen Connraten Splÿssen, spittelmaister, 
lrichen Swÿthart vnd lrichen Ginggelin, baÿd dez ratts vnd der zÿtt pfleger dez vermelten spit-
tals vnd allen irn nachkomen in maister vnd pflegswÿse vnnsern annger, hie z Kauffbüren vnnder 
Taubratzhofen im felld gelegen, stosst vff dez spittals annger vnd vff der anndern sÿtten an lrichen 
Anbaiß acker; item vnd mer vnnseren halben taÿl an dem seestal, so wir vnnd der Ntt mitainannder 
gehebt haben, auch z Taubratzhofen im felld vnnder den enngern gelegen, stosst zerain an dez 
spittals seestal vnd an Hannsen Mrers seestal, vnnd was z den ÿetz bestimpten anngern vnnd 
seestal gehrtt von rechtz oder gewonhaitt wegen, gehren sol vnd mag mit allen vnd ir ÿegclichs 
wÿtin, begrÿffungen, ntzen, niessen, rechten vnd zgehrden, mit grund vnnd bodem, ob erde 
vnnd vnnder erde, nichtz vßgenommen, inmassen vnnd wie wir denn baÿde stuck lanng zÿtt innen 
gehebt haben, vnd auch für frÿ, ledig, vnuerkümbertt vnd recht aÿgen vßgenommen ains halben 
vngerischen guldin jrlichs zinß, der Conraten Rechlinger von Landsperg daruß gatt. Vnnd ist der 
kauff hierumb beschehen vmb sechß vnd vierzigk pfunnd haller, gtter vnd genmer Kauffbürer 
werung, dero wir von den benannten maistern vnd pflegern z vnnsrem gtten wolbengen allso 
par genntzlich gewertt vnd bezalt worden sÿen. Vnnd allso sllen vnnd mögen das vorgemelt spittal 
z Kauffbüren, sein maister vnd pfleger vnnd alle ir nachkommen den vorgeschriben annger vnd 
den halben taÿle an den seestal mit allen iren zgehrden vnd rechten nu fürbaß hin ewigclich vnd 
gerüwigclich inn haben, ntzen, niessen, verlÿhen, versetzen, verkauffen vnd in alle annder wege 
damit tn vnd lassen, wie vnd was sie wllen, als mit anndern dez spittals gttenn, von vnns, allen 
vnnsern erben vnd sunst menngclichs vnserenhalb hinfüro daran ganntz vngeengt vnd vngeirrt, 
wann wir vnns aller vnser vordrunng, ansprach vnnd recht, auch aller allten brief vnd vrkünnd, so 
wir vnd vnnser vordren darz, daran alld darüber ÿe hetten oder gewännen ald wir oder vnnser 
erben hinfüro haben oder berkummen sllten vnd mchten, für vnns (vnd) alle vnnser erben 
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genntzlich vnd gar in krafft ditz briefs verzügen vnd begeben haben. Vnnd vff das sÿen wir vnd 
vnnser erben ditz kauffs dez vorgeschriben anngers vnd seestals mit allen seinen zgehrden vnd 
rechten, wie hieuor begriffen ist, dez benmpten spittals, auch spittelmaisters vnd pfleger vnd allen 
iren nachkummen recht ferttiger vnd geweren für aller menngclichs rechtlich irrung vnd ansprach, 
inen das allso zeferttigen, zeuertretten, richtig vnd vnansprechig zmachen, so offt sie dez nottdürff-
tig wren oder würden nach aÿgens recht nach der statt Kauffbüren recht vnd herkomen in vnsern 
aÿgen kosten, on allen iren schaden, alles getrüwlich vnd vngefarlich, Vnnd dez z warem, offem 
vrkund han ich, obgenannter Hanns Maÿer, min aÿgen innsigel für vnns baÿde vnd vnnser erben 
offennlich gehennckt an den brief. Darz han ich, benannte Anna Maÿerin, mit flÿsß erbetten den 
ersammen Jrigen Wÿssen, stattschrÿber z Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd 
seinen erben one schaden, für mich auch offennlich gehennckt hatt an den brief. Der geben ist vff 
frÿtag nach der vffardt Cristi vnsers herren, von seiner gepurtt tusennt vierhundert achtzigk vnnd 
neün jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1179.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 449, Nr. 1430.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 421f, Nr. 354.
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602
1489 Juni 15

Ich, Joß Maÿr, vnnd ich, Walther Ronner, burger z Kauffbüren, baid der zÿtt pfleger vnnd trager 
lrich Gersters von Kauffbüren, bekennen offennlich in pflegs wÿse vnnd then kunnt menngcli-
chem mit dem brief, das wir mit gttem willen vnnd wolbedachtem sünne von dez benmpten 
lrich Gersters bssers nutzes wegen des hailligen gaists wirdigen spital hie z Kauffbüren vnnd 
den ersamen, wÿßen Cnraten Splÿsßen, spittalmaister, lrichen Schwÿthart vnnd lrichen 
Ginnggelin, baid dez ratts vnd pflegere dez vermelten spitals vnnd allen iren nachkommen mit 
disem brief z ainem sttten, ewigen kauff zkauffen gegeben haben dez bedachten lrichen 
Gersters acker vor spittaler thor im esch geen Taubratzhofen, dez vierzehen stranngen vnd anain
annder gelegen sind, zwüschen dez hailligen gaists spital cker an baidensÿtten, stossent mit der 
anwand vff die strasß geen Pfortzhain vnnd oben vff Germeringer strasß, alles mit grund vnd boden, 
mit allen desselben ackers rechten vnd zgehrden, auch für frÿledig, vnuerkümbert aÿgen. Vnnd 
ist der kauff hierumb beschehen vmb siben guldin reinischer, dero wir von den benanten maistern 
vnnd pflegern gentzlich gewert vnd bezalt woden sÿen, vnnd die fürter in dez bemellten Gersters 
nutz bewendet sind. Vnnd allso sllen vnd mgen das obgenant spittal z Kauffbüren, sein maister 
vnd pfleger in pflegswÿse den vorberürten acker mit aller seiner zgehrde nu fürbaß hin ewigclich 
vnnd gerüwigclich inn haben, nutzen, niessen vnd in all annder wege damit tn vnd lassen als mit 
anderem des gotzhaß gtte, von lrichen Gerster, seinen erben, vns vnd vnsern nachkomen daran 
gantz vngeirrt vnd vnuerhindert. Derselb lrich Gerster, wir vnd vnser nachkomen in pflegswÿse 
sllen vnnd wllen auch dem spittal, seinen maister vnd pfleger disen kauff allso sttten vnd ferti-
gen vnnd ire recht geweren vnnd ir vertretten sein für allermengclichs rechtlich irrung vnd ansprach, 
soofft sie dez notturfftig wren oder wrden, nach aigens recht, nach der statt Kauffbüren recht, n 
allen dez spittals kosten vnd schaden, getrüwlich vnd vngeuarlich. Vnnd dez z warem, offem 
vrkund han ich, benanter Joß Maÿr, mein aigen innsigel in pflegswÿse für den bedachten lrichen 
Gerster, meinen pfleg sne, doch mir vnd meinen erben ane schaden, offennlich gehenngkt an den 
brief. So han ich, Walther Ronner, der annder pfleger, erbetten den erbern Jrigen Wÿssen, 

stattschrÿber z Kauffbüren, das der sein aigen innsigel, im vnd seinen erben one schaden, für mich 
auch offennlich heran gehenngkt hatt. Vnd ist der brief geben vff montag nach dem sontag trinitatis, 
von der gepurt Cristi tusent vierhundert achtzigk vnd im nenden jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 153.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 449f, Nr. 1431.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 145f, Nr. 103.
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1489 Juni 27

Ich, Hanns Kessellman, burger z Kauffberen, bekenn vnd vergich offennlich fr mich vnd all mein 
erben vnnd thn kunt mengclichem mit disem brieff: Nach dem Anna Kesselmenin, mein lieb eelich 
husfrow, laider der sÿnn vnd vernunfft ettlich zeitt her enntsetzt gewesen vnnd noch ist, das ich sie 
sorg halb, sie mchte ir selbs, mir oder anndern letten ettwas vnrt zfgen, lennger beÿ mir nit 
ennthallten mcht, auch z minem vermgen nit gewesen ist, sie zversorgen, vnnd aber die ersamen 
vnd weisen, burgermaister vnd rte z Kauffberen, mein lieb herren, mir von beths wegen, voran 
gott vnd auch angesehen, das wir ir arm burger seÿen, den gnedigen willen erzaigt allso, das sie die 
benanten mein lieb eelich husfrow in ir spitll z dem hailligen gaist vffgenomen haben, sie da vff 
zhallten, zespeÿssen, zefrsehen vnd zversorgen alls sllichen armen ltten zgehrdt, des ich 
billich danckber pin vnd vmb das dem spitll sein cost vnd me von mir ains taills auch widerlegt 
werd. So hn ich mich gttwilligklich begeben vnd ÿetzo den ersamen, weÿsen Cnraten Spleÿssen, 
spitllmaister, lrichen Schweÿthart vnd lrichen Ginggelin, pfleger des vermellten spitlls, 
zgesagt vnd versprochen, das ich inen, iren nachkomen vnd dem spitll von der genanten meiner 
husfrowen nun frohin, alls lanng sie in dem spitll ist, alle quattemper vnd z ÿeder quattemper 
besonder geben vnd vßrichten soll vier pfundt haller, geprt sich alle jar sechzehen pfundt haller, vnd 
inen vff ÿegclich zille das annttwurtten gen Kauffberen on frtzog, widerred vnd gentzlich one iren 
dess spitlls kosten vnd schaden. Z wllichem zille aber ich die bezalung, alls vorsttt, nit thn vnd 
damit semig sein wurd, so sollen vnd mgen denne die benanten spitlmaister vnd pfleger vnd all 
ire nachkomen gewallt vnd macht haben haben, die benanten Anna, mein eeliche husfrow, mir z 
meinen handen zannttwurten vff meinen kosten vnd schaden, wa ich dann ze mall ferr oder nach 
wr, oder si mgen mich vmb ain ÿegclich vergangen, vsstend gellt beklagen, angrÿffen, ntten vnd 
pfennden, alles mit gaistlichem oder welltlichem rechten oder on gericht, wie vnd wa sie mich, mein 
hab vnd gtt ankomen vnd ergrÿffen an kainer statt darvor gesichert, ÿmmer so lang vnd vill, bis sie 
irs vsstenden gelltz mitsampt allem costen vnd schaden, wie inen danne der dar ber gegangen wr, 
mit ainander volkomenlich vßgericht, gewertt vnd bezallt worden sind, on allen abgang, costen vnd 
schaden. Ich hab auch die quattemper vff Michahelis schierist ÿetzo allso bar bezallt vnd soll mit der 
nechsten quattemper anfahen vff weÿhennechten, auch nechst knftig. Vnnd ob auch ich vnd mein 
eelicher son vor meiner husfrowen ber kurtz oder lanng mit tod vergiengen, was ich denne hab vnd 
gtz hinder mir verliesß, das sollt die selb mein husfrow vnd das spitll obgenant von iren wegen 
allain erben vnd empfhen, von andern meinen erbenn vnd sunst mengclichem von meinen wegen 
vnuerhindert vnd weren fro ander mein erben oder frnd von der benanten meiner frowen nichtzmer 
zegeben schuldig. So bald auch die mergenant mein husfrow in dem spitll abgegangen ist, alls denn 
bin ich frohin dem spitll auch nichtzit mer schuldig. Es wre dann, das ettlich quattemperen hin-
derstellig beliben wren, dar vmb sollte ich das spitll genntzlich ennttrichten, alles getrwlich vnd 
vngeuarlich. Vnd dess ze warem vrkund so hn ich mit ernst vlÿssig erbetten  den ersamen vnd 
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weisen Hannsen Weÿßirher, stattamman z Kauffberen, das der sein aigen insigell, doch im vnd 
seinen erben on schaden, offenlich fr mich an den brieff gehenckt ht. Dar vnder ich mich vestigc
lich verbnd, alles obgeschriben waar vnd sttt zhallten. Gezgen vmb peth des insigells sind die 
erbern Hanns Heckel der ellter vnnd lrich Scheÿenbogk, baid burger der statt z Kauffberen. Vnd 
ist der brieff geben vff sampstag nach sant Johanns vnd sant Paulls tage, von der gepurt Cristi tausent 
vier hundert achtzig vnd nen jr.   

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 154.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 450f, Nr. 1434.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 208, Nr. 156.

_______________________________________________________________________________

604
1489 Oktober 29

Wir nachbenmpten, Cristan Nÿdeck, der schmid von Wÿcht, Joß Hnolt von Stockw, Hanns 
Laur1 vnd Caspar Metz von Beckstetten, bekennen offennlich für vnns vnd alle vnnser erben vnd 
besonnder ich, benannter Joß Hnoldt, für Adelhaitt, min eelich haußfrw, der ich mich hier inn 
gemechtiget hab, vnd then kunnt al(l)ermengclich mit dem brief, das wir mit veraintem gttem 
willen dez hailligen gaists wirdigen spittal z Kauffbren vnd den ersamen vnd wÿsen Conraten 
Splÿssen, spittelmaister, lrichen Swÿthart vnd lrichen Ginnggelin, baid dez ratz vnd pfleger der 
vermelten spittals, vnd allen iren nachkommen mitt disem brief z ainem sttten, ewigen kauff z 
kauffen gegeben haben vnnseren taÿl vnd alle vnsere recht vnd gerechtigkait an den vierttagwerck 
mads, gelegen z Binngstetten, haisst die vichwaid, die vnns bißher mit dem vorgenanten hailligen 
gaist vnd spital z wechssel vmbganngen sind, vnd was z den ÿetzbestimpten vier tagwercken 
gehrdt, mit aller wÿtin, nützen, rechten vnd zgehrden, mit grund vnd bodem, wie wir die innge-
hebt vnd genossen haben für frÿ, ledig, vnuerkmbert, recht aÿgen. Darumb sie vnns in ains rechten 
kauffs wÿse geben vnd allso par bezalt hand zehen guldin, gter reinischer. Vnd allso sllen vnd 
mgen das gemelt spital z Kauffbren, sein maister vnd pfleger in pflegswÿse die vorbestimpten 
vier tagwerck mit aller zgehrd vnd alle vnser gerechtigkait daran nu fürbaß hin ewigclich vnd 
rwigclich allain innhaben, ntzen, niessen, verlÿhen, verkauffen vnd in allweg damit gefaren, 
glÿch als mit andrem dez spitals aigem gtt, von vnns, allen vnsren erben, fruinden vnd sunst 
mengclichem fürohin daran ganntz vngeirrt vnd vnuerhindert. Vnnd vff das sÿen wir vnd alle vnn-
ser erben gemainlich vnd vnuerschaidenlich ditz kauffs vnnsers tails vnd gerechtigkait an dem 
vermelten mad, wie hieuorstat, dez spitals, seiner maister vnd pfleger recht ferttiger vnd geweren 
für mengclichs rechtlich irrung vnd ansprach nach aÿgens (vnd) lannds recht vnd nach dem rechten, 
genntzlich on allen iren kosten vnd schaden. Vnnd dez z warem, offem vrkund haben wir egenann-
ten verkauffer alle vier mit ernst flÿssig erbetten den ersamen, wÿsen Hansen Maÿer, dz der sein 
aigen insigel, doch im vnd sein erben one schaden, für vns offenlich gehenckt hatt an den brieff. 
Darunder wir vns, alles obgeschriben war vnd stt zhalten, vestigclich verpinden. Zuigen vmb bett 
dez innsigels sind die erbern Conrat Spar vnd lrich Burckhart, baid burger z Kauffbren. Geben 
vff sant Narcissen tag, von der gepurt Cristi tusent vierhundert achtzigk vnd neun jre.   

1	 R. Dertsch liest wohl irrig Mair.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 492.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 452, Nr. 1437.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 237f, Nr. 183.

605
1490 Februar 27

Ich, Hanns Zenndat, der schmid von Oberzell, bekenn offennlich mit dem (brief) für mich vnnd all 
mein erben vnnd thn kunnt allermengclich: Alls ich des haÿllgen gaists spital z Kauffpuren gele-
gen gt z Oberzell, darvff ich sein hindersß bin, nüwlich durch mein vngehorsam vnnd verach-
tung verwürckt vnnd wider den gemainen bauwdingbrieff gehandelt hab allso, das mir spitalmaister 
vnnd pfleger ÿetzo in yerem gehallten buwding das gt dauon z ziechen abgekundt hetten, allso 
haben die bemellten spitalmaister vnnd pfleger, namlich die ersamen, weÿßen Cnratt Splÿss, spi-
talmaister, lrich Schwÿthart vnd lrich Ginggelin, baÿd des rats vnnd pfleger des bemellten spi-
tals, mit sampt denen, so in von rats wegen zgeben waren, vff mein betlich anrffen mir des 
gemelten spitals gt, wie ich das bißher inne gehept, ÿetzo widervmb vß gnaden nach irs bauwdings 
gewonhait gelihen vnd verlassen haben nach inhallt vnnd vßweÿßung des gemainen besigelten 
bauwding brieffs, dar inn ich mit andren hinterseßen notturfftigclich verschriben vnnd verpunden 
bin. Der selben brieff noch vff den huitigen tag vnd füro hin, alls lanng ich des gotzhauwß hindersß 
bin, gegen mir krefftig vnnd mechtig sein sol, dem ich auch nach aller seiner inhallt getrüwlich 
leben vnnd nachkomen, das gt weßenlich hallten vnd weßenlich hinder mir ligen lassen, das gt 
jarlichs im bwding vffgeben. Vnnd besonnder sol vnnd will ich die güllt von dem gt, namlich acht 
pfund (vnnd) ain schilling haller, gtter, genemer Kauffpürer werung, hundert aÿer vnd vier hner 
alle jar jarlich dem spitalmaister richten vnnd anntwürtten, n allen des spitals kosten vnd schaden. 
Dar z han ich in zgesagt vnd versprochen, das ich in ainer jars frischt der nechsten ain nüw  
hauwß vff das gt zimren vnd setzen, das dem gt loblich, glich vnnd gemeß seÿ, vff mein selbs 
kosten n des spitals schaden. Wa aber das in der zÿt nit beschch, so sol alls dann dem spital das 
gt von mir ledig vnnd loß sein vnnd ich dennecht von des hauwß wegen mit spitalmaistern vnnd 
pflegern abkomen vnnd in darfür tn, das zimlich wr, vnd das ich auch ber das gt z vnnd dar-
uon weder weg noch steg machen lassen, dann mit spitalmaister vnnd pfleger wissen vnnd vergün-
nen. Vnnd wann ich die güllt z rechter weÿl vnd zeÿt nit gb, das gt mit seiner zgehrd nit 
bwlich noch weßenlich hiellt, vnnd allso den vnnd anndren stucken ir ainen oder mer nicht nach 
km noch gng ttt, alles nach inhallt des bwdingbrieffs, so sol das gt meinthalb allweg ver-
wurckt, ledig vnd loß sein, vnnd mügen sich denn spitalmaister vnd pfleger irer gerechtigkait nach 
inhallt des gemainen bwdingbrieffs gegen mir gebruchen vnd handlen in allweg, alles trüwlich 
vnnd vnguarlich. Des z warem, offem vrkünd han ich, obgenannter Hanns Zenndat, mit ernst 
flÿssig erbeten den ersamen vnnd weyßen Hannsen Weÿßirher, stattamman z Kauffpren, das er 
sein aÿgen insigel, doch im vnd sein erben n schaden, für mich offennlich gedruckt hatt in den 
briefff. Darvnder ich mich beÿ gtten trüwen vestigclich verpünd, alles obgeschriben waar vnd stett 
z hallten. Zeugen vmb beth des insigels sind die erberen Mathysß Sÿfrid der mrer, burger z 
Kauffpuren, vnd lin Riegg. Vnnd ist der brieff gebenn vff sambstag in den viertagen eingender 
vasten, von Cristi gepurt tusennt vierhundert vnnd im nüntzigisten jar.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1049 (Papierurkunde mit aufgedrücktem grünem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 455, Nr. 1447.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 391f, Nr. 327.
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Ich, Albrecht Stll, burger z Kauffbüren, vnnd ich, Barbara, sein eeliche haußfraw, bekennen 
offennlich mit dem briefe für vnns vnnd alle vnnser erbenn vnnd thenn kunnt allermenngclich, das 
wir mit veraintem gttem willen vnnd wolbedachtem sinne von vnnsers besonndern nutzes vnnd 
fromen wegen dez hailligen gaists wirdigen spittal hie z Kauffbüren vnd den ersamen vnd wÿsen 
Connraten Splÿssen, spittelmaister, richen Swÿthart vnd lrichen Ginggelin, baÿd dez ratz vnnd 
der zÿtt pfleger dez vermelten spittals vnnd allen iren nachkomen in maister vnd pflegers wÿse vmb 
ainvndzwaintzigk guldin gtter reinischer, dero wir von inen z vnnserm gtten wolbenügen allso 
par genntzlich gewertt vnnd bezalt worden sÿen vnnd damit wir ferre vnnsern nutz geschafft, mitt 
disem briefe z ainem sttten, ewigen kauffe recht vnd redlich verkaufft vnd z kauffen gegeben 
haben vnnser haß vnnd hofstatt mit allen sinen zgehrden vnnd rechten, hie z Kauffbüren im 
bomgartten gelegen zwischen Hannsen Trienndters haß vnnd dez spittals stadel vnnd hofstatt, mitt 
allen vnd ÿegclichen desselben vnnsers haß vnnd der hofstatt wÿtin, rechten, zgehrungen vnnd 
gewonhaitten mit grunnd vnnd bodem, ob erd vnnd vnnder erd, nichtz vßgenomen, auch für frÿ, 
ledig, vnuerkümbert vnnd recht aÿgen. Vnnd allso sllen vnnd mgen das vorgenannt spittal, sein 
maister vnnd pfleger vnnd alle ir nachkomen das obbestimpt haß vnd hofstatt mit aller zgehrung, 
wie hieuorstatt, n fürbaßhin ewigclich vnnd gerwigclich innhaben, ntzen, niessen, verlÿhen, 
verkauffen vnnd damitt in alle annder wege gefaren, tn vnnd lassen, wie vnnd was sie wllen, als 
mit annderm dez gotzhawß aÿgem gtt, von vnns, allen vnnsern erben vnnd sunst menngclichs 
vnnsershalb fürbaßhin daran ganntz vngeirrt vnnd vngehindert, wann wir vnns aller vnnnsern vord
runng, ansprach vnnd recht, auch aller allten brief vnd vrkunnd, so wir vnnd vnnser vordern darz, 
daran alld darüber ÿe hetten oder gewanen alld fürohin haben oder berkomen sollten oder mchten 
für vnns vnd alle vnnser erben gar vnnd genntzlich in krafft ditz briefs verzügen vnd begeben haben. 
Vnnd vff das sÿen wir vnnd vnnser erben ditz kauffs dez hieuorbenannten haß vnnd hofstatt mit 
allen seinen rechten vnd zgehrden, wie hieuorgeschriben ist, dez bedachten spittals hie z 
Kauffbüren, seiner maister vnnd pfleger in pflegswÿse recht ferttiger vnnd gewern, inen das allso 
zeferttigen, ze fertreten richtig vnd vnansprechig zmachen für menngclichs rechtlich irrung vnnd 
ansprch nach aÿgens recht, nach der statt Kauffbüren recht vnnd herkomen vnd nach dem rechten 
in vnnserm aÿgen kosten, n allen irn schaden, alles trüwlich vnnd vngefarlich. Vnnd dez z warem, 
offem vrkunnd haben wir obgenannten Albrecht Stll vnnd Barbaren, sein eelich haßfra, mit 
ernnst flÿssig erbetten den ersamen, wÿsen Hannsen Maÿer, burger vnd ÿetzo dez gerichtz z 
Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnnd seinen erben ne schaden, für vnns offenn-
lich gehennckt hatt an den briefe. Darunnder wir vnns bÿ gtten trüwen vestigclich verpinnden, 
alles obgeschriben war vnnd sttt z hallten. Ziugen vmb bett dez innsigels sind die erbern Sebastian 
Gerhartt vnd Jacob Lieb, baÿd burger z Kauffbüren. Vnnd ist der brief geben vff donrstag nach 
sannt Niclaus tag, von der gepurt Cristi tusent vierhunndert vnd im nntzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 156.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 461, Nr. 1462.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 146f, Nr. 104.
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	 Der irrung vnd spenn halb, so sich hallten zwischen der priorin vnd conuent des wirdigen gotz-
hauß z sant Katherina z Augspurg alls klger an ainem vnd den von Schenenschach alls anntt-
wurtere dem andern taill, von wegen des wÿlers vnd gtz genant Schenenschach, sind sie sllicher 
irer irung vnd spenn vff heüt, sampstag nach ostern, vff ainen verlopten anlass vngewegert rechtli-
chen komen vff die ersamen vnd wÿsen Cnraten Spleÿssen, spitallmaister z Kauffbeuren, vnd 
Cnraten Bachschmid, vogt z Matzensiess, alls zstz vff der vermellten priorin vnd conuent 
sÿtten, vnd Hainrichen Aicheler, burgermaister z Mündelhain, vnd Lienharten Müller von 
Katzbrie, alls zstz vff der von Schenenschach sÿtten, vor denen sie dann z baiderseÿtt ir notturfft 
gengsam fürgewanndt vnd erzellt haben vff nachfolgend mainung:
	 Vnd namlich z dem ersten liessen inen Vlrich Held, buwmaister des vermellten gotzhauß sant 
Katherina, vnd Vlrich Hauser, amman z Werishofen, alls anwldt der obgenanten priorin vnd 
conuents in clags weÿse, durch den fürnemen, ersamen vnd wÿsen Hannsen Haintzell, vogt z 
Mündelhain, ir fürsprechen für die vermellten zstz rechtlichen darbringen vnd reden die mainung: 
Die vermelten ire frowen priorin vnd conuent hetten ain aineide, genant Schenenschach, die inen 
vnd iren gotzhauß zgehrte, darvff die von Schenenschach bißher on iren willen vnd wisen, auch 
vnuerlihen vnd on gestifft vnd ber das, auch ire iar des bestands verschinen, gesssen wren vnd 
deshalben erbs gerechtigkait darz z haben vermaintten, dess sie doch inen in dehains wegs 
gestnden. Vnd weren deßhalb der sach z baiderseitt z rechtlichem entschaid vff sie alls zsatz 
vngewgert komen. Vnd ob sie sich des spruchs darvmb mitainander gttlich nit verainen mchten, 
sllten sie ain obman z inen nemen. Vnd was alda durch sie mit dem merern gtlich oder rechtlich 
erkennt wurd, dem sllte z baiderseÿtt nachkomen vnd gelept werden. Vnd darumb, wa die von 
Schenenschach sllichs auch bekanntlich sein, wllten sie wÿtter ir notturft fürbringen.
	 Wider das die von Schenenschach durch Michell Schorern reden vnd fürbringen liessen: Sie 
hetten nit gemaint, das es souill bedorfft, hetten sich auch sllichs nit versehen. Vnd nun den ver-
mellten vier zstzen vmb den span vnd irrung vor wol wissent, vff die sie dann der sach z ainem 
rechtlichen enntschaid vngewgert komen wren. Darvmb, was durch sie gesprochen wurd, dem 
wllten sie gestracks nachkomen vnd leben.
	 Vff das die anwldt reden liessen: Ob die von Schenenschach ir clag vnd fürbringen nit 
grndtlich verstanden hetten, so wllten sie in die widervmb erlttern, vnd wr(en) noch die vorig 
mainung, die vermellten ire frowen priorin vnd conuent hetten ain aineide genant Schenenschach, 
die inen vnd irem gotzhauss zgehrte, darz die von Schenenschach erbs gerechtigkait zhaben 
vermainten, dess sie in nochmalls nit gestnden, das sie ainicherlaÿ erbs gerechtigkait haben sllten. 
Vnd wren der sach z baiderseÿtt vff die vermellten vier zstz z rechtlichem vßtrag vngewgert 
komen, für die ÿedertaill, was er z geniessen verhofft, bringen sllt. Darvmb, wa die von 
Schenenschach sllichs nochmalls bekanntlich sein, so wllten sie wÿtter in die sach grÿffen, dann 
wa sie nit mit anderer dann sllicher annttwurt komen wllten, so wisten sie, die vermellten zstz, 
nit, warvmb sie daher berfft wren. Deßhalb sie auch verhofenten, sie sllten ab dem gtt 
Schenenschach ziehen vnd dehain gerechtigkait da haben.
	 ber das die von Schenenschach reden liessen: Ain burgermaister z Augspurg hette verschafft, 
die vermellten vier zstz ber den span vnd irrung widervmb zberffen, dann sie vmb die sach 
vnd irrung vor auch gtt wissen hetten. Darvmb, was sie der sachhalb vor denen kentlich worden 
weren vnd in zgesagt hetten, dabÿ wllten sie vngewgert beliben vnd dem nachkomen.
	 Z dem der vermellten anwldt fürsprech redet: Er wllte sich angedingt haben, wie recht wr, 
wa anders der span vnd irrung in der gttlichait nit hingelegt wurd. Vnd redet des wÿtter von der 
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vermellten anwldt wegen: Die gtt, darvff die vermellten von Schenenschach sssen, hetten sie 
darz noch mit dehainer gerechtigkait inn vnd on wissen, willen, vnuerlihen vnd ongestifft der 
vermellten irer frowen priorin vnd conuent, auch ber die zit des bestands, der zehen jar, der dann 
ÿetzo z den nechst verschinen viertagen ausß vnnd verruckt wr. Darvmb verhofften sie nach 
wieuor, es sllte durch die vermellten vier zstz gttlich ald wa das nit wr, rechtlichen erkennt 
werden, das die von Schenenschach sllicher gtter billich mssig vnd ab stennden.
	 Vff das die von Schenenschach glich wieuor reden liessen: Den vermellten vier zsatzen wre 
vmb die sach vnd span wol wissent, die dann die gutter vormalls besichttiget derob gewesen, für 
die sie den span vnd mainung getragen vnd darvff zgesagt hetten, was sie darvmb sprechen, dem 
nachzkomen. Dabÿ sie es nochmalls gttlich belÿben liessen.
	 Darwider die anwldt reden liessen: Es wre vff die vier ain anlass gemacht vnd veraint. In was 
gestallt der handell vff sie komen, wr in wol wissent. Allso inkrafft desselben anlass hetten sie ain 
klag z den von Schenenschach gethan, die sie wol vernomen, darvff in noch nichtz von inen 
geanntwurt worden wr. Darvmb sie nochmalls verhofften, wa sie inen vff ir clag wÿtter nit anntt-
wurten wllten, das sie billich von dem gt stnden vnd dehain gerechtigkait da haben sllten, 
angesehen, das sie auch die gtter z den nechst verschinen vier tagen gerumet haben sllten.
	 Darvff die von Schenenschach redten: Nach dem die anwldt verluten liesen, wie sie z 
baiderseÿt der sach irrung vnd spenn vff die vermellten vier zstz vngewgert rechtlichen komen 
weren, vnd was die sprechen, dem nachzkomen, dawider sie nichtz redten. Aber das sie die gtter 
z den nechst verschinen viertagen gerumet haben sllten, des weren sie nicht gestendig, dann sie 
doch an anndre ort z ziehen nit gewist hetten.
	 Die anwldt gttermaß wieuor vnd dess mer: Die wÿll sie nit mit anderer dann sllicher annt-
wurt vnd mit blosen worten kemen vnd dehain glauplich vrkund noch brieff, das sie da gerechtigkait 
hetten, vor hannden wren, getrweten sie nach wieuor, sÿ sllten dess gtz mssig steen vnd kain 
gerechtigkait darz haben.
	 Die von Schenenschach liessen reden: Inen zwÿffellte nit, den vieren wre wol wissent, wie 
Vlrich Hauser am nechsten mit vollem gewallt von der frowen wegen vor inen dagestanden wr 
alda, was er inen vnd sie im der sach halb z baiderseÿtt ainander zgesagt hetten. Dabÿ sie es 
abermalls gttlich belÿben liessen.
	 Die anwldt wieuor: Es wre nichtz dann blosse vnkrefftige wort. Deshalben sie nochmalls 
wieuor verhofften, sie sllten des gtz mssig steen vnd kain gerechtigkait darz haben.
	 Michel Schorer von der von Schenenschach wegen redet: Er hette von seinem vatter Petter 
Schorer, vnd auch die andern von iren vettern gehrt: Alls sie den wald, darvff ÿetzo Schenenschach 
stand, von Cnraten Hauser, daz mal vogt z Werißhofen, bestan(den), wllten sie den nit anne-
men, sie hetten dann von im brief vnd sigell. Darvff er inen geannttwurt hett: Wie kan ich ch brieff 
vnd sigell vmb sllichen wald geben. Es ist ain wilder wald vnd mag noch kain gllt ertragen. Aber 
thnd ains vnd ziehent in den wald vnd reuttend den vsß, so will ich ch den fünff jar vmb sunst 
vnd dar nach zehen jar vmb ain zimliche gllt, die das gt wol ertragen mag, lÿhen, vnd will ch 
die fünffzehen jar brieff vnd sigell geben. Da es nun z sllichen fünffzehen jaren nahette, hetten 
sie des brieffs begert vnd sich deshalb mitainander gen Augspurg für die priorin vertagt. Da sie nun 
dahin kemen, wurde ain brieff vffgericht vnd inen verlesen vnd von Cnraten Hauser darvff gegen 
Petter Schorern vnnd Albrechten Mertzen geredt: Gefellt ch der brieff, so will ich den sigeln. Da 
widersprechen sie den brieff vnd sagten, es wre inen ain sllicher brieff zgeben nit zgesagt 
worden vnd gefiell in gar nichtz. Da sprach er, Cnrat Hauser: Wollt ir den nit allso an nemmen, so 
wirt ch dehain anderer gegeben. Sÿdher seÿen in auch kainer mer worden. Vnd wie nun darnach 
also gangen, da inen kain brieff werden mcht, da hetten sie alls armleüt, die sich vff dem gt ver-
buwen, ain tding mit im, Cnraten Hauser getrofen, inen das gt zehn jar zlyhen, das er inen 

gelihen. Vnd zwischen inen geredt wurde, wa sich das gtt in den zehen jaren besserte, so sllt man 
mer gllt darvff schlahen. Wrd es sich aber ergern, sllt man inen an der gllt nachlassen. Vnd ob 
sie sich deßhalb mit ainander nit verainen mchten, so sllt ÿedertaill zwen vnpartÿisch man 
fürschlahen. Die sllten dann die gt besichtigen vnd darvff ain gllt, die sie wol ertragen mchten, 
schlahen, vnd slltens dann widervmb lÿhen den nechsten erben zehen jar. Vnd als auch Vlrich 
Hauser am nechsten darwider vnd geredt hett, es sllten nit acht, sonder nu vier vff den gttern 
sitzen, befrembdte sie. Dann da sein vatter, der vermellt Cnrat Hauser, das gtt z aller ersten iren 
vettern gelihen hab, da seÿe mit willen vnd wissen der herschafft noch zwen z inen vff das gt 
komen, dar nach mer, bis es vff acht komen. Vnd seÿ allwegen beschehen mit vergunsten der her-
schafft, vnd auch, das sie vff das gtt buwen sllten. Vnd z mererm vrkund hett man inen das 
holltz allwegen dar z geben. Vnd redten darvff wÿtter: Alls sie von den nechsten zehen jaren 
gehofeten vnd gehofet hetten, vnd mit im, Vlrichen Hauser, vmb rennt vnd gllt ains wrden, da 
spreche er gegen inen: Meine frowen priorin vnd conuennt wllen fürohin nun vier vff dem gtt 
sitzen lassen vnd lÿhen vnd gllt von inen haben, da wllten sie dess nit eingan. Vnd ee sie des 
widersprechen, sagte er gegen inen: Die ding sllent ch nichtz verhindern, dann wie irs mitainan-
der gemacht hand, dabÿ lassen ichs vnd meine frowen belÿben. Vnd sagte darvff: Ich will nun vier 
vff dem gt, davon ich rennt vnd gllt hab. Dabÿ liessen sie die ding belÿben. Darvff in (der) Hauser 
zgesagt hett, auch allso beliben zlassen. Allso seÿen sie bisher vff dem gt beliben.
	 Darvff die anwldt durch vermellten iren fürsprechen reden liessen: Im anfang haben sie ir klag 
gegrnntt, das die von Schenenschach die gtter on willen der vermellten frowen priorin vnd con
uennt vnuerlichen vnd vngestifft vnd auch ber das ire bestand jar vß sÿen innhaben, mit begerung, 
dero abzstan. Beÿ sllicher clag sie es nochmalls beleiben liessen. So aber die von Schenenschach 
ÿetzo mit lannger rede begegne, wllen sie vff drÿerlaÿ mainung gegrndt vernomen haben. Vnd 
anfanngs, alls sie sagen, wie der der allt Cnrat Hauser sellig iren vettern erbbrief zgesagt, vnd 
dero nit haben bekomen mgen, seÿ das ir annttwurt: Der Hauser sellig hab beÿ seim leben die 
redlichaitt an im gehebt, vnd die bis in sein grb gebracht. Was er aim zgesagt oder versprochen, 
dem seÿ er getrwlich nachkomen. Deshalb er sllicher nachred von in billich ve(r)tragen wr. Vnd 
ob glÿchwol der Hauser sellig ainicherlaÿ irrung oder hinderung an brieffen gethan hett, das doch 
nit z gelouben seÿ, so wre doch die andchtigen vnd wirdigen frowen allweg des gotzfrchtigen 
gemts gewesen, das in vngezwÿffellt an kainen zsagen, es wre vmb brief oder anders, kain min-
derung noch abbruch beschehen wr. So aber ire red vnglauplich vnd insonder vff hrich sagen vnd 
gantz vß kainem wesenlichen grund gang, so wllen sie das stuck mit der gegrntten einred allso 
veranntwurt haben.
	 Zum andern, alls sie sagen, das in vff jar verlÿhen vnd dabÿ verhaissen seÿ, in vnd iren erben 
fürter vff jar aber allso z verlÿhen, des anzugs gestanden sie inen kains wegs. Vnd die weÿle nun 
alle recht zgeben, das der hindersss den gruntherren seiner gerechtigkait weÿsen sll, vnd der 
grunther des nit pflichtig seÿ, vnd aber wissentlich am tag lige, das Schenenschach des gotzhauß frÿ 
aigenthumb mit gerichten, zwingen, bnnen, besetzen, enntsetzen vnd all ander oberkait zgehre, 
vnd die von Schenenschach nichtz dann blose wort vnd allain vff hrich sagen on alle brieff vnd 
vrkund darbringe, wllen sie verhoffen, den artickell allso gngsam verantwurt (z) haben, dabÿ die 
von Schenenschach irer anforderung billich abstnden. Dann wa den von Schenenschach  
ainicherlaÿ erbsgerechtigkait oder erbbrieff zgesagt oder verhaissen worden wr, so wre doch 
gantz on not gewesen, das sie so lang zitt allweg iren bestand von zehen jaren bis vff andere zehen 
jar gethan hette, vnd ir aigen bekantlich anfechten mug sich z kainer erbs gerechtigkait nit ziehen, 
vnd wllen allso verhoffen, der erbern frowen werde ir gt ledig gelassen. 
	 Vnd zum dritten, alls sie sagen, mit willen der herschafft heusser gebuwen, in hab auch Vlrich 
Hauser zgesagt, wie sie sitzen, allso well ers beliben lassen, vnd von iren vieren die gllt nemen, 
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ist ir anttwurt: Wie sie gebuwen vnd die zinß geben haben, lassen sie ÿetzo bestan, denn verschÿnung 
irer jar, die sie bestanden haben, seÿ kurtz vor aigen gewesen. Darvmb haben die frowen all sachen 
beÿm nchsten belÿben lassen, vff die mainung, so die jar vß wre, so wrden sie sich wol darein 
schicken, wies sis hinfüro verlÿhen wurden oder wllichen sie belÿben liessen. So aber die von 
Schenenschach ire frÿ aigen gt on iren willen vnd verlÿhung vnd ber das ire bestand jar vff ÿetz, 
die vergangen vier tag, auß sÿen, vnbillich innhaben vnd gantz kain gerechtigkait, brieff noch leüt 
fürwenden, hoffen sie wieuor, sie gttlich oder rechtlich z wÿsen, sllicher vordrung abzestan vnd 
inen ir gt ledig zlassen.
	 Darwider die von Schenenschach reden liessen: Vlrich Hauser wiste wol, was ain burgermaister 
z Augspurg mit im geschaft hett, sie die gtter buwen zelassen bis zum vßtrag der sach. Auch vor 
dem er inen bekanntlich worden seÿ, der verlÿhung halb, wie er inen die gtter die nechst verschi-
nen zehen jar verlÿhen hab, verhoffende, ob sie nit billich füro vnd füro nochmalls beÿ sllicher 
verlyhung belÿben.
	 Die anwldt: Sie weren nit wider. Ob in glÿch Vlrich Hauser vor dem burgermaister z Augspurg 
der verlÿhung der zehen jar halb bekantlich worden seÿ, gang sie nichtz an, wellen auch nichtz 
dauon hallten. Vnd die wÿll die recht zgeben, das der lÿbaigen man den gruntherren seiner gerech-
tigkait wÿsen soll vnd der grunther der nit schuldig seÿ, hoffen sie nach wieuor, sie standen des gtz 
mssig. Vnd stztens darvff z baiderseÿt z der vierer rechtlichen spruch.
	 Die haben inen nach red vnd widerred vnd allem handell, in recht fürgewenndt, ain bedencken 
genomen, dann sie daz mall vrtaill zgeben nit verfaßt wren, sonder vor rat zhaben vnd verer in 
der sach tag anzsetzen etc.1 

1	 Der undatierte Text ist keine Urkunde im eigentlichen Sinne, sondern eine Niederschrift der wichtigsten Einlassungen der  
	 Prozeßbeteiligten. Verschiedene im Text vorgenommene Korrekturen lassen auf einen Entwurf oder eine Abschrift zum  
	 nichtamtlichen Gebrauch schließen. Der von R. Dertsch als Fürsprecher der Bewohner von Schöneschach bezeichnete 
	 Mindelhaimer Vogt Hans Heinzel ist jedoch der Fürsprecher der klösterlichen Seite. Sprecher der Schöneschacher ist 
	 allein der zitierte Michael Schorer. Der Ort der Verhandlung ist dem Text nicht zu entnehmen.  

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1069 (Papierlibell mit acht beschriebenen Folioseiten).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 463 – 465, Nr. 1467 (mit größerem wörtlichem Auszug).
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, S. 239 -242, Nr. 176.
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Ich, Connrat Wertz von Bernbach, vnnd ich. Elißabetha, sein eeliche haußfra, bekennen vnd ver-
jehenn offennlich für vnns vnnd alle vnnser erben vnnd then kunnt menngclichem mit dem briefe, 
das wir mit veraintem gttem willenn vnnd wolbedachtem sinne dem wirdigen spittal dez hailligen 
gaists vnnd den ersammen vnnd wÿsen Connratten Splÿssenn, spittelmaister, Vlrichen Swÿthartt 
vnd Vlrichen Ginnggelin, baÿd dez ratts z Kauffbüren vnd pfleger dez vermelten spittals, vnnd 
allen iren nachkomen in maister vnnd pflegs wÿse mit disem briefe z ainem sttten, ewigen kauf-
fe recht vnnd redlich verkaufft vnd z kauffe(n) gegeben haben annderthalben guldin, gtter reini-
scher, rechtz, sttts, jrlichs vnnd ewigs zinß vnnd gelltz vsser, vonn vnnd ab vnnserm viertaÿl an 
dem halben hofe vnnd gelegen gtt z Bernbach, den Erhart Wolffhartt ÿetzo bwt, dasselbig 
viertail mit allen nützen, geniessen, rechten vnnd zgehrden, mit grunndt vnd bodem allennthalben 
z dorff vnnd fellt, nichtzit vßgenomen, vnnd alle vnnser recht vnd gerechtigkait dar an; mer vsser, 
von vnnd ab annderthalben juchart aÿgens ackers im esch geen Fenemberg, stosset die juchart ans 

widem vnd anderhalben an Haugen Loher, vnnd die halb juchart stosst vff die Fichgassen vnd z 
rain an Bochler vnd Lenntzen Wolffhart; die ÿetz bestimpten stuck alle mit allen nützen, rechten 
vnd zgehrden, mit grunnd vnd bodem dez bemelten spittals z Kauffbüren, seiner maister vnd 
pfleger vmb disen kauff vnd zinß rechtz, redlichs, verschriben vnnderpfannd mit vnd in krafft ditz 
briefs haissen vnnd sein sol, für frÿ, ledig, vnuerkmbert, dann allain vßgenomen, das dz halb vier-
tail dez halben hofs lehen ist vnd z lehen herrüret von der herrschafft, dem schlosß vnd berg z 
Ronsperg. Deßhalben wir bÿ der edeln fraen, fra Annen vom Stain, geporn ain Hofwärtin z 
Ronsberg, wittibe, ber disen kauff gunnst vnnd willen erlanngt haben. Vnnd ist der kauff hierumb 
beschehen vmb drÿssigk guldin, gtter reinischer, der wir von den benmpten maistern vnd pflegern 
z vnnserm gtten benügen genntzlich gewert vnd bezalt sÿen. Vnnd allso sllen vnnd wllen wir, 
alle vnnser erben vnd nachkomen, in wes hannd vnser gerechtigkait an den vermelten gtten hinfü-
ro komet, die obgemelten anderthalben guldin zinßes dem obgenanten spittal, seinen maister vnd 
pflegern in pflegs wÿse nu fürbaßhin alle jar jrlich vnd ÿegclichs jars allain vnd besonnder allwe-
gen vff die viertag ingeender fasten gttlich richten, weren vnd bezalen vnd anntwurten geen 
Kauffbüren für mengclichs entweren, hefften vnd verpieten, on fürtzog, on widerred vnd genntzlich 
n allen der spitals kosten vnd schaden. Z wllichem jar vnd zile wir aber das allso nit ttten vnd 
mit bezalung dez zinß ÿe smig sein wrden, so haben sie vnnd alle ir nachkomen vnd helffer nach 
dem vermelten zile, wann sie wllen, ganntzen, vollen gewalt, die vorgeschriben ire vnnderpfannd 
darumb sament oder sunnderlich anzgrÿffen mit zuersetzen oder zuerkauffen, rechtz kauffs oder 
vff der offenn, frÿen gannt, nach gannt vnd dez flecken recht vnd herkomen z Bernbach, on vnser 
vnd mengclichs inred. Vnd obe inen dhainest ichtzit daran abgieng, das alles sol inen bÿ vnns vnd 
vnsern erben vnnd an allen annderen vnsern gtten, ligenden vnd farenden, zgau vnd dauon erfol-
let werden. Darumb sie vnns auch fürnemen, angrÿffen vnd recht ferttigen mügen, alles mit oder 
one gericht, gaistlichem oder welltlichem, ÿmmer so lanng vnd vil, biß sie ÿe vnd allwegen irs 
vßligennden verfallen zinß vnd dar z alles kostens vnd schadens, wie in denn der mit zerung, 
briefen, bottenlon, mit gericht oder in annder wege darüber gegangen wre, mitainander vllegclich 
bezalt vnd vßgericht worden sind, on abganng vnd on all ir scheden. Wir sllen vnd wllen in auch 
disen kauff vnd zinß allso, wie hieuorstat, sttten vnd ferttigen vnd daruff ire recht gewerenn sein 
nach aÿgens vnd lehens recht, nach zinß landßrecht vnd nach dem rechten in aÿgen kosten, on iren 
schaden. Doch so ist vns in disem kauff die früntschafft beschehen, das wir, alle vnnser erben vnd 
nachkomen gewalt vnd macht haben vnd han sllen, die vermelten ander(t)halben guldin zinßes 
samentlich mitainander mit drÿssig guldin, gter reinischer, hauptgts vnd mit ergangem zinß wol 
widerkauffen vnnd ablößen mügen, wann wir nu füro ber kurtz oder lanng zÿt wllen. Ich, vor-
genante Anna vom Stain, geporn ain Hofwrtin von Kirchen, wittibe z Ronsperg, bekenn sonder-
lich an dem briefe, das ich vff dez benanten Conraten Wertzen vnd seiner hußfraen flÿssig bett 
vnd anrffen von dez bemelten lehens wegen als lehenfra minen gunst vnd willen z disem kauff 
vnd zinß in krafft ditz briefs gegeben vnd verhengt hab, für mich, alle min nachkomen, doch mir 
vnd minen nachkomen an der lehenschafft in allweg vnschedlich. Dez allso z vrkunnd han ich min 
aÿgen innsigel offennlich gehenckt an den brief. So haben wir egenanten Conrat Wertz vnd Elßbeth, 
sein eewirtin, mit ernnst erbetten den erbern, wÿsen Hansen Maÿr, burger z Kauffbüren, das der 
sein aÿgen insigel, doch im vnd seinen erben ne schaden, für vnns auch offennlich gehennckt hatt 
an den brief. Der geben ist vff sannt Mathÿsß aubent, von der gepurtt Cristi tusennt vierhundert vnd 
im ains vnd nüntzigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 446.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 466f, Nr. 1472.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 227 – 229, Nr. 176.
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1491 März 4

Ich, Conrat Röchlinger, burger z Lanndsperg, bekenne offennlich mit dem brief für mich vnnd 
mein erben vnnd tn kunt allermeniglich: Als ich den vngerischen guldin järlichs vnnd ewigs, vnab-
lösigs zins vnnd geltz, so mir alle jar auf sannt Michels tag ganngen ist vnnd noch geen solt auß 
ainem anger, dem seestal vnnd ainer egarten, z Tabertzhofen gelegen, alles nach innhalt vnd 
außweÿsung des besigelten haubtbriefs, so ich darumb hab, etc. z ainem ewigen kauf verkaufft vnd 
z kauffen geben hab dem wirdigen spital z dem hailigen geist z Kaffberen vnnd dem erbern 
Conraten Spleÿssen, derzeit spitalmaister, auch den vesten vnd weÿsen lrichen Sweÿthart, mei-
nem lieben swager, vnnd lrichen Gnggelin, derzeit spitalpfleger, vnnd irn nachkomen, vmb fünff 
vnnd zwaintzig guldin vngerischer etc., vnnd nach dem ich den vermelten haubtbrief ÿetzen beÿ 
meinen hannden nit hab, so sol vnd will ich doch des vermelten spitals maister vnnd pfleger den 
selben haubtbrief mitsambt ainem besigellten bergabbrief zwischen hie vnnd den hailigen pfings
ten, schierist, z irn hannden vnd gewalt antwurten vnnd geben on all widerred. Z vrkünd so hab 
ich mein aigen innsigel offennlich z ennde der geschrifft auf disen brief gedruckt. Der geben ist an 
freÿtag vor dem sonntag oculi in der vasten, nach Cristi geburt tausennt vierhundert vnnd im ains 
vnd netzigisten jarnn.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1180 (Papierurkunde mit aufgedrücktem grünem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 467, Nr. 1474.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 422, Nr. 355.
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Ich, Jrig Rlin von rißhofenn, vnnd ich, Hanns Rhlin, sein eelicher sne, bekennen offennlich 
mit dem brief für vnns vnnd alle vnnser erbenn vnnd then kunnt allermenngclich, das wir mit 
gttem willen vnd wolbedachtem sinne von min, Jrigen Rhlin, besonders nutzes vnd nottdurfft 
wegen dez hailligen gaists wirdigen spital z Kauffbüren vnnd den ersamen, wÿsen Conraten 
Splÿssen, spitelmaister, lrichen Swÿthartt vnnd lrichen Ginnggelin, baÿd dez ratz vnnd pfleger 
dez vermelten spitals, vnd allen iren nachkomen an der pfleg in pflegs wÿse mitt disem briefe z 
ainem sttten kauffe recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen geben haben zwen gtt, gerecht 
reinisch guldin rechtz, sttts, jrlichs zinsz vnnd gelltz vsser von vnnd ab vnnsrem viertaÿl gelegens 
gtts zwüschen rißhofen vnd Vmmenhofen, das auch mit allen seinen rechten, nützen, früchten, 
gllten, wÿtin vnd zgehrden, mit grunnd vnd bodem, nichtz dauon vßgenomen, vnd auch mit-
sampt den allten versigelten houptbriefen, die wir inen hiemit auch ingeanntwurt haben, dez 
benmpten spitals seiner maister vnd pfleger vmb disen kauff vnd zinß rechtz redlichs verschrÿben 
vnnderpfannd mit vnd in krafft ditz briefs haissen vnd sein sol, für frÿ, ledig. vnuerkmbert vnnd 
recht aÿgen. Vnd ist der kauff hierumb beschehen vmb viertzigk guldin, gtter reinischer, der aller 
ich, benannter Jrig Rhlin, z minem gtten benügen allso par genntzlich gewertt vnd betzalt 
worden bin. Vnnd allso sllen vnd wllen wir, alle vnnser erben vnnd nachkomen, in wes hannd das 
vermelt viertaÿl gtts hinfüro ÿmmer komt, dem egemelten spittal z Kffbüren, seinen maister 
vnnd pfleger vnd iren nachkomen in pflegswÿse die vorgeschriben zwen reinisch guldin jrlichs 
zinß vsser dem vermelten vnderpfannd nu für baß hin alle jr jrlich vnnd ÿegclichs jrs allain vnd 
besonnder allwegen vff sannt Jrigen tag gtlich richten vnd bezalen vnd antwurten geen 

Kauffbüren, on fürtzog, on widerred vnnd genntzlich on allen iren kosten vnd schaden. Wa aber wir, 
vnnser erben oder nachkomen mit betzalunnge dez zinsz ÿe smig sein wrden, so haben die 
bedachten spittelmaister vnd pfleger von des spittals wegen vnnd alle ir nachkommen nach dem 
vermelten zile, wann sie wllen,  ganntzen, vollen gewalt, das obgeschriben ir vnnderpfannd, das 
viertaÿl gtts, mit allen seinen rechten vnd z gehrden darumb anzgrÿffen mit zuersetzen oder 
z verkauffen rechtz kauffs oder vff der offenn, frÿen gannt, nach dez flecken vnnd gerichtz recht 
vnnd gewonhaitt z rißhofen. Vnnd ob in dhainest ichtzitt daran abgienng, vßlege oder geprch, 
wenig oder vil, oder, ob sie wllen, so mgen sie das vermelt vnnderpfand rwen lassen vnnd 
mgen vnns oder vnnser erben an allen vnnd ÿegclichen vnnsern gtten, ligennden vnd farennden, 
gegenwirtigen vnd knfftigen, samentlich, sonnderlich vnd vnuerschaÿdennlich auch wol an lann-
gen, angrÿffen, ntten, pfennden vnd beclagen, alles mit oder ne gericht, gaistlichem oder welltli-
chem, ÿmmer solanng vnnd vil, biß sie irs vßligennden, verfallennden zinß vnnd darz alles kostens 
vnnd schadenns, wie in denne der mit zerung, mit gericht oder in annder wege darber geganngen 
wre, mit ain annder vlligclich betzalt vnnd vßgericht worden sind, n abgang vnd n all ir sche-
den. Wir vnd vnnser erben sllen vnd wllen auch dem spital disen kauff vnd zinß sttten vnd 
vertigen für mengclichs rechtlich irrung vnd ansprach, n allen seinen schaden. Doch so ist vnns in 
disem die früntschafft beschehen, das wir, alle vnser erben vnd nachkomen gewalt vnd macht haben 
vnd hn sllen, die vorgeschriben zwen guldin jrlichs zinßes widerumb abzleßen vnd z erkauf-
fen, namlich ÿe ain guldin allain vnd besonder mit zwaintzigk guldin oder baÿd samentlich mitain-
ander mit viertzigk guldin vnd allwegen mit erganngem zinsz, wann wir nu füro ber kurtz oder 
lang wllen. Vnnd dez z warem, offem vrkunnd haben wir, egenanten Jrig vnd Hanns, sein sn, 
die Rhlin, mit ernnst flÿssig erbetten den ersamen Hannsen Maÿer, burger vnnd ÿetz dez gerichtz 
z Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben ne schaden, für vnns offen-
lich gehennckt hatt an den brief. Ziügen vnnser bett vmb das insigel sind die erbern lrichen 
Schÿhenbog vnd Thoman Issinnger, burger z Kauffbüren. Vnnd ist der brief geben vff donrstag 
nach den osterfÿern, von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd im ains vnd nüntzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 605.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 468, Nr. 1477.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 272f, Nr. 218.
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Ich, Hanns Lieb, genannt Lÿnßlin, amman z Murstetten auß beuelh vnnd gewalt dez edelen vnnd 
strenngen herren Hannsen von Benntzna z Kemnaten, ritters, meins gnedigen hern als 
gerichtzherr z Murstetten, bekenn offennlich von gerichtz wegen vnnd thn kunnt mengclichem 
mit dem brief: Als dann Hainrich Stüdlins hab vnnd gt alle, beschtz vnnd vnbes(ch)tz, hie z 
Murstetten, durch den spitelmaister z Kauffbren vnnd annder gelter von mir verfanngen vnnd 
verheftet worden ist, also sind die selben gelter vor mir vnnd offem gericht, als ich dz vff hüwt, 
datum, hie z Murstetten bÿ dez Stüdlins behaßunng vnnd anweßen besessen haben, in recht 
erschinnen vnnd fürgestannden die ersamen vnnd wÿßen Connrat Splÿß, spitelmaister, vnnd Joß 
Mair, pfleger dez hailigen gaists spital z Kauffbren, an stat vnnd von wegen dez selben spitals an 
ainem; item der benennt Joß Mair von sein selbs wegen dem anndern, Erhart Schmid vnnd lrich 
Rader von Murstetten dem drÿtten, lrich Müller von Talhofen dem vierden, Jacob Keßler dem 
fünnften vnnd Claus Bachschmid dem sechßten tailen, alle mit irn erlaupten vnnd z recht ange-
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dingten fürsprechen. Vnnd ließ dez ersten Erhart Schmid vnnd lrich Rader durch irn fürsprechen 
Jörgen Frÿen reden, Hainnrich Stüdlin hette innen sein hab alle eingesetzt, vor dem aman vmb 
smen vnnd haber, den sie im vßgenomen hetten, darumb sie fronpotten vnnd ain biderman 
zuerhren begerten. Füro ließ der spitelmaister durch seinen pfleger Joßen Mair z recht reden: 
Als dann ain rechttag vff hüwt gesetzt wr von wegen dez Stüdlins gt, also clagt er vff solh sein 
hab vnnd gt als der erstversaher durch den fronpotten vmb vierzehen pfunnd, achtzehen schilling 
haller, alles verrait gelt im buwding. Daran het er geben zwaÿ pfunnd (vnd) zwlff schilling. Wÿtter 
wre der Stdlin dem hailigen gaist schuldig vier metzen gersten, ÿe ain metzen vmb acht schilling, 
sein gewer Hanns Espenmüller, was ann im abgienng. Dz alles trf mit der ersten sum vierzehen 
pfunnd, zehen schilling, siben haller. Mer clagte er vmb ain pfunnd, zwlff schilling vmb acht met-
zen wicken. Vnnd was an seinem gt dem spital abgienng, solte im an Clausen Bachschmid zgn. 
So hette dann der spitelmaister ain gemaind mit dem Stdlin. Bÿ der selben gmaind wr im Stdlin 
schuldig acht pfunnd, achtzehen schilling, vier haller. Es wre auch die schid außgeganngen vff 
sannt Jrgen tag nchst verruckt, wie sich dann dz füro wrd finden nach schids recht, denn wÿtter 
von der gült wegen, namlich die hürigen kunnftigen gült. Auch vmb die wesennlichait riefte er auch 
nach, vnnd vmb das ain gericht verstn müg, was den spitelmaister bewegt hab, die hab vnnd gt 
zuersahen, sagte er, der Stdlin wre komen mit dem amman von Murstetten vnnd het im den hof 
vnnd dz gt vffgeben vnnd gesagt, er mchte sich nit mer behelffen durch den schaden, im mit dem 
hagel zgestannden. Deßhalb der spitelmaister im vnnd dem gotzhaß wol schuldig gewest wr, 
dem Stdlin zuersahen, vnnd vertriwt, bÿ vnnd von solh hab vnnd gt als der erstversaher bezalt 
zwerden. So clagt Joß Mair für sich selbs vmb vier pfunnd, sechzehen schilling, darumb er dem 
Stüdlin ÿsen vnd thch geben hab, vnnd er wre der annder versaher. Füro redt der spitelmaister 
vnnd Joß Mair vff der zwaÿer anzug: Die vermainten hab vnnd gt wr innen eingesetzt, dez 
gestiennden sÿ nit, vnnd ob dem glÿch wol also wr, so mcht doch solh innsatzung kain kraft haben 
wider dez spitals gemainen buwdingbrief, darinnen sich der Stüdlin auch verschrÿben het. Dawider 
vermainten der Schmid vnnd lrich Rader, das sie billich vorgn vnnd bÿ dez Stüdlins hab die 
ersten bezaler sein slten, angesehen, das in hab vnnd gt ingesetzt, als sÿ sein fürstannden vff dez 
selb sein gt worden wren, gegen dem spitelmaister vmb smen vnnd haber, vnnd begerten von 
solher innsatzung wegen erber lüt zuerhren. Dagegen ließ der spitelmaister reden, das er innen 
zwaÿen dez ersten namlich gesagt het, sie mchten pürg werden oder nicht, er wrd sich halten dez 
buwdingsbriefs. So ließ Jacob Vetterler auch durch seinen fürsprechen lrich Bcher reden, er wre 
der drÿt versaher vnnd clagte z der hab vmb ain pfunnd haller vnnd verhoft, darbÿ vnnd daruon 
bezalt zwerden. Item lrich Müller von Talhofen clagt durch sein fürsprechen Thoman Schster, 
er wr der drÿt versaher, als er vom fronnpotten vermerckt het vnnd clagte z der hab vmb vier 
pfunnd fünf schilling, so er im vmb smen vnnd haber schuldig worden sÿ. Dez hab er zwen bider-
man. So haben den ferrer im rechten nachgerft der Rader vnnd der Schmid deßglichen von dez 
hirten wegen vmb irn außstennden lidlonn. Das selb ist von den nachrffennden schuldner allen 
zgeben, das sie vorgn sollen in der bezalunng, was sich das jr lidlon verganngen hab. Item Claus 
Bachschmid hat auch in recht clegt vnnd nachgerft vmb vier pfunnd, drÿzehennthalb schilling mit 
begerung, in zzelassen, bÿ dez Stüdlins hab bezalt zwerden. Vnnd als die sach von der zwaÿer 
wegen z recht gesetzet worden, ist nach meiner vmbfrag mit vrtail erkennt worden, das die erbern 
lüt, so die zwen fürwennden, billich gehrt werden. Also vff solh gesprochen vrtail wurden die 
saglüt genant, namlich ich, der amman, vnnd Peter Weber. Vnnd haben ich vnnd Peter Weber, in der 
sach ain warhait zsagen, an dez gerichtz stab bÿ trüwen gelopt vnnd daruf ainhelliclich gesagt also: 
Wir sÿen gewesen z Kauffbren vnnd gesessen vnnder aim laden. Do haben der Stüdlin vnnd die 
anndern zwen vnns z innen berft, vnnd hat in der Stüdlin vor mir, als dem amman, alle sein hab 
vnnd gt, was er hat, eingesetzt, vnnd vff sannt Michels tag sol er sÿ ledig machen on iren schaden. 

Das ist vnnser baider sag. Vnnd als vff solhs dez spitelmaister brief, so er anzoch, mit vrtail auch 
erkannt zuerhren, vnnd auch verlesen wurden, namlich ain schuldbrief, wie sich die zwen von 
Stüdlins wegen gegen im hetten verschrÿben, vnnd denn der gemain buwdingbrief. Also ward dar-
nach vff menigerlaÿ inred der partÿen, vnnottürftig zmelden, vnnd nach erkanntnüß ains gerichtz 
durch mich, als fronnpotten, geefnet, wie ain ÿeder verfanngen hab: Item der spitelmaister ist der 
erst versaher; item Joß Mair der annder; item Jacob Keßler der drÿt; item der Müller von Talhofen 
der fierdt, Peter Negelin von Hirßzel der fünnft, vnnd Claus Beck hat ÿetzo vor dem rechten ver-
fanngen. Vnnd nach dem vff ferer strit vnnd bunng die sechs z recht gesetzt ward, haben die 
richter den hanndel fon der zwaÿer wegen für ain ersamen rat geen Kauffbren geschoben vnnd 
gewÿst. Daruff die anndern schulder alle, vmb fürderning zuermiden kosten, gtlich z vnnd nach-
geben haben, dz der Schmid vnnd der Rader mit irer bezalung vff den spitelmaister vnnd vor den 
annderen schuldner gn sollen, vnnd liessen füro an ainer vrtail z erfaren begeren, ob recht billich 
der erst versaher der erst bezaler sein solle. Dez fragt ich die richter aber dez rechten, vnnd ward 
nach red vnd widerred vnnd aller verganngen hanndlung mit gemainer vrtail z recht erkennet, dz 
der erst versaher pillich der erst zaler sÿe vnnd füro ainer vff den anndern gn solle, wie sie ver-
fanngen haben, vnnd ferrer beschehen solle, was recht sÿe. Vff solhs ward durch den spitelmaister 
ferer im rechten zerfaren begert, wie er dz berfen vnnd verkauffen solte, dz er seiner schuld 
inkm. Daruf die richter aber erkannten, dz der spitelmaister dz gt nemen, vff die gannt slahen 
nach dez flecken recht vnnd nach gannt recht vnnd ferre darnach beschech, waz recht sÿ. Wÿtter 
ließ der spitelmaister erfaren, wie lanng die gannt weren vnnd wer dz gut versorgen solle. Vnnd 
ward z recht erkennet, dz gt solle vierzehen tag, die nechten, vff der gannt stn vnnd die zÿt durch 
den amman nach gerichtz rechts versorgt werden. Solhs erganngen hanndels vnnd rechtens vordert 
vnnd begert der spitelmaister ains briefs, der im nach meiner vmbfrag mit vrtail zegeben auch 
erkannt ward, vnnd dz ich den brief sigeln oder, ob ich kain aigens het, ainen anndern erbern man 
vmb sein sigel bitten sollte. Hierumb vnnd dez alles z warem, offem vrkunnd, wann ich aigenns 
insigel nit han, so hon ich mit ernnst flÿssig erpetten den fromen, vesten junnghern lrich Swÿthart, 
burgermaister z Kauffbren, das der sein aigen innsigel, doch im vnnd seinen erben on schaden, 
für mich offennlich gedruckt hat in den brief. Ziwgen vmb bet dez innsigels sind die (erbern vnnd) 
beschaiden Peter Weber, Jerg Frÿ, lrich Bcher vnnd lrich Rader, die auch alle vier an disem 
rechten als richter gesessen sind. Vnnd ist der brief geben vff monntag nach sannt Jacobs tag, von 
Cristi gepurt tausennt vierhunndert vnnd im ains vnnd nüntzigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 157 (Papierurkunde mit aufgedrücktem grünem Siegel).
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 469, Nr. 1480.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 368 – 370, Nr. 304.

_______________________________________________________________________________

612
1491 November 10

Wir, Friderich, von gottes gnaden rmischer keÿser, zallentzeitten merer des reichs, zu Hungern, 
Dalmacien, Croacien etc. künig, hertzog z sterreich, z Steÿr, z Kernnden vnd z Crain, graue 
z Tÿrol etc., bekennen offenlich mit disem brief vnd tn kunt allermenigklich, nachdem vnser vnd 
des reichs lieben getreen, burgermeister vnd rate der stat Kauffpern, vnd ire vorfordern des 
heiligen geists gotzhaws vnd spital, in der stat daselbs gelegen, mit seinen leten, gttern vnd 
zgehrungen von vnser vnd des heiligen reichs wegen bißher beuogtet vnd, als wir bericht werden, 
nutzlichen vnd wol geregirt haben, ist vnns gemeint, setzen, ord(n)en vnd wellen auch von 
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rmischer keÿserlicher macht wissentlich in craft diss briefs, das sÿ hinfür dabeÿ beleiben vnd sÿ 
vnd ir nachkummen dasselb gotzhaws vnd spital mit allen seinen leten, gttern, zehenden, geist-
lichen vnd weltlichen lehenschafften, rennten, zÿnnßen, nutzen, gttern vnd andern zgehrungen, 
so es ÿetzo hat oder hinfüro berkummet, nicht darinne besundert noch außgeslossen bis auf vnnser 
oder vnser nachkummen am reiche widerrffen beuogten vnd durch sich selbs vnd ir ambtlet in 
allen seinen notdurfften, mit besetzen, endtsetzen vnd in ander wege, wie sÿ z einer ÿeden zeit am 
fruchtperesten vnd pessten beduncket, regiren vnd beÿ seinen gerechtigkeiten vnd alten herkummen 
hanndthaben, schutzen vnd schirmen sllen, von allermenigklich vnuerhindert. Das sÿ auch die 
stifftungen darinne on abganng in loblichem wesen halten vnd voltziehen vnd den armen dürfftigen, 
wie sich gebüret, getrelich gewartten vnd mit iren spitalpflegern vnd amptleten ztnde bestel-
len, alles getrelich vnd vngeuerlich, doch vns vnd dem heiligen reiche, vnser oberkeit hierinn 
vorbehalten. Vnd gebieten darauf allen vnd ÿegklichen fürsten, geistlichen vnd weltlichen, prelaten, 
grafen, freÿen, herren, rittern, knechten, hawptleten, vitzthumben, vogten, pflegern, verwesern, 
ambtleten, schultheissen, burgermeistern, richtern, reten, burgern vnd gemeinden vnd sunst allen 
andern vnsern vnd des heiligen reichs vnderthanen vnd getreen, in was wirden, stattes oder wesens 
die sein, ernstlich vnd vestigklich vnd wellen, das sÿ die egenannten burgermeister vnd rate der stat 
Kaufpern vnd ire nachkummen an der obberürten regirung, hanndlung, schutzung vnd schirm des 
vorgemelten gotzhawses vnd spitals vnd irer let, gtter vnd zgehrung nicht irren noch verhin-
dern, sunder sÿ dabeÿ beleiben lassen vnd von vnser vnd des heiligen reichs wegen darinn handt-
habung, hilf vnd fürdrung beweisen vnd hiewider nit tn noch ÿemand anderm ztnd gestatten in 
dhein wise, als lieb einem ÿegklichen seÿ vnser vnd des reichs swere vngnad vnd dartz ein pene, 
nemlich zweintzigk marckh löttigs goldes, zuermeÿden, die ein ÿeder, soofft er freuenlich hiewider 
tette, vns halb in vnser vnd des reichs camer vnd den andern halben teile den obbestÿmpten von 
Kauffpern vnd iren nachkummen von des genannten gotzhaws vnd spitals wegen vnableßlich 
zbezalen verfallen sein sol. Mit vrkund diss briefs, besigelt mit vnserm keÿserlichen anhanngen-
dem innsigel. Geben z Lÿnntz am tzehenden tag des moneds nouember, nach Cristi geburd vier
tzehenhunndert vnd im einundnentzigisten, vnnser reiche des rmischen im zweÿundfünftzigisten, 
des keÿserthumbs im viertzigisten vnd des hungrischen im dreÿunddreissigisten jaren.

                                                                             Ad mandatum domini regis
                                                                                  imperatoris proprium

                                                                             R(egistrat)a Sixtus lhafen

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 162.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 472, Nr. 1487.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 93f, Nr. 48.

_______________________________________________________________________________

613
1492 Februar 16

Ich, Peter Müller vonn Obrabüren, vnnd ich, Vrssula, sein eelich haßfra, bekennen offennlich 
mit dem brief für vnns vnnd vnnser erbenn vnnd thenn kunnt menngclichem, das wir mit gttem 
vnnd wolbedachtem sünne dem wirdigenn spital dez hailigenn gaistz z Kauffbürenn vnnd den 
ersamenn vnnd wÿsenn Connraten Splÿssenn, spitelmaister, Joßenn Mair vnd Connraten Briemen, 
pfleger dez vermeltenn spitalz, vnnd allen iren nachkomen in pflegs wÿß vmb drÿundzwaintzigk 

reinisch guldin, zehen schilling haller, der wir vonn innen z vnnserm gtten bengen also bar 
genntzlich gewert vnnd bezalt worden sÿenn vnnd damit wir vnnsern bessern nutz vnnd fromen 
geschaft, mit disem brief z ainem sttten kauf recht vnnd redlich verkauft vnnd z kauffenn geben 
haben vnnsern annger, z Obrabürenn gelegenn, vnnder dem dorf gegen der stat, zwüschenn der 
von Haimenhofen vnnd herrn Hannsen Bienntznauwers ennger bÿ dem Enngßlin, mit allen vnnd 
ÿeglichenn seinen nutzen, wÿttin, genießen, zgehrden, gewonhaitten vnnd rechten, mit grunnd 
vnnd bodenn, nichtz dauon vßgenomen, auch für frÿ, ledig vnuerkümert, dann allain vßgenomen 
dez ze hennden der ainem pfarer daruß gat vnnd dz auch der annger lehenn ist von ainem abbt vnnd 
seinem gotzhaß z rsin, alda wir dz lehenn dem vorgemeltenn spital inn tragers hannd gefertiget 
vnnd gepracht habenn, wie sich gepürt. Vnnd also sllen vnnd mgen dz gemelt spital, sein maister 
vnnd pfleger vnnd al ir nachkomenn inn pflegs wÿß den vorgeschriben annger mit allen seinen 
rechten vnnd zgehrden nu fürbaßhin ewiclich vnnd gerüwiclich innhaben, nutzen, niessen, 
verlÿhen, versetzen, verkauffen vnnd inn all ander weg damit thn vnnd lassen, wie vnnd waz sie 
wollen, als mit annderm dez spitals gte, vonn vnns, vnnseren erbenn vnnd menngclichem vonn 
vnnsern wegen daran vnuerhindert, wann wir vnns aller vnnser vordrunng, ansprach vnnd recht, 
auch aller alten brief vnd vrkünnd, so wir vnnd vnnser erben daran ald darüber ÿe bißherr gehept 
habenn oder hinfüro haben oder berkömen slten oder mechten, für vnns vnnd vnnser erben inn 
kraft ditz briefs genntzlich verzügen vnnd begeben habenn. Vnnd vff dz sÿenn wir vnnd vnnser 
erben dez bemelten spitals z Kauffbüren, seiner maister vnd pfleger inn pflegs wÿß recht fertiger 
vnnd geweren, innen den vermelten annger mit allen seinen zgehrden vnnd rechten zefertigen, 
zeuertretten vnnd für aller menngclichs rechtlich irrung vnnd ansprach ledig, richtig vnnd vnanspre-
chig zmachen nach lehens (vnd) lannds recht vnnd nach dem rechten, inn vnnserm aigen kostenn, 
on allen irenn schaden, alles getrüwlich vnnd vngefarlich. Vnd dez z warem, offem vrkünnd 
habenn wir obgenannten zwaÿ egemechit mit flÿß erpetten den ersamen, wÿsenn Jrgenn Splÿsen, 
statamman z Kauffbüren, dz der sein aigen innsigel, doch im vnnd seinen erben on schaden, für 
vnns offennlich gehenngkt hat an den brief. Züwgen vnnser pet vmb dz innsigel sind die erbern, 
herr Hainrichen Wolgeschaffen, pfarer, vnnd  Hanns Schnider z Obrabürenn. Vnnd ist der brief 
gebenn vff dornnstag nach sannt Valentinns tag, von Cristi gepurt tausennt vierhunndert vnd im 
zwaÿundnüntzigisten jar. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 858.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 474f, Nr. 1493.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 375f, Nr. 311.

_______________________________________________________________________________

614
1492 März 15

Ich, Erhartt Vögelin von Murstetten, vnnd ich, Barbara, sein eeliche hußfra, bekennen offennlich 
für vnns vnd alle vnser ebenn vnnd then kunnt menngclichem mit dem briefe, das wir mitt gttem 
willenn vnnd wolbedachtem sinne von vnnsers bessers nutzes vnnd nottdurfft wegen dez hailligen 
gaists wirdigen spittal z Kauffbüren vnnd den ersamen, wÿsen Connraten Splÿssenn, spittelmai-
ster, Joszen Maÿer vnnd Connraten Priemen, baÿd dez ratts vnd pfleger dez vermelten spittals, vnnd 
allen iren nachkomen in maister vnd pflegswÿse mitt disem briefe z ainem sttten kauff recht vnd 
redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben vnnser vierttail an aim tagwerck anngers, z 
Murstetten gelegen, der selb vnnser vierttaÿl zwüschen der custerÿ von rsin annger vnd min, 
Erhartts, swester Elßen taÿl vnd stosst oben auff dez spittals annger, mit allen desselben vierttaÿls 
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nützen, geniessen, rechten vnnd zgehrden, mit grunnd vnd bodem, auch für frÿ, ledig, vnuerküm-
bertt vnnd recht aÿgen. Darumb haben sie vnns in ains rechten kauffs wÿse allso par bezalt vnnd 
außgericht zehen guldin, gtter reinischer. Vnnd allso sllen vnnd mgen das vorgenant spittal, sein 
maister vnnd pfleger vnd alle ir nachkomen in pflegs wÿse das vorgeschriben vnnser vierttail an 
dem annger mit aller seiner zgehrung n  fürbasß hin ewigclich vnnd gerüwigclich innhaben, 
nützen, niessen, verlÿhen, verkauffen vnnd damitt in allwege hanndeln, tn vnd lassen, wie vnd was 
sie wllen, als mit anderm dez spittals aÿgen gtte, vonn vnns, allen vnnsern erben vnnd sunnst 
menngclichem von vnnsern wegen fürbasßhin daran ganntz vngeirrt vnd vnuerhindert. Wir vnnd 
vnnser erben sllen vnnd wellen auch ditz kauffs auff das vorbestimpt vierttail dez anngers mit 
seinen rechten vnd zgehrden dez bemelten spittals, seiner maister vnnd pfleger, rechtferttiger vnd 
gewern sein für menngclichs rechtlich irrung vnnd ansprach, so offt sie dez nottdurfftig wren oder 
wrden, nach aÿgenns vnd lanndsrecht vnnd nach dem rechten in vnnserm aÿgen kosten n allen 
iren schaden. Vnnd dez z wrem, vestem vrkunnd haben wir obgenannten, Erhartt Vögelin vnd 
Barbara, sein ewirtin, mit ernst flÿssig erpetten den ersamen, wÿsen Hannsen Maÿer den elltern, 
ÿetzo ain richter z Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben ne schaden, 
für vnns offennlich gehennckt hatt an den brief. Zuigen vmb bett dez innsigels sind gezuigen die 
erbern Martin Messerschmid vnnd lrich Haser der jünnger z Kaufbüren. Vnnd ist der brief 
geben auff donnrstag in den viertagen eingennder fasten, von der gepurtt Christi taussent vierhun-
dert vnd im zwaÿ vnd nüntzigisten jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 822.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 475, Nr. 1495.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 371f, Nr. 306.

_______________________________________________________________________________

615
1492 Juli 21

Ich, Joß Maÿer, dez rts, vnnd ich, Leonnhart Fürttenagel, burger z Kauffbüren vnnd baÿd pfleger 
lrich Ntten seligen eelich gelassen kinnd Cristinlin Nöttin, bekennen vnnd veriehenn offennlich 
für das ÿetzgemelte vnnser pfleg kinnd vnd then kunnt menngclichem mit dem briefe: Als die 
ersammen vnd wÿsen Connrat Splÿsß, spittelmaister, lrich Swÿthart vnnd Connrat Priem, baÿd 
dez rtts vnnd pfleger dez hailligen gaists spittal hie z Kauffbüren, ainen tuggaten guldin jrlichs 
zinsß, der vsser dez vermelten lrich Nötten kinnd zwaÿen enngerlin bÿ Taubratzhofen, das ain 
neben Taubratzhofen an der statt hof vnd dez hailligen gaists enngerlin vnnd das annder an der 
hallden vnnder der staÿg bÿ dez hailligen gaists spittal annger, vnnd ausß anndern stucken, so das 
spittal ÿetzo innen hatt, als ausß zinß lehen gtten samentlich nit jar bißher geganngen ist, ÿetzo mit 
dez spittals aÿgen gellt genntzlich abgelßt vnnd erkaufft haben. Derselbig tuggat zinsß dez benann-
ten Nötten kinnd von seinen enngerlin glÿch halb gepürtt hatt, allso haben wir an statt vnnd von 
wegen desselben vnnsers pflegkinnds vnd auch mit gunst, wissen vnnd willen der erbern Annthoni 
Grssen vnd Peter Nötten, dez kinnds nechst vatter vnnd mtter mangen, dem vorgenannten spittal 
z Kauffbüren, auch seinen maistern vnnd pflegern in pflegswÿse dez benannten kinnds taÿl vnd 
gerechtigkaitt an dem seestal vnnderhalb baÿder ennger von der ablßunng dez gemelten tuggaten 
wegen genntzlich z rechtem aÿgen auff vnnd bergeben vnnd darz demselben spittal ausser, von 
vnnd ab vnnsers pflegkinnds zwaÿen enngerlin, hieuor genannt, zwlff schilling haller jrlichs vnnd 
ewigs vnablßigs zinsß zuerschrÿben vnd füro zegeben zgesagt, zsagen vnnd versprechen ÿetzo 
wissenntlich in krafft ditz briefs darumb dann die vermelten zwaÿ enngerlin mit allen iren 

zgehrden als zinßlehen gtt vnd nach zinßlehenns recht hie mit pfanndtlich behafft haissen vnnd 
sein sllen, für frÿ, ledig, vnuerkmbert aÿgen. Vnnd allso sllen vnd wllen das vorgenannt 
Cristinlin, vnnser pflegkinnd, sein erben vnnd nachkomen, in wes hannd ir gerechtigkaitt an den 
vorbestimpten zwaÿen engerlin hin für kompt, dem gemelten spittal z Kauffbüren, auch spittelmai
ster vnnd pfleger in pflegwÿse vnd allen iren nachkomen die obgeschriben zwlff schilling jrlichs 
vnablßigs zinß nu füro hin ewigclich alle (jr) jrlich vnd ÿeglichs jrs allain vnnd besonnder 
allwegen vff sannt Michels tag güttlich richten vnd geben nach zinß lehenns recht, n allen iren 
kosten vnnd schaden vnd n alle minderung desselben zinsß, es wren die ennger in nutzung oder 
nit oder wie es sunst darumb stnd, das sllte alles dem spittal vnnd allen seinen nachkomen an dem 
vermelten zinsß kainen schaden, minderung noch abganng nit pringen noch geperen in dehainen 
wege. Vnnd dez alles z warem, offem vrkünnt han ich, benannter Joß Maÿer, von vnnser baÿder 
als pfleger wegen min aÿgen innsigel für vns, auch die obgenannt vnnser pfleg tochter offennlich 
gehennckt an den brief, doch mir vnd minen erben sunst ne schaden. Dez innsigels ich, benannter 
Fürtenagel, als ain pfleger mich an dem kind mitgeprauch vnd obgeschriben sachen darunnder 
bekenn. Vnnd wir, vorgenannten zwen vatter vnd mter mangen, bekennen, das wir z solhem 
ber(ain)komen vnd verschrÿbung, wie hieuorstat, von dez kinnds wegen vnnsern gunst vnd willen 
gegeben haben vnnd dez z vrkünnd mit flÿß erpetten den erbern Jrgen Wÿssen, das der sein aÿgen 
innsigel, doch im vnd seinen erben ne schaden, für vns auch offennlich gehennckt hatt an den brief. 
Der geben ist auff sant Marien Magdalenen aubent, von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd im 
zwaÿvndnüntzigisten jre.  

Diß hierin vermeldte angerle, neben Tabratzhoffen an dem statthoff vndt des heÿligen geists 
angerle, ist mit Hans Jacob Stecken, der zeit bleichmeistern, vertauscht gegen einer halb 
juchert acker im Hocken, gegen morgen Hans Jacob Vetterberg, satlern, mittag an ein spi-
talische halb juchert acker, abendt vff die gaß mitters an spitalischen anger, mit aller recht 
vndt gerechtigkeit für freÿ, ledig vndt loß vndt recht grundtaygen. Dafür ihme noch ferner 
von dem spital 10 fl an bahrem gelt auffgegeben worden. Actum den 23. May 1682.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 159.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 477, Nr. 1500.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 423f, Nr. 356.

_______________________________________________________________________________

616
1492 Oktober 4

Ich, Joß Maÿer, dez rts, vnnd ich, Leonnhart Fürttenagel, burger z Kauffbüren vnnd baÿd pfleger 
lrich Ntten seligen eelich gelassen kinnd Cristinlin Nöttin, bekennen vnnd veriehenn offennlich 
für das ÿetzgemelte vnnser pfleg kinnd vnd then kunnt menngclichem mit dem briefe: Als die 
ersammen vnd wÿsen Connrat Splÿsß, spittelmaister, lrich Swÿthart vnnd Connrat Priem, baÿd 
dez rtts vnnd pfleger dez hailligen gaists spittal hie z Kauffbüren, ainen tuggaten guldin jrlichs 
zinsß, der vsser dez vermelten lrich Nötten kinnd zwaÿen enngerlin bÿ Taubratzhofen, das ain 
neben Taubratzhofen an der statt hof vnd dez hailligen gaists enngerlin vnnd das annder an der 
hallden vnnder der staÿg bÿ dez hailligen gaists spittal annger, vnnd ausß anndern stucken, so das 
spittal ÿetzo innen hatt, als ausß zinß lehen gtten samentlich nit jar bißher geganngen ist, ÿetzo mit 
dez spittals aÿgen gellt genntzlich abgelßt vnnd erkaufft haben. Derselbig tuggat zinsß dez benann-
ten Nötten kinnd von seinen enngerlin glÿch halb gepürtt hatt, allso haben wir an statt vnnd von 
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wegen desselben vnnsers pflegkinnds vnd auch mit gunst, wissen vnnd willen der erbern Annthoni 
Grssen vnd Peter Nötten, dez kinnds nechst vatter vnnd mtter mangen, dem vorgenannten spittal 
z Kauffbüren, auch seinen maistern vnnd pflegern in pflegswÿse dez benannten kinnds taÿl vnd 
gerechtigkaitt an dem seestal vnnderhalb baÿder ennger von der ablßunng dez gemelten tuggaten 
wegen genntzlich z rechtem aÿgen auff vnnd bergeben vnnd darz demselben spittal ausser, von 
vnnd ab vnnsers pflegkinnds zwaÿen enngerlin, hieuor genannt, zwlff schilling haller jrlichs vnnd 
ewigs vnablßigs zinsß zuerschrÿben vnd füro zegeben zgesagt, zsagen vnnd versprechen ÿetzo 
wissenntlich in krafft ditz briefs darumb dann die vermelten zwaÿ enngerlin mit allen iren 
zgehrden als zinßlehen gtt vnd nach zinßlehenns recht hie mit pfanndtlich behafft haissen vnnd 
sein sllen, für frÿ, ledig, vnuerkmbert aÿgen. Vnnd allso sllen vnd wllen das vorgenannt 
Cristinlin, vnnser pflegkinnd, sein erben vnnd nachkomen, in wes hannd ir gerechtigkaitt an den 
vorbestimpten zwaÿen engerlin hin für kompt, dem gemelten spittal z Kauffbüren, auch spittelmai
ster vnnd pfleger in pflegwÿse vnd allen iren nachkomen die obgeschriben zwlff schilling jrlichs 
vnablßigs zinß nu füro hin ewigclich alle (jr) jrlich vnd ÿeglichs jrs allain vnnd besonnder 
allwegen vff sannt Michels tag güttlich richten vnd geben nach zinß lehenns recht, n allen iren 
kosten vnnd schaden vnd n alle minderung desselben zinsß, es wren die ennger in nutzung oder 
nit oder wie es sunst darumb stnd, das sllte alles dem spittal vnnd allen seinen nachkomen an dem 
vermelten zinsß kainen schaden, minderung noch abganng nit pringen noch geperen in dehainen 
wege. Vnnd dez alles z warem, offem vrkünnt han ich, benannter Joß Maÿer, von vnnser baÿder 
als pfleger wegen min aÿgen innsigel für vns, auch die obgenannt vnnser pfleg tochter offennlich 
gehennckt an den brief, doch mir vnd minen erben sunst ne schaden. Dez innsigels ich, benannter 
Fürtenagel, als ain pfleger mich an dem kind mitgeprauch vnd obgeschriben sachen darunnder 
bekenn. Vnnd wir, vorgenannten zwen vatter vnd mter mangen, bekennen, das wir z solhem 
ber(ain)komen vnd verschrÿbung, wie hieuorstat, von dez kinnds wegen vnnsern gunst vnd willen 
gegeben haben vnnd dez z vrkünnd mit flÿß erpetten den erbern Jrgen Wÿssen, das der sein aÿgen 
innsigel, doch im vnd seinen erben ne schaden, für vns auch offennlich gehennckt hatt an den brief. 
Der geben ist auff sant Marien Magdalenen aubent, von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd im 
zwaÿvndnüntzigisten jre.  

Diß hierin vermeldte angerle, neben Tabratzhoffen an dem statthoff vndt des heÿligen geists 
angerle, ist mit Hans Jacob Stecken, der zeit bleichmeistern, vertauscht gegen einer halb 
juchert acker im Hocken, gegen morgen Hans Jacob Vetterberg, satlern, mittag an ein spi-
talische halb juchert acker, abendt vff die gaß mitters an spitalischen anger, mit aller recht 
vndt gerechtigkeit für freÿ, ledig vndt loß vndt recht grundtaygen. Dafür ihme noch ferner 
von dem spital 10 fl an bahrem gelt auffgegeben worden. Actum den 23. May 1682.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 159.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 477, Nr. 1500.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 428f, Nr. 363.

_______________________________________________________________________________

617
1493 Februar 6

Ich, Elißabeth Swÿthartin, burgerin z Kauffbüren, bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd 
alle mine erbenn vnnd thn kunnt allermenngclichem mit dem brief, das ich mit gttem frÿem wil-
lenn vnnd wolbdachtem sinne vnnd mtt vnd besonnder mit ratt, gunnst, wissenn vnnd willen der 

ersammen vnnd wÿsen Vlrichen Ginnggelins, der zÿtt statt ammans, vnd Joßen Maÿers, alltenn 
burgermaisters hie z Kauffbüren, miner erwellten vnd geordneten pfleger vnd tragern, auch nach 
vnnderwÿsunng vnd ratt miner brder vnd annderer miner gtten fruind vnnd sunnst gemainlich in 
alle annder form vnnd wege, als vnd wie denne das ÿetze vnnd hinfüro an allen ennden vnnd stetten 
vor allen leutten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnd welltlichen, ganntz volkomen krafft vnnd 
macht hatt vnnd haben sol für menngclichs einred vnnd absprechen in allweg, mitt disem briefe z 
ainem sttten, ewigen kauffe recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegebenn habe des hail-
ligen gaists wirdigen spittal hie z Kauffbüren vnnd den ersamen vnd wÿsen Connraten Splÿssen, 
spittelmaister, vnd Conraten Briemen, dez ratts z Kauffbüren vnnd der zÿtt pfleger dez vermelten 
spittals vnnd allen iren nachkomen in maister vnnd pflegs wÿse mein oberkaitt, herrlichait, gericht, 
zwinng vnd bann mit aller zgehrunng z Stettwanng  vnd mit allen minen stucken vnnd gtten, 
so ich daselbs z Stettwanng hab, namlich die vogtthÿ vnnd das vogtrecht vff der pfarrkirchen z 
Stettwanng, gülltet jrlichs zwaintzigk seck feßen Bürer mesß; item den hofe, genannt der maÿerhof, 
daselbs, den ÿetzo Hanns Stosß puwet vnd innen hatt, gülltet jrlich zehen seck feßen vnd zehen 
seck haber kauffbürer mesß, drüw pfunnd haller grasß gellt, zwaÿhundert aÿer, vier hner; item mer 
den anndern maÿerhof z Stettwanng, den ÿetzo Erhartt Enßlin pauwt, der jrlichs gülltet zehen 
seck feßen, zehen seck haber, zwaÿ pfunnd haller graß gelltz, zwaÿhundert aÿer, vier hner; item 
ain hofstatt daselbs, die Hanns Meßner innhatt, gÿtt dauon jrlichs zwaÿ pfunnd haller; item die 
hofstatt, die Vlrich Saur innhatt, gülltet dauon zwaÿ pfunnd haller; item die hofstatt, die Hanns 
Grÿff innhatt, gÿtt dauon zwlff schilling; item ain hofstatt, ain mad, ain reuttin vnd ain pletzlin an 
dan wald, das Hanns Schmid innhatt, gülltet dauon jrlich drüw pfunndt haller; item ain hofstatt, 
die Jrig Winnd innhat, gÿtt dauon zwölff schilling haller; item ain hofstatt, so die Rüscherin inhatt, 
gÿt dauon jrlichs ain pfunndt haller; item ain hofstatt vnd ain annger dabÿ, ain gartten vnd 
sechßthalbe juchart ackers, so Caspar Schwartz daselbs z Stettwanng innhatt, gülltet jrlich dauon 
fünff pfunnd haller, zehen metzen feßen vnd zehen metzen haber; item vnnd mer den walld bÿ 
Stettwanng, an der Hanoldt walld gelegen; vnnd darz die diennst, so die armenltt z Stettwanng 
vonn gerichtz wegen vnnd auch sunnst nach alltem herkomen jrlichs schuldig vnnd pflichtig sein 
z tn, vnnd sunnst gemainlich, was z dem allem vnnd z ainem ÿedem stuck besonnder vnd 
darein beral ÿenndert gehrtt, durch recht von allter oder gewonhaitt wegen gehren sol, kan oder 
mag, zedorff, zeholtz vnnd zefelld, es sÿe an herrlichaitten, vogthÿen, gerichten, zwingen, bennen, 
frueln, bssen, diennsten, tafern, an hfen, an hofstetten, an sllden, an selldrechten, an heßern, 
stdeln, hofraitin, an gerten, an bainden, an ackern, an wisen, an medern, an zwÿ, an holtz, an holtz
marcken, an gertt, an wasser, an wasserlaitin, an wunn, an waÿd, an trib, an tratt, an gemainden, 
an pruggen, an wegen vnnd stegen vnnd an allem vnd ÿegclichem annderem, wie das genannt 
werden mag, an beschtem vnnd vnbeschten, mit grunnd vnnd  bodem, ob erd vnd vnder erd, z 
besetzen vnd z enntsetzen, mit aller eehfftin, diennsten, nützen, güllten, rechten vnd zgehrden, 
so das alles vnnd ÿegclichs güllt vnnd gellten mag an clainem vnnd an grossem, alle mine recht vnd 
gerechtigkait daselbs z Stettwanng vnnd als ich das alles ains taÿls von minem lieben vatter, 
Vlrichen Swÿthart seligen, ererbet vnd ains taÿls von minen miterben erkaufft vnd inmassen ich das 
lanng zÿt bißher rüwigclich inngehebt, herpracht vnd genossen hab, vnd auch das alles für frÿ, ledig, 
ganntz vnuerkümbert, vnuersetzt vnnd für recht lehen von minem gnedigen herren abbt vnd seinem 
erwirdigen gottzhaß Kempten, von da dannen han ich dem egemelten spittal, seinen maister vnnd 
pfleger das lehenn mit der lehenschafft in irs lehenntragers hannd geferttiget vnnd gepracht, wie 
sich gepürtt. Vnnd ist der kauff hierumb beschehen vmb zwlffhunndert guldin, gtter reinischer, 
gemainer lanndswerunng, der aller ich vff min ganntz vnd gtt wolbengen von den bemelten mai-
ster vnnd pfleger enntricht vnnd bezalt worden bin vnd die fürtter in annderen minen nutz komen 
vnnd bewenndet sind. Vff das ich dem vorgenannten spittal z Kauffbüren, seinen maister vnnd 
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pfleger in pflegswÿse die hieuorbestimpten stuck vnnd gtt z Stettwanng mit allen vnnd ÿegclichen 
iren zgehrunngen an den ennden vnd stetten, auch mit den wortten vnd wercken, als z sllichem 
gehrtt, bergeben, abgetretten vnd eingeanntwurtt vnnd sie dez in ir still, nützlich geweere gesetzt, 
mich auch daruff für mich, alle min erben gegen demselben spittal, seinen maister vnd pflegern vnd 
allen (iren) nachkomen dez alles vnd ÿegclichs mit aller zgehrunng vnnd alle mine recht vnnd 
gerechtigkaitt daran gar vnnd genntzlich verzügen vnd begeben hab, vnnd thn das alles ÿetzo 
wissenntlich mit vrkunnd vnnd in krafft ditz briefs, wie denne das nach dem höchsten krafft vnnd 
macht hatt vnnd haben sol in allwege. Ich vnnd alle min erben sllen vnnd wllen auch füro vff den 
vorgemelten kauffe z Stettwanng mit allen stucken vnnd gtten, darz gehrrig, wie denne hieuor 
berürt ist, dez vorgenannten spittals, seiner spittelmaister vnnd pfleger in pflegswÿse vnnd aller irer 
nachkomen recht ferttiger vnnd geweren sein nach lehenns recht, nach lannds recht vnd nach dem 
rechten, allso vnnd mit der beschaÿdennhaitt, wllich irrunng oder ansprach inen daran samenntlich 
in ain oder mer stuck besonnder oder an ichtes, so darz alld darein gehrtt, mit recht widerfür vnd 
beschehe in zÿtt vnnd zilen, als man sllich lehen nach lehenns vnd lanndsrecht vnd nach dem 
rechten weren, sttten vnnd ferttigen sol, wie, von wem vnnd wie oft das beschhe, dieselben  
irrunng vnnd ansprach alle vnnd was sie dez scheden genomen hetten oder niemen würden, sllen 
vnnd wllen ich vnnd alle min erben dem vorgemelten spittal z Kauffbüren, auch spittalmaister 
vnnd pflegern in pflegswÿse allwegen n verziehen abtn, sie dez vertretten, versprechen, auch an 
allen ennden vnnd stetten vor allen gaistlichen vnnd welltlichen leutten, richtern vnnd gerichten 
allerding richttig vnd vnansprechig machen nach lehenns (vnnd) lanndsrecht vnnd nach dem rechten 
n anß zug, widerred vnd genntzlich n allen dez spittals kosten vnnd schaden. Es sllen auch all 
allt brieff, ber die vorbestimpten stuck vnnd gtt lauttennd, wo sie füro gefunnden, fürgezaigt oder 
geprucht würden, disem gegenwirttigen kauffe vnnd briefe kainen schaden sagen, peren noch prin-
gen in dehainen wege. Vnnd wie wol diser brief ainen ewigen kauffe wÿßt vnnd anzaigt, noch dann 
so ist mit namlichen wortten hierinn beredt, das min lieb brder Vlrich, Thoman vnnd Hanns die 
Swÿthartt inen selbs vnnd sunnst niemannds annderem die vorbestimpten stuck vnnd gtt, alle wÿl 
ir ainer vnnder in bÿ leben ist, vmb die vorgeschriben hauptsumm der zwlffhundert guldin, gtter 
reinischer, allwegen z den viertagen eingeender fasten z iren hannden wol lßen vnnd erkauffen 
mgen, doch das sllich loßunng vorhin vff sannt Martins tag spittalmaister vnnd pflegern  
verkünndt werd vnnd darnach vff die vierttag die loßung hie z Kauffbüren bescheh. Wenn aber die 
gemelten min brder alle drÿ mit tod abgangen sein, so haisst vnnd ist denne sllicher kauff hinfü-
ro ain sttter, ewiger kauffe in allwege, alle gefrd vnnd arglist in dem allem genntzlich vßgeslossen 
vnnd vermitten. Hierumb vnnd des alles z warem, offem vrkunnd han ich, obgenannte Elßbethen 
Swÿthartin, dem egemelten spittal z Kauffbüren, seinen maister vnnd pflegern vnd allen iren nach-
komen den brief für mich vnd min erben versigelt geben mitt der frommen vnnd vesten, Vlrichen 
Swÿthartz, alltenn burgermaister z Kauffbüren, vnnd Hannsen Swÿtharts z Westenried, miner 
lieben brder, aÿgen innsigeln, die sie zgezuigknusß (der) obgeschriben sachen, doch in vnd iren 
erben ne schaden, für mich offennlich heran gehennckt haben. So bekennen wir egenannten Vlrich 
Ginnggelin vnnd Joß Maÿer sonnderlich an dem brief, das die bedacht Elßbeth Swÿthartin ditz 
verkauffen vnnd verschrÿbunng mit vnnserem, als irer verordneten pfleger vnd trager, ratt, gunnst 
vnnd willen vollefüret vnnd getn hatt. Darumb vnnd dez z vrkunnd han ich, benannter Joß Maÿer, 
als ain pfleger, min aÿgen innsigel von vnnser baÿder wegen in pflegs wÿse, doch vnns in annder 
wege vnschedlich, auch offennlich gehennckt an den brief. Der geben ist auff mittwochen nach 
sannt Blßins tag, vonn der gepurtt Christi tausent vierhunndert vnnd im drüwvndnüntzigisten jre.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 151.
Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1134.
W. L. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 3. Teilband (Stadtarchiv Kaufbeuren B 100 III), fol. 151 – 153’.

R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 480, Nr. 1508.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 409 - 411, Nr. 344.

_______________________________________________________________________________

618
1493 September 12

Ich, Peter Lipp von Maurstettenn, bekenn offennlich für mich vnd mein erben vnd thn kunnt 
menngclichem mit dem brief, das ich mit gtem willen vnd wolbedachtem sÿnn des hailigenn gaistz 
wirdigenn spital z Kauffbürn, ouch den ersamen, wÿsen Cnraten Briemen, spitalmaister, Jrigen 
Splÿßen vnd lrichen Günnggelin baid des ratz vnd pfleger des vermelltenn spitals, vnnd allen iren 
nachkommen in maisters vnd pflegers wÿse vmb zwaintzig gulldin, gter rinischer, der ich vonn 
innen z minem gten wolbegngen genntzlich gewert vnd bezallt worden bin, mit dem brieue 
ÿetzo recht vnd redlich verkofft vnd z ainem sttten kouff z kouffen gegebenn hab ainen gten, 
gerechten rinischen gulldin, jrlichs zinß vnnd gelltz vsser, von vnd ab minen zwaÿen gtlin, z 
Gennachhasen gelegen, namlich das ain, so ich vnd min brder von Gilgen Rietter erkofft haben, 
minen halbtail daran, namlich ain halben viertail, so mir z minem tail gebürt, vnd das annder auch 
z Gennachhasen, das hat in ainem ÿegclichen esch ain juchart ackers vnd bÿ vier tagwerck mads, 
auch ain hofstat, das alles mit allen irn nutzen, geniessen, wÿtin, mit grunnd vnd bodem vnd aller 
zgeherunng dem bedachten spital, sinen maistern vnd pflegern vnd allen irn nachkommen vmb 
disen kauff vnd zinß rechtz, redlichs verschriben vnnderpfannd mit vnd in crafft ditz briefs haissen 
vnd sein soll, für frÿ, ledig, vnuerkümbert vnd recht aigen, vßgenommen, das das gedacht gütlin, 
äcker, mad vnd hofstat, min erbrecht ist von dem ersammen vnd wÿsen Lorenntzen Honoldt, dem 
jrlichs z gillte darvß gat dritthalb metzenn vesen, zwenn metzen haber, drÿ schilling haller vnd 
fünff aÿr. Vnd allso sollen vnd wollen ich, alle min erben vnd nachkommen dem bedachtenn spital, 
sinem maister vnd pflegern vnd allen irn nachkommen in maisters vnd pflegers weise nun fürohin 
alle jar jrlich vnnd ÿegclichs jars allein vnnd besonnder allwegen vff sannt Martins tag tugenntlich 
richten vnd bezalen vnd anntwurten genn Kauffbrn on fürzog, one widerred vnd genntzlich on irn 
costen vnd schadenn. Wo ich, min erben oder nachkommen dz allso nit ttten vnd mit der bezalung 
des zinß smig wren oder wrdenn, so habenn die bemellten spitalmaister vnd pfleger des bedach-
ten spÿtals vnd all ir nachkommen allwegenn nach erganngem zil, wann sÿ wollen, ganntzen, vollen 
gewallt vnd gt recht, die vorgenammpten irr eingesezte vnnderpfannd sammenntlich oder sonnder-
lich anzgrÿffen mit zuersetzen ald zuerkoffen rechtz kouffs oder vff der offenn, frÿenn gannt 
nach gannt vnd des flecken z Gennachhusen recht, herkommen vnd gewonnhait, vnd so lanng 
vnnd vil, biß sÿ ÿe vnnd allwegen irs vßligenndenn verfallenn zinß vnd darz alles costens vnd 
schadens, wie inn denn die mit brieuen, bottennlon, mit gericht oder in annder weg darber gegann-
gen wer, mit ainannder volkommenlich bezallt vnd vßgericht worden sein, on abganng vnd on all 
ir scheden. Ich vnd min erben sllen vnd wllen auch vff disen kouff vnd zinß des vorgenannten 
hailigen gaists spÿtals, seins maisters vnnd pfleger vnd aller irer nachkommen in maisters vnd pfle-
gers wÿse rechtferrtiger vnd geweren sein für mengclichs rechtlich irrunng vnd ansprach nach 
aigenszinßrecht, nach lannds recht vnd nach dem rechten in vnnserem aigen costen on iren schaden. 
Doch so ist vnns in disem kouff die frünntschafft beschehen allso, dz ich, min erben oder nachkom-
men den gewallt vnd dz recht mit namlichen worten habenn vnd hann sollen vnd mögen, den vor-
geschriben guldin rinisch jrlichs zinses widerumb abzlsen sammenntlich mit ainannder mit 
zwaintzig guldin rinischer hoptgtz vnd mit erganngem zinß, wann wir nun füro ber kurtz oder 
lanng zeit wöllen, getrlich vnd vngefarlich. Vnd des z wrem vrkunnd han ich, benannter Peter 
Lipp, mit ernnst flÿssig erbetten den ersammen, wÿsen Josen Mair, stattamman z Kouffbren, das 
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der sein aigen innsigel, doch im vnd sinen erben on schaden, für mich offennlich gehennckt hat an 
den brief. Zuigen vmb bet des innsigels sind die erbern lrich Linßlin vnd Melchior Milhuser z 
Kouffbren. Vnd ist der brief geben vff dornnstag nach vnnser lieben frowen tag, als sÿ geboren 
ward, von Cristi geburt vierzehennhunnderdt vnd im drvnndnentzigisten jaren.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 669.
R. Dertsch: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. 1, S. 482, Nr. 1514.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, S. 309f, Nr. 246.

g) Bürgermeister Georg Rössler und sein Bruder Kunz von der Rosen

	 Der Namen Rössler ist in Kaufbeuren vor dem ersten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts nicht nach-
zuweisen. Stattdessen scheint die Familie an der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert aus Landsberg 
am Lech in die Wertachstadt gekommen zu sein. Ein Hans Rössler ist 1418 Zeuge eines 
Zinsverkaufs, ein Michael Rößler 1440 Kerzenmeister der Ledererzunft zu Landsberg. Ein Georg 
Rössler ist zwischen 1457 und 1499 dort mehrfach als Bürger und Inhaber verschiedener Immobilien 
belegt.1 Hans Rössler, der Vater von Georg und Konrad Rössler, soll einige Jahre nach der Geburt 
seiner Söhne nach Landsberg zurückgekehrt sein und dort eine gut gehende Gastwirtschaft einge-
richtet und betrieben haben, als deren Schild er eine gemalte Rose aushing.
	 Georg Rössler, der in Kaufbeuren wohnhafte Bruder des Kunz von der Rosen, tritt erstmalig ins 
Licht der überlieferten Quellen, als er im Mai 1512 gemeinsam mit seiner Gemahlin Agathe einen 
Anger an der Frankenrieder Steige verkauft. Zeugen sind sein Schwager Matthias Maier sowie 
seine Nachbarn Ambrosius Spar und Georg Vetterler, der Kessler. Agathe Rössler ist als Witwe des 
Jakob Bauhof belegt, als ihr zweiter Ehemann Georg für sie im Juli desselben Jahres mit einer hal-
ben fürststift-kemptischen Hube zu Dösingen belehnt wird. Durch die Heirat von Jakob Bauhofs 
Witwe scheint Georg Rössler auch in den Besitz des am Markt beim Rathaus gelegenen Anwesens 
gekommen zu sein, in dem er bis zu seinem Tode lebte. Noch im Juli 1512 wird Georg Rößler. 
gemeinsam mit seinem Schwager Matthias Maier und dem Kessler Hans Vetterler, von Christoph 
Hauser, welcher der Stadt Kaufbeuren im Mai dieses Jahres die Fehde angesagt hatte, auf dem Wege 
zum Jahrmarkt in Mindelheim überfallen und zum Zwecke des Erpressens von Lösegeld auf die 
Burg Hohenkrähen im Hegau verschleppt. Seine Verwandtschaft mit König Maximilians I. lustigem 
Rat Kunz von der Rosen dürfte nicht unwesentlich dazu beigetragen haben, dass Hauser und seine 
Helfer am 14. August 1512 auf Antrag der Stadt Kaufbeuren in die Reichsacht erklärt und der 
Schwäbische Bund mit dem Brechen des Raubnestes beauftragt wurde. Die Burg Hohenkrähen 
wurde im November 1512 schließlich zerstört, die Kaufbeurer Geiseln unversehrt befreit.
	 1513 erwirbt der „Tuchmann“ Georg Rössler einen Hausanteil am Kappeneck. 1516 vergleicht er 
sich mit Heinrich Albrecht, dem Zunftknecht der Weber, wegen dessen Schulden. Im März 1517 neh-
men Matthias Maier und seine Ehefrau Barbara (Bauhof) bei Georg Maier von Augsburg auf ihr 
zwischen denen von Georg Rössler und dem Kessler Georg Vetterler gelegenes Haus am Markt neben 
dem Rathaus einen Kredit von 100 Gulden auf. Im selben Jahre ist Georg Rössler auch als Anrainer 
von Grundstücken zu Dösingen erwähnt. Im Juni 1518 und im April 1519 ist Georg Rössler gemein-
sam mit Georg Lederer Pfleger des Kaufbeurer Spitals zum Heiligen Geist. Im Dezember 1519 ist er 
als Zunftmeister der Weber einer der Vertreter des Kaufbeurer Rates, die mit den Pflegern des Kaspar 
von Heimenhofen zu Burgberg über die Bezahlung der auf das Dorf Oberbeuren aufgenommenen 

Summe verhandeln. Im Mai 1520 ist Georg Rössler als Bürgermeister der Stadt Kaufbeuren an der 
Belegung eines Streites der Gemeinde Weicht mit ihrem Pfarrer Peter Wanner beteiligt.2 
	 Im Juni 1521 besiegelt Georg Rössler als gewesener Bürgermeister des Amtjahres 1520/21 den 
von den städtischen Werkmeistern und Baubeschauern vermittelten Vergleich zwischen den Webern 
Jos Enzensberger und Hans Siegel3 und den Weiterverkauf eines Zinses durch den Gastwirt Jakob 
Kaut. Gleichzeitig verkauft er selbst mehrere Ewigzinsen. Im August 1521 ist Bürgermeister Georg 
Rössler genötigt, den evangelisch gesinnten Pfarrvikar Paulus Allgäu dazu zu bringen, die Weihe 
des neuen Spitalfriedhofes und die Firmung der Kaufbeurer Pfarrkinder durch den Augsburger 
Weihbischof nicht zu stören. Ebenfalls noch 1521 besiegelt er den Verkauf eines Söldanwesens zu 
Untergermaringen an die Schwestern im Maierhof. Im Januar 1527 einigen sich Bürgermeister 
Rössler und der Rat der Stadt mit dem Abt von Irsee über den Betrieb der neuen Kornschütte des 
Klosters am Kaufbeurer Kornmarkt. Im November darauf besiegelt er als Altbürgermeister den 
Verkauf eines Lussgartens vor dem Rennweger Tor durch seinen Schwager Matthias Maier. Im 
März 1529 bestätigt der Augsburger Bürger Konrad Lipp Bürgermeister Rössler die treuhänderische 
Verwahrung der Urkundsbriefe, die sein Vater einst bei ihm hinterlegt hatte. Im Mai darauf besiegelt 
Georg Rössler als Altbürgermeister den Verkauf eines von der Burg Kemnat zu Lehen gehenden 
Angers durch Kaspar Unegg von Stocken bei Osterzell. Ein Vierteljahr später ist er einer der 
Schiedsleute, die Abt Peter von Irsee mit dem Eggenthaler Tavernwirt Hans Melder vergleichen, der 
sich beim Bauernaufstand von 1525 als Aufrührer hervorgetan hatte.
	 Im Februar 1530 verkaufen Matthias Maier und seine Gemahlin Barbara Bauhof Jakob Kaut ihr 
zwischen dem von Georg Rössler und dem Kessler Georg Vetterler gelegenes Anwesen beim 
Rathaus. Zwei Monate später verkaufen Altbürgermeister Georg Rössler, seine Schwägerinnen 
Barbara und Christina Bauhof sowie seine Tochter Anna, die Witwe des Dr. Ivo Stiegel, ihren 
Lehenhof zu Dösingen an den Zusmarshausener Vogt Sebastian Heinrichmann. Gleichzeitig erhal-
ten die beiden Bauhof-Schwestern bei der Regelung der väterlichen Hinterlassenschaft eine finan-
zielle Abfindung aus dem von Georg Rössler bewohnten Anwesen beim Rathaus. Letztmalig in 
Erscheinung tritt Altbürgermeister Georg Rössler im Dezember 1531, als er den Verkauf eines 
Hofes zu Untergermaringen durch den Altbürgermeister Hans Bonrieder besiegelt. Georg Rössler 
starb Ende 1532 oder Anfang 1533.
	 Über das Leben Konrad Rösslers, den als „Kunz von der Rosen“ bekannten Bruder des 
Kaufbeurer Bürgermeisters, sind nur ganz wenige authentische Fakten bekannt. Da er im Jahre 1519 
im Alter von 57 Jahren verstarb, muss er um 1462 geboren sein. Nach eigenen, aber erst viele Jahre 
nach seinem Tode überlieferten Angaben soll er als Sohn eines Hans Rössler in Kaufbeuren zur Welt 
gekommen sein, hier eine Kürschnerlehre begonnen haben, dieser aber entflohen sein und sich 
1478/79 in den Sold Erzherzog Maximilans begeben haben, der damals gerade in Schwaben ein 
Heer für einen Zug nach Flandern um sich sammelte, um  dort seine Braut Maria von Burgund und 
gleichzeitig mit dieser das Erbe von deren 1477 ums Leben gekommenen Vater für das Haus 
Habsburg in Besitz zu nehmen. Auf diesem Kriegszug erregte der junge Kunz Rössler durch seine 
Tapferkeit und treue Redlichkeit bald die Aufmerksamkeit Erzherzog Maximilians, der ihn darauf-
hin in seine Leibwache und in der Folgezeit in sein persönliches Gefolge aufnahm, wo er vor allem 
durch seinen Witz und seine Fähigkeit auffiel, allen Lagen des Lebens eine heitere Seite abzuge-
winnen. Zu einem seiner engsten Berater aufgestiegen, erhob ihn der 1493 zu König gekrönte 
Maximilian schließlich als Contz von der Rosen in den Adelsstand und verlieh ihm das bekannte 
Wappen mit den beiden Rosen.4 Als Angehöriger von dessen Hofstaat begleitete Kunz von der 
Rosen König Maximilians I. auf seinen Feldzügen, aber auch während seiner Aufenthalte im Reich, 
die in Innsbruck und Augsburg besonders häufig waren. Im Gefolge Maximilians dürfte Konrad 
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Rössler auch bei etlichen von dessen über 40 Aufenthalten und Besuchen in der Reichsstadt 
Kaufbeuren zugegen gewesen sein.
	 Die häufigen und meist längerfristigen Aufenthalte ihres Dienstherren in Augsburg hatten ganz 
nebenbei zur Folge, dass sich auch die Angehörigen des Hofstaates Maximilians nach einer dauer-
hafter Bleibe am Ort umsehen mussten. Aus diesem Grunde tritt Kunz von der Rosen nicht ganz 
zufällig vor allem in Augsburg ins Licht der quellenmäßigen Überlieferung. So verzeichnet die 
Chronik der Augsburger Herrenstube für den 9. Februar 1506 seine Heirat mit der nahezu vermö-
genslosen Felizitas Gräßlin, Tochter des bereits 1483 verstorbenen Stephan Gräßlin und seiner 
Ehefrau Felizitas Gwerlin, die ihrerseits nur ein gutes Jahr nach der Heirat ihrer Tochter verstarb.5  

Die Braut war offenbar nicht mehr ganz jung und nach dem Geburtsdatum der Tochter bereits 
schwanger. Die Neuvermählten gründeten zunächst einen eigenen Hausstand im Hause der 
Schwiegermutter, wo Conrat von der Rosen im Jahre 1507 als Mitbewohner in den Listen des 
Steuerbezirks „vom Ulrich Arzt“  aufscheint, ohne zur Steuer veranlagt worden zu sein. Dass Kunz 
von der Rosen auch später nicht regulär zur Steuer veranlagt wurde, zeigt an, dass er trotz seiner 
Heirat mit einer Bürgerstochter nicht das Augsburger Bürgerrecht erworben hatte. Wie andere 
Mitglieder des kaiserlichen Hofstaates auch hatte er das Recht, „am aigen Rauch zu zehren“ und 
musste sich deshalb nicht in einem Gasthaus einquartieren. Andererseits konnte er als Nichtbürger 
auch kein Vollmitglied der Herrenstube werden. Noch im Jahre des Todes seiner Schwiegermutter 
zog Kunz von der Rosen mit seiner Ehefrau in das Haus des schon 1503 verstorbenen Arztes Dr. 
Adolph Occo im Steuerbezirk „vor Vnser Fraen Graben“, an welchem Felizitas Gwerlin 
Erbrechte innegehabt hatte. In diesem lebte er bis zu seinem Tode im April des Jahres 1519.6 Er 
überlebte damit den im Januar 1519 verstorbenen Maximilian, der seinem „lustigen Rat“ kurz davor 
noch eine Rente von 200 Gulden ausgesetzt hatte, nur um ein Vierteljahr. Kunz von der Rosen 
wurde 57 Jahre alt. Von diesen hatte er über 40 im Dienste und in der unmittelbaren Umgebung 
seines Gönners verbracht.
	 Die Ehefrau des Kunz von der Rosen war zu diesem Zeitpunkt schon tot, da in der Steuerliste 
von 1519 lediglich beider Tochter Felizitas als Nachbesitzerin aufscheint. Unklar dagegen bleibt das 
Verhältnis des Kunz von der Rosen zu jener Anna von der Rosen, die im Jahre 1518 ein Haus im 
Kauzengässchen zu Augsburg bewohnte, Kunzens Wappen mit den beiden Rosen führte und im 
Jahre 1520 zusammen mit ihrem Ehemann, den königlichen Sekretär Johannes von Fernberg, ein 
Wappenfenster für St. Martin zu Kaufbeuren stiftete. Da Hans Vernberger schon 1518 als 
Tochtermann des Kunz von der Rosen bezeichnet wird, kann Anna von der Rosen aus Altersgründen 
unmöglich eine Schwester der Felizitas von der Rosen gewesen sein. Eher ist an eine voreheliche 
Tochter zu denken.  
	 1520 reisten Geog Rössler und zwei weitere Kaufbeurer Ratsherren nach Augsburg, um den 
Nachlass und die Verhältnisse von Kunzens Tochter Felizitas zu regeln.8 Diese wurde am  
25. Februar 1521 mit noch nicht einmal 15 Jahren in der Augsburger Herrenstube mit Melchior 
Ilsung verheiratet, dem sie einen Sohn mit Namen Melchior und eine Tochter zur Welt brachte. Da 
Melchior Ilsung am 17. September 1532 eine zweite Ehe mit Margarethe Rehlinger einging, muss 
Felizitas von der Rosen Ende 1531/Anfang 1532 gestorben sein.7 Aus der sich an den Tod Georg 
Rösslers im April anschließenden Erbverhandlung geht hervor, dass Georg und Konrad Rössler 
auch noch eine Schwester Apollonia hatten, die zu Burgau mit einem Dietl vermählt war und mit 
diesem die Söhne Hans und Balthasar hatte.

1	 Urkunde vom 7. Dezember 1499 siehe unter Nr. 717 (Loy Hering)
2	 In den nächsten zehn Jahren besiegelte Georg Rößler als angesehene Autoritätsperson fast vierzig Rechtsgeschäfte, die in 
	 ihrer Mehrheit aber keinen Quellenwert hinsichtlich seines Lebenslaufes besitzen und hier deshalb übergangen werden  
	 können.

3	 Urkunde siehe unter Nr. 814 (Jörg Lederer)
4	 Beschriftete Wappendarstellung im Ehrenspiegel des Hauses Österreich, abgebildet bei H. Gebhart, Kunz von der Rosen,  
	 Kaiser Maximilians „lustiger“ Rat, in: Das Bayerland, 36. Jahrgang, Heft 11 (Juni 1925), S. 350.
5	 Die Mutter der Felizitas Gräßlin hatte schon 1488 wegen der Schulden ihres verstorbenen Ehemannes ihr großes Haus am  
	 Rindermarkt verkaufen müssen und war 1506 nur noch für ein Vermögen von 50 Gulden zur Steuer veranlagt.
6	 Die Angaben zu den Steuerlisten der Stadt Augsburg gehen auf eine freundliche Mitteilung von Dr. Peter Geffcken zurück.
	  A. Haemmerle: Die Heiratsbücher der Augsburger Bürgerstube, Nr. 357.
8	 Der Vorgang ist in der Allgemeinen Deutschen Biographie (Bd. 29, S. 196) erwähnt, doch konnte die zugehörige 
	  Originalquelle nicht ermittelt werden.

_______________________________________________________________________________

619
1418 Juni 15

Ich, Symon Schneider, burger ze Landsperg, vnd ich, …..1, sein eliche wirtin, bekennen mit dem 
brief fr vns vnd vnser erben, das wir mit gtem willen, recht vnd redlich verkauft vnd hingeben 
haben anderhalbs phund wachs, rechter werung der stat ze Lantsperg, jrlichs vnd ewigs zÿnses aus 
vnserm haus vnd hofsach vnd aus allem dem, das darz gehrt, beschts vnd vnbeschts, nichts 
ausgenomen, das gelegen ist ze Landsperg ÿm dorf vnder der vest zenchst an Frantzen Kpplens 
haus vnd hofsach, vnd haben das zekauffen geben dem erbern man Conraten Schmalholtz, seiner 
wirtin vnd allen ÿren erben oder wem sÿ dacz hinfr schaffent, verkauffent oder gebent vmb ein 
soliche sum gelts, der wir genczlich bezalt vnd gewert sein. Vnd die selben egenanten anderhalb 
phund wachs sllen wir, vnser erben oder ÿn wes gewalt das obgenant haus vnd hofsach hinfr 
ewiklich kumpt, dem obgenanten Schmalholtz, seiner wirtin oder ÿren erben oder wem sÿ das 
hinfr schaffent oder gebent, also jrlichen vnd ewiklichen vnd ÿeglichs jares besunder richten vnd 
geben alweg auf sant Martins tag oder vngeuerlich acht tag vor oder acht tag darnach vnuerzogen-
lich, als denn ewiges zÿnses recht ist. Beschch aber das nicht, weliches jares dann das versampt 
vnd nicht gericht wrd auf die zeÿt, als denn vorgeschriben stët, zestund so hat sich das obgenant 
haus vnd hofsach mit aller zgehr genczlich darumb verfallen vnd ist zÿnsfellig worden also, das 
wir noch niempt anders, ÿn des gewalt das obgerrt haus gewesen wer, nÿmermer dhainerlaÿ recht 
noch ansprach darnach haben noch gewÿnen sllen ÿn dhain weÿs. Sÿ mgen auch damit schaffen 
vnd tn als mit ÿrem aigen gt. Wir oder vnser nachkommen sllen auch das obgenant wachs jrlich 
versteern vnd verwachen n allen ÿren schaden. Es sol auch weder sowol ster noch wasser noch 
dhain ander gebrest, die dem obgenanten haus auferstnd, dem obgenanten ewigen zÿns nicht schad 
noch abgankch bringen. Des ze vrkund so geben wir den brief mit des erbern Casparn Althanners 
insigel besigelten, der das durch vnser bet, ÿm vnd seinen erben on schaden, an den brief gehenkt 
hat. Darunder wir vns verbinden, allz das zehalten, das in dem brief geschriben stët. Zegen der bet 
vmb das insigel sind Haincz Hirn vnd Hans Rsler. Der brief ist geben nach Cristi geburt vierzehen 
hundert vnd ÿn dem achczehendem jare, an sant Veÿts tag.

1	 Der Raum für den Namen der Frau Simon Schneiders ist auf der Urkunde freigelassen.

Stadtarchiv Landsberg am Lech U 168.
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620
1449 Dezember 1                

Ich, Johans Zintzerlin, der zeit capellan z sand Sebastians altar ze Landsperg, bekenn offenlich fr 
mich, all mein erben vnd menclichs von meinen wegen mit dem brief vnd tn kunt allermenclich: 
Als ich vor zeiten anderthalben reinisch guldin gelts erkauft han aus des Prennweglins haus vnd 
hofsach, gelegen an dem anger ze Landsperg zwischen Lorentzen Mammendorffs vnd Hansen 
Hilprands husern, auf sand Jrgen tag jrlichs z richten, vor oder nach inn nchsten acht tag auf 
verfallen, darumb ich zwen brief darber gegeben; item mer ain halben reinischen guldin gelts aus 
Hansen Vischers haus vnd hofsach, gelegen beim closter am perg oberhalb des Zaitenhofers haus, 
das ich vor zeiten von Chntzen Sawen, statpfeiffer, erkauft han, jrlichs auf den pfinnstag z rich-
ten, vor ald nach inn nchsten acht tagen auf verfallen nach innhalt des briefs, darber gegeben; 
item mer fnff vnd viertzig pfennig gelts aws Hansen Weiggers haws, gelegen am Taehaws bei der 
plaich neben Merken Vischers haws, an sand Veits tag ze richten, vor oder nach inn nchsten acht 
tagen auf verfallen, die ich vor zeiten erkauft han von Chnraten Maier und seiner mter nach inn-
halt des briefs, darber gegeben; item mer ain reinischen guldin gelts aws Hannsen Mair vnd 
Barbara, seiner husfrowen, haws vnd hofsach, gelegen an dem mittlern anger zwischen Vl(rich) 
Schsters vnd En(de)rlin Mairs von Mringen hwsern, jrlich ze richten auf sand Jrigen tag, vor 
oder nach inn nchsten vierzehen tagen auf verfallen nach innhalt des briefs, darber gegeben; item 
vnd fnfthalben schilling pfenning aus Hansen Schlachters vnd Magdalena, seiner wirtin, haws vnd 
hofsach, gelegen am anger zwischen Stelins des Zÿmmermans vnd Eytel Peters hwsern, ze rich-
ten auf sand Veits tag, vor oder nach inn nchsten acht tagen auf verfallen, alles nach innhalt  des 
briefs, darber gegeben, also han ich die vorgeschriben mein jrlich vnd ewig glt vellzins mit allen 
rechten, als ich die erkauft han nach innhalt der kaufbrief, die mir darber gegeben sind, recht vnd 
redlich durch schlchts z ainen stten, vnwandelbaren kauff hingeben vnd verkauft wissentlich vnd 
mit kraft vnd vrkunde dicz briefs den erbern handwercken der schster vnd ledrer z Landsperg z 
irem altar vnd stift daselbs, darumbe mir ir kerczenmaister mit namen …….1, Martin Kainßwerk 
vnd Michel Rösler also berait geben vnd zalt hand namlich hundert guldin gter reinischer in aim 
frÿen vnd vngewungen kauf. So han ich den yetzbenanten handwercken vnd iren kerczenmaistern 
die vorgeschriben ewig vellzins z ir brderschafft stifft vnd altar mit sambt den briefen, die ich 
darumb gehebt han, gancz über vnd aufgeben vnd han mich der gnczlich verzogen, vnd verzeichen 
mit disem kauf fr mich vnd alle mein erben mit allen den rechten, die ich daran gehebt han, der 
selben rechten sÿ sich n frbas halten sllen vnd mgen vnd die vorgeschriben gt einnemen, 
haben ald nyessen nach ausweisung der brief, darber gegeben, die ich in mit sambt disem brief 
geantwurt han. Ich soll inen den vorgeschriben kauf vnd ewigen gelt also sttten vnd vertigen vnd 
darumb ir rechter gewer sein nach slich gllt recht vnd nach der stat recht z Lanndsperg on allen 
iren schaden. Des alles zur stten, ewigen vrkund gib ich den obgenanten schstern, ledrern vnd iren 
kerczenmaistern den brief, versigelt mit des vesten Hainrich Scheuringers aigen insigel, das er 
durch meiner fleissiger bet willen offenlich daran gehenckt hat, im vnd seinen erben n schaden. 
Darunder ich mich mit gten trewen verbunden han fr mich vnd all mein erben ze halten innhalt 
des briefs. Der bete vmb das insigel sind zewgen die erbern Hans Pchler vnd Peter Kaufringer z 
Lanndsperg etc. Geben an mntag nach sand Andres tag des heiligen zwelfboten nach Cristi, vnsers 
herren, geburd tausent vierhundert vnd in dem newnvndviertzigsten jare.

1	 Der Name ist durch einen Faltknick zerstört und unleserlich.
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1457 April 6

Ich, Hanns Brck der metzger, burger z Lanndsperg, vnd ich, Elzbeth, sein eliche haußfra, 
bekennen offenlich mit disem brief fr vns vnd alle vnser erben vnd tn kunt allermenglich, das wir 
mit gter betrachtung vnd veraintem willen as vnserm has vnd hofsach mit aller zgehrde, 
grund vnd podem, ob erd vnd vnder erd, nichtz außgenomen, das gelegen ist z Landsperg in der 
statt zwischen Haintzen Swben vnd Jrgen Rößlers hesern vnd hofsachen, da wir ÿetz mit wesen 
inne seÿen vnd das auch vormals ledig, vnuerkmbert vnd rechtz aigen ist, ausgenomen, das ain 
halb pfund Mncher (pfenning) zins vnser fraen as dem genanten has vnd darz as ainem 
garten vor get, recht vnd redlich durch schltz z ainem ewigen kouff daras hingeben vnd ver-
kaufft haben wissentlich vnd in krafft des briefs ainen gten reinischen guldin gemainer landßwe-
rung, jrlichs vnd ewigs zinss an der erbern hantwerck der krsner vnd schneÿder z Landsperg 
prderschafft z irer stifft vnd messe des altars des hailigen crtzes in der pfarrkirchen z Landsperg, 
darumb vns ir kertzenmaister also berait geben vnd geantwurt haben vier vnd zwaintzig gter rei-
nischer guldin. Hierumbe so sllen vnd wllen wir vnd vnser erben vnd nachkomen, in der gewalt 
vnser obgenant has vnd hofsach nn frbasser kumpt, den vorgeschriben hantwerckern vnd iren 
kertzenmaistern, die ÿetzo sind vnd nn frbasser gesetzt werdent, den vorgeschriben reinischen 
guldin jrlichs vnd ewigs zinss alle jr jrlich vnd ewigklich richten vnd antwurten ÿe auff sant 
Jrgen tag vor oder nach in den nechsten acht tagen vnuerzogenlich auff veruallen, als vmb ewig 
glt der statt z Lanndsperg recht vnd gewonhait ist. Welchs jrs wir das versssen vnd den zins 
nicht richten ze der zeÿt vnd in der weÿse, als vorgeschriben ist, so ist dann vnser obgenant has 
vnd hofsach mit aller zgehrde zinßvellig worden vnd hat sich verfallen in der obgenanten hant-
werck der krsner vnd schneÿder prderschafft gewalt z rechtem aigen also, das sÿ vnd ir kertzen-
maister dann frbasser damit wol schaffen, tn vnd laussen mgen, was si verlust, als mit anderm 
irem aigen gte, das z ir prderschafft gehrt, on irrung vnd eintrg vnser vnd vnser erben vnd 
nachkomen vnd menglichs von vnsern wegen. Wir sllen auch den vorgeschriben ewigen gelt 
verstreren vnd verwachen, vnd daran sol in nichtz schaden noch abgangk pringen, weder fer, 
felin, wasser noch ichtz anders in kain weÿse. Wir vnd vnser erben sllen vnd wllen in auch den 
vorgeschriben kauff vnd ewigen gelt also stten vnd vertigen vnd des ir rechte geweren sein nach 
ewiger gelt recht vnd nach der statt recht z Landsperg, on allen iren schaden. Des alles z stter 
ewiger vrkunde geben wir in vnd irn kertzenmaistern disen brief, versigelt mit des ersamen, weÿsen 
Caspar Kienßhofers, auch burgers z Landsperg, insigel, der das durch vnser vleÿssiger pett wegen, 
im selbs vnd seinen erben one schaden offenlich hieran gehengkt hat. Darundter wir vns mit gten 
treen verbunden haben, alles das stt vnd vest ze halten, daz an disem brief geschriben ist, 
trelich, on geuerde. Zegen der pett vmb das insigel sind die erbern Hanns Albrecht vnd ll 
Grtner z Lanndsperg. Der geben ist an mitichen vor dem hailigen palms tag nach Cristi gepurde 
tasent vierhundert vnd in den siben vnd fnfftzigisten jren. 
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1467 November 9

Ich, Hanns Brck der elter, burger z Lanndsperg, vnd ich, Elz, sein eliche hausfraw, bekennen 
offenlich mit disem brief fr vns vnd all vnnser erben vnd tn kunt allermenglich, das wir mit gter 
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betrachtung vnd verdachtem mte aus vnnserm aigen haus, hofsach vnd stallung z Lanndsperg in 
der stat, zwischen Jrgen Rslers vnd des Scklers hewsern vnd hofsachen gelegen, vnd darz auß 
vnnserm krautgarten, beÿ der hauptstat gelegen, vnd auß dem, so z dem benanten haus, hofsach, 
stallung vnd garten vnuerschaidenlich ÿendert gehrt vnd gehren sol, auß allen ntzen vnd glten, 
grund vnd bodem, nichtz außgenomen, die auch ledig, vnansprechig, richtig, vnuerkmbert vnd 
rechtz aigen sind, außgenomen das ain halb pfund Müncher (pfenning) vnser frawen gotzhaws vnd 
ain reinischer guldin zins dem hailigen creutz z Landsperg jrlich darauß get, recht vnd redlich z 
ainem bestten vnd ewigen kauf darauß verkaufft haben in krafft des briefs ain pfund pfenning 
Mncher werung, gter vnd genemer, jrlichs vnd ewigs geltz. Das haben wir z kauffen geben z 
ainem ewigen jrtag, den der edel vnd vest Eberhart vom Tor z Erispurg seiner stewfmter, 
Barbaren Torerin seligen, darmit in vnnser frawen gotzhaus z Lanndsperg jrlich vnd ewigklich ze 
haben vnd z begen, nach dem das in den kalenden bchern begriffen vnd geschriben stet, geordnet, 
gestifft vnd vns darumb also berait z vnnsern handen geantwurt vnd bezalt hat drew vnd zwaintzig 
pfund Mncher pfenning, gter vnd genemer, nach vnnserm willen vnd wolbengen. Hierumb so 
sllen vnd wllen wir, vnnser erben vnd nachkomen, in der hand vnd gewalt dann fro das obgeschri-
ben vnser haus, hofsach, stallung vnd garten vnuerschaidenlich mit iren zgehrden vnd rechten, als 
obbegriffen ist, ewigklich komen, des obgenanten vnser frawen gotzhaus pflegern, die ÿetzo sind vnd 
hinfr gesetzt werden, das vorgeschriben pfund Mncher jrlichs vnd ewigs geltz n hinfr jrlich 
vnd ewigklich ÿe auf sant Martins tag, vor oder nach in den nechsten acht tagen, z iren handen vnd 
gewalt antwurten vnd geben n alles verziehen, n widerred vnd auch gentzlich n allen iren scha-
den. Dann welhs jars aber das also auf sant Martins tag vor oder nach in den nechtsen acht tagen nicht 
beschehe, so sllent darnach das vorgenant haus, hofsach, stallung vnd garten mit allen iren 
zgehrden vnd rechten zestund zinßvellig worden vnd verfallen sein an das obgenant vnnser frawen 
gotzhaus z rechtem aigen also, das dann die pfleger des benanten gotzhauss in pflegnußweÿse von 
seinen wegen darmit wol handeln, schaffen, tn vnd lassen mgen, wie vnd was sÿ wellen n vnser, 
vnser erben vnd nachkomen vnd menglichs von vnsern wegen widersprechen vnd irren. Wir sllen 
auch den vorgeschriben ewigen gelt jrlich verstrewren vnd verdienen, als der stat z Lanndsperg 
recht ist. Vnd daran sol in nÿmer nichtz schaden noch abgangk pringen, weder fewr, fewl, wasser 
noch ichtz anders in kain weÿse. Wir sllen in auch den vorgeschiben kauf vnd ewigen gelt also 
bestten vnd vertigen vnd darauff ir recht geweren sein nach ewiger zins vnd glt recht vnd nach der 
stat recht z Lanndsperg, n allen iren schaden. Des alles z warem, vestem vrknde so geben wir 
dem obgenanten vnnser frawen gotzhause vnd seinen pflegern disen brief, versigelt mit des ersamen, 
weÿsen Conraten Schmalholtz, alten burgermaister z Lanndsperg, aigem insigel, das er von vnnser 
gebett wegen vnd zegezeugknuß der sach, im vnd seinen erben ne schaden, offenlich hieran tn 
hengen hat. Darunder wir vns verbunden haben beÿ gten trewen fr vns vnd all vnnser erben, stt 
vnd vest zehalten innhaltung des briefs, ne geuerde. Zeugen vmb gebett des insigels sind Hanns 
Tanner vnd Conrat Burckhart z Lanndsperg. Geben an sambstag vor sant Martins tag, des hailigen 
bischoues, nach Cristi gepurt tausent vierhundert sechtzig vnd im sibenden jare.
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Ich, Cristoff Waltenhofer, vnd ich, Anngnes, sein eliche hassfra, bekennen offenlich mit disem 
brief fr vnns vnd vnnser erben vnd tn kunt aller mengclich, das wir mit gtem willen vnd ver-

dachtem mte vnnser zwaÿ juchart ackers, der anderthalb gelegen ist z Lanntsperg bei dem 
zieglstadl zwischen 0nndlins Schmalholtzen vnd der Rslerin ckern, vnd ain halb juchart ligt auff 
Bessinger weg zerain an Conraten Pfettners vnd an Alban Kistlers ckern, mit allen iren zgehrden, 
ntzen vnd rechten, grund vnd bodem, nichtz außgenomen, fr ledig, vnansprechig, rechtz lechen, 
das auch vnuerkmbert vnd ze lechen rrt von Paulsen Pfettner, burger z Lantsperg, recht vnd 
redlich, durch schlechtez z ainem ewigen kauff verkaufft vnd zekauffen geben haben in craft des 
briefs dem erbern Thoniel Bair z Lantsperg, allen seinen erben vnd nachkomen zehaben vnd 
zeniessen ewigclich vnd gerwigclich. Darumb sÿ vns gegeben vnd bezallt haben, das vnns darumb 
vnd dafr wol gengt hat. Hierumbe so haben wir ine die vorgemelten zwaÿ juchart ackers mit iren 
zgehrden, ntzen vnd rechten, wie obbegriffen ist, auffgeben an vnd mit des obgenanten vnnsers 
lechenherren hande, auch sunst eingeantwurt mit nutz vnd gewer in iren gewalt vnd haben vnns der 
verzigen fr vns vnd vnnser erben, als man sich lechens durch recht vnd pillichen verzeichen vnd 
auffgeben soll also, das wir, dhain vnnser erb noch ÿemant von vnsern wegen daran, darz noch 
darnach hinfr ewigclich nÿmermer nichtz zeuordern, noch zesprechen haben, noch gewinnen 
sllen noch mgen von kainerlaÿ sach wegen, weder mit recht, gaistlichem noch wlltlichem, noch 
one recht in kain weÿse. Vnd den vorgeschriben kauff sllen vnd wellen wir vnd vnnser erben im 
vnd seinen erben also besttten vnd vertigen vnd darauff ir recht gewern, versprecher vnd verantt-
wurtter sein gegen allermengclichem, als offt sÿ darumb mit dem rechten angelanngt oder 
bekmbert wrden, nach lechens recht vnd nach der statt recht z Lanntsperg, on allen iren schaden, 
getrewlich, on alles geuerde. Vnd wr sach, das hienach icht alte brief frgepracht wrden, ainer 
oder mer, darinne dann die benanten zwaÿ juchart ackers gar oder ains tails begriffen wren, die 
sollen wider disen gegenwrtigen brief vnd kaffe tod vnd craftlos sein vnd dem vorgenanten 
Thoniel Bair vnd seinen erben kainen schaden nÿmer pringen, weder vor gericht noch an kainer 
andern stat, in kain weÿse. Des alles z warem, vestem vrkunde so haben wir dem mergenanten 
Thoniel Bair vnd seinen erben disen brief versigelt mit meim, des obgenanten Cristoffen 
Walltenhofers, aigem insigel, das ich zgezeugknuß der sachen fr mich vnd die benanten mein 
hasfraen offenlich hieran gehanngen habe. Darundter ich, benannte Anngnesen, sein eeliche 
hasfra, mich bei gten treen verbinde, war vnd stt zehalten alles, das hieran geschriben stat, 
wann ich selbs aigens ergrabens insigel nicht hab, on widerred, vngeuarlich. Geben an eritag nach 
dem sonntag inuocauit, nach Cristi gepurd vierzechenhundert vnd in dem sechs vnd sibenczigisten 
jarn.
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1512 Mai 24

Ich, Jerg Rössler, burger z Kouffpewrn, vnnd ich, Agatha, sein ewirtin, bekennen mit disem offen 
brieff fr vns vnd all vnnser erben vnnd thn kundt menigclichem, das wir mit freÿem, gtem willen 
vnnd wolbedachtem mte von vnsers besern nutz vnnd fromen wegen dem erbern Hannsen Strobel 
von Hirßzell vnnd allen seinen erben vmb achtzehen rinisch guldin, dero aller wir von im also par 
entricht vnnd bezalt worden seÿen, z voligem vnsern beniegen, on all vnser schaden, mit disem 
brieff ÿetzo ains stetten ewigen kouffs recht vnnd redlich verkoufft vnd z kouffen gegeben haben 
vnsern annger hie z Kouffpewrn, genant der Daten anger, zwischen des vndern ziegel stadels vnnd 
Frannckenrieder staig im veld, vnd gat Franckenrieder staig darber, mit allen seinen zgeherden 
vnnd rechten, mit grund vnd boden, ob erd vnd vnder erden, gantz nichtzit dauon ausgenomen noch 



503502

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

hindann gesetzt, fr richtig, vnuerkmbert vnnd recht aigen, ausgenomen das er das drÿt iar allwegen 
in der prach leit. Vnd also sollen vnnd mgen der genant Hans Strobel, all sein erben vnd nach komen 
den vorbestimpten annger mit seiner zgeherung z rechtem aigen, wie ob steett, nn frohin ewigc
lich vnnd gerwigclich inhaben, ntzen, nÿessen, versetzen, verkouffen vnnd sunst in all annder weg 
damit thn vnd lassen als mit irm erkoufften gt, von vnns, allen vnssern erben vnnd sunst menigc-
lichem von vnnsern wegen daran ganntz vnngeirrt vnnd vnngelenngt inn allweg, dann wir vnns des 
alles, ouch aller vnnser gewer, recht vnd gerechtigkait darann fr vnns, all vnnser erben vnnd menig-
clich von vnnsern wegen aller ding genntzlich vnnd gar verzgen vnd begeben haben, verzeichen 
vnnd begeben vnns ouch des alles ÿetzo wisenntlich in crafft diss brieffs, als vnnd wie man sich 
danne aigenns nach aigenns vnnd der stat Kouffpewrn recht vnnd herkomen verzeichen vnnd bege-
benn soll, hinfro kain ferrer fordrung vnnd ansprach darz, darnach noch darann, nichtz vnnd nimer 
mer z haben, frznemen noch z gewinen vonn kainerlaÿ sachen wegen, ouch weder mit gaistli-
chem noch weltlichem rechten noch onn recht, sunst mit nichten, vor niemand, an kainer stat, in 
ainich weiß noch weg. Wir vnnd vnnser erben sollen vnnd wollen dem genanten Hannsen Strobel 
vnd seinen erben den berrten annger mit seiner zgeherung z rechtem aigen, wie ob stet, auch also 
steten vnd fertigen vnnd darauff ir recht gewern sein fr allermenigclichs irrung vnnd annsprach, so 
inne mit dem rechten daran beschehen möcht nach aigens recht, nach der stat Kouffpewrn recht vnd 
herkomen, in vnserm aigen costen, on allen irn schaden, getrewlich vnnd vngefarlich. Vnd des z 
warem, offem vrknd so haben wir mit fleiß erpeten den ersamen vnd weisen Matheusen Mair, bur-
ger z Kauffpewrn, vnnsern lieben schwager vnd brder, das der sein aigen insigel vmb vnser gepet 
willen z gezewgkns offenlich hieran gehengkt hat, doch im vnnd seinen erben one schaden. Vnnser 
gepet vmb das insigel sind gezewgen die erbern Ambrosin Spar vnd Jörig Kessler, baid burger z 
Kouffpewrn. Vnd ist der brieff geben vff montag vor pfingsten, nach Cristi geprt tussennt 
fnffhundert vnd darnach in dem zwelfften jar.1

1	 Noch am 7. Dezember 1499 bezeugte ein Georg Rößler von Landsberg den Verkauf eines Ewigzinses daselbst. Vgl. dazu  
	 U 718 (Loy Hering)
Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 184.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 65, Nr. 200.
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625
1512 Juli 2

Item Jrg Rößler der gwandschnider, burger z Kauffpewren, hat z lehen empfangen ain halbe 
hb, z Tesingen gelegen, die man nempt maister Widemas gt vnd mit namen haist die Wagnerin, 
vnnd ain vierdentail an dem gt daselbs, genant Kretzen gt, das alles jetz Jrg Studach von im inn 
hbers wÿse buwt vnnd inhat vnnd im jrlich daruon vnnd von andern gten, die frÿ sein, z glt 
gibt XXX seck feßen vnd kern, II guldin graßgelt, IIc aÿer, VI hner, II genß vnnd II tagdienst. 
Schlecht er seine recht vff dem lehen an vmb CL pfunt haller, so im jetz Agatha Mairin, Jacob 
Bwhoffs seligen witib, zbracht hat. Actum an vnnser lieben frowen tag visitationis, anno domini 
(Mº CCCCCº) XIIº.

Dat z lehengelt II pfund, X schilling haller. Hat am nechsten z vil geben im ersten lehen. 
Maint er, solt ich im abgan lassen. Hat min gndiger herr geschafft, den nachlaß z thn.

StAAug Fürststift Kempten Lehenbücher 6, fol. 150.

626
1512 (Juli - November)

Da sich Christoph Hauser von Wörishofen als ein offener Feind wider die hiesige Statt erwiesen, 
indem er im Monath Julii Hansen Bonrieder, Georg Rößlin, Matthes Mayr und Hans Vetterler den 
Keßler, alle Burger von hier, auf offener Straß, als sie auf den Jahrmarckt gen Mindelheim reisen 
wollten, hinweggenommen und sie auf das im Hegau gelegene Schloß Hohen Krähen, so dem 
Trebitzer gehört, gefänglich geführt und sie zu Hebung eines Schatz Gelds genöthet, so wurde der-
selbe auf Klag hiesiger Statt von dem Kayser vermög ausgegangener und aller Orten angeschlage-
ner Mandaten de dato Kölln, den 24. August 1512 mit allen seinen Helfferen in des Heiligen Reichs 
Acht und Aber-Acht erklärt, weil er die Gefangene nicht loßlassen wollen, von Georg Frundsperg 
und Georg von Lichtenstein, des Schwäbischen Bunds Hauptleuten, auf gedachtem Schloß belagert, 
dasselbe mit grossem Geschütz beschossen, am dritten Tag gewonnen und sofort in Grund zerstört.

W. L. Hörmann: Chronik, Bd. I, S. 253f.
C. Troll: Der Fall von Hohenkrähen, aus: Kaufbeurer Anzeichenblatt, 1877, Nr. 76.
E. Dobler: Burg und Herrschaft Hohenkrähen im Hegau, S. 216 – 233.
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627
1513 (zwischen November 26 und Dezember 6)

Item. Benedikt Haffen der schster, burger hie, hat verkaufft dem Jrg Reßlin dem tchman, auch 
burger hie, nmlich ainen fnfften tail ains haß, hie z Kauffbren, im Kappenzipffel, zwischen 
Lentzen Fierers vnd der alten Liebin hwsern gelegen, sampt aller vnd ÿeder gerechtigkait vnd 
zgehrde, so ime von seiner mter sligen erbsweiß gefallen. Vnd ist der kauff beschehen vmb V 
guldin vnd ain ort. Sigilator: Ambroß Spar, der zunftmaister.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 30/1 (Briefprotokolle), fol. 24’, Nr. 62.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 87f, Nr. 282.

_______________________________________________________________________________

628
(1516)

Lieber herr stadtschre ber: Hans Winckler, alhie pr er, stt mit 5 roche parchent tcher vnd 5 
rolbatzen; han ich mich mit im vertragen durch Haintz Albrecht, der weber zunftknecht, das er mir 
sol geben auff mitfasten ain roch barchandt tch vnd ain tch auff ostern vnd ain tch auf sant 
Vlrichs tag vnd ain tch auf sant Johanns tag vnd daß berig auff Jacobi; drift das lest zil, ain tch, 
5 rolbatzen; vnd wa er ain zil nit hellt, eß wer diß das erst oder das ander oder wölliches zil es se, 
die er nit hellt, so sollen darnach die andern alle auß sein vnd verfallen. Vmb söllich tch vnd schult 
hat er mir z vnder pfandt eingesetzt zwa ke, die fre sein aigen seindt, niemantz versetzt noch 
versprochen, vnd hat er mir die ke eingesetzt in der gestalt, so vnd die zill vergangen weren vnd 
welliches zil er nit hält, so weren die zill alle verfallen, so mecht ich dann die zwa ke ainnemen, 
dar mit handlen als mit meinen aignen gten, doch so die pfandt z fallen kummen wrden vnd ich 
die ke z meinen handen nemen würde, so dan so stell ich ainen man vnd er ainen, vnd waß die 
erkennen, daß die ke pesser weren dan die schult, das solt ich im hinaußgeben; wer es dan aber 
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sach, daß sß leichter schätzten, so sol ich sie im hinaußgeben, vnd vmb die zwa ke sol er mir 
zinß geben bis daß alles zalt ist. Geschechen in pewesen Heinrich Albrechts vor gericht.
	 Lieber herr stad schreber, versorgt mich, dar mit ich kain nachdail hab, dan die let seindt, als 
ir selbs wol wisst; ich pin hinder in kumen, so mß ich wider vmb von im; ir wisst die sach recht  
z hon vnd macht mir ein (papier) vnd schickt mirs; dann will ichs Hannsen Winckler lesen lassen; 
macht mirs von stund an. Stelt das sgel auff euch.

                                                                                                    Jörg Resler
                                                                                                     E. williger

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 30/II (Briefprotokolle), eingeklebtes Blatt zwischen fol. 7’ und 8, Nr. 200.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 143, Nr. 475.

_______________________________________________________________________________

629
1517 März 11

Item Matheis Maÿr, burger hie z Kauffbeuren, (vnd) Barbara, sein eliche haßfra, haben ver-
kaufft Jrgen Maÿr, der zeit statsldner vnd burger z Augspurg, namlich fnff guldin jrlicher glt, 
LX kreutzer fr ainen guldin, jerlich auf den suntag letare z mittervasten fallend. Vnd ist der kauff 
vmb hundert guldin, auch LX kreutzer fr ainen guldin gerait, beschehen vnd mit gedachten hundert 
guldin widerumb abzlsen; von, auff vnnd ab irem haß hie z Kauffbeuren am marckht beÿ dem 
rathaß, zwischen Jergen Reßlers vnd Jergen Vetterlers des kesslers hesern gelegen (mitsampt 
allem desselben haß, hofstatt vnd stadlen vnd aller zgehrung);1 ist ledig aigen; vnd sigelt 
Matheiß Maÿr von sein selbs vnd seiner haßfraen wegen. Actum auff mittwuchen nach dem 
suntag reminiscere in der vasten, anno domini (MD)XVII.

1	  Nachtrag am Rande

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 32 (Briefprotokolle), fol. 24, Nr. 248.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 151f, Nr. 511.

_______________________________________________________________________________

630
1517 Oktober 22

Paulin Erben von Tesingen, ÿetz wonhafft z Graben, gibt zekauffen seinem elichen brder Hanssen 
Erben, auch von Tesingen, alle seine vetterliche erbs gerechtigkait, so weÿland ir vatter, Cnratt 
Erben sliger, verlassen hat vnd im z seinem tail geprt. Ist der kauff beschehen vmb 
nenzehenthalben guldin lantzwerung. Actum dornstag nach Galli sancti, (anno domini MDº) 
XVIIto; zeugen: Hans Schmid von Tesingen vnd Hans Ziendat auch von Tesingen; sigler: Hans 
Mair. 
Ist anderhalb juchart ackers: Ligt die erst halb juchart vnder der Badhalden, ligt zerain Jergen 
Reßlins gt z Kauffbeuren daran; die ander auff vmb Beetweg, ligt vnden Vlrich Mair daran; die 
dritt auff der Halden, ligt oben Jergen Nett daran; sein lehen vom gotzhauß Kempten.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 32 (Briefprotokolle), fol. 38, Nr. 293.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 164, Nr. 560.

631
1518 Juni 25

Ich, Jrig von Benntzna z Kemnat der elter, vnnd ich, Hanns Seltzenmann, der zeit vogt z 
Oberdorff, bekennen offenlich mit dem brief vor allermenigklich: Als zwitrcht, spenn vnnd irrung 
sich gehalten vnnd erhept haben zwschen den ersamen vnd weÿsen Cristan Tatzen, der zeit spit-
talmaister, Jrgen Rslin vnd Jrgen Lederern, baid burger vnnd des rts, als der zeit von der ersa-
men vnnd weÿsen, burgermaister vnnd rts z Kouffbren, haissens vnnd beuelhens wegen gesatzt 
pfleger des hailigen gaists wirdigen spitals daselbs an ainem vnd den erbarn, beschaiden Paulsen 
Vnsinn von Krottenhill, Mathÿssen Vnsinn von Tremelswang, lrichen Zchen von Eldratzhofen 
an statt vnnd in namen seiner encklin, Cnraten Hertlin von Tremelswang vnnd Hannsen Wertzen, 
mller z Bidingen, an dem andern taile, herrrend vnnd von wegen ains hungerischen guldins 
jrlichs, öwigs vnnd vnablsigs valzinß, so vor vil vergangen jren ainer, genant Hanns Vnsinn, 
vnnd rsel, sein eelich wirtin, z Tremelswang, Peter Großtzen, weÿlend burger z Kouffbren 
seligen, auß irem gt daselbs z Tremelswang verschriben haben nch laut ains besigelten briefs, in 
seinem anfang sagende: Ich, Hanns Vnsinn, vnnd ich, rsel, sein eeliche wirtin, z Tremelswang 
gesessen, wir baide bekennen etc., vnd am datum: Der brief ist geben an sant Martins aubendt, d 
man zalt von Crists gepurt viertzehenhundert vnnd in dem vierundzwaintzigisten jaren, welchen 
hungerischen guldin nchmls lrich Großtz, des obgenanten Peter Großtzen seligen sne, dem 
berrten spital mitsampt andern stugkenn von ausser vnnd ab dem vorgerrten gt z Tremelswang, 
darauf ÿetzo der obgenant Mathÿs Vnsinn sitzt, das bat vnnd innht, kufflich zgestellt vnnd 
bergeben ht, auch nch innhalt ains besigelten kouff vnnd bergabbriefs, im anfang lautend: Ich, 
lrich Großtz, burger z Kouffbren, vergich offennlich fr mich vnnd mein erben vnnd thn 
khund allermenigklich mit dem brief, vnnd an seinem datum: Das geschach vnnd ward der brief 
geben vff vnnser lieben fraen aubent z liechtmeß, als man zalt von Crists geprt viertzehenhun-
dert vnnd in dem dreunduiertzigisten jre, auch von wegen ettlicher vnd viluerfallner vnnd hin-
derstelliger zinß, so dem berrten spital nit geraicht vnnd geantwurt, deßhalb dem bemeldten spital 
das angezaigt gt mit seiner zgehrd zinßuellig worden vnnd n alles mittel haimgefallen wer etc. 
Welches zinß aber, noch auch ainicher zinßuelligkait die obgenannten Vnsinn schuldig zsein nit 
gestanden vnnd sagten, das si sllich ir gt z Tremelswang des vorangezaigten zinßhalb n recht-
lich anfechtung vnnd rewigklich hetten inngehept lenger dann lehens, aigens vnd lands recht were. 
Wie dann slliche spenn vnnd handlung von baidentailen mit mer worten vor vnns, den 
thdingsmennern, frgetragen vnnd erffnet sein. Dieweil wir aber bewegen, w dise sach rechtlich 
slte errtert vnnd ausgefert werden, das sllichs baiden partheÿen vnwillen, auch nit klaine me, 
costen vnd schaden geperen wrde, sllichs z verhieten, so haben wir die obbestimpte parthÿen 
obangezaigter irer spenn vnd irrung mit irem wissen vnnd gten willen in der geten mit ainander 
gericht, geschlicht vnnd vertragen in mssen, wie hernch begriffen. Vnnd dem ist also: Zum ersten 
so haben wir bethdingt vnnd gesprochen, das n frohin wigklich vnnd alle jr jrlich zwschen 
sandt Martins tag vnnd des hailigen tags z weÿhennechten ain gter, gerechter vnnd gngswrer 
wiger vnnd vnablsiger hungerischer guldin valzinß vnnd nch valzinßrecht nch laut der obange-
zaigten alten houptbriefe oder achtzig kreÿtzer gter Kouffbrer werung dafr von dem jetzigen vnd 
ainem jeden nchkomenden innhaber vnnd besitzer vorangezaigts gts z Tremelswang dem obuer-
meldten spital, seinen maistern vnnd pflegern vnnd allen iren nchkomen vngethailt vnnd auß ainer 
hand geantwurt, vnnd slle mit raichung des ersten zinß zwschen sandt Martins tag vnnd des 
hailigen cristags z weÿhennechten, schirstkompt nch dato ditz briefs, angefangen werden. Zum 
andern haben wir gesprochen vnnd bethdingt, das alle verfallen vnnd hinderstellig zinß bis auf heut 
dato, auch die verfelligkait des gts z Tremelswang, derhalben die obgenannten spitlmaister vnnd 
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pfleger anuordrung gehapt vnnd meldung gethn haben, gentzlich aufgehept, hin vnnd ab also, das 
die benanten Vnsinn, ir erben vnnd nchkomen inen derhalb gantz nicht verpflicht noch schuldig 
sein, sonder so slle dise sach vnd handlung obberrter weis enndtlich vnnd gentzlich gericht, 
geschlicht vnd vertragen sein vnnd beleÿben. Sllicher richtung vnd vertrags, wie oblauth, wir 
obgenannten baid partheÿen bekhennen vnnd das alles fr vnns, vnser nchkomen vnnd erben wr 
vnd vest angelopt, versprochen vnnd zgesagt haben. Des z wrem, vesten vrkhnd so geben wir 
obgenanten, Jrg von Bentzna vnnd Hanns Seltzenmann, als obbestimpter sachen verwilkrt, 
getlich thdingslet, vnnsere aigne insigel auf baiderthail fleÿssig bitt, doch vnns vnnd vnsern 
erben n schaden, offenlich an den brief gehangen. Das also wir, die obuermeldten baid partheÿen 
dermssen gethn hiemit offenlich bekhennen vnnd vnns darunder verbonden haben, wr vnnd stt 
zhalten, was obstt, getrelich vnnd one gefrd. Vnnd ist der brief geben auf freitag nchst nch 
sandt Johans, des hailigen teuffers, tag, nach Cristi geprt fnffzehenhundert vnd darnch in dem 
achtzehenden jre.

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1225.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 184, Nr. 632.

_______________________________________________________________________________

632
1519 April 14

Ich, Barbara, weÿlandt Vlrich Schweitharts säligen gelassne eliche wittib, brgerin z Kauffberen, 
vergich vnnd thn kndt menigklich mit dem brieff: Nach dem gemelter mein lieber haßwirt 
seliger vnnd ich vor vil vergangen jaren des hailigen gaists wirdigem spital z Kauffberen vnnd 
weilandt dem ersamen vnnd weisen Connrattenn Prieme, der zeit spitalmaister, vnnd Vlrichen 
Gingelin, brger vnnd des ratts alhie z Kauffberen vnnd desselben spitals phlegern, vnnd allen 
iren nachkomen von des spitals wegen sechs gldin reinisch järlichs, ewigs zinß vmb hundert vnd 
zwaintzig gtter reinischer gldin, die wir also bar darvmb empfanngen vnnd an vnnsern ntz ver-
wendt, ains stetten kauffs, doch auff ablesung, von ausser vnnd ab vnnserm mad z Frannckenried, 
am Trennckweg gelegen, des vngeuärlich zwaintzig tagwerck sind, mit sampt dem holtz, darauff 
steend, vnnd ausser vnnserm gartten alhie z Kauffberen auff dem Forhartlin, darin ain vischgrb 
ist, alles nach lat briefflicher vrkndt z kauffen gegeben vnnd verschriben haben vnnd gemeltem 
spital vnnd den ersamen, weÿsen Cristan Tatzen, Jergen Rößler vnnd Jergen Lederer, seinen jetzigen 
maistern vnnd pflegern nach absterben obuermelts meins lieben eewirts seligen hinderstelliger, 
verfallner vnnd bekantlicher zinß beÿ gtter erberer, redlicher rechnung, so sÿ in beÿwessen der 
ersamen, weisen Jergen Hssen, der zeit stattamans, vnnd Hannssen Bonrieders, baid brger z 
Kauffberen, meiner gesätzten pfleger, mit mir gethaun haben, hundert vnnd dreÿvndviertzig 
gldin reinisch schldig worden bin, das ich demnach mit ratt, gnst vnnd willen gemelter meiner 
pfleger, besonnder auch mit vergnen, wissen vnnd willen des edlen, vesten vnnd hochgelerten 
herren Sebastians von Fchsstain, der rechten doctor, vnnd Barbara Schweithartin, seiner elichen 
hasfraen, meins lieben tochtermans vnnd tochter, dem obuermelten spital, seinen maistern vnnd 
phlegern vnnd allen iren nachkomen von desselben spitals wegen vmb vnnd für die sechs gldin 
reinisch järlichs zinß, auch die hundert vnnd dreÿvndviertzig gldin reinisch versessner zinß vnnd 
schld, das an ainer summa zwaÿhundert vnnd dreÿensechtzig reinisch gldin trifft, in ains stetten, 
ewigen kauffs weise recht vnnd redlich z kauffen gegeben hab, vnnd hiemit wissentlich in crafft 
ditz brieffs z kauffen gib ditz hernach geschriben meine stck vnnd gütter, namlich das obgeschri-
ben mad z Frannckenried vnnd dartz nenthalben jchart ackers alhie z Kauffberen, nemlich 

im öschlin hinder sant Lienharts cappel annderhalben jchart an aim stck, stosst vornen auff das 
Wechaltrach vnnd snst an zwaÿen ortten an des hailigen gaist spitals acker; mer zwo jchart ackers 
auch an ainem stck in dem berürten öschlin, neben Haser staig gelegen; item im ösch beÿ den 
sÿben thanen, auch annderthalb jchart ackers an ainem stck, stost ains tails auff Germeringer weg 
vnnd snst an zwaÿen örtten an des hailigen gaists acker; item mer ain jchart ackers in dem gemel-
ten ösch beÿ der aich neben dem weg; item mer ain jchart ackers im feld gen Tafferatzhoffen, 
zwischen des hailigen gaists vnnd gemainer stat Kauffberen acker, so ÿetz der Geÿerhallder 
pauet, gelegen; item mer ain jchart ackers in dem veld, stost auff die A, an baiden ortten zwi-
schen des hailigen gaists acker, den man nennt im Hagkhenn, gelegen; item mer ain jchart ackers 
vor Kemnater thor an der Keselstaig an dem Galgenbühel, zwischen der Halden vnnd des obgemel-
ten meins tochtermans acker gelegen. Dise ÿetzgemellte stck, mad, acker vnnd holtz mit allen iren 
vnnd ir jegklichs ntz, frchten, rechten vnnd zgehörungen, mit grund vnnd boden, ob vnd vnder 
erde, ganntz nichtz darvon außgenomen noch hindan gesetzt, vnnd auch alles für freÿ, ledig, 
vnuerkümert recht aigen. Vnnd allso söllen vnnd mgen das mergedacht spital, seine maister vnnd 
pfleger vnnd all ir nachkomen in maister vnnd pflegs weise die obgeschriben stck, mad, acker 
vnnd holtz mit allen iren rechten vnd zgehörden, wie abstat, nn fürohin ewigklich vnnd 
gerwigklich inhaben, pauen, brachen, ntzen, niessen, verleichen, versetzen, verkauffen vnnd 
gewalltigklich berall darmit gefaren, thn vnnd lassen, wie vnnd was sÿ wellen, alls mit annderen 
des hailigen gaists spitals aigen gtten, von mir, meinen erben vnnd allermenigklich von vnnsern 
wegen daran ganntz vngeirt vnnd vnuerhindert in allweg, wann ich mich für mich vnnd all mein 
erben an dem allem genntzlich vnnd sonnderlich aller aigenschafft, inhabens, gewaltsami, gewer, 
vordrung, ansprach vnnd gerechtigkaitt hiemit gar vnnd genntzlich entessert, verzigen vnnd bege-
ben hab; vnnd thn das hiemit wissentlich in crafft ditz brieffs, daran, dartz noch darnach nn 
fürohin dhain clag, vordrung, ansprach noch recht ewigklich noch nÿmermer z haben, z gewÿnen 
noch zethn mit dhainen gerichten noch sachen, gaistlichen noch welltlichen, noch snst mit nich-
ten berall in dhain weiß noch weg. Sonnder so söllen vnnd wellen ich vnnd all mein erben des 
vilgedachten spitals, seiner maister vnnd pfleger vnnd irer nachkomen ditz kauffs vmb die obberürt-
ten stck vnnd gtt recht geweren, vertiger vnnd fürstand sein für allermenigklichs rechtliche irrung 
vnnd ansprach, gaistlicher vnnd welttlicher, allso: Wellich irrung oder ansprach inen daran besche-
he ald widerfre, wie oder von wem das were, das alles söllen vnnd wellen ich oder meine erben 
inen vnnd iren nachkomen vertigen, vertretten, versprechen, außrichten, ledig vnnd vnansprechig 
machen, wie diser stat vnnd gerichts herkomen vnnd recht ist, auff vnnsern aigen costen vnnd on 
allen iren schaden. Doch so ist hierinn fürnemlich vnnd mit außgedrückten wortten beredt vnnd 
bedingt, das ich, obgenannte Barbara Schweithartin, witwe, oder meine erben die obgeschriben 
stck, mad, holtz vnnd acker mit zgehörd nn fürohin ber krtz oder lanng zeit, wann vnnd wel-
lichs jars oder z wellicher zeit im jar wir wellen, mit zwaÿhundert vnnd viervndfünfftzig gldin 
reinisch gemainer lanntzwerung von dem offtgenannten spital vnd ÿe seinen maistern vnd pflegern 
oder wer zr selben zeit die benenten stck vnnd gütter ine hat, wol widerkauffen vnnd an vns lesen 
mgen. Söllichs widerkauffs sÿ vnns also z aller zeit gtwilligklich verhengen vnnd gestatten, 
auch disen kauffbrieff allßdann vnns z vnnsern hannden herauß anntwrtten söllen on widerred. 
Vnnd wir, obgenannten Jerg Hß vnnd Hanns Bonrieder, bekennen sonnderlich hierin, das die 
obgenant Barbara Schweithartin, witwe, vnnser pflegfra, diß rechnung, verkauff vnnd alles, so 
obsteet, in vnnserm, als irer geordneten pfleger, beÿsein, rat, gnst vnnd willen gethan hat, gereden 
vnnd versprechen dem allem mit sampt ir getrwlich z geleben, darein noch darwider nichtz z 
reden noch zethn in kain weg. Dartz bekennen wir, obgenannten Sebastian von Fchsstain, der 
rechten doctor, vnnd Barbara Schweithartin, sein eeliche hasfra, das die obgenannt Barara 
Schweithartin, witfra, vnnser liebe schwiger vnnd mtter, dißs verkauffen vnd all abgeschriben 
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sachen mit vnnserm, alls irer echten nechsten vnnd nattrlichen erben, gnst, wissen vnnd willen 
volfürt hat, beÿ vnnsern gtten treen gelebende, darein noch darwider auch z reden berall in 
kain weiß noch weg, alles getrwlich vnnd vngeuarlich. Vnnd des alles z warem, vesten verkndt, 
so han ich, obgerürte Barbara Schweithartin, wittib, vnd wir, die gemelten ire gesatzt pfleger mit 
sampt ir erenstlichs vleiß erbetten, den frmen vnnd vesten Matheissen Klamer, alten brgermaister 
z Kauffberen, das er sein aigen innsigel, doch im, seinen erben vnnd innsigel on schaden, offen-
lich an den brieff hanngen hat. So hab ich, obuermelter Sebastian von Fchsstain, doctor etc., für 
mich vnnd die egedacht mein eliche hasfra mein aigen innsigel z merer gezegkns der sach 
vnnd z anzaigung vnnsers gnsts vnnd willens, hieuor gegeben, mein aigen innsigel auch offenn-
lich an den brieff gehennckht. Der geben ist auff dornnstag nach dem sntag judica in der hailigen 
vasten, nach Cristus geprt fünffzehennhundert vnnd im ne(n)zehennden jarr.
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Zwissen, das an heut dato die edlen vnnd vssten Jos von Laubenberg zur alten Laubenberg vnnd 
Jrig von Werdenstain z Werdenstain als geordnet pfleger, trager vnnd vormnder Caspars von 
Haimenhofen z Burgberg, an ainem vnnd die ersamen vnnd weisen Jrig Rßler zunfftmaister, 
Conrat Ledermair alter zunfftmaister vnnd Hanns Rff stattschreiber, all dreÿ z Kauffberen vnnd 
als von ainem ersamen rat der statt Kauffberen gesanndten, am annderm tail, an heut dato, welher 
massen der kauff, das dorff Obernberen betreffend, mitsampt dem selben lehen vnnd zgehrungen, 
wie dann solhs von baiden obbestÿmpten tailen vormals zgeschriben vnnd zgesagt worden ist, 
volstreckt vnnd aufgericht werden solle, ain vergleichung vnnd abredung gemacht. vnnd lautend 
solh verainigung namlich also, das burgermaister vnnd rat der statt z Kauffberen auf ÿetz 
knfftig liechtmeß gen Nermberg achtzehenhundert guldin reinisch dem jhenen, so gedacht zwen 
vormnder anzaigen werden, berantwrten vnnd geben vnnd dargegen die bestÿmpten von 
Kauffberen verordnen, das in aussgab der achtzehenhundert guldin von den empfahern desselben 
gelts ain willbrief vnnd quittung nach laut ainer zgeschickten copeÿ empfangen, welhen will vnnd 
quittung brief, so also, wie obsteet, die von Kauffbeirren oder ir verordneter von den empfahern des 
gelts einnemen werden, sllen darnach on ainichen vertzug bestÿmpten zweÿen vormndern 
zschicken vnnd berantwrten. Darauf dann sÿ, die vormnder, den Kauffbeirern ain sonnder 
verschreibung vnnder iren innsigeln geben sllen, also das sÿ solh will vnnd quittbrief empfangen 
haben vnnd, wa es die von Kauffberen eruordern oder haben wllten, als dann sollen die 
bestÿmpten vormnder inen desselben will vnnd quittbrief ain glaubwirdig abgeschrifft daruon 
zegeben auch schuldig sein, damit die von Kauffbern des irer notdrfft nach geprauchen mgen. 
Verrer ist zwischen obbestÿmpten partheÿen aigentlich vnnd lauter abgeredt, das die bestÿmpten 
zwen vormnder den veruertigten vnnd aufgerichten kauffbrief vmb Obernbern vnnd die gesann-
ten von ainer erbern statt Kauffberen den zeinsbrief vmb die zwaÿ tausent vnnd zwaÿhundert 
guldin hauptgts daruon jerlichs auf Martini vnnd schierist knfftig anzfahen, dem bestÿmpten 
Caspar von Haimenhofen hundert vnd zehen guldin geuallen werden, also baid brief hinder die 
ersamen vnnd weisen burgermaister vnnd rat der statt Kempten erlegen sollen also, das der will oder 
quittbrief, ber die achtzehenhundert guldin lautend, mit sampt dem obbestÿmpten zeinsbrief gegen 
dem kauffbrief vnnd der kauffbrief gegen dem bererten will vnd zeinsbrief gegen ainander 

berantwrt werden, wie dann solhs ÿedem tail zgepren wirdet. Es sollen auch darz alle 
lehenbecher, brief, register, rodel vnnd annders, ber Obernberen lautend, hinter die vorgemelt 
statt Kempten auch erlegt werden, die da also auch beleiben vnnd von dehainem taile on des ann-
dern tails wissen vnnd erlaben von den von Kempten geantwrt werden sllen. Weitter ist zwi-
schen den obbestÿmpten partheÿen auch aigentlich beredt, das frohin der fruel, wie sich die z 
Obernberen oder in desselben oberkaiten ztragen mchten, dergleichen in verleihung der lehen 
oder in andern einkomenden fllen vnnd ntzungen den von Kauffberen einzenemen vnnd 
zuerwalten geprn, die von Haimenhofen vnnd ire bestÿmpten vormnder darÿnn kain irrung oder 
verhindrung thn sllen. So auch der berert kauffbrief den von Kauffberen, wie obberert, 
berantwrt ist, alsdann sollen inen von den bestÿmpten vormndern auch brief veruertigt vnnd 
aufgericht werden also, das die gerichts let z Obernbern, auch die lehen vnnd aigenlet, wie 
die in dem bestÿmpten kauffbrief begriffen sein, den von Kauffbern vnnd iren nachkomen frohin 
willig, gehorsam vnnd vnderthenig sein, wie sich dann solhs der notdurfft nach geprn wirdet, alles 
erberlich vnnd vngeuarlich. Des z gter gedechtns sind diser zedel zwen gleichlautend gemacht, 
auss ainander geschnitten vnnd den vilgenanten vormndern der aine vnnd der von Kauffbern 
gesanndten anwlt der annder gegeben auf freÿtag nach sannt Lucien, der hailigen junckfra, tag, 
der mÿndern zal Jehsu Christi im nentzehenden jare.
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In gottes namen. Amen. Knd vnd offenbar seÿ allermenigclich durch ditz gegenwirtig offen instru-
ment, das in dem jr, als man zalt von Cristi, vnsers herren, geprt tausent fünfhundert vnnd im 
zwaintzigisten, in der achten rmerzinßzale, z latein indictio genant, beÿ regierung des allerdurch-
leuchtigisten, großmchtigisten fürsten vnd herren, herrn Karoli, erwlten rmischen knigs, z 
allen zeitten merer des reichs, knig von Hÿspanien, baider Sicilien vnd Jerusalem etc., ertzhertzog 
z Österreich, hertzog z Burgund vnd pfaltzgraue etc., vnnsers allergnedigisten herren, seiner 
reiche des rmischen im ersten ire, auf den dreÿzehenden tag maii, der do was sonntag vocem 
iocunditatis, in der ersten vnd andern stund nach mittentag oder nach darbeÿ, z Weicht im dorf, 
Augspurger bÿstumbs, Kaufbeÿrer capittels, vnd daselbs in des erbern Ambrosÿ Schwartzenbolds, 
amptmans, behasung in der stben, vor mir, notari, vnd der gezegen, hie vnden beschriben, sind 
personlich erschienen, die fürsichtigen, ersamen vnd weÿsen Jerg Rösler, burgermaister, Hans Groß, 
spitalpfleger, Jerg Wurm vnd Hans Rf, stattschreiber, all von einem ersamen, weÿsen rt z 
Kaufberen verordnet botschaften in nachfolgenden sachen, an ainem vnd gantze gemaind daselbs 
z Weicht anders tails. Also haben aines ersamen, weisen rts botschaften vorgemelt durch 
vorberrten burgermaister den von Weicht nachuolgend maÿnung fürgehalten: Ain ersamer rt z 
Kaufbeuren habe sÿ diser zeit alher verordnet, ir, dero von Weicht, beschwrde vnd clag zuernemen, 
die sÿ wider iren pfarrer herr Petter Wanner so ferr getriben haben, das im, dem pfarrer, deshalben 
ain bestimpter tag gen Augspurg angesetzt, was doch die vrsach vnd ir anzg seÿen. Darauf haben 
sich die von Weicht widerredt vnd durch Veiten Linder söllich antwurt geben vnd fürtragen: Ain 
gantze gemaind z Weicht beclagen sich ob irem pfarrer vorberrt des ersten, wie das er allwegen 
am dritten sonntag auß irer pfarr gang gen Weinhasen vnd laß sÿ dahaim in irer pfarrkirchen on 
meß; zum andern so gang er z andern gebotten feirtagen vnd werchtagen mit seiner meß auß z 



511510

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

andern seinen nachbaren vnd pfarrern, halt beÿ inen meß auf kÿrchweihin, besincknssen vnd 
jrtagen, laß aber sÿ dahaim ainig on meß, das sÿ erbarme vnd befremd auß der vrsach, dann er sÿ 
allain auf Weicht bestt vnd nit ferrer. Auch so geben sÿ ire zehenden vnd andre pferrliche recht, 
was sÿ z geben schuldig seÿen. Deshalben verhoffen sÿ, er bleib beÿ inen vnd halt meß in seiner 
pfarrkirchen, da sÿ schuldig seÿen, meß z hören beÿ ainer tod sünd, vnd nit an andern orten vnd 
th, was er in schuldig seÿ. Von söllicher vrsachen wegen wllen sÿ mit im fürkomern vnd darumb 
erkennen lassen, dann w er in söllichs z thon nit schuldig wre, wllten sÿ in weiter nit bestreiten 
etc. Rtsbotschaften auf erhalten widerred: Ain ersamer rt hat vernomen, wie das sÿ, die von 
Weicht, gen Augspurg geworben vnd ettlich außgesandt haben, deshalb z rtschlagen vnd handlen 
on aines ersamen rts wissen, vergnnen vnd willen. Das befrembd ain ersammen rt; vnd billich 
angesehen: wann sÿ als gerichtzleutt auch ainstails als hindersssen ainem ersamen rt als irer 
ordenlichen oberkait angelobt vnd geschworen haben, inen getre vnd gehorsam z sein, iren scha-
den z warnen vnd z wenden, das seh irem fürnemen nit gleich. Darumb seÿ ir begeren, das sÿ in 
sagen, ob sÿ den handel wllen lassen beleiben beÿ altem gebrach vnd herkomen oder aber, was 
ir fürnemen seÿ. Darumb seÿen sÿ hier verfertiget. Die von Weicht: Sÿ haben ir angezaigt fürnemen 
dem spittalmaister vnd dem ainen pfleger mit namen Ambrosÿ Gencher angezaigt vnd sÿ gebetten, 
sollichs in ainem ersamen rt anzbringen, vnd hoffen, es seÿ also beschehen. Darumb sÿ des wil-
lens nie gewesen vnd noch nit seÿen, die von Weinhasen von in auß z treiben, aber das ir pfarrer 
die gebottnen tag mit dem gotzdienst beÿ in beleibe in seiner pfarrkirchen. Deshalben haben sÿ ain 
gtlich fürbringen z Augspurg gethan an den orten, da sÿ verhoffen, es werd in geholfen; seÿen 
auch des willens nit, darvmb z rechten, dann was in gttlichkait nit gesprochen wirt, müssen sÿ 
varen lassen. Aines ersamen rts bottschaften: Als sÿ, die von Weicht, fürpracht haben, sÿ verhoffen, 
ire anzg seÿen ainem ersamen rt gngsamlich fürgeprat, vermainen ch, das ir pfarrer mit dem 
gotzdienst billich beÿ in beleib vnd nit gen Weinhasen oder an ander ort ziech; vnd haben deshal-
ben ain gtlich anbringen getan, da sÿ verhoffen, in werd geholfen, dann mit niematz wllen sÿ 
darumb rechten etc. Sagen sÿ darz: Sÿ haben irs fürbringens in ain ersamen rt kain wissen, aber 
von ires anbringens wegen, z Augspurg beschehen. Deßgleichen, das sÿ on den amman gemain-
den, das wllen sÿ ainem ersamen rt fürhalten, wie es demselben gefallen wird, lassen sÿ diser zeit 
beleiben. Vnd so sÿ sagen, sÿ wllen mit nemantz darumb rechten, darz sagen sÿ, ir pfarrer hab 
aim ersamen rt fürbracht, wie er von irer clag wegen per emptorie gen Augspurg geladen seÿ vnd 
sÿ deshalben vmb hilf vnd beÿstand gebetten, dann on iren willen vnd wissen wll er nichtz handlen 
auß vrsach: Solt er etwas gtlich oder rechtlich alda verlieren oder nachlassen, das dem hailigen 
gaist z nachtail dienen oder raichen mcht, im z verweisen stn. Deshalben hab er sÿ diemtigclich 
gebetten, das sÿ in daselbs z Augspurg der angezaigten clag halben vertreten wllten etc. Weiter 
wie dann sÿ, die von Weicht, vermainen, mit niemantz darvmb z rechten, das seÿ ain schlecht 
fürnemen, wan ob sÿ iren beger oder anzug erlangten, das doch ain ersamer rt kains wegs besorgt, 
so würde aber ain ersamer rt (dennoch) verursacht, mit den von Weicht z rechten. Herwidervmb: 
Ob die von Weicht gleich nichtz erlangten vnd darnach vermainten, den handel also erleschen z 
lassen, nichtz dest weniger würde ain ersamer rt die von Weicht der schmch, costen vnd schden 
halben vnangezogen nit lassen. Darvmb seÿ ir begeren wie vor, das sÿ sagen, ob sÿ die pfarr Weicht 
vnd den pfarrer beÿ altem brach vnd herkomen beleiben lassen wöllen oder nit. Die von Weicht: 
Sÿ bitten einen ersamen rt diemtigclich, das sÿ sÿ beÿ irer gegeben antwurt wellen lassen belei-
ben, dann was in gtlich nit gedeÿhen mag, darvmb wllten sÿ mit niemantz rechten. Das seÿ all-
wegen ir mainung gewesen vnd noch; oder aber inen ain bedacht vergnnen, so wollen sÿ vngefar-
lich in acht oder fünf tagen ain erbere antwurt geben etc. Als aber aines ersamen rts bottschaften 
kain annder antwurt, dann wie gehört ist, bekommen mochten, haben sÿ die von Weicht ainen nach 
dem annderen, ÿeden in sonder, fürgestellt vnd fürgehalten den aÿd, so er ainem ersamen rt als 

seiner rechten, natrlichen oberkait geschworen hat, in darbeÿ erinnert, das er eben betracht vnd für 
augen nem den selben aid, ob er in ÿcht billich mer bind als ir gelübt vnd zsagen, so sÿ ainander 
in disem handel zgesagt vnd versprochen haben, vnd also ÿeden sonnderlich auf den aid gefragt 
des ersten, ob er es mit dem pfarrer daselbs z Weicht wöll lassen beleiben beÿ altem brach vnd 
herkommen oder ob er beÿ seinem fürnemen vnd der verbndtns seiner verwanten beleiben vnd 
den angesetzten tag z Augspurg schen vnd erstan wöll. Darauf hat ÿeder in besonnder sein ant-
wurt geben, wie hernach volgt, namlich des ersten: Hans Mätz hat weder wenig noch vil auf mer 
dann ainer ermannung seines aÿds ine kain antwurt geben, auch darz nit anloben wllen z ver-
schweigen, was im ÿetz sonderlichs fürgehalten vnd er darauf z antwurt geben hab; ist also abge-
schaiden etc. Michel Haser hat des beschaids z Augspurg warten wllen vnd z schweigen 
angelobt. Petter Schlamp wlt es beÿ altem gebrach beleiben lasen, hat z schweigen angelobt. 
Jerg Beck wolt es auch beÿ altem herkomen vnd gebrach beleiben lassen, hat z schweigen ange-
lobt. Hans Schmid wölt des beschaids z Augspurg warten, hat angelobt z schweigen. Hans 
Gdeler der jung wölt des beschaids warten z Augspurg vnd hat z schweigen angelobt. Jacob 
Schmid wolt es beleiben lassen beÿ altem gebrach vnd herkomen, hat angelobt z schweigen. 
Crista Clotz hat kain antwurt geben, aber angelobt z schweigen. Sÿmon Schster woltz beÿ altem 
brach vnd herkommen beleiben lassen, hat z schweigen angelobt. Hans Hörtrich wolt des 
beschaids warten z Augspurg, hat angelobt z schweigen, Thoman Linder: Was von gebets wegen 
vnd gttlich nit möchte erhalten werden, das wölt er beÿ altem gebrach vnd herkomen beleiben 
lassen, hat z schweigen angelobt. Moritz Wideman wölt des abschids warten z Augspurg, hat 
angelobt z schweigen. Michel Weiß hat warten wllen des entschaids z Augspurg vnd z schwei-
gen angelobt. Mang Schilling will beÿ dem alten gebrach beleiben vnd hat z schweigen angelobt. 
Michel Schelhoren wölt beÿ der gemaind beleiben, hat z schweigen angelobt. Hans Wolfegk hat 
wllen beÿ der gemaind beleiben vnd des beschaids warten z Augspurg vnd z schweigen ange-
lobt. Oschwalt Gdeler wolt beÿ dem alten brach beleiben vnd hat still z schweigen angelobt. 
Hans Bocksperg hat mit der gemaind des entschaids z Augspurg warten wllen vnd z schweigen 
angelobt. Jerg Maÿr wolt beÿ der gemaind beleiben vnd des beschaids z Augspurg warten, hat z 
schweigen angelobt. Hans Hacker hat beÿ der gemaind wllen beleiben vnd des beschaids z 
Augspurg warten vnd still z schweigen angelobt. Jörg Clotz wolt des beschaids warten z 
Augspurg, hat angelobt z schweigen. Hans Gdeler der alt hat wllen des entschaids warten z 
Augspurg vnd z schweigen angelobt. Hans Geÿger, der mesmer, wolts beÿ dem alten brach 
beleiben lassen, hat still z schweigen angelobt. Veit Linder wolt mit den andern des beschaids 
warten z Augspurg, hat z schweigen angelobt. Wolf Husß wolt beÿ den andern beleiben vnd des 
vnderschids z Augspurg warten, hat z schwiegen angelobt. Hanns Schweigger wolts beÿ dem 
entschaid z Augspurg beleiben lassen, hat z schweigen angelobt; mit mer der gleichen worten, 
disem handel vndienstlich vnd z beschreiben nit not etc. Sölliche der von Weicht samentlich vnd 
sonderliche anntwurt vnd alles annders, was hie vor begriffen ist, bezeugt vnd protestiert der vor-
gemelt Jörg Rößler, burgermaister, an statt ir aller vorberrt vnd von wegen eines ersamen, weÿsen 
rts z Kaufberen vor mir, notari, vnd den gezegen offenlich mit der begerunge, das ich in 
hierber ain oder mer offen instrument wölt machen vnd geben, so vil in dero not würd. Dise ding 
sind beschehen des irs, knigclichen regiments, monat, tags, stund vnd statt, wie hie vor begriffen 
ist, in beÿwesen vnd gegenwirtigkait der erberen, beschaiden Hansen Haser, stattdiener z 
Kaufberen, Conraten Angerers vnd Cristan Mätzen, baÿd z Beckstetten seßhaft, alle dreÿ 
gezegen, in sonnderhait darz erfordert vnd gebetten.

Vnnd wann ich, Alexander Bühler, genannt Gttknecht, z Kauffberen, ain laÿ Augspurger 
bÿstumbs, von römischem kaÿserlichem gwalt ain offenbarer notari vnd schreiber, mit sampt 
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den vorgeschriebnen gezegen beÿ obgemelten reden vnd gegenreden, auch dero von 
Weicht antwurt, durch ÿeden in sonnder geben, protestation vnd bezegkns vnd allem ann-
dern, wie hie vor begriffen ist, selbs personlich gewesen bin, das alles gesehen vnd gehört, 
hier vmb hab ich ditz gegenwirtig offen instrument dar ÿber gemacht, mit meiner hand 
geschriben vnd vnderschriben mit meinem namen vnd gewonlichen zaichen bezaichnet, z 
glauben vnd gezegkns obgeschribner sachen, in massen ich deß von ampts wegen ernst-
lich erfordert vnd erbeten worden bin.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 251.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 199, Nr. 672.

_______________________________________________________________________________

635
1521 Juni 5

Wir, dits nachbenanten, Jörg Lederer, des ratts, Amprose Gencher, paumaister, Gregori Kegel, 
zimerman, vnd Benedikt Haffen, der maurer, baid werckhmaister, vnd alle vier von den fürsichti-
gen, ersamen vnd weisen, burgermaister vnd ratte der stat Kauffbüren, vnserer lieben herrn, veror-
dente besichtiger der gebew daselbst z Kauffbüren, bekennen offennlich vnd thn kunt allerme-
nigklich mit disem vnnserm spruchbrieff, das wir in den spennen vnd irrungen, die sich zwischen 
Josen Entzenspergs ains vnd Hannssen Sigels, genant Ziegler, baid weber vnd burger alhie z 
Kauffbüren, anders tails entsthanden, vmb vnnd von wegen ains durch genden ganngs, den genanter 
Ziegler oben in seiner behawsung durch Josen Entzenspergs hawß in sein, Zieglers, garten gehöpt, 
daran aber zwo thüren gewesen, vnd aber die vsser am gertlin ÿe z zeiten durch den Ziegler nit 
beschlossen, sondern offen bliben. Darumbe er, Entzensperg, schaden gewarten möcht, besorgt. 
Zum annderen, das der kaner, zwischen ir baider hewser gelegen, durch gedachten Ziegler mit auß-
ramen nit versehen, dardurch er, Entzensperg, auch schaden gewertig. Zum dritten, das gedachter 
Ziegler ain lüßle an sein, Entzenspergs, behawsung von newem in sein, Zieglers, gertlin außgebro-
chen, durch wellichen newpruch im, Entzensperg, die maur seiner behawsung bresthafft vnd sched-
lich mache. Zum vierten, so seÿ in seins, Hannssen Zieglers, behawsung, vnd sonnderlich vnnden 
im stall, die maur gegen der Buleitten, darauff er, Entzensperg, ain gemauert gewelm standen hab, 
dermassen schadhafft, das z besorgen, das die maur daselbst zerfallen vnd demnach sein, 
Entzenspergs, gewelm dardurch auch verfallen möcht etc. Mit den vnd der gleichen reden, von 
baiden tailen fürgetragen, vnd nach dem wir die partheien nach leng vnd notturfft auch ettlich erbe-
re person, so dem ennden erzogen, vnd, wie es zwischen ernannten tailen vnd iren hewsern dern 
anzig vnd irrungen halb gehalten werden sölle, gehört, haben wir, das söllich ir baider tail anzig, 
damit weiter irrung, auch vnwill, der sich mit der zeit zwischen inen alls nachpawren begeben 
möcht, ganntz wol abzstelln were, erwegen. Darauff die partheien mit disem vnnserm spruch ent-
schaiden vnd vertragen sein: Zum ersten, der maur halb vnd also, das Hanns Ziegler die maur, 
darauff des Entzenspergs gewelm stat, in sein selbs aignen costen, wo das not sein wirt, machen vnd 
bessern sölle. Was aber am gewelm zemachen notturfftig were oder würde, sölle er, Enztensperg, 
oder inhaber desselben hauß auff iren selbs aignen costen vnd on schaden des Ziegler oder inhaber 
desselben hawß machen. Zum annderen, des kanerß halb, den sol Hanns Ziegler oder inhaber des-
selben hawß allzeit vnd so offt söllichs notturfftig sein mag zeramen oder, wo not ist, auff iren selbs 
aignen costen von newem zemachen schuldig sein. Zum dritten, des newen außgeprochnen lüßle 
gartens, dasselb sol widerumb z ainem wesen gemacht vnd darin ganntz nichts mer gegraben wer-
den, damit des Entzenspergs behawsung vnd maur durch söllich graben nit schaden entsthandt. Zum 

vierten, des anngezognen gangs, der soll fürohin ganntz vnd gar abgethonn vnd nit mer gangen oder 
gehallten werden, sonnder sol Hanns Ziegler diß thür, so in sein, Zieglers, behawsung vnd z solli-
chem ganng gedient gewesen durch ine, Zieger, vermacht, verschlagen vnd fürohin nit mer auff-
gethon noch auch fürohin für kain ganng mer geacht vnd gehalten werden, sonnder sol vnd mag Jos 
Entzensperg oder inhaber desselben hawß ain wannd desselben gangs auffprechen vnd des, so vor 
der ganng gwesen ist, alls sein aigen vnd zgehörung seins hawß nach billichait vnd notturfft nut-
zen, niessen vnd prauchen, doch so sölle er, Entzensperg, die vsser thür gegen der Buleiten dessel-
ben ganngs in seinem aignen costen vermauern, damit dem Ziegler in seinem garten nit irrung 
entstand. Zum fünfften vnd letsten sprechen vnd entschaiden wir, das Joß Entzensperg, gedachtem 
Hannssen Ziegler für die gerechtigkait, die er an dem ernennten gang gehöpt hat, geben vnd auff 
zill, wie die in der stat burger pfandtbch geschriben werden, bezalen sölle, nämlich vier pfundt 
haller. Dargegen vnd wider soll er, Ziegler, weiter vnd mer z söllichem ganng noch der thür weiter 
vnd mer die auff zethon kain recht noch gerechtigkait haben, sonder sich des ÿetzo für sich vnd 
seine nachkomen verzeichen. Damit söllend baid tail aller irrer irrung vnd spenn geaint vnd vertra-
gen sein, dan auch baid tail für sich, ire erben vnd nachkomen beÿ trewen an rechter gesworner aidß 
stat zhalten anngenomen, gelaupt vnd versprochen habenn. Wellichen vnnsern vertrag, spruch vnd 
entschaidt baid tail vnd ÿeder für sich selbs des brieff vnd sigel erforderten, die wir inen zgeben 
bewilliget. Des alles z warem vrkundt vnd dweil wir, die obbestimpten besichter der gebew, aigner 
innsigln nit prauchen sein, haben wir alle vier mit vliß vnnd ernnst erpeten den ersamen vnd weisen 
Jörgen Reßler, burgermaister z Kauffbüren, das der sein aigen innsigl offennlich an die spruch-
brieff gehenckht hat, doch im vnd seinen erben, auch vnns vnnd vnnsern erben onschaden. 
Geschehen vnd geben auff mitwuchen nach vnnsers herrn fronleichnams tag, nach Cristi gepurt 
gezellt tausent fünffhundert vnd ainß vnd zwaintzig jare.

StAAug Franziskanerinnenkloster Kaufbeuren U 12.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 208, Nr. 703.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, S. 103f, Nr. 59.

_______________________________________________________________________________

636
1521 Juni 19

Ich, Jacob Kaut der wirt, burger z Kauffberen, bekenn offenlich vnd thn kndt allermenigklich 
mit dem brief, das ich mit gttem, freÿen willen, wolbedachtem sÿnn vnd mt mein recht vnd 
gerechtigkeit an den zwaien gulden zinssen järlichs, auf sannt Jörgen, des hailigen ritters, tag fal-
lend, mit sampt viertzig gulden hauptgtts, die ich in crafft briefflicher vrkndt ab Narcissen 
Stainheels, des satlers, burgers z Kauffbren, behausung vnd desselben zgehrung einzenemen 
hab, des brieffs anfang also lautende: Ich, Narciß Stainheel, der sattler vnd burger z Kauffbren, 
etc. vnd darunder geben ist auf montag nach dem sntag exaudi, nach Cristi geprt gezellt tasent 
fünffhndert vnd zwainzig jar hiemit kauffs weiß, freÿ auf vnd bergib den beschaidnen Hannssen 
vnd Micheln den Schmiden, gebrüder z Geissenried, vnd irem schwager Jörg Sättele z Engratsried 
in söllicher gestallt, das die gedachten gebrüder vnd Sättele sollich vorberürte zwen glden zinß, 
inhalt des bestimpten zinß brieffs, den ich inen hiemit auch ein vnd beranntwrt hab, erfordern, 
einnemen vnd ganntz damit, es seÿ in verkauffen, verwechslen oder in annderweg, hanndlen, thn 
vnd lassen söllen, als mit annderen iren aignen güttern, vngeengt vnd vngeirrt mein, meiner erben 
vnd allermenigklichs, dann ich für mich vnd alle meine erben söllicher berürter zwen glden zinß 
mit sampt dem hauptgt vnd desselben brieffs inhalt genntzlich vnd gar verzigen vnd begeben hab; 
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vnd thn das ÿetzo in besster vnd krefftigister form der recht also, das ich vnd meine erben, noch 
ÿemant annderer von vnnseren wegen z sollichem vorberürten zinß, desselben hauptgt vnd dem 
zinß brieff verner kain klag, vordrung, ansprach, recht noch gerechtigkait haben, schen noch 
gewinnen sollen noch wollen, weder mit noch on recht, gaistlichen oder welltlichen, in dhain weiß 
noch weg. Darumb dann gedachte zwen brüder vnd der Sättele mir also bar vierzig glden gtter 
gemainer lanndtswerung entricht vnd bezalt haben, die auch ich in annderen meinen besseren ntz 
bewendt hab, damit mich ganntz wol benügt. Auff das söllend gedachte käuffer söllichen zinß in 
massen als obstat, fürohin laut des zinßbrieffs erforderen, einnemen vnd empfahen, dann ich vnd 
meine erben daran verrer noch weitter kain anschung haben söllen noch wollen, wissentlich in 
crafft dits brieffs, alles getrelich vnd vngeuarlich. Des z warem vrkndt so hab ich, obgenanter 
Jakob Kaut, mit fleiß vnd ernnst erpetten den ersamen vnd weÿsen Jörgen Rößler, alten burgermai
ster z Kauffbüren, das der sein aigen innsigel, doch im, seinen erben vnd innsigel onschedlich, 
offenlich an den brieff gehenckht hat. Vnd vmb meiner gebette des innsigels sind gezegen die 
erberen Hanns Stoß, tagwerckher vnd burger z Kauffbüren, vnd Hans Lang von Dremelschwang. 
Der geben ist auf mitwchen nach sannt Veits, des hailigen marterers, tag, nach Cristi geprt gezellt 
tausent fünffhndert vnd im ainß vnd zwaintzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 194.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 209, Nr. 704.
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637
1521 Juni 28

Ein Cessions-Brief dreÿer Zins-Briefe von Jerg Reßler, der Zeit alten Burgermeister, gegen Jörg 
Wurm als der S(onders)iechen Pfleger. De dato Fritag post sancti Johannis baptiste 1521.1

1 	Da der stark verblichene Originalbrief durch einen missglückten Restaurierungsversuch gänzlich unleserlich geworden  
	 ist, kann sein Inhalt nur mit dem im Altrepertorium der reichsstädtischen Kanzlei erhaltenen Regest der Verbriefung  
	 wiedergegeben werden.

StAAug Reichsstadt Urkunden 255 (Schrift zur Unleserlichkeit verblichen)
Stadtarchiv Kaufbeuren B 3/1 (Altrepertorium), fol. 75’.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 209, Nr. 706.

_______________________________________________________________________________

638
1521 August 20

Afftermontag nach vnnser lieben fraen tag, genant kräuterweÿhe oder assumptionis kam der weih-
bischoff von Augspurg hieher vnd hat in der stund, als er hier ankommen, den gottsacker vor 
Spithaler thor allhie geweÿht, vnd wan der burgermaister Jörg Rößlin nebst dem stattschreiber 
Hanns Rff sich nicht ins mittel gelegt, hätte des allhiesigen herrn pfarrers sein vicari1 dise 
einweÿhung hindern wollen. Auch hat der weÿhbischoff selbigen tags beÿ 100 kinder gefirmet, für 
welche mühe ihm acht gulden rheinisch geben worden, dessen er ganz benügig war. Seinem caplan 
vnd pedellen schenkte man dreÿ gulden, wobeÿ man ihn nebst seinem hofgesind allhie kost vnd 
zehrung freÿ gehalten. 

1	 Alfred Schröder identifizierte den genannten Vikar des im Dom zu Augsburg residierenden Stadtpfarrers Johannes von  
	 Wiersberg anhand der Siegelamtsrechnungen des Ordinariatsarchives als den 1513 – 1541 auch als Pfarrer zu Ebersbach  
	 und 1528/29 als Inhaber der Honold’schen Prädikatur belegten Paulus Allge.

W. L. Hörmann: Chronik, Bd. I, S. 287f.
Stadtarchiv Kaufbeuren B 25, fol 1/d (chronikalische Notiz einer Hand des 18. Jahrhunderts).
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/2, S. 240, Nr. 449.
A. Schröder: Das Landkapitel Kaufbeuren, S. 367.
J. Sieber: Die Benefiziaten und Kapläne in Kaufbeuren.
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639
1521 Dezember 2

Ich, Vlrich Schad, der beckh, vnd ich, Anna, sein eliche hasfra, burger z Kauffpern, bekennen 
offennlich für vnns vnd alle vnsere erben vnnd thn kndt allermenigklich mit dem brieff, das wir 
mit freiem, veraintem gtten willen, wolbedachtem sÿnn vnnd mtte von vnnsers bessern ntz vnnd 
fromen wegen der andechtigen vnd gaistlichen fraen Anna Linderin, des gotzhas genant im 
Mairhof z Kauffpern, sannt Francissen orden der dritten regel mtter, vnd dem conuente dessel-
ben gotzhaß vnd allen iren nachkomen recht vnnd redlich z ainem stetten, ewigen kauff z 
kauffen gegeben haben vnd ÿetz in krafft dits brieffs z kauffen geben vnnser haß z 
Vndergermeringen gegen dem feld gelegen, des dann mir, Auffra, an erblicher gerechtigkait 
zgestanden vnd ich ererbt hab, zwischen Bartholome Rotcuntzen anger, vnd an dem annderen ort 
ligt die gemaind vnd die straß, vnd stosset die hoffstat hinauf gegen Jörgen Herrichen, mit allen 
desselben haßs rechten, gewonhaiten vnd zgehörden für ledig vnd vnbekmert freÿ aigen, dann 
das vormalls gedachtem Maÿrhoff ausß der hofstat, darauff das gedacht hauss staut, järlichs ain 
pfund haller, fünfftig air vnd  vier hener darauß gat. Vnnd also sollen vnd mgen die obgemelte 
mtter, das conuente vnd ire nachkomen das obbestimpt hauß mit sampt allen seinen rechten, 
gewonhaiten vnd zgehörden nn fürohin ewigklich vnnd rwigklich wol inhaben, ntzen, niessen, 
verleihen, versetzen, verkauffen, ab irer hofstat z fiern, abzebrechen oder snst damit ganntz als 
anderen iren aignen gttern hanndlen, vngeengt vnd vngeirrt daran von vnns, vnsern erben vnd 
allermenigklichs von vnnsern wegen in all weg; dann wir vnns aller recht, vordrung, ansprach vnd 
gerechtigkait, so wir bißher dartz vnd daran ÿe gehept haben oder fürohin berkomen möchten, für 
vnns vnd vnnsere erben gegen inen vnd iren nachkomen gar vnd genntzlich vertzigen vnnd begeben 
haben, vertzeichen vnd begeben vnns des ÿetzo wissenntlich in crafft dits brieffs. Darumb sÿ vnns 
also bar gewert vnnd bezallt haben acht gulden, gtter gemainer lanndtswerung, die in anndern 
vnnsern bessern ntz vnd fromen kommen vnd bewendt sind, daran vnns wolbengt. Vnd also 
seÿen wir vnd alle vnnsere erben der gedachten mtter, dem conuente vnd iren nachkomen auff das 
obgeschriben haß vnd allen desselben vnd in sonndern rechten vnd zgehörden, wie oblaut, recht 
geweren, vertiger vnd vertretter für allermenigklichs rechtliche irrung vnd ansprach, gaistlicher vnd 
weltlicher, allso: Weliche irrung oder ansprach inen daran bescheche ald widerfüre, wie oder von 
wem das were, das alles söllen wir oder vnnsere erben inen oder iren nachkomen außrichten, sÿ 
deshalb vertretten, versprechen, verstaun vnd aller ding richtig vnd vnansprechig machen, alles 
nach des gerichts vnd des lanndts prauch, darin das gelegen, genntzlich on allen iren costen vnd 
schaden, getrelich vnd vngefarlich. Vnd des z warem vrkndt so haben wir, die obbestimpten 
eleut baide, mit fleiß vnd ernnst erpetten den ersamen vnd weisen Jörgen Reßler, burgermaister z 
Kauffpern, das der sein aigen innsigl offennlich an den brieff gehenckht hat, doch im, seinen erben 
vnd innsigl on schaden. Vnd vmb vnnser gebette des innsigels sind gezegen die erbern Balthus 
Wangnner vnd Hans Rapp, der metzger, baid burger z Kauffbrn. Der geben ist auff monntag nach 
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sannt Anndreas, des hailigen zwöllffbotten, tag, nach Cristi geprt gezellt tausent fünffhundert vnd 
im ainß vnd zwaintzigisten jare. 

StAAug Neuburger Urkundensammlung G50 (1521 XII 2)
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 211f, Nr. 715.

_______________________________________________________________________________

640
1527 Januar 28

Zwissen: Als zwischen dem erwirdigen vnd gaistlichen herrn, herrn Pettern, appte vnnser lieben 
fraen gotzhass z rsin, ains vnd gemainer statt Kauffbeirn bestelte stattknecht vnd korenmes-
sern annderstails vmb vnd von wegen des korns, so gedachter herr z rsin, es seÿ an zinss, glt 
vnd zehend alher gen Kauffbeirn auff ir behasung fieren laß, des messens halb irrung vnd spenn 
erhept vnd zgetragen, dernhalb ain erberer ratt hie z Kauffbeirn z hinderlegung sollicher 
zwaÿung in sonnderhait verordent hat die erbern, ersamen vnd weisen Georgen Rössler, burgermai
ster, Mathaissen Klammer vnd Ambrosen Sparen, baid zunfftmaister, Hansen Rffen, stattschreiber, 
vnd Hansen Mair, korenmaister, die also z hinlegung sollicher irrung, vnd damit in künfftig zeit 
strittung des korenmessens verhiet, dits swebend anfordrung vnd, damit ÿedem tail, was des koren-
messen berürt, ÿeder tail dem anndern z thn schuldig seÿ, nach folgender maÿnung geaint, ver-
gleicht vnd vertragen haben: Z erst also, das die vier korenmesser aller koren, so alher vnd dem 
gotzhass rsin zgehörig gefürt vnd auff ir behasung geschitt wirt, es seÿ an zinss, an glt oder 
an zehennd, nicht(s) ausgenomen, das alles sollen sÿ, die korenmesser, ein vnd auss, so offt sÿ oder 
ainer allain erfordert werden, zemessen schuldig vnd darin gtte fürdrung erzeigen, vnd das auch 
kainer auff den andern wägern noch schieben, sondern welcher erfordert wirt, der sol das gehorsam 
sein, es were dann, das ainer oder mer geschäfftshalb ains erbern ratts zhandlen hette oder arme 
leit vnder dem korenhass zmessen nottürfftig würden, dem selben sollen sÿ z ersst ausswartten. 
Sunst sollen sÿ auff erfordrung allweg willig sein, auch auff ir geschworne aid kain andern koren 
innemen, dann das woll berait vnd gt kauffmans werung ist, darz auff die zall des ein vnd auß-
messens gt achtung vnd auffmerckhen zhaben, domit ÿedem die billichait vnd was recht ist, 
widerfaren müg vnd in sollichem allen getreen fleiss vnd ernst gepruchen, erzeigen vnd thn, 
damit gedachtem herr z rsin alle gepürnus, wie z ÿeder zeit die notturfft erfordert, geschehe. 
Dar gegen vnd her widerumb solle inen, den vier korenmesser, ain ÿeder herr z rsin für sollich 
ein vnd ausmessen järlichs z geben schuldig sein drezehen pfundt haller, die also inen halb auff 
sant Martins tag, des hailigen bischoffs, vnd der ander halbtail auff sant Georgen, des hailigen rit-
ters, tag on irrung vnd ainred bezalt vnd geben werden, damit sÿ, die vier korenmesser, benügig vnd 
ein herr z 8rsin inen kain holtz mer zgeben verbunden sein sollen. So vnd wann sich aber begebe, 
das ain herr z rsin koren vmbschlagen oder sunst rieren lassen welte oder würde, des sollen sÿ, 
die vier korenmesser, z thn nit schuldig sein. Ob sÿ aber z sollichem erfordert würden, so solle 
inen ain herr z rsin von der selben arbeit wegen ainen sonderlichen lon geben, wie sÿ sich dann 
z baidentailen des mit ain andern verainen vnd vergleichen mügen. Der gleich, ob auch in künfftig 
zeit ain herr z rsin auff andere böden dann in ir behasung koren schitten lassen werde oder 
würd, es seÿ wenig oder vil, von den selben sölle ain herr z rsin mit belonung ain vnd aussmes-
sens wie ain anderer burger gehalten werden, doch allain von dem koren, des ausserhalb irer 
behasung geschitt wirt. Welchen güttlichen vertrag baidtail für sÿ vnd ir nachkomen vnd in son-
derhait mit bewilligung ains erbern rats hie z Kauffbeirn also zehalten verwilliget vnd angenomen. 
Des z gtter gedächtnüs sein diser zettel zwen in gleichem laut gemacht, von ain ander aussge-

schnitten, den gedachter herr vnd appt z rsin den ainen, burgermaister vnd ratte der stat 
Kauffbeirn den andern habend sein. Beschehen vnd geben auff montag nach sant Pauls bekerung 
tag des fünffzehenhundertisten vnd sÿbenundzwaintzigisten jars.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 44.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 238, Nr. 789.
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1527 November 14

Ich, Matheis Mair, vnd ich, Barbara, sein eliche hausfraw, baid burger z Kauffpewrn, bekenen 
offenlich fr vnns vnd alle vnnsere erben vnd thn kundt allermenigclich mit disem brieff, das wir 
mit veraintem, gttem, frÿen willen, wolbedachtem sin vnd mte von vnnsers bessern nutz vnd 
fromen wegen dem edlen vnd vesten Philipsen von Landegg, der zeit pfleger z Helmisshoffen, vnd 
allen sinen erben recht vnd redlich z ainem stetten, ewigen kauff verkaufft vnd z kauffen gegeben 
haben vnd ÿetzo in crafft dits brieffs z kauffen geben ainen luss krauttgarten, vor Rennweger Thore 
gelegen, zwischen Ambrosi Kaÿser vnd Chnraten Maurers, mit allen desselben lussgartens rech-
ten, gewonhaiten vnd zgehrden ob vnd vnder erde, an beschten vnd vnbeschten, fr ledig, 
vnuerkmbert recht aigenn, doch gemainer statt Kauffpewrn an irer stewr, freihait, altem prauch, 
recht vnd herkomen in allwege on schaden. Vnd also sllen vnd mgen der obgenant Philips von 
Landegg vnd alle seine erben den obbestimpten lussgarten mit aller seiner zgehrde nn frohin 
ewigclich vnd gerwigclich wol inhaben, nutzen, niessen, verleÿhen, versetzen, verkauffen vnd 
gantz damit handlen als mit andern iren aignen gettern, vngeengt vnd vngeirrt von vnns, vnnsern 
erben vnd allermenigclichs von vnsern wegen in allwege, dann wir vnns aller rechte, vordrung, 
ansprach vnd gerechtigkait, so wir bißher dartz vnd daran ÿe gehept oder frohin berkomen 
mchten, fr vnns vnd vnnser erben gegen ime vnd seinen erben gar vnd gentzlich verzigen vnd 
begeben haben, verzeihen vnd begeben vnns des ÿetzo hiemit aller ding wissenntlich in crafft dits 
brieffs. Darumb er vnns also bar gewert vnd bezalt hat sÿben guldin in mntz, gtter, gemainer 
landtswerung, die wir in andern vnsern bessern nutz bewendt haben. Vnd also seÿen wir vnd alle 
vnnsere erben des gemelten von Landegg vnd aller seiner erben vff den obgemelten lußgarten mit 
aller zgehrd, wie oblaut, recht gewern, vertiger vnd vertretter fr allermenigclichs rechtliche 
irrung vnd ansprach, gaistlicher vnd weltlicher, also: Welliche irrung oder ansprach inen daran 
beschehe ald widerfre, wie oder von wem das were, das alles sllen wir inen außrichten, sÿ deß-
halb vertreten, versprechen vnd aller ding gantz richtig vnd vnansprechig machen, alles nach lands 
vnd der statt Kauffpewrn prauch, recht vnd herkomen, gentzlich on allen iren costen vnd schaden, 
getrewlich vnd vngefarlich. Des z warem vrkund so hab ich, obgenanter Matheis Mair, mein aigen 
insigell offenlich an den brieff gehenngkht. Vnd z noch merer beuestigung vnd sicherkait, so 
haben wir, baide eelewte, mit ernst erpetten vnsern frntlichenn, lieben schwager Grgen Rsler, 
alten burgermaister z Kauffpewrn, das der sein aigen insigell, doch ime, seinen erben vnd insigell 
ân schaden, auch offennlich an disen brieff gehenngkht hat. Der geben ist vff dornstag nach sant 
Martins, des hailigen bischoffs, tag, nach Cristi gepurt gezelt tausent fnffhundet zwaintzig vnd 
sÿben jare. 

Kath. Pfarrarchiv St. Martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. E, fol. 52 – 52.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 240, Nr. 795.
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642
1529 März 31

Item. Cnrat Lipp, burger z Augspurg, Paulus Wertz vnnd Margretha, sein eliche hausfra z 
Genachhasen, vnd Dorothea Lippin, Marte Hefflers z Stettwang eliche hausfra, quittieren dem 
ersamen vnd weisen Jörgen Resler, burgermaister z Kauffbeurn, mit einem Zettel, dass ir vatter 
(vnd) sweger, weÿlandt Cnrat Lipp, vnd ir prder Petter Lipp ettliche brieff hinder in gelegt haben, 
die ihn die ht dato gar vnd gentzlich allermaß, die zersehen vnd zlesen, eingeantwurt vnd geben 
worden sein, (vnd dass die er inen die) widerumb richtig vnd gantz vnuersehrt herauß gegeben, 
geantwurt vnd zgestellt hat, auf das sÿ vnd ire erben z ime, auch seinen erben deshalb keine 
weiteren ansprüche mer haben wollen in dhain weiß, sonder gefärde. Geben vff mitwochen nach 
dem ostertag, anno (MD)XXVIIII. Sigel. Linder.1

1	 Der Eintrag ist so verkürzt, dass er nur mit improvisierten Ergänzungen wiedergegeben werden kann.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 31/1 (Briefprotokolle), fol. 5’, Nr. 15.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 249, Nr. 828.

_______________________________________________________________________________

643
1529 Mai 29

Item Anna, weÿlandt Werner Zwickhen z Stockha seligen eliche gelassne wittib, hat verkaufft 
irem prder Cnrat Lippen daselbs z Stockha zerst ain halb juchart ackers in dem hindtern feld, 
an D…gs vnd an des kauffers acker gelegen; mer ain viertail ackers im vordern feld auff der Halden, 
stossend an des kauffers vnd Jörg Funckhen acker; mer ain halbes tagwerckh mads an der Halden, 
stossend vnden an Hannsen Lippen vnd Balthasar Mayers; mer ain viertail mads in dem mittlern 
Reitt, stossend an des kauffers vnd an Caspar Ainkeckh; sein ledig vnd aigen, außgenommen, das 
es von dem berg Kemnat z lehen herrürt. Vnd ist der kauff beschehen vmb VII gulden reinisch. 
(Actum) anno (MD)XXVIIII vff sambstag nach corporis Cristi. Testes: Lienhart Miller, des raths, 
vnd Matheis Mair, baid burger z Kauffpeirn. Siegler: Rößler, alter burgermaister.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 31/1 (Briefprotokolle), fol. 11 – 11’, Nr. 32.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 252, Nr. 843.

_______________________________________________________________________________

644
1529 September 22

Wir, dits nachbenannten, mit namen Georius Sigg, pfarrer, Jörg Rösler, burgermaister, Silvester 
Kündigman vnd Lew Thanhaimer, baid zunfftmaister, alle vier z Kauffpern vnd alls erpettne 
gtliche vndertedinger nachbestimpter partheÿn, bekennen offenlich vnd thn kundt allermenigk-
lich mit disem vnnserm sprchbrieff, das wir in den spennen vnd zwittrachten, die sich zwischen 
dem erwirdigen vnd gaistlichen herrn, herrn Pettern, abbte Vnnser Lieben Fraen gotzhaßs z 
Vrsin, vnserm gnedigen vnd gnstigen herrn, alls nachrffenden ainer vnnd Hannsen Mellders des 
alten z Eggenntall der anndern partheÿ vnd in der barschafft empörung begebenn vnd zgetragen 
haben, nämlich das er, der Mellder, in berrter empörung vnd alls die barschafft das gotzhaß 

Vrsin aingenomen, daselbst ain hauptman z sein sich vnderstanden vnd also das gotzhaß Vrsin 
in ainen grossen vnd vnberwintlichen schadenn gepracht haben solle mitsampt sunst mer anndern 
beswerungen, wie dann baiertaill anzg mit mer anndern reden gepracht vnd dargethon worden 
sein. Damit aber vngnst vnd vnwill abgelaintt, auch gedachter Mellder söllicher handlung vnd 
sachen halb auß sorgen gelassen, so haben wir alls die, so beiden taillen zgedienen willig sein, 
vnns söllichs swebenden hanndells in der gttlichait auffzheben vnd abweg zthn vnderfanngen 
vnd nach vill gehapten reden gedachte partheÿn mit irem gtten vorwissenn dahin pracht, das die 
vnns, wie wir söllicher spenn halb sÿ in der gtlichait entschaiden werenn, dem one alle verrer ein 
vnd außred volg vnd stat thn wellenn, sich bewilligt haben. Darauff wir egenannte gtliche vnder-
tedinger bestimpte baidtaill nachfolgends inhallts in der gttlichait also entschaidenn, vertagen vnd 
veraint habenn. Dem ist z erst also, das alle vngnad, vngnst vnd widerwille, auch was sich bißher 
auff ht zwischen inen, den parteÿn, mit wortten vnd werckhen begebenn vnd zgetragen hat, das 
sölle hiemit alles auffgehept, tod vnd ab haissen vnd sein. Zum annderen entschaiden wir, das Hans 
Mellder der allt seinen sune Hannsen in der taffern, die dem gotzhaß zgehörig ist, beÿ ime nit 
has hallten lassen, sondern er, Hanns Melder der jnger, auch sein hausfraen vnd ir kindter in 
den nechsten vier wuchenn vonn dem allten Hansen Melder ziechen sölle. Zum dritten sprechen 
wir, das Hanns Melder der allt die taffern also bestanndsweiß inhaben, auch alle jare gedachten 
herrn vnd appte z Vrisn ime dieselbe verrer z lassenn auff das höchst vnd vnderthenigist bittenn 
sölle, alßdannn es inn aines herrn vnnd appte z Vrsin macht vnd gewallt staun, ime, Mellder, oder 
ainem anndern die taffern z lassen oder abzsagenn, also, das ain herr vnd appte z Vrsin söllicher 
lehennschafft halb kains wegs verpunden sein sölle. Zum vierten entschaidenn wir vnd sprechenn, 
das gedachter Hans Mellder der allt vmb beganngnen seinen freuell vnd verhandlung dem gotzhaß 
Vrsin vnbillich zgefgt vnd gethaun villgenanntem vnnserm gnedigen vnd gnstigen herren, dem 
appte z Vrsin z ainem abtrage vnd straff namlich fünff vnd dreissig gldin, gtter gemainer 
landtzwerung gebenn vnd also er, Mellder, oder seine erbenn gedachtem herrn vnd appte z Vrsin 
oder dern nachkomen nachfolgennder maÿnung vnd gestallt bezalen söllen, nämlich auff den sontag 
letare schierist knfftig anzefahenn vnd dreÿ gldin gebenn vnd also frohin jerlichs vnd aller 
nechst nachainander folgennde auff den sontag letare allwege dreÿ gldin in das gotzhaß Vrsin on 
allen costen vnd schaden antwurttenn söllen, biß so lanng die obberrten fünff vnd dreissig gldin 
gar vnd gantz bezallt werden. Damit sollen baidtaill aller spenn vnd zwittracht halb, auch was sich 
darzwischenn her mit wortten vnd werckhen verlauffenn, begeben vnd zgetragenn hat der 
berischen empörung halber vnd das der selben anhängig sein mäge, hiemit auff ain gantz ende 
geaint, gericht, geschlicht vnd vertragen sein, auch kain taill den andern söllicher handlung vnnd 
sachenn halb vmb nichten mer, weder mit noch on recht, gaistlichen noch welltlichenn, noch snst 
auch keiner anndern gestallt, wie die herwider gedacht werdenn möchte, anlangen, anschen noch 
bekmbern, sonder alls ain vertragne vnd vertädingte sache vnd handlung pleibenn sölle. Wellichen 
gtlichen sprch vnd vertrag baidtaill vnd souill ÿedem das zthn geprent ist, für sich, seine 
nachkomen vnd erbenn also z hallten, bevolligt vnd angenomen, auch dhain, wellicher taill das 
were, des dem anndern in vngnaden, vngnst vnd vnwillen mer gedennckhen noch äffern, sonder 
sölle gedachter herr vnd appt z Vrsin bestimptem Hansen Mellder dem allten alle gnad vnd gtten 
willenn beweisen vnd herwider gedachter Hanns Mellder seinen gnaden vnd dem gotzhaß sich 
vnderthenigklich vnd alls ain gehorsamer vnd des gotzhaß aigenn mann haben vnd halltenn, alles 
vnd ÿedes getrelich vnd vngefärlich. Wellichs gtlichen sprchs, entschaids vnd vertrags gedach-
ter herr vnd appte z Vrsin brieff vnd sigell begert, des wir seinen gnaden zgeben bewilligt. Des 
also z warem vrkndt, so hab ich, obgenannter Jörg Rösler, auß bitte der anndern mitsprchleuten 
vnd mein selbs wegenn mein aigen insigell offenlich hiefür an den brieff z ende der geschrifft 
gedruckt, doch meinem insigell, auch vnns vnd vnsern erben on schadenn. Beschehenn vnd gebenn 
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vff mittwochen sannt Matheis, des hailigen zwellffpotten, tage, nach Cristi, vnnsers lieben herrn, 
geprt gezellt tausent fünffhundert zwaintzig vnnd neun jare.

Stadtarchiv Kaufbeuren U 47.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 258f, Nr. 871.

_______________________________________________________________________________

645
Zwischen 1529 Dezember 16 und 1530 Januar 7

(Bürgermaister) Reßler, (der) stattschreiber, (der) Gencher (vnd) Lenhart Miller, alle ehrbetten 
sprchleut zwischen Scolastica Wagerin als für sich selbs vnd Jergen Straus von Hersching vnd 
Margrett Wagerin, seiner eelichen hausfra, in namen vnd an statt Policarpen vnd Jergen Wagers, 
irer eelicher vnd stiefkinder, ains vnd Wilhelmen Wager, friemesser z Denklingen, vnd Simon 
Öffelin, dem wirt daselbst, andererseits als Crispinus Wagers von Dencklingen, irs tochtermanns, 
erben ist getedingt, das die drei erst tail z zins X gulden für alle …. 1

1	 Der Rest des Eintrags ist derart undeutlich und verkürzt niedergeschrieben worden, dass über den genauen Wortlaut allen 
	 falls spekuliert werden kann. 

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 31/1 (Briefprotokolle), fol. 39’, Nr. 105.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 270, Nr. 920.
_______________________________________________________________________________

646
1530 Februar 4

Item. Matheus Maÿr vnd Barbara, sein haußfraen, vnd mit inen ir sun Philipp haben verkaufft 
Jacob Kauth jerlichs XV bemisch, auf vnsser lieben frawen tag liechtmeß fallend, von, auff vnd ab 
irer behusung, so z Kauffbeuren bei dem rathaus gelegen, zwischen Jergen Ressler vnd Jergen 
Kesslers wittib1, zinst vormalls V guldin järlichen gen Augspurg, vnd gepürt sich dem Welscher 
auch daran CCXXVII guldin, sunst ledig. Vnd ist der kauff vmb XV guldin beschehen, darumb 
widerumb abzlsen. Siglet er selbs vnd pit die frowe vnd ir sn Philips den Hans Bonrieder. Actum 
freitag post liechtmeß anno domini (MD) XXX.

1	 Meint die Witwe des Kesslers Georg Vetterler

StAAug Reichsstadt Kaufberen Lit. 31/1 (Briefprotokolle), fol. 43’, Nr. 114.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 276, Nr. 943.

_______________________________________________________________________________

647
1530 April 5

Item. Jörg Rößler, alter burgermaister z Kauffbren, vnd ich, Anna, weÿlandt doctor Yvo Strigels 
seligen eliche gelassene wittib, vnd mit mir meine geordneten pfleger Matheis Lauber vnd Jerg 
Schilling der schlosser, vnd ich, Barbara, weÿlandt Jacoben Bauhoffs seligen eliche gelassene toch-
ter, vnd mit mir meine geordneten pfleger Lenhart Miller vnd Bernhart Espemiller, so dann ich, 

Cristina Bahoffin, jetzo Hanssen Haidens, des satlers z Brunegg eliche hausfra, haben ver-
kaufft dem ersamen Sebastian Heinrichman, der zeit vogt z Sßmarhasen, vnsern hoff vnd gele-
gen gter z Tesingen, den ÿetzo Hanns Miller bat vnd inhat; ist vormals ains tails gültlehen vom 
gotzhas z Kempten vnd ains tails vom berg z Kemnat; gültet jerlich XV seck vesen, XV seck 
haber, II gulden graßgelt, VI henen, 200 aier vnd II genß. Vnd ist der kauff vmb CCCCL gulden z 
LX Kreutzer für I gulden beschehen. Von sölicher kauff summa sollen abgezogen werden vier pfund 
haller jerlichs zinß, so den sondersiechen z Kauffbern daraus geet; mer I gulden gelts sannt 
Lenharts cappellen z Kauffbern. Mer solle an der kauffsumma abzogen werden, so er, der keuffer, 
auff den genannten renthen vnd gtten vormals der stat Kauffbern verschreibung gethan hat. 
Sigilatur Reßler; vnd die andern alle haben erpetten Hanssen Banrieder. Actum afftermontag post 
judica, anno (MD)XXX.    

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 31/1 (Briefprotokolle), fol. 63’, Nr. 166.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 286, Nr. 983.

_______________________________________________________________________________

648
1530 April 5

Item. Z wissen, dz vff afftermontag nach dem sontag judica in der vasten anno (MD)XXX zwi-
schen Jergen Reßler ains, Sebastian Hainrichmann, vogt z Zßmarhusen, des andern, Anna, doktor 
uo Strigels seligen ehliche gelassner wittib, mitsambt iren pflegern Mathias Laubers vnd Jergen 
Schillinges, schlossers, des dritten, Barbara, weilandt Jakob Bahofs seligen eliche tochter, mit-
sambt iren pflegern Lenharten Millers vnd Bernhardten Espemillers, des vierten vnd Cristina 
Bahofin, sambt irem ehlichen hußwirt Hansen Haidens, des satlers z Brauna, des fnfften tails, 
irer hab vnd gt halben, so inen erblich geuallen vnd werden solle, frgenomern vnd beschlossen 
worden ist; nemlich so ist Barbara vnd Cristinen vmb vnd von wegen vtterlichs erbs die behau-
sung, darin der Ressler bisher sesshaft war, mit sambt dem stadel vnd aller anderen zgeherd für 
iren geprlichen tail, tht ÿetlicher II gulden mit sambt ….. Nmlich so ist von ehist genanntem 
Jergen Resler z seinem tail worden …..1

1	 Der Eintrag ist unvollendet geblieben und später wieder durchgestrichen worden.

StAAug Reichsstadt Kaufbeuren Lit. 30/1 (Briefprotokolle), fol. 64’ - 65, Nr. 167.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 286, Nr. 984.

_______________________________________________________________________________

649
1531 Dezember 28

Ich, Petter Haser z Vnndergermerngen, bekenn für mich vnnd alle mein erben vnnd thn kndt 
allermenigklich mit dem brieff, das mir der ersam vnnd weis Hanns Bonnrieder, der zeit allter 
brgermaister z Kaufbern, seinen hoff vnd gelegen gt z Vndergermeringen, das ich dann 
hieuor bestanndtzweis ingehapt vnnd gebaen hab, ÿetzo auf ain nes gelichen vnd verlassen hatt 
mit aller zgehrd z dorff, holtz vnd velde auf mein aigen leib vnnd leptag lanng, auch alle weil 
ich den mit güllt pa, wesennlichait vnnd mit allen anndern sachen, wie hernach geschriben stet, 
verwesen vnd verdienen mag, selbs wesennlich darauf zesitzen vnnd zepaen allso, das ich im vnnd 
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seinen erbenn ain getreer mair vnnd hinderses haissen vnnd sein soll, das gtt mit aller seiner 
zgehrd z dorf, holtz vnnd velde pelich vnnd wesenlich haben vnnd halten vnd wider sÿ ichtzit 
ausser dem gt verkaufen, verleihenn noch versetzen, weder äcker, wismder, holtz noch annders 
in keinen weg vnd also nach mir ligen lassen, wann oder wie ich dauonn schaid, lebendig oder tod, 
on alle wiestung, vrpe vnd vnwesenlichait, besonnder nach ditz gts nottrfft. Ich soll auch  
diennstlich, willig, pottmessig vnnd gehorsam sein, darauf ich mit hannd gegebnen treenn an 
rechter geschworner aidsstat glopt hab, sein vnnd seiner erben ntz vnd fromen zefürdern vnd scha-
den zewenden vnd ausser dem gt nichtzit lassen verloren werden, wa ich das kann oder mag, vnd 
alle dieweil ich ir hinderses bin, keinen anndern herren, herrschafftt, mndtman, schtz noch schirm 
wider sÿ nit prauchen, noch an mich nemen soll in kein weis noch weg. Were auch sach, das ich 
nn hinfüro ber krtz oder lanng zeit z im oder seinen erben oder den iren, die in vnnd den iren 
zuersprechen steen, ichts zesprechen oder zeklagen hette oder gewüne, wie oder warmb das were, 
darmb soll ich mich vnnd vmb ain ÿede sach allein vnnd besonder an recht wolbenügen lassen 
zenemen, zegeben vnd widermb zthn an enden vnnd gerichten, darein sÿ vnd die iren gesessen 
sein vnnd z recht geheren, wie recht ist. Ich soll in auch järlich vnnd ains ÿedenn jars allein vnnd 
besonder dauon z rechter, angedingter hoffglt alwegen zwischen sant Martins tag vnd weihen-
nechten richten vnd antwrten gen Kaufbern in die stat z iren sichern hanndten vnd gewalt on 
allen iren cossten vnnd schaden vnd auf iren kasten vnnd kornschittin nämlich dreÿ seckh roggenn, 
zwlf seckh vesen, zwelf seckh haber, ain pfndt haller grasgelt, zwaihundert air, vier hiener vnd 
ain ganß. Dartz sol ich auch von solichem hof alle anndere ehäfftin, so sich dauon gepürn, alls groß  
vnd klein zehenden, kirchprot, schmidmt, kirchenkorn, badmt vnnd annders ausrichten, alles 
vnuerzogenlich vnd gentzlich on allen iren costen vnd schaden. Vnnd ob hagell, schaer, fraises 
oder sonst ain gemainer landtschad ber das gt gieng, das sol ich in z rechter zeit vnd wol 
verknden vnnd zwissen thn, ehe das man mit dem schnit der sichel daran get. Das söllen sÿ 
alsdann lassen besehenn. Was sÿ mir dann an der glt nachlassen, das in irem willen steen soll, 
daran soll ich bengig sein on alles weiter antziechen vnd verwegern. Were aber sach, das ich inen 
dermassen nit verkndte, so wern sÿ mit darnach kains nachlassens schuldig noch pflichtig in kain 
weis. Vnnd z welichem jar ich in die glltt z rechter zeit vnd weill nit geb oder ob ich das gt mit 
aller zgeherd nit pelich noch wesenlich hielt oder anndern obgemelten sachen, puncten vnd 
articklen, ainem oder mer, nit nachkem oder gng thete in massen, wie uorgeschriben stet, vnnd 
wann ich dauon schaid, lebendig oder tod, so ist im vnd seinen erben allwegen vnd vmb ain ÿetlichs 
stckh besonder, der vorgeschriben hof vnd gtt mit aller seiner zgeherd z dorff, holtz vnnd vel-
de, ganntz vnd gar von mir vnd menigklich von meinet wegen ledig vnd los worden; vnnd mgen 
den fürohin verleihen vnnd lassenn, wie oder wem sÿ wellen, von mir, meinen erben vnd menigk-
lichem von meinet wegen vngeengt vnd vngeirt in allweg. Dartz hat er, sein erben oder wem sÿ 
deshalb beuelh geben, vollen gewalt vnd gt recht, mich vnd mein erben allenthalben vnnd vnuer-
schaidenlich auf aller vnser hab vnd gt, ligender vnd varender, zeclagen, zentten, zepfenden vnd 
vmbzetreiben in gerichten vnd auf dem lannde, mit gaistlichem oder weltlichem rechten oder an 
gericht, weders in allerbeste füget, imer so lang, vil vnd gng, bis in nach ditz briefs sag vmb 
hauptgt, ausligende gült, vrpe, vnwesenlicheit vnd auch aller schdenn, so inen darüber gegann-
gen, volkomen bekerung vnd able(gung gethan) worden ist on allen iren abganng, costen vnd 
schäden, getrelich vnd vngefarlich. Des z warem vrkndt (habe ich erbetten) den (ersam)en 
vnnd weisen Jörgen Reßler, alten brgermaister z Kaufbern, das er für mich sein aigen i(nsigel 
offen)nlich hiefür in den brief gedrckt hat, doch im vnnd seinen erben onschedlich. Vmb meiner 
gebete des insigels sein getzegen die erbern Thoman Nieberlin von Vndergermeringen vnd Hans 
Ref der jung z Kaufberen. Der geben ist auf dornstag an der vnschuldigen kindlen tag des 
fünffzehenhundertisten vnd ains vnd dreissigisten jars. 

Stadtarchiv Kaufbeuren Spital U 1242 (leicht beschädigte Papierurkunde).
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 319, Nr. 1122.
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1506 (Februar 9)			

Contz von der Rosenn heiratet Felicitas Gräslin

F. Warnecke: Augsbuger Hochzeitenbuch, enthaltend die in den Jahren 1484 bis 1591 stattgefundenen Heirathen, Berlin,  
	 1886, S. 20.
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1521 Februar 9 			

Melchior Yllsung heiratet Felicitas von der Rosen

F. Warnecke: Augsbuger Hochzeitenbuch, enthaltend die in den Jahren 1484 bis 1591 stattgefundenen Heirathen, Berlin,  
	 1886, S. 29.
A. Haemmerle: Die Heiratsbücher der Augsburger Bürgerstube, Nr. 143.

Melchior Ilsung, Felicitas von der Rosen, sein hausfra

Stadtbibliothek Augsburg Wappenbuch der Ilsung 4º Cod. Aug 186a, S. 378.
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1521

Herr Melchior Ilsung von Liechtenberg z Tratzberg mit Hauß z Augspurg, der dritt seines 
Namens, her Achilles Ilsungs des ersten leiblicher Erb, hat Hochzeit mit seiner ersten Fraen 
Felicitas von der Rosen anno 1521 vnd ein Sohn vnd ein Tochter erworben. Mit der zweiten aber, 
so des Geschlechts ein Rechlingerin gewesen, anno 1532 den 17. Septembris, auch bei ihr zwei 
Sühn vnd ein Tochter verlassen. (Ilsungwappen)
	 Frau Felicitas von der Rosen des Adels, herrn Conradts von der Rosen tochter, sein hausfra 
(Wappen mit zwei langstieligen Rosen)

Stadtbibliothek Augsburg Das Ilsungisch Wappenbüech, begonnen 1623, Cod. Aug. 452, fol. 207’ und fol. 208.
A. Haemmerle: Die Heiratsbücher der Augsburger Bürgerstube, Nr. 245.
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1533 April 4

Ich, Melchior Illsung der ellter z Liechtenberg, in namen vnd als ain gesetzlicher vormunder meins 
lieben vnd elichen sonns Melchior Illsungs des jngern, so ich mit vnd beÿ weilandt Felicitas 
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Reßlerin, meiner erssten hausfraen seligen, elichen gehapt vnd also noch hab, vnd wir, Baltus vnd 
Hanns die Dietel von Purge1, gepreder, an stat, inn namen vnd als volmechtig verschriben 
anwäldt vnd gewalthaber Appolonia Dietlin, vnnserer lieben vnd elichen metter, daselbst, beken-
nen sament vnd sonnderlich für vns vnd vnnser principäl vnd ir erben offennlich vnd then kundt 
allermenigclich mit dem brieff: Nachdem wir weilendt des ersamen, vnsers freuntlichen, lieben 
schwagers, veters vnd gtten freundts Jörgen Reßlers, alten burgermaisters z Kauffpeurn seligen, 
verlassen hab, erb vnd gt halben vor dem löblichen statgericht des hailigen römischen reichs stat 
Kauffpeurn ain zeit lang rechtlich gehanngen, welche dann alle vnd ÿede nach krafft vnd vermüge 
letsten gerichtlichem sententz als end vrtail vns anstat vorgedachter vnserer principäll rechtlich 
zerkant vnd gesprochen worden sein. Dieweil vns n vff sölich rechtmessig erkennen die fürsich-
tigen, ersamen vnd weÿsen, burgermaister vnd rate gemelter stat Kauffpeurn, vnser günstig, lieb 
herrn, in sölich hab vnd get einsitzen vnd komen lassen, haben wir anfangs alle des genanten 
Reßlers brieff, bcher, register, redel, schrifften vnd auf zaichnussen durch vnd durch erlesen vnnd 
sonst nebent dem auf glauplich antzaigen weÿter befunden, das er dem selhauss z Kauffpeurn die 
dritthalben guldin zins, so er ausser seinem verlassen hass vnd hoff daselbst, an dem marckt zwi-
schen Paulsen Kalkschmidts vnd Daniel Rembolts gelegen, jerlich zgeben schuldig, ettlich lange 
jar her nit gegeben, sonnder bis in die fünffundsechtzig guldin auff sich komen vnd wachssen lassen 
hat, so gedachtem selhauss von vnns, wie billich, zbezalen gepüren. Dieweil wir aber ditzmals nit 
sonders beÿ gelt gewest, so haben wir die vorgenannte von Kauffpeurn mit allem fleiss freuntlich 
ersecht vnd gebeten, günstlich zbewilligen, so welten wir egedacht ir selhauss vnd desselben 
verordneten pfleger ains tails an solichen auffgelauffen vnd ausstenden zinssen mit ettlichen 
hauptgtter vnd zinssen, so Reßler vff andern hesen alhie habend were, zuergniegen vnd, wa es 
sich an vorgedachten fünffundsechtzig guldin auffgewachssens zins nit ergienge noch erlieffe, die 
soliche zins, wie hernach folgt, angetzaigt, nemlich ainen guldin vff Matheis Sterins hass im 
Bomgarten, gefallt jerlichs vff Michaelis, ainen halben guldin vff Hannsen Kilwanngers hauss, 
gefallt jerlichs vff Jeori, vnd dreissig schilling haller vff Bartholome Käss hauss hinder der lateini-
schen schel alhie z Kauffpeurn, gefallen jerlichs vff Jacobi, welche zins in iren hauptgtter 
zsamen lauffen sibenundviertzig guldin vnd fünff schilling haller, die alle wir inen vnd irem sel
hauss vnd desselben pflegern, dem ersamen Jörgen Wurm, alten burgermaister, vnd allen seinen 
nachkomen in irem gesessnen rate von obgedachten zinsleuten, so in aigner person alda zgegen 
gestanden, angichtig vnd kundtpar gemacht, vnd ine die auch also neben bezalung der berigen rest, 
damit sich die fünffundsechtzig guldin lauffen seien, hiemit freÿ offennlich begeben, beuolhen vnd 
als aigen zgestelt haben also vnd der gestalt, das der vorbestimpt des selhaus pfleger oder sein 
nachkomen, welche die jeder zeit sein werden, sölche vorberürte zins vff Michaelis, Jeori vnd 
Jacobi von den zinssern almalen erfordern, einnemen, empfahen, inhaben vnd z des selhass nutz 
vnd fromen vnd auffenthalt wenden, prauchen, nutzen vnd niessen, auch zur zeit der abblösung das 
hauptgt empfahen, vnuerhindert vnser, vnnserer principäll, auch ir vnd vnser erben in alweg. Wa 
die aber jerlich, wie obstat, verzogen vnd nit gegeben werden, welten sÿ die zinsser vnd ire besit-
zende vnderpfandt alßdann mit recht fürznemen, antzeclagen, zbekomern, zuerhefften, znötten 
vnd zpfenden mit gericht, gaistlichem oder weltlichem, mit der gant oder in ander weg zhandlen 
imer so lang, vil vnd gng, bis sÿ gegen jetlichem zinsser, vmb das sÿ mangel heten, sambt beke-
rung der scheden, ob sÿ die in ainich wege redlich geliten heten, benüegeliche vnd volkomenliche 
betzalung vnd entrichtung geschehen ist, alßdan von dem allem ir, der zinsser, ne gegeben ver-
schreibung, dieweil die alten brieff ditzmals nit haben gefunden werden mügen, lauter meldung 
then, der aller dreier datum stet, wie dem hieunden z end in diser bergab auch begriffenn ist. 
Vnd auff das alles so verzeichen wir vns samentlich vnd sonnderlich, in gemain vnd vnuerschaiden-
lich, für vns vnd an stat gedachter vnser principäll, auch ir vnd vnser erben sölicher dreier zins vnd 

irer hauptgtter, auch der vnderpfandt vnd alter vnd neer verschreibungen mit sambt aller vord
rung, ansprach, recht, gewaltsami vnd aller gerechtigkait, so wir dartz gehapt haben vnd fürohin 
berkomen möchten, die also nÿmermer dartz zehaben noch zgewinen, weder mit noch one recht, 
gaistlichen noch weltlichen, in kain weiss noch weg, mit dem anhang, ob inen söliche zins, 
houptgter oder brieffe, ainer oder mer, angesprochen würden, was gestalt das beschehe, so söllen 
wir, vnnsere principäll oder ir ald vnser erben schuldig sein, samentlich oder sonnderlich, sÿ allent-
halben inner oder vsserhalben rechtens zuertretten, zferttigen, richtig, ledig vnd vnansprechig 
zmachen, wie sich das nach irem stat rechten vnd diser bergab zthn gepürt, allweg vff vnsern 
aignen cossten vnd gantz on iren schaden, getrelich vnd vngeuarlich. Vnd des z warem vrkündt 
hab ich, obgenanter Melchior Illsung der ellter, für mich vnd gedachts meins sons, dieweil ich diser 
zeit meins aigen innsigels nit beÿhendig bin, dergleichen wir, Baltus vnd Hanns die Dietel, 
geprüeder, für vns vnd anstat vnserer elichen metter Appolonia Dietlin mit fleÿss ernstlich erbetten 
den edlen vnd vessten Philippsen von Lanndegkh, pfleger z Helmißhoffen, straßuogt vnd vorstmai
ster etc., das er für vns sein aigen innsigell offennlich hiefür in disen brieff gedruckht hat, doch im, 
seinen erben vnd innsigel onschedlich. Vmb vnnser gebette des insigels seind gezegen die erbern 
Siluester Kündigman, messerschmid, vnd Hans Rff der jung, baid burger z Kauffpeurn. Der 
geben ist auff freÿtag nach dem sonntag judica in der hailigen vassten, des fünfftzehenhundertisten 
vnd dre vnd dreissigisten jars.  

1	 Burgau

Kath. Pfarrarchiv St. Martin U 204.
St. Dieter: Die Urkunden der Stadt Kaufbeuren, Bd. II, S. 326, Nr. 1143.
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Auszug aus der Zimmerischen Chronik (1540 – 1566)

Ich kan nit underlassen, ain abenteuerlichen frtrag, der z Costantz domals von ainem frembden 
oratore beschehen, z vermelden. Das het die gestalt: Herzog Reinhardt von Lottringen, seins her-
kommens ain graf von Widamont1, het seine lehen, die besten, vom reich, aber darneben das her-
zogtum Barr von der cron Frankreich. Nun het er aber in etlichen sachen zvil uf die franzesischen 
seiten partisiert, also das er in höchsten ungnaden beim kaiser stande und der herzog besorgt, der 
kaiser mgte nach dem Schweizer krieg was thtlichs gegen in frnemen, oder doch besorgt er des 
kaisers große list, der im one alle schwertschleg ain große unruhe hett zrichten knden. Solches 
abzlainen, do schickt er seiner rt ainen gen Costantz uf den reichstag2, war ain doctor, sollt ine 
beim kaiser entschuldigen, darneben die ungnad understen abzbitten. Wie aber der doctor gen 
Costantz kompt und sich beim kaiser lasst mermals anzaigen, so kont er doch nie frkommen, dann 
der kaiser war so hoch ber den herzogen erzrnt, das er weder vom doctor, oder seim herren wollt 
heren reden. Dem gten doctor, der vorhin in teutsch landen nit vil gewest, auch nit wisst, wie er 
sich weiter halten sollt, dann er den kaiser nit zwingen kind oder audienz ber sein willen bei ime 
erhalten, dem war z weck geschnitten, wie man spricht, schickt ain botten hinder sich zum herzo-
gen, den bericht er, wie oblaut, und begert, sich weiter beschaids z erhollen. Der herzog war bel 
zfriden, sahe wol, das der doctor kain hoffman vnd das er sich liederlich ließ abweisen. Darumb 
schrib er ime wider, mit befelch, er sollt sein werbung beim kaiser verrichten laut der instruction, 
oder er sollt im nit wider under augen kumen. Solcher beschaid macht den gten doctor noch 
ngstiger, und nach lang gehapter beratschlagung do thet er sich zum Conzen von der Rosen, der 



527526

Weltliche Amtspersonen Weltliche Amtspersonen

war des kaisers schalksnarr, durch den bei dem kaiser vil seltzamer handlungen warden ußgericht, 
wie dann sein in diser historia mermals gedacht worden. Dessen rat het er, wie er doch nur ain 
audienz beim kaiser erlangen mgt. Conz war gleich verfasst mit aim ratschlag, gab im ain gten 
trost, das er die leichtlichen bekommen mgte, doch soverr, das er ime volgen wellt; welches im der 
doctor versprach z thn. Hierauf het Conz sein achtung uf den kaiser und gewartet einer zeit, das 
der kaiser het die frsten z gast gehapt und gar frlich ist gewest. Do holent er eilends den lottrin-
gischen doctor, der war gar erlich in ainem langen rock beklaidt, und frt in ins pallatium. Als sie 
nun fr das gemach baid kammen, legt sich Conz uf den boden uf alle viere. Das must der doctor 
auch thn, wie schwerlich es in ankam, auch das ungeren thet, wie wol z erachten. Hierauf krochen 
sie baide, der doctor und der schalksnarr, zum gemach hinein uf den fieren fr den kaiser. Derselbig 
thet dergleichen, als ob er nit wisst, was sollichs bedeuten thet, fragt den Conzen, wer diser mann 
wer und was er begere. Do spricht Conz: „Er ist des herzogen von Lottringen gesandter und dieweil 
er dir oft ist nachgangen und geriten und in nit thetst verheren, so kreucht er dir iezo nach und ich 
mit ime. Lieber herre, here ine doch, so kommen wir baide seines nachlaufens ab. „Der kaiser lacht 
ber alle massen und hieß sie baide ufstehn, verhrt den doctor; den ließ er mit gnaden abschaiden. 
Und wiewol sollichs bei vilen ain seltzams und unglaublichs ansehen haben mcht, so habs ich doch 
von hohen leuten gehert, die dozmal darbei und mit gewest und sollichs alles augenscheinlich 
gesehen. Ich hab auch domals heren darvon reden, das man vermainte, es hett der kaiser Maximiliano 
zvor ain wissens hievon gehapt und wer durch ine dem herzogen von Luttringen z ainer beson-
dern verachtung und spott also zgericht worden und der Conz darauf gewisen. Das mag auch wol 
sein und siecht im auch gleich, dann der kaiser wer hierz lstig und geschwndt gnug gewest. Wie 
aber der doctor hernach, als er wider haim kommen, seiner expedition halb beim herzogen bestan-
den, das hab ich nie kinden erfaren. On zweifel wrd er ain schlechten dank haben darvon getragen, 
soverr es anders frkommen, wie dann nichts verschwigen bleibt, dann neben ander auch herzog 
Ulrich von Wrtenberg darbei gestanden, der hats darnach z mermaln ob seiner taffeln erzellet.
	 Das aber Conz von der Rosen ainer sollichen audatia und freche3 seie gewesen, das er ain sol-
lichs auch fr sich selbs het drfen frnemen. Das geben vil sachen, die an andern orten in diser 
zimbrischen historia eingemischet, reuchlichen z erkennen. Es kam der apt von Fulden, war ain 
burggraf von Krchberg, uf ain reichstag gen Augspurg, der wollt auch was durch disen schalksnar-
ren beim kaiser verrichten, gab im aber des scheffers warzaichen nit darbei. Conz wollt gesalbet 
sein, und er scht ain marderschauben, mit seiden berzogen, uf dem tisch ligen, die war des apts. 
Solche schauben erwscht der Conz, legt sie an, gehet darmit zur thr hinaus und sagt zum apt: 
„Herr, soll ich was beim kaiser usrichten, so muß ich auch darnach beklaidet sein, sonst wrd mich 
der kaiser in meinem klaidt fr ain narren ansehen und ich villeucht ain schlechten beschaid erlan-
gen. Der apt het die schauben das letst mal gesehen, wollt sie hernach wider fordern lassen, aber 
durch herr Raimundum Fugker den alten ward er darvon abgewisen. Der widerred im das mit 
bericht, das in der ainig schalksnarr hchlichen mgete beim kaiser verhindern. Also waren die 
tempora dozmal beschaffen. Zdem war es dem apt ain schlechter schad, het noch gelts gng, ain 
andern belz z kauffen. Sollt im billich ain warnung sein, hinfro sich wissen z halten, da er was 
durch schalksnarren oder ander dergleichen leichte leit willens z verrichten. Er hat sich noch in 
seinen schreiben und briefen ain cantzler der rmischen kaiserin genennt, wie das ains ieden apts 
von Fulden titel. Auch ist er des bapsts sigrist.
	 Man sagt von disem Conzen von der Rosen wunderliche ding, die er bei disem kaiser getriben, 
der im vil vertrawet. War in summa ain rechter advertenzer4, und mcht der kaiser durch ine alles, 
so frgieng, erfarn. Vf ain zeit spillt der kaiser mit elichen frsten. Conz must auch spillen und galt 
des besten gleichs. Fegt sich, das vil reinisch guldin im satz stenden. Under den frsten het einer 
drei eß uf der karten, so hett Conz drei knig. Es war ain greisenlichs pieten vom frsten und dem 

Conzen, und wollt kain thail nachgeben. Conz mrkt wol, das drei eß vorhanden. Damit er nun nicht 
den verlust und spott hett z gewarten, do zog er seine drei knig, wie der frst die drei eß uflegt, 
herfr, ergriff mit der ainen hand den kaiser, mit der andern zog er das gelt aller fr sich, sprechend: 
„Das sein drei knig und das ist der viert,“ maint den kaiser. Solche freche namen die frsten z 
hohem verdruß an, aber do der kaiser lachte und zfriden war, musten sie es auch passieren.

1	 Renatus, Herzog von Lothringen, Herzog von Bar, Graf von Vaudemont und von Harcourt
2	 Der Reichstag von Konstanz währte vom 1. April bis zum 29. Juni 1507.
3	 Kühnheit und Frechheit
4	 Einer, der die Menschen durchschaut

Zimmerische Chronik, Bd. 2 (1932), S. 215 – 218.
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Auszug aus der Zimmerischen Chronik (1540 – 1566)

Kaiser Maximilianus ist gestorben im jar 1519, den 11. Januarii. Solchs hat sich also gefegt. Es hat 
der loblich kaiser den prauch gehapt, so frembde pottschaften z im kammen, das er denselbigen vil 
ehr bewist. Begab sich, das ain soliche potschaft z Insprugk wolt ußlsen, das ward durch die regie-
rung versehen vnd der wrt mit duch und mit gelt bezalt. Darauß entstande dem kaiser ain große 
nachrede und vil gespais. Wie das dem kaiser frkame, do name er solichs z ainer hochen beschwerdt 
an und satzt im fr, nit mehr geen Insprugk z kommen. Derhalben war er gleich des andern tags uf, 
gab fr, er wellte geen Hall und Schwaz spaziern, schidt also in großem unmet und widerwillen 
hinweg, im schein, als ob er jagen welte, wie er auch hernach nit mehr dahin kommen ist, sonder raist 
dieselbig nacht geen Rotenburg, do war er bernacht. So baldt das geschrai z Insprugk erscholl, das 
der kaiser in einem unwillen abgeschaiden, volgten noch denselbigen abendt etlich von der regierung 
hernach. Die wollten sich bei dem kaiser entschuldigen, und ad conciliandam benevolentiam do brach-
ten sie etlich maulesel mit gelt geladen. Das het man in dreien oder vier stunden bracht, darvor war 
kains vorhanden gewest. Als sich die herren bei dem kaiser liesen anzaigen, wurde inen durch Conzen 
von der Rosen ain stund des andern tags ernempt, aber der kaiser nam in der nacht das gelt z sich, 
war mit wenig dienern uf und darvon. Des morgens, als die herren von der regierung kammen, da war 
der kaiser etliche meil wegs darvon; der raist dem landt 1sterreich z. Die von der regierung mrkten 
wol, was an der sach und kerten widerumb nach Insprugk. In krze darnach starb der from kaiser z 
Wels. Man sagt, er hab sein todt lange zeit voranhin gewist. Das mag sein oder nit. Das ist aber gewiss, 
das er sein todtspar sampt aller claidung, wie man ain todten soll anlegen und begraben, vil jar vor 
seim todt hat zrichten lassen, solche truchen und alle beraitschaft darbei, wohin er geraist, mit sich 
gefiert, wiewol seine vertrawteste diener nie erfaren knden, was in der truchen. Das ist allain seinem 
beuchtvater, dem alten pater Gregori von der Carthus z Freiburg bewist gewesen. Der hat den kaiser 
Maximiliano user diser welt gericht.

Zimmerische Chronik, Bd. 4 (1932), S. 253f.
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656
Aus dem Ehrenspiegel des Ertzhauses Österreich (1555)

Nn wollen wir von des loblichen kaÿsers getreem diener, Contz von der Rosen genant, 
welcher seiner majestat backgschirer gewesen vnd seinem herren inn ainich not nie verlassen, 

ain kurtze meldung thon.
CONTZ VON DER Rosen hat ainen vater gehabt, Hans Rslin genant, welcher von der stat 
Kaufbeuren aus ainem erbern geschlecht erborn, aber inn die stat Landsperg gezogen, alda er ain 
wirt worden vnd ain tafel aufgehenckt, daran ain rosen gemalt gewesen, vnd haben die von den alten 
geschlechtern daselben ir drinckstuben beÿ inen gehalten. Nn ward gemelter Cntz von der Rosen 
in seiner jugend z ainem kirschner verdingt, das er das kirsner handwerck lernen solt. Dieweil aber 
Contz von natur geichwol redlich vnd warhaft, aber ain vast frecher, mtwillener bb war, da hat in 
sein maister ongeschlagen nicht leiden oder das handtwerck lernen mgen. Also hat es sich 
zgetragen, das er dem maister entlauffen vnd in die Niederland, daselben der rmisch knig vil 
kriege wider die Flemming vnd die Frantzosen gefert, geloffen ist vnd sich daselben an des kaisers 
hof so tapfer vnd redlich gehalten, das ine der kaiser z Brssel z ainem trabanten angenomen, 
dann er fr die andern all der erst vnd letst an der seitten des kaisers gewesen vnd sich inn allen 
kriegen vnd scharmtzlen beÿ iro majestat vast manlich gehalten hat. Vnd wie er etliche wenig jar 
dem kaiser also trelich gedienet, da hat ir maiestat ine beritten gemacht, auch ine auff sein roß am 
hof mit foter vnd mal versehen lassen, vnd ist an seiner majestat hofe als ain besonderer vertrauter 
diener gehalten woren. Diser Contz von der Rosen kam in kurtzer zeit mit seiner trefflichen bung 
dahin, das er die flemische, frantzsiche, hispanische vnd italische sprache ergriffen vnd gelernet, 
auch dieselbig zimlich geredt vnd verstanden hat, deshalben er dem kaiser vil desterbas gedienen 
mgen. Zdem hatte diser Contz von der Rosen ain solche scharpffe gedechtnus vnd rundes hiren, 
das er alle ding auff widersinnige weiß versteen vnd mit seinen gten, holdseligen schwancken vor 
frsten vnd herren herfr bringen vnd dermassen an den tag thon mcht, das jeder, so sich an den 
diensten seines kaisers vergriffen, vast hflich gestraffet vnd schamrot gemachet worden. Dann als 
sich auf ain zeit zgetragen, das der Frantzos vor Gerouana geschlagen worden vnd der werd 
ertzfrst Maximilianus seinen andern kriegszug in der selben schlacht gehalten vnd der graff Philips 
von Rauenstain mit all seinen fendlin aus forcht oder verrtereÿ gewichen was, aber Contz von der 
Rosen sich vast manlich daselben gehalten hat, vnd als etliche herren vor dem tisch des kaisers 
gestanden, da hat der herr von Simaÿ den Contzen von der Rosen angeredt vnd gesagt: „Vnd du, 
Contz, bist auch nur ainer gewesen, so in diser schlacht geflohen ist.“ Darauff Contz geantwort: „Ja, 
es ist war, aber graff Philips von Rauenstain ist vil behender dan ich gewesen, dann er zwo meil 
wegs vor mir geflohen ist,“ vnd wendt sich z graff Philipsen vnd sagt: „Ober von Rauenstain, wie 
hast du so ain gtes, resches pferd gehabt, das so schnell lufft. Dann als ich von meines meden 
roß wegen offt still halten mest, so bist du auff dem deinen mit weit frkommen, dann du noch 
zwo meil weiter dann ich fliehen mgen.“ Es ist auch diser graf Philips hernach von kaiser 
Maximiliano abgefallen vnd hat dem knig Ludwigen dem ailfften den thumb z Mailand vnd die 
stat Genua helfen ainnemen vnd die Teutschen gar hart gehalten.

VND NACH DEM der loblich kaiser Maximilianus ainen grossen inbrnstigen lust vnd bung mit 
seiner majestat voreltern geschlecht gehabt, auff das sein majestat die selben durch ain hertzliche 
genealogien vnd geschlecht register herfr bringen vnd an das liecht thon mcht, da hat es sich 
begeben, das sein kaiserliche majestat z Augspurg gewesen vnd ain wenig rhe gehabt, das sich ir 
majestat ber das ernent ernwerck gesetzt vnd daran gearbait, welches ernennter Contz von der 
Rosen ersehen vnd ainen alten betlern, auch ain altes raisigs , frechs weib vnderwisen vnd abgericht, 

wie vnd in was gestalt dise den werden kaiser vmbe ain allmsen ansprechen sollten, auch denen 
versprochen, das inen nichts widerfaren slt, dann er selb neben inen stehen wlt. Dise zwen alte 
man vnd weib seind durch befrdern des Contzen von der Rosen (: die weil der allwegen seinen 
freÿen zgang z dem kaiser gehabt :) fr ir majestat, eben als sÿ an seiner genealogien mit hern 
Jacob Manlio geratschlagt, in die stuben auff der pfaltz komen vnd wie die hereingangen, da ist 
Contz von der Rosen vor inen daher getretten vnd gesagt: „Lieber kaiser, du darft dich diser erbern 
leut nicht entsetzen, dann dieweil sie anzaigen, das sie dir nahent verfreundt seien. So hab ich dirs 
zgebracht, damit du z deiner grossen arbait nicht irrest vnd das end destbalder erlangen mgest.“ 
Der loblich kaiser hat den Manlium lachend angesehen vnd den beuelh geben, das er die zwo per-
sonen fragen vnd widermb sol. Manlius fragt den alten, was sein handel vnd begern were. Der alt 
betler sagt, wie das er von grosser armut verdorben vnd dieweil alle menschen von dem ersten vater 
Adam her schwester vnd breder seÿen, so were sein diemietig begern, das sein kaiserliche majestat 
ime von gemainer brederschaft vnd freundtschaft wegen ain stattliche hilff erzaigen vnd beweisen 
wlt. Nachmalen hat Manlius das weib gleichergestalt auch gefragt. Die hat ime geantwort, wie das 
sie ires alters in dem vierzehenden jare bis an her auf fnfftzig jaren inn allen kriegen, welche sein 
kaiserliche majestat gefert, auch z messigen vnd fridlichen zeiten an seiner majestat hofe sich 
enthalten vnd jederman vil liebe dienst mit irem leib erzaiget vnd bewisen habe, vnd dieweil alle 
menschen von Adam herkomen, so bitte sie die kaiserliche majestat, das er sie solcher brederlichen 
sipschaft geniessen vnd also begaben lassen wlt, damit sie in irem alter nicht allain irer langen vnd 
getrewen diensten, sonder auch der gemelten freundtschaft halben genossen z haben empfinden 
mge. Darauff Manlius von dem kaiser beschaid empfangen, das er jedem ainen plaphart geben 
soll, welches auch beschehen. Darauff dise baide gesagt: „Allergnedigster kaiser, es zimbt ewer 
großmechtigkait nicht, vns ain solche schlechte gabe mitztailen, dieweil ewer majetat so reich vnd 
in hohem ansehen seind. Darauff Manlius geantwort, sie sollen sich beÿ andern bredern vnd 
schwestern auch bewerben, dann wann ine ain jeder souil geben wrde, so werden sie so reich 
werden, das sie des allmsens nicht mer bedrfften. Als aber die zweÿ noch strenger anhielten, da 
hat inen Manlius geantwort, so sollen hinwegk gehen, dann wa der kaiser solchen schwestern vnd 
bredern allen jedem ain solch allmsen geben slt, so wrde seiner majestat weder erb, schatz, 
land vnd leut beleiben werden. In dem seind sie daruon gangen. Darnach hat Contz von der Rosen 
angefangen vnd gesagt: „Lieber kaiser, vnd du, Manlius, seind ir baide nicht grosse narren, das ir 
alle ding inn ewern stammen bringen vnd aufferen wllent. Dann je lenger ir hinder sich schent, 
je neher mein kaiser mir vnd disen zweÿen armen menschen gefreundet sein befindet. Dann es ist 
nicht mglich, das dein geschlecht on narren, buren vnd bben gesein mag. Darauff Manlius vnd 
der kaiser lachend gesagt: „Wir dachten wol, das die handlung durch vnsern Contz zgericht woren. 
Far hin vnd lasse vns zfriden, dann wie jetzt weiter z handlen haben.“ Darauff Contz gesagt: „Ja, 
lieber kaiser, ich bitte dich, wann du an mich kombst, so setze mich auch an ain gtes sttlein, das 
man mich wol sehen mag. Aber schreib waidlich vnd laß dein schreiber feiren.“ Vnd ist damit 
abgezogen.

AUFF AIN ZEIT als die landsknecht inn Italien vmbe das inen ir besoldung verzogen worden, so 
vngestem zsamen leffen, vnd, wo inen die aussteend besoldung nicht geraicht, vrlawb haben 
wlten, auch der kaiser nicht in dem geleger war, da hat sich Contz von der Rosen z dem hauffen 
gemacht, denselben gestillt vnd dahin vertrstet, das sie zfriden sein. Er wolle inen ir aussteende 
besoldung wo nicht gar, doch den halben tail beÿ seinem kaiser erlangen. Die knecht wussten wol, 
das Contz von der Rosen redlich vnd dem kaiser wol vermaint war, bewilligten inn z vnd sagten: 
„Es slt vns wol von dem narren des kaisers mer hilff beschehen, dann von seiner majestat schrei-
bern vnd amptleuten.“ Also kam gemelter Contz von der Rosen z dem kaiser, dann er wuste wol, 
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das die bezalung von Trient in das geleger komen was vnd das der kaiser von ains kriegs anschlags 
wegen mit den hauptleuten in den rten gesessen, Da hat ernennter Contz ernstlich in den rat gewor-
ben. Da ist ime z antwort gefallen, er solle sich verziehen, dann der kaiser habe mit den rten z 
schaffen. Da hat aber gemelter Contz fr den kaiser repliciert vnd gesagt: „Mein kaiser waist wol, 
warumb ich als sein bester rat z seiner majestat kome, vnd beger nicht mehr dann dreÿ wort mit 
seiner majestat z reden, vnd ist grosse zeit, meinen beuelh z verrichten.“ Der kaiser spricht 
lachend z den rten: „N wollen wir vnsern rat, den Contz, herein lassen, dann er wird seinen 
beuelh mit dreÿen worten nicht verrichten mgen, welches wir ime nachmals verweisen wllen.“ 
Also ist er eingelassen worden, vnd wie Contz fr den kaiser kombt, so spricht er trutzlich z dem 
kaiser: „Gelt oder vrloub!“ vnd schweigt darnach stockstill. Er hielt sich aber mit seinem leib also 
vngestem hin vnd her, das der kaiser die ursach seines werbens vast wol verstend, vnd zaigt Contz 
an, das er das gelt von seiner majestat pfennigmaister erfordern, auch mit ime inn das geleger reitten 
vnd den knecht ir besoldung den halben tail bezalen helffen slt. Wie dann auch beschehen. Also 
wurden die knecht befridet vnd haben dem Contz von der Rosen fr alle amptherren des kaisers 
grosses lob nachgesagt.

DISER CONTZ von der Rosen war von hertzen vnd gemeth onerschrocken vnd ain rechter 
krichaffter held, der den kaiser in allen schlachten vnd scharmtzlen nie velassen. Vnd wan es inn 
dem selben so rauch zgangen, das man ainem vortail nach etwan hinder sich entweichen messen, 
so hat Contz seinen harnasch von dem hals gehebt vnd das vndertail, hinder sich gewendt, an den 
hals gehenckt vnd dem kaiser also auch den frsten vnd herren vnd hauptleuten zgeschrien. „Secht, 
secht, liebe herren,  das ich nicht fleuch, dann mein harnasch sicht den feind an, aber ir fiehend. 
Haltend euch redlich, lieben herren, vnd eilend nicht also, sonder lassendt ewern kaiser, den ersten 
z fliehen sein, auff das wir vnsern abzug destbas verantworten mgen.“ Vnd als sich auff ain zeit 
die sachen abermals so rauch zgetragen vnd Contz den kaiser inn solchem wilden getmel verloren 
hett, so hat der kaiser, als sein majestat ob tisch gesessen, dem Contzen die selbig flucht auffgerffent 
vnd gesagt: “Contz, Contz, du bist aber auch auff diese zeit vor vns geflohen.“ Darauff Contz 
geschwind geagt: „Kaiser, du bist der sach nicht recht berichtet worden. Dann als ich dich verloren, 
da sach ich den von Werdenberg, Zollern, Montfort, Nassaw, Reus vnd etliche deiner getrewen 
mehr, wellche stettig beÿ dir sein, weit da fornen rennen. Da gedacht ich, du werest auch beÿ inen 
vnd hab sie mit aller not errennen mgen, also gach was inen gegen den feinden. Deshalben gib mir 
kain schuld, das ich geflohen seÿ. Sonder ich habe dich gesucht.“ Darab der kaiser ain clain 
geschmaßt. Vnd wan man von dem fliehen vor dem kaiser geredt, so hat Contz von der Rosen all-
weg gesagt: „Lieben herren, man sagt z vilmalen, es seÿ vil besser eerlich erstochen, dann 
schndtlich geflohen. Es ist aber alles erlogen. Dann wann ainer erstochen wirt, so kann ainer kai-
nen wein mehr trinken. Wer aber fleucht, dem schmecken erst die wein wol. Vnd die von Rauenstain, 
Sunnenberg, Montfort, Bolhaim vnd Zinßdorf wissen vil daruon z sagen. Dann wann wir nicht 
geflohen, so wer vns der wein auch nimer schmecken werden.“

WIE CONTZ von der Rosen vff ain zeit beÿ dem kaiser z Inßbrugk gewesen, da hat maister 
Martin, des kaisers schneider, dem kaiser ain klaid auf italienisch gemacht, vnd was der rock glei-
cher gestalt auch also gemacht. Dises sahe Contz von der Rosen vnd macht seinen anschag darauff, 
gieng z dem kaiser vnd fragt ad partem, ob die kaiserlich majestat nicht lust z ainer italienischen 
kleidung het. Der kaiser antwort seinem Contzen: „Wir achten der gar nicht, gedencken auch in 
vnserer deutschen monier zuerharren.“ Contz ist heimlich frô vnd gedenckt: „Das klaid soll meins 
werden.“ Vnd wie das klaid gar außgemacht, da hat ers mit seinen zwen bsen bben angelegt, was 
sie thon sllen. Contz geet in die schneidereÿ vnd besicht hosen, wammes vnd rock. Das was von 

samat vnd geter seiden vast zierlich gemacht, vnd maister Martin vermaint, er wlt dem kaiser wol 
damit kommen. Vnd wie Contz es auffhebt, spricht er: „Eÿ wol (ge)ring ist es. Ich glaub, es mcht 
es mein bb erheben,“ vnd gibt ime das klaid damit an den arm. Der bb wust seines herren 
beschaid vnd geet damit z der thr aus vnd laufft ber den hof inn des Contzen gemach. Maister 
Martin ist wild vnd zornig, also auch Contz von der Rosen desgleichen vnd schreÿt dem bben 
nach, er solle das klaid da lassen, es gehr dem kaiser. Der bb thet, wie er gelernet was worden, 
zoch das geseß hinden hinab, vnd ließ den Contzen, seinen herren, vnd maister Martin in den fins
tern steren sehen. Da zrnet maister Martin mit Contzen von der Rosen vnd sagt, er wlt es dem 
kaiser anzaigen. Der Contz sagt, er habe wol gesehen vnd gehrt, das er dem bben geschrien hab. 
Er wlle selbs dem kaiser disen handel onuerhalten nicht lassen. , dann er seiner majestat ain klaid 
gemacht, das irer majestat nicht dienstlich, auch von iro majestat nicht geschafft worden. Vnd geet 
in sein zimmer vnd legt das newgemacht klaid an. Vnd wie es zeit worden, das der kaiser auffge-
standen vnd sich anlegen lassen slt, das ist Contz von der Rosen in den newen klaid, so dem kaiser 
gemacht worden, neben maister Martin daher getretten. Da hat maister Martin den Contzen verklagt 
vnd anzaigt, das er seiner majestat das klaid z gefallen vnd nicht  dem narren gemacht hab. Contz 
von der Rosen sagt: „Dieweil ich waiß, das mein kaiser sich allain der deutschen monier gebraucht 
vnd kainer welchen faßon achtet, vnd du ongeschaffter wies dis welsch klaid dem kaiser gemacht 
vnd damit seiner majestat gemeth verndern wlt, so habe ich gedacht, es seÿ besser, der narr 
verderbt dann mein herr, der kaiser. Vnd wie wol mein bb solches klaid ber meinen willen mir 
gebracht, so hab ichs doch von meines kaisers wegen angelegt, vnd ist mir so gerecht, als ob du mirs 
mit allem fleÿs gemacht hettest.“ Vnd hat damit seinen blawen hot vom kopf genomen vnd den 
kaiser gebetten, das ime sein majestat ain vereerung thon vnd im das newe klaid schencken wll. 
Maister Martin zrnet vast mit dem Contzen, aber der kaiser nimpt ainen seckel, der auf dem tisch 
gestanden, z sich vnd gibt jedem zehen guldin, vnd sagt z dem schneider: „Nembt hin, maister 
Martin, dise vereerung von wegen vnsers gten willens vnd machet vns kain welsch klaid mehr on 
vnser schaffen.“ Vnd z dem Contzen sprach sein majestat: „Nimb hin, mein Contz, dise vereerung 
in dein newes klaid vnd trag es vnsert wegen.“ Damit ward der strauß auch gestillet.

ES HAT AUFF ain zeit Contz von der Rosen inn der stat Wien ain gantzes brras bchslin, wie es 
die goldschmid brauchen, voller menschen leuß eingesamlet vnd dann in ain rotsamatin, langen 
rock haimlichenr weiß außgestrwet. Vnd wie maister Martin dem kaiser den langen rock angelegt, 
da seind die leuß dem kaiser auff den achßlen in dem roten samat vmbhergelauffen, welches Contz 
von der Rosen (: dieweil er ain stiffter des handels gewesen :)
 Vor den andern zeitlich ersehen vnd die leuß dem kaiser gezaigt vnd gesagt: „Daß dich, botz mar-
ter, (: dann das war allweg sein gewonlicher schwur :) als schneider schend, wolltest mir meinen 
herren also lausig machen. Eÿ mß ich dir dein gelt verdienen?“ Vnd hat dem kaiser den rock 
eÿlends von seiner majestat leib genomen vnd gesagt: „Verzeich, mein kaiser, ich will dir den rock 
außkeren lassen.“ Vnd ist damit zorenwechiger weis z der burg ausgelauffen vnd hat den rock selb 
behalten. Darab der schneider nicht wol zfriden gewesen, aber der fromb kaiser hat lachend z 
maister Martin gesagt. „Secht, maister Martin, vnser Contz ist vil fleissiger dann ir. Doch seit 
zfriden, vnser Contz wird in sauber machen vnd vns darnach darinnen dienen werden.“ 

INN DER STAT Augspurg waren neun stark blinde betler, vnd als auf ain zeit der kaiser z herrn 
Jacoben Fuggern z morgen gessen, do hat Contz von der Rosen auff dem Weinmarckt ain saw an 
ainen pfal mit ainem strick gebunden vnd jedem blinden einen dicken brigel inn die hend, auch ain 
maß wein außztrincken geben, mit dem beuelh, welcher die saw z tod erschlagen wrde, des soll 
sÿ aigen sein. Vnd als der kaiser von dem tisch auffgestanden vnd an das fenster getretten, do hat 
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er mit seinen blinden den trmer gegen der angebundenen saw anfahen lassen. Do het ainer seinen 
lust gesehen, wie die vollen blinden ain ander vmb die lenden vnd feß so maÿsterlich getroffen, 
das inen beÿ den vieren z boden gefallen vnd mordio geschrien haben.. Ab welchem tollen gefecht 
der kaiser vnd alle herren vast frelich worden vnd den Contzen von der Rosen vmb solche schtiff-
tung gelobet. Die saw ist aber in disem wilden getmel beÿ ainer halben stunde lang beÿ dem leben 
beliben, biß sÿ erschlagen worden ist.

WANN ES VMB die weihennht zit z dem kltesten was, so setzt er ain stroht auff vnd nam ain 
rechen auff die achsel vnd zoch mit dem kaiser in die kirchen, als wolt er inn ainen hewet geen. Vnd 
wann es im sommer z dem heissesten was, so legt er wolfsbeltz vnd gefettert rck an vnd zoch 
gefettert kappen an den hals vnd trat mit dem kaiser also daher. Darab sich alle welt mit lachen 
verwundert. Vnd wann junge graffen vnd herren oder sonst vom adel an des kaisers hof, die sich 
von den alten herren des hofs auffbemend vnd mit hochfart die selbigen verachten wlten, seind 
sÿ von disem Contzen gar bald durch allerlaÿ new erdachte sachen mit hflichem spot gedemetiget 
worden. Wie der kaiser auff ain zeit beÿ dem abt Melchior Mörlin im closter z Sant Vlrich inn 
Augspurg z gast sein vnd das morgenmal im closter essen wolt, da geet der abt auff die gret hinauß 
dem kaiser entgegen. Vnd wie der z dem kaiser kombt, zeucht er seinen gugel an der kutten ber 
den kopf hinder sich ab vnd empfacht den kaiser auff seinen knieen. Contz von der Rosen steet 
neben dem kaiser, nimbt seinen plawen, zerschnittenen hot vnd setzt den dem abt auff sein 
geschorn haupt vnd spricht: „Secht, botz marter, wol steet dir mein hot so wol. Eÿ wol bist du so 
ain schner aff oder abt?“ Da hat der kaiser, auch der abt vnd alle vmbsteende herren sich nicht 
enthalten, sondern ain grosses gelchter auffschlagen messen. Diser stck seind mehr, weder sie 
namen haben mgen, was fr trew vnd besorgklicher dienst er disem kaiser bewisen, auch was fr 
eerlicher freuden vnd gter schwnck er in dem hof des kaisers gebracht, die haben wir z gng 
hieuornen inn disem boch erzelet. Deßhalben alhie nicht von nten, lenger hieuon z schreiben. 
So hat auch diser Contz von der Rosen eine schne junckfraw, welche von der geburt ain Greßlerin, 
auch der burgerstuben z Augspurg fhig gewesen, z der ee genomen, mit der er ain ainige tochter, 
Felicitas von der Rosen genant, erzeugt, die herrn Melchior Ilsung anno fnffzehenhundert vnd 
zwaintzig z der ee vertrawet worden, von deren gemelter Ilsung beÿ zwelfftausent guldin werdt 
erhewratet vnd bekomen hat. Vnd als der loblich kaiser kranck worden, da haben ir majestat disem 
Contz von der Rosen jrlicher zwaÿhundert guldin auff dem ambt z Entz sein lebenlang verschri-
ben vnd in damit begabet. In welchem briefe ist verleibt gewesen, das er solche zwaÿhundert guldin, 
an seinen getrewen diener Cnraden von der Rosen jrlichen z raichen, von des wegen, das der 
seiner majestat souil geter vnd getrewer dienst, welche kain mensch seiner majestat mer bewisen, 
verschriben habe. Er ist auch anno fnffzehen hundert vnd achtzehen, eben in disem jar, als der 
kaiser, sein herr, mit tod verschiden, inn der stat Augspurg gestorben vnd z Sanct Anna begraben 
worden. Dem got gnedig seÿ.

ER HAT AUCH ain grosse gnad gegen den armen gehabt, dann z vil malen hat er ainen armen 
mann z ime genomen vnd vnder die grossen herren gefert vnd dem selben selber gebetlet vnd den 
ersten batzen oder anders in den hot geworffen, auch damit gemacht, das etwan ain herr dem sel-
ben ain allmsen gegeben, das er zuor nicht im sinn gehabt. Gleichsfahls hat er auch vil supplica-
tiones, armer personen betreffend, dem kaiser selbst frgetragen, welches er wol thon mgen, die-
weil er ainen freien zgang gehabt. Vnd so die grauen vnd herren solches verdrossen vnd das beredt, 
hat er jeder zeit geantwort: „Lieber etc., diene dem kaiser so trewlich, als ich gethon, so wirdest du 
solche freÿhait beÿ dem kaiser auch erlangen. Den schreibern isr er ber die massen gram gewesen 
vmbe das sie dem kaiser vil schlsser vnd drffer aberbetlet haben. Dann er z dem offtenmalen z 

dem kaiser gesagt. „Schreiber haben jeder zeit mehr gelt denne du. Wann du aber gelt haben wilst, 
so wird ain schreiber, so berkombst auch gelt.“ An vilen orten hat er sich abconterfecten lassen, 
vnd den merer tail als den schcher z der gerechten seitten neben dem herren Christus am creutz 
hangende, wie dann z Augspurg an vilen orten gesehen worden. Solche conterfectung ist allwegen 
beschehen, wie er mit seinem plawen, zerschnittnen hot, der mit glfen vnd gold ducaten vnd 
reinischen guldin zsamen gehefftet, gangen ist. dann er disen gebrauch gehabt, das, wa er z ainem 
spil komen vnd ainer gewonnen, so hat er im ain guldin oder ducaten aus dem gewonnenen gelt 
genomen vnd an seinen hot gehefft, welchen er etwan ainem armen menschen vmb gotes willen 
gegeben. Deßhalben ine got inn vil vnd mancherlaÿ grossen gefrlichen ntten behettet hat. Nn 
wollen wir disen Contzen von der Rosen, dem werden leser z gefallen, contrafectisch auch vnder 
augen stellen vnd sehen lassen. 

Contrafectung des Contzen von der Rosen, welcher dem werden
kaiser Maximiliano vil mannlicher vnd getrewer dienst

in lieb vnd laid erzaiget vnd bewisen hat.

StaBiMünchen cmg 896 (Ehrenspiegel des Ertzhauses Österreich), Teil II, fol. 328 - 330.
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657
Kuntz von der Rosen/Keyser Maximilian I. kurtzweiliger Rath

	 Als es dem Keyser einmal in Kriegslufften an Gelt abgieng, hat ihm Kuntz im ersten Schimpf 
gerathen, er solle ein Amptman oder Schsser werden, so bekomme er auch Gelt etc., durch diese 
weise Thorheit dem Keyser seiner Amptleute vnd Diener Alfantz, Finantz, Gelt vnd Reichthumb zu 
verstehen gebende.

	 Er spielte mit etlichen Frsten auff der Chart, vnd als er zween Knige bekame, fragte er, ob der 
das Gelt gewinne, der drey Knige hab? Ihm auch geantwortet ware: Ja. Da wies er seine zween 
Charten-Knige auff vnd nahm Knig Maximilianum in beyde Arm mit diesen Worten: Und dieser 
ist mein dritter.

J. W. Zincgref: Teutsche Apophtegmata - das ist: Der Teutschen scharfsinnige kluge Sprüche, Amsterdam, 1653, S. 279f.

_______________________________________________________________________________

658
1520

In das westlichste Fenster der südlichen Langhausseite von St. Martin eingelassen, findet sich ein 
buntes Glasfenster mit den Wappen des Sekretärs und Rates Kaiser Karls V. Johannes von Fernberg/
Tirol1 und seiner Gemahlin Anna von der Rosen. Es trägt die Inschrift:

ROMISCHER VND HISPANISCHER KVNIGLICHER
MAIESTAT SECRETARI JOHANN FERENBERGER

VND ANNA VON DER ROSEN
SEINE EELICHE HAVSFRAW

M D XX

Seiner Majestät, des römischen und spanischen Königs,
Sekretär Johann von Fernberg und seine Gemahlin

Anna von der Rosen

1520

1	 Der kaiserliche Sekretär Johannes Fernberger ist in Kaufbeuren auch durch handschriftliche Rückvermerke auf der  
	 Urkunde vom 28. August 1517 belegt, auf der Kaiser Maximilian I. der Stadt zu Linz das 1330 von Kaiser Ludwig dem  
	 Baiern gewährte Vorrecht zur Pfändung von Schuldnern außerhalb ihrer Stadt bestätigte, sowie auf der Urkunde vom 4.  
	 Januar 1521, mit der Kaiser Karl V. derselben zu Worms alle ihre Freiheiten bestätigte.

E. Guggemos: Inschriften im Stadtgebiet Kaufbeuren, S. 75.
H. Lausser: St. Martin in Kaufbeuren, S. 129.
H. Lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, S. 50, Nr. 12.
StAAug Reichsstadt Kaufbeuren U 252.

Wappenfenster in St. Martin
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Wappen der Brüder Georg und Konrad Spleiss – verliehen 1474Daniel Hopfer: Kunz von der Rosen
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